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V. 


Arterdrückung der Revolntionen in Italien und 
Spanien. 





1. Einleitendes. 


Die Erfegätterungen der romaniſchen Weit, die wir erzählten, 
mten in dem Hauptlager der Erhaltungspolitif, in Wien, wo 
nn eben dachte dem Syſtem des heiligen Bundes in Frankreich 
und Deutichland die Schlußfteine eingefügt zu haben, die größten 
deſorgniſſe erregen. Sie bewegten am ſtaͤrkſten die Scharfbliden- 
tn, die den Ereignifien am tiefften auf den Grund fahen; die nicht 
's ſeht beunruhigt waren über Das anfcheinend bedrohendere Rahe 
d über das fcheinbar gefahrlofere Berne, nicht fo fehr über bie 
Hötlihen conftitutionellen Neuerungen in Sũdeuropa als über bie 
fuernden republicanifchen Bewegungen in America, mehr über 
tm Get in den Thatfachen als über die äußeren Erfcheinungen, 
mehr über die unterirpifchen verborgenen Kräfte des großen moras 
Eden Erdbebens als tiber feine erflen fichtlichen Wirkungen. 
Rab einigen Jahren, al8 die Bewegungen in Europa bereits wie⸗ 
tr unterdrückt voaren, aber freilich um den Preis der freiftaatlichen 
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Unabhängigfeit der fpanifchen Eolonien, war Fr. Geng in hoͤchſter 
Aufregung über den Zuwachs von Macht, der dem demoftatifchen 
Nordamerica durch die republicanifche Umgeftaltung jener ganzen 
Erphälfte zu Theil geworden; und er wollte in tiefe Erwägung ges 
zogen haben, „was, jenem neuen aus feindfeligen und gefährlichen 
Elementen gebildeten trandatlantifchen Koloß gegenüber, nicht ſo⸗ 
wohl für die materielle Sicherheit Europa’8, als für Die moras 
lifche und politifche Erhaltung der alten Welt auf ihrer 
jegigen Bafis gefchehen müfle.” War dieſe ſchreckhafte Beſorg⸗ 
nis um die Erhaltung der alten Welt auf ihren biöherigen Unter- 
fagen die Grille eines ®eängfligten, den wir den Anfällen feiger 
Furchtſamkeit auch unter fehr Heinen Gefahren fchon haben aus: 
gefept gefehen? oder war ſie die Ahnung, die Einfiht eines Den⸗ 
fer, von dem wir wiffen, daß er fo manchen erleuchteten Blick in 
die fommenden Dinge vorausgeworfen hat? Wir wollen zu Anfang 
und Ende diefes vorliegenden Bandes verfuchen, auf diefe Fragen 
eine Antwort zu finden, indem wir beginnen, mit den bisher ges 
fammelten Thatfacden zu rechnen und auf den gefchichtlichen Ge⸗ 
danken zu achten, der ald ein erfted größeres Ergebniß aus ben 
Erfahrungen berausfpringen wird. 


Als die revolutionäre Bewegung der fpanifchen Eolonien in 
das Mutterland vordrang, in diefer Zeit gerade, wo noch eben 
(1819) Lord Caſtlereagh, wie aus Metternich’ Munde, öffentlidy 
gerühmt hatte, daß nie zuvor in der Weltgefhichte der Geiſt der 
Verföhnlichkeit, der Wunfch nach Frieden, das Berürfnig nach 
Ruhe fo allgemein gewefen; als die Häupter der ſpaniſchen Radi⸗ 
calen ſich wifjentlich „in Widerfpruch mit allen Königen“ fepten, in 
dem Augenblid gerade, wo die mächtigſten Selbfiherrfcher in ein 
fiegreihes reactionäred Buͤndniß von fchredenver Eintracht ver⸗ 
fammelt waren, mußte dieß unerwartete Zwifchenfpiel den Eharafter 
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einer hoͤchſt unzeitigen tumultuariſchen Barce annehmen, die, in die 
große hiſtoriſche Friedensidylle wie in muthwilliger Natvetät bins 
eingeworfen, fehr fhleunig wieder werbe anägeftoßen werben. Aber 
daß mit Diefer Defeitigung auch ber Eindrud der fcheinbar fo thö⸗ 
richten Auffährung verwiſcht ſein werde, das wagten ſelbſt die nicht 
zu hoffen, denen das Austrommeln derfelben über Erwarten leicht 
gelingen ſollte. Denn das Spiel hatte doch bei näheren Nachdenken 
trotß aller oberflächlichen Poſſe fo merkwürdig tiefſinnigen Hinter 
grumd; es hatte, vor und nad) dem Fiasco, den es machte doch fo 
merfwürbig große Erfolge. Es waren dieß die Jahre, wo in den 
B. Staaten Rordamerica’s,-Die vie franzoͤſtſchen Revofutionszeiten 
an fi Hatten vorüberbraufen laſſen, friedlich ihrer inneren Ent⸗ 
wicklung lebend, die demofratifchen Einrichtungen im Staatshaus- 
halte die erften verlodenven Früchte trugen, und wo nun diefe 
Erndte eine zweite, große verführende Wirkung nad) außen üben 
follte, wie fie ein Menfchenalter vorher bie bloße Ausſaat der Un 
abhängigfeit diefer Lande geübt Hatte. In einem ganzen Buͤndel 
von Freiſtaaten entfaltete ſich dort jegt eben, wo Die Machthaber in 
Europa Die Republik fo ſyſtematiſch ausgethan hatten, eine ſtaat⸗ 
liche und wirthſchaftliche Wohlfahrt in einer beneidenswerthen, von 
dieſen aber gefürchteten Kraft, und zugleich in einer beneideten, 
von dieſen aber gehaßten Regelmaͤßigkeit, Ordnung, Sicherheit 
mb Ruhe. Dieſen Eutwicklungen gegenfiber ſchien die Welt all« 
mälig den Abfcyen vor dem Namen ber Vollsherrſchaft wieber abe 
legen zu Iernen, ber feit den Ausſchweifungen ber fcamzöflfchen Res 
volution den Begriff aller Schredniſſe in fich ſchloß. Es wollte 
zum sicht mehr paſſen, alle Republik als Anarchie und Revolutions⸗ 
greuel zu verrufen, alle Demokratie als Daͤmonokratie zu brand» 

marfen. Man lernte jept täglich beffer, die große Geſchichte ver 
Greiheit zu überbliten und die americanifche Staatögeflaltung als 
eine natürliche Fortbilvung, als einen neuen gefunden Zweig am 


6. Unterbrüdung der Revolutionen in Italien und Spanien. 


dem Baume ber ftaatlichen Wiedergeburt zu betrachten, deſſen 
beutfcher Stanım, die Reformation, nach einander die Aefte in den 
Niederlanden, in England und Frankreich getrieben Hatte. Ein 
neuer Trieb ſetzte fich jebt, wo man ed am wenigiten vermuthet 
hätte, in Südamerira an. Jene Angelfachfen hatten einft bei ihrer 
Uebarfahrt über das große Waſſer (mit der Bolitif des Fuchſes ver⸗ 
glich man das) alles peinigende privilegirte Ungeziefer zurüdges 
laffen; unter ven Greolen im Süden dagegen war diefe ausſaugende 
Plage gerade recht eingeniftet; dieß hinderte aber nit, Daß man 
bei den erften Berfaffungseinrichtungen in Buenos Aires, und fo 
fort in Santiago, in Angoſtura, in Bogota das politifche Syſtem 
Nordamerica's mit aller Verachtung alles hiſtoriſchen Rechtes ein: 
fach übertrug. Dieß Verfahren ver radicalen Rüdfihtslofigkelt, 
das in allen Ummälzungen fo oft in Webertreibungen und fo ſchnell 
zu Rückſchlaͤgen führt, war doch auch zu aller Zeit dad Merkgeichen 
aller grunbtiefen, aufräumenden, ausfegenden Staats⸗ und Gefells 
fhaftöveränderungen geweſen; dieß war ed, was bie Männer der 
Erhaltung fo fehredte, ald nun die americanifche Bewegung nach 
Europa überfprang. Die fpanifche Berfaffung, nach ihrem erften 
Entftehen 1812 gleich wieder untergegangen, hatte damals unter 
Kriegslärm und während der Unterbrüädung Europa’s wenig Arg 
erregt; jetzt, wo fie fih auf ver Folie einer fcheufilichen fechsjährigen 
Willkurherrſchaft abhob, trat fie plöplich in ein ganz anderes Licht. 
Die Demofratifchen Einrichtungen America’8 verfegt mit denen des 
revolutionären Frankreich erfchienen in ihre neu kryſtalliſirt. Ein 
monarchiſcher Schleier von der durchſichtigſten Dünne verfuchte dieß 
faum zu verhüllen. In England fah man mit Unmuth den König 


von Spanien in feiner Fürftengewalt mehr befchränft, als bie frü⸗ 


heren Statthalter von Holland. Das feſtlaͤndiſche Europa (wo faſt 
die ganze Wiſſenſchaft für Adel, Kirche und Mittelalter focht, we 
alle Ariftofratie wie in einem gemeinfamen Kampf zufammene 
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geſchloſſen Rand, wo das Prinzip erblicher Kammern aus Wien 
allen deutfchen Staaten gebieterifch auferlegt warb,) entſetzte fich 
über die demokratiſchen Gleichungen der fpanifchen Berfaflung und 
über die Unbefümmertheit, mit der die Cortes Aber die Vorrechte 
des Adels und der Geiftlichkeit Hinweggingen. Gegen alle herr⸗ 
fhenden Vorſtellungen und begünftigten Strebungen prallte dieſe 
Berfaffung in dem feltfamften Gegenfage an; und nun rollten wie 
Donner die Revofutionen, und praflelten vie Feuer, bie durch fie 
angezündet wurben, über ven ganzen Süden Europa’s unaufhalt« 
fam dahin. In Spanien, in Portugal, in Brafllien, in Reapel, 
bald auch in Piemont wurde dieſe Verfaffung wie eine gemeinfame 
Etandarte erhoben; franzöftichen Verſchworenen ward fie ein neues 
Loodzeichen; eben jet begann ver aufflänbifche Geiſt auch die 
mierjodhten Ehriften in Griechenland aufzumwühlen, und von Bon» 
cepcion in Ehile bis Buchareft hin loderten die gleichen Feuerzei⸗ 
den, wie es ſchien aus einerlei Brennfloff von einverſtandenen 
Händen entzündet. Gewiß, nicht die zaghaften Schreiber in Wien 
allein fahen dieſe Flammen, wie fladernd fie audy über die Ober» 
flͤche hinwegfuhren, für einen großen und folgenfchweren Welt⸗ 
brand an. In England, wo man den politiiden Horizont von 
freierer Warte weiter überfchaut, blickten alle Partheien und Klaſſen 
anf diefe Feuersbrunſt hin ald auf ein Zeitereigniß von der ernſte⸗ 
Ren Beventung. Das Haupt der whiggiftifchen Preffe‘ fagte 1818 
voraus, daß Rorbamerica in 70 Jahren das bedentendſte Element 
in der europätfchen Geſchichte bilden und den flegreichften Einfluß 
in dem verhaͤngnißvollen Kampfe zwiſchen Legitimität und Volke: 
tegterung üben werde, zu dem die franzöflfche Revolution und die 
früheren Urfachen, die fie erzeugt, in ganz Europa auf lange Zeiten 
binans den Grund gelegt. Das Haupt des englischen Radicalis⸗ 


1) Life of Jeffrey, by Lord Cockburn. 2, 183. 





8 Unterbrüdung der Revolutienen in Italien und Spanien. 


mus, 3. Bentham, fah allein in America eine felfenfefte Verfaſſung 
im Beltand, durch welche dad Imterefie der Mehrheit dem der Min- 
derzahl nicht geopfert werde, und in der fpantfchen Berfaffung fand 
er eben biefes felbe politiſche Syftem nun auch in Europa praftifch 
eingeführt, auf das ihn Nachdenken und Beobachtung theoretifch 
geleitet hatte und dem er bie Zukunft der Welt verhieß. Das 
Haupt der towpftifchen Regierung, Lord Caſtlereagh, beobachtete 
mit Bekuͤmmerniß, wie „beide America das vorwiegende Verzeichniß 
der Staaten anfdywellen würden, die unter einem Syſtem auf demo 
kratiſcher Grundlage regiert werben,“ daß der gleiche Geiſt raſch in 
Europa vozanfchreite und „der Strom der Revolution in einer faſt 
ununterbrochenen Flut von America bis Griechenland fortftröme.“ 
Und eben Diefes, was der Staatsmann In nüchterner Profa be⸗ 


fuürchtete, das pried der Poet? wieder in bichterifchem Jubel: wie 


Englifge Sym⸗ 
pathien für Die 
Revolutionen im 


die Völker einander die Fackel der Freiheit reichten; England an 
America, America an Frankreich, das, bafchantifch Die Funken über 
die Welt ausfchättenn, fie verlöfchte, bis fie in Spanien jegt wieder 
entglomm, von da an Neapel gegeben ward, das fie erſchreckt zu 
Boden fallen ließ, worauf fie dann Hellas emporraffen und in Die 
Heimat zurüdnehmen follte, von wo o ihr erſter Glanz einft ausge⸗ 
ſtrahlt war. 


Die ſchwachen Staaten Sudeuropa's hatten dieſer neuen Flut 
americaniſcher Stroͤmungen keinen Widerſtand bieten können. Für 
das gefaͤhrdete Syſtem des heiligen Bundes kam nun Alles darauf 
an, wie ftarf die Dänme halten würden, bie die beiden weſtlichen 
Machtſtaaten, Frankreich und England, ihr enigegenwarfen. 

In Frankreich, das ſtets zwifchen entgegengefehten Extremen 
ſchwankte, ftand es bisher immer in Frage, ob Die Bourbonen die 


2) Moore, in den Fabeln für die Heilige Allianz. 
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neue Staatsordnung, im Sinne der gewährten Einrichtungen ſel⸗ 
ber, pflegen und ausbilden wärben ober nicht. Geſchah das erftere, 
begründete fich in Frankreich eine freiere Orbuung, von Bernunft 
und Gerechtigkeit geftägt, auf Die Dauer, dann hätte dieß nicht nur 
eine fhüdende und ſtaͤrkende Wirkung auf die Neuerungen im Süben 
geübt, fondern das Syſtem der abfoluten Mächte felbft wäre af 
bie Länge nicht haltbar, geſchweige zum Angriff auf dieſe neuen 
Zuftände mächtig geblieben; denn bie Lenker dieſer Staaten würden 
ans zahllojen Albernbeiten und Schäblichkeiten der alten Regie⸗ 
rungsweife berausgefchredit worden fein durch den bloßen Spiegel, 
den ihnen das Belfpiel einer großen, in ihre Mitte gepflanzten, von 
jeher hoͤchſt einflußreichen Nation entgegen gehalten hätte. Aber 
dort, haben wir gefehen, war nun Alles auf dem Wege, das Ges 
deihen der neuen Ordnung zu verfümmern, und die Oftmächte 
ſollten in der franzöfifchen Regierung erft einen neutralen Zufchauer 
und dann den thaͤtigſten Bunbesgenofien finden in ven Gegenſtre⸗ 
bungen gegen die conftitutionellen Wagniffe in Südeuropa, zu 
denen fie ſich rüfleten. 

Auch der toryſtiſchen Regierung Englands mochten fie ſich 
ſicher glauben. Richt fo ficher waren. fie des engliichen Volkes. 
In ihm regten fi) gerabe in dieſen Jahren nicht allein politifche 
Gedanken und Forderungen eimer neuen Axt, die auch Bier nur allzu 
deutlich die americanifche Anftedung verrietben, ſondern es hegte 
auch in Folge von alten und neuen Beziehungen fehr warme Zur 
neigungen gerade für die Sache des europälfchen wie americanifchen 
Südens. Wie langeher war es fchon immer geweſen, daß irifche 
Samilien fi in Spanien und Portugal eimbürgerten, daß fi 
Erin's Klee mit der fpanifchen Dlive* verband! In den Befreiungs⸗ 
kriegen hatte England auf der iberifchen Haldinfel und in beiden 
Giritien für die Unabhängigkeit diefer Lande gefämpft. Damals 
hatten ſich die großen Staatspartheien in England gerade in dem 
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Puncte diefer Bundesgenoffenfchaft greinigt, als ein Theil ber 
Whigs den Widerfland gegen die freiheitfeindlichen Kriege mit 
Frankreich aufgab, da fie nun freibeltförbernd geworben waren, und 
England auf Spaniens Seite nun diefelbe Staatskunſt befolgte, 
wie einft al8 es unter Elifabeth und Wilhelm III. an der Seite 
der Niederlande ſtand. Seit jener Zeit, wo ein Quintana mit Lord 
Holland, ein Jovellanos mit John Allen in den innigften Bezie⸗ 
hungen flanden, war der Verkehr der fpanifchen Liberalen mit den 
englifchen Whigs nie abgebrochen und er nahm jetzt feit der Revo⸗ 
lution 1820 einen neuen Aufſchwung. Wußten doch jene recht 
gut, welche Gefahr von dem Heiligen Bund ihnen drohte und daß, 
wenn irgendwo, nur in England eine Hoffnung auf Beiftand für 
fie war, das in der Welt nun einmal für das Bollwerk der Freiheit 
angefehen war; waren doch diefe auch jetzt der folgerichtigen An⸗ 
fiht, daß ihrem England heute gegen die Uebermacht des oͤſtlichen 
Fürftenbundes diefelbe Politif obliege, wie gegen die Uebermacht 
Bonaparte’ zuvor. Im Kreife der romanifchen Völker felber wa⸗ 
ten biäher die Fortwirfungen der revolutionären Bewegungen nur 
ganz moralifcher Art geweſen; aus und nad) England aber begann 
eine förmliche werfthätige Handreichung aller unruhigen Geiſter. 
London war damals der Aufenthaltsort aller politifchen Flüchtlinge 
und Verſchwoͤrer: gleich der heiligen Jungfrau, wie der Pariſer Hof 
fagte, einft der Troft der Befümmerten, aber jebt die Zuflucht aller 
Sünder. Und umgefehrt: über alle Länder waren jene englifchen 
Reifenden und Abentenrer, die Kinnatrd, Lady Morgan, Blaquiere, 
Rob. Wilfon, Cochrane u. A., verbreitet, die im Mismuth über 
den finfenden Einfluß Englands alle Unzufrievenen aufrelzten ge⸗ 
gen die rufftfch »öfterreichifche Allianzpolitik. Nach Südamerica 
waren Taufende von Engländern bewaffnet ausgezogen, um Der 
Revolution ihre Arme zu leihen wider die Macht, die auf ruſſiſchen 
Schiffen zu ihrer Unterdrückung fam. Es war als ob ſich Völker. 
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bünbnifie vorbereiteten, fih dem großen Fürſtenbunde im Oſten ent« 
gegenzuwerfen. Die weltbürgerlidhe Denfart aller der Wandernden, 
ſchreibenden und ſtreitenden Sendboten der Freiheit beförberte dieſe 
Handreichungen außerordentlich, unter denen die ideellen ungleich 
sefährlicher als pie werfthätigen waren. Schon fchloffen, durch Die 
ſteiheitbeſchwoͤrenden Rufe des engliſchen Dichters Byron) aufge⸗ 
ſtachelt, die Leidenſchaften, ſchon ſchloſſen, Durch die Geis 
e des englifchen Staatsweifen (Bentham) angenähert, die 
Ideen in allen Böltern und vorzugeweife, fchien es damals, zwi⸗ 
ſchen Spaniern und Englaͤndern, ihren verhaͤngnißvollen Bund, 
der wie in einem verborgenen Glimmbrande um fih fraß, den Er- 
Ridfımgsfünften der Regierungen unerreichbar. Die großen daͤmo⸗ 
aifchen Einflüffe jenes Dichters werben uns erſt fpäter befchäftigen 
dürfen, wenn wir bie Gefainmtheit der Bewegungen diefer Jahre 
in noch weiter gezogenen Kreifen überbliden; die Wirkfamfeit die: 
ſes Staatsphilofophen dagegen tritt nirgends auffallender zu Tage, 
als gerade in ber Zeit und in den Berhältnifien, bei denen wir 
Reben. Gleich als 3u Anfang diefes Jahrhunderts die Staats⸗ und 
Rechtslehren Bentham’s in ven frangöfifchen Bearbeitungen von 
Tumont zum erſten Male größere Verbreitung fanden, waren fie, 
mm Befremben aller Beobachter, mehr ale irgendwohin fonft in 
Ye Linder fpanifcher Zunge eingebrungen. War es ſchon feltfam 
mug, Daß Die in furchtbarer Folgerichtigkeit ausgebildete dem o⸗ 
hatifhe Theorie Bentham's in dem Lande der ariſtokratiſchſten 
Osmgen aufgefommen war, wo fie praftifch machtlos fchien ver: 
Dann zu müflen ; war es ſeltſamer noch, daß jene ausgebilbetfie 
kmofratifche Prarisinde Verfaſſung von 1812 auf dem von 
Desyotie und Hierarchie am haͤrteſten geftampften Boden Europa’s 
Holayt werben follte, wo ihr von Theorie und Bildung am 
mil vorgearbeitet war; fo war doc, die das feltfemfle non 
Den, daß ſich na rn awiſchen dieſen beiden uͤbelgeſtellten Potenzen, 
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dieſer fcheinbar urfachlofen praftifchen Demofcatie in Spanten und 
jener ſcheinbar wirkungsloſen demokratiſchen Theorie in England, 
das innigfte Band ſchien fnüpfen zu follen. Da wo die Misfände 
in Staat und Recht, wo die Borurtheile der Beoorrechteten, wo die 
Unwiſſenheit des Volks in fo riefiger Unüberwinblichkeit aller Ber» 
befierung trogten wie in den fpanifchen Landen, da warf man fi 
eben wie In einer verzweifelten Begeifterung auf die Heilmittel, die 
die radicale Staatslehre Jeremy Bentham’s mit einer außerordents 
lichen Zuverficht darbot; und fo reizte ihn felber wieder, deren Ur⸗ 
heber, der wilde Boden diefer romanifchen Gebiete, den er für feine 
Anbauverfuche am leichteften umzuroden dachte. Gleich 1808 — 
1810, als Spanien auffland, als die Kolonien ſich regten, hatte 
es ihn getrieben, perfönlich nach Spanien zu geben, oder mit einem 
Abenteurer, Oberſt Burr, der fih zum Kaifer von Mexico anfwer⸗ 
fen wollte, als deſſen Geſetzgeber nad) Reufpanien, oder mit Mi» 
tanda nad) dem befreiten Venezuela überzuziehen; er war überzeugt 
feine Geſeze dort als goldene Sprüche aufgenommen zu fehen. 
Sept 1820 bei der Herftellung der Verfaffung von 1812 wurden 
in Spanien feine Werke mit nenem Eifer bervorgefucht und über- 
fest. Ein Eortesausihuß empfahl feine Gefängnißreformen zur 
Annahme. Die evelften Männer des Landes, vie beiden Arguelles, 
Toreno, Falqueira, befragten ihn um feinen Rath über Geſchwor⸗ 
nengerichte, über Zweikammerſyſtem, über den Entwurf eines 
neuen Strafgeſetzes; und er gab über dieſes wie über das ſpaniſche 
Zollfyſtem feine fchonungslofen Butachten, wie er über die anderen 
Fragen feine rüdfichtölofen Rathichläge gab. Er bot den Cortes 
in Madrid und Liffabon an, ihnen vollkändige Geſetzbücher des 
bürgerlichen, des Straf⸗ und Berfaffungsrechtö auszuarbeiten, und 
wirklich befchloffen (Anf. 1822) die portugieftfchen Landesvertreter, 
fein Anerbieten anzunehmen und ibm alles vorhandene Material 
zu überfhiden: es waren Tage unbegrenster Hoffnungen für 
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Bentham, als er die Augen ver Weit anf dieſem Verkehre Liegen 
fah. Roc innigere Beziehungen knüpften fich über die See hin. 
Der Sefehgeber von Buenos Aires, Rivadavia, war fein Schüler; 
Bolivar war mit ihm in brieflicher Verbindung; in Quatemaln 
wandte fi) 3. del Balle, in Braftlien wollte ſich fpäter der Minis 
er D’Andrade an ihn wenden um feinen Belftand für vie Geſetz⸗ 
gebung diefer Staaten. Alle Berfaflungen, alle Geſetze der neuen 
Repubiiten trugen ſeildem die Spuren Bentham’fcher Einflüfle: 
alle Eongreßreden verriethen die Belanntfchaft der Sprecher mit 
feinen Werken, von welchen die Firma Boffange 1830 beredmete 
40,000 Bände 5108 in franzoͤſiſchen Bearbeitungen nach America 
verfauft zu haben. Unter ven Creolen galt es in den 20er Jahren 
durchaus für das Erfordernis jedes Gebildeten, mit Bentham's 
Werten befannt zu fein. Sie wie die Spanier priefen ihn ala das 
Dratel des Jahrhunderts und ven Geſetzgeber der Welt. 

Es IR nicht dieſe Beziehung Bentham's zu den romaniſchen 
Staatsveränderungen dieſer Zeit allein, was uns aufforvert, einen 
Augenblid von der Erzählung der allgemeinen Ereignifie auf das 
Einzelleben dieſes Mannes abzubeugen. Er ift und mehr noch 
durch fein praftifches Verhalten zu den gleichzeitigen demokratiſchen 
Bewegungen in England,- er ift und aud) durch feine ſchriftſtelle⸗ 
riſche Bedeutung überhaupt von dem vielſeitigſten Intereſſe; ja er 
iM uns für die gefchichtlichen Betrachtungen, denen wir einige Blät 
ter diefed Bandes widmen wollen, von einer ganz ſummariſchen 
Wichtigkeit, weil fein Leben, feine Werke und Wirkungen in der 
Gefchichte feiner Einen Berfon gleichſam ein typifches Vorbild dar⸗ 
ſtellen für den inneren Berlauf, ven die Entwidelungen des Demos 
krattenms in unferen Zeiten überall zu nehmen pflegen. 


Den Beobachtern der menſchlichen Bildungsgänge ſollte bie Raufers uud 
Erfahrung und Borftellung geläufig fein, daß nene Idern und " 
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Richtungen, die fich in der Geſchichte vorbereiten, zuerſt von bahn⸗ 
brechenden Geiſtern pflegen eröffnet zu werben, die das eigenthüme 
liche Merkmal gemein haben, daß ihre Kern» und Weitfichtigkeit 
vielfach von trüben umd fchlefen Biden in Menfchen und Dinge 
beirrt ift, daß fie daher nicht felten bei all ihren weifen und ſelbſt 
weiflagenden Gaben der Welt in dem Lichte von Thoren erfcheinen 
und eben fo oft ald Narren und Sonberlinge verlacht wie als Bhi- 
lofophen und Propheten bewundert werben. Diefe Erfcheinung, 
befremdlich wie fie ausſieht, ift doch fo einfach erklaͤrlich, wie fie 
regelmäßig iſt. Wer nach einem fernen Ziele fchießt, ift in der. na⸗ 
türlichen Berfuchung und Gefahr, den Bogen zu überfpaunen und 
dadurch Ziel und Mühe zu verlieren; das Ziel konnte darum Doch 
ganz richtig ind Auge gefaßt, und durch das Verfehlen felbft dem 
näherrüdenden Nachfolger nur defto erfennbarer und erreichbarer 
gemacht worden fein. Als in der Gefchichte der ſtaatlichen Bildun⸗ 
gen Europa's im vorigen Jahrhundert, mitten in dem Zeitalter der - 
Abfolutien, wo Alles bis dahin, felbft in den Republifen, monar⸗ 
chiſch gedacht und gefühlt hatte, die demokratiſchen Ideen neu auf⸗ 
tauchten, gewahrte man auch an der Spitze diefer merkwuͤrdigen 
Beränderung zwei Männer ber bezeichneten Art und Stellung, 
Rouſſeau und Bentham. Es waren Beide gutartige, weichgefchaffene 
Raturen, aber voll wunderlicher Eigenheiten; originale und fühne 
Denker, aber in ſehr beſtimmte Grenzen eingeengt; Beide nicht den 
graben gefunden Weg der Jugenpbildung gegangen; für mufifa= 
liſche Rervenreize Beide empfänglich, aber ohne Sinn für die dich⸗ 
tenbe und plaftifhe Kunft, die zu dem Menfchenleben in vielfeiti= 
gerer Beziehung ſteht; Beide der ächteften Duelle pſychiſcher und 
politifcher Erfahrung, der Gefcyichte, wenig kundig; Beide daher 
auch von mur halber und ungleicher Kenntniß der Menfchen, der 
Einzelnen und der Maſſen; ‚Beide aber mit.allen ihren Gedanken 
und Empfindungen auf das Wohl der Menfchbeit und auf die 
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geſellſchaftlichen Ordnungen gerichtet, die deſſen Pflegerinnen fein 
ſellten; Beide daher die Vorkämpfer der demokratiſchen Bernunft- 
Ihre, daß der allgemeine Wille in dem Staate herrſchen müſſe, der 
Reis nach dem allgemeinen Nugen ſtrebe; Beide in dieſer Richtung 
wahrhaft prophetiſche Naturen, die Quellen einer Menge von Be⸗ 
güfien und Anſchauungen, die, Damals neu und erſchreckend, jegt 
len Vorſtellungen gerecht und genehm find. In dieſer Lehre wech⸗ 
ſelte der Eine, franzoͤſiſch gebildete, in entgegengefebten Launen und 
Rierfprüchen; der Engländer, ar den fcharfen Denkern feines 
volles gefchult, war ſelbſt in feinen Wandlungen immer voll klarer 
Cenſequenz. Jener bildete feine anfangs ganz ſtaatsfeindlichen, 
mehr noch individualiſtiſchen als kosmopolitiſchen Anfichten mit 
ver Jeit zu nationaleren, ja zu den firengen bürgerlichen Begriffen 
ve Alterthums um, diefer fchritt von feinem anfangs national 
engliſchen Standpuncte zu einem weltbürgerlichen aus. Jener er 
srumie anfang® über Die Behauptung, daß der Menfch unfrei und 
umgleih geboren fei, fpäter warb er doch bedenklich über die volle 
Sofksherrfchaft, Die ihm nur unter Göttern die vollfommenfte Ver⸗ 
kung fehlen; der Andere verfocht jene Ariſtoteliſche Anficht zu 
alet Zeit, ohme zu zweifeln am der Ausführbarfeit ver reinften 
Demokratie. Jener, in Phantaflen verworren, fich felber unklar, 
ohne- Ahnung von den umgeheueren Wirkungen, die er vafch und 
kinmifh durch feine politifche Hauptfchrift machen follte, war wi⸗ 
de Willen ein Mann der Revolution, zum Einreißen gefchidter 
8 zum Aufbauen ; der Andere, dem aller gewaltſame Umſturz ganz 
afer feinen Gedankenſyſteme lag, felbft bei feinen fühuften Ent⸗ 
zärfen immer ein Mann der Reform, auf augenbiidliche Wirkung 
in der Gegenwart ſtets bereit zu verzichten, einer weithinaus vor 
Ireitenden und vorarbeitenden Stellung fi Har bewußt. Die 
Ichnne von Bentham’s Kindheit fühlte der Ehrgeiz ein Gefehgeber 
fu werden; dieſe Rolle dachte Rouffeau nur einem übermenſchlichen 
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Weſen zufömmlich, das alle Leipenichaften lenne und keine befige, 
feinen Bezug zur menfchlichen Natur habe und fie doch gründlich 
durchſchaue: fellfamı winerfprechende Züge, die aber auf Bentham, 
der dieſe Role wirklich zu ſpielen ftrebte, in nicht geringem Maaße 
zutzeffen. — Bon Rouffeau nun, deſſen Wirkfamfeit unferer Auf⸗ 
gabe voraus Ihegt, haben wir früher angeführt!, wie er die Schleu⸗ 
Ben geöffnet, die den vollen Strom der demofratifchen Ideen aus 
dem anderen Welttheile nach Frankreich heräberleiteten. Es war 
dem revolutionären Charakter feiner Lehre durchaus gemäß, daß 
dann von hier auß der ftarfe Stoß auf Die geſamute Staatsorbnung 
Europa's verfucht ward, mit der Macht des Gedankens zuerft, als 
man in der Erklärung der Menſchenrechte ven Unterbau jever fünf- 
tigen Berfaffung fchten legen zu wollen, und mit den Waffen dann, 
als diefe Aufforderung an alle Gepreßten und Untervrüdten nichts 
verfangen wollte. Aber dieſe demokratiſche Leidenſchaft der Fran⸗ 
zofen war ſchnell der militärifhen Ruhmfucht gewichen. Und als 
auch diefe ſich überkürgt hatte, waren mit der Beflegung der fran- 
zöftfchen Waffen auch die franzöfifchen Revolutionsideen unters 
drückt. Die frifchen Geifter, vie nachher in Fraukreich den freicften 
Ton angaben, waren von Rouffeau auf Montesquieu zurückgetre⸗ 
ten. Den demofratifchen Gleichheitsprinzipien, bie noch im Ver⸗ 
borgenen fortlauerten, waren bie gewaltigen Gewichte des Arifto- 
Fratismus und ber monardhifchen Legitimität entgegengeworfen. 
Alle Keime der revolutionären Brundfäge, die in den Often waren 
eingetragen worden, waren überall forglich zurüdgefchnitten wor⸗ 
den. Die Abſichten PBitt’s, des ſtarken Gegners der franzoͤſiſchen 
Revolution, waren vollzogen: ver ihr Prinzip hatte befämpfen 
wollen, bis es fi) in die Zelle der Reue und Einfamleit zurüdge- 
zogen, ber fi vermefien hatte, die Kraft des Yacebinismus durch 
den Krieg eines Menſchenalters felu in ben Individuen audın- 
tigen. So ſchien es feit 1815 gefommen. Die Revolution war 
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in Sranfreich in Die Zelle der Reue geſperrt; die Demokratie nach 
ihrer planmäßigen Vernichtung in Europa in die Zelle der ameri⸗ 
caniſchen Einfantkeit zurüdigedrängtz; der Jacobinismus in den Ge: 
müthern erftidt. Jene offene gemaltfame Flut, in der ſich das des 
moftatifche Element durch Frankreich über Europa ergoflen, 
war abgedämmt und ausgetrodnet. 

Aber mitten unter diefer Arbeit eines ganzen Menfchenge: 
ſchlechtes war gerade in jenes confervativfte Volk, das diefe Arbeit 
vor den anderen geleitet und vollbracht hatte, daſſelbe dort abge: 
Ienfte Element durch andere Candle heimlicyer eingefidert, um 
ih von Da aus in getheilteren, fanfteren, verborgneren Strö- 
men in alle Räume ver Welt bin aufs neue weiter zu breiten. 
Dies war Bentham’d Werk, das Rouſſeau's Arbeit ablöfte, wenn 
man Werk nennen kann, was nur die Wegweifung eines raſch 
erientirten Führers ift, der im voreilenden Geiſte die Richtung vor: 
wegnimmt, die die Allgemeinheit in dunklem Inftincte einzufchlagen 
tingt. Zunächft in Bezug auf die englifchen Reformen dieſes Jahr: 
bundertd und weiterhin auf die ganze Umgeftaltung des Geiſtes 
und Körperd diefer Zeit hat Bentham in den wichtigften Angelegen- 
beiten voraus erfannt und gelehrt, wohin bald die Geſchicke und 
die Gefchichte mit Nothwendigkeit treiben würden, und hat perföns 
lid voraus erlebt, was ihm die Gefchlechter nachleben follten. Bes 
moften von dem Unmaaß des Misbrauchs und der Verrottung in 
tem englifchen Staatöwefen begann er anfangs, verföhnlih und 
maasvoll, mit flaatsfinnigen Vorfchlägen einfacher Verbefferungen 
ſeinen ferngeftedten Zielen einer grundmäßigen Staatöveränderung 
aut allmälig vorzuarbeiten. Mit diefen wohlmollenden Beftrebun- 
gen aber fand er ſich von Menfchen und Verhältnifien in England 
wiederholt abgeftoßen und zurüdgewiefen. Weber dieſer Unbill ber 
Zutückſetzung feiner Perſon, aber mehr feiner edlen Sache, und über 
dem Misgefühl bei dem Rüdfturz der Zeit in die Ausfchreitungen 
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des Abfolutismus verbitterte er feine gutmüthig angelegte Ratur, 
firente er nun das Gift der Leivenfchaft in feine Faltverfländige 
Lehre und fprang von feiner praftifch nationalen Richtung über in 
überfpannte Nebereilungen, in radicale und weltbürgerliche Extreme. 
In diefer Gefchichte eines Individuums kann ſich das ganze Zeit: 
alter wie im Spiegel erbliden. 


Bist der Dun Allerdings wies das Gentralprinzip in Bentham's Auffaf- 
fungswelfe, das gleich im Anfang der Oeiftesentwidelung des früh» 
reifen Wunderkindes entſchieden war, ſchon von vornherein auf eine 
völlig demofratifche fa nivellirende Staatslehre hin. Der Prüf: 
flein, den er an alle fittlichen wie politiichen Geſetze und Einrich⸗ 
tungen legte, war ihre Gemeinnüglichkeit, ihre Abzweckung auf das 
größtmögliche Glück der größtmöglihen Zahl. Er gründete dieſe 
ganz materialiftifche Lehre auf die Beobachtung, daß die Haupt⸗ 
triebfeder aller menfchlichen Handlungen die Selbftbevorzugung, 
die Verfolgung des eigenen Nutzens fei. Voll der ächteften Men⸗ 
ſchenliebe, aber frei von aller falſchen Empfindſamkeit, wie er war, 
fand er und geftand er, daß diefe Eigenfchaft den Menfchen erft 
zum vernünftigen Weſen mache und zu feiner Wohlfahrt fo dienſam 
wie unerläßlich zu feiner bloßen Eriftenz fei: nur daß der Eigennutz 
in dem fittfichen Menſchen von dem Gefühle eines Rubens höherer 
Art überboten, nur daß im Staate dem Kleineren Intereſſe, dem 
Eigennug der wenigen Regierenven das höhere Intereffe der Mehr: 
heit müffe vorgezogen werden. Daher denn fol dieß Prinzip Der 
Gemeinnüglichkeit .al8 eine oberſte Sanction alle rerhilihen und 
füttlichen Beziehungen, Gefeße und Ordnungen überherrfchen: dem 
rechtlichen Vertrage, dem unwiderruflich erklärten Gefehe felbft gibt 
nur feine Rüglichfeit feine Kraft, muß feine Gemeinſchaͤdlichkeit 
die Geltung entziehen; Tugend iſt nichts, ald das Opfer eines 
Heinen, flüchtigen, zweifelhaften Interefies um eined größeren, 
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dauernden, gewiſſen Intereſſes willen; kein weſentlicher Unterſchied 
daher zwiſchen Moral und Politik; ihr gemeinſamer Zweck das 
Glück, das nicht in einer künftigen unbeſtimmten Vollkommenheit 
des Geſchlechts zu ſuchen, ſondern in jedem vorliegenden Falle aus 
deutlich erkennbaren Elementen beſtimmbar und meßbar iſt. Mit 
dem Prinzip, dieſe Elemente oder Werthgrade des Glücks, ſeine 
Reinheit, Fruchtbarkeit, Nähe, Gewißheit, Dauer und Intenſitaͤt 
zu unterfcheiden, berühmte ſich Bentham, die Unbeftreitbarfeit der 
mathematifchen Berechnung in das Gebiet der moralifchen Wiffen- 
fhaften einzuführen und ſich mit feinen Reformbeftrebungen ben 
großen Entdedern in der phyfifalifchen Welt gleichrüden zu wollen. 
Und zu diefem Beruf und Werke befaß er allerdings eine Weitfich- 
tigfeit der Phantafte, eine Kühnheit und Raftlofigfeit der Specu⸗ 
lation, eine Schärfe der Denffraft verbunden mit der felbftgefühs 
ligften Verachtung aller Autorität, eine Unerfchrodenheit und Uns 
erbittlichfeit der Argumentation und Folgerung, womit er die wirren 
Räthfel der moralifchen Welt oft wirklich wie einfache mathematt- 
ſche Säbe zu löfen verftand, oft freilich mit gordifchen Hieben auch 
durchfchnitt, indem er an allen Erwägungen und Einwürfen aus 
menſchlicher Natur und gefchichtlicher Erfahrung einfach vorbeiging, 
alle Rüdfiht auf das Recht der Thatfachen, auf die wechfelnde 
Eitte des Tages wie auf das eingewurzelte Herfommen der Jahr: 
hunderte verleugnete. Daher in allen feinen Werfen dieß wunder: 
liche Nebeneinander von Vernunft und Widerfinn, von treffender 
andringender Schärfe und matter abprallender Stumpfheit, von 
praftifchem Rathſchlag und eitler Wortfechterei, und wie man alle 
die ſchroffen Gegenfäge bezeichnen mag, die Bentham’s Lehren fo 
grel widerfprechenve Beurtheilungen zugezogen und fie fo fehr ent⸗ 
ferut gehalten haben von der Unbeftrittenheit mathematifcher Be⸗ 
tehnungen. Denn wie wünfchenswerth bie Uebertragung der ma= 


tbematifhen Methode auf die Gebiete der geiftigen Welt auch ſei, 
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fie wird fich hier fehr fange noch nicht berühmen bürfen, die Ueber 
zeugungsfraft der genauen Wifienfchaften erlangt zu haben. Es 
tft ein Irrtbum, zu glauben, daß man durch die vielfältigen Zwi⸗ 
fhengliever, die hier Die Theorie von der Praris, Gefeb und Grund⸗ 
fag von ihrer Anwendung trennen, die verbindenden Fäden fo leicht 
verfolgen koͤnne, wie man dort aus wenigen elementaren Begriffen 
zu einfachen Schlußfolgen gelangt. Es find ganz andere Eigen- 
ſchaften des Geiſtes, die den Entveder der Naturgefege, und die 
einen „Newton der Gefeßgebung“ (wie man Bentham fo oft genannt 
bat,) zu ihren Berufen befähigen. Der Legtere bedarf vor Allem 
des inftinctiven Blicks, der in feinem unermeßlicdhen Stoffe die ver- 
widelten und fireitigen Borderungen des Rechts, der Zuträglichfeit 
und der Gittlichfeit, der Nothwendigkeit und der Freiheit, der gei- 
ftigen und phyfifchen Bebürfniffe, des Einzelnen und des Allge- 
meinen rafch zu fondern, der mehr annähernd, mehr beziehungs- 
weife das jeweilig Zeit: und Zwedgemäße zu erkennen verfteht, 
ftatt ein völlig und immer Richtiges und Beftes ind Auge zu faflen, 
das in den menfchlichen Dingen nicht befteht, in die ein nie genau 
zu berechnendes Maas von Freiheit und Willkür gemifcht ift. Mit 
Bentham’s realiftifchem Prinzip und Methode (die die Betrachtung 
der großen gefchichtlichen Gewalten, der Naturgefege des Voͤlker⸗ 
lebens ganz ausfchließt, womit ein Staatdlehrer wie Machiavelli 
anfängt und aufhört) geräth man nahezu eben fo fehr wie mit der 
ſpirituellſten in die Gefahr, fich eine Menfchheit zu denfen nicht wie 
fie ift fondern wie fte fein follte, ein „gelobted Land“, einen beften 
Staat in Ausficht zu nehmen, deffen Bürger man Eines beſtimm⸗ 
ten Weges nach einem beftimmten Glücke nach Willkür weifen fönne, 
wo e8 der menſchlichen Natur weit angemeflener fdjeint, die höchſte 
Leiftung des Staates in das befriedigte Selbftgefühl feiner Bürger, 
in die Uebereinftimmung des Standes und Ganges der jeweiligen 
Regierung mit den jeweiligen Gefühlen und Bebürfniffen des Volkes 
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zu feßen; man fommt mit diefer Beglüdungstheorie, die eine „ver= 
ſchiedene Lifte der Luft und Unluſt“ ableugnet, dahin, die Verſchie⸗ 
denheit der Menfchen: und Völfernatur zu beftreiten, in der theo⸗ 
tetifchen Betrachtung daher Alles zu generalifiren, wie das Syftem, 
in je vollerem Umfang es praftifch ausgeführt würde, defto mehr 
die Gefellfchaft einebnen müßte., Und dieß gewiß nicht zu ihrem 
dauernden Nutzen. Denn die möglichfte Ausgleichung von Beſitz und 
Bildung, zu dem die fortwährende und ausfchließliche Abzweckung 
des Staats auf das möglichfte Glück der Meiften nothwendig leiten 
mũßte, würde den großen Duell der Verfüngung und Auffrifchung 
der moralifchen und phyfifchen Staatöfräfte zerftören, der in dem 
maffigen Stod der unteren und ärmeren Volksklaſſen gelegen, und 
beſtimmt ift, die vorgefhobenen, vortretenden, handelnden Volks⸗ 
theile, wie fie fich durch Bildung und Thätigkeit verbrauchen und 
abnugen, zu erfegen, fo wie die fterilen Berge und armen Hochlande 
die Wafferquellen enthalten, die das allernährende Slachland fpeifen 
und befruchten. | 


So fehr nun aber die Conſequenzen einer ganz demokratiſchen Bm gral- 
Staatslehre fhon in dem Ausgangsprinzipe Bentham’s gelegen 
waren, fo wenig war er Doch anfangs darauf geftellt, feine Theorie 
in Einem Zuge auf dieſes Aeußerfte zu treiben; und dieß, weil er 
überhaupt darauf geftellt war, praktiſch und nicht theoretifch zu 
wirken. Wenn er felbft fich mit ven A. Smith, den Montesquieu 
und Beccaria verglich, fo fühlte er fi als einen Mann der prafti- 
hen Staatsfunft dem Manne der Wiſſenſchaft, als einen Gefep- 
geber dem Antiquar und dem abftracten Philofophen gegenüber. 
Wohl war gleich feine Erftlingsfchrift? wider Bladftone ſchon eine 
ganz grundfägliche Kriegserflärung gegen das Beharrungsprinzip 
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der englifchen Tories und ein vermeffener Angriff auf den ganzen 
cyclopiſchen Bau des englifhen Staatsherfommend; und feine 
zweite? enthielt fchon die ganz theoretifche Grundlegung feiner 
Nützlichkeitslehre. Beides aber waren nur Bruchſtücke, von denen 
das legtere fogar 9 Fahre in Bentham's PBulte verborgen blieb; 
und fo legte er auch alles übrige, was er anfangs ftreng Wiſſen⸗ 
fhaftliches entwarf, zuwartend zurüd, und ließ noch viel fpäter 
das Wichtigfte darunter zuerft durch einen Fremden, gleichgültig 
gegen die Form und gleichgültig felbft gegen die Aechtheit des In- 
halts, in fremder Sprache veröffentlichen. Die Beichäftigungen 
Dagegen, zu denen er fi) am liebften beftimmen ließ und die er rafch 
und am eifrigften förderte, waren immer durch praftifche Anforde⸗ 
rungen der Zeit und ©elegenheit veranlaßt; und durchgängig wa⸗ 
ten feine früheren Arbeiten in diefer Richtung die gefünderen, von 
praftifcher Nüchternheit ermäßigt. Gleich feine erfte Thätigfeit fiel 
in die Jahre, wo nad) dem americanifchen Kriege die Geifter in 
‚Großbritannien in eine reformiftifche Aufregung gerathen waren: 
als fi) England um Durchſicht der Armengefege, Irland um ein 
neues Erziehungsfuftem, die Diffenters um Rüdnahme der Teft- 
acte regten, als die erften Plane einer Barlamentsreform auffamen 
und in Folge der neuen Berhältniffe zu America eine allgemeine 
Veränderung der Anfichten über alle Puncte ver Staatswirthichaft 
zu beobachten war. In allen Schriften aber aus diefen Jahren 
erfcheint Bentham als der Sohn feines Landes, der fih noch zu 
der „vernünftigen“ Abneigung aller Engländer gegen abftrarte Auf⸗ 
ftellungen und haftige Generalifationen ausdrücklich bekennt. Noch 
erklärte er ſich Damals gegen alle gebulblofe heißföpfige Neuerung, 
die der Irrthum eines Joſeph's II. geweſen und das größte Hin⸗ 
derniß aller Berbefferung fei; noch erwog er damals große rechtliche 


4) Die Einleitung in die Prinzipien ber Moral und Geſetzgebung. 1780. 
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und politifche Fragen (wie die Todesftrafe, das allgemeine Stimms 
recht u.a.) unbefangen nad) allen Seiten; noch fah er damals 
mandyen ariftofratifchen Misbräuchen die gute Seite ab und ent» 
ſchuldigte manche nachher verurtheilte Sagung des englifchen Ver- 
faſſungsrechts, das er damals noch der Vollkommenheit nahe be= 
fand®. Den zweiten und größeren praftifchen Anftoß empfing 
Bentham's Thaͤtigkeit dann in der Zeit der Brutwärme der begins 
nenden Revolution, als er Frankreich auf dem Wege fah, fein 
Vaterland plöplich zu überflügeln. Damals fchrieb er für die Ges 
neralftaaten feinen vortrefflichen Verſuch über den parlamentarifchen 
Geſchaͤftsgang“; er unterzog den Ausfchußentwurf einer neuen 
Gerichtsordnung für Sranfreich feiner Kritif”; er erbot fich fpäter 
(1791) der Rationalverfammlung, die Verbeſſerung des Gefängniß- 
weiend perfönlich in feine Hand zu nehmen. Trat er jept, erwar⸗ 
tungsvoll aufgeregt von der verfprechenden Zeit, fchon mit kühne⸗ 
ten Projecten feiner fernfichtigen Staatsweisheit hervor, in denen 
bie Briffot, Die Mirabeau einen Mann erfannten, der ſchon vor 
der Revolution deren Grundfäge befannte, fo zog er doch bei dem 
üblen Fortgang der Dinge in Frankreich die Bühlhörner feiner 
Hoffnung ſchleunig zurüd, Noch fuchte er rathend und fehreibend 
als ein franzöfifcher Ehrenbürger für die Franzofen zu wirken, ale 
er fih Hingft an ihrem theatralifchen Bompe, an ihrem terroriſtiſch 
thetorifchen Unfinne verefelt hatte, als er ihre Menfchen« und Bür- 
gerechte ſchon für einen Eoder der Anarchie anfah® und mit merfe 
würdigem Scharffinn darin die Keime des Eommunismus voraus 
alannte, der ihm (obwohl er fich fpäterWaffen aus feinen Schriften 


5) Works 1, 185. Essay on the influence of time and place. 1782. 

6) On political tactics. 1789. 

7) Draught of a code for the organisation of the judicial establish- 
ment in France. 1790. 

8) Anarchical fallacies. 
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holte) ein Lächerlicher Greuel war. Aus dem Allem fpricht der Stolz 
des Engländers, der die „große Nation“ auf dem Forum weit hinter 
dem Ruhme zurüdbleiben ſah, den fie fich in den exacten Wiflen- 
fchaften erworben. Er fiel nun wieder von den weiteren Entwürfen 
in franzöftfchen Intereffen auf die beſcheidnere Thätigfeit innerhalb 
feines Baterlandes zurüd, wo es feit 1783 feine Regierung gab, 
die nicht gelegentlich feinen Rath; eingeholt hätte, Denn nod) immer 
Hatte er in den heimifchen Verhältniffen den Sinn für alles Ein- 
zelne, das Auge für alled Raheliegende offen. Wenn er damals 
(1795) feinen Proteft gegen alle gerichtlichen Gebühren einlegte, 
wenn er gleichzeitig Vorfchläge der Steuererfparung durch Erwei⸗ 
terung des Heimfallrechts machte, wenn er (1797) Pitt's vorbereitete 
Veränderungen im Armengefee durch eine Eingabe verhinderte, 
wenn er (1800) mittelft Feiner Schapfammerfcheine ein verzing- 
liches Umlaufsmittel fchaffen und die Staatsfchuld in circulirende 
Annuitäten verwandeln wollte, überall fieht man ihn zu dem lang. 
famen Gang der einzelnen Verbeflerung refignirt, den er fpäter 
verächtlih den Schnedenfchritt fchalt. Selbft in dem großen Ent- 
wurfe, den er in feinem „Auffihtshaufe* (1791) niederlegte?, durch 
den er ſich gern zu einem Königlein aller Armen und Gefangenen 
in England gemacht hätte, war er bemüht, den wirren Knoten ber 
englifchen Straf: und Armengefege nicht zu durchhauen, fondern 
praktiſch verftändig Löfen zu helfen. An diefe Entwürfe Hatte er 
einen Theil feine® Vermögens gefebt; Parlamentsarten (1794.99) 
hatten ihre Ausführung fo gut wie verbürgt; Bentham’s Herz 
hing an ihnen, denen er gem fein Zeben gewidmet hätte. Aber 
Georg IH, der ihm grollte, weil er ſich in jener Kritik der fran⸗ 
zöfifchen Gerichtsorbnung gegen die Fiction aufgeworfen halte, 
daß der König der Duell der Gerechtigkeit fei, verweigerte hart⸗ 


9) Panopticon. 1791. 
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nädig feine Genehmigung. Bon diefer Enttaͤuſchung ab datiren 
Bentham's Bekannte‘? vie erfte Verbitterung feiner Gefinnung 
und Meinung. Auch knüpfte fi in der That fein erfter heftiger 
Angriff auf die englifche Regierung noch an dieſe feine Bekümmer⸗ 
niß um das Gefängnißwefen an, als er (1803) einen ſchonungs⸗ 
loſen Ausfall‘! auf die verfaffungswidrigen Willfüren machte, die 
fi) die rohe Ortsregierung in den Strafcolonien von Neuſüdwales 
geftattete. Der Mismuth über feine perfönliche Behandlung in 
diefer Sache hätte übrigens bei Bentham's weichen und ſtets hei⸗ 
trem, wohllaunigem Weſen ſchwerlich angehalten, wenn nicht eine 
dauernde patriotifche Verſtimmung hinzugetreten wäre. Als Pitt 
(1801) vor Addington's Miniſterium aus der Berwaltung wich, 
fah Bentham den geiftlofen Schlenbrian in die Regierung einziehen, 
der jede Ausficht auf eine großartige Staatsleitung in England ent: 
zog, in dem Augenblid gerave, als wieder die Erwartungen aller 
Welt auf die reformiftifche Tchätigfeit des Conſuls Bonaparte ge: 
fpannt waren. Auf diefen neuen Anftoß zu einer bedeutenden praf: 
tifchen Wirkſamkeit wandte ſich Bentham noch einmal den franzöft- 
fhen Dingen zu. Sanguinifch hatte er als franzöfifcher Bürger 
(was er fpäter ſelbſt kaum begriff) für Bonaparte’s lebenslängliches 
Eonfulat geſtimmt; der Freund Dümont aus Genf, der gewefene 
Mitarbeiter Mirabeau's, fuchte perfönlich Talleyrand für alle die 
gefeßgeberifchen, finanziellen, panoptifchen Entwürfe feines Lehrers 
einzunehmen und begann zugleich (1801—2) die befannte Auswahl 
von feinen Werfen in franzöfifcher Sprache zu bearbeiten'?, die bei 
einem Manne wie Gent fogleich entſetzte Aufmerkjamfeit erregten. 
Aber es follte Bentham mit dem monarchiſchen Frankreich nicht 
befier ergehen als mit dem republicanifähen. Weber der Ausarbei- 


10) The Life of W. Wilberforce. 1938. 2, 172. 
11) A plea for the constitution. 1803. 
12) Trait6 de legislation civile et p£nale. 1802. 
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tung des franzöfifchen Geſetzwerkes fand fidy ba, daß die Ideen 
Bentham’d zu despotiſchen Zweden nicht taugten. Bereitwillig 
gab er aud) jegt noch neue Beweife, wie gern er in den kurzen Jah 
ven von Pitt's zweiter Verwaltung und Grewille's Coalition 
(1805— 7) zu jeder nüßlichen Dienftleiftung zu Haufe zurüdgefehrt 
wäre; in Dumont’s Arbeiten ließ er in dieſer Zeit eine völlige 
Baufe eintreten. Allein bei dem Eintritt der ftodtorpflifchen Mini⸗ 
fterien Portland (1807) und Perceval (1809), die einen traurigen 
Unfchlag in Englands innerer Lage beveuteten, Fehrte er hoff- 
nungelos und entſchloſſen dem Baterlande den Rüden zu. Dem 
Propheten, ven die Heimat nun feit fo lange vernadhläffigte, war 
feit kurzem aus den fernften Fernen ein Ruhm entgegengebracht 
worben, der bie Thätigfeit des überrafchten und gefchmeichelten 

- Mannes nun mehr nad) außen lodte und ihn flachelte, der engli⸗ 
fhen Regierung und ganzen Staatsordnung gegenhber jede Ruͤck⸗ 
ſicht in feiner perfönlichen Stellung und jede Schonung in feinem 
Spfteme abzuftreifen. 


ine Schon feit Dumont's Veroͤffentlichungen, die fogleicd) in alle 
Elan Räume der Welt vordrangen, waren biefe beiden Wendungen ent⸗ 
ſchieden geweſen. Bentham's Werke in diefer franzöfifchen Geftalt 
waren augenblicklich (1803) in St. Petersburg fo gefucht wie in 
London und Madrid. Alle reformfrohen Ruflen, die Sablukow, 
Mordwinow u. A. wurden und blieben feitvem feine begeifterten 
Verehrer. Speranski, mit Bentham’s Bruder, dem Generale, bes 
freundet, faßte Jeremy's Schriften für feine Gefepbücher ins Auge, 
die auf Befehl der Regierung (1805), fogar zwei Mal, ins Rufft- 
ſche überfegt wurden. Diefe fremden Ehren fliegen dem ſchon 
alternden Manne beraufchend zu Kopfe. Nun plöglicy fchien er 
die Rolle des Weltgefehgebers mit Gewalt an fich reißen zu wollen : 
denn in alle Nähen und Fernen but er jetzt feine Dienfte und 
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Schriften mit einer Aufdringlichkeit an, die zu feiner bisherigen 
Rufhaltung und ſorglos⸗beſcheidenen Vernachlaͤſſigung feiner eiges 
am Werke den unerquidlichften Gegenfag bildet. Bergebens hin- 
gm ich feine Schüler Dumont und Romilly (1808f.) an ihn, um 
iin von feinen lächerlich auffallenden Schritten zurückzuhalten, ale 
a tem Parlament ein ſchottiſches Geſezbuch anbieten wollte, dem 
tr Sidmouth antrug, einen englifdyen Strafcoder, und dem Praͤ⸗ 
Raten Madifon (1811), ein Bannomion für die V. Staaten aus» 
marbeiten. Geſchwaͤtzige, ruhmredig eitle Briefe begleiteten alle 
tide Erbietungen , die immer ind Weitere gingen: 1814 forverte 
a ugleih den Gouverneur von Penſylvanien und den Kaiſer von 
Ausland anf, Das geftaltlofe gemeine Recht dort, das römijche 
Geſezjoch hier abzuwerfen und ihn mit dem Entwurf neuer Gefetz⸗ 
fiber zu beauftragen. „Dann folle die Welt fehen!* Später (1817) 
Kidte er dem erften Antrag ein Rundfchreiben an alle americani« 
den Staaten nach, wo in der That durch den füngeren Plumer 
am Livingſton manches von feinen Grundfägen in die Juſtizrefor⸗ 
un von Rev: Hampfhire und Louifiana eingetragen wurde; und 
1922 ließ er gar feine Eobificationsvorfchläge „an alle freien Voͤl⸗ 
ter binausgehen. Um diefe Zeit gründete Dumont die Gefchäfte- 
ernung ded Großen Rathe von Genf auf Bentham’s tactics, 
ar fuchte feine Prinzipien in das Strafgefeh (1821) einzuführen. 
ten 20er Jahren ward Carl Eomte, nach England verfchlagen, 
zit Bentham befannt, von wo an die mancherlei Beziehungen der 
ẽcurter in Frankreich zu ihm datiren, wo fi) ein Mann wie Say 
xt Berehrung zu feinem Schüler befannte. Als die revolutionären 
krchütterungen den ganzen Süden Europa's und America's anf- 
»ikten, ſtand fein Rame in beiden Hemifphären, wie wir gefehen 
ken, in einer Glorie, deren ſich wenige Menfchen zu erfreuen 
Iınen; feine Ideen ſchienen jebt diefelbe gewaltſam erobernde Kraft 
A langen, wie Rouſſeau's zuvor; eine neue Yera der umfaſſend⸗ 
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ften praftifchen Wirkfamfeit fchien für ihn zu beginnen. Vom Nord⸗ 
und Südweſten bis zum Nord⸗ und Süpoften reichte jegt der Ruhm 
des Reformatord. Noch war in dem aufgeftandenen Griechenland 
Alles in heller Verwirrung, als er fi} (1823—24) von Th. Res 
gris zu Rath ziehen ließ für deſſen Vorarbeiten zu einem bürger: 
lichen Geſetzbuch, als er ein Verfaffungsgefeb anbot, das Korai 
überfegen ſollte. Ja felbft für Tripolis ſchrieb der Republicaner 
(1822) auf Anfuchen des Geſandten in London eine Schrift, die 
in dem Barbarestenftaate „Sicherheiten gegen Misregierung” ſchaf⸗ 
fen ſollte. 


BE Mit diefer weltbürgerlihen Abkehr von feinem Vaterlande 

fs ging in Bentham die demofratifche Abwendung von deſſen ganzer 

Gtonssoruung. Rechts⸗ und Staatsordnung Hand in Hand. Es war eine Zeit, 
wo er, vol jugenblich guten Glaubens an die Menfchen, einfältig- 
lich der Meinung war, daß der Grund der vielen Unvollfommen: 
heiten in den englifchen Einrichtungen nur in Adhtlofigkeit und 
Vorurtheil gelegen fei, daß der allgemeine Nugen der allgemein 
verfolgte und nur oft verfehlte Zweck der Regierenden fei. Jetzt 
aber war er, von herben Erfahrungen belehrt, dahin gefommen, 
in jenem angeblicyen Ergeugniß unvergleichlicher Weisheit, der eng- 
liſchen Verfaſſung, nichts als eine Hülle der Schurferei, ein Werk 
der Arglift und der feinpfeligften Einzelintereffen zu fehen. Wider 
diefen ganzen Befland nun des englifchen Staats- und Rechts- 
weſens gingen in ven Bentham'ſchen Originalfchriften, die Dumont 
allerdings vieler englifhen Beziehungen entfleivete (über Die 
Grundfäße des bürgerlichen und peinlichen Rechts, über das Rechts⸗ 
verfahren, über die Staatsfophiftit'? u. f.), die radicalen Theorien 


13) Das unſchätzbare book on fallacies, als Seitenftüd zu der vernich: 
“ tenden Kritik der vulgaren Demokratie in den anarchical fallacies, eine Cha: 
rakterifti£ der vulgaren legitimen Regierungskunſt; eine furchtbare Lifte De 
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vs Berfaflers in einem furchtbaren Stoße an, die er dann in im⸗ 
na ſchwerere Bhalangen zu verfammeln fann, als er feit dieſer 
jat (1802) fchon fein Werk über den gerichtlichen Beweis angriff, 
ın bie große Arbeit feines Lebens, die englifche Rechtsreform, 
hitematifcher zu verfolgen; als er nachher (feit 1809) feine Auf 
anfiamfeit auch auf Berfafiungsrecht und Parlamentsreform über 
Infte, und fidy noch fpäter (1815) wieder auf andere wiſſenſchaft⸗ 
ie Arbeiten'* und praftifche Plane zur Volkserziehung warf. In 
al diefer Polemik Liegt der Kern feiner gewaltigen Anfechtungen 
päangemäß in Dem Sage: daß die Regierung in England zu ihrem 
Jerd nicht das Glück der Vielen hat, ſondern die Interefien der 
Venigen, bie der verberblichen Genofienfchaft des Monarchen mit 
den Juriſten und Prieftern, den Schlingern der Behnten und Ges 
üötögebühren, angehören, worin Gewalt und Trug zu einem ges 
enjamen Capital zufammengefchoflen fei, um die öffentlichen 
Setlände und Mittel zu eigenem Nutzen auszubeuten. Ein lang 
sahaltner Haß entzügelte fich bier zuerft gegen die chaotifchen Zu⸗ 
Hnde des englifchen Rechtsweſens in allen feinen Theilen. 
Gegen das Billigfeitsrecht, urfprünglich eine Rippe des Achten 
Rchteß, Die dieſem in dunklen Zeiten, als es fchlief, von kecken 
Hihtern ans der Seite genommen warb, und num den Heren fpielt 
iber feine Schwefter, das Statutenrecht. Gegen das Wahnbilb 
"8 ungefchriebenen , von Richtern gemachten Gewohnheitsrechts, 
ts, wenn auch Zufall mehr als Adficht manches Unihägbare 
kin verfammelt Hat, Kaum aus irgend einer Rüdfichtnahme auf 





kartwirbigfeiten, mit denen Bequemlichkeit, Unfähigkeit, Laune, Borurtheil, 
Eyasup der Regierenden den bringenpfien Anforderungen des allgemeinften 
neies auszubeugen fuchen. 

14) Seine Ehpreftomathie; eines ber charalteriſtiſchſten Producte ſeines 
Siskitsprinzipe , einem Geile entfprungen, dem alle klaſſiſche Literatur, 
1 Seige Lurus, ale äfthetifche Bildung ein volllommen verfchloffener Buch: 
= Bar. 
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die Landesmwohlfahrt entftanden ift. Gegen die ungeorbnete Maffe 
des Statutenrechts, die (bis auf den Sonderling Lord Stanhope) 
nie ein Menfch ganz durchzugehen Zeit und Kräfte befeffen. Gegen 
die barbarifche Form des Geſetzſtils, der fi zu dem natürlihen 
Kunftausprud verhalte wie die Formeln der Aftrologie zu denen der 
Aſtronomie. Gegen das peinliche Recht, feine Blutgier, feine Un⸗ 
gleihheit, feine verhüllende Nomenclatur, die ganze Gruppen uns 
erfennbarer Verbrechen zufammenmärfelt unter nichtsfagenden Be- 
nennungen. Gegen alle Theile der Prozeßführung, in der fich die 
verwidelten Grundgebrechen vereinigen, die die englifche Rechts⸗ 
pflege durch Börmlichkeit, Unficherheit, Verzögerung, Koſtſpieligkeit 
zu einer Geißel machen, gegen die alle politifchen Geißeln zuſam⸗ 
mengelegt nur Federn find. Gegen das Perfonal der Richter end⸗ 
lich, die er früher für ehrenwerth und tadelfrei anerfannt, wo ihn 
jest eine 60jaͤhrige Erfahrung überzeugt hatte, daß alle jene ver 
Gerechtigkeit gradaus entgegenwirfenden Gebrechen beſonders von 
den höheren Richtern in gemeinem und gefliffentlichem Eigennug 
aufrecht erhalten würden. Und wie gegen die Rechtöverfaffung, fo 
entfeflelte nun Bentham audy gegen die ganze Staatsverfaf- 
fung Englands feinen verbiffenen Grimm. Er glaubte in ihr ein 
einziges zähes Gefpinnft der Beſtechung zu ducchfchauen, das von 
dem „Beneralcorruptor” herab bis zu den partheiten Vertretern des 
Parlaments eine Kette von gegenfeitigen Verpflichtungen, Gönner: 
und Schüblingfchaften bildet, die zum Nugen der „Innen“ fpielen 
und den Neid der „Außen“ reizen, auf deren Bührern wieder Die 
hungrigen Blide anderer Haufen von Hab: und Ehrgierigen hän- 
gen, die auf die Banken ihrer Patrone zu ziehen denken, fobald fte 
ihrerfeit8 „Hineinfommen“ würden. Das hatte den Mann der auf- 
richtigften Menfchenliebe von früh fo verbittert gegen das ganze 
Ariftofratenregiment von Whigs und Tories, die ihm „nur Eins“ 
waren, in dem großen Geſchaͤft der eigenfüchtigen Staatsausbeu⸗ 
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tung nur unterfchieven wie Anwartfchaft und Beſitz, Eine Eoterie, 
die um die Wette das ftehende Waſſer der Berfaffung bewegungs⸗ 
108 hielt, weil in ihm die Borruption am beften brütet. Darum 
hatte ſich ſchon in feiner erften Jugendfchrift fein ganzer Zorn ent⸗ 
[aden gegen das toryftifche Beharrungsſyſtem, das die Vortheile 
und Vorurtheile diefer Benorrechteten zu verewigen trachte, gegen 
das Eırhaltungsprinzip, das ſich auf die unmündige „Weisheit der 
Bäter“ fleife, die doch an Erfahrung jünger waren als wir! “Dem 
fetbannenden Einfluß diejer Adelscoterien fand er auch in dem 
Bolfshaufe Fein Gegengewicht gegeben, das er von dem (bis zur 
Unempfinblichfeit gegen die Schande getriebenen) Verderbniß ver 
Beſtechung eben fo angefäult, deſſen Mehrheit er durch Individuen 
ernannt wußte, deren Intereffen, völlig in Eintracht mit denen des 
Königs’ und der Lords, dem Volksintereffe unerbittlich feindſelig 
if. Stets war er daher allen Beitrebungen zur Seite, die auf eine 
Barlamentsreform abzielten. Er war früher mit innerer Theil: 
nahme den Reformplanen Pitt’s und Richmond's gefolgt, er folgte 
feit 1809 der Agitation W. Cobbett's mit thätlicher Theilnahme. 
Er hätte ſich anfangs des Jahrhunderts mit whiggiftifchen Ab- 
fhlagszahlungen begnügt, 1809 aber entwarf er ſchon einen radi⸗ 
calen Reformkatechismus; auch dann noch war er furdhtfam und 
unklar über den Gegenftand, der für Alle ein Schreckbild war; aber 
sehn Jahre fpäter bekannte er ſich zu den Außerften Anträgen ber 
Reformer, für allgemeines Wahlrecht, jährlich erneute Parlamente 
und geheime Abftimmung. Er galt jetzt ald der geiftige Führer der 
Demokratie, und als 1824 das Weftminfter Review in der Litera⸗ 
tur den erften ernftlichen Beweis von dem Dafein einer foldhen 
Barthei in England lieferte, waren es feine Ideen und Werke, 
ans denen man zu dieſem literarifchen Mahl das befte Mehl ent⸗ 
nahm. Früher hatte Bentham immer aus dem Sinne gefchrieben, 
daß troß all ihren Fehlern von allen Verfaffungen die engliſche die 


Birffamteit ber 
Bentbam’fihen 
Beftrebungen in 
feinen widerfire- 
benden Vater⸗ 
Ianbe, 


39 Unterdrüdung der Revolutionen in Italien und Spanien. 


befte fei; .aber nun“? ftellte er ven Sat auf, den er einft dem Ber- 
fafler des Zeitalters der Bernunft Paine) fo übel genommen hatte: 
daß England gar feine Verfafſung babe, weil e8 fein Verfafjungs- 
geſetz hatte. Früher wollte er durch ein Gegengewicht Des demo: 
Fratifchen Einfluffes den des Fürſten und Adels aufwiegen, jept'® 
wollte er ein Uebergewicht jenes Einfluffes, das dieſen ganz 
breche. Noch 1819 ſchien ihm Alles gethan mit einer radicalen 
Reform, jept verfchmähte er auch fie, weil fie den wefentlichen 
Schaden der Zuftände, Monardy und Oberhaus, beftehen laflen 
würde. Er war nun zu der americanifchen Berfaffung befehrt. Er 
fah jeßt England von America überholt, und konnte diefen Vor: 
fprung nur der Berfaflung der Americaner beimefien, Er war jetzt 
Republicaner geworben. Wenn Demofratie, ſchrieb er? unter dem 
König, den er für den beiten erklärte, den England gehabt habe, 
wenn Demokratie ein befieres Ding ift als eine adelgerittene Mo- 
narchte, warum fol id) es nicht fagen? Warum nicht fagen, wenn 
ich fein Bedürfniß empfinde nach einem Beamten — wie ein König? 
„Da ift das Wort gefchrieben, und noch iſt die Welt nicht unter: 
gegangen!“ Er fah nun um den Preis einer „wirklichen Berfafiung“, 
die auf das größte Glück der größten Zahl abzwede, ver Auflöfung 
der engliihen Berfafjung ohne Aufregung entgegen, Er wollte die 
Menge der Leiden nicht berechnen, die der Uebergang von Monarchie 
zu Demofratie veranlaflen würde, aber die Unausbleiblichfeit des 
Uebergangs ſchien ihm fo unzweifelhaft, wie feine Zuträglichkeit. 


Es hatte dieſes letzten Endes nicht bevurft, es hatte fchon an 
den erften Anfängen von Bentham's Dortrinen genügt, um ihn 
und fie feinen Landsleuten aller Klaffen gründlich zu verleiven 


15) In feinem Berfaffungscoder. Works tom. 9. 
16) On the liberty of the press and public discussion. 1821. 
17) On houses of Peers and Senates. 1830. Works 4, 449. 
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Die Geiſtlichkeit bekreuzigte ſich vor einem Marine, der chreſtoma⸗ 
thiſche Schulen entwarf, von denen er alle Theologie audſchloß, 
ver dem Krieg dem Kakotheimus · erflärte, ben er bei Denen fuchte, 
ve ihn zu verfolgen und zu beftzafen bis dahin das Alleinrecht 
batten. Der toryſtiſche Adel hatte, Taum als die Lehre in Bent⸗ 
bamı’8 Jugendſchrift mur ihre kahle abſtracte Formel ausgefagt 
batte, von einem Manne des Couclave's feine Lofung erhalten, 
>ou Herrn Wedderburne, nachher Lord Loughborough, (jenem poli⸗ 
hen Wetterhahn, dem Georg II. den größten Schelmen in Eng- 
land wannte,) der Bentham in Herz und Him ſtach, ald er weit- 
witiernd Diefe Lehre der „Rüplichtet“ einfach für „Ichäblich“ erklaͤrte. 
dei der erfien Klaren Ausſprache feiner Beringichägung der engli- 
den Berfaffung hatte Franz Horner, ein befreundeter Mann aus 
den Whigkreiſen, fchon zu bevauern, dab Bentham's Name „abs 
Roße“ in dem nüchternen Bolte Englands, deſſen bete Eigenſchaf⸗ 
'ca in feinem erhaltungsfrohen Sinne wurzeln, das ſich Daher bie 
Einrichtungen nicht fo fehr wollte verachten laſſen, vie fein Stolz 
und die Bewunderung der Welt waren. Ohne Sinn für Geſchichte, 
mie —— all der gemeine Demokratiomus iſt, zeigte ſich Bent⸗ 
han feinen Landsleuten ohne Sinn für ihr Volksleben in feiner 
Genzheit, für Die Stellung und die Thaten ver Nation in bem 
Soßen Weltweſen, für bie herrliche Befähigung, die der englifche 
Dei zu der glücklichen Leitung dieſer großen Geſchaͤfte bewiefen, 
wodurch dann auch auf Die innere Wohlfahrt der Einzelnen aus 
on Ganzen fördernder herabgewirkt ward, als bie ſorglichſte 
Ststöpflege von unten hinauf, ohne jene Geftaltung der dußeren 
fage des Landes , jemals vermocht hätte. Durfte doch ſchon m 
dentham's Hartem Zabel ver victatorifche Ton verlegen, fein „Ivfe: 
Nails“ (um mit Abm ſelbſt zu reden), vie Rechthaberei in den 
Keßen Materien , wo es ſich grade nach feinem Syſteme doch um 
vie Runprache AUer über das erſtrebte Wohlſein au⸗ hätte han⸗ 
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deln follen! Wie viel mehr der grelle Wiverfpruch, in dem fich feine 
bfendendften Säge mit dem Beſtehenden befanden, das ſich doch 
immer fo wohl wirkſam bewieſen! Mit dieſem Guten, das man 
praktiſch befaß, wurve das Vollkommene, dad dieſe Theorie ver- 
hieß, nur mistrantfch verglichen, das Denkbarfte, was fie aufftellte, 
erſchien ſo unausführbar, ſobald man anfing die thatfächlichen 
Hemmniſſe In Verhältniffen und Menſchen zu erwägen, bie in bie 
ſchnurgerade Linie des Iogifchen Gedankens nicht Hineinfallen; die 
leidigen Mieftände waren von den fcharfen Geſchoſſen der Bent 
ham’fchen Gründe fo oft in den Kern des Schwarzen gefroffen, 
aber fle wollten darum nicht wanken noch weichen. Das engliſche 
Volk fchien fich abzufehren von Bentham, wie von einem Fremden, 
fo wie Er ſich abgewendet von ihm. Seltfam aber! feine ganıe 
Lehre, felbft mit allen ihren äußerfien Folgerungen, war doch 
durchaus heimifch angelfächfifcher Natur; auch faft allein aus eng: 
liſchen Quellen erwachfen! Zu allen berühmteften fremden Staats» 
lehrern, zu Machiavelli, zu Montesquien, zu Rouſſeau verhielt fi 
Bentham feindlich; jedem engliſchen Vorgaͤnger bekannte er ſich 
verpflichtet: für feine realiſtiſche Methode Baco, für feine forma⸗ 
len Borzüge Lode, für fen Rüplichfeitsprinzip Hume, für den 
Sat vom größten Glüͤck der größten Zahl Brieflley, für feine ſtaats⸗ 
wirthfchaftlichen Anfichten A. Smith, Ganz im Großen betrachtet 
wurzelte feine Nuͤtzlichkeitslehre wefentlich in dem praftifchen Stune 
des englifhen Volks, und felhft ihre profaifche Einfeltigkeit und 
ſchroffe Folgerichtigkeit war durchaus in der puritaniſch puriftifchen 
Seite der engliſchen Ratur begründet. Uber eben wie dieſe ftarre 
Einfeitigfeit auch im Großen von England war ausgefloßen und 
tiber das Meer gefhoben worben, fo ähnlich follte e8 auch mit ver 
Lehre dieſes Einen Neuerers kommen. Allein freilich, mit jener 
Entfremdung hatte man ſich doch nicht auch aller der Ideen von 
politiſcher und religiöfer Freiheit entäußert, vie jene Buritaner ausr 
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ſahren: Bentham und feine Geiſtesbildung ſelbſt war der lebendige 

veweis davon; und grade fo war man jept auch feiner Ideen 

uiht ledig, wiewohl fie die Zeit nicht fhmadhaft fand. Man war 

m 17. Jahrhundert nicht reif für jene Art von Freiheit geweſen, vie 

man dann für umreifber erflärte, obgleich fie eben jept, eben durch 

dentham, verboteme Früchte in England abfehte, Die man auch jeht 

ungenießbar ſchalt, obgleich fie in wenigen Jahren die gepriefenften 
Retionafgerichte werden feliten. Bentham ſchmahte und verfänmähte 
Ne Engberzigfeitem des Partheiweſens zu einer Zeit, wo die Skla⸗ 
ve der eigenem Tichergengung unter dem Joch ver Partheiloſung 
an fefichendes pofitiiche Dogma war; er höhnte der engliſchen 
Vigotterie zu einer Zeit, we Georg III. die Grunvjäge aller feiner 
Kirfiten Staatöiemte mach feinem bigotten Eigenfinne beugte; ct 
Rüte die Barbareien bes Scraftechts und die Nohheit des Gefaͤng⸗ 
ußveiens in Englan wor aller Welt an den Pranger, als cin 
tstb Elvon Fuf um Seh bie fhenplichiten Steafgefege verthelbigte 
uud Lord Sivememth mod eine neue ‚Bafilie* für die Gträflinge 
baute; er focht im Dem Banite der Majorate und der GamikenBi- 
tungen mit {chomumgSicter Entichiebenheit gegen jederlei Bincais- 
tion and jeverlei Wemeggruut , und rief ber engfifchen Regie 
in den Biütezeiten ver Zofterite noch fhärfer is A Emmith zur 
Diogeuifche: Bertritt mir die Eemne wicht! zu; ex Icheie Daß Ses- 
Eaberon”, da Die Exwekung rom Gelcnien, wenn 8 sin Bestes 
der Bereicherung amgemartt, cıme Zherbeis jei: Bü vet Ts up 
Bemeinpläge over emöpeisum Gemtiäge cfimfmeıı Saaais 
weiökkit in Englewe, aber ramalö mar ef som Dr Shribe mu 
Üreisig auf Einer Lime geichen mir Benfbani f Sum um srıex 
Srieden, und wit vielen als Izaumı surf gemuiuäinge Zumute,. 
mers verlacht. Die offene perriisaßr inzıze Tl als ame oma 
uud Befitebungen; fe mühlten fir Al mumk mumecauiitne M,-. 
Sie Haben auf dieſe Bei, in u %:n. 
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ſeau's Lehren, nicht unmittelbar aber mittelbar gewirkt, nicht gleich 
in der Gegenwart, aber fortvauernd in Die Zukunft, nicht fo fehr 
im Ganzen ald in Theilen, weniger durch Anhänger die dem 
Syſtem hulvigten, als durch auswählende Schüler die das Ein- 
selne anbauten, ja durch Gegner die das Brauchliche ftillſchweigend 
plünderten. Wir wollen nicht einzeln aufzählen, zu wie vielen 
Veränderungen und Berbefferungen im englifhen Staats: und 
Rechtsweſen, im Strafgeſetze, im gerichtlichen Beweisverfahren, 
. im Prozeſſe, in der Gefepfchreibung, in den Wuchergefegen, im 
Armen- und Gefaͤngnißweſen, in allgemeineren öfonomifchen Din- 
gen Bentham’s Anregungen der Regierung die mächtigen Hebel 
geliefert haben, die dann Andere in Bewegung febten; wir wollen 
nur zufammenfaflend fagen, daß er überall ald der Reformer vor 
aller Reform in England erfcheint, der zuerſt, und weit ja allein 
vorragend, durch die Gewalt feines Geiſtes die Berge veralteter 
Misbraͤuche in diefem Lande unterwühlt, in pie Wälle des flarren 
toryſtiſchen Beharrungsſyſtems Brefche auf Brefche geihoflen, die 
blinden Borurtheile über die Unvergleihlichfeit und Unverbefier- 
lichkeit der englifchen Berfaffung in den Gemüthern erfchüttert hat. 
Diefem Reformgedanken rühmte er fih von Kindheit auf gelebt 
zu haben. Er hatte die Unerläßlichkeit einer Staatsreform von 
Grund aus und im Ganzen durchſchaut zu jener Zeit, wo Pitt die 
erften vorfichtigen Borfchläge zur Veränderung der Vertretung 
machte; er fah ed dann, den Ausſchweifungen der franzoͤſtſchen 
Resolution gegenüber, in feiner Sphäre, eben fo wie Pitt in feiner 
regierenden Stellung, geboten, dieſes große Geſchaͤft auf beffere 
Zeit zu vertagen; aber er rettete und flüchtete die in der Praxis 
geächtete Idee auf das Gebiet der Theorie, führte fie von dort bei 
der erften Gunſt der Zeiten in das Leben wieder zurüd, und aus 
der Zelle feiner Küdgezogenheit adelte er dann mit feinem Geiſte 
die erften und roheſten Reformbeftrebungen ded Bolts in Mafle, 
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fahren: Bentham und feine Geiſtesbildung ſelbſt war der lebendige 
Beweis Davon; und grabe fo war man jeßt auch feiner Ideen 
nicht ledig, wiewohl fie Die Zeit nicht fchmadhaft fand. Dan war 
im 17. Jahrhundert nicht reif für jene Art von Freiheit geweſen, bie 
an dann für unreifbar erklärte, obgleich fie eben jet, eben purch 
Bentham, verbotene Früchte in England abſetzte, die man auch jebt 
ungenießbar fchalt, obgleich fie in wenigen Jahren die gepriefenften 
Rationalgerichte werden follten. Bentham ſchmähte und verfchmähte 
die Engherzigfeiten des Partheiweſens zu einer Zeit, wo die Skla⸗ 
verei der eigenen Meberzgeugung unter dem Joch der Bartheilofung 
ein feftiehendes politiiches Dogma war; er höhnte der englifchen 
Bigotterie zu einer Zeit, wo Georg III. die Grundfäge aller feiner 
Rärfften Staatölente nad) feinem bigotten Eigenfinne beugte; er 
Rellte die Barbareien des Strafrechts und Die Rohheit des Gefäng- 
nißweſens in England vor aller Welt an ven Pranger, als ein 
Lord Eldon Fuß um Fuß die ſcheußlichſten Strafgefege vertheidigte 
und Lord Sidmouth noch eine neue Baſtille“ für die Sträflinge 
baute; er focht in dem Lande der Majorate und der Famitienftif- 
tungen mit fhonungslofer Entichiedenheit gegen jederlei Bincnla- 
tion aus jederlei Beweggrund, und rief der englifchen Regierung 
in den Blütezeiten der Zolltarife noch fchärfer als A. Smith das 
Diogeniſche: Bertritt mir die Sonne nit! gu; er lehrte das „Pa- 
radoron“, daß die Erwerbung von Colonien, wenn ald ein Mittel 
der Bereicherung angewandt, eine Thorheit ſei; all das find jegt 
Ormeinpläge oder auspofaunte Grundfäge erleuchteter Staats⸗ 
weißheit in England, aber damals war e8 von den Meiften um: 
freitig anf Einer Linte gefehen mit Bentham’s Plane zum ewigen 
Frieden, und mit dieſem ald Träume eines gutmüthigen Schwär« 
mers verlacht. Die offene Heerſtraße fperrte fi alfo feinen Ideen 
and Beſtrebungen; fo wühlten fie ſich durch unterirdiſche Wege. 
Sie haben auf diefe Weife, in durchgaͤngigem Gegenfage zu Rouſ⸗ 
3* 


36 Unterbrüdung ber Revolutionen in Italien und Spanien. 


ſeau's Lehren, nicht unmittelbar aber mittelbar gewirkt, nicht gleich 
in der Gegenwart, aber fortvauernd in Die Zukunft, nicht fo ſehr 
im Ganzen als in Theilen, weniger durch Anhänger die dem 
Syſtem huldigten, als durch auswählende Schüler die das Eins 
zelne anbauten, ja durch Gegner die das Brauchliche flillfichweigend 
plünderten. Wir wollen nicht einzeln aufzählen, zu wie vielen 
Veränderungen und Berbefferungen im englifchen Staats: und 
Rechtsweſen, im Strafgeſetze, im gerichtlichen Beweisverfahren, 
. tm Prozeſſe, in der Geſetzſchreibung, in den Wuchergeſetzen, im 
Armen und Gefaͤngnißweſen, in allgemeineren ölonomifhen Din- 
gen Bentham's Anregungen 'ver Regierung die mächtigen Hebel 
geliefert haben, die dann Andere in Bewegung ſetzten; wir wollen 
nur zufammenfaflend fagen, daß er überall als der Reformer vor 
aller Reform in England erfcheint, der zuerſt, und weit ja allein 
vorragend, durch die Gewalt feines Geiftes die Berge veralteter 
Mishräuche in diefem Lande unterwühlt, in pie Wälle des flarren 
toryſtiſchen Beharrungsfyftems Breſche auf Brefche geſchoſſen, die 
blinden Boruriheile über die Unvergleichlichfeit und Unverbefler- 
lichkeit der englifchen Berfaffung in den Gemüthern erfchüttert hat. 
Diefem Reformgebanten rühmte er fi von Kindheit auf gelebt 
zu haben. Er hatte die Unerläßlichkeit einer Staatsreform von 
Grund aus und im Ganzen durchfchaut zu jener Zeit, wo Pitt Die 
erften vorfichtigen Vorſchlaͤge zur Veränderung der Vertretung 
machte; er fah es dann, den Ausfchweifungen der franzöfifchen 
Revolution gegenüber, in feiner Sphäre, eben fo wie Pitt in feiner 
regierenden Stellung, geboten, biefes große Geſchaͤft auf beſſere 
Zeit zu vertagen; aber er rettete und flüchtete bie in der Braris 
geächtete Idee auf das Gebiet der Theorie, führte fle von bort bei 
der erſten Gunft der Zeiten in das Leben wiener zurüd, und aus 
der Zelle feiner Küdgezogenheit adelte er dann mit feinem Geifte 
die erften und roheften Reformbeftrebungen des Volls in Mafle, 
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in dem die Hunt und Cobbett die gemeinften Triebfevern und Lei⸗ 
denfchaften für diefe Sache in Bewegung festen. Stand er den» 
noch mit jenen Außerften Lehren, die er zuleßt predigte, wie ein 
Einfiepler verlafien, fo grämte und irrte ihn dieß nicht. Ueber das 
Berhältniß dieſer legten Ergebniſſe feiner Lehre zu Zeit und Gegen- 
wart ſchien er felbft fich in prophetifcher Klugheit nicht zu täufchen. 
Er gab. der Republik, der er zuleht das Wort redete, bi8 fie allge- 
mein möglich und begehrt fein werve, noch über ein halb Jahrtau⸗ 
fend länger Zeit, als unfer waderer Fichte in Deutſchland; vor 
2828 hoffte er nicht, „feinen Berfaffungscoder unter allen Nationen 
in Kraft zu ſehen!“ Gleichwohl erlebte er noch in England, was 
er faum je zu erwarten gewagt hätte: die Reformbill. Sie war der 
Durchbruch zu den gradweifen demokratiſchen Fortbildungen, 
für die er fortwährennen Rath zu geben ſich noch in feinen fpäteften 
Werken befchied. Er erlebte, daß der Geiſt gewedt ward, befien 
fein Werk zur Durchführung bedurfte, und dieß war in dem Achten 
Sinne feiner Lehre mehr werth, als jede eingreifende Veränderung 
in Berfaffungsformen. Auf vergleichen zu dringen, war er mehr 
und mehr von dem Trotze politifcher Enttäufehung gereizt worden; 
was aber fein Syſtem, in der Beicheidenheit feiner reinften Anfänge 
wie in der Kuͤhnheit feiner legten Spigen, als feinen ſtets gleich. 
mäßigen Inhalt aufftellte, das war weſentlich diefelbe Lehre der 
ſtaatlichen Menfchenfreundlichkeit, deren fich die Demokratenparthei 
als ihres beften Theiles und Anfpruchs überhaupt berühmen darf; 
die überall, wenn nicht die erhabenften und hoͤchſten Ziele des 
Etaates, fürwahr doch, eben wie Bentham’s Lehren thun, feine 
naͤchſtliegenden Aufgaben zunächft ind Auge gefaßt und für feine 
naͤchſten und erften Pflichten erflärt hat. Wenn fie der Soldaten: 
wirthſchaft und ihren verberblichen Urfachen und Folgen in ben 
Weg tritt, wenn fie Die Hemmungen des Verkehrs zu tilgen, die 
Staatsforge den Bebürftigen zugufehren, den Mängeln der Rechts⸗ 
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pflege, dem Mangel des Rechtoſchutzes für die aͤrmeren Klaſſen 
abzuhelfen, die Rohheiten der Strafgefebgebung zu brechen, bie 
menfhliche Behandlung der Steäflinge zu erwirken ſtrebte, was 
anders that fie, als daß fie fich die Grundſaͤtze jenes Humanismus 
anelgnete, der im vorigen Jahrhundert als eine Idee den kommen⸗ 
den Thatfachen vorarbeitete, und daß fie dieſe Grundſaͤtze zuerſt in 
yolitifche Korderungen verwandelte? Zu den Kampfe für biefe 
Forderungen liegen Die Ichärfiten Waffen und ein unermeßliches 
Rüftzeug in Bentham’s Werken, Das alle Theile der Welt laͤngſther 
ausbeuten ohne es zu wiſſen. Kür ſie hat fein anderer Menſch mit 
ſolcher Geiſteskraft, mit foldher Herzenswaͤrme, mit folder Beharr- 
Iichfeit, mit fo unerſchrockenem Muthe geftritten; gegen die Maſſe 
von befonnenen Verflandesgründen, die er an fie gefebt, verſchwin⸗ 
det das wenige Leidenſchaft ganz, das in ſeiner Beurtheilung der 
Verfaſſungsfragen und Formen mitgeſpielt hat. Sieht man ſich 
daher in den Gruppen englifher Bolitifer nad einer Umgebung 
um, in die Bentham gefchichtlich zu flellen wäre, fo wird ihn Nie» 
mand gewiß zu feinen radicalen Freunden Burdett und O’Eonnell 
anreihen wollen, die ganz diefen letzteren Kragen gelebt haben, viel 
weniger zu einem Gobbett, der ihn neidiſch fogar zu feinem Bun⸗ 
desgenoffen verfhmähte; fein Standpunct fällt in eine ganz andere 
Linie. Seit der Zeit, wo der Sheriff Howard, entfebt von Der 
Misbehandlung der Sträflinge in England, feine menſchenfreund⸗ 
liche Gefängnißreife gemacht ; wo nicht viel ſpaͤter der edle Romilly 
Bentham's nächfter Schüler, den alle Bartheien feines Landes mit 
gleicher Ehrfurcht nennen,) bei feinem erften richterlichen Rundzuge 
(um 1784) von den Greueln der Strafgefege eben fo peinlich be⸗ 
teoffen warb, beobachtet man in England eine Schaar zum Theil 
fehr vereinzelt, außer allen Partheiverbindungen wirkender Männer 
in und außer dem Parlamente, Die fi} mit einer bemundernswer- 
then, nur in England heimifchen Ausdauer und Unvervrofienheit 
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auf die Durchführung verſchicdener, einzelner politiſcher Orunpfäge 
und Zwecke von vorſchlagend humaniſtiſchen Charakter, auf dem 
ganz praftifchen Wege der allmäligen Berbefierung warfen. So 
wie die Clatkſon, Wilberforre und Burton für vie Abſtellung der 
Scdaverei, fo wirkten Romilly und nad ihm Madintofh für Die 
Rifderung der Sirafgefepe, fo Orattan und Plunkeit für die Emen- 
cipetion der Katholiken, fo Brougham für die Staatsforge um Die 
Bellserziehung, je Stourges Bourne für die Anderung Der Ar⸗ 
mengefeße, fo traten fpäter Die politifchen Dekonomiſten unter 
Grenville, King und Lansvowne als eine neue Schule im Parla⸗ 
mente für Die Interefien der Verkehrsfreiheit auf. Den Beftrebun- 
gen diefer und ähnlicher Männer lagen, Elarer oder dunkler, Die Ge⸗ 
fühle zu Grunde, daß in England unter der Ariftofratenherrfchaft 
von Gentry und Adel die höheren Begriffe von des Staates Beruf 
und Pflicht fehr gelitten hatten; daß die völlige Bernadhläffigung 
aller Enporbildung der ärmeren Klafſſen, ihres Unterrichts, ihree 
Vohlſtandes, ihres Rechtsſchutzes Tant nach Abhülfe ſchrie; daß 
die allgemeinen Prinzipien des inneren Staatshaushalts und der 
Berwaltung für den politifchen Denker eben fo würbige, und, da 
fe mit der allgemeinen Bohlfahrt unmittelbarer verknüpft find, viel- 
leicht ſelbſt wurdigere Gegenſtände der Aufmerkſamkeit feien, als die 
Verfaſſungsfragen. Wäre Bentham ins Parlament getreten, oder 
durch irgend eine Kügung für feine Gefängnißreform befchäftigt 
werben, fo hätte er vielleicht in feiner Thätigkeit für dieſe befon- 
dere einzelne Sache mit jenen Männern allen an zäher Praris ge 
wetteifert; in feiner fchriftftelleriichen Wirkfamfeit ſteht er nicht 
minder in ihrer Reihe, nur daß ex ihre einzelnen Wirkfamfeiten 
gleichfam alle umfaßt. Ueber den edlen Beftrebungen eben diefer 
ſittlich unbefcholtenen, in den parlamentarifchen Gruppen fehr neu⸗ 
ttalen Männer war es, daß im Laufe einiger Jahrzehnte die engli- 
fhen Bartheien langfam und ſchwer begreifend lernten, ihre her⸗ 


die Toryverwal⸗ 
tung Lorb 
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tömmlichen Umtriebe zu vertagen, ihre fchroffen Grundſaͤtze allmäfig 
abzufchleifen, ihren Fanatismus abzufühlen. Ohne dieſe Berän- 
derung aber in der ganzen politiichen Moral der Staatöpartheien 
wäre an die englifchen Reformen des 3. und 4. Jahrzehnts niemals 
gu denken geweſen; die man überhaupt nur halb begreifen wird, 
wenn man nicht aus Bentham’s Wirffamfeit gelernt, bis in weldye 
Tiefen die ftehenden politiſchen Begriffe Mitenglanv’s, abgefehen 
von dem großen Unterriäät der Zeiten, von dieſem Manne allein 
durch einige Jahrzehnte zuvor erfchüttert worden waren. 


2. Englifche Zuftände. 


Zu Feiner Zeit aber fchien eine ſolche grundtiefe Veränderung 
in den englifchen Staatsverhältniffen in weiterer Berne zu liegen, 
nie war ber Geift einer englifchen Verwaltung in ftärferem Gegen⸗ 
fage gegen jede reformiftifche Beftrebung, als beim Eintritt der 
großen europäffchen Reftauration'?. Das Minifterium Liverpool 
war eine Zoryregierung vom reinften Waffer, und fle fehlen, von 
der Glorie der außerorbentlichften Siege umftrahlt, in einem ganz 
unerfchütterlichen Anfehen feftzuftehen. England war triumphirend 


aus dem großen Kampfe hervorgegangen, in dem es fo lange den 


18) Wir verweiſen ein für ale Mal auf die annaliflifchen Befchichtsparftel- 
lungen der Periode englifher Befchichte, die uns vorliegt, eine Reihe höchft pla⸗ 
ner, bei der Deffentlichfeit der Quellen wohl übereinflimmenber, nach ihren Par⸗ 
theifarben leicht zu unterſcheidender Werfe: Bisset, the hist. of the reign of 
Geoıge III. tom. 7. Lond. 1820. — Belsham, memoirs of the reign of 
George III. from the treaty of Amiens. 1824. — Will. Wallace, memoirs 
of the life and reign of George IV. 1832. — Hughes, hist. of England. 
tom. 5. ed. Paris 1836. — Miss Martineau, the hist. of England during 
the thirty years peace 1816—46. Lond. 1850. — Alison, hist. of Europe 
from the fall of Napoleon, 1852. 
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Belttheil in feinem Gefolge gehabt. Das engliſche Vollk hatte, 
nach Pitt’6 ehrenvoller Borausfage, die Behauptung: es finfe der 
kriegeriſche Geiſt der Rationen mit dem Steigen des Handelsgeiſtes, 
Lügen geſtraft; es hatte ſich fo empfänglich für Ruhm, fo bereit 
für öffentliche Opfer wie für privaten Gewinn und Bortheil be⸗ 
wiefen. England fand noch einmal als der Erhalter der Unabhän- 
gigfeit Curopa's da. Die englifche Regierung, ale fie den glänzen- 
den Siegeöhelden der Zeit, den Ueberwältiger Europa's, befiegt 
dur einen englifchen Kriegemann von prunk⸗ und gefahrlofem 
Ehrgeize und von feltener Dienft und ‘Pflichttreue, gefangen nach 
©t. Helena führte, fland von Erfolgen gekrönt wie feine andere 
feit den Zeiten Godolphin's. Die Welt und das Vaterland beugten 
ih vor dieſen Bervienften. Die einheimifchen Gegner der Regie: 
mung, die Oppofition im Barlamente, feit Iangeher verſtummt, 
wurde in laute Begeifterımg bingerifien, als nad) Beendigung ber 
Kriege der Minifter des Auswärtigen, Lord Caſtlereagh, die ſtatt⸗ 
liche Geſtalt noch höher tragend als zuvor, von dem Feſtlande nach 
Haufe kehrte, und als ihr Wellington’® letzter Ruhm die lange ver: 
fagten Huldigungen abzwang. 

Wohl flüfterte unter diefer lauten Anerkennung auch eine an» 
dere Stimme in und außer Landes, die nur dem blinden Glück alle 
die Glorien diefer Regierung gufchreiben wollte, in deren Perſonal 
vie allgemeine Meinung nur eine Gruppe wenig befähigter Leute 
fah. So bat Brougham?? dem Lord Caſtlereagh, den zwar die 
Schreiber feiner Barthei wie Altfon zu einem Helden machen, alles 
Bervienft platt abgefprochen. So galt der Chef, der der Verwal: 
tung den Ramen gab, durchweg für einen Mann von einer „ans 
Rändigen, entwaffnenden Mittelmäßigfeit und bequemen Neutra- 


19) In feinen „Giaatemäunern während der Regierung Georg's III.” 
Neberſ. von Kottenfamp. 1840. 
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litaͤt, wahr und werläffig aber ſaumſelig und entichlußfchen, von 
nichts ferner als von der Pitt'ſchen Auffaffung feiner Stellung, der 
für den Hauptminiſter die Leitung und im Rothfall die Entſchei⸗ 
dung aller Dinge anfprady; eine Befugnis, die Lord Lwerpool 
vielmebe (mie Lord North) als der Landesnerfaffung unbefannt vers 
beten Hätte. So hat Lord Holland” über den Minifter des In- 
nern, Zord Sidmouth, geipottet: er habe, als er 1800 bei einex 
Erörterung über Brodſurrogate Die Kleie tu gutem Ernſte ſo nahr⸗ 
haft wie Korn nannte, das wahre Emblem der Politik diefer Man⸗ 
ver angegeben, die ven Stern der Pitt’fchen Berwaltung mit Hülfen 
und Schalen erſetzten. So hatte der Schatzkanzler Banfittart 1811 
in der breunendfien Stage feined Baches Aufflellungen von einer 
‚berüchtigten Wibernheit gemacht, die fein Freund Banning ald Er⸗ 
findungen boshafter Gegner begreifticher gefunden haͤtte. So war 
der Rorbfanzler Eldon, das eingefleifchte Hochteryprinzip, zwar als 
der verſchmitzte Meiſter aller Intriguen lange belannt, aber er mar 
in allen rein politiſchen Fragen einflußlos ſelbſt in Den Berwaltun- 
gen, für deren eigentlichen Kitt er galt; ie Batte er eine gemein 
nügige Maasregel angegeben, jeder angegebenen ſich ſtets wider⸗ 
ſetzt; und Brougham erklärte ihn öffentlich für gang unfähig, den 
Minifter, den Richter, den Gewiſſensrath des Könige und den 
Intriguenrath der PBartheien zugleich Spielen zu Tonnen. Gleich» 
wohl, wenn man auf die Borgefchichte aller dieſer Mäuner und der 
Regierung, die fie bildeten, zurückblickt, ſo empfängt man doch nicht 
eben die Eindrücke, als ob fie alle ihre Erfolge grade nur dem 
glüdlichen Ungefähr zu danken hätten. Dort findet man fie durch 
lange Jahre der ftärfften Regierungsconvulfionen in einen fchweren 
Kampf mit den Koryphäen der englifhen Staatspartheien ver- 


20) Memoirs of the Whig Party by H. Rich. Lord Holland. 1862. 
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wickelt, in dem ſich nach hartnaͤckigem Ringen die vollſtaͤndige Nie: 
derlage ihrer heroiſchen Gegner und die Nachfolge und Herrſchaft 
diefer Mittelmäßigfeiten" vollyog, die Dann unmittelbar nad) iheen 
inneren Siegen aud) den mächtigen äußeren Feind niederwarfen, 
deſſen Spielwerf fie ſchienen werben zu müflen, beflen Verderb fie 
werben follten. Kaum gibt es ein anderes Geſchichtsſchauſpiel, das 
für den menſchlichen Stolz und die Ueberhebung des Genies fo 
vemütbigende Lehren enthielte. | 


Es waren die beinen ftolgen Häupter der Whigparthei und des im mis 
aufgeflärten Toryismus, or und ‘Pitt, zmerft, es waren hieranf Peranmsenseit. 
jwei Gruppen von Epigonen dieſer beiden ‘Bartheiführer, vie im 
biefem inneren Kriege der gefchloffenen Phalanr jener vielveracdhte- 
ten Gegner nad) einander weichen follten. 

Was die Whigs angeht, fo war für deren Sturz allerdings 
laugeher durch geichichtliche Verhältnife von der größten Wucht 
vorgearbeitet. Im Misbrauch ihres herkoͤmmlichen Einflufies, in 
Spaltungen und Eiferfucht innerlich entartet, hatte die Parthei 
(nad) den Ausdruck eines Mannes aus ihrer Mitte) auf die Bas 
ttioten und Märtyrer des 17. Jahrh. tm 18. ein Geſchlecht von 
Zungendrefchern erzogen, den bie Macht ein Capua geworden war. 
Ihre thoͤrichte Sicherheit hatte dem dritten Georg, als er fi) von 
der Herrſchaft der großen Kamilien, denen fein Haus bie Thron- 
folge verbanfte, frei zu wachen ſtrebte, ‚gleich im Beginne dieſen 
Kampf außerordentlich erleichtert. Der nadte Ehrgeiz, der nachher 
einem Fox in feinem langen Kampfe mit Pitt fo oft die Antriebe 
gab, der ſittliche und politifche Verruf, den ſich die Whighäupter in 
ihrem Berhältniffe zu dem Prinzen von Wales zuzogen, hatte bie 
Parthei bereits um ihren beften Exebit gebracht, als ihr Die franzoͤ⸗ 
ſiſche Revolution noch die ſtaͤrkſten Stöße verfegte. Unter den ein ⸗ 
ſchrekenden Kortgängen diefes großen Zeitereignifies, Das Die Frei⸗ 
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heit felbft in England verbächtig machte, erfolgte die große Fahnen⸗ 
flucht, die die Whigs im Oberhaufe auf vier, im Unterhaufe auf 
sierzig Stimmen herabbrachte. Im Volke felbft hatte Die von allen 
Seiten gehaßte Parthei um die Scheide der Jahrhunderte allen 
Fuß verloren. Sie hatte ſich dem Rationalgefühle durch die Hart: 
uödigfeit ihrer Sympathien mit Frankreich entfremdet, die für eine 
Art Landesverrath in den Staatsleuten galt, in deren überlieferten 
Prinzipien grade die Feindfchaft gegen Frankreich, den Beſchützer 
der von ihnen vertriebenen Stuarts, immer gelegen war. Ihre 
politifhen Gründe zu der unvolksthümlichen Verleugnung und 
Bertaufchung diefed Prinzips wurden lange Jahre hindurch, wäh: 
rend Pitt die englifchen Geichäfte wie ein Selbftherrfcher führte, 
nicht gewürdigt. Sie fahen, daß Pitt's verwegene Plane, mit 
Englands Geldmacht und Bündniffen Frankreich finanziell und mi- 
litaͤriſch zu ruiniren, zu nichts führten al8 zur Ausplünderung Eu⸗ 
ropa's und zu Sranfreiche Univerfalherrfchaft; und fie hatten immer 
vor der Heberreizung und Erfchöpfung der nationalen Kräfte ge- 
warnt, die England in einem neuen Rothfalle zu einer neuen fols 
Ken Anftrengung die Fähigkeit rauben müſſe. Diefe Bedenken, 
verhöhnt von Allen, die Englands Leiftungsfähigfeit felbft die über: 
‚Spannteften Berechnungen ftets hatten überbieten fehen, fanden doch 
einiges achtfamere Gehör, als fie fi zum Theile durch die bittere 
Erfahrung nur zu wohl begründet erwiefen. Das Land war des 
verfchwenderifchen Syftemes feines genialen Minifters offenbar 
müde, als !Bitt 1801 unter dem Vorwande einer Grundfaptreue 
aus dem Amte trat. Es war eben die Zeit, wo Bonaparte die 
franzöftfhen Dinge in feine Eine Hand nahm, als jegt in England 
die Einheit der Regierung zerfplitterte und die großen Staatsleute 
serftoben, da man ihrer bebürftiger fchien ald je. Denn nicht Kor 
und Die glänzenden Whtgführer wurden nun Pitt's Nachfolger, 
fondern eben jene untergeordneten Geifter rüdten damals zum erften 
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Male ins Amt, unter jenem Addington (Lord Sidmouth), deſſen 
Berwaltung fofort die Whigs als eine „Krüppelregierung, ein Ding 
von Lumpen und Lappen“ begrüßten, ver Anhang Pitt’s, die Can⸗ 
ning u. A., mit dem’ bitterften Spotte überfchüttete, Die ganze hohe 
Geſellſchaft ald einen lächerlih unhaltbaren Verſuch verhöhnte. 
Bleich damals aber fprachen Stimmen, die auf die Autokratie des 
Beiftes neidiſch blickten, Die Erwartung aus, daß auch diefe genies 
ofen Männer vie Landesgefchäfte eines ebenen Weges führen 
würben; und fte behielten mehr Recht, als die Spötter vermuthet 
hatten: Pitt's Größe ſollte fich ſelbſt anf ver matten Folie dieſer 
Zwifchenregierung nie wieder abheben wie zuvor. Zwar Adding⸗ 
ton's Friedensmanie ging zulept felbft feinem großen Gönner, dem 
Könige, zu weit; man mußte zu dem grollenden Achilles Pitt 
zurädgreifen: der aber, um die verachtete Verwaltung fallen zu 
machen, fi erft mit feinem alten Gegner For hatte verbinden 
müffen, und dann, um feine neue Verwaltung bilden zu können, 
zu aller Welt Aergerniß zu dem nnfähigen Geftürzten wieder zurüd« 
greifen mußte. Und hatte ſich deſſen Friedenspolitik nicht bewährt, 
fo befand num die neu aufgenommene Kriegspolitif nicht befier. 
Richt mehr Ex felber fchleppte ih Pitt nur noch durch eine kurze 
Zeit dvemüthigenver Sehlichläge dahin und war fchon vor feiner 
legten Krankheit in Gefahr, den Whigs zu erliegen. 


Die Begründung des militärifchen Despotiomus in Frankreich Botienune, Tas 
hatte der freifiunigeren Barthei in diefen Jahren eine neue Geltung PRgger'? 


verfchafft; jene Beränderung fehlen England naturgemäß in eine 
Richtung zu treiben, die der bieherigen, wider die franzöfifche Res 
publit verfolgten, grade entgegengefegt war. Damals war es, wo 
die Bentham und Cobbett in das demokratiſche Lager übergingen, 
wo fich eine reizbare Natur wie Madintofh nach verſchiedenen Wen⸗ 
vungen jegt wieder, ausdruͤclich um diefer geänberten Zeitlage 
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willen, geneigt fühlte, die Grundfäge des Whiggismus ſelbſt bis 
zum Uebermaße zu treiben ; damals wurde (Ort. 1802) das Edin⸗ 
burgh Review in whiggiftifchem Interefle gegründet, das gleich als 
eine literarifche Macht auftrat und in einer eleftrifchen Wirkung das 
kirchlich und politiſch erftorbene Schottland zu neuem Leben rief; 
im Unterhaufe gewann bie Barthel unerwartet wieder an Kraft. 
Die Sache der toryſtiſchen „Mebiscritäten‘ ſchien ganz verloren, 
als nad) Pitt’ Tode (1806) Fox ind Amt trat und, da auch Er 
feinem großen Gegner bald ins Grab folgte, Lord Grenville an ber 
Spige der berufenen Verwaltung „aller Talente” blieb. Er war der 
jüngfte von drei Brüdern, Die wie die vier Wellesley's durch ihre 
Talente eine ſtarke Familienmacht darftellten, ein Mann, über deſſen 
überlegenen Charakter und Einfiht jegt nur Eine Stimme hoch⸗ 
achtender Anerfennung herrſcht. Ein Freund von Pitt, war er in 
der Uederzeugung, daß dem mächtigen auswärtigen Feinde gegen- 
über der innere Partheihader ſchweigen follte, die Verbindung mit 
den Whigs eingegangen, die er in einer preiswürbigen politifchen 
Treue eingehalten bat. Er brachte wie eine neue fittliche Würbe in 
die Parthei und gab ihren Anfichten wiener Zugang in Kreife, von 
denen fie zuvor in einem politifdhen Ekel ausgefchlofien waren. 
Aber er konnte ſich und ſie gegen die tiefe Abneigung des Könige 
und die Ränfe der verbitterten Torycoterien nicht halten. Ihm 
mangelte der freffende Ehrgeiz, der die unerläßlichen Mittel zur 
Behauptung der Herrfchermacht nicht verfchmähtz er verfäumte, 
fi) in Pitt’s und Sidmouth's Art Freunde durch Berforgungen 
zu machen, die ſtrebenden Ehrgeisigen, wie Banning und Wellesiey, 
in den Kreis „aller Talente” zu ziehen, die Hofleute des Prinzen 
von Wales, die Lord Moira und Sherivan, zu befriedigen. So 
fonnte er es vielen halben Freunden nicht recht machen; die toryſti⸗ 
ſchen Gegner aber untergruben ihn, als fie ihn (1807) wegen einer 
unbebeutenden Maaoregel zu Gunſten der katholiſchen und diſſen- 
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tirenden Milltaits in England mit dem König in Zerwuͤrfniß fahen. 
Seine kurze Berwaltung war (nah Mackintoſh's Worten) die ver⸗ 
dientefte unter Georg ILI. und folkte die verleumdetſte in der ganzen 
englifchen Geſchichte werben. Man verhöhnte die Grundſatztreue, 
in der er abgetreten war, deren bloßer Schein 1801 in Pitt war 
bewundert worden. Man fpottete über vie Barthei, die, im Beſttz 
ver Gewalt, ihr eigenes Spiel fo wenig zu ſpielen wiſſe. Man 
fälfehte auf eine lange Zelt hinaus die Meinung über die abgetre- 
tene Regierung mit einem in diefem freien Rande unerhörten und 
faft unbegreiflihen Erfolge. 


Die war das Werk der Toryregierung, die (1807) unter Dem Bene Die 
Herzoge von Portland, einem Apoftaten ver Whigparthei von 1793, sung and 
auf Grenville folgte, und die, non dem unverhofften Interim diefer 179-3. 
Whigherrſchaft beſtuͤrzt, alle Mittel ſchien ergreifen zu wollen, ihrer 
Wiederkehr für immer vorzubauen. Es war bieß eine Krife, die 
alle freien Herzen in England mit Scham und Erbitterung füllte: 

Wie dieſe neue Regierung danlals in einem freien Misbrauche Die 
Preſſe benupte, um die ſchaͤndlichſten Entſtellungen ver Thaͤtigkeit 
der vorigen Berwaltung auszubreiten und den ganzen öffentlichen 
Geiſt zurüdzufchrauben, fo begann fie das Unterhaus durch den 
fhamlofeften Handel mit Barlauentsfigen zu gewältigen und iu 
eine ftumpfe Unterthänigfeit zu gewöhnen; ja fie verfchmähte nicht, 
in dem Poͤbel das brandflifterifche @efchrei gegen Pabſt und Katho⸗ 
lilen aufs nene auſzuſchuͤren. Die engherzigfte toryſtiſche Metho⸗ 
dik, Die talentlofe Partheiroutine war am Steuer. Gleichwohl war 
and diefe Regierung und die Ihr folgende Verwaltung Perceval 
(1809— 12) noch nicht völlig gereinigt von den Elementen jenes 
aufgelärten Tormyiömus eines Pitt, der frei von arikofratifcher 
Bigotterie ein Tory weniger aus Grundſatz als aus Rückſicht auf 
die Zeitverhältniffe geweien war. In dem Minifterium Portland 
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faß Ganning, in Perceval's Verwaltung Richard Wellesley, zwei 
befreundete Männer, vie Pitt ſelbſt als feine wurdigſten Erben er» 
kannt hatte, Staatöleute von Pitt's Entſchloſſenheit, von feiner 
friegerifihen Energie, von jenem Herrſcherehrgeize, dem das Leben 
ohne Einfluß und Wirkſamkeit reizlos iſt. Ihre Meinung war, ben 
Krieg gegen Frankreich in dem Volksbündniſſe mit Spanien, mit 
mehr ale Pitt'ſcher Kraft, mit dem Aufgebote aller Mittel zu füh« 
ren; aber das englifhe Bolf und feine Bertretung war, bei aller 
Huldigung vor dem Geiſte dieſer Männer, ihren Pitt’fchen Ueber⸗ 
fpannungen nicht gewogen. Beide in dem übermüthigen Trotze 
auf ihre große Begabung dadıten mit den Portland und Perceval, 
den Caſtlereagh und Liverpool daſſelbe Spiel zu treiben, wis Pitt 
ed mit Modington hatte treiben wollen, aber der Ausgang diefes 
Spieles follte noch fchlimmer fein. Bei Gelegenheit der unglüd« 
lichen Unternehmung auf Walcheren (1809) fuchte Canning (unter 
Portland im auswärtigen Amte) feinem Collegen Caſtlereagh in 
einer Weiſe, die felbft feine beften Freunde anwiderte, den Fuß zu 
unterſchlagen und Wellesley in die Regierung zu bringen, dem er 
jedoch, mit nicht befieren Künften, das Schagamt vorzuenthalten 
fuchte, um ſich felber als Haupt der Verwaltung aufjuerlegen ”!. 
Allein diefe PBremierfchaft ſtieß auf einen fo allgemeinen Wider» 
willen, daß Canning vielmehr ganz zurädtreten mußte, als Perce⸗ 
val (1809) fein Miniſterium bildete, in das nun Wellesfey ohne 
den Freund eintrat, mit dem er damald (Det. 1809) einige ſcharfe 
Briefe wechſelte??. Bald fand er es aber dem gemeinfamen Inter⸗ 


21) Life of Sir J. Maekintosh I, 134. 

22) Die Auffehlähe über Canning's Rolle in diefen Verhältniſſen, die aus 
nationalen, Familien⸗ und Partheirückſichten fowohl in Pearce, memoirs of 
Rich. Mg. Wellesley, wie in den verfchiedenen Biographien Ganning's, ja in 
allen englifchen Deutwürbigfeiten und Geſchichten dieſer Zeiten forgfältig ver⸗ 
hüllt wird, findet man nur in ben Grenville Papieren: Memoirs of the court 
and cabinet of George III., by the Duke of Buckingham and Chandos. 
Lond. 1853. 4, 365. 
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eſſe gemäßer, fich wieder mit ihm (Mnf. 1810) auszufühnen, um 
unn ihn an feine Seite zu ziehen in vie Regierung, die Ex zu bes 
berrfihen dachte wie Samting das Minifterium Portland. Die 
anmaßenben und eigenfüchtigen Umtriebe beider Freunde waren aber 
mit einer ſolchen Offenheit geführt und mit ſolcher Misbilligung 
aufgenommen worden, Daß die Unbefangenen fogleich vorausfahen, 
fie hätten fich ſelber dadurch kampfunfaͤhig gemacht und das Feld 
ihren Gegnern völlig freigegeben. Diefe fchoben nun Wellesley 
aus ihrer Mitte (Ende 1811) wie Canning zuvor. Die Gentalität 
war in ihrem Körper wie ein böfer Stoff, den er auszufchwären 
firebte. Bald nad) Wellesley's Austritt warb Perceval ermorbet. 
Die eigne Ueberzeugung von ihrer Unfähigkeit, von der Unmoͤg⸗ 
lichkeit, ohne eine Berflärfung durch jene beiden Bolfsgünftlinge 
die Regierung fortführen zn können, befiel num die Toryverwaltung 
ſelbſt, in der nur Die Lords Weftmoreland und Eldon diefem Selbſi⸗ 
mistrauen zu widerſprechen wagten. Das Unterhaus theilte aber 
die Scrupel der Selbſtkenntniß in der Mehrheit des Minifterrathes 
und ging (Mai 1812) den Regenten um die Beitellung einer ftar- 
fm Berwaltung an. WBellesiey, mit der Bildung eines Cabinets 
beauftragt, feste nun Alles in Bewegung, um in einer Berwaltung 
auf ausgebehnter Bafis die Größen beider Seiten zu vereinigen. 
Aber vergebens. Er fcheiterte an den Whigs; aber entichienner 
fdheiterte er an der ,ſchrecklichen perfönlichen Berbitterung“ der To» 
ries, die fidh gegen feine Bremierfchaft, wie zuvor gegen Canning's, 
in eine förmliche Ligue zufammengethan hatten. Man war ent- 
Ihlofien, der Despotie des Talents fich nicht zu unterwerfen. Die 
Barthei der Mittelmäßigkeiten vergalt zum zweiten Male den Erben 
Pitrs, was diefer an Addington gefündigt hatte. Der Adreſſe des 
Unterhaufes zum Trop wurde die Verwaltung Liverpool jetzt mit 
vollſtaͤndiger Befeitigung aller wiverfpänftigen Elemente gebilvet. 


N. 4 
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—— aieifee Kaum irgend Jemand war ber Meinung, daß fid) dieſe Re 
stume Biverpanl, gierung behaupten werde. Es war eine recht gewagte Borausfage 
einer Fugen Dame, die gleid) damals verfidherte: die neuen Mini- 
fter würden ihre Gefchäfte fo gut machen wie Andere, und Bona- 
parte's Wis ausftechen wie den der Oppofttion. Und doch: fo 
follte e8 fommen. Sie faßen kaum recht feft im Amte, fo erfolgte 
der große Umfchlag des Rapoleonifchen Glückes im Oſten; und der 
Mann, den die Stärke der Starken nicht gebeugt, der alle die genia- 
fen Staatslenker, die Pitt, die Stein, die Stadion aus dem Amte 
getrieben, erlag der Schwäche der Schwachen; fein Genius fchien 
ihn zu verlafien, eben als der Geiſt aus der englifchen Berwaltung 
wid; der Erfolg ging aud in England von den Riefen auf bie 
Zwerge über. Die nun, die das große Zufammenwirken allgemei- 
ner, allumfafjender Berhältniffe (zu ungeheure Gegenftände für das 
nabegerüdte Auge ber Zeitgenoffen) nicht überfahen, fchrieben dieſen 
Erfolg ganz dem geſchickten Zufammenfaflen aller feftlänpifchen 
Kräfte in Ein Syftem gemeinfamer Handlung von Seiten der eng: 
lichen Diinifter zu; die die felbftverderbende Ueberhebung in Napo⸗ 
leon beobachteten und die Sättigung des Welttheild an den Aben- 
teuern feines ungemefienen Ehrgeizes, fchoben Alles auf Die Lage 
der Dinge und ließen Nichts dem Verdienſte jener Männer. Die, 
wie jenes, war einfeitig, und es war nicht gerecht. Auch die glück⸗ 
liche Benupung glüdlicher Verhaͤltniſſe iſt ein Verdienft, das grade 
ſolche Raturen geſchickter waren zu erwerben, die die Dinge gefügi- 
ger auf fich wirken laſſen, ohne ihnen eigenmädhtigen Zwang anzu⸗ 
thun. Und fie hatten doch auch noch manche andere gute Eigenfchaft 
für fi) geltend zu machen. Ihre Berwaltung war durch Unbe- 
f&holtenheit beffer berufen als die früheren. Daß Sidmouth's Un- 
terbeamte achtbarere Leute waren, als die aus Pitt's und Meloille’s 
Dienft und Schule, hatte jenem ſchon vor lange ein Gewicht im 
Unterhaufe gegeben, über das feine Gegner feufzten. Alle zufammen 
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waren Männer von langer Geſchaͤftserfahrung, was fo viel bedeutet 
in dem Lande, wo alle Staatöfunft auf einer offenen Heerſtraße 
geht, wo eine Menge guter mittlerer Köpfe, die in Deutſchland 
faum zu brauchbaren Beamten arten, fich ohne allen Lurus von 
flaatsphilofophifchen Brillen oder Grundfäben zu tüchtigen Staats⸗ 
männern bilden von prunklofer Einfiht, von Gleichmuth in jener 
Schwierigkeit, von Muth zu jeder Berantwortlichkeit, von einer 
ernften Hingebung an die großen Landesintereſſen, hie in der lan- 
gen Correspondenz eines Caſtlereagh 3.3. in dem fletigften Gleich⸗ 
maaße anhält. Diefe Aehnlichkeit der gefchäftlichen Bildung, ver- 
bunden mit ihrer perfönlichen Mäßigung, Nachgiebigkeit und Selbſt⸗ 
beherrfchung ſchuf dann unter diefen Männern ein gegenfeitiges 
Bertrauen, eine Einigkeit, eine Stetigkeit der Richtung, die fie gegen 
die zerrifienen früheren Regierungen in unfchäpbare Vortheile ſetzte. 
Dieß hatte felbft ihrem vorfichtigen Gang in den äußeren Dingen 
Kraft und Nachdruck gegeben, wo fie in allen Fragen der Bünd- 
niffe, der Verträge, des Kriegs bis in feine Einzelheiten einigen 
Sinnes waren; dieß gab auch ihrer Stellung im Inneren ihre 
Feftigfeit, die noch durch den guten Willen des fürftlichen Hauptes, 
der den früheren Berwaltungen fo häufig gefehlt hatte, eine Stübe 
und Stärke erhielt, welche grade damals weit mehr als fonft in 
England bedeutete. 


In dieſer Beziehung hatte neuerdings die Natur der Zeiten Berkäctte Beto- 


nung bed monar⸗ 


manche Veränderung in die Begriffe und Gefühle der herrſchenden Hilden, Brian 
und beherrfchten Kreife in England eingetragen; die Regierung» 
weife hatte, ſeitdem Georg III. nach Art der Stuartd die monar⸗ 
chiſche Prärogative wieder ftärfer betonte, einen feftlänpifchen Bei: 
geihmad erhalten, der die reizbareren Berfaffungsgetreuen fchon 
Iangeher empfindlich berührte. Die Lage des englifchen Regierungs- 
weiens (feit 1688 wefentlich parlamentarifch, d. h. ariftofratifch, In 
ar 
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den Händen des Whigadels, der die „glorreiche Revolution” jenes 
Jahres gegen die Stuarts durdhgefochten hatte und nachher bie 
Stüße der neuen Dimaftien gegen die Brätendenten des alten Hau⸗ 
ſes und deren Anhang, die Tories, bildete) hatte ſich unter Georg III. 
fehr verändert. Er bedurfte der Hülfe der Whigs nicht weiter, weit 
er Teine Stuarts mehr zu fürchten hatte. Die Feinde, von denen 
Er feinen Thron bedroht fand, waren ganz anderer Art. Er fah 
ſich, nad) feinen eigenen Betrachtungen ??, zwei neuen zeitbeherr- 
ſchenden Berhältnifien gegenüber: dem Durft nad) Veränderung, 
der Widerfeblichkeit gegen Obrigkeit und Gefeß, und dem einfluß- 
gierigen Eigennug der verberbten ariftofratifchen Partheikörper ; 
der Entartung alfo des ariftofratifchen Prinzips in England, und 
dem Emportommen des demofratifchen Prinzips, das ihn in Ame- 
rica, in Irland und von Frankreich her mit Gefahren umftellte. 
Die americanifche Unabhängigkeit, die Forderung der Emanripation 
der Katholiken („das fchlechtefte Jacobiniſche Ding, das er kenne“) 
und die Forderung der Parlamentsreform von Seiten der franzd- 
firten Demokraten, das waren daher die Dinge, gegen die er alle 
Starrheit feines monarchiſchen Tropes fehte. Die Gunft, die er 
die Whigs diefen neuen Ideen und Bewegungen leihen fah, befe= 
fligte ihn in dem (gleich in erfter Jugend inſtinctiv eingefchlagenen) 
Syfteme, den beobachteten Verfall der Ariftofratie zu benutzen zu 
einem förmlichen Kampfe mit der ftändifchen Macht des Barlaments 
und der Minifterherrfchaft, zur Herftellung einer perfönlicheren 
Selbſtthaͤtigkeit des Königs in der Regierung. Er fchob die Whigs 
aus ihrer alten Machtfiellung hinaus und zog ſich die Tories zu 
‚ einer neuen adligen Hofparthei von „Rönigsleuten® an, die ihre 
Anterefien mit denen des Fürften verſchmolzen, um den Preis, daß 
Er, der Taler der ariftofratifchen Verderbniß, nun ihnen geftat- 


23) Memoirs of the court and oabinets of Georg III. 1, 189, 218. 
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tete, den Staat als einen Grundſtock anzuſehen, aus dem fie, wie 
die Redensart if, ihr Glück zu machen befugt felen. Er erfchütterte 
das alte Brinzip und Herfommen der Bartheiregierungen im Geiſte 
ver Barlamentsmehrheit durch feine berüchtigte Kunft Mintfterien 
‚u fchreinern (cabinet-making), deren Mitglieder er bei ihrem 
Amtsantritt dur Bedingungen band, indem er in beftimmten 
offenen“) Fragen ihre perfönlichen Anfichten gewähren ließ, aber 
ihre amtliche Handlung verbat, und fo mit den ſtaͤrkſten Meinungs» 
verſchiedenheiten die lähmendften Gegenwirkungen bei ven wichtig: 
ten ragen in den Schoos der Regierung trug. Zugleich fuchte ex 
fin tönigliches Anfehen durch die Stüge auf die befigenden Mittel⸗ 
klaſſen zu Rärken, die Pitt fo eifrig beförverte, die ſich in den Zeiten 
ter drohenden Unruhen von 1792— 1812 fo oft, fo vol Danf und 
Grgebenheit um des Königs erhaltende Staatskunſt geſchaart hat- 
ten. Der große Zug der Geſchichte jelber förderte dieſe Richtungen. 
Der Sultanismus britifcher Herrichaft in Oftindien war unter 
Georg III. gegründet worden; in allen neuen Colonien warb eine 
Art ſelbſtherrlicher Regierung behauptet; die Kreiheit in Frankreich 
ward im Bunde mit allen despotifchen Mächten unterbrüdt; in feis 
nen deutſchen Staaten regierte der König ald unumfchräntter Herr. 
Bie nahe rüdte aber auch felbft in England die neue Art, nad 
Umftänden, nad) augenblidlichen Beduͤrfniſſen, nicht nach großen 
Grundfägen zu regieren, dad Regiment dem der halbronftitutionel« 
Im Staaten des Feſtlands! wie bezeichnend war nicht die Wahl 
eines Lieblingsminifterd wie Addington, in dem der bigotte Fürſt 
wie fein anderes Selbft fah, mit dem er ſchon, als er noch Sprecher 
im Unterhaufe war, hinter dem Rüden feiner Minifter berieth, und 
der feinerfeitö einen unterthänigen Eultus mit feinem Herrn trieb, 
an defien Briefen er wie an Heiligthümern heimlich feine Augen 
weidete! AU dieſe einzelnen Berhältniffe mußten dienen, dem Vor⸗ 
ſchub noch nachzuhelfen, ven Die ganze Zeitlage dem Beſtreben gab, 
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die Macht des „Königs im Rathe* ftärfer anzuziehen. Waren doch 
alle die gefeplichen Mittel der Berforgung, der Gunft und Ungunft, 
die der Krone felbft in diefem Lande fo gewaltigen Einfluß verlei- 
ben, durch die Ausdehnung des Staates und aller Geſellſchafts⸗ 
verhältniffe fo ungemein gewachſen, daß dem Engländer, der jeit 
den Stuart’fhen Zeiten gegen alle perfönlihe Mitregierung des 
Zürften voll tiefen Mistrauens if, dieſer Zuwachs allein ein neues 
Gegengewicht gegen die Kronmacht zu verlangen fehlen. Und zu 
wie vielen misbräuchlichen Verfuchen hatten nicht die unrubigen 
Revolutionszeiten Anlaß gegeben, fo mandhe beſtehende Einrichtung, 
die dem Despotismus eine Handhabe entgegenbot, zur Schärfung 
der Regierungsgewalt zu benugen: jene Befugnifie des Staate- 
anmwalts und feiner Gehülfen, bloßer Advocaten im Sold der Regie: 
rung mit fo viel gefährlicher Macht, die Freiheit der Preffe, die 
öffentliche Stimme zu unterdrücken; jene Gewalt der Richter der 


Kings Bench, die in den vagen Gefegen über gute Sitten, Relir 
gion und Verſchwoͤrung die Mittel Haben, gegen alle Berfonen und 
Handlungen einzufchreiten, die mit ihren Begriffen von Moral, . 
Chriſtenthum und Bürgerpflicht nicht ſtimmen; jene Libellgeſetze, 
die nad) dem Buchftaben befolgt, alle Freiheit der politifchen Exör- . 
terung vernichten würden! Es gab noch mächtigere Verhältniffe, 
die auf den Charakter und die politifchen Gefühle der Nation all» " 
mälig eine beventliche Wirfung ausübten. Mit Schreden ſahen | 


die Whigs (um 1807), wie durch diefelben Umftände, die auch, 


andere freie Regierungen zu Ball gebracht, während der langen 


nel 


a 


Kriegsjahre die Empfinblichfeit des Volks gegen die Eingriffe in Sr 
feine Rechte, gegen die Untergrabung feiner Inftitutionen abge⸗ “R 
ftumpft wurde; wie die überfpannte Handelswuth vie Uebergriffe "? 
der Regierung in den Eolonien überfehen machte; wie das Schul? hl 


denfyftem das Hauptrecht der Vertretung anfing zu verfümmernn: 


wie die Gewöhnung an Krieg, die herrſchende Militärmanie, dern " 
x 
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heilfamen Argwohn gegen das Solbatenwefen austilgte; wie man 
ſich gefallen ließ, bei jener Stadt Eafernen entitehen, hannoverſche 
Truppen im Herzen des Landes gelagert, ganze Gebiete umter den 
Befehl deutſcher Officiere, die Miliz unter die Aufſicht der Linien 
truppen geftellt zu fehen. Man hatte jo das Heer geräufchlos im 
Kriege anwachſen laffen, ohne Beforgniß, daß die Regierung ein= 
mal verfucht fein möchte, fi) fefter auf diefe neuentflandene Macht 
zu fügen nnd fo den flarfen Schuß der englifchen Freiheit, der in 
der Abwefenheit eines ſtehenden Heeres gelegen ift, zu beeinträd- 
tigen. Nur grade jegt, beim Eintritt in die Zeit des Friedens, in 
demfelben Augenblide, wo die englifche Nation, immer geneigt, in 
den äußeren Dingen ihrer Regierung vertrauend zu folgen, das 
Miniterium Liverpool mit Befriedigung aus feinen auswärtigen 
Aufgaben hervorgehen fah, begann fie, in neu erwachender Eifer 
fucht auf ihre heimifchen Freiheiten, minder zufriedene Blide auf 
diefen Stand der inneren Dinge zu werfen. Als die Regierung 
1816 (einfchließlih der Befahungstruppen in Yranfreich) einen 
Heerbeftand von 176,000 Bann verlangte, und diefen, auch für 
den inneren Dienft jehr verflärktn, Militäretat damit rechtfertigen 
wollte, daß bei ver Erhöhung der Heerftände der Feftlandflanten 
die Stellung und Würde Englands eine entfprechende Berftärkung 
erheiſche, bezeichnete dieſe fremblänbifche, für englifche Gefinnung 
höchft abftoßende Auffaffungsweife den Höhepunct der neuen tory⸗ 
ſtiſch⸗ monarchiſchen Tendenzen, an denen fich die alte Wachſamkeit 
auch der Bemäßigtften?* wieder fchärfte. Run befann man ſich 
plöglich, wer die Männer eigentlich waren, diefe methodiſchen To» 
ries des blödeften Partheigeiftes, denen man diefe Machtmittel in 
die Hände geben follte. Wohin diefe Leute fteuerten, das fchien 


24) Lord John Rufjell, Geſch. der engl. Reg. und Verfaſſung; überf. von 
Ktig. 1825. p. 268. 
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ſchon aus den Teiumphgefängen Mar geavorben, die Die Times und 
andere Organe der Brefie gleich zu Ende des Krieges auſtimmten, 
wo ſich Rathgeber bören ließen, die, wie die Schergen Ferdinand's 
in Südamerica, gleich jest, in Einem Zuge der Erfolge, auch noch 
das verberbliche Beifpiel des erfien Sieges der demokratiſchen 
Orundfäge wollten vertilgt, die den „Thron Madiſon's“ wollten 
niedergeworfen haben! Wohin diefe Leute Reuerten, das mußte 
auch ſchon aus der Ratur der einflußreichften Berfönlichkeiten lange 
befannt fein. Konnte man doch wiflen, daß ein Wellington über 
die Preſſe nicht anders dachte als Gens, und Befehe zur Beſchraͤn⸗ 
fung derfelben uwerläßlich fand, wenn man nicht zur Reitpeitiche 
greifen dürfe?®; daß er voll Misfallen war an allen Cortes und 
ftändifchen Einrichtungen, von denen er jelbft fir England das 
Verderben befürchtet hätte, wenn nicht das lebende Geſchlecht durch 
bie franzöfifchen Erfahrungen gewibigt wäre! Wußte man doch, 
daß Lord Gaftlereagh in dem langen Verkehre mit ven Diplomaten 
der abfoluten Mächte nicht frei von Anftedung geblieben, und den 
neumobifchen Berfaffungen auf dem Feſtlande eben fo gram war 
wie Wellington! Hatte doch felbft mancher englifche Tory darüber 
gefnirfcht, wie er ſich in Deutfchland, Stalten, Spanien allen freien 
Ordnungen zuwider beiviefen hatte und wie er die mächtige eng⸗ 


liſche Regierung von einem Metternich fortwährend gängeln ließ. 


Diefer Stand der Dinge fihien in einem freien Lande wie 
England, in Zeiten einer unbehinderten Bewegung wie jebt im 
Frieden, nothwendig ein neues Gegengewicht gegen bie Macht 
und die Weife diefer Regierung zu verlangen. Daß aber dieß 
Gegengewicht in einer irgend wirffamen Weiſe durch die alte Gegen⸗ 
parthei der Whigs gebildet werben follte, dazu ſchien jetzt weniger 


25) Castlereagh, memoirs. 11, 361. 
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Ausficht als je. Sie waren unter ben uͤbelſtan Auſpicien in Die neue 
Zeit herũbergetreten. Die letzte Ausficht, zur Macht zu gelangen, 
hatte fich ihnen (1812) gefchloffen, ald Wellesiey’3 Plane mit ihnen 
ſcheiterten. Damals. glaubten Viele ihre Zeit noch einmal gekom⸗ 
men, weil grade jetzt ihr alter Goͤnner ver Prinz von Wales, Der 
einft (1785) „mit ihnen zu ſchwimmen und zu finfen“ gelobt hatte, 
mit voller Regenikhaftögewalt an die Stelle feines geiftesfranten 
Vaters getreten war, und eben ſich auch in einem berächtigten Briefe 
an feinen Bruder Hort geneigt erklärt hatte, zu ihnen zurückzu⸗ 
greifen, „da er feine Borkiebe habe und feinen Groll hege“. Allein 
die Kundigen?* wufiten wohl, daß dieß in der Sprache des charak⸗ 
terloſen Prinzen nichts heiße, als daß es keine Beleivigung gebe, 
die er wicht vergeben, und Feine Dieufle, die er nicht vergeflen könne. 
Die Grey und Grenville zeigten fi) daher fpröde gegen Die mage⸗ 
ten Anerbietungen, die ihnen gemacht wurden, und bie nur gemacht 
waren, damit fie zurädgewiefen würden. Man fpottete auch das 
mals der ungeſchickten Empfinblichkeit der Whigs, mit der fie der 
Macht auszumweichen ſchienen; aber fie Hatten doch ſelbſt am beften 
gewußt, wie der Prinz eigentlich zu ihnen ftand, der gleich darauf 
feinen Bertrauteften, Lord Moira, dupirt nach Indien ſchickte und 
öffentlich auoſprach, daß er lieber abgedankt hätte, als fid) Lord 
Grenville aufzwingen zu laffen?”. Seitven man die Barthel nun 
in derfelben Ungunft bei dem Regenten wie zuvor bei dem König 
wußte, und da nun eben feit diefer Zeit die glänzenden äußeren 
Erfolge der Toryregierung eintraten, hatte fie jeden Einfluß gaͤnz⸗ 
lid eingebüßt. Ste ſtand wie ein ſchwacher, gebrochener Körper 
da, und galt bei Tories und Demokraten für eine abgenupte, zus 
ſammengeſ⸗ chmetterte Fraction. Es waͤre ihr unmoͤglich geweſen, 


26) Life of Romilly. 3, 11. 
7) MiE Godfrey an J. Moore, in deffen von Lord I. Ruſſell herausgege⸗ 
beuen Denfwürbigfeiten. tom. I. 
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nach einer Coalition zu ringen; unmöglicher, das Schiff mit eigenen 
Kräften zu bemannen. Sie war im Unterhaufe ohne eigentlichen 
Führer. Orenville lebte jegt zurädgegogen. Der Earl Howid, 
der unter ihm eine Weile Kor’ Nachfolger geweien war, Hatte feit 
1807 als Lord Orey feinen Sig im Oberhauſe. Den jungen Henry 
Betty (Lord Lansdowne) fand man ohne vordringlichen Ehrgeiz, 
von einer nüchternen Beicheivenheit, die ihn mehr zu einem lang⸗ 
fam fiheren Wahsthume beftimmte. Sherivan Batte feinen bes 
ſchmutzten Ruhm lange überlebt. Ein andered Trümmerftüd der 
Parthei, „ber große" Eröfine, war nie im Parlamente bedeutend 
geweſen und befchäftigte fich jept mit harmloſen Berfuchen im polis 
tifchen Romane. Grattan war zu alt und ausfchliegfich iriſch. Es 
war ein Behelf, als man auf Ponſonby und Tierney gefallen war; 
e8 zeugte von der Roth, in der man war, ald Bande ſchon auf 
den jungen Brougham als auf einen Obmann wiefen, der, von 
unbeftreitbarem Talent, von ungeordnetem Ehrgeiz, fchon damals 
ganz darauf geftellt war, feine Wirkungen mit lärmendem Aufſehn 
und wohl auch Lärm ohne Wirkung zu machen, daher zur Zeit noch 
für die Parthei oft eine Verlegenheit war?®. In zweiter Linie bes 
faßen die Whigs dann jene Schaar von Spertalitäten, die wir vor⸗ 
bin zu Bentham gruppirten, Gelehrte zum Theil von fchottifcher 
Schule und Herkunft, durch Geift und Wiſſenſchaft perfönlich ver⸗ 
bundene, aber nicht politifch zu einer gemeinfamen Partheithaͤtigkeit 
geeinigte Männer, nicht ehrgeizig genug um nach Herrſchaft in der 
Parthei zu ftreben, zu felbftänvig um ihr zu bloßen Werkzeugen zu 
dienen. Noch wurden audy diefe dünnen Reihen in den erften Jah: 
ren der neuen Epoche (1814—19) auffallend durch den Tod gelich- 
tet: Whithread, Sherivan, Franz Homer, Ponſonby, Romilly, 
Grattan ftarben: in dieſer Zeit raſch nach einander weg. Schwach 


28) Romilly 3, 236. 
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an Zahl, ſchwach an Talenten, war die Barthel auch ſchwach an 
Eintracht und an innerem Grundſatz. Wie der politifche Freiſtun 
überall, als eine Art Protetantismus, die Freiheit feiner Bekennt⸗ 
niſſe mit der Spaltung der Meinungen zu erfaufen hat, fo hatte 
man die Whigs zwiftig gefehen in der Revolutionszeit, zwiftig in 
ver Zeit, wo fie fi) (um 1798) des Sites im Parlamente ent« 
bielten, zwiſtig in ihrer Stellung zu dem fpantfchen Aufſtande, 
und zwiſtig fah man fie auch jetzt wieder in den Angelegenheiten, 
bie am ſtärkſten ihre inneren Grunpfäge herausforberien. 


Wir haben in unferem furzen Rüdblid auf die Regierungs- Die Verlemenit, 
wechfel der legten Jahrzehnte nur Winfe geben können, aber bins 
länglicye gegeben, um anfchaufich zu machen, wie alles Parthei⸗ 
treiben in diefen Zeiten fo ſehr zu einem bloßen Ringen um äußere 
Macht und Einfluß ausgeartet war, daß nichts natürlicher erfchien 
als jene Berfuche der Krone, diejen inneren Verfall zu ihrem Vor⸗ 
theile auszubeuten, und daß aus der Faͤulniß der ganzen alten 
Bartheiverhältniffe eine Auflöfung vorauszufehen war, wenn nicht 
äußere Antriebe oder innere Läuterung eine Veränderung der ‘Bars 
theiftellungen und eine Wiedergeburt fefter Partheigrundfäge bes 
wirkten. Es läßt fih der Anficht nicht füglich widerſprechen, vie 
noch der berühmte Whighiftoriker unferer Tage mit neuem Rach- 
drude betont Hat, daß die beiden englifchen Staatspartheien ihren 
Urfprung in der natürlichen Verſchiedenheit menfcylicher Tempera⸗ 
mente und Reigungen haben, die ſich ewig von den Reizen bes 
Alten, von der Anhänglichkeit an dem ficheren Beftande, und von 
den Reizen des Reuen, dem Triebe zu fortfchreitennen Verbeſſe⸗ 
rungen, in entgegengefeßte Richtungen werben ziehen laflen. Gleich⸗ 
wohl ift in England feldft dieſe Anfiht aus erfahrenfter Stelle? 


29) Brongham in dem Auffape „über Bartheilämpfe? in feinen Staate⸗ 
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als eine romantifche Theorie verfpotiet worden, und bieß zwar 
Angefichts eben: jener gleich unwiderfprechlichen Thatfachen, vie 
überall nur das gemeine Intereſſe des Eigennupes als den Grund 
der Partheiungen ausweiſen, und große, ernfte Orundfäge in den 
Beweggründen und Handlungen der Bartheien nicht mehr erfennen 
lafien. Solcher Grundfähe hatte es urfprünglich gegeben, aber fie 
waren jept verfchliffen und verſchliſſen. Berfchiedene Bekenntniffe 
über die Souveränetät von Volk und König, über das Widerftands- 
recht des Einen gegen den Anderen hatten Whigs und Tories frl- 
her getheilt; jegt dachten fie, und feit lange, im Grunde des Her- 
zens darüber ganz einerlei, in der Hige der Partheileivenfchaften 
freilich jede je nach) Umftänden ganz verfchieden: 1788 fchien For, 
als er fir den Prinzen von Wales die vollen Regentenbefugniffe 
von Rechtswegen verlangte, in einem Parthetintereffe das Prin⸗ 
zip der Bolfsherrlichkeit zu verleugnen, und Pitt brüftete ſich gegen 
Ihn in ſchmaͤhendem Tadel über diefe Hinneigung zu dem göttlichen 
Fürſtenrecht, „das mit Fug in Verachtung und faft in Vergeflenheit 
gefallen fei”; 1798 dagegen brachte For einen öffentlichen Trink⸗ 
ſpruch auf die Volfsfouveränetät aus und nun ließ Pitt es gefche- 
hen, daß er aus der Lifte der Staatsräthe geftrichen wurde! Und 
fo wie in diefem, fo war es in jenem Falle: es ift kaum zweifelhaft, 
daß Whigs und Tories in den größten Staatöfragen der äußeren 
Bolitif, wie in den Verwidlungen mit America und Frankreich, 
ganz entgegengefegte Meinungen verfochten hätten, wenn ihre Stel- 
lungen in und zur Regierung die umgefehrten gewefen wären. Es 
war eben fo in Bezug auf die größte Innere Staatöfrage diefer 
Zeiten, die beftimmt war, im Laufe der Jahre von denen wir han⸗ 
dein an die Stelle der veralteten Partheigegenfäge zu treten, eine 
neue Unterfheldungslinie zu bilden, einen neuen Kampf zu veran⸗ 
laſſen, in dem fich die Whigparthei (äuternd zu neuen Werfen und 
Würden emporarbeiten follte. Dieß war die Frage der Reform der 
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Parlamentsvertretung. Auch fie aber war anfangs, als fie nad 
dem americanifchen Kriege zuerft das Parlament zu befchäftigen 
anfing, der Gegenftand eines ganz Außerlichen Partheihaders ohne 
allen Grundſatz gewefen. Alle Zeit vorher hatten die aufgewucher⸗ 
tn Misftände des englifhen Bertretungsfuftend, die das Unter: 
haus unabhängig von dem Volke, das es varftellen follte, abhän« 
gig von der Regierung gemacht hatten, die es überwachen follte, 
unter dem allgemeinen Gedeihen des Volfswohles kaum eine Be⸗ 
achtung gefunden. Das organtfirte Beitechungsfoftem hatte wohl- 
gelegentlich in einem Kopfe wie Swift Bedenken erregt; die langen 
ſieben jaͤhrigen Parlamente einen antiquarifchen Gelehrten bewogen, 
anf das alte gefhichtliche Recht jährlicher Neuwahlen zurüdzu- 
weifen; die Käuflichkeit der Wahlfleden einen volffinnigen Staats- 
mann wie Chatham auf Gegengewichte denken laſſen; zu einer ftehen- 
den Barlamentsfrage aber wurde der Gegenftand erſt feit der Zeit 
der Zerwürfniffe mit America, wo ſich zum erflen Male in einem 
beveutenderen alle die Stimme des englifchen Volkes. in einem 
ſtarken Misflange mit der Stinnme der Vertretung gefimden, und 
wo Pitt und fein Anhang unter dem erften Ueberwirken der demo⸗ 
frotifchen Ideen gegen den Anwachs der Kronmacht eine innigere 
Berbindung zwifchen Volk und Vertretung nöthig fand. Damald 
(1780) ftellte der Herzog von Richmond, ein Mann von unhand- 
lichem Charakter, ein genauer Kenner des Landes, ein Veteran 
{don im Amte, im Heere und im Parlamente, die radicalen An- 
träge auf gleichere Bertretung, jährliche Neuwahlen und allgemeines 
Wahlrecht, auf die die Demokraten fpäter nicht ermübeten zurüd- 
zuveifen, wenn alle ähnlichen Züge ihrer fühnen Springer auf 
dem Spielfelde ver Reform als träumerifch, als ochlokratiſch, ale 
tevolutionär verfchrieen wurden. Nach dem Vorgang diefes Edlen 
aus Töniglichem Blute waren es 1782—85 hie Tories um Pitt, 
die alljährlich eine Reform in mäßigeren Grenzen beantragten: ben 
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verrotteten Orten ihr Wahlrecht abzufaufen, die Vertretung der 
Graffchaften zu vermehren, den Zinsholden (copyholders) Stimm- 
recht zu geben, wie den Freiſaſſen. Schon vor der Revolution aber 
gab Pitt, dem Widerftande des Königs weichend, dieſe Sache auf, 
und nun bemächtigten fidy die Whigs derfelben, abec im reinen 
Geifte des Partheiwiderſpruchs. Denn immer zuvor hatten fie die 
Reform nur läffig und getheilt unterftügt, und ihre Hauptführer 
Bor und Sheridan galten bei Riemandem je für aufrichtige Anhän- 
ger derfelben, felbft wo fie ſich noch fo eifrig darum regten. Wem ' 
daher feit ver Revolution, wo nun Pitt die Reformer ald Sacobiner | 
verfolgte, die Whigs die Sorge um die jährlichen Reformanträge - 
(1790—1800) überfamen, fo war dieſer ihr Borfampf in der Sache 
fichtlich mehr eine Folge, als eine Urfache der Partheiſcheidung. 
Wie fehr Pitt von ihnen um die Erfrorenheit feines Herzens ge: : 
ſchmaͤht wurbe, in der er dieſe Frage wie jede andere große Maas⸗ 
regel für die innere Wohlfahrt hatte fallen laſſen, fo war fie dod) 
audy ihnen nur ein Gegenftand der Bartheibefprechung in Wahl: :. 
und Redefämpfen, der eine eingreifende Theilnahme am des Volles :; 
Intereſſen nicht zu Grunde lag. Und wie fehr fie Pitt feinen Man⸗ 
gel an Ausdauer aufrüdten, fo gaben dach auch fie um 1800 die .; 
Sache fo gut wie auf, und ihre Grey u. A., bie früher für kurze. 
Parlamente und möglichft zahlreiche Wähler fprachen, traten um -. 
1809—10 auf weit gemäßigtere Anfichten wie Abtrünnige zurüd. . 
Dieß waren die traurigen Jahre, wo die Barthel wor den Tories 
weichend äußerlich wie ausgethan war und wo fie fich durch dieſe 
Haltung in diefer Sache auch noch innerlich fehlen vernichten zu. 
wollen. Damals gefhah es, daß auf diefem Puncte ver parlar;, 
mentarifchen Erniedrigung, wo eine allgemeine Bletchgültigfeit, ein, 
Mistrauen, ja ein Widerwille gegen alles Partheiweſen vie Menſchen 
beherrfchte, der nationale Inſtinct eine neue Widerſtandskraft gegen. 
die Torgregierung erfchuf, aber außer dem Parlamente. In den 
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Jahren 1809 — 12 baute fich eine ungeheure Parthei mitten. im 
Bolfe felber auf, die fich weit in den von Georg III. fo gehegten 
Mittelland bineinfchob. Eine neue Macht ſchoß hier ploͤtzlich auf, 
die mit einer großen Kraftentfaltung nad einem entfprechenden 
Gewichte in der öffentlichen Stimme rang; vie fofort eine Preſſe 
gründete, um bie fich die Beuölferung gleichfam als eine einzige 
Demokratie verfammelte; die die Barlamentsreform als ihr gemein- 
ſames Feldzeichen erhob, und in den Nothzeiten von 1812 fchon in 
folhe Bewegung gerieth, daß vorforgliche Geifter die Zeit kommen 
ſahen, wo das Volk für die begehrte Aenderung ber Vertretung 
‚auffteben und fechten" würde. Aus biefer Lage fchöpfte damals 
die enlere Jugend unter den Whigs neue Hoffnungen. Sie erkannte 
aus diefem Borfpiele in der Furzen Friedenszeit von 1810—12 bie 
Anzeigen, daß, wenn nur die Kriegskriſe überftanden wäre, ber 
Drang zum Fortfhritt in den Volksmaſſen felbft der Verwaltung 
Srundfäge auferlegen werde, die den allgemeinen Bedürfniſſen 
befier entfprächen ale die Torymarimen; fie ahnten, daß wie die 
Revolution, das Reformwerk abbrechend, die Regierung in den 
Krieg gefchleudert Habe, fo der wiederkehrende Friede mit innerer 
Röthigung zu der Reform zurüdführen werde. Ihr Rath und 
Wunſch wäre daher geweſen, daß ſich die Whigs diefer neuen Lage 
mit Muth und Entfchlofienheit Meifter gemacht hätten; ed war 
ihre Berzweiflung, daß es nicht geſchah. Es hatte längft ihre Un⸗ 
geduld erregt, daß die Parthei ihre Stellung auf der Seite des 
Volls, wohin ihre Orundfäge fie wiefen, wohin fie feit der Umbils 
dung der Toried zu einem neuen Hofadel noch entſchiedener hinge⸗ 
ſchoben war, ap zuvor ſchon weder mit politiſcher Klugheit, noch 
mit ſittlicher Wuͤrde, noch mit nationalem Gefühle eingenommen 
hatte; es machte ſie untroͤſtlicher, jetzt wieder zu erleben, wie ſie 
durch unſchlüſſiges Schwanken verſaͤumte, die Leitung der neuen 
Vollsparthei in die Hand zu nehmen, und wie ſie dadurch den 
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Glauben der Beften an ihre Grundſatztrene erfchütterte, Einge⸗ 
fhüchtert von dem aufftändifchen Geifte im Bolfe, Bielten ſich die 
Whigs in einer unthätigen Mitte zwifchen Tories und Demokraten, 
ohne Einfluß und ohne Gunft nach beiden Seiten. Sie wagten 
ſich aus ihren volfsthümlichen Grundfägen in volfsthümliche Ge: 
finnungen nicht vor; ein fünftiges Unheil von dem Eigenſinne ber 
Tories beſorgend, fürdhteten fie das nähere Unheil des Rabicalig- 
mus noch mehr; den Fortſchritten des Familieneinfluſſes gegenüber 
hätten fie eine Reform der Vertretung gerne gefehen, ber Bewegung 
im Volke gegenüber fhrafen fie vor jedem eingreifenden Borfchlage 
zurüd; fie beflagten vielleicht, daß fo die Leitung der Volksparthei 


- ihnen entfchlüpfte, aber fie ftießen doch die Burbett und Cochrane 


wie räudige Mitgliever in eine radicale Fraction, die dieſer Barthei 
allein die Hand zu reichen wagten und feit 1809 die Reformanträge 
im Parlamente übernahmen. Dennod hielt unter den wenigen 
Zuverfichtlichen der whiggifttfchen Jugend die Hoffnung aus, daß 
gleichwohl der ideale Funken in ver Barthei noch könne bewahrt 
und zu neuer Flamme gewedt werden. Sie vertrauten, daß jene 
Selbfiverleugnung, mit der eine gewählte Schaar von grundſatz⸗ 
vollen Männern die Sache der Volfsfreiheit felbft in der Außerften 
Ungunft der Revolutionszeit, unter dem Haſſe des Volkes, in einem 
unverdroffenen Kleinkrieg fortverfochten, daß jener uneigennügige 
Muth, mit dem fie die Sache der Katholifen und Diffenters immer 
fortgeführt, wiewohl ſich diefe fo oft als ſehr undankbare Clienten 
bewieſen, auch jetzt ausdauern würde auf der Seite der allgemeinen 
und dauernden Interefien des Volks, bis fich der feindliche Strom 
der öffentlichen Meinung, der ſich damals bereit zu ſtemmen be: 
gann, wieder zu ihren Gunften wenden würbe. Anders war die 
Meinung auf der dvemokratifchen Seite. Dort. galt es für zweifel- 
108, daß höchktens der ımlautere Grund der Furcht Die Whigs be: 
wegen werde, die Bolfsfache um des Volkes willen zu ergreifen. 
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Man fah fie, um ein Gleichniß Bentham's zu brauchen, die Tories 
in ihrer Harpyenburg belagern, in dem Zwede, ſich nad) der Ein- 
nahme felber darin einzurichten, dieweil die Volksmaͤnner, von des 
nen fie all ihren Kriegsbebarf entnaßmen, die Feſte mit berannten, 
aber um fie dieſen Bundesgenofien zum Trotze in die Luft zu ſpren⸗ 
gen. Kein Gedanke, daß der Vorkampf für die Reformjache dieſen 
Männern noch einmal als Führern zufallen Könnte, geſchweige daß 
in dem Hauptlampfe noch einmal das Hauptheer aus dieſer furcht« 
famen Schaar follte gebildet werben, die William Eobbett als un» 
ſchaͤdliche Schredmänner?® verachtete. 


Dieß war der Mann, der damals das englifche Volk abfon» „Seesusie pepail. 
dend auf eine freie Höhe führte, von wo es feine eigenen Inter: 
eſſen follte überfchauen und ſich feine eigenen Meinungen darüber 
aus eigenem Triebe bilden lernen, die ihm zuvor von den Adelo⸗ 
partheien des Parlaments mehr waren eingeredet worden. Die 
demofratifchen Elemente hatten in England feit dem Ausgang der 
Republik im 17. Jahrhundert verbindungslos und unthätig geruht. 
Die Mittelftafien auch in England hatten fich fehr lange Zeit gegen 
die öffentlichen Dinge gleichgültig verhalten. Sie pflegten wohl zu 
murren, wenn die Brodpreife fliegen; fie grollten wohl auch, wenn 
eine grele Gefährdung der Freiheit vorlag; aber im Ganzen waren 
fie ruhig, der abftracten Erörterung ihrer Staatsverhältniffe unzu⸗ 
gängfich, ihrer Rechte und Interefien unvollfommen bewußt. Der 
Aufftand der Angelfachfen in America, der die erfte Saat eines 
neuen Volkslebens überall in der alten Welt geftreut hat, follte auch 
in England diefer Erfchlaffung des Volksbewußtſeins ein Ende 
machen. Er wirkte zuerft nach Itland über, das dem unterdrücken⸗ 


30) Er nannte fle mit dem HampfhiresWorte für Voßelſcheuchen: shoy- 
boys. Cooke, hist. of party 3, 511. 
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den England damals eine Reihe von Zugefländnifien abrang. 
Dann begannen fühne Demagogen feit der franzoͤſiſchen Revolution 
auch die englifche Bevoͤllerung aufzuwiegeln: nach ihren Angaben 
für die Reform des Bertretungfyftems, nad) denen der Gegner für 
republicanifche Zwede. Der Zeitpunct war übel gewählt, die Ziele 
ſalſch, die Führer ohne Gewicht. Die Verbindung der politifchen 
Sefellfchaften mit den franzoͤſtſchen Jacobinern widerſtrebte dem 
nationalen Genius, und an den Diffenters, die die Seele diefer 
Verbindung waren, und bie eine englifche Revolution gleich der 
franzöftfchen als „ein Ziel aufs innigfte zu wünfchen“ verfolgten, 
übte das Volk feine verdammende Yuftiz gelegentlich felber aus. 
Gleichwohl war es in Diefer Zeit, wo die unteren Bolksklaffen in 
England zuerft politifch zu denken lernten. Es bildete fich eine de= 
moftatifche Secte, die fi} von da in Einer Kette unter den Namen 
yon Sacobinern, SBainiften, Demokraten bis auf die Radicalen der 
Reftaurgtiongzeit herüberſchlang. So oft in den folgenden Jahren 
um 1795—96, um 1800, um 1812 eine Plage der Zeit, Roth und 
Zheurung in altgewohnter Weife zu Rubeftörungen führte, fnüpf> 
ten fich jetzt politifche Forberungen an bie perfönlichen Leiden an. 
Gleichwohl war das Afles, wie zu aller früheren Zeit, noch ohne 
ernfte Bedeutung geweien. &8 fehlte an jeder äußeren Verbindung, 
es fehlte an jever ſelbſt nur geiftigen Verbindung durch die Prefle, 
e8 fehlte an Mitteln, es fehlte an Führern. Selbft die begabten 
Demagogen der 90er Jahre fchrumpften Doch vor der Größe der 
Zeiten in Zerrbilder zufammen. Bei den Unruhen von 1800 ftand 
ein armer Vorffhire Schulmeifter, Spence, vor Bericht, ein ehr⸗ 
licher Schwärmer, der ſich lange mit communififchen Grillen ge» 
tragen. Die Maſchinenſtuͤrmer von 1812 waren nady einem blöd» 
finnigen Manne Ludd benannt, einem Stichblatt der Straßenfun- 
gen, der einmal früher bei ähnlichen Bervegungen im Zorn einen 
Strumpfwirkerftuhl zerſchlagen hatte. Unter den Berfolgten viefer 
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Zeit war auch ſchon ein bizarrer Volfäheld der fpäteren Jahre, 
H. Hunt, den feine Stenterfiimme und die ſtramme Kraft feiner 
Geſichtomnokeln und eine unverblüffbare Geiſtesgegenwart recht 
pm Redner ver Mafien befählgte, deren Huzza ihm ein Lebens: 
bedürfniß war; aber auch Er war ein Mann ohne jede geiflige und 
kitlihe Bedeutung, vom Haß der Tyrannei nicht anders ald vom 
Hafie alles Höheren erfüllt, von feinen ſchonendſten Freunden hoͤch⸗ 
ſtens geſchickt „für eine Zelt der Erndte* gefunden. Mitten aber in 
jeder Umgebung hatte ſich in dieſen unfruchtbaren Zeiten auch 
jan William Gobbett aufgeworfen, der, in feiner ganzen Ratur 
wohlgeartet den engliſchen Freiſaſſen und Arbeitsmann in allen 
feinen Gefinnungen und Vorurtheilen zu vertreten, im höchften 
Grade befähigt war, in dieſen Bolfötheilen politifche Ueberzeugun- 
gen auszuſtreuen und in einer Art ftaatsmännticher Beherrichung 
ihte Fährung zu übernehmen. Er war aus Surrey, in einem 
Bauembofe (1766) geboren, in der Baferne erzogen, in America 
wer (1791) Schriftfteller geworden. In dieſen Schulen waren 
feine Anfihten wildwũchſig aus lebendiger Erfahrung erftanven, 
und fie äußerten fih frühe in einem Tone der Unfehlbarfeit und 
des rechthaberiſchen Eigenfinns def Selbflüberzeugung. Seine 
Schriften, von kunſtloſer Naturfraft, wirkſam durch einfache Klar⸗ 
beit wie durch breite eindringliche Wiederholung, waren voll Derb- 
beit und polemifcher Bitterkeit, von einer rauhen Außenfeite, die 
item Berfafler in America den Spignamen des Stachelſchweins, 
im der feinen Geſellſchaft Londons den des Rhinoceros zuzog; er 
hatte dem trogig freien Geiſt der angeljächfifchen Auswanderer in 
der neuen Welt in fich entwidelt und trug ihn nach England, „ber 
legte Sachſe“, zurüd, um ihn wieder wach zu rufen in dem alten 
Volle. In der Gefchichte feiner politifchen Wirkſamkeit if ed uns 
von beionderem Intereſſe, in diefem Manne von einer grundver- 
ſchiedenen Raturart ganz die gleichen Wandlungen zu beobachten, 
5* 
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die die gleichen Erlebniffe in diefen erfahrungsreichen Zeiten auch 
in Bentham bewirkt hatten. Wäbrend der Ueberfpannumgen der 
feanzöfifchen Revolution fehrieb Eobbett in America als ein Keind 
des Republicanismus, als ein Gegner der dortigen Demofraten 
im Sinne der föderaliftifehen Tories; und auch bei feiner Rückkehr 
nad England war er anfangs (1800) ein eifriger Anhänger der 
Regierung, ein Gegner der ‘Barlamentsreform, noch 1806 ein Tad⸗ 
Ter des allgemeinen Wahlrechts, deſſen Wirkungen er zu genau und 
mit zu viel Ekel gefehen habe, um es zu billigen®!. Dann aber, 
als die Heberfpannungen des feftlänpifchen Abſolutismus begannen 
nad England überzuwirken, gab er wie Bentham feine gemäßigten 
Anfichten preis, und der in America engliſch gewefen war, ward ' 
nun in England americanifh. Nicht lange Jahre zuvor hatten ſich 
die beften englifchen Getftesfräfte zufammengefchloffen, um in anti- 
jacobinifchen Wochenfchriften dem demofratifchen Geiſt in England 
entgegenzumwirfen; gegen diefe conferwative Preſſe ward ein furcht⸗ 
barer Gegenfchlag geführt, als Eobbett unter Addington's Regi⸗ 
ment (1802) fein Jahresregifter begann, das er bald in eine Wo: 
chenſchrift („Bolitifches Regifter”) umbilbete. Er traf den Punkt, 
von dem man dem Volke ſelbſt gegen Pitt's volfsthümtiche Staats: 
funft reden durfte, als er gleich anfangs das Aufpuffen des Ver: 
ſchwendungsſyſtemes vorausfagte, das mit Kriegen und Schulden 
das Land zu Grunde richtete, un wenige Monopoliften zu mäften. 
Um 1804, als ihn Die Maasregel beftürzte, daß die Regierung eine 
Prämie auf Kornausfuhr fepte, um die Getreidepreiſe zu heben, 
wo das Brod 8%, d., d.h. mehr als je vor dem Kriege koſtete, 
blidte er um fich und fah von dem einen Ende Englanve zum an- 
dern bie kleinen Pachten verfchlungen von großen Sperulanten, die 
den gedulbigen Fleiß der Armeren Pächter durch wagende Abenteuer 


31) Selections from W. Cobbett’s political works. t. 1—6. 2, 51. 
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erſtidten und an die Stelle einer Landbevoͤlkerung, in der Kleine 
md Große in gemeinfamen Intereffen verbunden find, eine andere 
von Herren und Sclaven mit ganz entgegengeſetzten Intereſſen er 
ſchufen; er durchſchaute die verderbliche Wechſelwirkung, die zwi⸗ 
{hen Diefen neuen Erfcheinungen und den gekimftelten Marktver⸗ 
hältnifien der Landeserzeugniſſe befand, und eröffnete feitvem feinen 
unnachläfftgen Kampf gegen die Korngeſetze, gegen die leichtfertigen 
Kriege, gegen das ganze Schulden: und Papierſyſtem, das bereite 
die eigentliche Gewalt des Barlaments thatfächlich vernichtet habe, 
indem es ſich nur noch darum handle, wie, nicht ob die Gemeinen 
bezahlen wollten. Yrüher war eben dieß Schuldenweſen ein Grund 
bei ihm gewefen, gegen die Barlamentsreform zu flimmen, die 
diefem Uebel doch nicht fleuern würbe; fpäter erfannte er grabe in 
ihr das Mittel, aller Schuld und allem Papiere gewaltfam ein 
Ende zu machen. Aber auch zu diefen abenteuerlicy radicalen An: 
ſichten gelangte Cobbett, wie Bentham zu feinem Republicanismus, 
erſt ganz allmälig. Die erfte Veränderung in feinen Gebanten über 
Barlamentsreform trat (Krühling 1806) über einem ganz befondes 
ren misbräuchlichen Falle bei einer Wahl in Honiton (Devonfhire) 
ein. Noch war ed auch jest ein Gegenſtand rubiger Unterfuchung 
für ihn, wie dieſe Reform zu betreiben, wie weit fie zu treiben ſei; 
und es ſchien ihm anfangs genug gethan, wenn er gegen die Söhne 
der Beftechung, die borough mongers, eiferte und in den Wählern 
das Gefühl der Unabhängigkeit zu weden ſuchte. Als er aber feit 
1807 das Syſtem der Tories in ganzer Schamlofigfeit begründet, 
bie öffentliche Meinung geirrt, die Preſſe gefätfcht, den Religions» 
haß aufgeftachelt im Volke fah, nun warf er fi wie Bentham im- 
mer ergrimmter dem herrfchenden Regimente entgegen und warb 
zum wildeften Demokraten. Dieb war eben jene flaue Zeit ver 
Vernichtung alles parlamentarifchen Wiverftandes, wo nun Cob⸗ 
bett fich berufen fühlte, außerhalb des Hauſes gegen bie Tory- 
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regierung dad Feld zu halten. Sein Eifer flößte jener Kleinen Iär- 
menden Whigfraction um Burbett den Muth ein, ihm zur Seite 
den legten Damm gegen bie $lut der Rüdfchritte halten zu helfen; 
er füllte jene Jugend unter den Whigs mit frifchem Vertrauen durch 
feine mächtige Volkspreſſe, die ſich wie zu einem Schriftparlamente 
der Demokratie geftaltete; er erregte die Bewunderung des braven 
Franz Horner, als er den antipapiftifchen Borurtheilen des unteren 
Volkes zu trogen wagte und den Charakter der Regierung felbft in 
ihrer Haltung zu der Fatholifchen Krage zu discreditiren vermochte; 
“er regte Bentham’s Erflaunen auf, ald ihm gelang, die öffentliche 
Meinung fo mächtig gegen die Toried zu wenden und das Volk in 
weiten Kreifen um feine Reformagitation zu verſammeln, die ſeit⸗ 
dem zum Mittelpuncte all feiner Thätigfeit ward. Gern hätte ſich 
jetzt Bentham mit Cobbett verbunden, dem er (1810) feinen Res 
formfatehismus für das Regifter fchidte, ohne feine Aufnahme er- 
halten zu fönnen. Denn leider, wie fehr Gobbett’8 geiſtige Kräfte 
unter feinen Kämpfen wuchfen, fein fittlicher Charakter war immer 
und blieb von einem fehr groben Gewebe. Unter fehlaner Selbfl- 
beherrſchung und fcherzhafter Fröhlichkett Tagen in ihm nur ſchlecht 
verborgen die gemeinen Laſter des gewöhnlichen Demokratismus, 
der Reid und die Eiferfucht gegen alles Gute und felbft feinen Abs 
fichten Förberliche, das von Anderen ausging ; die Schwarzfichtig: 
feit gegen alle regierenden und bevorrechteten Klaſſen, die ihm ein 
einziger beftochener und beftechender Haufe waren; die Rüdfichts- 
loſigkeit im Gebrauche der Mittel, diefe gehaßten Stände mit Lügen 
und Entftellungen zu verbächtigen; der Mangel an jeder Rüdficht: 
nahme auf die möglichen Folgen feiner Lehren. Kein Wunder, daß 
ihn die Männer des Quarterly Review als einen rebelliſchen 
Brandſtifter verfchrieen. Aber dem Bolfe blieb ex ein „großer Mann“ 
und ein Drafel. Biele die damals von ihm erfchredit waren, haben 
ihn fpäter tm höherer Schägung gehalten, und ein Mann wie 
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Romilly, ohne fi über feinen Charakter zu täufchen, verwahrte 
ihn gegen den Verdacht, daß bloßer Eigennup ihn angetrieben, und 
a afannte Die höheren Abfichten in feiner Thätigkeit an. Wie 
Bentham theoretiſch unter den Dentern, fo begann Gobbett prab⸗ 
tiſch mitten in den Maſſen des Volls mit der Gewalt des demo⸗ 
hatifchen Gedankens die alten Ordnungen felbft in diefem England 
zu erfhüttern, wo biefen Ideen vie ungebenerfien Bollwerfe ent⸗ 
gegenſtehen: eine Geſchichte voll Glück und Ruhm; ein gefitteter 
Staats und Kirchenbau, wie ihn kein anderes Volk befigt; ein 
Thron um fo verehrter, je weniger vergöttert er iſt; ein gefchäft 
fühiger von wem Bolksanfehen geiragener Mel; ein Bürgerſtand, 
der Vie außgeehnteften Gefchäfte der Welt befergt; zwiichen beiden 
Etänden eine Berbindung, die ein Gleichgewicht mit fich bringt wie 
vie Bermifchuingen in der phufilalifchen Welt; eine fefte gleichartige 
Gewohnung in Bräuchen, Sitten und Grunbfägen, bie Dem inbi« 
vidnellen Zerbrödeln Einhalt thut; Begriffe von Recht und Staat, 
die ganz auf der großen Grundlage des Eigenthums und feiner 
Sicherung beruhen. An diefem rüftigen Volkskoͤrper war es gleich 
wohl unverfennbar geworben, Daß bie bisher vorzugoweiſe thätigen 
Theile anfingen zu erlahmen; ihm neue Lebensträfte zuzuführen, 
regte Cobbett's Thätigkeit in der einfachen Form, von den unter 
ken Boitsflaften aus, die merlwuͤrdige Bewegung an, die die ganze 
Folgezeit der englifchen Geſchichte durchdringen follte. Er lounte 
tein taugliches Organ für die wahren Intereſſen des Volles erken⸗ 
nen in einem Unterhanfe, das Pitt einſt eine Bertretung von ruinir⸗ 
im Bledden, von edlen Familien und reichen Perſonen genannt Hatte; 
in welhem zur Zeit von Pitt’s Verwaltung durch die unmittelbare 
Vahl oder den mittelbaren Einfluß der Regierung felbft und von 
1 Pairs und 91 Gemeinen nicht weniger als 306 Abgeordnete 
ſaßen, außer 28 Mitgliedern, die durch Eompromifie ernannt und 
21, die durch 17 Wahlſfleden geoählt wurden, von denen keiner 
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150: Stimmen enthielt; was zufammen eine Majerität von 197 
Stimmen ausmachte. Diefen Körper zu verjüngen, drang Cobbett 
auf dieBildung eines Haufes aus Mitgliedern, die mit der ganzen 
Maſſe des befipenven Volkes Gefühle und Interefien gemein häts 
ten. Allgemeines Wahlrecht, jährliche Wahlen, geheime Abſtim⸗ 
mung war daher feine wie Bentham's radicale Forderung, die alle 
Whigs zurückſchreckte, weil fie damit Die Art an Die ganze Verfaf- 
fung gelegt fahen. Seine Berlaffenheit von diefer Seite machte 
Gobbett, wie Bentham, nur erpichter und fchärfer; 1810, als ſchon 
17 Bände feines Regifters erſchienen waren, warb er wegen eines 
Artikels zu einer hohen Geldſttafe verurtheilt und auf zwei Jahre 
eingefperrt; verbitterter kam er aus der Haft heraus, mifchte fich 
feitvem immer fchroffer in jene Angelegenheit des Hofes, der Regie: 
rung und des Parlaments, ſtieß immer ſchnoͤder die halbe Bundes: 
genoffenfchaft ver Whigs von ſich weg und flügte fi ganz auf das 
Bolf, wo ihm mehr und mehr gelang, die Agitation für die Reform 
aus ber Erörterung in der Preſſe auf Straßen und Pfäge zu tras 
gen, in die Landſtaͤdte, unter die bürgerlichen Körperfchaften, in die 
Maſſe der Arbeiter auszubreiten. Dabei zügelte oder trieb er Hug 
je nach Lage der Zeit. Es war ein gefchidter Kunſtgriff, den einft 
Bitt ſelber angegeben hatte, daß er die Momente der äußeren Be: 
drängniß (die Eirmdtezeit der Demagogen) benugend den Mangel 
in fchlechten Jahren, das Elend des Kriegs und alle andere Roth 
auf die fehlerhafte Vertretung ſchob. Dazu bot ihm nad) beendig- 

” ten Kriegen das Elend des Friedens einen neuen begierig ergriffenen 
Anlaß. 


Die Lanbednotb. Das engliſche Volk hatte in den Kriegszeiten aud) jene glän- 
zende Weiffagung Pitt's bewährt: daß der Geiſt der Emflgfeit, der 
die Ausbreitung feines Handels, Die Weberlegenheit feiner Induſtrie, 
bie Größe feines Credits und Eapitalvermögens gefchaffen, felbft 
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im größten Unglüdf ausdauern werde. Seine Handelsherrſchaft 
hatte ſich ımter den ungewöhnlichen Verhältnifien ver Kriegszeiten, 
während Frankreichs, Spaniens und Hollands Handel, Gewerbes: 
thätigfeit, Colonien und Schifffahrt verloren gingen, noch unges 
wöhnlicher als zuvor entwidelt. Ein» und Ausfuhr, die Han» 
velömarine, das Rationaleintommen hatte ſich in den zwei Kriegs⸗ 
jahrzehnten beiläufig verboppelt, der Anbau des Landes war höchlich 
verbeffert und mehr noch ausgebehnt als verbeſſert. Jetzt nun mit 
der Wiederkehr des Friedens fchien vollends die Ausfiht auf ein 
Ihranfenlofed Gedeihen gegeben zu fein. Die Begriffe von Frieden 
und Fülle waren in des Volkes Borftellungen verfchmolzen. Noch 
glaͤnzendere Ahnungen Pitt's fchienen ſich nun zu erfüllen, der in 
Zeiten dauernder Rube jener bewundernswerthen Bolfsthätigfeit 
gar Feine Grenze geſteckt ſah, fo lange nody irgend ein Gewerbe: 
zweig verbefferungsfählg, und in irgend einem Weltwinfel .ein 
Markt zu erkunden blieb. Sobald ſich daher die lange geſperrten 
Feſtland haͤfen geöffnet, fchien man zu erwarten, daß Ab⸗ und Zu⸗ 
fuhr nun in einer unermeßlichen Flut anfchwellen müfle: fo über 
fpannten alle Gefchäftszweige ihre Hoffnungen, ihre Thaͤtigkeit, 
ihre Geld» und Arbeitskräfte, ihre Erzeugungen und Borräthe, 
Vie bei Eröffnung der fübamericanifchen Küften (1808) wurde bie 
faufmännifche Welt von einer unnatürlichen Aufregung erfaßt; 
eine Menge von Artiengefellfchaften für die mannichfaltigften Uns 
ternehmungen wurben gegründet und rifien eine Unzahl wohlhaben⸗ 
der Familien in den allgemeinen Schwindel hinein; die abenteuer: 
fihften Speculationen mit Manufactur- und Golonialmaaren, be- 
rechnet auf die übertriebenften Borftellungen von dem Bedarf und 
der Bezugsfähigfeit ver Feftlande, wurden gewagt. Die Erfahruns 
gen aus der Zeit nad) dem americanifchen Kriege waren vergeften, 
we vorübergehend ein ſchwerer Geſchaͤftsdruck erfolgt war, obgleich 
man damald weit vorfichtiger als jet das Sinken der Preiſe und 
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der Gefchäfte im Frieden voraus in Berechnung gezogen; nur der 
merhvürdige Aufſchwung, der nachher dieſe kritiſche Zwiſchenzeit 
vergütet hatte, ſchien im Gedaͤchtniß geblieben, der, wie die Dichter 
und Redner damals prieſen, jede Furcht vor einer zweiten Kata⸗ 
ſtrophe niederſchlagen müſſe. Eine ſolche Kataſtrophe war jetzt 
gleichwohl wieder gekommen. Gegen jede Erwartung zeigten ſich 
die Kräfte und Kaufmittel Europa's völlig erſchöpft; die neube⸗ 
gründeten Induſtrien in einem Theile der Feſtlandſtaaten, die wie⸗ 
der aufgenommene Schifffahrt eined anderen Theiles machten jebt 
England Concurrenz; noch frömten Die beftellten Fabricanden in 
Maflen zu, als ſchon die Ausfuhr der Fabricate völlig flodte; die 
verſchickten Güter häuften fih auf den überführten Märkten; die 
Preiſe der Eolonialwaaren ſanken! faft oder bis mehr als auf die 
Hälfte herab; Die Artikel wie Kupfer und Eifen, nad denen der 
Krieg die Nachfrage ungeheuer gefteigert hatte, Titten in erfter Linie, 
ehe fi die Induftrie der neuen Lage der Dinge anbequemte. Alle 
Erzeugnifle, Frachten, Arbeit und Arbeitslohn, der Werth des 
feften Eigenthums fanfen von ihrer gefohraubten Höhe herab, und 
die ſtaͤrkſten Verluſte betrafen alle Klaffen der Geſellſchaft. Roc 
war in den Uebergangsjahren 1813—15 die Lage der arbeitenden 
Klaften, deren Löhne immer am fpäteften ſinken wie fteigen, ver: 
hältnißmäßig erträglich, fo Tange die Lebensmittel billig blieben; 
das änderte ſich zum Schrecken, feit fi) das Jahr 1816 zu einem 
der ungünftigften anließ,, die fett 1799 erlebt worden waren, und 
nun die Theurung zu der Handeldftodung und dem Arbeitsman- 
gel hinzukam. Was das Uebel erhöhte, war die geftiegene Anzahl 
der müßigen Hände; wo die Fabrifen vielleicht 100,000 Arbeiter 
jegt weniger befchäftigten, ſchwellten bei 300,000 entlafiene Sol⸗ 
daten und Matrofen die Maffe der arbeitsfähigen Ärbeitlofen an, 
die fi in den Städten zu Iungernden Haufen fammelten und den 
Gemeinden ummandernd zur Laſt fielen. Die fehredlichften Erin- 
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nerungen an 1812 drängten fich auf, (mo das Elend an Hungers» 
noth graͤnzend fich in Aufſtaͤnden entlaven hatte,) als in allen mitt- 
leren Provinzen ſchon 1815 die Ruheflörungen unter ven Arbeitern 
begannen, in dem unrubigften Theile der Fabrikbevoͤlkerung in 
England, wo fie im Allgemeinen flörriger, unorbentlicher und un⸗ 
gegügelter ift als irgendwo fonft. Richt minder ald die Induſtrie 
ward Die Landwirthfchaft in das Leiden aller Interefien hineinge- 
riſſen. Man war in England feit Jahrhunderten ſchon daran ges 
wöhnt, daß fie „über Vieberfluß Eagte*, und des Ausfalls fich 
freute; dießmal hatte fie über Beides an klagen. Sie hatte ſich 
während der lebten Zeit, beſonders feit 1809, in Jahren bürftiger 
Embten in ungeheuren Berhältnifien ausgedehnt, ale ob die über- 
mäßigen Kornpreife (1812 der Quart Walzen 155 sh.) diefer für 
bie Bolfsmenge mageren, für die Landwirthe fetten Zeiten ewig 
dauern follten. Alle Güterfäufe vor 1811 waren vortrefflidh aus⸗ 
geichlagen; dieRenten waren in einzelnen Fällen zu dem Dreifachen 
von dem geftiegen, was fie vor zehn Jahren waren ; die ausſchwei⸗ 
fendften Sperulationen hatten ſich Daher auf den Landbau geworfen, 
denen die Gapitalien und die übertriebenen Notenausgaben der Land» 
banfen?? bereitwillig zu Hülfe gelommen waren. Die Theilung 
der Gemeindegüter, die Ausdehnung des Anbaues auf vielen auch 
mbanfbaren Boden war im Berhältniffe zu den letztgemachten 
Gewinnen vorgefchritten; die Zahl der burchgegangenen Gemein- 
heitstheifungs = oder Umzäunungsbills. war in dem letzten Jahr⸗ 
zehnt auf 1200 geftiegen. Troh diefem vorwipigen Anbau hatten 
fh bei den fleigenden Erzeugungsfoften, bei dem Hochpachten, 
bei dem Ausichluß aller Concurrenz durch Die Kriegsſperre bie 
Preiſe auf unnatürlicher Höhe erhalten. Dieß änderte fi ſchon 


32) Nicht die folibeften Inſtitute damals, wo unter dem alten Monopol 
foReme ihre Grũndung nicht geftattet war, wenn die Zahl der Theilnehmer ſechs 
überflieg. 
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gleich nach der Schladyt bei Leipzig, als die großen Erndten Polens 
und ‘Preußens in dem noch offenen England in furchtbare Mitbe⸗ 
werbung traten und bie Preiſe plöglich von 120 auf 68 herab⸗ 
drüdten. Der Schrei nach Abhülfe war groß und allgemein; bie 
Pächter mußten nicht Renten noch Steuern aufzutreiben. Die Re⸗ 
gierung, forglich wie immer um das Iandwirthfchaftliche Intereffe, 
ihr Schooskind, ftellte gleich nach dem Frieden! ein ſchützendes 
Korngefep in Ausſicht. Vergebens war die energifche Regſamkeit 
der Haupiftabt gegen diefe Abſicht; vergebens jede Vorſtellung, 
daß die freiere Ordnung während des Krieges das einzige Correctiv 
gegen Die ungefunde Ueberfteigerung des Landbaues bilde, daß es 
ein feindſeliges Intereſſe begünſtigen heiße, wenn die Landwirthe, 
nachdem ſie den vollen Vortheil der Preiserhoͤhung in den ſchlechten 
Jahren weit über das Verhaͤltniß des Ausfalls genoſſen, jetzt auf 
Unkoſten der ganzen übrigen Geſellſchaft die verlangte Exemption 
von den Folgen des wiedergekehrten Weberflufies erhalten follten ; 
Bernunft in diefen Fragen, fagte Horner, war damals fo theuer 
wie in religiöfen Dingen; die Ohne-Land Theoriften ftanden weh 
Hagenden*? Gegnern gegenäber, denen der Hohn des Sieges ſchon 
auf den Lippen ſchwebte. Ald Ende 1814, bei zwar geringer Ein- 
fuhr von außen, die Preife noch tiefer (bis 56) fielen, in Folge 
davon ein verberblicher Rüdfchlag auf die Landbanken eintrat, von 
denen! 240 der unfoliveren weggefegt wurden; als nun der erfchüt- 
terte Credit und das fchwindende Vertrauen zu allen Urfachen der 
Roth und Berwirrung noch eine neue und nicht die geringfte hinzu⸗ 
gab, Hielt fi Die Regierung, ſchon in der Hauptrüdficht auf die 
Erhaltung der Steuerfähigfeit der Landwirthe, völlig gerechtfertigt, 
das alte Korngefe von 1670 wieder! zu erneuern, das alle Getreide⸗ 


33) All we have spoken and written, but shows, 
when you treado nanobleman’s corn, how he winces. Moore. 
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einfuhr unterfagte, bis der ‘Preis des heimiſchen Waizens 80 sh. 
erreichte. Es gab Mitglieder der Regierung felbft, die alle die lei⸗ 
digen Holgen diefer Maasregel fürchtend vorausfahen: die Ber 
geltungen des Auslandes, die Fünftliche Erhaltung der Theurung, 
den Schlag auf die nothleidende Fabrikbevoͤlkerung, ven Groll und 
Streit zwifchen den verſchiedenen Klaffen der Geſellſchaft; aber fie 
fahen feinen Ausweg, anders dem Ruin der Bapitaliften und Lands 
wirthe vorzubauen, fein Mittel, dem Drang und dem überwiegen⸗ 
den Einfluß der Squirarchie im Parlamente zu begegnen, bie da- 
mals ihre Forderungen bis zu lächerlicher Frechheit trieb. Sah 
boch ſelbſt ein Cobbett den Schritt bei der beftehenden Steuerhöhe 
für unerläßlich an; begriff doch felbft ein Bentham, wie ſchwierig 
ed den Meiften wurde, in diefer Sache zum Bewußtſein eines rich» 
tigen Urtheils zu gelangen. Im Unterhaufe widerfepten fich felbft 
bie Gegner von 1814 nicht mehr; im Oberhaufe wurbe die Stimme 
de8 Bolfsinterefied kaum gehört, nur daß einige Peers eine Ver: 
wahrung gegen die Maasregel abgaben, darunter Lord Grenville 
und Wellesiey, in dem feit 1812 die whiggiftifche Ader fehr ges 
ſchwollen war. So wurde das Korngefeß eingeführt; aber das 
Leidige war, daß die gemeinte Abhülfe nicht half. Anfangs blieben 
die Getreidepreife trog dem Geſetze niedrig; dann war 1816 die 
Erzeugung fo gering, daß die Hohen Preiſe, während ſte die übrige 
Bevölkerung in immer tieferes fflend ftürzten, ben Landwirthen 
nichts mehr nuͤtzten; das Korngeſetz konnte die guten Erndten erſt 
nicht abhalten und jetzt nicht erzwingen. In der Sitzung dieſes 
Jahres ſagte Lord Caſtlereagh: er ſehe die Preiſe ſteigen und wenn 
Waizen bis zu 80 sh. ſich hebe, fo möchte ex wiſſen wo die Noth 
fei? Er flieg bis über 100 und die Noth ward größer als je. Es 
war eine peinliche Taftoolle Zeit, die der Friede gebracht. Das Elend 
reichte durch alle Klafien. Armuth, fagte Cobbett, war der Schrei 
des Landes von dem ftolzeften Schloffe bis zu der niederfien Hütte; 
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die Ration war wie im Zuftand eined Trunkenen, der nad) kurzem 
Schlummer halb frank halb nüchtern zur Rechnung gezogen wird. 
—— Die damalige Kriſe beftürzte und verwirrte die Menſchen un⸗ 
und anber dem gleich mehr als die ähnlichen Erſcheinungen in fpäterer Zeit, wo 

man über Gründe und Gefebe ihter, nad) der Ratur der Geſellſchaft 

und der Menfchen unvermeiblichen, zeitweiligen Hereinbrüche rubi- 

gere Beobachtungen gefammelt hatte. Man fah fih um nad) 

Rettung. Die Regierung warf Summen aus zur Linderung ber 
allgemeinen Roth, zur Beichäftigung der Brodloſen; die Spar- 
faffen wurben empfohlen; Brobvertheilungen, Suppenanfltalten, 

Geldſammlungen wurben veranftaltet. Das Alles waren verdun⸗ 
ftende Tropfen. Um es an der Wurzel anzufaflen, forfäpte man 
nad) den Gründen des Uebels, und man fiel im Eifer der Rath 
Iofigfeit, in der Arglift des Eigennuges, in dem Eigenfinn irrege⸗ 
leiteter Doctein auf die feltfamften und abweichenpften Meinungen. 

Nur in Einem Puncte ſchienen Alle einig, daß ein Hauptgrund der 
Roth in den Folgen der übernatürlichen Kriegsanftrengungen,, in 
der angewachfenen Schuld, in der übermäßigen Befteuerung liege. 
Nachdem das Land in den 23 vergangenen Kriegsjahren 1100 MIN. 

für Kriegskoſten aufgewandt Hatte, trat es in den Frieden mit 
einer Schuld von gegen 900 Mi. Pfund und einem Jahresbudget 
von über 100 Mill. ein. Bon dem Kriege her Laftete eine verhaßte 
Steuer auf allem Einfommen von 50 £ und darüber, bie, feit fie 
1806 unter Kor’ popularer Verwaltung von 5 auf 10 %, gefleigert 
worden war, 15 Mill. eintrug. Die Abgaben für Straßen, Mi⸗ 
lizen, Graffchaftsintereffen u. f. ftanden alle zehn Mal fo hoch als 
vor 20 Jahren; die Salzfteuer, 1792 nur 10d. vom Scheffel, war 
feit 1806 auf 15 sh. getrieben; die Armenfteuer, 1813 fchon auf 
5 Mill. geftlegen, betrug jet zwifchen 8 und I MIN. Diefer Eine 
Poſten, rechnete Cobbett dein Wolfe vor, war nahezu zwei Mal fo 
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viel, als alle Steuern, die die V. Staaten bezahlten, die da 
Ueberfchüfle gegen die englifchen Ausfälle aufzumwelfen hatten, und 
ihre Schulden, fagte Bentham, fchneller bezahlten als England vie 
feinigen machte. Unter dieſen Berhäliniffen war e8, daß die Regie 
rung! vor das Unterhaus trat mit jenen Forderungen für einen 'sıe. 
übermäßigen Heerfland, der 11 MIN. in Anfpruch nahm, mit einer 
ungeorbneten Civillifte, mit der Zumuthung, die Einfommenfteuer, , 
die ausdrũcklich nur für Die Dauer des Krieges „und nicht läuger“ 
auferlegt war, auf die Hälfte herabgeſetzt für alles Einfommen von 
150 £ und darüber auch jetzt im Frieden beizubehalten. Berlepte 
ſchon bei der Lage des Landes die Kaltblütigfeit, mit der Vanfittart 
die erſchreckenden Kinanzvorlagen machte, jo ward das böfe Blut 
noch mehr gereizt durch eine Heußerung Lord Caſtlereagh's (die an 
die berüchtigten Ausfprüche deutſchen Regierungsbünfels erinnert), 
ald er fi) vor dem Unterhaufe ficher erklärte, das englifche Volk 
werbe nicht, „In ber unwiſſenden Ungeduld“ von der Steuerlaft be: 
freit zu werden, Alles aufs Spiel ſetzen, wo fortgefeßte Feſtigkeit 
Alles wohl hinausführen werde. Die ganze Kriegepopularität ver 
Toryregierung fchien bei dieſem erften Zufammenftoße mit der öffent- 
lien Meinung ploͤtzlich verfcherzt. Die Minifter hatten fchon feit 
einem Jahre zu ihrem Erftaunen erfahren, wie fich die Aufmerkſam⸗ 
feit des Landes, bisher nach außen gelenkt, nun plöglich wieder 
auf die inneren Dinge warf, wie fih die Bartheierbitterung im 
Parlamente, in den Clubs und Privatgefelichaften wieber zu regen 
begann. Sie mußten aus der Unterfuchung, der man die Civilliſte 
unterwarf, bemerken, daß fie im Frieden nicht mehr das gefügige 
Hans vor fidy hätten, wie in der Zeit der Landesgefahr; fie mußten 
aus dem allgemeinen Berlangen nach Herabfegung des Heerftandes, 
und mehr noch aus feiner Motivirung, gewahr werden, daß die 
Eiferfucht auf die Freiheiten des Landes in ganzer Stärke wieder 
beſtehe; fie mußten fich durch die weite Agitation in der Hauptſtadt 
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und aus den 400 Bittfehriften, die von den Provinzen gegen bie 
Einfommenfteuer eingingen, überzeugen, daß das Land mit dem 
Eintritt des Friedens auf eine Zeit der Erfparniffe und des geord⸗ 
16, Bin, neten Haushalts rechne. Bei der Thellung des Haufes' wurde 
gegen die Erwartung der Oppoſition felber die Abſtellung der Ein- 
fommenfteuer mit einem Mehr von 37 Stimmen befchloffen. Ihre 
eigenen Freunde gönnten der Regierung diefe Riederlage, die einen 
Anftoß gebe, den erfchlaffenden Geift der Verfafjung wieder zu 
weden; die die Minifter erinnern werde, daß der Oehorſam des 
Haufes nicht ind Grenzenloſe gehe, und daß fie Die Diener und 
nicht die Herren des Landes fein. Die Whigs erhielten, von der 
Macht der öffentlichen Meinung unterftügt, durch diefen Einen 
Streich ein ganz neues Anfehen und Gewicht. Die Minifter fahen 
fih durch ihren gefchloffenen Angriff und die Dadurch gewonnene 
Stellung der Oppofition zu einem fortgefehten Syſteme der Er 
fparniß und befonders zu einer Reduction der Land⸗ und Seemacht 
genöthigt, zu der fie in einer befannten fpäteren Rechtfertigung ** 
den Whigs vergebens den Ruhm beftritten, den zwingenden Antrieb 
gegeben zu haben. Im erften Augenblide erwartete man im In⸗ 
und Auslande, beftärkt in der Meinung von der Unfähigfeit des 
Minifteriums, feinen Rüdtritt und wunderte fi, daß es vorzog, 
die Vorfchriften der Oppofition auszuführen”. Allein die vegie: 


34) State of the nation. 1822. 7. ed. p. 52. „Sie (die Whige) feuerten 
auf gut Glück mitten in die ganze öffentliche Berwaltung hinein, und obgleich 
fie, die ganze Kette beſchießend, dieſelben Vögel mögen getroffen haben, fo 
haben fie doch wenig Anfpruch auf das Lob einer graben Abficht oder eines bes 
fimmten Bieles. Indem fie vorſchlugen, Alles zu reduciren, waren fie allerdings 
in Mebereinftimmung mit der Regierung, als diefe einiges reducirte.“ 

35) „Es war eine Zeit (fehrieb TH. Moore, memoirs 2, 96.), wenn das 
Gehirn fort war, fo war der Mann tobt; ober wenn ein Minjfler, wie Dogberrn 
fagt, fich als einen Narren bewies, fo war er nahe daran, dafür gehalten zu 
werden. Aber jept fehen wir, wenn er feinen Plug behält, fo braucht er nicht 
heifel zu fein, durch weſſen Maasregeln er ihn behält. Hat er nicht Sinn und 
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renden ‚Herten wußten zu gnt, wie viel an dem Widerſtande gegen 
jene Steuer, den die loyalſten Londoner Kauf und Geldherren und 
die angeſehenſten Toryhaͤupter getheilt hatten, der Eigennug der 
reichen Klafien Theil hatte, denen die Aufhebung verfelben vor- 
wgöweife eine Erleichterung verfchaffte, Caſtlereagh konnte ver 
Dppofition in Form und Sache einen doppelten Trog bieten, als 
er zwei Tage nad) dem Hall der Einfommenftener zur billigen Er- 
leichterung ber nieberen Klaffen®® auch die Kriegsfteuer auf Malz 
im Betrage von 2%, Mil, freiwillig fahren ließ, da es gleichgültig 
fi, ob man, einmal zu Anleihen gegwungen, ein Paar Millionen 
mehr oder weniger borge; er Tonnte wiflen, daß ihm in anderen 
und wichtigeren, grundfäßlicheren Fragen die Mehrheit des Hanfes 
doc) nicht entgehen werbe. - 


Die Zeit der Brobe ließ nicht auf fi warten. Der Wider: Beformegiition. 
Rand, den die Regierung unvermuthet in dem Haufe erfahren, regte 
ich gleichzeitig in weit Drohenderer Geftalt auch außer dem Haufe, 
wo William Cobbett in feiner raftlofen Thaͤtigkeit fortfuhr. Er 
heimste jegt ein aus doppelter Erndte. Der unerträgliche Drud 
ſchwellte in diefer Zeit Die Handvoll Demokraten von 1793, bie 
der Schwindel der franzöfifchen Revolution ergriffen hatte, zu Hun⸗ 
derttaufenden von Ungufrievenen in den unteren Klaflen an, und 
die unwillfonnnene Muße der Arbeitlofigfeit ieß ihnen Zeit um 
nachzudenken, und von ber Lefefähigkeit Nusen zu ziehen, bie fle 
fh feit Jahrzehnten, feit den Bell Lancafter’fchen Beftrebungen 
jur Ausbreitung der Volksbildung, mit Hülfe von Sonntagsfchulen 
und Leihbibliothefen erworben hattm. Schon vor Einbruch ber 


— 


Kraft, was er für recht haͤlt feinen Gegnern aufzuerlegen, fo läßt er ſich von 
iänen auferlegen, was ihnen beliebt. Die Oppofltion legt die Gier und ber 
Kalnk Niniſter brütet fie aus.” 

36) Hughes 5, 126. 


N. 6 


"1815, Gebr. 


1816. Mai, 


'"Sull, 
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ſchwerſten Landesnoth hatte Eobbett! in einer Eingabe mit 581 
Unterfchriften den Obexfheriff von Southampton aufgefordert, eine 
Oraffchaftsverfammlung zu veranlaffen zu dem Bmede, eine Bitt- 
ſchrift um PBarlamentsreform in Erwägung zu ziehen; auf die Wei- 
gerung des Sheriffs Hatte er dann heftiger ald zuvor feine Agita- 
tion wieder aufgenommen und füftematifcher zu ordnen begonnen. 
In allen Städten wurden jetzt fogenannte Hampdenclubs zur Be- 
treibung der Reform gegründet; fie bildeten einen weit verbreiteten 
zufammenhängenven Verein, deſſen gemeinfamer Mittelpunct der 
Londoner Elub (unter dem Borfig Str Francis Burdett's) war, 
wo, fin einer Art organifirter Verſchwoͤrung wie unter den Carbo⸗ 
nari und Freimaurern im Süden, die Bittichriften vorbereitet und 
den Landclubs zur Zeichnung zugefchidt wurden. Dieſe Bewegung 
war in vollſter Blüte, als die Bebrängniß im Lande aufs Höchfte 
flieg und da und dort, zuerft in den oͤſtlichen Grafichaften, zu 
Friedebruch führte. In Suffolf rotteten fi! hungernde Haufen 
zufammen, legten Feuer an, zerbrachen die Drefchmafchinen und 
machten Angriffe auf Mühlen; in Brandon traf der Unfug bie 
Fleiſcher⸗ und Bäderhäufer; ähnliche Störungen gab es in Bury 
und Norwich, in Birmingham und Loughborough; am flärfften 
unter der naturwüchfigen Benölferung der Marſchlande der abge: 
legenen Inſel Ely. Weiterhin! griffen die gleichen Tumulte in die 
Fabrik⸗ und Minendiftricte in Stafforbfhire und Wales über, wo 
die Eifenwerfe waren eingeftellt worden; in den Manufacturftädten 
brach zu gleicher Zeit das alte Unheil der Ludditen wieber los, die 
Mafcyinenftürmerei. Diefen Geiſt der Unruhe fuchte nun Eobbett 
in feinen Dienft zu beſchwoͤren, indem er ihn zugleich zu bannen 
ſchien; er bemühte fi, die Bewegung in ein ruhigeres Bett zu 
leiten, indem er fie überall auf Volksverſammlungen zum Zwecke 


2. Det. von Reformpetitionen an das Unterhaus lenkte. Im Herbſte! 


wandte er ſich in einer Nummer feines politifchen Regifters „an die 


Englifche Zuſtaͤnde. 83 


Arbeiter”, und in dem folgenden Blatte an die Ludditen, um ſie 
über ihr wahres Intereſſe aufzuflären. Er warnte fie ernfllich vor 
den ausgeübten Unthaten und ermahnte fie dringend, dieſe ver⸗ 
fprechenve Zeit nicht mit Leidenſchaft und Ungefeplichkeit zu trüben. 
Ex jeßte ihnen aus einander, daß die Mafchinen, an denen fie ihren 
Zorn ausließen, die Urſache ihres Elends nicht ſeien; dafür molle 
er ihnen aber auch nicht verhehlen, was denn die wahre Urfache all 
des Jammers fel: die Misregierung; und was das alleinige Ab⸗ 
hülfemittel: die Parlamentsreform. Auf dieß Ziel aber folle durch 
feine Gewaltſamkeiten hingearbeitet werben, fondern nur durch 
fortwährende Berfanmlungen in allen Städten und Dörfern, zum 
Zwede der Zeichnung von Bittfchriften um Reform, und nur um 
Reform. In feinen nächften Blättern richtete er gleiche Ermah⸗ 
nungen in dem gleihen Sinne an die verfehiedenften Stellen: an 
Eir Kr. Burdett, an den Lord Mayor von London, an die Lands 
edelleute, an die Geiftlichfeit u. f. Das Looswort wurde aufge: 
nommen. Selbft feine Berweifungen zur Ruhe wurden eine Weile 
mit der Enthaltfamfeit befolgt, die großen Maffen in ven Anfängen 
einer Erregung nicht felten eigen iſt. Der Agitator durfte ſich rüh⸗ 
men?”, durch feine Reformverfammlungen in einer Reihe gährenber 
Manufarturflädte, in Norwich, Mankhefter, Liverpool, Glasgow, 
Baisley die Ordnung erhalten, ja den Ruheftörungen in den Land⸗ 
diſtricten ein Ziel gefteft zu haben. Die Regierung warb voller 
Unruhe über die nie zuvor erhörten Wirkungen diefer Volkspreſſe, 
über die Macht diefes einzelnen Mannes. Man fing an, Cobbetr’6 
Blätter in großen Berfammlungen zu lefen, fo daß Ein Eremplar 
die Belehrung einer Menge ward. Sofort wurden die Wirthe, die 
dieß in ihren Räumen geftatteten, mit Entziehung ihrer Licenzen 
bedroht. Da entichloß ſich Cobbett zu einer Gegenmaasregel, die 


37) Political Register 31, 799. 
6* 
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einen merkwürdigen Erfolg haben follte. Ex drudte' ein Blatt ‚an 


alle Geſellen und Arbeiter” gerichtet, und verkaufte es (flat wie 


felt 16.0. 


n.aug. 


20. Nev. 


bisher zu 15h. 4.d.) um 2 Pence, fuhr dann! regelmäßig mit 
diefem Zweipfennigregifer fort, gab Jedem bie Erlaubniß des 
NRacvruds und ließ auch einzelne Ältere Rummern um.biefen Preis 
wieber druden. Bel dem erften diefer Schritte nahm das Exeigniß 
die Unterhaltung von drei Biertheilen aller theilnahmefähigen Men- 
ſchen im Reiche wochenlang ein; bie ganze Hauptflabt war wie ein 
Schwarm; in zwei Monaten waren über 200,000 Eremplare der 
Nummer gevrudt; bald ſchlug man die Käufer-des Regifters auf 
60,000, die Lefer auf zehn Mal die Zahl an; im Februar rühmte 
fi Eobbett, in ſechs Monaten mehr ald eine Milton feiner Büchel: 
hen verkauft zu haben. Die Minifter fahen mit Grauen, wie dem 
Manne gelang, die ganze Maſſe der Arbeiter zu mitfprechenden 
Politikern zu machen und dieſen unhandlichſten Vollstheil in 
den Kampf für demofratifhe Ordnungen zu führen. Die Beforg- 
niß ward größer, als ber aufrührerifche Geiſt vom Lande in die 
Hauptſtadt überfhlug. Es war wie die Landmarfe einer neuen 
Zeit geivefen, als in diefem Jahre der freifinnige Wood zum Lord 
Mayor gewählt worden war, ein Mann, der zu anderer Zeit nit 
Hundert Stimmen auf fi) verfammelt hätte. Hierauf war es! ger 
ſchehen, daß unter dieſes Mannes Vorfige eine Verſammlung der 
Corporation war gehalten worden, wo bie heftigften Ausfälle über 
das verberbliche Verwaltungsiyftem fielen und wo ein Thomfon 
auf Entfernung von Pitt’ Denkmal aus Guildhall angetragen 
hatte. Die Pittiften trauten ihren Augen nicht über Allem, was fle 
um ſich vorgehen fahen; ihr Erſtaunen follte noch wachfen. In einer 
Verfammlung der Wahlbürgerfhaft, des getteuen Ausbruds der 
Bürgermaffen in London, wurde! eine Aoreffe?? an den Regenten 


38) Im annual register 1816. p. 417. 
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beſchloſſen, die wie ein einziges Verdammungsurtheil der langen 
Toryverwaltung, wie ein Manifeſt des Whiggismus und der Des 
mokratie zugleich Fang: in der ale Schuld der Leiden auf die un⸗ 
bedachten Kriege der Bergangenheit, auf die verfaffungswibtige 
Stärke der Heeresmacht, auf die Höhe der Cwilliſte, auf die Ver 
ſchwendung der öffentlichen Gelder gefhoben war, was Alles wies 
ver feinen Grund in der unverhältnigmäßigen Bertretung des Volks 
im Unterhaufe habe. Wenige Tage vorher! war eine Reformver- 
fammlung auf (dem damals offenen Raume) Spaflelvs bei Isling⸗ 
ton gehalten worden, wo hauptfächlidh von den Webern des Dir 
ſtricis eine Bittfchrift an ven Regenten befchloffen wurde, die Hunt 
ſelbſt dem Lord Sidmouth behänbigte. Schon an biefem Tage 
hatte eine Sekte verzweifelter Leute Anſchlaͤge gemacht, die Refor⸗ 
mer aus ihren frievlichen Schritten aufzuflören; eine Gefellichaft 
‚Spencianifcher Philanthropiften” hatte den Plan des alten Spence 
bervorgefucht und follte, wenn man den Ausfagen eines verbächtie 
gen Zeugen"? glauben darf, unter der Leitung eines Chirurgen 
Warſon und feines Sohnes, eines lahmen Arbeiters Prefton u. A. 
verwegene Entwürfe zum gewaltfamen Umfturz der Regierung ge 
fhmiedet haben. An dem anberaumten Tage! einer zweiten Ber: 
ſemmlung in Spafields drängten fich diefe Meuterer vor Hunt's 
Erſcheinung und vor der angefagten Stunde auf den ‘Bla und 
führten die aufgehegte Menge, blinde Haufen, die aus Zahl und 
Roth ihren Muth Ihöpften, gegen den Tower. Unterwegs plüns 
derten fie einen Waffenſchmiedladen auf Snowhill, wo ein Mann 
von dem jungen Watſon erfchoffen wurde, wälzten fi dann längs 
Cheapfide durch Die Börfe, wo fie der Lord Mayor Wood und wenige 
Begleiter ſelbachte anhielt und einige verhaftete. Mit der Pfün- 
derung eines anderen Waffenlavend und einer Robomontade des 


39) John Gaflles. State trials 32, 215. 


6.0. S. 66. 


'2. De. 
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Prahlhanſen Brefton, der den Tower zur Mebergabe aufforverte, 
enbigte bie wilde Pofle, in deren Verlauf der kräftige Widerſtand 

des Lord Bürgermeifters allein die Blanlofigfeit und Ohnmacht des 
ganzen Handels bewies. Nicht fo aber fah man die Vorgänge in 

den oberen Regionen an, wo man hinter diefem Tumulte einen 
fucchtbaren tiefangelegten “Plan fuchte. Als Wood wenige Tage 

'9. De. darauf! die kurz zuvor befchloffene Adreſſe der Londoner Bürger dem 
Megenten übergab, fonnte er aus des Prinzen ungnädiger Spradye 
merken, daß fein Berbienft vom 2. Dec. durch dieſe bloße Botſchaft 
ausgeftrichen war. Diefer einzige Winf genügte, zunächft bie 
Hauptftadt zu einer Ioyalen Befinnung zurüdzurufen und Spal- 

tung in die aufgeregten Maſſen zu werfen. Die Reformer um Hunt 

und Eobbett verwahrten ſich lebhaft dagegen, daß man fie mit den 
Spencianern vermifhe; die freiere Parthei der Londoner Bürgers 
ſchaft unter Waithman fagte fi) wieder von Hunt los, der bald 
darauf audy in Bath und Briftol mit allen Zeichen des Misfallens 

'1817. Ian. empfangen wurde. ALS jet! die Reformer eine Verfammlung in 
Weftminfter betrieben, als gleichzeitig die Abgeordneten einer Reihe 

von Hampdenclubs * in London zufammentrafen, hielt fi Sir 

Fr. Burdett, der Borfiger des Centralclubs, ängftlich fern; und ale 

nach Eröffnung des Parlaments die Reformpetitionen mit mehr als 

einer Million Unterfchriften, die Krucht der Cobbett'ſchen Arbeit, 

an Burbett überbracdht wurden, nm durch ihn im Haufe aufgelegt 

zu werben, war der vorfichtige Herr auf die Fuchsjagd gegangen ! 
Selbft unter den niederen Klaſſen der Hauptftadt war die Stim⸗ 
mung fehr entmutbigt, feit es gefchehen war, daß der Prinz Re⸗ 
"28. 3an, gent! auf feiner Heimfahrt aus dem eröffneten Parlament infultirt 
und ein Fenſter feines Wagens eingerworfen wurde. Auf dieſen 


40) Darunter ber Weber Bamford aus Midpleton, befien Bud: Passa- 
ges in the life of a radical. 1—3. über die Borgänge in biefen Zeiten mit 
Pelham, life of Lord Sidmouth fortwährene verglichen werden muß. 
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Zwiſchenfall gaben die ehrſamen Kauflente und Bankiers in Lon⸗ 


don! eine Erklaͤrung gegen Die Reformmwühlereien ab, vie jetzt auf 'sı. Ian. 


dem Lande den Cobbett'ſchen Zügel verloren. Wie in London fo 
mifchten ſich aud, in Mancheſter einzelne verbrannte Köpfe in die 
Bewegung, die den lenkbaren Haufen zu Tollheiten verführten. 
Ein Schuhmacher Benbow betrieb dort eine Berfammlung, um 
einen Marſch nad) London zur Ueberreichung einer Reformpetition 
vorzufchlagen. Es famen*! etwa 4 — 5000 Arbeiter zufammen', 
vie Die Barlamentsberichte nachher zu 12,000, die Zeitungen zu 
70,000 vermehrten“?, und denen man die gefährlichften Abſichten 
zuſchrieb: gleichzeitige Aufftände in anderen Städten zu bewirken 
und aus Manchefter ein Moskau zu machen. Wenige Eonftables 
md Soldaten genügten aber, den Haufen aus einander zu treiben, 
aus dem fich nur 300 Arbeiter mit aufgeroliten Mänteln (blankets) 
wirklich in Bewegung nad) London fehten, unterwegs aber aufs 
löften. Ein Ausbruch in Derbyfhire warb mit Diefer Verſammlung 
in Berbinbung gebracht. Und es ift fiher, daß fobald die Regie 
ung der öffentlichen Reformagitation entgegenarbeitete, geheimere 
Umtriebe wie in den romanifchen Landen begannen, wo mittellofe 
verzweifelte Tollhaͤusler Fuß faßten und, mislettet von Regierung 
agenten, die verrwilberte Menge weiter zu mislelten fuchten zu ans 
geblich gemeinfamen Unternehmungen. Denn auch dieſe fühlän- 
diſche Peſt der Polizeianftiftung follte in England ihre Opfer finden. 
Die Regierung hatte einen Oliver beauftragt, die Bewegungen in 
den Grafſchaften auszufpähen, um, wie es heißt, zuvorzukommen 
und zu entmuthigen. Diefes Mannes Spuren wurben ſeitdem 
überall gefunden, wo es Unruhen gab, und überall fcheint er die 
Berbrechen hervorgerufen flatt verhinvert, und feine Abſender bes 


41) Bamford 1, 32. 
42) Bgl. einen einfchlägigen Auffah in den Zeiten, Band 50-—52, 


12930, März. 
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teogen, wie die Verführten die ibm trauten versathen gu haben. 
Die Leute, die die Sinnlofigfelten des 30. Mär in Manchefter 
angegeben hatten, waren mit ihm in Verbindung“. Abgeorduete 


der mittleren und nörblichen Brovinzen, die im März in London 


147, — 
27. Mai. 


6. Juni. 


’9. Juni. 


waren, hatten mit ihm verhandelt. Bon ihnen kamen einige nach 
Haufe zurüd, die von einem „geheimen Comite“ aus die trägerifche 
Nachricht verbreiteten, die Hauptfladt fei bereit zum Aufftande, 
wenn das Land ein Zeichen gebe. Ueber einen Monat! trieb ſich 
dann Dliner in eben diefen Landestheilen, in Derby, York, Lanca⸗ 
fhire um im Verkehr mit allen. den geheim Berbundenen. Er ers 
ſchien! in einer Berfammlung von Abgeoroneten in Thornhill Lees 
bei Dewsbury (York), die überrafcht und verhaftet wurden, Dliver 
mit ihnen. Tags darauf aber war er ſchon wieder in einer wunder⸗ 
baren Schnelligkeit auf einer Berfammlung in Nottingham, wo der 
Ausbruch des Derby Aufftandes berathen werden folfte. Die Frie⸗ 
densconfervatoren (Bolizeibehörbe) der Stadt wiefen ihn an, den 
Verſchwoͤrern den Ausgang der zerftreuten Yorkſhire Berfammlung 
mitzutheilen; nichts aber gefchah für ihre Verhaftung, durch Die 
der Derby Aufitand erftidt werden konnte, der übrigens auch fo ein 
Ende faft vor dem Anfang nahm. Rad) einer Dritten Berfammlung 
in dem Dorfe Pentridge, wo ein Hauptmann Brandreth das große 
Wort „über diefe Revolution“ führte und einen allgemeinen Auf⸗ 
ruhr in England und Frankreich und die Hülfe der Männer von 
Rorden (Yorkſhire) ankündigte, brachen! unter feiner Führung etwa 
150 Leute gegen Rottingham auf, denen vorgefpiegelt warb, daß 
zur felben Zeit London werde genommen werben. Als aber acht» 
sehn Dragoner gegen fe ausrüdten, liefen fte auf die bloße Nach⸗ 
richt Davon aus einander. 


43) Bamford 1, 77. 
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Man war in England langeher gewöhnt, in Zeiten ver Noth Raskuntmın ber 
die ledenden Maffen in aufgereizte Stimmung gerathen, und dann 
im Unkenntniß die Grenzen der Geſete überfchreiten zu fehen, ohne 
ſich dabei übermäßig zu beunrubigen. Kür fol eine Aufwallung 
ohne tieſwurzelnde fchänliche Abfichten nahmen vie Gelaſſenen auch 
viefe Störumgen der Orbnung durch wenige unfinnige Menfchen, 
vie ohne alle Mittel und felbft ohne ven vorſchlagenden Eifer einer 
verherbten Gefinnung waren. Wieſen doch felbft Die wenigen blu⸗ 
tigen Scenen in dieſen Aufftänven fo Flärlih aus, wie groß der 
Unterfchied iſt zwiſchen germanifchen Spießbürgern und romani- 
ſchen Schmugglern und Wegelagerern, und daß der hoͤchſte Baro⸗ 
meterſtand englifchen Aufeuhrgeiftes noch tief unter dem niedrigſten 
fübländifchen blieb. In dem Kern der Bevölkerung ftießen die be: 
gangenen Geſetzwidrigkeiten augenblicklich auf eine fo ruhige mufter- 
bafte Haltung, anf fol einen Stod von gefunden Grundfägen, 
ever, fei es, auf ſolch einen Grad von haftiger Befürchtung, daß 
ſchon dadurch jede Gefahr abgefchnitten warb. Selbft die Agitation 
für die Reform hatte plöglich, wie fie in Gewaltthätigfelten aus: 
artete, ihre moraltiche Kraft verloren und die Sache felbft ihre große 
Gunſt im Volke eingebüßt. Unter diefen Berhättniffen hätte man 
bie vorhandenen Gelege genügend zur Herſtellung der Ruhe ge 
glaubt. Die erſchreckte Regierung aber fah die Lage der Dinge ganz 
anderd an. Der Miniſter des Inneren, Lord Sidmouth, ein Hein: 
meßerliher Mann der Form, von den mäßigften Geiſtesgaben, 
war eine leicht geängftete Ratur und dazu in ver Nähe und aus der 
Ferne von Allarmiſten aufgeftiftet, die feine Schreckbarkeit unter- 
Bielten und fleigerten. Sein Eollege Lord Eldon fah in biefer 
Bollsgährung eine Ueberwirkung der irifchen Anfruhrgreuel, eine 
warnend von ihm vorausgefagte Folge der Union zwifchen Irland 
und England. Selbſt ein Mann wie Canning, der zu Aller Er- 
Raunen feit 1816 wieder in das Miniſterium feiner Feinde getreten 
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war, nannte bie Gefahr Diefer Tage ein Sanımelübel von Aufruhr, 
Berrath und Eonfiscation, dad die ganze Geſtalt der Geſellſchaft 
bedrohe“, und dieReformbetreibung war ihm nichts als ein Wichl⸗ 
mittel von Leuten, bie von Eiferſucht, Haß und Bosheit gegen 
allen Reihthum, Rang und Regierung erfüllt ſeien. Außenher 
famen von allen Seiten die aufregenden Berichte der bejorgten 
Magifirate der Manufacturftädte und der Lorblieutnants. Unter 
diefen verglich der Herzog von Rorthumberland den Marſch der 
blanketeers von Manchefler nach London mit dem Marfch der Mar: 
feiller nach Paris, und es war ihm handgreiflich, daß die Copie 
von folchen eingegeben fein müfle, die bei dem Original betheiligt 
gewefen. Und mit diefem Popanz überall her gefchredit, fehredte 
Lord Sidmouth mit diefem Popanze wieder überall bin: als gähre 
ber revolutionäre Sauerteig noch einmal auf im Lande, als Läggn 
tief zufammenhängende Verbindungen und Plane allen diefen Be- 
wegungen zu Grunde, als gelte es das Ungeheuer des Jacobinis⸗ 
mus noch ein Dal zu befämpfen. Gegen defien Gefahren war bie 
Toryregierung und ihr Syftem feit 20 Jahren immer fo nothwen- 
dig befunden worden, und es fehlen den Miniftern wie ihren Unter: 
lingen Feine unerwünfchte Gelegenheit, die eingebildete Wiederkehr 
derfelben Gefahren zu neuer Fefigung ihrer Macht zu benutzen. 
Sept wieder, wie ed Sheridan um 1795 fand, fehlen es in der An⸗ 
ficht der Regierung nur.Eine Art der Gefeglichleit zu geben: ben 
paniſchen Schred. Jetzt wieder in diefer zahmen Zeit, wo England 
bie Iegitimen Throne und Pabſt und Inquiſition hatte herftellen 
helfen, griff man zu denfelben rüdfichtslofen Maasregeln zurüd, 
die man damald gegen das Ungethüm der Revolution angewandt 
hatte, als in Frankreich Religien und Königthum zerkört waren. 
Wer den Lord Sidmouth auf feine bigotte Religiofität und fein 


44) Speeches ed. Therry. 1836. 3, 445. 
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eruſtes Bekenntniß fittlicher Grundſaͤtze anſah, konnte ihn für einen 
guten ımfchäblichen Mann halten; aber verfnöchert im Geſchaͤfto⸗ 
leben, Hatte er, der „Wellington des inneren Amtes”, fchon feit 
1812 in dem Kamıpfe um die innere Ruhe eine auspauernde Feſtig⸗ 
feit und felbft Härte bewiefen, die ihn ſtumpf gegen die öffentliche 
Meinung und ftumpf gegen höhere moralifche Verpflichtung machte. 
Es war in ver Ordnung, daß er raſchhandelnd die Auswanderung 
der Arbeitlofen begünftigte, die Arbeitgeber zu Unnachgiebigfeit 
gegen die unbilligen Forderungen der Arbeiter ermahnte, die ehren: 
wertben Hauöbefiger ermuthigte, ald Sperialconftabel thätig zu 
fin, daß er die berittene Miliz vermehrte und die Militaͤrmacht 
verlärkte; aber er verwirkte den Ruf feiner ftrengen Sittlichkeit, 
als er, wie e8 in den 90er Jahren gefchehen war, zu dem abſcheu⸗ 
lihen Verfahren die Hand bot, aus der Beihörung hungernder 
Berzweifelter Berbrechen reifen zu machen“, um Gegenftände der 
Beftrafung zu haben, um Beifpiele ver Abſchreckung aufitellen, um 
das Berlangen von Ausnahmsgeſetzen rechtfertigen zu koͤnnen. 
Wie bei den aähnlichen Tumulten zur Revolutionszeit beantragte 
die Regierung die Suspenfion der Habeas Eorpus Ace und bie 
Ausdehnung einer Aufruhr: Berfammlungsbili von 1795 auf be⸗ 
rathſchlagende Gefelifchaften und geheime Verbindungen, als fie! 
dem Parlamente ihre Borlagen machte über Die Entwürfe der Auf: 


45) Die Deriheidiger Lord Sidmouth's felbft, bie die Hanblungen bes 
Spionen Diiver auf Ueberfchreitung feiner Aufträge fehieben, müſſen zugeben, 
daß der ſchlecht gewählte Agent doch ſtraflos das Begentheil that von dem 
was ex follte. Und übrigens liegen die Beweiſe vor, daß Lord Sidmonth das 
SyRem des Borbauens felbf fo wenig mochte wie fein Agent. Er Tieß die zweite 
Spafieldsverfammlung ruhig vor ſich gehen, obgleich er durch Hunt von dem 
böfen @ei der Spencianer unterrichtet war. Gein eigner Biograph Pelham 
(3, 314) berichtet, daß nach ber Anzeige der fhäteren Verſchwoörung von 1820 
gegen die Minifter die Abficht Lord Sidmonth's ausdrüdlich war, das Gomplot, 
ſtatt es zu hindern, zum Ausbruch zu ireiben, um bie Verſchwörer unter Umfläns 
den zu faſſen, bie keinen Zweifel an ihrer Abſicht übrig ließen. 
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rirhrer, die nach ihren Angaben berechnet felen, das ganze Syſtem 
der englifchen Einrichtungen in Haß und Verachtung zu bringen, 
In beiden Häufern wurden geheime Ausſchüſſe durch Ballot er: 
nannt, (eine Farce, die fo viel beventet wie minifterielle Ernennung ;) 
18, 19. Behr. ihre Berichte!, die den Spaſieldslaͤrm als einen furchtbaren vorbe⸗ 
dachten Blan zum Umſturz der Berfaffung und zu allgemeiner 
Plünderung, dieReformagitation nur als einen Vorwand für diele 
verberblichen Entwürfe barftellten, hatten eine Tächerliche Aehnlich⸗ 
feit mit ähnlichen Vorgängen von 1794—95, und erwieſen ſich 
fpäter, nad) den Thatfachen die aus den Gerichtöverhandlungen 
hervorgingen, al8 die Erzeugnifie furchtgeblendeter Geiſter, die fi 
ihr Urtheil aus hoͤchſt unverläffigen Vorlagen gebildet. Mit den 
verlangten Gewalten ausgeftattet, ließ die Regierung dann die 
Spafieldsaufrührer feftfegen, nicht in Newgate fondern im Tower, 
und nicht wegen Tumults (riot), nicht wegen gefeßtwidriger Ber- 
fammlung und aus ihr erfolgter gewaltthätiger Handlungen belan- 
gen, wofür eine Haftftrafe erfannt werden konnte, fondern fie Tieß 
fie wegen Hochverraths, auf dem der Tod fland, vor die Kings 
Bench ftellen. Auch dieß war eine gehäfftge Erneuerung eines tief 
verhaßten Berfahrens in der Revolutionszeit, wo Lord Eldon (Telbft 
nach Georg's III. Meinung) die Regierung „auf einen Holzmeg“ 
geführt hatte, als er 1795 dem unbrauchbaren Hodywerrathögefeh 
aus der Zeit des Feudaltropes (unter &ouarb T.), Das Die Strafe 
des Hochverraths nur auf bewaffnete Anfchläge auf des Könige 
Leben febte, eine höchft vage Ausdehnung gab** auf Entwürfe einer 
Verletzung des Königs und auf Einfchüchterung des Parlaments. 
Mit al diefen Schritten aber fchien der Regierung noch nicht genug 
getban, wenn fie nicht die Reformagitation in der Saat erftidte, 


46) Im einer jept nicht mehr beadyteten treasonable attempts bill. 
©. Lord Campbell, lives of the Lord Chanoellors. 7, 115. 
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wenn fie nicht nach Unterbrüdung der Hampdenclubs auch den 
gefürchteten Terroriften Eobbeit zum Schweigen brachte, wenn fle 
die Despotie jener wohlfeilen Prefie nicht brach, deren Wirfung 
auf die heute verzehnfachte Gewalt der öffentlichen Meinung felbft 
bei einem Banning gefürcdhteter war als alles Andere. Es erging 
alfo ein Circular! an alle Lordlieutnants mit einer Erklärung, daß 
die Kriedensrichter jede Perfon, die vor ihnen eidlich der Veröffent- 
lichung einer aufrührerifchen oder gottesläfterlichen Schrift beſchul⸗ 
digt würbe, verhaften und unter Bürgfchaft nehmen Tönnten, ohne 
erſt die Berfegung in Anflageftand durch den Spruch der Großjury 
abzuwarten. Diefer Schritt warb von den Grey und Ersfine als 
einer der keckſten Eingriffe in die öffentliche Freiheit denuncirt*"; 
denn wenn biefe minifterielle Auslegung des Landesgeſetzes, biefe 
Binfe über die Ausübung -einer Discretionären Gewalt der Bro» 
vincialmagiftrate verftanden wurden, wie fie gemeint waren, fo war 
jedem oppofttionellen Schreiber der Strick, wenn nicht um den Hals, 
wie Cobbett fagte, fo doch um die Hände gelegt. 


Bei diefen ernfien Gelegenheiten war e8 nun, wo bie Regie: 
mng die dauernde Feſtigkeit ihrer Stellung im Parlamente prüfen 
fonnte. Die vier von ihr beantragten Geſetze waren ihr Durch große 
Mehrheiten gewährt worden, obgleich ſich die Stadt London in 
Eingaben dagegen gerührt, obgleich die Anklagefury von Norwich 
Biverfpruch gegen behauptete Thatfachen der Ausſchußberichte er⸗ 
hoben hatte. Auch die Rechtmäßigkeit des Circulars an die Lord⸗ 
lieutnants wurde von beiden Häufern ausgefprochen. Usb noch 
im folgenden Jahre, als die Regierung, wie es Gebrauch ifl, eine 
Indemnitaͤtsbill für die Beamten vorlegte, die unter den Ausnahme« 
gejepen gehandelt hatten, erhielt fie auch diefe ohne alle Schwierig⸗ 


47) Hansard, parl. debates. 34, 474. 
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feit. Allein die öffentliche Meinung und der Inſtinct des Volls⸗ 
urtheils befand fi mit Parlament und Regierung allerdings aud) 
jest wieder einmal in ftarfem Widerſpruch. Die Lärmrufe der Tories 
tiefen die Lärmrufe der Demokraten wach; den Handlungen ber 
Regierung, deren Zuſtaͤndigkeit und Zuträglichkeit fo beftritten war, 
warfen ſich Gegenhandlungen im Volfe von ganz gleicher Natur 
entgegen. Wenn man einen Bentham tiber die freiheitSmörberi- 
ſchen Uebergriffe des neuen Despotismus ausfahren hörte, fo war 
es, ala ob die Zeit der Abſcheuadreffen und der Verbote aller Bitt- 
fchriften unter Karl II. wievergefommen wäre; und Eobbett, als 
er ſich zu dem vielgefcholtenen Schritt treiben ließ!, für einige Zeit 
außer Landes zu gehen, fehrieb von America aus die ‚Geſchichte 
der lebten Tage der englifchen Freiheit“. Keiner der 
Gegner des Regierungsverfahrens, das nad) feflländifcher Art das 
gunze Volk für die Schuld höchft Feiner Bruchtheile beftrafte und 
die Habeas Corpus Acte fuspenbirte eben in foldher Zeit, wo ſich 
ihr fchönes Vorrecht grade bethätigen follte, Keiner, der ſich nicht 
angeftellt hätte, ald wäre bie Zeitweiligfeit diefer Maasregel nur 
eine Masfe, einer, der nicht den Miniftern die Plane dauernder 
Verkürzung der Freiheiten zugetraut hätte. Das waren nur Worte. 
Bei den verſchiedenen eingeleiteten Prozeſſen aber gaben die Ge⸗ 
fhworenen der Regierung fehr empfindliche thatfächliche Zurecht- 
weifungen. Auch auf der Bolföfelte wiederholte fi nun, was in 
der Revolutiondperiode bereits erlebt worden war. Wenn damals 
die gefegliche Kreiheit, dem Volksverlangen durch Berfammlungen 
und Bittfchriften Luft zu machen, beeinträchtigt worben war wie 
heute, fo hatten fich die Gefchworenen unter dem Schilde ihrer 
Unverantwortlichkeit nicht felten den gefährlichen Mebergriff über ihre 
firenge Befugniß erlaubt, ein unangemefienes Geſetz wirkungslos 


48) Selections 5, 2038. 
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ı machen, einen ſchlechten Brauch durch einen guten Geift zu 
beſſern; aber fie Hatten bei diefen Meberfchreitungen, die aus einer 
tötlichen Empfindlichkeit des Rechtsgefühls ſtammten, faſt allezeit 
auch jenes Föftliche Maas bewährt, das diefes Bolt, weil e8 Herr 
feiner felbf zu fein weiß, vor jeder anderen Eigenfchaft zum Ber 
berrfchen der Welt befähigt. So fam es auch jeßt wieder. Als ber 
ältere Watſon (deſſen Sohn entkommen war) wegen feiner Theil 
nahme an dem Spafieldstumult vor den Geſchworenen ftand), 
wurde er unter dem Jubel des Volks für ſchuldlos erflärt, worauf 
der Staatsanwalt, wie es üblich iſt, die Verfolgung auch feiner 


Dein 


'16. Juni, 


Mitſchuldigen fallen ließ. Allgemein aber war man ber Ueberzeu⸗ 


gung, daß wären fie bloß wegen Tumults unter erſchwerenden 
Unftänden angellagt gewefen, fie unfehlbar verurtbeilt worden 
wären; denn feit jenen berüchtigten Prozefien der Revolutionszeit 
gegen die Muir, Hardy und Horn Tooke hatte ſich in dem Volke 
die Meinung befeftigt, die gleichfam auf das Eduard'ſche Hochver⸗ 
rathogeſetz zurüdging, daß das Verbrechen des Hochverraths von 
Menfchen der unteren VBoltsklaffen ohne Mittel und Macht über: 
haupt nicht begangen werben Fönne. Jene Ruheflörer in Lough⸗ 
berough' und Andere, die man nicht wegen politifcher Verbrechen 
angeflagt hatte, waren! noch in aller Strenge abgeurtheilt worben; 
die Manchefter Blanketeers Dagegen wurden alle, nachdem inzwifchen 
das Spionirfyftem der Regierung aufgehüllt worden, freigefprochen; 
und nach dem Schluffe des Prozeſſes der Yorkſhire Infurgenten' 
konnten nur zwei davon in Haft gehalten werden und auch dieſe 
nur in Kolge der Ausfepung der Habeas Eorpus Arte. Härter 
waren die Urtheile über die Derby-Aufrührer!, unter denen ſich 
aber auch Brandreth auf dem Marfche nad) Nottingham eines 
Mordes fchuldig gemacht hatte. Wogegen wieder in ben Hleinlichen 
Preßverfolgungen die Vollsmeinung der Regierung am feindfeligften 
war: weil jener aͤchte Engländer das Wefen der allgemeinen Freiheit 
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mehr als in der Form der Berfaffung, mehr als in ber Berwaltung 
der Gerechtigkeit in dem Recht der freien Rede und Schrift, in der 
geſetzlichen Unmöglichkeit jedes imprimatur und dicatur gelegen 
fieht. Die Regierung leitete gegen einen obfcuren Buchhändler 
WB. Hone drei Progefie auf einmal ein. Sie beſchuldigte ihn der 
gotteslaͤſterlichen Parodie verſchiedener Kirchenformeln; was fie 
aber eigentlich gereizt hatte, war, daß er ſich in dieſen Parodien 
polttifche Reibereien an ven Miniftern erlaubt und daß er in einem 
reformer’s register den radicalen Reformantrag des Herzogs von 
Richmond von 1780 wieder hatte drucken laſſen. Der feltfame Son- 
derling, der ſich aus Armuth felbft vertheidigte, machte an ven drei 
"11-20. Dee. Tagen feiner Prozeffe! durch feine ruhig eindrucksvolle Darlegung 
bei den Geſchworenen, achtbaren Londoner Kaufleuten, folchen 
Eindrud und erregte allgemein ein ſolches Interefie, daß er alle 
drei Male freigefprochen ward unter einem Volfsjubel, wie er feit 
der Befreiung Hardy's nicht wieder erlebt worden war. 


—— Die Regierung, die in England mit dieſem Verfahren auf ſo 
Landes. viel empfindlichen Widerſtand ſtieß, hätte ſich in jedem feſtlaͤndiſchen 


Staate die dankbarſte Anerkennung verdient durch ihre mit Geſetz⸗ 


lichleit und Strenge verbundene Milde. Die Befürdytungen, die 
die Minifter gehegt, waren übertrieben gewefen; es blieb freilich 
in Stage, wie weit Die Bewegung im Volke hätte führen mögen, 
wenn fie nicht fo raſch auf dem Plane waren, ihr Einhalt zu thun. 
Sie durften fich ihrer Energie rühmen, fie rühmten fi ihrer Maͤßi⸗ 
gung, mit ber fie ihre außerorbentlichen Bollmadıten nur wie ein 
Damoflesichwert über den Häuptern der Factionäre ſchweben ließen, 
der verhüllten Statue der Freiheit den Schleier ſchnell wieder ent- 
nahmen und fo die Berbächtigungen der Oppofition Lügen ſtraften. 
Es blieb freilich auch auf diefer Seite in Frage, wohin der Hana 
nad continentaler Regierungswillkũr die Berwaltung geführt Haben 
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koͤnnte, wenn ihr durch den kraͤftigen Widerſtand im Wolfe die 
Mäpigung nicht wäre geboten worden. Die Whigs, die fih, in 
fleiner Zahl zwar, ihren eingejhlagenen Wegen enigegenwarfen, 
hatten aufs neue fefteren Fuß gewonnen; die Regierung hatte mit 
ihrem Repreifionsfofteme eben fo viel Gunft wie mit ihrem Finanz⸗ 
ſyſteme verfcherzt; fchon! hieß es in beftimmten Gerüchten, daß fle 
fih mit den Grenvilles zu verftärfen fänne. Nach völlig hergeſtell⸗ 
ter Ruhe! lüpften fich die Flügel der Oppofitionsparthei ftärfer und 
Rärker; es gab Buchhändler, die auf einen nahe bevorftehenven 
Regierungswechfel zu Gunften der Whigs förmliche Sperulationen 
machten. Dieß war die Zeit, wo bie Befegung Frankreich's zu 
Ende ging, wo ſich dort die freifinnigen Richtungen Bahn brachen, 
wo ed Augenblide hoffnungsvollerer Ausfichten in Deutfchland, 
Spanien und Italien gab, die fich aber zu bald wieder verdunkeln 
jollten; alle dieſelben Erfcheinungen zeigten ſich auch in England. 
Die äußere Lage fing ſich mit dem Jahre 1818 an merklich zu 
befiern. Unternehmungen, Berbefferungen, Bauten, der wachfende 
Lurus der Mittelflaffen beftätigten die früheren Vorausſagen der 
Regierung, daß man es nur mit einer vorübergehenden Verlegen⸗ 
heit zu thun gehabt, und fchienen die Hoffnungen zu rechtfertigen, 
die fie jegt auf eine beflere Zukunft gab. Auf die biäherige Ge⸗ 
ſchäftsunluſt, den Waarenüberfluß, die geſunkenen Preiſe, die ein- 
geihränfte Zufuhr von 1816— 17 folgte ein Zeitpunct der Er: 
ihöpfung der Vorräthe, der fteigenden Preiſe, der Wiederbelebung 
des Unternehmungsgeiftes. Diefer ölonomifche Aufſchwung wirkte 
auch auf den politifchen Geift ermunternd über. Kaum war mit 
dem Eintritt der Sikung von 1818 die Suspenflon der Haben 
Corpus Arte erlofchen, ſo fladerte das Feuer der Reformbewegung 
wieder auf, das feit der Verfolgung der Hampdenclubs wie aus⸗ 
gebrannt war. Einzelne zähere Naturen, die für die lärmenden 
Zumulte nicht taugen, aber in Zeiten des Drudes den finfenden 
iv. 7 


'1817. 


'1818, 
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Geiſt durch Ihren moralifchen Muth emporheben, hatten den Funken 
doch glimmend erhalten. Die wiffenfchaftliche Preſſe hatte begons 
nen, die Sache der Reform mit rechtlichen und hiftorifchen Gründen 
zu unterftügen. Bentham Tieß 1818 feinen Reformfatechismus in 
allgemein faßlicher Geftalt ausgeben und wurde von den Weſtmin⸗ 
fter Hausbeſttzern mit einem Dankvotum belohnt. An ihm fuchte 
ſich fest Fr. Burdett eine Stüge, und ließ ſich 26 Propofitionen 
'2. uni. von ihm entwerfen, die er im Unterhaufe! beantragte. Er blieb mit 
Lord Cochrane ganz allen und verlaffen. Man hätte das auf den 
tadicalen Inhalt feiner Anträge fchieben können; aber auch ein fehr 
unfchädlicher Antrag Lord Archibald Hamilton’d auf Reform ver 
Gemeindeverfaffung der königlichen Landſtaͤdte in Schottland wurde 
ohne Theilung des Haufes abgemwiefen, da die Minifter dieß für 
wenig anderes als Barlamentsreform überhaupt erflärten! Auch 
in diefen Falle aber zeigte fich wieder, wie anderen Simes das 
Volk war ald das Parlament: bis zum folgenden Jahre regten ſich 
unter jenen 66 Staͤdten bie größten und meiften, 39 mit 420,000 Ein⸗ 
wohnern, in Befchlüffen zu Gunften diefer Reform. Ihre Eingaben 
"1819. fonnte dann! Hamilton im folgenden Jahre wenigftens in einen 
Ausſchuß bringen, fo wie Burdett in der naͤchſten Sitzung um 
einen gemäßigteren Antrag Auf Unterſuchung des Zuftandes der 
Vertretung wieder 58 Stimmen verfammeln konnte. Gleichzeitig 
'Sunt, Suli. mit dieſen georbneteren Bewegungen regte es ſich aber auch jetzt 
“fon wieder in allen Manufackurdiſtticten unter den Arbeitern iv 
Berathungen Über den niederen Stand des Lohnes, die ſich ſogleich 
wieder in bie politifche Stage der Barlamentsreform Kinäberfpielten 
Denn fchon wieder gaft es jept um Rath und Abhülfe einer neuer 
Kataftrophe der Landesnoth. Die letzte Unternehmungsluft in de 
faufmännifchen Welt hatte alsbald wieder zu überfpannten Specu 
lationen verleitet; auf den zeitweiligen Stilftand der Zufuhr wa 
neue Ueberfüllung, auf den raſchen Schwung ein neuer Abfturz De 
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Hreiſe, und in feinem Gefolge Verluſt und Bankbrüche in Menge 
eingetreten. Es Tam zu neuen Ruheſtörungen durch bie nothleiden- 
ven Klaſſen, es kam in den höheren Ständen zu einem neuen Kriege 
‚der Meinungen über bie Ratur und die Abhülfe der Bedrängniß, 
in dem ſich der Verftand der Einfichtigften vor den Grillen der Un: 
verftändigften kaum Raum fhaffen konnte. Die Klügler, die Theo: 
riften, die Bartheifanatifer wetteiferten in gefünftelten Aufftellungen 
über die Kriſen des verberblichen Preiswechſels in allen Dingen 
mit den Intereſſirten (beſonders der Landwirthſchaft), denen es 
diente Borwände zu haben, die Aenderungen der Preife nicht auf 
ihre natürlihften Gründe (in den veränderten Umftänden, vie die 
Baaren unmittelbar betreffen), ſondern auf andere erdachte und er: 
dichtete zum fchieben. Beſonders Ein unbeftimmter Einprud hatte 
ſich der Menſchen bemächtigt, feit 1797 die Baarzahlungen ber 
Bank waren eingeftellt worden, al8 ob die hohen Preife im Kriege 
duch Die in Kolge der Bankreſtriction übertriebene Vermehrung der 
Banknoten und ihre Entwerthung veranlaßt und alle fpäteren 
Schwankungen aus entſprechenden Veränderungen in ber Papier: 
circulation zu erflären feien. Das Verhältnig der ganzen Summe 
der umlaufenden Banknoten zu dem Belaufe der zu Einer Zeit um: 
faufenden (gefchweige während des ganzen Jahres ausgeftellten) 
Wechſel in England war zwar allezeit fo unbedeutend, daß dieß 
allein die Geringfügigfeit der Wirkung des Papiers auf die Preiſe 
hätte anſchaulich mahen und die herrfchenne Anficht umfloßen 
mäffen, Der die Regierung ſchon 1811, aber vergebens, widerſprach; 
der Schein war ihr günftig, und den Thatfachen Zwang anzuthun 
foftete Keine Mühe. Waren 1814—16 alle Preife gefunfen, fo 
ſollte der verbefferte Cours der (angeblich) reducirten Banknoten und 
die Borbereitungen zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen ber 
Bank die Urfache fein, die gefeglich nach dem Frieden Statt haben 
follte; fliegen die Preife wieder 1816— 18, fo war die Schuld, 
7* 
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daß die Regierung diefe Mansregel auf zwei Jahre verfhob und 

daß fi) in Folge davon die Baptercirculation (angeblich) wieder 

erweitert hatte. Und jegt erlebte man wieder den neuen Drud auf 

den Handel, Härlich weil es nun endlich Ernſt mit der Aufhebung 

der Banfreftriction werben follte. Die Art und Weiſe, wie aud) 

diefe Maasregel, das Ergebniß der Sigung von 1819, zu Barthel: 

zwecken ausgebeutet warb, und wie auch in diefem Falle wieber bie 
Regierung einen Theil ihres ſchwindenden Credits einbüßte, nöthigt 
und, einen Streifblid wenigftend auf die Gefchichte der Bank— 
reſtriction zu werfen, obgleich wir an den öfonomifchen Berhält- 
niffen der Staaten, al8 an Rebenwegen der Specialgefchichte, um 
fo mehr vorüberzugehen neigen, als wir an anderem Drte die un: 
geheuren materiellen Entwidlungen des Zeitalters , den geiftigen 
Bewegungen gegenüber, in Ueberbliden des großen Ganzen dar: 
zuftellen haben. 


In einem Zeitpuncte großer Erfhöpfung ihrer Metallvorräthe 
war die Bank 1797, zum erften Male im Verlaufe ihrer Gefchichte, 
von Regierungs wegen zur Einftellung der baaren Einlöfung ihrer 
Noten erft auf befchränfte Friften ermächtigt worden; dann hatte 
Pitt diefe fogenannte Banfreftriction (eine Beſchränkung vielmeh: 
der Rotenbefiger) bis zu der unbeflimmten Friſt von ſechs Monater 
nach dem Frieden verlängert. Als blos finanzielle Maasregel wirt 
heutzutage der Schritt für übereift angefehen, weil aud) früher un! 
fpäter, 1783 und 1825, das Verhältniß der Bapiercirculation yı 
dem Metall der Bank dem von 1797 glei war, ohne daß ein 
Reftriction nötbig ward; ihre Ausdehnung auf die Kriegszeit, au 
politifchen Gründen angeorbnet, wird von den Pittiften als eir 
erleuchtete und reitende Eingebung der Staatöweisheit ihres Me 
ſters gepriefen, von feinen Gegnern ald eben fo unerwwogen veru 
theilt. Die Oppofitton fah fie im Momente ihrer Verfügung fı 
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Raatsgefährlih an und fagte den Ruin der Banf und den Sturz 
des Landes in die Papiernoth der abfolutiftiifchen Feſtlandſtaaten 
voraus. Die Maadregel fehlen der Bank für ihre Rotenausgaben 
feine anderen Schranken zu belaſſen, als die Willkür ver Regierung, 
die Laune der Dirertion und den Eigennug Beider; die Directoren 
wurden aus Geichäftsführern einer großen Geldcorporation zu den 
alleinigen Ausgebern und Reglern des ganzen Landesgeldes, und- 
vie Gefepgebung gab ihre Machwollkommenheit in biefer Beziehung 
für jene unbeflimmte Frift aus den Händen. Hatte man ſchon ‚bei 
der erften Begründung der Banf (1694) beforgt, daß fie in ihrer 
genauen Berbindung mit der Regierung ein bloßes Werkzeug für 
Regierungsoperationen, für willfürliche Herrfchaft und geheimniß- 
voll verwidelte VBerwaltungsfünfte werden würde, fo erneuerte fid) 
jept dieſe Furcht, da man fein Mittel hatte, die Vorfchüfle zu con« 
toliren, die die Bank durch Darlehen, durch Ankauf von Regies 
rungshypotheken, durch Discontiren von Schapfammerfcheinen der 
Regierung machte. Alle dieſe Beforgniffe aber erwiejen ſich unbe⸗ 
gründet. Die größten Bewunderer der Uneigennüsigfeit der Bant*? 
müflen zwar zugeben, daß die Gefälligfeit der Regierung von ihr 
zu unermeßlichen Dividenden benußt wurde, und daß aud) die Re⸗ 
gierung ſich ihre Dienfte, die Reftricttion und die Erneuerung des 
Bankprivilegiums, theuer genug bezahlen ließ; gleichwohl hätte in 
feinem anderen Lande eine folche Anftalt in folcher Lage die gebo⸗ 
tenen Bortheile mit fo vieler Befcheidenheit benupt. Gleich anfange 
begegnete die verbundene Mäßigung und Umſicht aller intereifirten 
Theile, der Bank, der Regierung, der Kaufmannfchaft, (die den 
Mangel an PBapiercirculation auch als ein Uebel hatte kennen 
gelernt,) allen befürchteten Misftänden. Bald war die Lage der 
Bank wieder auf Jahre hin (1802—8) wie fie gewefen wäre ohne 


49) J. Francis, hist. of the bank of England. 1848. 1, 269. 
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die Refteietion. Sie fuhr in den bebrängten Zeitverhäftnifien fort, 
wie fie gegen das Erwarten ber feſtlaͤndiſchen Gefchäftsiente von 
Anfang ihrer Gründung an begonnen hatte, den Erebit und Han- 
del des Landes unter der Gemeinpftege von Volk: und Regierung 
in den Schwung zu bringen, der die Bewundexung der Welt if. 
Die Vorfchüfle, die fie der Regierung über deren Depofita hinaus 
machte, ftiegen nie viel über drei Millionen; bie Papiercirculation 
wuchs in feiner Weife in einem ungerechtfertigten Verhältniffe; ver 
Stand des Papiergeldes war lange Zeit wie er bei Einlöslicyleit 
eben auch gewefen wäre; fo oft bie Ausnahmszuſtaͤnde paufitten, 
wo bie Regierung ungewöhnlish große Zahlungen in die Fremde 
zu machen hatte, ftellte fi} der Preis des Goldes al pari her; und 
dieß Alles troz Der weggenommenen Controle, trog allen Ver: 
lockungen zu Exceß, und felbft trotz irrigen Grundanſichten, in denen 
die Directoren befangen waren. Die gefunde Solivität und Praris 
des englifchen Staats» und Verkehrsweſens hielt von allen Abwe⸗ 
gen zurüd, fraft der die Regierung den Grundfag treu einhielt, die 
ſchwebende Schuld von Zeit zu Zeit in gewifle Grenzen zurückzu⸗ 
ſchraͤnken, kraft der die Bank nie eine Rote in den Umlauf zwang, 
fondern zum alleinigen Leiter ihrer Emiffionen die Nachfrage nach 
Disronto nur guter, Eurzlaufender Wechfel zu 5% nahm. Glüd 
oder Zufall fügte e8, daß der Markt-Zinsfuß für folche Wechſe 
ſich mit großer Steid;mäßigkeit auf diefem felben Stande von 5% 
erhielt; fonft wäre, bei einer dauernden Steigung vefielben, eiı 
Uebermaas der Emiſſion zu befürchten gewefen, ba ſich Die Direrto 
ten zu der Meinung befannten, daß auch bei einer Herabfegun 
ihres Discontfußes die Sicherheit gegen alles Uebermaas der Noten 
ausgaben fortbeftehen würde, Zu diefer zufällig unfchänlichen 3: 
tung fam eine größere ſchaͤdliche Hinzu, daß fie bei der Regelun 
ihrer Emiffionen nicht auf die Schwankungen des Wechfelcurfe 
achteten und eine gegenfeltige Einwirkung zwifchen beiden nid 
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ſtatuirten. In all den wiederkehrenden Zeitpuncten von 1799, 1808 
und fpäter, \wo der Drud großer auswärtiger Zahlungen auf dem 
Rande laftete, wo fidy der Gleichſtand zwifchen Gold und ‘Papier 
verrüdte, weil vie Berbinvlichkeiten in der Kremde die Summen 
weit überfchritten, Die rechtzeitig ducch Waarenausfuhr gedeckt wer- 
den Eonnten, hätte die Bank nad) der Kritif der Homer u. A. den 
Reigenden Berwenbungen fei es der Regierung um Vorſchüſſe, ſei 
es der Handelöwelt um Disconto widerftehen, durch dieſe Beſchraͤn⸗ 
fung ihrer Circulation den kaufmaͤnniſchen Sperulationsgeift daͤm⸗ 
yfen, den Belauf der Einfuhr (und dadurch den der ausmärts zu 
zahlenden Summen) herabdrücken follen, während fie, nad) einem 
früher gemachten und fpäter wieberholten Yehler, die Circulation 
vielmehr noch erhöhte, dadurch den Abflug des Goldes erleichterte 
und feine Divergenz vom Papiere veranlaßte, die zulept (1814) bis 
zu 30%, flieg. Seit dem Eintritt dieſer Divergenz nun war es 
geweſen, daß man ſich in England in einem, durch die Einwirfuns 
gen der großen Intereſſen und der Partheileivenfchaften ungeheuer 
verbitterten Kampfe zu freiten begonnen, ob das Papier durch 
Ueberfluß entwerthet over das Gold durch Abflug vertheuert fei, 
ob die fteigenden Preiſe aller Dinge dem verringerten Werthe des 
Bapiergeldes oder anderen Einwirfungen des Krieges zuzufchreiben 
feien. In dieſem Kampfe blieb langehin die Obhand der irrigen 
Anficht"?, Die in Feinem andern Lande Europa’s auffommen konnte, 
wo die Preisſchwankungen in jenen wechfeloollen Jahren nicht 
minder ungewöhnlich waren. Als 1810 ein Ausfchuß des Unter: 
haufes über die Frage des Geldweſens zu berichten beftellt warb 
und 1811 Fr. Horner feine berühmten Anträge zur Aufhebung der 
Reſtriction ftellte, waren weder die Berichterftatter noch die Miniſter 


50) Der das berühmte Berk von Tooke, hist. of prices fpäter fo gründs 
lich widerſprach. 
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weder unter fich einig noch mit ſich felber im Klaren; die Partheien 
theilten fich in die Wahrheit; die Regierung erkannte die Gründe 
der Papierentwerthung beffer, die Oppofition fah in der Prinzipien⸗ 
‚frage richtiger. Vanſittart entrüftete damals alle gute Herzen und 
Köpfe in England, als er die Lehre von einer feften Geldwaͤhrung 
abzuwerfen, das Grundprinzip des Geldſyſtemes nach dem zufälli= 
gen Stande des Umlaufsmittels zu beugen fuchte, indem er feine 
berüchtigte Erflärung durchfeßte: „Daß die Banfnoten in der allge: 
meinen Schägung für gleichgeltend mit der gefeglichen Reichömünze 
gehalten und überall fo angenommen würden!“ Diefe Behauptung 
(die das Publicum von Parlaments wegen einig erflärte über die 
Streitfrage, die alle Meinungen in Aufruhr fegte,) und das ent- 
fprechende Gefeh, das die Annahme von Gold zu mehr als feinem 
Münzpreife, und von Bapier zu weniger ald feinem Nennwerthe 
al8 ein Vergehen erklärte, konnte natürlidy an dem wirklichen Stande 
der Dinge nichts ändern. Kurz vor dem Frieden war die Lage ber 
Banf am außerordentlichften: die Notencirculation auf 25 Mill. 
geftiegen, Metall nur etwas über 2 Mill., das Gold 5 £ 8 h., 
weit über dem Münzpreife (3 £ 17. 10% die Unze), das Papier 
30% im Werthe gefunfen. Trog diefer fo hoch geftiegenen Papier⸗ 
maſſe aber fiel der Preis des Goldes ſechs Monate nach dem Frie⸗ 
den fon auf A£5sh., und hätte die Bank nur in eben diefen 
Monaten nicht ihre Eirculation noch um 3 Mill. vermehrt, fo würde 
fih der Werth des Papieres fchon jebt gänzlich hergeftellt haben. 
Gleich damals wurden daher neue Anträge auf Herftellung der 
Baarzahlungen geftellt. Die Regierung aber, anfangs in Rüdficht 
auf ihre Benöthigung von Bankvorſchüſſen, dann auf die bedraͤngte 
Landeslage, verfchob die Mansregel erſt bis Mitte 1816, dann 
noch zwei Jahre weiter. Die Oppofition drängte fortwährend, 
dem Zuftande der Schwanfungen in den Umlaufsmitteln ein Ende 
zu machen, der zu einer Zeit den Gläubiger auf Koften des Schuld⸗ 
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ners, zu anderer den Schuldner auf Koſten des Glaͤubigers begün⸗ 
figte. Das ſtaͤrkſte Mistrauen verbädhtigte die Abfichten der Res 
gierung,, der Bank und des coalirten „Zandinterefies”; ein unge⸗ 
beuerliches Project der Regierung, mit der Reftriction das Korn 
thener zu erhalten, ſchien fih zu verratben, ald man Damals ge: 
fhäftig die Rachweifungen verbreitete, wie eine fortwährende reich⸗ 
lihe Rotenemiffion den WBaizen wieder bis zu 100 eh. treiben 
würde. Man fah auch jept zu finfter. Die Bank begann ſchon 
1817 wieder, einen Theil ihrer Roten in Münze zu bezahlen; und 
dad Bertrauen war fo groß, daß mur fehr geringe Anforderungen 
ganacht wurden. Die Reftriction hätte ſich 1818 von felber aufs 
gehoben, wenn nicht Die großen Finanzoperationen jener Zeit das 
Geldweſen noch einmal in Unordnung gebracht hätten. Auch jept 
verfäumten Regierung und Bank die Anzeichen zu beachten, bie 
einen Zubrang zu ihrem Metalle vorherfehen ließen. Grabe als 
in Folge der großen Anleihen Frankreichs und anderer Staaten der 
Preis des Goldes zu fleigen begann, feßte die Regierung unter 
Mitwirkung der Bank die Intereſſen der Schapfcheine unzeitig 
herab, was die Neigung verftärkte, engliſche Gapitalien in die vor⸗ 
tbeilhaften fremden Anleihen zu fchleßen; ber neu geftörte Gleich⸗ 
Rand zwifchen Gold und Papier nöthigte zu einer neuen Verlaͤn⸗ 
gerung der Reſtriction um Ein Jahr. Dann endlich wurden! bie 
Borbereitungen getroffen, die das Geldweſen in feine alte Orbnung 
berftellen follten. In und außer dem Haufe wurden nun die legten 
frampfhaften Anftrengungen gemacht, um der Aufhebung ber Res 
ſtriction auch jetzt noch zu begegnen. Die Landintereffenten dachten 
durch Fortſetzung der Bankbefchränkung auch jet dem damals wie- 
der vorausgefehenen Fallen der Kornpreife zu begegnen. Die das 
Uebel der Zeit in der ungeheueren Landesſchuld und in dem Mis⸗ 
Rande gelegen fahen, daß die großen neueren Poſten verfelben feit 
1797 ig einem Gelde von vermindertem Werthe contrahirt waren 


Auf. 1817. 
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und nun in vollwerihigem Gelde verzinft ober bezahlt werden foll- 
ten, verföhnten fih mit dem Gedanken, aus den Folgen der vor- 
übergehenden Nothmaasregel der Reftriction (der Papierentwer- 
thung) einen dauernden Staatsvortheil zu ziehen und zu dem grö- 
Beren oder Fleineren Treubruch, der darin. gelegen war, das Auge 
zuzudrücken. Nicht daß die Leute zahlreich geweſen wären, die gern 
mit dem Schwamm über die Schuld hinwegfahren wollten, in dem 
Sinne jener Volksverſammlungen, die die Schuld für die Nation. 
nicht anerkennen, fondern den Wählern der Scheinvertretungen zu⸗ 
ſchieben wollten, von denen das Geld geborgt worben fel; wohl 
aber trugen ih Unzählige in allen Klafien und Ständen mit aller- 
lei Planen, zu einem Abkommen mit den Staatögläubigern, zu 
einer Berftändigung über die Verträge nad) einem mittleren Stande 
der Entwerthung des Papiers zu gelangen, oder, kurzer Hand Die 
Währung ein Paar Töne herunterzufchrauben, um 20, ja um 40%. 
Und nicht etwa nur die ergrimmten Demokraten wie Cobbett fielen 
auf diefe Gedanken (der damals „fein Leben einfegte*, Daß die Auf⸗ 
hebung der Reftriction die unfeligften Folgen nach ſich giehen würbe) 
fondern auch ein Tom wie Lord Dudley fand fish und. daß Volk 
geneigt, zu einem auch noch fo fchlecht verfchleierten Banferut durch 
die Finger zu fehen, und Lord Ruſſell fah die Dinge noch 1822 
darauf an, daß die Zeit doch fommen müfle, wo die Zahlung der 
vollen Dividende mit der Sicherheit des Staates nicht weiter ver⸗ 
einbar fein würde. Ohne uns auf die Frage einzulaflen, ob Die 
während der Reftriction gemachte Schuld wirklich in einem werth⸗ 
Ioferen Gelde war aufgenommen worden, unb auf die Berechnun⸗ 
gen, ob der Staat jenen Gläubigern, denen er ihre vor ver Re⸗ 
ftriction gemachten Darlehen während verfelben in werthverrin⸗ 
gertem Gelde verzinfte, mehr Schaven zugefügt habe, ald Vortheil 
den Anderen, denen er die während der Reftriction in einem 
werthverringerten Gelde gemachten Darlehen nach berfelben im 
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vollmerthigem Gelbe verzinfte, fo mußte in Diefer Sache doch ganz 
allein die Rüdficht entfcheiden, daß die Zufage der Regierung, nad) 
dem Frieden die Baarzahlungen in der urfprünglichen Lanbeswäh« 
rung berzuftellen, eine ber Bedingungen jeder gemachten Anleihe 
war, ohne die fie gar fein Geld bekommen hätte, Zu dieſer Anficht 
hatte jest der finanzielle Inſtinct und das moralifche Gefühl im 
Lande aus allen früheren Abirrungen zurügfgeleitet. Als die Re: 
gerung! durch Robert Beel die allmählige Wieneraufnahme der. '19. Ayeik. 
Baarzahlungen empfahl, wurde dieß im Haufe allgemein als eine 
von Treue und Gerechtigkeit gebotene Maasregel ohne Eine Gegen⸗ 
ſtimme auf» und angenommen. Bon den trüben Weiffagungen über 
diefen Schritt traf Feine ein. Die Bank legte felbft die ihr bewilligte 
Scala, die die volle Wiederaufnahme der Baarzahlungen bis 1822 
binausfhob, Ein Jahr früher zur Seite. Die ‚Peel's Bil” war, 
fo weit fie die Regulation der Notenausgaben oder irgend einen 
Theil der Lage der Bank betraf, wie ein todter Buchflabe ohne 
Wirkung. Aber die Regierung gab ſich durch fie einen neuen Stoß, 
da fie fi) auch jetzt wieder eine fo große Maasregel von ihren 
Gegnern hatte auflegen lafien. Sie hatte fi), indem fie dazu 
ſchritt, gleichfam felbft verlaffen, da fie derfelben früher — und 
zwar nicht wie Banning aus bloßen Rüdfichten der Zeitgemaͤßheit, 
fondern aus Prinzip, fo entjchieben entgegen gewefen war. Es 
waren wefentlich die Befchlüfle Franz Horner’, denen Robert Peel 
1811 zumwidergeftimmt hatte, die er jegt mit der Erklärung ein» 
bradyte, daß er ſeitdem feine Anftchten, felbft trop der ehrwür: 
digen Autorität feines eigenen Vaters (eines geſchworenen Pittiften) 
gänzlich geändert habe. Man fpotiete damals vdiefer lächerlich 
ärgerlichen Belehrung”! des Mannes, der fi) eben herabgelafien 
babe, „fo viel Staatswirthſchaft zu lernen, ald vor 20 Jahren alle 


51) Letters of the earl of Dudley. p. 223. 
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Studenten in Edinburg gewußt hätten!" In der That war fie ein 
bedeutfames Zeichen in der Geſchichte dieſes Mannes, ja in der 
ganzen Geſchichte ver Partheien, die mehr und mehr aus folchen 
folgenreichen Beifpielen der Gelehrigkeit lernen follten, den Eigen- 
finn der Bartheifucht zu überwinden. 


Man erwartete auch jebt wie 1816 einen Mintfterwechfel, eine 
Erſetzung Banfittart’8 durch Peel; die Verwaltung aber, an Eldon's 
zäher Stellenſucht geſchult, zog vor, ſich nur durch Wellington’s 
Eintritt in das Feldzeugamt zu verftärfen. Diefe Beiziehung ges 
währte eine Eräftige Unterflügung in der fortgefehten tepreffiven 
Politik, durch die fich die Regierung fortgefegten und gefteigerten 
Haß zuzog. Die Aufregung der unteren Volksklaſſen, die unter 
dem neuen Rothftande des Landes wiedergefehrt war, rief eine Kette 
von neuen Friedenftörungen hervor, die die inruhen von 1816—17 
in einer Reihe fehr ähnlicher Kundgebungen wiederholten, nur daß 
fie um Vieles verfchärft fchienen durch die Einwirfungen der gleich⸗ 
zeitigen Außeren Ereignifie, der Meuchelmorbe, der Berfchwörungen, 
der Milttäraufftände in Deutfchland, Frankreich und Spanien. Bei 
jenen neuen Berfammlungen ber Arbeiter in ven Manufacturbiftric- 
ten hatten fchon die aufgeſteckten Freiheitshüte und andere Symptome 
die Wachfamfeit der Polizei erregt; in Bladburne bei Mandhefter 
that fidh ein weiblicher Reformelub auf; die Reformer und Demo- 
kraten, die jet den Namen Radicale annahmen, begannen wieder 
geregeltere Operationen; Berichte der Lancaflermagiftrate! zeigten 
nächtliche Uebungen der Arbeiter im militärifchen Marfchiren an. 
Ga geſchab dieß zwar nur in der unfchuldigen Mbficht, bei einer 
großen Berfammlung in Mancheſter nicht in dem fchunugig wilden 
Kufruge wie ſonſt, ſondern in guter Haltung zu erfcheinen; die 
beabſichtigte Beriammlung feld aber war ein Anzeichen von der 
nen erwachten Kübnbeit der Reformer. In dem umvertretenen 
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Birmingham, wo die groͤßere Noth den radicalen Doctrinen größere 
Ausbreitung gab, war kurz vorher! von einer Volksmaſſe von 
15,000 Menſchen Eir Charles Wojfeley zu einem „Iegislatorifchen 
Anwalt” gewählt worben, mit dem Auftrage, feinen Sig im Unter 
haufe in Anfpruch zu nehmen. Wenige Tage nachher wurben in 
Leeds ähnliche Beichlüffe gefaßt, und nun fuchte die Regierung 
durch die Verhaftung Wolſeley's einzufchredden. Dieß hinderte nicht, 
dag man in Manchefter eben jene Berfammlung zu dem gleichen 
Zwede veranflaltete, daB Beifpiel Birminghams nachzuahmen. 
Die Behörden unterfagten fie als ungeſetzlich; die Licheber änderten 
Kamen und Zweck und fagten eine Reformverfammlung an. Sie 
hatte auf dem (nun ganz überbauten) Peteröfeld in Mancheſter 
Statt, wo fih aus den Nachbarorien Taufende von Menfchen, 
gefhaart und gereiht, ohne Waffen, mit einigen drohenden Infchrife 
ten, aber auch „mit Lorbeerzweigen zum Zeichen des Friedeno“ 
zufammenfanden. Ein Ausfchuß von Gtaffchaftsmagiftraten hatte 
woor, in Berathung mit einigen Rotablen der Stadt, beſchloſſen 
das Vorhaben nicht zu hindern, wohl aber die Leiter und Anftifter, 
H. Hunt und Genofien, in der Berfammlung felbft zu verhaften. 
Am Tage der Berfammlung war der Magiftrat in einem Privat⸗ 
hauſe auf der Süpfeite des Platzes verſammelt. Der Oberconftabel 
ließ ihn wiſſen, Daß er ohne mifttärifche Hülfe nicht im Stande fe, 
die Führer zu verhaften, man beorverte fofort die Deomanıy, ein 
Bierzig berittene Milizen, meift reiche Kabricanten, dem Eonftabel 
beigufpringen; der Feine Trupp wurbe aber in ber umgeheuren 
Menge, die fie fchreiend begrüßte, gleichſam aufgefogen, zerftreut 
und einzeln eingefeilt. Bei dem Anblick diefer laͤcherlichen Scene 
gab der Magiftrat in der Meinung, die Yeomanry fei von dem 
Bolfe angegriffen, den Befehl zur Zerfiteuung ber Berfammlung. 


52) Bamforb. 


12 Iull. 


116. Ung. 


j08 unterdrückung der Revolntionen in Italien und Spanien. 


Studenten in Edinburg gewußt hätten!” In der That war fle ein 
bebeutfames Zeichen in der Geſchichte dieſes Mannes, ja in der 
ganzen Gefchichte der Bartheien, die mehr und mehr aus ſolchen 
folgenreichen Beifpielen der Gelehrigkeit lernen follten, den Eigen- 
finn der Bartheifucht zu überwinden. 


Reue Bene un Man erwartete auch jet wie 1816 einen Mintfterwechfel, eine 
Nadkasen. Erſetzung Banfittart’s durch Peel; die Verwaltung aber, an Eldon's 
zäher Stellenfucht gefehult, zog vor, ſich nur durch Wellington’s 

Eintritt in das Feldzeugamt zu verftärfen. Diefe Beiziehung ge: 

währte eine Eräftige Unterflügung in der fortgefeßten repreffiven 

Politik, durch die fich die Regierung fortgefegten und gefteigerten 

Haß zuzog. Die Aufregung der unteren Volksklaſſen, die unter 

dem neuen Rothftande des Landes wiedergefehrt war, rief eine Kette 

von neuen Friedenftörungen hervor, die die Unruhen von 1816—17 

in einer Reihe fehr ähnlicher Kundgebungen wiederholten, nur daß 

fie um Vieles verfchärft fchienen durch die Einwirfungen der gleich» 

zeitigen äußeren Ereigniffe, der Meuchelmorbe, der Berfchwörungen, 

der Militäranfftände in Deutfchland, Sranfreich und Spanien. Bei 

jenen neuen Berfammlungen der Arbeiter in ven Manufacturbiftric- 

ten hatten ſchon die aufgeſteckten Kreiheitshüte und andere Symptome 

die Wachſamkeit der Polizei erregt; in Blackburne bei Manchefter 

that ſich ein weiblicher Reformelub auf; die Reformer und Demo- 

fraten, die jegt den Namen Radicale annahmen, begannen wieder 

'Gommer 1819. geregeltere Operationen; Berichte der Lancaflermagiftrate! zeigten 
nächtliche Uebungen der Arbeiter im militärifchen Marfchiren an. 

Es geſchah dieß zwar nur in der unfchuldigen Abflcht, bei einer 

großen Berfammlung in Manchefter nicht in dem ſchmußig wilden 

Aufzuge wie fonft, fondern in guter Haltung zu erſcheinen; die 
beabfichtigte Verſammlung felbft aber war ein Anzeichen von Dex 
neu erwachten Kühnheit der Reformer. In dem unvertretenen 
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Behörde wagte fie zu flören; die Mittheilungen an die Regierung 
Rellten das Rand wie am Borabend einer Infurtection dar. Und 
nicht blos Bürger und Arbeiter gaben diefe Stimmen der Misbilli⸗ 
gung ab: an einer Berfammlung der Stadt York! nahm ver Lord⸗ 
lieutnant des Weſtriding, Lord Fitzwilliam, vorragenden Antheif, 
ein Mann von Anfehen und Jahren, der in der aufgeregten Zeit 
von 1812 der Regierung die treueften Dienfle geleiftet und 1816 
eher zu den Allarmiften gezählt hatte. Ein Canning nannte dieß 
voller Schreden eine Schmach für Rang, Kigenthum und Arifto: 
kratie; Kanzler Efvon fah darin eine Handreichung der Whigs an 
die Radicalen zum Sturz der Regierung ”*. Lord Fitzwilliam wurde 
fofort feiner Stelle enthoben. Der Minifter des Inneren handelte 
in der Kraft all feiner Angft. Er ließ feinen firäubenden Collegen 
nicht Ruhe, bis fie fich (eine neue Copie von 1792) zu einer außer: 
ordentlichen Berufung des Parlamentes entfchloffen, dem er bie 
Berantwortung für die Zuftände zuſchieben wollte, falls ed gegen 
den aufrührerifchen Geift nicht handeln wollte wie Ex nöthig fand. 
Der Regent, der ſchon in einer früheren Thronrede dieſes Jahres 
bie Reformer beſchuldigt hatte, die glüdliche Verfafftung Englands 
umflürzen au wollen, motivirte jebt bei Eröffnung biefer außeror⸗ 
dentlichen Stgung! die nen vorzufchlagenden Unterdrückungsmaas⸗ 
regeln durch die weitere Behauptung, daß diefer verfaffungsfeind- 
liche Geiſt auch auf den Umfturz der Eigenthumsrechte und aller 
Ordnung der Geſellſchaft abziele. Lord Sidmouth erflärte die Ver⸗ 
faſfung Englands für gefährdeter als je ſeit der Regierung des 
braunfchweigifchen Haufes, als er im Oberhaufe ſechs Arte vor- 
legte, die alle öffentliche Verfammlungen ohne Erlaubniß der Bes 
hoͤrden unterfagten, Hausfuchung nad) Waffen geftatteten, hohe 
Stempel auf Zeitungen legten, mit Transportation Jeden bedrohten, 


54) Twiss, life of Lord’ Eldon. 1844. 2, 346. 
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der der Veröffentlichung von Libellen zum zweiten Male überführt 
war. Die ſechs Knebelbills“ wurden mit der gleichen Beeiferung 
im Parlamente votirt, wie die vier im Jahre 1817; aber im Lande 
erſtickten fie nicht wie damals, fondern ſchürten das Feuer. In 
2. San. 1820. Norwich hatte! ein Whigmeeting Statt, um biefe Blutbills zu 
denunciren; der erfte Peer des Reiche, der Herzog von Norfolf, 
war an der Spipe; der Herzog von Suffer war anweſend und er- 
flärte, daß feine Gefinnungen über diefe Acte audy die feines Bru⸗ 
ders Kent feien, (von dem er nicht wußte, daß er in dieſem Augen- 
blick eine Leiche war.) In den Mittelklafien nährten diefe Repreſ⸗ 
fionen die tiefe Verbitterung gegen dad Torgregiment, die fo viel 
zu den nachherigen Reformen der englifchen Einrichtungen beiges 
tragen. In den unteren Klaffen vollends riefen fie neue blutige 
Anfchläge hervor. Unter ven Spafteldstumultuanten war ein Arthur 
Thiſtlewood verhaftet worben, der zur Zeit von Robespierre's 
Falle in Frankreich geweſen und dort von der revolutionären Seuche 
war angeftedt worden, die in ihm zur Zeit des Spafieldslaͤrmes 
wieder ausgebrochen war. Als damals nad) Watfon’s Freiſpre⸗ 
hung auch Er losgegeben ward, hatte er Lorb Sidmouth heraus- 
geforvert und war dafür wieder ein Jahr eingefperrt worden. Auch 
diefer Haft entfommen traf er gerade in die Aufregung über Das 
Mancheſter Blutbad und entwarf nun mit 40—50 Genofjen den 
Plan, das dort vergofiene Blut durch die Ermordung der Minifter 
zu rächen. Ein Mitverfchworner Edwards verrieth den Anſchlag, 
der fehr unangenehm an die Ermordung Perceval's erinnerte. Lord 
Sidmouth ergriff daher die ficherften Maasregeln, die Berihiwörer 
'22. Sebr. auf frifcher That! zu ergreifen. Es war ein Gomplot, dad der 
ſchlechteſten italienifchen Morbanfchläge würdig war, und es fiel zum 
Schmerz aller Befleren ein Schatten auf den Rationaldharakter, 
als nachher bei der Hinrichtung Thiſtlewood's Er mit vier Spieß⸗ 
gefellen von dem verfammelten Gefindel mit Zuruf empfangen 
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wre. Dieſe Exceſſe gaben ven Miniſtern wieder flärfere Hand. 
Der Schreden war groß im Lande. Waren Petersfeld, die ſechs 
Ace, das Minifterattentat verfiärfte Auflagen von Spafields, den 
vier BINS, dem Attentat auf den Regenten von 1817 geweien, fo 
(dimen nun auch die Provinzaufflände jenes Jahres wiederkehren 
zu ſollen. Man war wiederholt von beftimmten Zeitpuncten unter: 
sihtet worden, wo da und dort Ausbrüde Statt haben follten, 
gegen die man militärifche Vorkehrungen traf. In den mittleren 
und nörblichen SBrovinzen von England gährte es fortwährend, wo 
mn Hubdersfield der Hauptheerd der Unzufriedenheit war. In 
Glasgow und anderen fchottifchen Städten fand man! aufrührifche 
Anfhläge im Namen einer proviforifchen Regierung, die die Arbei- 
ter aufrlefen und die Soldaten ermahnten, das Yeifpiel der ſpani⸗ 
ichen Truppen nachzuahmen. Den Beforglihen fchien ſchon bie 
anfefende Kraft der fpanifchen Revolution bis in dieſe Fernen 
dieſes goordneten Landes herüberzureichen; die Sorglofen Dagegen 
böhnten die ängftliche Regierung aus, fie habe das Datum bes 
Anſchlags, den erften April, Aller Rarren Tag, überfehen. In⸗ 
wilhen folgte doch diefem ſcherzhaften Blacate in Schottland ein 
Zuſtand wilder Aufregung; alle Arbeit war verlaffen; viele Tau: 
ſende Iebten eine Welle in gezwungener Furcht und BVereitfchaft, bie 
vor der aufgebotenen bewaffneten Macht die Rube wiederkehrte. 
Ver erwartete Ausbruch in England blieb aus; ein Haufe Inſur⸗ 
genten, der von Strathaven in Lanarkſhire ausſetzte, ſchmolz zu⸗ 
ſanmen, ehe er nach Glasgow kam; ein anderer zwiſchen Kilſyth 
und Fallirk wurde von 28 Reitern aus einander getrieben. Diefe 


Auf. Kpeil. 


Haſenjagd nannte man die Schladht bei Bonnymuir. Die fpießr . 


bürgerlichen Aufruhrcomöbien ſtellten auch jegt nur dar, wie übel 

angebracht die Ruheftörungen diefes Schlags in einem Lande find, 

wo alle Wünfche und Beſchwerden des Volkes fo viele natürliche 

Ventile haben; wie fehr hier die revolutionären Neigungen nur auf 
I. 8 
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Wales nur Schein war, das war in diefem jeßigen allzu traurige 
Wirklichkeit. Ihm mangelte die foldatifche, ſtaatsmaͤnniſche, Fönig- 
liche Natur, die in jengm poetifchen Vorfahren das große Gegen: 
gericht gegen die Zerſtreuungen der Jugend gehalten. Er verfland 
es wie jener, mit Handſchütteln und Toafttrinfen nad) Volksgunſt 
zu hafchen, aber ihm fehlte, auch als er ſchon König war, die ge: 
haltene Würde, welche dauernde Ehrfurcht gewinnt: als 1814 die 
Monarchen des Feſtlandes London befuchten, ſtach feine gefünftelte 
und fabricirte Erfheinung gegen ihre Einfachheit Höchft unvortheil: 
haft ab. Nichts war in ihm von dem guten oder felbft nur fchled: 
ten Ehrgeize, ven feine hohe Stellung in fo großen Zeitlagen jedem 
ſtrebenden Geiſte eingeflößt hätte. Sein Ausfchluß von den Ge 
fhäften, der durch den Zwiefpalt mit feinem Vater veranlaßt ward, 
war ein großes Unheil für ihn und das Land; und er hatte fchon 
ganz frühe, ſchon 1788, begierig einen erften Borwand ergriffen, 
der Politif den Rüden zu kehren, um ganz feinen perfönlichen 
Hängen zu leben, die des nievrigften Schlages waren. Fruͤh war 
er nit feinem Bruder York ald Spieler verrufen; weiterhin ſchwaͤchte 
er feine Ratur durch übermäßiges Gewohnheitstrinken; ; allezeit war 
er üppig und felbftfüchtig in ein mweichlich epicuräifches Leben ver: 
Ioren, das ihn tief in Schulden und Schanden begrub; ed war, ald 
ob in der Umgebung biefes englifchen Prinzen und Regenten alle 
die Lüderlichfeiten des 18. Jahrhunderts ihren Ausgang nehmen 
follten, die an dem berüchtigten Hofe des Regenten von Frankreich 
begonnen hatten. Ueber diefe Ausfchweifungen gemwöhnte ver ‘Prinz 
fih frühe, die öffentliche Satire und die Rügen im Parlamente 
gleichgültig ergehen zu laffen, wo Brougham 1816 einen Ausfall 
auf fein Privatleben machte, als ob es einen Tiberius zu ſchildern 
gälte. Einmal auf diefem Puncte ftumpfer Schamlofigkeit ange: 
langt, war der Prinz einer herzlofen Gefühlshärte verfallen, vie 
bis zur Verleugnung jeder Bantilienpietät und jeder Freundestreue 
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ging, und er verftodte in einer verjährten Lafterhaftigkeit und Un⸗ 
aufrichtigkeit, die feine Vertrauteften beflürzte. Bei dem Antritt ver 
Regentfchaft (11811 — 12) hatte er die legten Kurzfichtigen unter 
feinen einftigen politifhen Freunden enttäufcht durch die Falſchheit 
und Schwäche, in der er allegeit mehr feine Feinde fchmeichelnd zu 
gewinnen, als feine Freunde treulich fi zu erhalten fuchte; bie 
Scharffichtigen aber hatte er ſchon ganz frühe durch die ungeahnte 
Tiefe feiner Intriguen erfchredt, ald die mannichfaltige Verderbt⸗ 
heit feiner Natur In einem erften bebeutenderen Verhaͤltniſſe fpielte. 
Dieß war damals (1783), als er fi) 23 Jahre alt der faffunge- 
loſen Leidenſchaft für eine ältere Frau, die zweimal verwittwete 
Mrs. Fitzherbert“ Hingab, deren ſproͤde Klucht vor ihm nur durch 
eine heimliche Scheinehe überwunden werden konnte, bei der der 
Herzog von Drleand den würdigen Vermittler machte. Diefes un⸗ 
felige Verhaͤltniß, dad der Prinz anfänglich vor feinem Charles 
(for) verleugnete und dann von ihm öffentlich im Parlamente ver- 
leugnen ließ, (weil ihn die Ehe mit der Katholikin um die Krone 
bringen Eonnte,) zog alles fpätere Unheil in des Prinzen Leben in 
feinem Gefolge nach ſich: es erfchütterte die Hoffnungen aller Beſ⸗ 
feren in feiner Umgebung; es ftürzte ihn in die Laften eines dop⸗ 
pelten Haushaltes und mgchte ihn banferut; es warf ihn unent⸗ 
rinnbar in die Hände der niedrigen Ränfefchmieve, die ihn unter 
ber Maske politifcher Freunde fuftematifch ausplünderten; es hielt 
das Damoklesſchwert gefährlicher Enthüllungen über ihm und 
ſchnitt ihm alle Ausfiht auf eine glüdliche gefepliche Vermählung 
ab. Und doch hatte er durch eben diefen Schritt feine Verhältniffe 
in fo namenlofe Berlegenheiten verfirtdt, daß er fich zulegt, um den 
Preis feiner ungeheuren Schuldenlaſt ledig zu werben, zu einer 
Heicath zwingen ließ, die er mit Widerwillen und.mit den unhaͤus⸗ 


56) Memoirs of Mrs Fitsherbert ed. Charles Longdale. 1856. p. 120. 
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der der Veröffentlichung von Libellen zum zweiten Male überführt 
war. Die ſechs Knebelbills“ wurden mit der gleichen Beeiferung 
im Parlamente votirt, wie die vier im Jahre 18175 aber im Lande 
erflidkten fte nicht wie damals, fondern fhürten das Feuer. In 
Norwich hatte! ein Whigmeeting Statt, um biefe Blutbills zu 
denunciten; der erfte Peer des Reichs, der Herzog von Norfolf, 
war an der Spige; der Herzog von Sufler war anmwefend und er- 
flätte, daß feine Gefinnungen über dieſe Acte audy die feines Bru⸗ 
ders Kent felen, (von dem er nicht wußte, daß er in dieſem Augen⸗ 
blick eine Leiche war.) In den Mittelklaſſen nährten dieſe Repreſ⸗ 
fionen die tiefe Verbitterung gegen Das Toryregiment, die jo viel 
zu den nachherigen Reformen der englifchen Einrichtungen beige: 
tragen. In den unteren Klaſſen vollends riefen fie neue blutige 
Anfchläge hervor. Unter ven Spafieldstumultuanten war ein Arthur 
Thiſtlewood verhaftet worben, der zur Zeit von Robespierre’s 
Falle in Frankreich geweſen und dort von der revolutionären Seuche 
war angeftedt worden, die in Ihm zur Zeit des Spafieldslaͤrmes 
wieder ausgebrochen war. Als damals nad) Watfon’s Kreifpre- 
Hung auch Er losgegeben ward, hatte er Lord Sidmouth heraus: 
gefordert und war dafür wieder ein Jahr eingefperrt worden. Auch 
diefer Haft entfommen traf er gerade in die Aufregung über das 
Manchefter Blutbad und entwarf nun mit 40—50 Genoſſen den 
Plan, das dort vergoffene Blut durch die Ermordung der Minifter 
zu rächen. Ein Miwerſchworner Edwards verriet den Anfchlag, 
der fehr unangenehm an die Ermordung Berceval erinnerte. Lord 
Sidmouth ergriff daher die fiherfien Maasregeln, die Verſchwoͤrer 
auf frifcher That! zu ergreifen. Es war ein Eomplot, das der 
ſchlechteſten italieniſchen Morbanfchläge würdig war, und e8 fiel zum 
Schmerz aller Befleren ein Schatten auf den Rationaldharafter, 
als nachher bei der Hinrichtung Thiſtlewood's Er mit vier Spieß⸗ 
gefellen von dem verfammelten Geſindel mit Zuruf empfangen 


Goglifdie Suflänbe, 119 


zu Glück und Bergnüglichleit ganz geboren, raſch und raſtlos in 
allen Dingen, auf Einem Gefühle nicht lange haftend, zerſtreuungs⸗ 
und aufregungsſüchtig, lachluſtig, gefhwägig, ihr Mund immer 
überfließend wovon das Herz voll war, in immer gefchäftiger 
Bhantafle die unerwielenften Dinge plaudernd, aber fo fehr ohne 
fügnerifchen Hang, daß vielmehr ihre Unfähigkeit, etwas anders 
als bei feinem wahren Namen zu nennen, zu ihren eigenften Zügen 
gehörte. In diefer leivenjchaftlichen Lebhaftigfeit und Gradheit, 
die von weiblicher Beſcheidung und Sanftmuth wenig gedänpft 
war, wäre ibr ein Zügel ver Selbftbeherrfchung doppelt heilfam 
gewefen; fo aber wie fie aufgewachfen war, war fie unbefonnen 
wie unberathen, ſchwer berathbar und leicht faffungslos in der Un» 
gebuld heftiger Gefühle, arglos und in Arglofigkeit unvorfichtig, 
dem Scheine nad) leichtfertig, bei näherer Kenntniß immer gewin⸗ 
nend. Mit diefer heiteren Ratur war fie in ihre neue erhöhte Lage 
voll freudiger Erwartung gegangen, ohne Ahnung, welche Stid- 
Inft für ihre deutſche Hebernatürlichkeit dieß Land der Pruderie und 
der Scheinheiligkeit und diefe Hofatmofphäre der Etikette und der 
Intrigue fein würde. Als fie bei ihrer Ankunft! vor dem empfans 's. upril 1708, 
genden Prinzen nieberfniete, bob er fie anftändig auf und verließ 
fie dann augenblidlih. Der erfte Anblid hatte auf Beide feinen 
gänftigen Eindrud gemadt. Am Abend 8 Hochzeittages über 
täubte der Prinz feine Misgefühle in ſtarken Getränfen. Schon 
einen Monat nad) der Bermählung brach er fchweigend ven Ber: 
fehr ınit der Gemahlin ab. Er fuchte gefliffentlich die Gelegenhei⸗ 
ten ihr zu zeigen, daß fie an Lady Serfey eine hochbegünftigte 
Rebenbuhlerin habe, der er geftaitete, daß fie die von Reidern und 
Berleumdern umfpähte Neuvermählte offen und ſchamlos lächerlich 
machte. Wenige Monate nad) der Geburt ihrer Tochter Charlotte 
kündigte der Prinz in einem unwürdigen Trennungsbriefe! der "so. April 1706. 
Gattin die gemeinfame Wohnung auf. So rafcı fand fidh das 
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unglüdliche Weib um jede Hoffnung des Lebens betrogen; ihre 
beften Gefühle mußten zu Afche nieverbrennen. Es wird ihrer 
guten Anlage für immer ein gutes Zeugniß fprechen, daß während 
der Prinz fie mit einer gemeinen Bosheit quälte, mit einem nad)» 
tragenden Haſſe verfolgte, der felbft von einem fehlerlofen Gatten 
gegen ein ſchuldiges Weib gerichtet abfcheulich heißen würbe, fie, 
bet aller reizbarften Empfindung für ihre tiefe Kränfung, frei von 
dem Stachel boshafter Rachſucht gegen den Prinzen und ohne 
Berbitterung gegen feine Freunde blieb. Wohl aber war in ihrer 
heftigen Natur gelegen, daß fie ſich widerſtandéelos allerlei Unbe⸗ 
dachtheiten hingab, die aus dem verzweifelten Herzen flofien, das 
fein Unglüd betäuben wollte und die empfangenen Dolchftiche mit 
Nadelſtichen zu erwiedern getrieben war. “Dieweil ihr Gatte fich in 
einem Meere von Ausfchweifungen fortbadete, war fle treu und 
edel genug, Feine unfittlicye Vergeltung zu üben, nicht unverfucht 
in ihrem gutmüthigen Troge, Vergeltung zu fpielen. Sie nahm 
einen verwaiften Knaben von deutſcher Herkunft in Schug und 
Pflege. Man warnte fie vor der üblen Deutung, der fie fi) aus⸗ 
ſetzte; fie aber gab ihr noch Vorfchub in ihren Reden: beweift es, 
fagte fie, und id} will den Jungen zum Bringen von Wales machen. 
Dann wieder ſprach fie noch teopiger die wahre Wahrheit aus: fie 
habe nie Ehebrudy getrieben als Ein Mal, und das mit dem Gemahl 
der Mrs. Fitzherbert. Auf dieſes Verhäaͤltniß fügte fich ein erfter 
Verſuch des Prinzen, fich feiner Gattin zu entlepigen: er war in 
allen Theilen die Vorgefchichte der eigentlichen Katafttophe, das 
blaffere Vorfpiel des Dramas von 1820. Die Prinzeffin ward 
unter der kurzen Whigregierung (1806) in eine „velicate Unter- 
ſuchung“ verwidelt, aus der fi) die Orundlofigkelt der erhobenen 
Anklage ergab, die Unvorficht ihres Benehmens aber mit einer 
fleinen Brandmarfe gezeichnet blieb. Schon damals wie fpäter 
“ ward fie ein Spielzeug der Bartheien, als die Tories, Die Perceval 
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und Eldon, ihre Berather waren, und ein berüchtigtes „Buch“ zu 
veröffentlichen drohten, das ihr ganzes Verhaͤlmiß zu ihrem Ges 
mahle enihüllen follte. Damals wie fpäter entriß fie dem Prinzen 
die Gunſt des Volkes und felbft eines Theiles der vornehmen Welt, 
aber nach ihrem Siege erlofch plöplich, wie fpäter, auch ihre Gunft 
für eine Weile, als auf Eldon's Betrieb die Mittel ergriffen wur⸗ 
ven, den Scandal des „Buches“ zu verhindern, d. h. als Perceval 
Minifter ward. Gleichwohl war ihre Lage in jener Zeit vergleich⸗ 
weife fo vortheilhaft und ehrenvoll, daß fie anftändig rüdgezogen 
in ihr hätte ausharren follen bis zur Großjaͤhrigkeit ihrer Tochter, 
des einzigen Wefens, das fie begriff. Die graufamen Verfuche des 
Bringen, die Tochter von ihrer Mutter zu trennen, hatten fie grabe, 
und ſchon als Kind, auf deren Seite geftellt; und als fie heran» 
wuchs und von den Scheldungswänfchen des Vaters erfuhr, hatte 
fie als Thronerbin die ftärfften Gründe, diefe Seite zu halten. 
Leider ließ fich die Mutter durch neue Rüdfehungen zu neuer Leis 
dbenfchaft reizen. Als der Prinz die Regentfchaft antrat, ohne daß 
dieß den alten Freund Berceval beftimmt hätte, in der rüdigegogenen 


und dürftigen Stellung ‚der SBrinzeffin etwas zu ändern, warf fie 


A in die Hände der Whigs und nahm nun die Dazwilchenkunft 
des Parlaments in Anſpruch: daß man fie als ſchuldlos behandele 
oder ihre Schuld beweife. Weber den Verhandlungen, in denen die 
Minifter felbft ihre Unfchuld öffentlich bezeugen mußten, erfolgte 
eine neue Verlegung: in einem Blatte waͤrmte man die Beſchuldi⸗ 
gungen von 1806 neu auf, ohne Ein Document zu ihrer Vertheis 
digung zugufügen; auf dieſe Unbill antwortete man von der Gegen⸗ 
felte mit der Veröffentlichung des famofen „Buchs“ von 1806, das 
Cobbeit in feinem Regifter! wiederholte und commentirte. Das 
Unterhaus, die Stabt London, das ganze Land fland jebt auf der 
Seite der Prinzeffin. Aber der unverföhnliche Gatte fand Mittel, 
ihre Reizbarkeit mit noch flärferen Dofen der Kraͤnkung zu vergif- 
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ten. Als 1814 die Monarchen nad) London kamen, konnte 
fie der Regent beftimmen, feine Gemahlin nicht zu befuchen; 
der König von Preußen war darunter, für den ihr Vater kaͤm⸗ 
pfend gefallen war! Diefe öffentliche Schmach zerrüttete ihre Ge⸗ 
duld und ihre Philoſophie“, die ihr immer fauer geworden war. 
Und war e8 ein Wunder, daß fie fi in tieffter Verachtung 
„über die Riederträchtigkeit des menfchlichen Gefchlechts* verbitterte? 
Welche fchamlofen Treulofigkeiten hatte fie nicht in diefem Lande 
erfahren müflen! Sie hatte in dem Adel fo viele gewendete Rüden 
der Unterwürfigen gefehen, die vor dem Regenten gebüdt ftanven! 


- Sie hatte den Abfall der Rathgeber erlebt, des Perceval, der fie 


ug. 1814. 


einft rein wie ungefonnten Schnee genannt hatte, des Eldon, der 
vordem zu Ihrem Vortheil confpirirt hatte und nachher („Alles für's 
öffentliche Wohl’! ſchrieb Lord Dupley) zu ihrer Schmach confpis 
tirte! Sie hatte Berühmtheiten, wie Str T. Lawrence und Walter 
Scott, zu ihren Füßen gehabt, die fi) dann flumpf von ihr abge⸗ 
fehrt hatten. In ihrer Außerften Exbitterung führte fie nun! den 
ſchon länger gehegten Gedanken aus, außer Landes zu gehen. Er 
war ihr von Achten Freunden vergebens widerrathen worden. Sie 
ftreifte bamit den Charakter der gefränften Fürſtin ab, der ihr bis 
dahin einen größeren Stand in den Augen der Welt gegeben. Sie 
entfremdete fi) Dadurch dem englifchen Volke noch mehr, unter dem 
fie ihr Misfallen an Bielen immer bekannt, und kaum ihre Ber- 
achtung für Alle verhehlt hatte, Sie ftürzte fich mit Diefem Schritte 
in die unausweichlihe Gefahr, wie ihrer königlichen fo auch ihrer 
weiblichen Würde ganz zu vergefien. Es wäre ein Wunder gewe: 

fen, wenn fie, verhebt und verlegt wie fie war, tadellos in ihrer 
Aufführung geblieben wäre; ein Wunder, wenn die ſpähende Ver⸗ 

leumdung fte für tadellos hätte gelten laſſen, fall& fie es war. Das 

ward nun im Auslande viel fchlimmer. Immer feltfam und tact⸗ 
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108, ward fie nun forglofer und phantaftlicher, und, was die Folge 
erlittener Unbilden fo leicht ift, flumpf gegen die Meinung. Es 
war ein traurig unerquidliches Schaufpiel vor aller Welt, als fie 
nun in Genf, in Italien, im Oriente fi umtrieb, auftößig durch 
ihre freien und wunderlichen Trachten und Sitten, durch ihre uns 
ruhige Reiſemanie, duch ihre mehr und mehr zweideutige Umge⸗ 
bung. Sie behauptete auch jetzt ihr eigenes Doppelweſen: bei 
großen Anforderungen, als fie auf der Reife im Orient unter ihrem 
peflfranfen Gefolge die Wärterin perſoͤnlich machte, trat ihr menſch⸗ 
liches Wohlwollen und ihre Aufopferungsfähigteit ächt und prunk⸗ 
(08 zu Tage; im gewöhnlichen Gleiſe verfiel ſte ſchlafferen Sitten 
und ſtets fchlechterer Geſellſchaſt. That man doch auch Alles, um 
fie Achtend aus der befferen zu vertreiben! Weberall Hin waren vom 
engliſchen Hofe die Weifungen ergangen, die ihr die fremden Höfe 
fperrten, vie Thüren der englifchen Gefandten und Reifenden 
ſchloſſen. Das fchärfte wieder ihre Abneigung gegen das englifche 
Bolt, von dem fle der Ärgfte aller Schläge noch mehr zu ſcheiden 
drohte, der fie noch betreffen fonnte, als (1817) ihre Tochter Char⸗ 
lotte ftarb. Sie mußte ihren Tod durch die Zeitung erfahren; ver 
unnatürliche Bater ließ ihn ihr nicht einmal amtlich anzeigen. Bon 
nun band den Bürften auch die legte Rüdficht nicht mehr. Er dachte 
num auf ernftliche Vorbereitungen zur Scheidung. Auf Eingebung 
eines neuen, durch Gunft erfauften, ehr: und ftellenfüchtigen Rath: 
gebers, Str John Leah, und unter perfönlicher Billigung ver 
Lords Liverpool und Eldon wurde! eine geheime Commiſſion nad) 
Stalien gefandt, um Stoff für eine neue indelicatere Unterfuchung 
zu fammeln. Es war eine Belagerung von Spionen, bie ihre bloße 
Sendung nach ſchmutzigen Zügen und Zeugniffen gierig machen 
mußte. 


'1818. 


Der Brozel. 
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Dieß war die Lage ber Dinge ald Georg IH. flarb und ber 
neue König nun feiner Regierung zumuthete, ihn von dem gehaß- 
ten Weibe, zu befreien. Die wärmften Anhänger der Minifter 
feufzten über den unbedachten Schritt, mit dem fie in einen Sumpf 
von Scandalen hineinwateten. Die Freunde der Königin aber 
fehrten ſich mit VBerwünfchungen gegen die „ſchmutzigen Kuppler 
der Bosheit”, als fie fid) den Wünfchen des Fürften fügten, die ein 
„Beftant in den Nüftern aller feinfühlenden Menfchen felen"®. 
Keine fittliche Rüdkficht machte ihnen Bedenken; es war für fie bloß 
eine piplomatifche und Popularitätsfrage, wie fie der Königin und 
ihren Räthen den erften Schritt zufchieben Fönnten, um zu vermei⸗ 
den, „daß der König aus freien Stüden das Aergerniß und die 
Gefahren eines öffentlichen Prozeſſes in dieſen Zeiten der Parthei⸗ 
aufregung über ſich nehme*®, Sie gingen alfo mit dem Fürften 
den Gompromiß ein, ihm zu Willen zu fein und die Scheivung zu 
betreiben, fall8 die Königin nicht die goldene Brüde annähme, die 
fie ihr bauen wollten: fie boten ihr 50,000 £ an, wenn fie außer 
Lands bliebe und auf Namen und Rechte der Königin verzichtete. 
Sie vertrauten auf ihre eigene Klugheit und auf die der Zürftin, - 
daß fie diefe vergoldete Pille einnehmen werbe; fie hatten daher 
die Frage: ob Königin oder nicht, ſchon im Voraus dadurch ent⸗ 
fchieden, daß fie in der Liturgie ihren Namen wegzulaſſen befohlen®?. 


59) Charlotte Eampbell 4, 187: „Wir fünnen nur fagen, daß die Cloaken 
nach Unrath müſſen durchwuͤhlt worden fein, um einen böfen Feind, dem bie 
Großherzigkeit des englifchen Volkes verhaßt war, anzutreiben, Ebenbilder 
der Männer zu formen, die damals die Macht hatten, und daß er in ihrem Nas 
men ein Verfahren geflattete, das nach Derbienft zu bezeichnen bie englifche 
Sprache kein zureichend ſchwarzes Beiwort befipt I“ 

60) Castlereagh memoirs 12, 212. 

61) In ber Hitze der Oberhausbebatte fagte einer ber vier reichften Peers 
in England, der Barl Grosvenor: wenn Er Ergbifchoff von Canterbury gewefen 
wäre, fo hätte er eher dem König das Gebetbuch ins Beficht gefchleubert, als zu 
diefem Schritte eingeiwilligt. 
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Aber diefer gutmüthige Liverpool und dieſer Alles wiflende und 
witternde Intrigant Efdon waren fo wenig wie der charafterlofe 
König die Leute, diefe Frau zu beurtheilen, die aus ihrer unglüds 
lichen Eonvenienzehe wenigftend den Preis der königlichen Würde 
davon tragen, die ſich nicht „um weniger als eine Krone verfauft“ 
haben wollte. Sie empfing in St. Dmer die Vorfchläge Liverpool's; 
fie enpfing feine Drohungen: daß jede Vermittlung zu Ende wäre, 
wenn fie nad) London komme; fie empfing den Abrath ihres Advo⸗ 
raten Brougham, die Heberfahrt nad) London zu wagen. Nichte 
fonnte fie bewegen. Sie verabſchiedete ihren angeblichen Geliebten 
Bergami und all ihre fremde Begleitung und ging über den Ganal. 
Wäre vordem ihr Bater, ſchrieb Lord Dudley, halb fo entichloffen 
auf Paris marfchirt, fo wären 25 Jahre Krieges erſpart worben! 
Diefer kecke Entſchluß imponirte dem englifchen Volke, das gegen 
feine Regierung gern die Seite der unrecht verfolgten Schwäche 
hält, ohne ſich an die Eigenfchaften ver Berfolgten zu fehren; ihre 
Reife von Dover nad London! war ein einziger Triumphzug. Die 
Berlegenheit und Beftürzung der Gegner war groß, aber fie konn⸗ 
ten nun nicht zurüd. In dem Augenblide ihrer Landung machte 
der Lordkanzler dem Oberhauſe die erfte Mittheilung, die eine Un: 
terfuchung und ein Verfahren gegen die Königin empfahl; über bie 
Borfrage, ob ein Anlaß dazu vorliege, follte ein geheimer Ausſchuß 
berichten. Roc wurde auf die Dazwifchenfunft des Unterhaufes 
eine Beilegung verfuht. Mari bot ihr Rang und Unterhalt der 
Königin und völlige Straflofigkeit an, und das Unterhaus wollte 
fi zum Bürgen ihres Charakters machen gegen jede Beſchuldigung, 
die aus dem Wegfall ihres Namens in der Liturgie gefolgert wer: 
den fünne. Daß grade der Führer der fogenannten Parthei der 
Heiligen (Wilberforce) diefen Ausweg vorfchlug, mochte nicht loͤb⸗ 
ch fein; die unglüdliche Fürftin hätte ihn annehmen follen. Aber 
fie verwarf Die Vermittlung, beraufcht von ihren Erfolgen, geheht 


'6, Juni 1820. 


4. Juli, 


u. 
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von den Whigs, die fic nicht bedachten ihre Heldin bloß zu ftellen, 
da der fhmähliche Handel die Regierung vielleicht zu Fall bringen 
konnte?! Hielten doch die Führer der Demokraten, nad) öffent 
lichen Aeußerungen, zwei drei Fragen biefer Art für genug, alle 
Tyrannei zu flürgen und „vie Menfchenrechte herzuftellen!“ Die 
Sache ging alfo ihren Gang. Der Ausſchuß der Lords erflärte! die 
Unterfuchung nothwendig für die Würde der Krone und das „mo: 
ralifche Gefühl” des Landes. Lord Liverpool brachte eine Straf: 
biN® ein, in deren Kraft die Königin (hauptfächlich wegen ihres 
ehebrecherifchen Umgangs mit Bergami) ihrer Rechte verluftig er: 
Härt und ihre Ehe geſchieden werben follte. Es war eine veraltete 
Form legislativen Verfahrens, ehedem nur in den außerorventlid: 
ften von dem Geſetz nicht vorgefehenen Faͤllen großer Staatsver: 
gehen angewandt, zu der die Minifter griffen: man fragte ſich er: 
flaunt, was fie damit wollten, ba fle eine Scheidung zu erhalten 
nur ſchwer erwarten konnten und außer ihr nichts übrig blieb als 
eine Klage auf Hochverrath,, die das Jahrhundert nicht mehr wie 
zur Zeit Heinrich's VILL. geduldet hätte, Bald fand ſich, daß man 


. mit biefem Schritt nur den Foͤrmlichkeiten eines gewöhnlichen Pro: 


zefled entgehen wollte. Die Führung des Handels ward dadurch 
fo faul und gehäfftg, wie fein Beginn. Kein Privatmann kann in 
England aus den Klagegründen, die hier erhoben wurden, eine 
Scheidung erhalten, ohne daß der Beflagten die Recrimination 
zuftände; fie wurde der Königin verweigert, als fie über den Bericht 
gehört zu werden begehrte, in Bezug auf einige Buncte, die zur 
Vorbereitung der Unterfuchung unerläßlicy feien. Jeder gemeine 


— 





62) Auf diefen Entſchluß rühmte ſich Gobbeit (hist. of George IV. 
$. 428) durch feine von eingeflandener Rachfucht eingegebenen Aufreizungen 
beflimmend eingewirkt zu haben. 

63) Bill of pains and penalties. Sie geht (den umgelchrten Weg bes 
impeachment) vom Oberhaufe aus an das Unterhaus. 


Engliſche Zuſtaͤnde. 127 


Verbrecher hat in jedem ordentlichen Prozeſſe das Recht, die Liſte 
der Zeugen vorgelegt zu verlangen; ihr wurde es verſagt. Sie bat 
um Angabe der Orte, wo die angeſchuldigten Handlungen began⸗ 
gen ſein ſollten, da ſie doch nicht von jeder Station ihrer Reiſen 
Zeugen aufbringen koͤnne; ed wurde ihr abgeſchlagen. Dieſe 
Schmaͤhlichkeiten ſtachelten die öffentliche Meinung noch mehr auf, 
bie in einer fieberhaften Spannung war; von Tag zu Tag flröm- 
ten, während der gangen Zeit der Zeugenverhöre', die Aufzüge mit 
zahllofen Städteabrefien, oft 30,000 Menfchen auf einmal, zu der 
Wohnung der Königin. Dieweil fptelte im Oberhaufe (mie Die 
verefelten fremden Zufchauer fagten) die „Eönigliche Bordelkomoͤdie“, 
wo der Fürft, der all fein Leben an dem Einen der beiden Grund: 
pfeiler aller gefitteten Geſellſchaft ſchamlos gerüttelt hatte, Klage 
erheben durfte gegen die zweifelhaften Vergeben einer zur Ber- 
jweiflung getriebenen Frau, Er, der diefe Frau in ihre Vergehen, 
wenn fie begangen waren, durch fein Beifpiel felber hineingeftoßen, 
um nun aus dem erzeugten Lafter den Anlaß zu nehmen, die Herab⸗ 
gewürbigte in einer letzten Verfolgung zu vernichten. Nichts von 
Allem, was die Königin gefehlt Haben fonnte, war für das „mora> 
liſche Gefühl" des Volkes fo voll Aergerniß und Verderben, wie 
diefe Deffentlichkeit, die dieſem Handel gegeben ward. Ein wider 
licher fcandalfroher Geiſt ging durch Kläger und Richter und alle 
Schichten der fcheinzüchtigen guten Gefelfchaft dieſes Landes 
durch, deflen Senat das fhadenfrohe Europa durch Monate mit 
den ſchmutzigen Ausfagen beftochener ttalienifcher Bedienten und 
Spione befchäftigt fah, deren Zeugniffe gegen die Königin zum 
großen Theile mit verworfenen Praftifen und offenbarem Meineide 
befledt waren. Rad) Erfchöpfung der Sache, nach den machtvollen 
und fühnen BVertheidigungen Brougham's und Denman's, war 


47 Aug — 
24. Det, 


der Eindrud fo, daß die zweite Lefung der BIN! nur mit einem 6. nm 


Mehr von 28 Stimmen erhalten werden konnte. Die Königin 


110, Nm. 
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legte einen wiederholten Proteft.ein, in dem fle den beveutfamen 
Wink gab, fie würde feinen gerichtlichen Schritt wegen der 25 Jahre 
von ihr erlittenen Behandlung thun, es fei denn daß die Bill an 
das Unterhaus gelange. Die Angft vor dieſer Gegenklage der 
Königin verzog felbft die unverblüffte Stimme eines Eſdon?“. Er 
rieih, Die gehäffige Scheidungsklauſel fallen zu laffen, um die BIN 
zu retten; viele geiftliche und weltliche Lords aber hielten mit den 
Freunden der Königin diefe Klaufel grade aufrecht, um deſto ficherer 
die ganze verhaßte BIN fallen zu machen. Die dritte Lefung! hatte 
nur noch 9 Stimmen Mehrheit für fih. So blieb Feine Hoffnung 
die BIN im Unterhaufe durchzubringen gegen dad nolle prosequi, 
das Berbiet der ganzen Nation, das aus allen Theilen des Landes 
erſcholl. Lord Liverpool, längft zu Ende mit feinem Muthe, bean- 
tragte Die Bertagung der weiteren Erwägung der Bil „auf 6 Mor 
nate“. Der Jubel im Volke war unermeßlich, wie nicht feit dem 
Tage von Waterloo. Drei Nächte war London beleuchtet. Die 
Käthe der Königin waren die Idole ver Menge. Brougham’s Ruf 
und Ruhm war feit diefen Tagen gemacht. Auch jegt aber follte 
die unfelige Fürftin ihres Triumphes nicht froh werden. Während 
des Kampfes hatte ihr ungezähmter Muth die Zuſchauer gefeflelt, 
nach dem Siege befann man fich auf ihre Schwächen, und dieß war 
der Zielpunct ihrer Gunft im Volke. Der ſchlaue Eldon hatte nach 
den Erfahrungen von 1806 vorausgefagt, daß es fo fommen werde. 
Die Reaction war ſtark und augenblidlihh; die Radicalen ſchoben 
fie auf ihre Verbindung mit den unbeliebten Whigs, die Whigs 
auf die mit den Radicalen; und ficherlich hätte fie ihre Schiefale 
frei von fo vielem Glüdsweihfel gehalten, wenn fie ſich frei von 
ven PBartheiumtrieben gehalten hätte. AU dieſe Erlebniffe aber 
wirkten zerrüttend auf ihre Befundheit ein. Während des Prozefles 


64) Campbell, lives of the Lord Chanoellors 7, 358. 
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hatte man das zu ſtetiger Heiterkeit angelegte Weib in ſteten Thraͤ⸗ 

nen geſehen; ihre elaſtiſche Natur war gebrochen. Als ſie nicht 

lange nach dem Ende des Prozeſſes bei dem Acte der Kroͤnung des 

Königs! in dem Ungeſtüm ihres Herzens die verweigerte Zulaffung '19. Juni 1821. 
in ver Kathedrale erzwingen wollte, mußte ſie erleben, daß ihr der 

Zugang verfagt ward, ohne daß ſich Jemand für fie regte. Die 

yomphafte Feier ward zu einem unverhofften Triumphe des Könige 

über fie. Sie überlebte diefen lebten Schlag nur wenige Wochen. "+7. Aus 
Ihren Leichnam hatte fie befohlen zur Heimat zu bringen; fie gönnte 

ihn nicht der verhaßten englifchen Erbe. \ 


Auch jegt war die öffentliche Meinung, daß die Torgverwal- Stud, — 
tung dem furchtbaren moraliſchen Stoße, der fie in dieſen Vorgaͤn⸗ was auben. 
gen traf, erliegen werde. Aber nur der Eine Canning, der vordem 
zu dem Kreiſe gehört, mit dem die Prinzeſſin Blindekuh geſpielt 
und ihr trübes Leben ſonſt erheitert hatte, hatte das ſittliche An⸗ 
handögefühl, auszutreten; im Uebrigen Tief auch jet wieder der 
erwartete Minifterwechfel in eine bloße Berftärfung (aus den Reiten 
der Parthei der Grenvilles) aus. Die Lage der Regierung war 
eine der ungewöhnlichften,, die man noch erlebt hatte. Immer un- 
erfhätterlich, nie unerfhüttert, ſchien fle nur durch einen gleich 
karten Drud von entgegengefebten Seiten feft zu ftehen, obwohl . 
unter fich ohne Boden. Wir haben fe in einzelnen finanziellen 
Fragen und in der Prozeßſache parlamentarifche Niederlagen erlei⸗ 
den ſehen; wir haben bemerft, wie fich die Geſchworenen und die 
Räptifchen Körperfchaften gegen ihre innere Unterprüdungspolitif 
erhoben; wir haben von ihren Befreunveten fogar ihre Haltung in 
auswärtiger Politik verurtheilen hören; wir haben die Whigoppo⸗ 

Ktion und das mittlere und umtere Volk in Bewegung gefunden 

gegen das flationäre Regierungsſyſtem, ja gegen die Grundlagen 

des ganzen Bertretungs« und Verfaſſungoſyſtems; auf der anderen 
w. 9 
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Seite aber fanden wir diefelbe Berwaltung auch regelmäßig gehal- 
ten durch Die conſervative Mehrheit des Barlaments und felbft die 
Berfaffungstreuen unter der Oppofition, gellüßt durch das Anſehen 
der befigenden Klafien und ihre Furcht vor den Wildlingen der 
neuen Boltsparthei und der Wiederkehr revolutionärer Zeiten. Die 
Preſſe verfolgte die Minifter feit der Prozeßgeſchichte mit ver Wuth 
der äußerften Berabfcheuungs die Perfonen und Häufer der Sid⸗ 
mouth, Eaftlereagh, Eldon waren vor dem Hohn und den Angriffen 
des erbitterten Volkes nicht fiher; dagegen in dem Parlamente 
(von 1821) fanden fie fich felbft In ihrem Verfahren gegen die Kö- 
nigin durch verfchiedene Abftimmungen gededt und in der fremden 
Diplomatie herrfchte der Eindrud fortwährend, daß fie fehr feft im 
Lande fländen. Dieß war um fo befremblicher, als in der kurzen 
Zeit des Friedens auch ihr früherer politifcher Ruhm bis zum 
blaffeften Schimmer erlofhen war, und dieß in dem Maaße, wie 
Englands Anfehen in der Fremde unter der Verwirrung der inneren 
Zuftände und der Haltung der Regierung nach außen gelitten hatte. 
Und nie in Wahrheit war die Achtung eines mächtigen Volkes nach 
fo außerorventlichen Thaten, Erfolgen und Verdienſten fo plößlich 
und fo auffallend gefunfen, wie die von England in diefen wenigen 
Jahren. DieRoth der Finanzen, der Inbuftrie, der Landwirthfchaft 
und des Handels hatte die Misgunft, Die vor⸗ und nachher fo lauge 
die ftehende Stimmung der Fremde war, für den Augenblid in 
lauernde Schadenfreude verwandelt. Wie fchon Napoleon während 
der Kriege auf Englands Geldverlegenheiten fpeculirt Hatte, To 
fahen auch jebt die neidiſchen Völker feine Finanzlage als eine zer- 
rüttende Krankheit an und weifjagten aus ihr die fchlimmften Aug: 
gänge. Hatte ſchon zu Ende des vorigen Jahrhunderts ber ver- 
diente Buͤſch in Hamburg den englifchen Handel im Anfang feiner 
Neige zu fehen geglaubt, fo tröfteten fich auch jegt franzöfifche 
Staatsmänner wie Ehateaubriand mit der Hoffnung, daß das 
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Uebermaas des Glücks ihn in der That bereits über Die Grenzen 
des Glückes binausgeführt habe. Blickte man auf die jüngfle Auf: 
wühlung des Landes durch Demokraten und Rabicale, fo fand man 
unter der Rückwirkung der franzoͤſiſchen Revolutionsiveen das eng: 
liſche Bolf in einen ganz neuen Gefellihaftszuftand eintreten, in 
dem bie bevrängten 14 Millionen nicht fürder die Herrichaft der 
Einen Million und die ausfchließliche Staatsforge für diefe ertragen 
würden. Die Boransfage diefer Veränderung hielt man für fo 
ſicher wie irgend eine Erfahrung der Vergangenheit. Einem Manne 
wie Schlabrenvorf ſchien die Barlamentsreform ein fortan unaus⸗ 
weichlicher Schritt, aber zugleich ein halsbrechender Sprung; er 
fhien einen plöglichen Hall des mächtigen Inſelreiches zu beforgen: 
nie, fagte er, werde feine Macht glänzender geweſen fein, als am 
Tage vor feinem Sturze. So ſprach auch Gentz in ſchwerer Be: 
deutfamfeit von den ©efahren, die aus Irland drohten. Und we: 
niger fonderlide Menſchen als diefe, Männer wie Stein und Ries 
buhr fahen die Lage von England nicht weniger kritiſch an, und 
betrachteten das Infelceich fchon feit 1816 als eine Macht, deren 
Uebergewicht nicht nur, deren Gewicht in Europa in rafchem Sinfen 
begriffen war. Ein Blid in die Zeitungen jener Jahre genügt zu 
beobachten, wie weit damals und ganz allgemein dieſe Anfichten 
verbreitet waren. Der Groll aller Neider der Macht über das letzte 
Kriegsſyſtem, der Mismuth aller Freiheitsfreunde über das gegen- 
wärtige Friedensſyſtem der Regierung Englands halfen den Mis- 
erebit weiter und weiter zu tragen. In den lebten Kriegsjahren 
hatte unter der Einwirfung der Leidenfchaften einer großen Zeit die 
Brutalität, mit der England feinen Einfluß in Brafilien, in Por⸗ 
tugal, Spanien, Sicilien geltend gemacht, mit Argwohn und Em- 
yorung erfüllt; zu dieſem Auftreten bilvete feit dem Frieden das 
ſchene Rüdweichen einer egoiftifchen Regierung vor der heiligen 
Alianz einen befchämenven, einen hohnerweckenden Gegenſatz, und 
9% 
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Niemand hätte geahnt, daß über Kurzem eine leiſe Ausgleichung 
der politifhen Empfindungen in dem englifchen Volke und Regi- 
mente genügen vwürbe, diefe leidigen Schwanfungen der großen 
Bolitif des Landes aufzuheben und ihm ohne irgend eine thatſaͤch⸗ 
liche Anftrengung feine alte Machtſtellung mit dem gebührenven 
Einfluffe wiederzugeben. Zu aller Zeit waren die Männer bes 
Fortſchritis geneigt geweſen, die Engländer als die Lehrer der Welt 
in den zwei großen Angelegenheiten alles Gewerbe: und Berfaf- 
ſungsweſens anzufehen, aber jebt ftand ihre Regierung, mehr noch 
als fie eiferfüchtig gegen fremde Induſtrie und Handelsmacht war, 
durchweg misgünftig gegen alle fremde Freiheit, Unter den Whigs 
wütheten die leidenfchaftlicheren Seelen vor Scham und &fel, die 
Autorität des englifchen Namens dazu entweiht zu fehen, jeben 
Mishraudy der Gewalt in Europa, wie es in Spanien, in Bortu- 
gal, in Genua, in Sicilien, in Parga gefchehen war, zu ſanctio⸗ 
niren. Stets neue Gechäfftgfeiten wurden emfig aufgebedt, die den 
englifchen Namen verbunfeln konnten; fo die Behandlung Napo⸗ 
leon’8 in St. Helena, von der feit 1818 durch las Caſes die Ein- 
zeiheiten anfingen befannter zu werben; die Züge diefer Behand: 
fung waren an ſich wohl nicht fhön, in dem Hohlfpiegel des all: 
gemeinen Grolld gegen England erfchienen fie fehr verzerrt und 
vergrößert. "Und bis zu welchem Grade ſtieg nun in aller Welt 
die Verachtung der Staatölenfer, der höheren und hoͤchſten Gefell- 
ſchaftskreiſe Englands feit den unerhörten Srandalen des könig⸗ 
lichen Prozeſſes! An welchen Ton der Geringfchägung Hatte fich 
nicht ſchon zuvor die Preffe in Branfreih gewöhnt, wo fi) nur 
Raum und Anlaß zeigte! in welcher Freiheit hatten fich nicht Deut- 
ſche Libelle und felbft die Zeitungen der Heinen Niederlande ſchon 
feit 1817 ausgelafien! fo daß Caſtlereagh felber nöthig fand, die 
Feder von „Freund Gentz“, wie fchon früher gefchehen war, zum 
Beſen zu miethen, um dieß Spinnegewebe wegzufegen. Was fich 


Englifche Zuſtaͤnde. 1 33 


aber nicht wegfegen ließ, das war der offenfundige Verfall alles 
englifchen Einflufies auf allen Puncten der Welt. Hatte es ſich 
doch in dieſem Zeitalter der Diplomatie mehr als je zuvor bewährt, 
wie wenig die Engländer grade für diefen Zweig der Staatsfunft 
begabt find, wie wenig ihre Verfaffung feiner Entwidlung günftig 
it! Haben wir doch überall beobachten Fönnen, wie das englifche 
Anfehen in jeder Rähe und Ferne, im Haag wie in Rio, vor dem 
cuſſiſchen Einfluffe die Segel hatte ftreichen müfjen! Hatte doch 
don 1817 Brougbam die Verwaltung anzuflagen gehabt, daß all 
das vergoffene Blut, die vergeudeten Schäge zu nichts gedient 
hätten, als England zur Stufe einer Macht von zweitem Range 
berabzudrüden und ihm felbft den gewöhnlichen Theil des Ein⸗ 
Aufles felbft auf die Regierungen, die ihm ihre Eriftenz verdankten, 
u entziehen! Denn die englifhen Staatsleute der Oppofition 
täufchten ſich felber nicht über die finfende Geltung ihres Vater⸗ 
landes in der Fremde. Ein Lord Ruffell erkannte fehr wohl, wie 
man in den nebenbuhlenden Nationen die Hoffnungen nähtte, 
England an langfamer Auszehrung oder plöglid an Krämpfen 
hinſterben zu jehen. Ein Lord Lansdowne beobachtete auf dem 
Seftlande, wie der Ruf feines Vaterlandes in den Bölfern verfiel, 
bei den Abfolutiften, weil ed immer Neigung und nie den Muth 
zeige, ſich ihnen zu widerfegen, bei den Freunden freier Staatsord⸗ 
nungen, weil es fie immer zu ermuthigen und immer im Stich zu 
laſſen pflegte. 


Dieß aber war nım eben feit der Berfaflungsrevolution in Berfärtter Gin- 


Meinung 


Spanien die ſchwebende Frage, von der wir zu dieſer Epiſode über uud Wortsit bed 


die englifchen Zuftände ablenften, die große Frage zwiſchen Feſtland 
und England, zwifchen Regierung und Regierung, zwiſchen Bölfern 
und Bölfern, welche Stellung in dem Gonflicte der neuen Staate- 
orbnungen im Süden mit den Prinzipien der abfoluten Mächte 


England. 
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England einnehmen würde. Die Völfer rechneten auf die Stärke 
der öffentlichen Meinung in dem englifchen Volfe, die Regierungen 
techneten auf die Feftigfeit ver Torgverwaltung. Und die leteren 
burften wohl glauben ihrer Sache ficher zu fein. Der unruhige 
Geiſt in dem englifhen Volke hatte fich eben jetzt gelegt, die Regie 
rung war in dem Kampfe mit der Demolratie der Meifter geblieben. 
Die Agitation für die Aenderung der Vertretung ſchien beveutent 
gedämpft und das confervative Prinzip nen befeftigt. Die innere 
Lage des Landes war nicht mehr ein zerrüttender Nothſtand, der 
neue Aufregungen beforgen ließ, immer war fie noch Fritifch genug, 
um der Regierung zu Haufe vollauf zu thun zu geben. Die Oppo: 
fitton war flärfer, nicht war fie far geworden. Das Parlament 
gehörte in jeder politifch beveutenden Frage der Regierung. Die 
Minifter waren noch immer diefelben, die fo Lange mit den Oſt⸗ 
mädhten für einerlei Intereſſen gefochten hatten. Der Chef dee 
auswärtigen Amtes unterhielt zu Metternich immer noch' die alten 
freundlichen Beziehungen. Man durfte in dem bevorftchenden 
Kampfe gegen die conftitutionellen Abenteuer im Süden auf feine 
heimliche Zuftiinmung bauen, felbft wo ihn bie Rüdfichten auf: 
Voll und Oppofition zu einem anderen Scheine nöthigtenz in der 
Form würde er vieleicht ald Gegner erfcheinen, in der Sache die 
Gemeinfamfeit des Handelns ablehnen, die Neutralität aber wagen 
und wahren. Was den König betrifft, fo hatte er vor den Diplo: 
maten an feinem Hofe niemals Hehl, wie fehr er mit feinen per: 
fönlihen Hängen auf der monardhifchen Seite fand. Was mehr 
als Alles war: man fühlte fi in dem abfolntiftifchen Lager in 
einer geficherten Macht zu Haufe, in einer flarfen Eintracht mit den 
Bundesgenofien, wo England ganz vereinzelt, in feinem Inneren 
gefpalten und voller Verlegenheiten, in der allgemeinen Meinung 
ſo fehr gefallen erfchien. Man konnte fich daher auch kraͤftig fühlen, 
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auf alle Fälle ohne England und im Nothfalle auch trotz England 
handeln zu fönnen. 

Grade aber als man ſich dazu anſchickte, bereiteten fich in 
England ganz im Stillen fehr beveutfame, obwohl anfangs wenig 
erkennbare, unmerkliche aber darum nur um fo merfwürbigere Ver: 
änderungen vor, die den Prinzipien der Fefllanpmächte und ihren 
Bünfchen und Beftrebungen in Beziehung auf die englifche Politik 
fehr wenig entfprachen; Veränderungen, bie der bisher fo zuruͤck⸗ 
gevrängten Bolfspolitif in England in den wichtigften Dingen die 
günſtigſten Zugeftändniffe oder Ausfichten mit oder wider Willen 
berRegierung brachten, als man fold) eine Wendung am wenigften 
vermuthet hätte. Es war in den Jahren ver europäifchen Wind⸗ 
Rille geweſen, daß fi in England jene Wirbelwinde erhoben hat- 
ten, die die Regierung und die Mannfchaft nöthigten, vor Allem 
das Schiff zu fihern und der Fahrt nicht zu achten; in dem Augen» 
blide aber, wo die Stürme über das Feſtland ergingen, war dann 
in England plögliche Ruhe eingetreten, und die Regierung, von 
diefem gefunden Inſtincte des Volkes Bortheil ziehend, hatte nun 
freie Augen und Hände, nad außen hin gelaffen zu beobachten, 
und nad) innen eine thätigere Wirkfamfeit zu entfalten. Und in 
dieſer fördernden Thätigkeit fuchte ſie fih nun, nad) hergefteliter 
Ordnung, mit der öffentlichen Meinung etwas mehr in Einflang 
zu feßen, der fie in ihrer hemmenvden Thätigfeit zur Zeit der Uns 
ruhen fo fehr entgegen gewefen war. Da aber, wo audy jebt ihr 
politifches Syſtem fie abhielt, den Boltswünfchen zu Willen zu 
fein, erhielten Diefe durch das billigere Maas und die befcheipnere 
Form, auf die fie in dieſen georpneten Zeiten durch bie regelmäßige 
parlamentarifche Oppoſition zurüdgeführt wurden, eine Wucht, 
unter der fich Die Tories felber anfingen gebeugt zu fühlen. Was 
diefer Macht der öffentlichen Meinung jetzt noch einen weiteren 
Spielraum gab, das war eine unvermuthet veränderte Haltung des 
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Königs in feinen privaten und öffentlichen Verhältniffen. Nicht 
mir war die Wüftlingsader nun mit den Jahren in ihm ausgetrock⸗ 
net, auch im Bolitifchen ſtumpften fich jegt feine Abneigungen gegen 
Perfonen und Maasregeln ſichtlich ab; der Erbzug der politifchen 
Intrigue trat In ihm mehr zurüd; fein Verhalten zur Regierung 
und Berwaltung des Landes artete mehr und mehr zum Gegentheile 
von dem feines Vaters; Läffiger über feine monarchifchen Anfprüche 
ließ er die Regierung wieder zur bloßen Minifterherrfchaft werden ; 

und bald vergaß das Volk über diefer Rüdhaltung feines Königs, 

und unter der fleigenden Befriedigung über die innere und äußere 
Lage des Landes, die Blößen und Schwächen feines früheren Le⸗ 

bens, und felbft die meiften hiſtoriſchen Erzählungen beiten fie 
nachher (nad) der allgemeinen Landesfitte) mit dem Schleier der 

Anftändigfeit zu, durch den es nicht immer leicht ift, auf die fimiß- 

loſe Geſtalt der handelnden ‘Berfonen in der englifchen Gefchichte 

durchzudringen. 


In drei großen Verhältniffen, ven wichtigſten die überhaupt 
zur Stage kommen konnten, läßt ſich von nun an diefe wachſende 
Kraft einer vollsthümlicheren Richtung in dem Gange der englifchen 
‚Dinge beobachten, die zulegt zu den Reformen feit 1830 führen 
follte, wo wir dann in vollerer Weberficht die Gewinnfte überfehen 
werden, zu denen alle dieſe Jahre hindurch mit zweifelhaften Glücke 
die bald gemagten bald vorfichtigen Einfäge gemacht wurden. Das 
Eine diefer Verhältniffe betrifft die materielle Lage des Landes. 
Sie war, zur Enttäufchung des fremden Uebelmollens, feit 1820 
in entfchiedner Beflerung. Handel und Induſtrie hatten jegt das 
fange vermißte Gleichgewicht mit den veränderten Bedürfniſſen und 
Umftänden wieder gefunden. Aus: und Einfuhr hob fidy in den 
Friedensjahren 1817— 21 bereits nicht unbedeutend über bie der 
Kriegsjahre 1811—15. Die Einfuhr von zu verarbeitenden Gegen: 
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Händen wie Baumwolle, Flachs, Hanf und Seide war um das 
Dreifache geſtiegen; die Ausfuhr felbft von bearbeiteten und rohem 
Eifen und Stahl hatte 1821 ſchon wieder die Durchfchnittshöhe 
wie während ber Kriegözeit erreicht. ALS die Minifter! ihren (frü- 
ber erwähnten) Rechenfhaftsbericht veröffentlichten, konnten fie mit 
dem größten Bertrauen von der Zufunft der Induftrie, von der 
Gegenwart der Finanzen reden. Das Syftem ſtets neuer Anlchen 
und Steuern follte fein Ende erreicht haben; man könne nun von 
dem Einfommen leben und jährlich einen Theil der Pfanpbelaftung 
abtragen, die die Induftrie bevrüde. Die Sahreseinfünfte waren! 
um ein Namhaftes geftiegen und nie fo leicht erhoben worden. 
Unter den wohlfeilen Kornpreifen athmete die Gemeinheit in Wohl: 
befinden auf. Das Landinterefie Hagte wie gemöhnlih. Die Re- 
gierung ſchien in feiner Begünftigung fortzufahren, als fie durch 
eine zweideutige Veränderung des Korngefehes von 1815 die Ein- 
fuhr des Getreides bei einem Preiſe von 72 sh. (flatt 80) geftattete, 
dafür aber eine Auflage anorbnete, die ver Bevölkerung, wenn bie 
Maasregel irgend eine Folge gehabt hätte, noch eine größere Laft 
geworden wäre, und als fie gleichzeitig einige Maasregeln zur Er⸗ 
weiterung der Circulation traf, von denen die Landherren wunder: 
bar gefördert zu werben dachten; in der That aber waren bieß mur 
Scheingewährungen ohne alle Wirfung. Denn grade in Bezug 
auf dad Verkehrsweſen zeigte fih fchon damals im Schooße der 
Regierung felber die entſchiedene Neigung, das alte Syſtem der 
Monopole, der Befchränfungen und Ausfchliefungen zu verlaffen. 
Früher war das Andringen auf ölonomifche Reformen eben fo fehr 
wie der Ruf nad) PBarlamentsreform nur Sache der Oppofition 
gewefen; 1817 hatte man Brougham nachdrücklich vermahnen hören, 
daß die Zeit gefommen fei, wo Handelsfuftem und Schifffahrtacte 
einer furchtlofen Ducchficht unterworfen werden müßten, deren Vor⸗ 
ſchriften feſtgehalten würden, nachdem alle Berhältniffe die fie einft 


1821. 
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1830. rechtfertigen Tonnten aufgehört hatten. Jetzt aber! erffärte auch 
Lord Liverpool feine Meberzeugung, daß Englands Handel und - 
Induſtrie nicht in Folge fondern trog dem Schuß: und Ausſchlie⸗ 
ßungsſyſtem fo Hoch geftiegen feien, und in ihrer Rechenfchafts: 
fchrift erklärten fich die Minifter förmlich für das Prinzip des Kreis 
handels, nur daß die Rückſicht auf Englands maritime Interefien, 
feine Schul und Steuerlaft zur Zeit noch hinderten, nach dieſem 
Prinzipe folgerichtig zu handeln. Dabei berühmten fie fich aber, 
und mit Bug, von der fchroffften Strenge des Syſtems bereits in 

“1521. vielen Beziehungen wohlthätig abgewichen zu fein. Denn fon’ 
hatte das Handelsamt eine Reihe von Befchlüffen im Unterhaufe 
vorgelegt, deren Zwed war, den Weg zu einer vollftändigen Revi⸗ 
fion der Schifffahrtgefebe zu bahnen und eine Reihe von Beſchraͤn⸗ 
fungen des fremden Handels zu befeitigen, und in der folgenden 
Zahresfigung genehmigte das Haus die betreffenden Bild. Dan 
entzog ber oftindifchen Compagnie ihre ftärfften Vorrechte und er⸗ 
öffnete dem englifchen SPrivathandel den oflinpifchen Markt. Ein 
freiered unter Georg III. ſchon begonnenes aber wieder verlaſſenes 
Durchgangs⸗ und Waarenhausfyftem warb nun fortgebilvet. Die 
Erleichterung der laftenden Leuchtthurm⸗, Hafen: und Lothſenab⸗ 
gaben war im Werke, In den verwidelten Schifffahrtgefegen waren 
tiberalere Mäasregeln ergriffen. Früher war die Einfuhr europäis 
ſcher Erzeugniffe nach England auf Schiffe britifchen Baues oder 
des Erzeugungslanded oder doch der gewöhnlichen Verſchiffungs⸗ 
haͤfen beſchraͤnkt; gewifle Artikel der Niederlande waren ganz ver⸗ 
boten; andere Güter durften mur von Balais, nicht von Oſtende 
oder Dünficchen aus eingebracht werden; die Einfuhr aus entfern= 
teren Welttheiten hatte nur direct auf englifhen Schiffen Statt; 

vom Colonial: und Küftenhandel und von der Fifcherei waren alle 
fremde Schiffe ausgeſchloſſen. Vieles von den Ehicanen in dieſen 
Beltimmungen wurde nun aufgehoben. Den britifchen Schiffen 
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wurde geftattet, Ladungen von jedem Plage der fremden Welttheile 
einzuführen, ob fie Erzeugnifle des Einfchiffungsortes feien ober 
nicht; die Landeshäfen wurden zu Niederlagen fremder Waaren ges 
öffnet, um die englifhen Kaufleute zu befähigen, wohl affortirte 
Ladungen von fremden und heimifchen Gütern zu machen, und die 
fremden, zur Berführung ihrer Erzeugniſſe die englifchen Schiffe zu 
benugen. Alle dieſe Maasnahmen zogen fhon damals die Auf- 
merkfamfeit des Feftlandes auf ſich, als Schritte, bie eine neue 
Zeit anfündigtn; und bald Eonnte Brougham triumpbiren, daß 
endlich die Regierung Englands die Krämerpolitif verlafie und den 
Lehren Einlaß gebe, die die Whigs felt Generationen geprebigt. 


Die Frage der Verkehrsfreiheit bildete neben ven humanifti- 
fen Fragen der Abftellung des Sclavenhandels, der Barbarismen 
in der Strafgefeßgebung und der bürgerlichen Rechtsungleichheiten 
der diſſentirenden Confeſſionen einen der großen Grundſaͤtze, bei 
deren Durchführung fich der Bann der orthodoxen Bartheibefennt: 
niffe in dem gefeßgebenden Körper Englands zuerft zu Löfen begann. 
Und eben dieß ift im Großen der ideale Kern der Gefchichte diefer 
Friedensjahre in England, daß das ganze Partheiweſen ver frühe- 
ten Zeit jebt unter der Einwirfung der gefammten Bildungszuftände 
tiefgreifende Veränderungen erlitt. Bis dahin gehörte ed durchaus 
zur Moral und zum Dogma des englifchen Staatsmannes, den 
Bartheiprinzipien jede perfönliche Einficht und Ueberzeugung zu 
opfern, jeder Erfahrung und Belehrung zu trogen, fich aus Groll, 
aus Stolz, aus Gewohnheit auf den Eigenfinn ver Genoſſenſchaft 
zu fleifen und jeder gegnerifchen Meinung und Handlung die ſchnoͤ⸗ 
beiten Gründe unterzufchteben. In diefen früheren Zeiten mußte 
es ſchon ein Mann von dem unabhängigen Geifte und dem volks⸗ 
finnigen Gemüthe des älteren Pitt fein, der den Muth haben ſollte, 
diefe Partheiſclaverei von fich abzumerfen und das öffentliche Ge⸗ 
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ſtaͤndniß zu wagen: es fei Die Ausdehnung und Verwicklung poll» 
tifcher Fragen fo groß, daß Fein Menſch ſich einer Irrung ober 
Meinungsänderung zu fehämen habe. Diefe Denfart allgemeiner 
zu machen, jenen Bartheibigottismus in feinem Grunde zu erfchüt- 
tern, dazu halte ed verfchledenartiger großer und ungewöhnlicher 
Hebel beburft, die die letzten Jahrzehnte aber maſſenweiſe in Be⸗ 
wegung gefebt hatten. Es hatte dazu jene tiefe Entartung gehört, 
die alle Bartheigrundfäge zum Dedmantel niedrigen Eigennutzes 
misbraucht und dadurch herabgewürbigt hatte. Es hatte die fran⸗ 
zöftfche Revolution dazu gehört, die die fefteften politifchen Ueber- 
zeugungen umftieß und Bolfsintereflen aufgeftellt und Bürger- 
pflichten auferlegt hatte, vor denen die Partheiinterefien und Ver 
pflihtungen weichen wiußten. Es hatten die opfervollen Kriege 
dazu gehört, die im Bedürfniß der Eintracht zu Parthei-Eoalitio- 
nen führten, einer Sache, die allen englifchen Borftellungen bis 
dahin zumider und felbft damals noch gehäffig war, wo diefe Ver⸗ 
bindungen nicht den Zweden gemeinen Partheiehrgeized ſondern 
des großen Gemeinnugend galten. Es gehörte dazu das Beifpiel 
der Männer jenes freifinnigen Toryismus, die den Einflüffen der 
Zeit und ihrer Hortbildung offen waren, eines Pitt, der von den 
Mitgliedern des von ihm benannten Efubs fo fern war, daß man 
fagte, er koͤnne mit Anftand nicht an feinem eigenen Tifche tafeln ; 
eined Grenville, der ohne jede politifche Halbheit doch ein Coali⸗ 
tionsmann aus Grundſatz war, weil er in der Leidenfchaft und der 
Eigenfucht der Partheien den Ruin des Landes gelegen fah. Es 
gehörte der größere Flor der geiftigen Bildung dazu, die die frühere 
Kluft zwifchen Gelehrten und Staatöleuten in England ausfüllte 
und die Einflüffe der Wiflenfchaft und Literatur auf die herrſchen⸗ 
den Kreife erweiterte. Es gehörte die humaniftifche Atmofphäre 
der Zeit dazu, die um die Scheibe der Jahrhunderte die Stimmun- 
gen in England fo gehoben hatte, daß man damals mittelft einer 
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aufrichtigen Verbindung der Partheien den erſten wahren Triumph 
der politiſchen Philoſophie zu feiern dachte in der Durchſetzung der 
Grundſaͤtze des Freihandels und der Emancipation der Katholiken. 
Seit jenen Zeiten hatte ſich in dem Torylager ſelber die liberale 
Mittelparthei um Banning gebildet, die, unerbittlich im Verfaſ⸗ 
fungspuncte, in den Fragen der parlamentariſchen Reform, doch 
wilfährig in allen Berwaltungsfachen, in Fragen der öfonomifchen 
und confefftonellen Reformen war, und indem fie fo die grellſten 
und ſchaͤdlichſten Partheifagungen und Tendenzen abwarf, das obs 
folete Syftem ver Hochtories von innen heraus untergrub. Das 
war ein Greuel für die Leute wie Eldon, der was er in Staat und 
Recht vorfand rechtgläubig ale das Unabänderliche verfocht, wie er 
das finnlofefte Dogma verfochten hätte, wenn er nad) feiner Jugend⸗ 
neigung Theologe geworden wäre; der auf jene „Halbliberalen“, 
die Männer der gemifchten Doctrinen, der Vermittlungen und der 
Bariheiuntonen, die „der Zuträglichkeit den Grundſatz“ opferten, 
mit Furcht, mit Haß und Verachtung binfah. Aber diefe verknö⸗ 
cherten Partheifanatifer wie Er, deſſen ganze Kunft war, in allem 
Ueblen das Gute zu finden, ſtanden ˖doch nun (gleich den pedanti- 
fhen gelehrten Sonderlingen des 18. Jahrhunderts) wie verfallende 
Ruinen in lächerlicher Bereinzelung in dem kritilfrohen Zeitalter, 
das felbft in allem Guten fo geneigt war nach dem Ueblen zu for: 
fen. Wogegen die Männer nun immer zahlreicher wurden, die 
die foftematifche Bartheibefangenheit, vor der alle Weisheit Thor: 
beit heißt, von fich abflreiften. Sah man einen Gafllereagh um 
1814 den Berttag zu Abflellung des Negerhandels unterzeichnen, 
einen Peel feine finanziellen Borurtheile und Irrthlimer aufgeben, 
einen Wellington (ſchon 1819) die Vergeblichfeit des Widerſtandes 
gegen die Emancipation der Katholiken erkennen, fo findet man mit 
Erflaunen, wie von ber flillen Gewalt des Geiſtes der freieren 
Zeit auch die eniſchie denſten Partheigaͤnger des Toryismus bereits 
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erreicht waren. In diefen Jahren bemerkte Lord Dudley mit Wohl- 
gefallen, wie ver Partheigeift feine blinde Wuth, wie Die Oppo⸗ 
fition und der Anhang des Minifteriums gleichmäßig ihren factiöfen 
Charakter ablegten; ja Lord Ruſſell glaubte zu beobachten, daß fich 
fogar eine förmliche Parthei organifire, in dem Zwede gegen alle 
Bartheiung zu predigen. Auch kann man auf beiden Seiten und 
Bartheien die aufgeflärten Männer bezeichnen, die wie Lord Dudley 
und Franz Horner fi mit voller Bewußtheit von den Partheivor- 
urtheilen Iosfagten und ihre Atrocttäten ald eine Schande der Zeit 
verabfcheuten, bie, (wie Brougham fpäter that) das Partheiweſen 
in feiner bisherigen Geftaltung für eine nievere Stufe der politi= 
hen Entwidlung erklärten und mit einer neuen Freigeifterei den 
blinden Partheiorthodoxismus befämpften, eben da man ihn auf 
dem Feſtlande als eine neue Heilßlchre aus England herübenahm. 
Diefe Männer fahen e8 freudig als einen großen und wahren Fort⸗ 
ſchritt an, daß jetzt das Volk felber feine Kähigfeit zur Selbftregie- 
zung mehr und mehr berausbildete, daß es ſich rafcher orientirte 
in feinen Gemeininterefien, daß es ſich über jede entftehende Frage 
fein eigenes Urtheil bildete und mit gefundem Inſtincte feiner Ver⸗ 
tretung voranging, ftatt der herrfchenden Parthei, wie es zuletzt 
noch in den confefftonellen und finanziellen Dingen immer gewefen 
war, in blinder Urtheilsloſigkeit nachzubinfen. 

-Diefe erftarfende Macht der öffentlichen Meinung nun ſollte 
ſich allmälig aud) in dem zweiten jener VBerhältniffe Fund geben, in 
denen wir jebt fo beveutfame Veränderungen im Gange zu fehen 
glaubten, in der Sache der Barlamentsreform. Hatte die Regies 
rung in den ökonomiſchen Reformen eine entgegenfommenve Ini⸗ 
tiatine ergriffen, fo leiftete fie in diefem Buncte den Kortfchritten 
der Oppofition noch feften Widerſtand, aber in einer merflidhen 
Defenfive. Roch zwar begegnet man auch in diefen Jahren im 
Parlamente ven Scenen, bie die Tories fortwährend in ihrer ganzen 
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ſtarren Conſequenz beharrlich zeigen, die jede kleinſte Verbeſſerung 
im Verfaſſungs⸗ und Rechtsweſen noch auf ein Jahrhundert zu 
vertagen ſchienen. Wenn Romilly die einfachſten Forderungen der 


Zweckmaͤßigkeit und Menſchlichkeit in einzelnen Puncten der bürger- . 


lichen und peinlichen Geſetzgebung erhob: daß Kreilehn an Grund» 
befig für Bertragsichulden folle haften koͤnnen; daß die Tobesftrafe 
auf Zadenbiebftahl von 5 sh. Werth abgeftellt werde u. f., fo hatte 
Lord Eldon im Oberhaufe feine Mühe, mit Berufung auf die Weis» 
heit der Bäter vergleichen harmloſe Anträge als Reformmwühlereien 
abzuweifen. Die legten Motionen Burdett's, die die Vertretung 
betrafen, waren, wie wir wifien, in einer Häglichen Berlafienheit 
geblieben; und fpäter wieder! fiel Mr. Lambton mit einem rabicalen 
Reformoorfchlage lächerlich duch. Dennoch war in derſelben Sig» 
ung, wo dieß geſchah, eine erfte Brefche gefchoffen worden, als der 
Fleden Grampound, auf einen früheren Antrag Lord Ruſſell's, 
feines Wahlrechts wegen Misbrauchs beraubt wurde, und als 
vefielben Mannes Borfchlag, auch den ferner der -Beftechlichkeit 
überwiefenen Boroughs ihre Wahlbefugnifie zu entziehen und die 
unvertretenen Städte damit zu befleiden, nur mit einem Mehr von 
31 Stimmen abgelehnt wurde. Es war ein erſtes Zeichen, wie jegt 
das Eis des Widerftandes in und außer dem Haufe zu jchmelzen 
begann. Die öffentlichen Reformverfammlungen bauerten fort; fie 
waren zugleich anfländiger und ernfter und tiefer geworden. “Die 
befigenden Klaſſen, die mit Hunt's und Cobbett's ‘Planen immer 
die Borftellung von Plünderung verbunden hatten, fingen jegt an 
auf die Reformideen zu lauſchen. Die dauernde Roth der Lands 
wirihe hatte felbft dieſer Iangfamften und conſervativſten Klaſſe ein 
Intereffe an der Frage eingeflößt. Unter den: Adel gab es täglich 
Belehrte. Lord Dudley, der früher den erften Tag der Reform den 
erſten Tag der Revolution genannt hatte, begriff 1819, daß das 
ewige Gerede von den Gebrechen der Berfaffung allmälig auch den 


'1821. 
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Glauben der Wohlgefinnten irre; 1820 vergingen ihm die Sinne 
über den Kortfchritten diefer Ideenſeuche; 1821 gehörte er felber 
ſchon zu den Angeſteckten und zehn Jahre fpäter war er Mitgliev 
. eines Reformminiftertums. Diefe Gefchichte des Einen war bie 
einer Menge von Menfchen. Die Sache der Reform erhielt vie 
Gunſt und moralifche Kraft, die ihr die Straßenbewegung und der 
Radicalismus geraubt hatte, jet bei ihrer Berlegung an die ordent⸗ 
liche Stätte der Gefebgebung und durch die Mäßigung und Ber: 
faffungsmäßigfeit der parlamentarifchen Anträge zurüd. Denn was 
in den Zielen der Bentham, Cobbett und Burbett die Ueberzahl 
der englifchen Staatsleute, auch der freifinnigen Seite, immer ab⸗ 
geftoßen hatte und ewig abgeftoßen hätte, was der ehrenhafte 
Grund jener Rüdhaltung der ehrenhaften Whigs war, die Die Des 
mofraten immer fo verbroffen hatte, das war der einfeltig grelle 
Bruch ihrer radicalen Theorie mit der ganzen beftehenden Verfaf- 
fung und ihrer wohlbewährten Wirlfamfeit. Die wenigften diefer 
erfahrenen Männer theilten den lechzenden Durft nach jenen puri⸗ 
tanifchen Schematen einer einfacheren Staat8orbnung, die der man⸗ 
nichfaltigen Gliederung der englifchen Geſellſchaft und den über- 
lieferten Anfprüchen und Einflüfftn der verfchiedenen Gefellfchafts- 
klaſſen fo fchroff entgegengefeßt waren. Bielmehr würden fich die 
ächteften ‘Batrioten unter Whigs und Tories, in Gentry und Adel, 
allezeit gleichmäßig aus tieffter Ueberzeugung zu dem innerlichften 
Belenntniß einigen, das dem demokratiſchen Kaffungsvermögen fo 
ſchwer verftändlich zu machen iſt: daß fle die Verfaſſung Englands 
grade wegen ihres Mangels an ber nivellirenden Gleichförmigfeit 
fo hoch halten, die jehr wichtige Interefien von der Vertretung aus⸗ 
fließen würbe; daß die zufammengefegte Geftalt des englifchen 
Staats⸗ und Regierungswefens nothwendig und natürlich aus den 
verſchiedenen Elementen der Gefellfchaft erwachſen fel; daß daher 
in dem Nebeneinander von verſchiedenen Gewalten und Rechten 
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(egen ſei; daß dieſe gemifchten Ordnungen allein der „gemäßigten _ 


Zone der Freiheit” (wie es Canning nannte) entfprächen, die dem 
Staatsleben die friſcheſte Gefunpheit und die längfte Dauer ver- 
heißt. Es war eine Zeit, wo die Häupter beider englifchen Staats» 
partheien, die Kor, die Erskine, die Pitt ganz einig waren, daß die 
Einführung allgemeinen Wahlrechtd thöriht und unausführbar 
fei, weil fie die gemeinfchaftlichen Regierungsgewalten und ven 
ganzen Beftand der Dinge zerftören würde. Dann in der Zeit der 
heftigen Gegenfäge waren fie aus einander gegangen, und Fox 
hatte weniger feine eigenen, als die Hintergedanfen der Demokraten 
verrathen, als er 1793 erflärte: wenn ein volksthümlich geftaltetes, 
aus allgemeiner Wahl hervorgegangenes Unterhaus für Oberhaus 
und König zu mächtig werben würde, fo möchten dieſe eben, falls fie 
als unnöthige Zweige der Verfaſſung befunden würden, abgefchafft 
werben. Das Klang einem Banning noch heute in den Ohren, der 
wie Pitt von der folgerichtigen Durchführung des allgemeinen 
Wahlrechts den Umſturz von Pairie und Königthum, von jeder 
erblichen Würde und jedem bevorrechteten Stande befürchtete, der 
daher in ſtaͤrkſter Entfchievenheit gegen das Prinzip der Reform 
fand, weil er, dieß zugegeben, feinen Zügel mehr möglich glaubte, 
und auf die Reftauration ven Neubau folgen fah. Ihm war das 
Drängen nad) Reform nur der Vorwand weniger miöleitender Un- 
jufriedener zu verftedteren Zweden. Er überfah, daß was die ver- 
derbteften Demagogen mit Erfolg zum Vorwand nehmen, eben 
danım ein wahres Bepürfniß der Allgemeinheit fein muß, weil es 
fonft feinen tauglihen Vorwand abgiebt; er hätte nicht möglich 
gedacht, daß fich Die ganze Ration in wenigen Jahren einen unver: 
gänglichen Ruhm machen würde aus dem, was er jeßt als ſchwaͤr⸗ 
merifche oder verderbliche Erperimente verwarf. Als Lord Ruſſell 
feit 1820 die Reformfache ven Eobbett und Burdeit aus der Hand 
IV. 10 
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nahm, war es nicht mehr thunlich, die Anträge dieſes Mannes als 
Maske, oder feine Orundfäge als Trug, oder feine Ziele als Bifio- 
nen zu verfchreien. Ex befannte fich! in feinem Buche über die 
englifche Berfaffung gegen alle radicale Reforın, weil aud) ihn, 
wie die Rede der Tories war, die gute Praris der englifchen Ber: 
faffung für die ſchlechte Theorie entjchädigte; er wollte, eifernd 
zwar gegen den Unfug der verrotteten Wahlfleden, nichts von einer 
völligen Abftellung dieſes Syftemes wiſſen, aus Furcht, die Hei⸗ 
lung möge ſich fchlimmer erweifen als das Uebel, Doch aber 
warnte er mit größerem Nachdruck vor den Stillſtandſyſtemen, die 
die Feftlandftaaten in DieRevolutionen geftoßen ; und er fegte dem⸗ 
gemäß planmäßig und ftufenweife feine parlamentarifche Agitation 
für die Verbeflerung der Vertretung fort. Dieß war jener bedeut⸗ 
fame, von den Demokraten nicht fo bald befürchtete, von ven beften 
Whigs nicht fo bald gehoflte Moment, wo die irregulären Haufen 
der Reformmiliz vor dem regelmäßigen Operationscorps der parla= 
mentarifchen Oppofition zurüdwichen, wo die Gobbett und Hunt, 
die felbft ein O'Connell zwar für unentbehrlihe Bundesgenoffen, 
aber doch nur für Streifzügler und Pioniere erklärte, zum entſchie⸗ 
denen Bortheil des Kampfes in das Hintertreffen gefhoben wur⸗ 
den. Als Lord Ruſſell feinen Plan vortrug'!, das Unterhaus (wie 
Pitt einft gewollt) um 100 Mitglieder der Grafſchaften und Städte 
zu vermehren, fühlten die Gegner zum erften Male, obwohl auch 
jegt im Stege, wie nahe fie der Niederlage waren. Derfelbe Can⸗ 
ning, der noch 1819 über Burdett hoͤhnend gefpottet hatte, „vaß er 
feine Plane von Major Bartwright (einem Reformweteranen aus 
der Zeit des Herzogs von Richmond) geerbt habe und fünftig einem 
anderen Erben Hinterlafien werde, eben fo begabt wie Er, aber 
ebenfo wie Ex verurtheilt ohne Stüge und Hoffnung im Verfolge 
derfelben zu bleiben“, derſelbe Sanuing beſchwor jest, fehr entfernt 
von allem Scherze und Spotte, Lord Ruffell, einzuhalten mit ber 
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Erneuerung feiner Anträge, und das Haus, fi vor Zuftimmung 
warnen zu laflen; er that es in einem Tone der Feierlichkeit, der 
das Sinken all feiner Zuverſicht verrieth, das alte Vertretung» 
ſyſtem auf die Länge zu reiten, an dem er von anderer Seite felber 
ſeit lange hatte rütteln helfen. Als er in eben diefer Seffton einen 
Antrag flellte, der in Die Frage der Emancipation der Katholifen 
änfchlug, jegt, wo Wellesiey In Irland Statthalter und Plunkett 
Generalfiscal war, der ſchon in voriger Situng einen Antrag für 
bie Aufhebung der Rechtsunfähigfeiten der Katholifchen durch alle 
Etadien des Unterhaufes erfolgreich durchgeführt hatte, jest, wo 
Moore's poetifche Stimme alle Fühlenden und Freidenkenden um 
diefe Sache zu verfammeln fuchte, da durchdrang, ſchon damals, 
die frohe Borempfindung alle Gemüther, daß die Morgenroͤthe 
einer beſſeren Zulunft anbreche, die den ungerechten und ſchädlichen 
Ausfchliegungen wie in den materiellen fo auch in den conftitutio- 
nellen Fragen ein Ende bereiten würde. 

Und fol ein Moment nun einer verfprechenden Veränderung, 
die Volk, Gefepgebung und Verwaltung in einem größeren Ein- 
flange zeigte, follte demnaͤchſt, wie in den Puncten der öfonomi- 
(den und parlamentarifchen Reformen, auch noch in einem dritten 
Verhaͤltniſſe eintreten, wo nody zur Zeit die Zwiſtigkeit nidyt minder 
Rark als in jenen Beziehungen war. Wir meinen die auswärtige 
Politif, das Verhalten Englands zunächft in den politifchen Ver⸗ 
wicllungen, die die Ereigniffe im Süben in ihrem Gefolge nad) fi 
sogen. Darüber aber läßt fich nicht füglich berichten, ehe der Vers 
lauf diefer Ereigniffe felber erzählt worden ift. 
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3. Oeſterreichiſche Intervention in Italien. 
a. Neapel, 


ae ee lloen Der erfte und nächfte Eindruck, den die ſpaniſche Revolution 


Bägte sim in dem Lager ber Legitimität hatte machen müffen, war die Beforg: 


ee niß über das gegebene Beifpiel des Soldatenaufftandes. Die Welt 
erlebte von neuem, was die großen Erfahrungen in Sranfreich ſchon 
fo nachdrücklich gelehrt hatten, daß die Gefahr für Breiheit und 
Fortbildung, die ein Montesquieu in den ftehenden Heeren gelegen 
fah, ein Gegengift in ſich trug, infofern der Soldat doch nie ganz 
aufhörte Bürger zu fein. Die Machthaber fühlten das Bajonet, 
auf das fie fih immer zu flügen gemeint, ploͤtzlich in der Sette. 
Sie wußten, daß der ähnliche unruhige Geiſt wie in dem fpanifchen 
Heere auch unter den Napoleonifchen, Muratiftifchen, Eugeniichen 
Kriegsleuten in Frankreich und Stalien herrfchte; fie waren daher 
in einer natürlichen Aufregung über das Lärmzeichen, das aus Jela 
de Leon all diefen Unzufrievenen gegeben war, über das Aergerniß 
das in alle Völfer ausging, über die fehlimmeren Folgen die ſich 
noch entwideln würden. Die Agenten Metternicy’8 zweifelten an: 
fangs nicht, daß die Eortes bei ihrem Zufammentritt den König 
abjegen und mit Adel und Klerus in einen tödtlichen Kampf gera- 
then würden; die Liberalen aber fagten in gefchäftiger Zuverficht 
die ähnlichen Ausbrüche in Franfreih und Preußen voraus. Die 
Befürchtung folh einer Propaganda der Revolution war in bet 
diplomatifhen Welt zuerft durch die Regentfchaft von Portugal 
aufgewedt worden, die gleidy nad) dem Ausbruch der fpanifchen 
Bewegung, in Angft vor ihrer Ausbreitung, an Frankreich und 
Rußland den Wunfch ausgeprüdt hatte, die Bürgfchaft der Mächte 


I) Zufolge einer Depefche Neſſelrode's an Baron de Tuyll vom 18. Juli 
1820. in Castlereagh memoirs 12, 291. 
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für die Integrität der portugieſiſchen Beftgungen in Europa zu er: 
halten. Der Kaifer von Rußland, dem die fpanifche Volksbewe⸗ 
gung al feinen dort erlangten Einfluß bedrohte, ergriff begierig 
diefen Anlaß, um feine Aachener Ideen neu einzufchärfen: den hei⸗ 
ligen Bund in die Form eines europälfchen Vertrags zur Geſammt⸗ 
Berbürgung des Befitftandes wie der Legitimität der hergeftellten 
Regierungen zu bringen. Er ließ in einer Depeſche an Alopeus' 
diefe Anträge erneuern und feine Aachner Berbalnote! noch ein Mal 
verfenden ; er ließ in Paris zu einer Zeit, wo ber fpanifche Auf- 
fand noch dem Erftiden näher als dem Gelingen war, in einer 
Depefche an Graf Lieven! auf Vereinbarung gemeinfamer Maas- 
tegeln antragen, und wiederholte den Lieblingögedanfen, die Pariſer 
Eonfereng zur Vermittlung zwifchen Spanien und Portugal zu 
beugen. Hardenberg und Metternicy waren fofort bereit mit 
Rußland zu gehen. Frankreich wid) aus. Es war lüftern, den von 
Rußland eingebüßten Einfluß in Spanien an ſich zu reißen. Der 
König hatte den Plan, Latour du Pin! nad) Madrid zu ſchicken?, 
um zwifchen dem König und den Häuptern der Revolution eine 
Beränderung der Verſaſſung zu vereinbaren, die fie mehr der fran- 
zoͤſiſchen Charte annähern würde. Diefen freundlichen Schritten 
Stanfreich8 arbeitete fofort die Eiferfucht Englands in einer Elein- 
lihen und für Spanien ververblichen Weife entgegen. Es fchürte 
in Madrid den Argwohn und die Empfindlichkeit der Junta und 
der KreiheitSmänner in dem Maaße, daß die fpanifche Regierung 
die beabfichtigte Abfendung Latour's verbeten hätte, wenn fie nicht 
von felbft wäre aufgegeben worden. Biel entſchiedner noch ftellte 
dr England den feindlichen Abfichten Rußlands gegenüber. Ver: 
Reicht wie Caſtlereagh durch feine Neigungen und Beziehungen mit 
den feftländifchen Staatsleuten und Staatsmarimen fein mochte, 





“ 2) Martignac, essai hist. sur la r&övol. d’Espagne. 1832. 1, 219. 
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nie war er es Doch mit der ruffifchen Allianzpolitif gewefen. Hatte 
er England eine Weile weit genug aus dem Bereich der Gefahren 
gefehen, um gegen Rußlands vorbringliches Einflußbeftreben eine 
argwohnlofe Großmuth zu feben, fo hatte ſich das Doc, geändert, 
fobald fid) die Staatsfunft des heiligen Bundes weiter entwidelte. 
Die Misftimmung, wiffen wir, hatte ſich bereits bei wieberholten 
Belegenheiten fund gegeben: gleich damals, als 1817—18 Spa- 
nien auf Rußlands Eingebung! die Hülfe der Allianz in feinen 
portugiefifchen und americanifchen Wirren in Anſpruch nahm; dann 
als Rußland in Aachen den Vertrag des heiligen Bundes in eine 
Art europäifcher Bundesacte umgeftalten wollte; und wieder ald 
1819 Metternich" auf diefe ruffifchen Ideen mit feinen eigenen 
Hintergedanfen einging; zulest als ſich Rußland 1819 gerne thät- 
lich! in die deutfchen Dinge gemengt hätte. England hatte der hei: 
ligen Allianz die Unterzeichnung geweigert, der Aachner VBerbalnote 
die Antwort; die Anträge zur Einmifhung in Deutſchland hatte 
es höflich abgelehnt, den neueften Gelüften der Einfchreitung in 
Spanien trat ed mit entfchievenen Erklärungen entgegen. Die 
Minifter legten! dem König in einem Memorandum ihre Meinung 
vor über die Feftllandangelegenheiten und über ihre Gründe, die 
ruffifchen Vorfchläge vom 4. Bebr. und 3. März, fo wie andere 
„noch mislichere Eröffnungen" aus Berlin abzulehnen, vie felbft 
von Defterreich ſchon misbilligt ſeien; und diefe Anfichten wurben 
dann! von Gaftlereagh in Form einer vertraulichen Mittheilung’ 
an die vier Mächte verfandt. Das englifche Intereffe wies dahin, 
die Berwidlungen in Spanien, die bie Unabhängigfeit feiner @olo: 
nien nur begünftigen und befchleunigen fonnten, von jeder Störung 


3) Hansard, parl. debates 8, 1136. Diefe Staatefchrift, zu beren leis 
tenden ®rundfägen fih auch Canning fpäter befannte, wäre nach Stapleton’s 
Vermuthung auch aus feiner Feder geflofien. Lord Liverpool erklärte fie aber 
auedrüdlich 1823 für Caſtlereagh's Werk. 
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durd äußere Einmifchung frei zu halten; die Minifter ſprachen fich 
daher in ihrer Rote mit großer Beftimmtheit gegen alle Fürſten⸗ 
congrefie und Miniflerconferenzen aus, gegen jede vorellige Bera⸗ 
thung fiber die noch unreife Lage von Spanien, gegen jebe unge: 
rechtfertigte Einfchreitung mit Rath oder Gewalt, fo ange die 
Sicherheit anderer Staaten von Feiner irgend dringenden Gefahr 
bedroht war, vor Allem gegen jede gemeinfame Wirffamfeit ver 
Allianz, die nie „als eine Verbindung zur Regierung der Welt oder 
zur DOberaufficht über die inneren Angelegenheiten anderer Staaten 
gemeint gewefen ſei.“ Diefe Schrift bewirfte, daß Aleranver feine 
noch einmal! wiederholten Borfchläge zu gemeinſamer Handlung, 
daß Ludwig XVII. feine Aufforderung zu gemeinfchaftlichen Wei⸗ 
fungen an die Madrider Diplomatie aufgaben, und daß auf die 
Anzeigen des fpanifchen Königs von feiner freiwilligen Beſchwoͤ⸗ 
rung der Berfaffung Tauter vereinzelte, verfchienen lautende, laue 
Antworten ergingen. Nur Rußland betonte in feiner Erwiederungs⸗ 
note! in färferer Weife die Gefahren der flattgehabten Staatsver⸗ 
änderung; es fprach, wie im geflifientlichen Gegenſatze zu Englands 
Rathſchlägen, den prinzipiellen Gefihtspunct der heiligen Bundes⸗ 
politif aus: „daß Verfaffungen die vom Throne ausflöflen erhal: 
tend wirkten; wenn fie aus Unruhen hervorgingen, das Chaos 
ezeugten;” und in einem gleichzeitigen Runbfchreiben fügte es die 
Drohung bei: Spanien fehulde den beiden Hemifphären einen 
Sühnaci für das Aergerniß feiner Revolution, und bie Maasregeln, 
die feine Regierung zur Berwifchung des Einpruds der Märzereig- 
nifle ergreifen werde, würden tiber die Natur der Beziehungen ent- 
feinen, die der Katfer zu ihr einhalten werbe. Diefe Schriftftüdte* 


4) Archives diplomatiques 3, 378. 384. Martens, supplement au 
rocneil etc. ad tum. IX. p. 237. 242, Miraflores und nach ihm bie vida de 
D. Fernando VIl. haben feine Feine Verwirrung angeftiftet, indem fie beide 
Ictenftüde in das Zahr 1821 zurückſchoben. 
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bezeichneten die erften Schritte jener verborgenen Einmiſchung, die 
den Sühnart der Auflöfung des Heeres von S. Fernando! nad} 
ſich 309, durch die dag erfte Gift in die fpanifche Revolution geftreut 
warb. In England rief der Trog in diefen Erflärungen die trotzig⸗ 
ſten Widerreven hervor. Die Regierung felber wies gelegentlich 
das aufgeftellte Prinzip zurüd, das eine Verurtheilung der engli⸗ 
ihen Staatsordnung in ſich ſchloß. Die Whigs aber höhnten in 
der naͤchſten Sigung unter den gröbften Ausfällen, daß unter diefen 
Geſichtspuncten auch jener Revolution die Anerkennung zu wei: 
gern wäre, unter der Alexander über die Leiche feined Vaters auf 
den Thron geftiegen, fo lange Fein Süuhnopfer diefen Mor aus- 
gebüßt habe; und daß der Ort, wo dergleichen gefchehen war, der 
wenigft geeignete fei, das Orakel politifcher Moral zu fpielen. 


Unter diefem Zwiefpalt der Mächte fchien die ſpaniſche Staats⸗ 
veränderung Zeit und Raum behalten zu follen, ihren Weg fich 
felbft überlaffen fortzugehen, als um die Mitte des Jahres ihre 
Kortwirfungen nad) außen begannen. Diefer Moment, der nad) 
der Meinung eines M. Guerra den Horlzont der fpanifchen Lage 
aufhellen ſollte, beſchwor die erſten fernen Stürme wider fie herauf. 
ALS im Juli und Auguft die zündenden Funken der Revolution über 
die Grenzen nad) Portugal, über die Berge nad) Frankreich, über 
das Meer nad) Neapel flogen, nahm Metternich die Zügel der 
Gegenrevolution unverzögert in die Hand. Es förderte ihn, daß 
er bereitö in Athem und Uebung und von dem Ereigniffe nicht 
überrafcht war. Seitdem ihm und Gens jene zuverfichtlichen in 
Aachen gefaßten Hoffnungen auf lange, lockende Brievensgenüffe fo 
bitter getäufcht, fo raſch und fortwährend von täglichen Hiobspoften 
waren ausgetrieben worden, hatte man fich in Wien zufammenneh- 
men müflen; die bloße Furcht lehrte Tapferfeit und Thätigkeit, und 
nach dem erſten Siege in Karlsbad rühmte ſich Metternich gegen 
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Marmont, feine Stellung gut genommen zu haben, um aud) eine 
naͤchſte Schlacht wieder zu gewinnen. Die Wiener Plane gegen 
Deutfchland zwar brach er ab, ald der Ausbruch ber fpanifchen 
Revolution die Entwürfe dorthin lenkte. Diefe Entwürfe wieder 
gab er auf, da fie England mit feinen abmahnenden Erklärungen 
freugte. Sobald aber die Neapolitanifche Bewegung Defterreichs 
Etaatsförper in unmittelbarer Nähe berührte, ergriff er nach allen 
Seiten hin entfchlofiene Maasregeln.. Er Fündigte den italtenifchen 
Fürften feines Kaifers Willen an, die beftehende Ordnung nicht 
nur in dem öfterreichifchen fonvern auch in dem ganzen übrigen 
Stalien zu befchügen. Er ließ! den Eintritt in die „hochverrätheris 
(her Verbindung der Barbonati bei Todesftrafe verpönen?, ließ 
forgfältig ausgearbeitete Liften der „neuen Jacobiner“ überallher 
einziehen und fchrieb den Behörden den Ausichluß jeder unzeitigen 
Schonung vor. Wie bitter ernft dieß gemeint war, zeigte fich, als 
man dem Barbonarigefeße rüdwirkende- Kraft gab und ed auf eine 
Anzahl Geheimbündler wie Munari, Forefti, Bocchiega aus dem 
Bolefinifchen, wie Ant. Billa, Graf Oroboni, Marco Fortini u. A. 
aus la Fratta anwandte, von denen die drei erften fchon feit 1818 
verbächtig ober felbft eingezogen, die andern bereits Monate vor 
dem Auguſt⸗Erlaſſe feftgenommen waren. Zugleich fchritt man zur 
Unterbrüdung des öffentlichen Geiſtes in dem öfterreichifchen Ita⸗ 
lim, der feit geraumer Zeit die Literatur benugt hatte, um freifin- 
nige politifche Grundſaͤtze einzufchmuggeln und dem zähen Despo⸗ 
tismus der öfterreichifchen Regierung ein geeignetes Syftem eines 
eben fo zähen Nationalismus entgegenzufegen. Die patriotifche 
Geſellſchaft in Mailand, die fich feit 1818 um den „Eonciliatore” 
des Marquis de Breme und in dem Haufe des Grafen Porto Lam: 
bertenghi verfammelt hatte, verfolgte mit fletiger Conſequenz die 


6) Carte segrete 1, 418. 
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Zwede, mit dem ſcheinbar gefahrlofen Inhalte ihrer tomantifchen 
Zeitfehrift der Wiedergeburt Italiens vorzuarbeiten. Ste wurde 
fofort unterbrüdt, und von den Mitarbeitern der junge Silvio Pel⸗ 
lico, ein Freund Foscolo's, deſſen Francesca von Rimini (1818: 
das popularfte Drama feit Alfieri war, verhaftet! und in S. Mar: 
gherita eingefperrt, wo fein poetiſch muficalifcher Freund Maron⸗ 
celli aus Forli ſchon feſtſaß. Sogleih waren ferner umfaflende 
militärtfhe Maasnahmen getroffen worden. Ein ſtarkes Truppen 
corps wurde! zufammengezogen, die Beſatzungen von Ferrara und 
Comacchio auf den Kriegsfuß gefebt und Die Pläge für eine Bela: 
gerung vorgefehen. Diefe rafchen Schritte erfüllten ihren nädften 
Zwed. Obgleich Taufende von erhitten Sectirern über ganz Ita- 
lien hin auf die Kortfchritte der Bewegung lauerten, obgleich in ber 
Romagna und den Marken die Carbonari die Köpfe hoch trugen 
und die Grenznachbarn Neapels am Tronto durchwühlt waren, io 
hielt doch die entfaltete öfterreichifche Macht und Wachfamfeit die 
verſchwoͤrungsluſtigen Geifter in ganz Ober: und Mittelitalien im 
Bann. So hätte Defterreich das Feuer in Neapel vieleicht ruhig 
mögen ausbrennen laffen; wenn nur nicht die feindfelige Stim⸗ 
mung gegen feine Herrfchaft fi) damals zuerft wie ein Lauffeuer 
über ganz Italien gebreitet und in den Geheimbünden feftgefeht 
hätte; wenn nur nicht zu befürchten gewefen wäre, daß der Brand 
nach Sranfreich überfchlagen und von da das andere Ende Italiens, 
das eiferfüchtige Piemont, entzünden werde; und wenn aus fol- 
hen Zwifchenfällen nur nicht die Möglichkeit Hätte vorgefehen wer: 
den müflen, daß ſich ganz Stalien, trog feiner von allen Klarfehen: 
den behaupteten Unfähigkeit und Unbereitfchaft, Doch zu einer radi- 
calen unitarifchen Bewegung erheben möchte. Metternich glaubte 
ſich daher nicht mit der bloßen Bertheidigung begnügen zu follen. 
Aber an diefem Puncte, wo es gegolten hätte auf eigne Hand und 
Verantwortung einen rüftigen Schlag zu führen, fand feine Ent: 
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ſchloſſenheit zaudernd fill. Er fchrieb zwar fpäter an den Herzog 
son Modena®, wenn man im Juli nur 20,000 Mann verfügbar 


am Po gehabt hätte, fo würde er fie gleich Damals ohne jene Rück- 


ſicht nach Neapel geſchickt haben; aber Alles was er nun that, 
mchdem ein doppelt fo ſtarkes Heer in Bereitichaft geſetzt war, 
widerſprach dieſer erften tapfern Entfchlofienheit. Immer geneigt, 
eine verwidelte Berhandlung einer fühnen Handlungsweife vorzus 
sehen, wäre er zu dem Kampfe mit der Reapolitanifchen Revolu- 
tisn gern der Ermächtigung und der moralifchen Hülfe von ganz 
Eropa ficher geweſen. Er bereitete daher eine Denkſchrift vor, die 
af eine Minifterverfammlung antrug und” den Zweck zu haben 
ſchien, durch ein Bündniß ohne beflimmte Ziele eine Vollmacht 
ohne beflimmte Grenzen für Defterreih zu erhalten, Neapel und 
alien das Geſetz machen zu dürfen. Das aber war nicht die 
Neinung des Gründers des heiligen Bundes, der auf einem Fuͤr⸗ 
dncongreß beftanb und eine gemeinfame Bundesefkcution im Auge 
hatte. Dieß widerfirebte wieder England noch mehr als die Ab⸗ 
ſichten Metternich's. Lord Eaftlereagh ſprach ſich daher an Lord 
Stewart, den Gefandten in Wien, über beide Entwürfe zeitig 
genng' aus, daß es eine Weifung für die Fürftenverfammiung fein 
tenute, die mim, dem in Bolen anweſenden ruffifchen Katfer zu 
Sefallen, in Troppau im öfterreichifchen Schleften Statt haben 
follte. Der Zwed des Actenftüdes war, Oeſterreich von Rußland 
m trennen, um das gemeinfame Handeln des europäifchen Bundes 
zu verhüten. Gaftlereagh verfchloß daher ein für alle Mal jeve 
Ansicht auf Englands Beitritt. Er betonte, daß die vorliegende 
Gefahr aus keiner Berlegung beftehender Verträge berrühre, daß 
mithin Die Revolution in Neapel nicht ımter die Vereinbarungen 


6) N. Bianchi, storia della politica Austriaca etc. 1657. p. 457. 
) Rach Lord Gaftlereagh, der fie gelefen Hatte. 
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der heiligen Allianz falle. Er warnte vor der beabfichtigten Er⸗ 
neuerung von Pillnitz. Dabei aber fand er es in Ordnung, daß 
fid) Defterreich rüfte, der angeftrebten italienifchen Einheit und ver 
Ausbreitung der Revolution vorzubauen, und wenn es daß in fel- 
nem eigenen Namen, im bloßen Zwede der Selbfivertheidigung, 
ohne Abficht auf Vergrößerung thue, fo werde es bei den Mächten 
fein Hinderniß, vielmehr felbft moralifche Unterftügung finden. 


Diefe Erflärung war wie das frühere Schriftftüd vom Monat 
Mai fo fehr von wohl erwogenem Intereſſe eingegeben und aus fo 
traditionellen Regierungsgrundfäben gefloflen, daß fie felbft noch 
für Caſtlereagh's Nachfolger, für Canning, ver in fo vielen Dingen 
fein Widerſacher war, die Richtſchnur der englifchen Politik in ven 
Händeln diefer Jahre zog. Eine Pflicht höherer politifcher Moral 
fah Lord Caftlereagh in dem vorliegenden Falle der Regierung 
Englands nicht Auferlegt. Daß eine Gefährdung des europäifchen 
Beſitz⸗ und Gebietſyſtemes aus der Einmifchung Defterreihe zu 
befürchten fei, damit ließ er fich durch bie Leidenfchaftlichen War: 
nungen verWhigoppofition, die felbft mehr vorgegeben als ernftlich 
gemeint waren, nicht ſchrecken. Wohl war in früheren Zeiten die 
Intervention ein fehr gewöhnliches Hausmittel für die Zwede 
eroberungsfüchtiger Macht gewefen und durch politifche Verwid⸗ 
lungen wie die gegenwärtige hatte man fonft wohl alle Mächte in 
Hader verftridt gefehen; aber in dieſer Beziehung — darauf baute 
Lord Eaftlereagh in ficherem Inftinete — war die Ratur der Zeiten 
fehr verändert. Hatte die nordamericaniſche Revolution einft bie 
halbe Welt gegen einander gewaffnet, fo hatte doch der zehnjährige 
Kampf in Südamerica Feine ſolche Folge mehr gehabt. Und jeht 
in diefer ſchwebenden Frage des Tages erfannte die englifche Regie: 
tung ohne Stopfbrechen, daß hier alle Antriebe aus Feiner Erober⸗ 
ungs⸗ und Vergrößerungsgier, fondern lediglich aus Furcht, aus 


Defterreigifche Intervention in Italien. 157 


hbertriebener Friedensſucht und aus der blinden Borliebe für bes 
Rimmte politifche Meinungen floffen. Den englifchen Staatsleuten 
mußte e6 von 1799 und früher her gänzlich unvergefien fein, daß 
Defterreich feit der Einbuße Belgiens bald mit Befcheidenheit bald 
mit Unerfättlichkeit darnach geftrebt hatte, fich feine Entfchäpigungen 
in Stalien zu nehmen; daß es bald Piemont, bald ven Pabft, bald 
die Heineren Staaten zu berauben gevacht, um ſich nad) der Wet: 
füfte Italiens auszubehnen; daß es diefe Gelüfte noch 1813 und 
14 in einer® ungeflümen Weife verrathen hatte; daß es in Stalien 
Blane verfolgte, wie fie Rußland auf die Türkei unterhielt, wie fie 
Frankreich wiederholt gegen Spanien geſchmiedet; und daß es vie 
Heinen feinen Nachftellungen nach mittelbarem Einfluffe nie unter: 
laſſen hatte. Und trotz allem dem haͤtte Lord Caſtlereagh jetzt, in 
dieſer erfchöpften Zeit, und nach der Natur der handelnden Fürſten 
und Minifter, eine Benutzung diefer Gelegenheit zu territorialen’ 
Uebergriffen entfernt nicht gefürchtet. Er hätte daher im Nothfalle 
felb von einer gemeinfamen Einfchreitung der verbündeten Feſt⸗ 
Iandmächte feinen wefentlichen Schaven beforgt, wiewohl er vorforg- 
lich feine fhärfften Erklärungen immer gegen jene Wllianz- Entwürfe 
richtete, Die neapolitanifche odes fpanifche Frage zu „europälfiren” 
und aus der Dazwiſchenkunft, die als Ausnahmefall nothwendig 
werden Eonnte, eine Regel, ein Recht, oder gar eine Pflicht ver 
Bürgen der europäifchen Ordnung zu machen, die fich gebieterifch 
zu einer politifchen Polizei des Welttbeils fchienen aufwerfen zu 
wollen. So entſchieden aber Lord Caſtlereagh eine Gefahr für die 
Drbnung Europa’s in den Reapolitanifchen Verhaͤltniſſen beftritt, 
fo bereitwillig gab er die Gefahr für das nahe betheiligte Defter- 
reich zu, das er für voll berechtigt erklärte, nad) eigener Beurthei⸗ 
lung feiner eigenthümflichen und ſchwierigen Lage in Stalien feine 





8) Mehr ale man vor Farini storia d’Italia. tom. I. wußte. 
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Schritte zu bemefien. Sich aus einem tendentiären Interefie an 
der demofratifchen Staatsveränderung in Neapel ⸗der öfterreichifchen 
Einmifchung, wie die Oegenparthei im Parlamente e8 verlangte, 
zu widerfegen, bazu hätte Die Toryregierung grade jest, nach ihren 
neueften Erfahrungen zu Haufe, begreiflidy weniger Luft als je 
gehabt; fie hatte dazu eine allzu entfchiebene Abneigung gegen alle 
Sectenverfhwörung und Truppenmeuterei überhaupt; die Dinge 
in Neapel ohnehin lehrte fie Die Scharfficht des Intereffes noch in 
ganz befonders üblem Lichte zu fehen. Der Madriver Kammer: 
diener-Regierung, die Englands Einflüffen ſtets verfchloffen gewe⸗ 
fen war, hatte fie die Revolution von Herzen gegönnt und hielt 
den Rüdfchlag dort daher forglicher ab; aber mit der föniglichen 
Regierung in Neapel, das Englands Handelsbeziehungen fehr 
wichtig war, hatte fie im beften Verhältniffe geſtanden; fie glaubte 
daher die dortigen Borgänge mit ganz anderen Augen betrachten 
zu follen als die Revolution der Spanter, vie eine eigene mit Blut 
erfaufte, von den Mächten felber anerlannte Verfaſſung nur her- 
geftellt hatten, während die Barbonari in Neapel ihre „väterlicye 
Regierung‘ um einer fremden ganz unbefannten Staatsordnung 
willen umgeftürzt hatten. Der vor Neapel liegende Admiral Sir 
Graham Moore hatte daher Befehl, augenblidlich Gewalt zu brau⸗ 
hen, wenn die Berfon oder die Familie des Königs gefährbet 
werde. Diefe eigenfüchtigen Beweggründe zur Preisgebung der 
Reapolitanifchen Sache verftedtte dann Lord Liverpool®, wie fpäter 
Canning die der fpanifchen, hinter groß Flingende Grundſaͤtze, vie 
aus der innerſten Ratur des englifhen Staatsweſens abgeleitet 
waren. Unerwogen, wie er auf Seiten des heiligen Bundes Das 
Stabbrechen über alle Revolutionen ohne Rüdfiht auf Zeit und 
Anlaß nannte, fand er doch auch eben fo thöricht den Kitzel der 


9) Oberhausfitzung 2. März 1821. 
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Freude über alle Revolutionen ohne Unterfchieb; rühme fich aber 
England , in feiner Berfaffung gleich ferne von Despotismus und 
Revolutionsgrundſätzen zu ftehen, fo verlange diefes Syftem, bei 
dem Zufammenftoße beider Extreme, die firengfte Neutralität und 
die Erhaltung des Friedens für England. Und indem die Regie 
rung fo die Rolle ablehnte, ſich wie eine Art Borfehung in alle 
eutopaͤiſchen Ereigniffe zu mifchen, konnte fie fid, allerdings auf 
alle Braris der überlieferten Bolitif in England berufen, die immer 
vermied mit Unbedacht zu reden, ehe fie mit vollem Bedacht zu 
wohlwerantwortlicher Handlung vorbereitet war. Sie zögerte daher 
jegt mit billiger Mäßigung, die englifche Macht, die fich vorzugs⸗ 
weife auf das Ruder ftüste, in einen leichtfertigen Kampf mit ven 
Rärfften Kriegsmächten für eine fehr zweidentige Sache zu ver: 
wideln; vollends in diefer Zeit, wo das Land fich mühfelig aus 
Kriegebürven und Friedensnoth erholte und fein Dringenveres In- 
terefle hatte, als feine Mittel und Kräfte baushälterifch zu fparen. 
Die Oppofition felber hätte- diefer Politik ihrer Regierung den 
Beifall nicht weigern können, wenn nur die Neutralität: mit voller 
Bartheilofigfeit behauptet, der Friede mit Ehren erhalten, ven 
Borkellungen Englands im Rathe der Mächte die gebührenve 
Adtung gefichert wurbe. 


Lord Stewart war angewiefen‘®, fi mit dem Wiener Hofe Saure von 
nah Troppau zu begeben, aber ohne fid) an den Verhandlungen 
zu betheiligen. Es mochte erwartet werden, daß die geheime durch 
ihn mitgetheilte Vorftellung auch jetzt den Eifer der Verbündeten 
eben fo erfolgreich dämpfen werde, wie zuvor die Abmahnung von 
der Einmifchung in Spanien. Auch ließ fich in der That die fran- 
söfiiche Regierung dadurch beftimmen, ihren Gefandten in St. Bes 
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vgl. 2, 772. 


vgl. 2, 780. 


160 Unterbrüdung der Revolutionen in Italien und Spanien. 


teröburg, la Ferronays, ver fie auch in Troppau vertrat, zu einer 
ähnlichen abgefonderten, von allen Gewaltmaasregeln abmahnen: 
den Haltung anzumeifen. Ya felbft der ruſſiſche Kaiſer ſchien an- 
fangs den Wünfchen Metternich’s fich entziehen zu wollen und ließ 
fi einnehmen für die franzöſiſchen Vorfchläge eines friedlichen 
Austrags mittelft einer geeigneten Veränderung der Neapolitani: 
fhen Verfaffung; ob nun beftimmt durch die englifche Einſprache, 
oder durch die Einflüffe des freifinnigen, den Defterreichern ftetd 
feindlichen Capodiſtria, der feinen Kaifer in der Anficht zu befeſti⸗ 
gen fuchte, daß nur freifinnige Gewährungen in Stalien die demo: 
Tratifchen und fectirifchen Aufregungen beſchwichtigen Fönnten, und 
der fih noch im Drtober mit den beften Erwartungen trug, Aleran- 
der werde der gut ruffifchen Politik der nebenbuhlerifchen Ueber: 
wachung Oeſterreichs in Italien!! nicht vergefien. Es ift oft er: 
zählt worden, wie ein bloßer Zufall (an fo Heinen Dingen fcheinen 
bie großen Geſchicke der Welt zuweilen zu hängen!) in vielen 
Schwanfungen Alerander’8 den Ausfchlag und den Befchlüffen in 
Troppau eine Wendung gab, die in London nicht vorgefehen war. 
Fürft Metternich erhielt durch feinen Gefandten in St. Petersburg 
die Nachricht von einer Widerfeglichkeit des Garderegiments Seme⸗ 
now! früher, als fie den ruffifchen Kaiſer felber erreichte; und es 
gelang ihm, bei diefer Mittheilung dem Geiſte Alerander’s, det 
mit düſteren Einvrüden von Haufe nach Warfchau und mit Der 
fimmungen von da! nad) Troppau gefommen war, die bange Be: 
forgniß vor der Fortpflanzung der Revolutionsfeucdhe und der Sol: 
datenmeuterei in das Herz feiner eigenen Staaten einzuflöpen. 
Bon diefem Augenblid an beobachteten die Diplomaten, daß Met: 
ternich mehr und mehr allen Einfluß über den Kaifer gewann, 


11) Die neuerdings in Mitiutin’e „Geſchichte bes Krieges Nußlande mit 
Branfreich 1799” fo viel Licht erhalten Hat. 
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daß weiterhin Neſſelrode und ihm angefchloffen Pozzo di Borgo die 
Bermittler zwiſchen Beiden machten, daß fi) nachher in Laibach 
nach neuen Meinungsänderungen die Niederlage Capodiſtria's für 
immer entfchied, der dann im Gefühl feiner Verlafienheit bitter 
enttäufcht beflagte, daß fein Kaifer all feine erhobenen Anfprüche 
auf den Namen des Gerechtigkeitfpenders verliere. Metternich war 
es geglüdt, den Monarchen in jener ſchwachen Stunde zu beftim- 
men, fich zur Erneuerung und zur thatfächlichen Anwendung ber 
Orundfäge des heiligen Bundes, wenn auch nur mit Defterreich 
und Preußen allein zu vereinigen. Im Rüden der Vertreter von 
England und Frankreich, die von Anfang an in Troppau wie auf 
ver Gallerie des Verhandlungsſaales gefeflen hatten, wurbe! ein 
Protocol aufgenommen und dann eine Erklärung der drei Sou⸗ 
veräne von Rußland, Defterreich und Preußen in Form einer Eirs 
culardepeſche! an die Gefchäftsträger der Mächte bei den deutfchen 
und norbifchen Höfen gerichtet. Die englifche Regierung empfing 
diefe Erflärung erſt ſpaͤt in amtlicher Mittheilung, nachdem fie zus 
vor als von einem bloßen Entwurfe von ihr erfahren und dann 
durch Die Unverfchwiegenheit eines Refiventen in Hamburg die erfte 
Kenutiniß davon erhalten hatte. Wie diefe formelle Behandlung, 
fo zeugte der ganze Inhalt des Actenftüdes von dem gereizteften 
Itoge gegen England und feine verneinende Haltung. Die Ver: 
bündeten nahmen darin prinzipmäßig die Stellung an, bie der von 
England gezogenen Richtſchnur in allen Stüden entgegen war. 
Wagten fie die bündifche Gemeinſamkeit nicht in Werfen, fo poch⸗ 
ten fie deſto flärfer darauf in Worten. Unter dem neuen Namen 
des Centrums der Union der europäifchen Staaten” erfchien die 
heilige Allianz wieder auf dem Plane und ftellte den Congreß und 
feine Acte als eine weitere Entwidlung dieſes Bundes dar, welcher 
N England bisher auf allen Stadien widerfegt hatte. So aus⸗ 
drücklich England vor einer Wiederholung der Pillniger Politik 
W. 11 
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gewarnt hatte, fo ausdrücklich wurde in der Erflärung eine foͤrm⸗ 
liche Erneuerung der Eoalition, wie fie gegen bie franzoͤſiſche Revo⸗ 
lution war gefchloflen worden, gegen die eben fo tyrannifche Macht 
der „Rebellion und des Laſters“ angekündigt. Die Mächte, hieß 
es, übten ein unbeftrittenes Recht, wenn fie gemeinfame Vorfichts- 
maasregeln gegen foldhe Staaten in Erwägung zögen, wo Aufruhr 
den Umfturz der Regierung bewirkt habe und die Nachbarſtaaten 
mit der Ausbreitung gleichen Unheils bedrohe. Man habe ſich da- 
her über die Grundſaͤtze des Verhaltens zunaͤchſt gegen Neapel ge- 
einigt, wo die Revolution fo nahe und augenfcheinlich wie Feine 
andere die Ruhe der Nachbarſtaaten gefährde und wie feine andere 
raſch und unmittelbar befämpft werden fönne'?. Die verbündeten 
Monarchen hätten daher, da fie mit der revolutionären Regierung 
in Neapel nicht verhandeln könnten, den König beider Sieilien zu 
einer Zufammenfunft nach Laibach geladen, (wohin der Congreß 
ſich vertagte,) um ihn mit befreitem Willen in bie Lage eines 
Bermittlerd zwifchen feinem misleiteten Volke und den bevrohten 
Nachbarſtaaten zu fegen. Frankreich und England feien aufgefor= 
dert, ſich bei dieſen Schritten zu betheiligen, und ihr Mitwirken fei 
nicht zu bezweifeln; denn das befolgte Syflem der drei Mächte be- 
ruhe auf denfelben Grundfägen, die die Unterlage der Verträge 
waren, durch welche die Union der eunropälfchen Staaten gegründet 
worden. Auch diefer legte Say ftieß gefliffentlich gegen Die 
gegentheilige Behauptung Englands an. Auch mit dem Winfe 
einer ferneren Einmifchung in Spanien war England Troß geboten. 
Vollends aber die ansgefprochene Vorausſezung des Beitrittö der 
englifchen Regierung zu einem Syfteme, das auf England ange⸗ 


12) Diefe Stelle commentirt Gentz in einem Briefe an A. Müller vom 
December 1820, „Der Zuftaub von Spanien und Bortugal, weit gräßlicher als 
der von Reapel, macht uns zur doppelten Pflicht, das Unwefen in diefem legte 
sen Lande, da wir es zum Glücke erreichen können, nicht ungeftraft zu Taflen. “ 
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wandt bie großen Freibriefe der Ration vernichten würbe, dieſe 
bloße Borausfegung wurde in England als eine tiefe Beſchimpfung 
angefehen. 


Es ift ſchwer zu fagen, ob bie politifchen oder die ſtaats⸗ und 
völferrechtlichen, die praftifchen oder die theoretifchen Misgriffe in den 
Aufftellungen und Ausführungen des Interventionsſyſtems von 
Troppau größer waren, das damals als ein Evangelium zur Er- 
löfung von allem Revolutionsübel auspofaunt oder wie ein uner⸗ 
läglicher Nothanker zur Rettung aller Staatsorbnung ausgeworfen 
ward, um nad) wenigen Jahren in ftumpfer Unmacht aufgegeben 
zu werden, nachdem es die literariſche und politiſche Welt in endloſe 
und nutzloſe Streitigkeiten und in die tiefſten Jerrütiungen geſtürzt. 
Das Auftreten der neuen Amphiktyonie in Troppau erregte nach 
allen Seiten und in allen Schichten der europäifchen Geſellſchaft 
Beftürzung und Verbitterung. In den bevrohten Völkern begreift 
fie fich von ſelbſt. Aber auch die unbetheiligten Regierungen, alle 
Fürften Kleiner Staaten fühlten fich lebhaft beunruhigt; in Mün- 
den, Stutigart und Barlsruhe dachte man eine Weile fogar auf 
einen Gegencongreß in Würzburg'?; der König der Niederlande 
ſprach an Clancarty ausdrüdlich feinen Danf aus gegen die 
fhügende Haltung Englands, die alle Staaten zweiter Ordnung 
um feine Regierung verfammeln müfle. In der fcheuen Feſtland⸗ 
preſſe wagte fich die öffentliche Stimme, mäßig in den Formen, 
fharf in den Gründen, gegen die Anmaßungen diefer neuen Politik 
des heiligen Bundes heraus““. Roc gab ed damals politiiche 
Idealiſten, die den Beſtand eines europäifchen Forums zur Hand« 


13) Perthes' Leben. 2, 312. 
14) Bignon, du congr&s de Troppau. Paris 1821. S. v. N., Beleuch⸗ 
tung ber Schrift du congrès de Tr. par Bignon. U. 9. 


11° 


Einbruck ber 
Troppaucr 
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habung gewiſſer gemeinfamer Grundfäge in der großen Staaten« 
republif für etwas Wünfchenswerthes hielten, aber feiner von ihnen 
hätte die vage heilige Bundesacte für eine gefeglich vereinbarte 
Berfaffung diefer europätfchen Gemeinſchaft, noch weniger den will: 
fürlich zufammengetretenen Rath der drei Fürſten für eine bünbifche 
Vertretung derfelben gelten laſſen. Es gab damals eine Unzahl 
loyaler Menfchen, die die Bewegungen in Italien und Spanien 
mit aller monardhiftifchen, moraliftifchen und juriftifchen Strenge 
beurtheilten; aber daß dieß eigenmädhtige Tribunal in Troppau, 
indem es fich zum Kläger und Richter in der italientfchen Sache 
aufwarf, dem Volfe von Neapel, der Einen betheiligten Partei, 
jedes Gehör verfagte, die Andere, den hochbejahrten König, unter 
herabwürbigenven Formen zur perfönlichen Erfcheinung in Winters- 
zeit nad) Laibach citirte, ohne ihm nur eine Stellvertretung felbft 
durch die Prinzen feines Hauſes zu geftatten; daß man ihn für 
unfret in feinem Haufe erflärte und ihn in dieſen Fürftenrath ent: 
rüdte, wo er nothwendig viel unfreier war; daß man auf Diele 
Weiſe dieſen Fürften, den man in ähnlichen Lagen fchon zwei Mal 
Eide hatte ſchwören und brechen fehen, vor den Augen Europa’s 
wiffentlich einem neuen Meineide entgegenführte, darin hätten nur 
Wenige der Urtheilfähigen geeignete Mittel gefehen, das monat« 
chiſche Anſehen zu feftigen, und Niemand konnte darin die humanen 
Grundfäge jener Bundesacte wieder erkennen, die die Politik dem 
Sittengefeße unterwerfen und das goldene Zeitalter der Gerechtig⸗ 
fett zurüdführen wollte. Die Mehrzahl der Menfchen, auch der 
verftändigen Staliener, hätte damals den Fürften eine Rüdführung 
dauerhafter Ruhe gedankt; aber daß man, den König beider Siri- 
lien für unfrei und feines Wortes ledig erflärend, das Volk von 
Neapel Ichrte, feinerfeits jede folgende Handlung deſſelben für 
eben fo gezwungen und zur gelegenen Stunde für eben fo ungültig 
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zu erflären, daß man fo die berfömmlichen ordnungslofen Zuftände 
diefer Südlande zum Gefeg machte und die Herrfchaft der jeweiligen 
Gewalt gleichſam autorifirte, darin hätte Riemand eine Bürgfchaft 
der Ruhe und der Stetigfeit entvedt. Jene alten Schäben und 
Misſtaͤnde in ihren Tiefen zu ergründen, die die Revolution fo bes 
günftigten wie entfchuldigten in dem Lande, wo die franzöflfche 
Herrſchaft eine neue Drbnung neben den alten Raturzuftand ges 
worfen hatte, wo der tägliche Kampf bes verrotteten Alten mit dem 
unbefeftigten Neuen eine Ausgleichung unerläßlich machte, dieſe 
Staatöfranfheit zu erkennen und die Kraft und Gefahr der An- 
ftefung in ihr durch heilenden Rath zu brechen, dieß wäre in Wahr: 
heit die Aufgabe eines heiligen Bundes gewefen, nicht aber in thoͤ⸗ 
richter Generalifation die fhüchternen Krawalle der Carbonari mit 
der furchtbaren Erfchütterung von Frankreich auf Eine Linie zu 
rüden und um die „tgrannifche Macht der Rebellion und des Laſters“ 
mit tyrannifcher Macht danieberwerfen zu können, jeben mildern» 
den Umſtand, der die Beivegung begleitet hatte, zu erfchwerender 
Schuld zu ftempeln. Man fah verftärkte Verbrechen der Revolution 
von Reapel in ihrem Ausgange von Secten und Soldaten, wie in 
der haftigen Annahme einer fremden unbefannten Berfafjung; man 
erwog nicht, daß diefe letztere Maasregel auch das Beftreben aus: 
drüdte, der Anarchie und Zerfegung fo raſch wie möglich zu fteuern; 
man rechnete der „Prätorianerherrichaft” nicht an, daß fie die Ord⸗ 
nung erhalten und ihre Gewalt fo bald nur thunlich in die Hände 
der bürgerlichen Vertretung niedergelegt hatte; man erinnerte ſich 
nicht, daß man die Barbonari zu anderer Zeit gegen eine andere 
Regierung begünftigt und hervorgerufen ; und vorher und nachher, 
ald die Truppen Ferdinand's VII. in Spanien eine anerfannte 
Berfaffung umftießen und die apoftolifchen Secten und Banden das 
Land mit Blut und Greueln füllten, da war gegen Prätorlaner 
und geheime Verbindungen keine Beſchwerde: denn ber König war 


vgl. 2,95. 
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in diefen Fällen auf der Seite der Revolution. Und man fah aus 
Allem: der legirimiftifche Eifer der Verbündeten galt nur der Revo⸗ 
(utton für die Sache volfsthümlicher Freiheit, nicht der Revolution 
für die Sache des Despotismus; er galt überhaupt nicht blos Der 
Revolution, er galt allen volfsthümlichen Begriffen von Selbft- 
verfaffungs- und Selbftregierungsreht, allen aud) gemäßigten 
Berfaffungsformen, die man in Wien für verführerifcher und daher 
für übler als die Uebel der Revolution anfah; er galt jedem Ber: 
trage, jedem gegenfeitig berechtigenden und verpflichtenden Verhält- 
nifie zwiſchen Volk und Fürft, durch das man die göttliche Fürſten⸗ 
würde beeinträchtigt Dachte. Brauchte ed dafür eine fchlagendere 
Beweisführung als fie vorlag? Der Sag war aufgeftellt, der nur 
die Berfaffungsdeinrichtungen für zufäffig und heilfam erklärte, vie 
von Gunft und Gnade des Thrones ausgingen: welch ein höhni«- 
fer Misbrauch von Uebermacht und Mebermuth lag dann aber 
darin, daß Defterreich für folcy ein Prinzip mit auftrat und es mit 
ausfprach, das in jenem Vertrage vom 12. Juni 1815! dem König 
von Neapel diefe Gnadengewährung unterfagt hatte! Wie denn 
auch Metternich in Laibach gradaus an Capodiſtria erflärte, daß 
fein Katfer den König von Neapel eher befriegen, als die Einfüh- 
rung felbft einer Ihm genehmen VBerfaffung dulden werde! Kein 
Wunder denn, daß die englifhe Oppofition, in ber die Stimme 
der Kritif ganz anderen Raum und Schallfraft Hatte als in der 
gevämpften Preffe des Feſtlandes, in furchtbaren Ausfällen dieſe 
legitimiftifche Propaganda angriff, die in einem monardifchen 
Purismus aller Revolution den Krieg erklärte, aber alles Verfaf- 
ſungsrecht darunter mitbegriff, fo wie vordem die franzöfifche Na⸗ 
tionalverfammlung in ihrem republicanifchen Purismus die Despo⸗ 
tie in Acht erklärt und jede Monarchie darunter verftanden hatte. 
Gegen diefe Mebergriffe hätten die Whigs gewollt, daß ihre Regie- 
rung fi in dem Geiſte ver einftigen freiheitfchügenden Staatsfunft 
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Englands mit öffentlichen, nicht mit geheimen Borftelluugen erflärt, 
daß fie Die Prinzipien der Mächte nicht blos verworfen hätte, ſon⸗ 
dem daß fie ihrer Ausführung entgegengetreten wäre, vertrauend 
auf die Gewalt der öffentlihen Meinung, unbefämmert um bie 
innere Landeslage, die England weit nicht fo viele Erſchwerniſſe 
bereitete, als den verbundenen Mächten ihre Gelvverlegenheiten, 
ihre Entfernung und die Zwiefpältigfeit ihrer Intereſſen. Statt 
defien aber begnügte fich Lord Eaftlerengh, in einer Eircularbepefche! 
öffentlich ungefähr das zu wieberholen'”, was er früher geheim 
erflärt hatte, Englands Beitritt und Zuſtimmung zu verfagen und 
gegen die gegebene Auslegung der Berträge zu peoteftiren. Und 
dabei ließ er ver Reinheit ver Abfichten der verbundenen Höfe trotz 
der obwaltenden Meinungsverfchiedenheit eben fo unverhohlen alle 
Gerechtigkeit widerfahren, als ex feine Mishilligung der Entſtehung 
und Weiſe der Revolution in Reapel ausſprach. Dieß Eine Acten- 
ſtück, in dem die englifche Regierung all ven Trog der Troppauer 
Erflärung, den die Ration mit fo viel Unmuth empfand, mit der 
böflichften Freundlichkeit in Die Taſche ſteckte, zerftreute plöglich alle 
bie Hoffnungen, die der fanguinifche Liberalismus bis dahin auf 
England gefegt Hatte. Ein lauter Sturm erhob fid) in Parlamente 
gegen die Mattherzigfeit und die volksfeindliche Partheiſtellung, 
die fidh in dem Documente zugleich verrieth. Im Geheimniß waren 
die Borftellungen gegen die Mächte vorgelegt worben, die die Nea⸗ 
politaner hätten ermuthigen koͤmen; öffentlich war der Tadel der 
Revolution ausgefprodhen, der für die Mächte eine Zuftimmung 
wear. Schonungslos rifien die Whigs die Maske der fpöttifchen 
Neutralität herunter, die dieſe Partheinahme der Regierung gegen 
den Schwachen, dieß gefällige Einverftändnig mit dem Starfen 





15) Hansard 4, 283. 


119. San. 1821, 


Neapel. 
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verhüllen follte!®, Sie fahen durch ven ftumpfen Kleinmuth, mit 
dem die Minifter den militärifchen Mansregeln der Mächte zu- 
ſchauten, ohne einen Schritt zur Berathung Reapels, zur Befchroich- 
tigung feiner Feinde, zur Bermittlung zwifchen Beiden zu thun, 
die Ehre Englands ſchimpflich blosgeftelt, und fchöpften daraus 
neuen Stoff, das wachſende Feuer der Verbitterung in England 
gegen das herrfchende Syſtem noch Iebhafter aufzufchüren. 


Die bewahrte Ruhe in Stalien, der ruffifhe Rüdhalt, ver 
englifche Yreibrief vom 19. Jan. gewährten Metternich allen er- 
wünfchten Spielraum gegen Neapel. Dort war man nur in den 
erfien Wochen über die Gefinnungen der Mächte zweifelhaft geblie= 
ben. Bei jener erſten Sendung des Fürften Gariati! war Metter- 
nich, noch ungerüftet, jeder beftimmten Erklärung rüdfichtövoll aus⸗ 
gewichen; der ruſſiſche Gefandte (Stadelberg) hatte durch feine 
Freundlichkeit fogar Hoffnungen erwedt, und der Minifter des 
Auswärtigen, Herzog von Campochiaro, der aus früherer Zeit an 
allen Höfen wohl befannt war, unterhielt die Meinung, Metter- 
nid) werbe aus Furcht vor Rußland nicht wagen über den Bo zu 
gehen. Die Enttäufchungen famen bald, und Schlag auf Schlag, 
als der Herzog von Serracapriola, der Ueberbringer eines Briefes 
des Könige an feinen Schwiegerfohn, Kaifer Franz, in Wien! nicht 


16) Sept den Fall, fagte Lord Holland im Oberbaufe, ich habe zwei 
Freunde, der Eine ein Fleines ſchüchternes Männchen, der Andere ein großer 
grobfnochiger @ifenfreffer, ber von dem Kleinen gefchäbigt fein wollte. Wohlan, 
ich gehe zu meinem langen riefigen Freunde und fage ihm: dieß iſt ein närrifcher 
vorwitziger Knirps, ich mag ihn nicht, ich misbillige gänzlich fein Betragen. 
Ich befeble dann meinem Thürfteher, den Fleinen Kerl nie vorzulaflen ; ich ver⸗ 
melde ihm Gelegenheit zu geben fich zu erflären und tröfte mich dann mit meiner 
Unpartbeilichleit Bald fehe ich ihn auf der Straße von bem Ungethüm mit 
Füßen getreten und feinen Rüden jämmerlich zerarbeitet; und ich gehe vorbei 
und halte höchflens eine Rede und fage allen meinen Freunden, wie übel fich 
mein fleiner Freund benommen habe. 
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vorgelaffen ward; dann der Herzog von Gallo, zum Erfagmann 

des bisherigen Geſandten in Wien beſtimmt, an der Grenze abge- 
wieien, und einem dritten Abgefandten, dem Fürſten von Cimitile, 

ver Zutritt zu dem Kaifer in Wien und das Bifa zur Reife nach 

St. Petersburg geweigert ward. Ihm fagte Metternich) im priva- 

ten Gefpräche'? bereitö den Krieg foͤrmlich an, wenn nicht dem 

König Die Zügel der Regierung zurüdgegeben würden, und er bot 

den ehrbaren Leuten, die zu diefem Zwede gern handeln würben 

aber nicht wagten, 80—100,000 Wann zur Hülfe an. Auf diefe 
Aundgebungen der Befinnungen der öfterreichifchen Regierung fand 
Eampochiaro endlich nöthig', fich in einer Note‘? zu erflären, die '1. Da. 
den einmüthig: nationalen Charakter und den gemäßigten Verlauf 

der Staatsveränderung ins Licht, und felbft eine Durchficht der 
angefochtenen Berfaffung in Ausficht ftellte, zum Schlufle aber für 

den fchlimmpften Ball ven Willen des Königs und der Ration aus» 

ſprach, die Unabhängigkeit des Reiche und die Verfaffung, „ermus 

tbigt an dem Beifpiel des heroifchen Widerſtandes der Spanier 

gegen Napoleon“, aufs äußerfte zu vertheidigen. Und nach wenigen 
Bochen, als die Rote ohne jede Antwort geblieben war, forderte 

der Minifter! den paͤbſtlichen Hof auf, den Defterreichern ven Durch⸗ 's. Nm. 
jug zu verfagen, wibrigenfalls der König feine Truppen in den 
Kirchenftaat würde einrüden laſſen. Wie die Minifter für dieſe 
kräftigen Programme ihrer äußeren Boliti einftehen wuͤrden, follte 

fi nun zeigen, als die Befchlüfle des Troppauer Eongrefles ein» 

liefen, als die gleichlautenden Einladungen! der drei Monarchen an '20. Nov. 
den König gelangten, denen ein zufprechender Brief des franzöfl- 

ſchen Königs! noch Nachdruck gab. Der Minifterrath, unter dem 's. Der. 
Einfufle der umgebenden Diplomaten und gemäßigten Abgeordneten 


17) Rad einer Depefihe der franzöftfehen Gefandifchaft in Wien: Cape- 
fgue hist. de la restauration. 8, 95. 
18) Annual Register. 1820. p. 728. 
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und Militärs, war augenblicklich zu fo furchtfamer Rachgiebigfeit 
geſtimmt, daß er felbft dem Volke, dem Parlamente, der Berfaffung 
gegenüber breift zu werden magte. Der König bedurfte nach ben 
Beſtimmungen ver Berfaffung zu feiner Reife die Einwilligung der 
Stände; die Minifter aber entwarfen eine Botſchaft, in der fie 
nicht nur die Einholung diefer Genehmigung, nein felbft die ganze 
Berfaffung zu umgehen verjuchten: fie kündigten blos die Willens: 
meinung des Königs an, fih, von vier Parlamentöglievern als 
Zeugen und Räthen begleitet, nach Laibach zu begeben, wo er Alles 
aufbieten werde, die politifchen Einrichtungen des Reichs für immer 
auf neun (angegebene) Artikel feftzuftellen, vie die weltlichen 
Grundlagen einer Repräfentativverfaffung enthielten. Diefe Ar 
titel follen nach Garrascofa mit den fremden Gefandten gemein: 
Ichaftlich entworfen worben fein; nach Eolletta hätte Frankreich für 
den Fall ihrer Annahme feine Vermittlung angeboten; W. Pepe 
fah in Allem nur eine Arglift, um Volk und Vertretung zu fpalten; 
obwohl er felber damals gewußt haben muß, daß franzöfiiche Ein 
flüfterungen zu diefen Borfchlägen in Wahrheit mitgewirkt hatten. 
Die Minifter fuchten ihren Anhang im Parlamente zu günftiger 
Aufnahme ihrer Botfchaft zu ſtimmen; auf den gemäßigteren Theil 
der Oberofficiere aber, auf General Filangieri vor den Anderen, 
wirkte die Ausficht auf eine Vermittlung mit foldher Gewalt, daß 
fie auf einen neunten Thermidor dachten, falls das Parlament in 
der Furcht vor den Carbonari feine Einwilligung verfagen follte. 
Die Gerüchte von diefen Abfichten einer Berfafiungsänderung, von 
biefen Planen einer Gegenrevolution fürzten die Hauptſtadt, die 
ſchon all die legten Monate zwifchen ben Aufregungen der Furcht 
und der Hoffnung fieberhaft gefpannt gewefen war, in die unfäg- 
lichfte Verwirrung. Al die Vorlagen! gemacht wurden, war daß 
Geſchrei der um den Sigungsfaal verfammelten Maffen fo gewal⸗ 
tig, daß man die Berathung auf dem folgenden Tag verfchieben 
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mußte. Nachts ſetzte fih die Secte in Bewegung; die Garbonari 
frönıten vom Lande herein; die Straßen widerhallten von dem 
Aufe: die fpanifche Berfaffung oder Tod. Das Unheil ver Bar: 
theiregierung und Herrfchaft (die, ohne Berantwortung, immer auch 
ohne Maas und Befinnung, nieberträchtig in der Stunde der Ge⸗ 
fahr, finnlos übermüthig in der Stunde der Widerftandslofigfeit ift) 
follte in dieſem Fritifchen Augenblicke ververblich über Reapel herein⸗ 
brechen. Die Carbonari hatten ihre Lenker um die Parole befragt: 
das Eine ihrer Orakel wagte oder verftand nicht, fie wohl zu beras 
then, das andere wagte und verfiand fie fchlecht zu berathen;. Pepe 
aflärte fich gegen jede Berfafiungsänderung außer unter der laͤcher⸗ 
lichen Bedingung, daß Frankreich feine Waffenhülfe zufage; dieweil 
die Werkzeuge des Polizeiminiſters Borrelli! die Secte auf alle 
Weiſe für die Reife des Königs günftig zu ſtimmen fuchten. Die 
beiderfeitigen Einwirkungen diefer Führer veranlaßten dann den 
Mäglicyen Ausgang der Parlamentsherathung', den man fonft nicht 
begreifen würde. Als die Botfchaft des Königs verlefen wurde, 
brach der ganze Saal und die Gallerie in das Looswort der Serte 
ans: Verfaffung oder Tod. Die Berfammlung, um ihre Sicher 
beit beforgt, ſchickte nach W. Pepe. Befragt um feine Meinung 
über die Reife des Königs, erklärte er Die Royaliften für einen Ges 
neraltab ohne Heer, die Batrioten und Earbonari für feine füg⸗ 
famen Schüler, und er erbot fih, wenn das Parlament fein ver 
derbliches Maͤßigungsſyſtem aufgeben wolle, die königliche Familie 
nach Caſerta zu führen und die Garde aufzulöfen. Bei dieſem küͤh⸗ 
nen Borfchlage aber zeigte ſich Alles bereits von Muthlofigfeit ger 
ühmt, und die Schlacht der Berathung ging durch dieſelbe Feig⸗ 
herzigkeit und Zwiefpältigfeit verloren, die nachher den Waffenfampf 
verdarb. Der tapfere Rathgeber ſelbſt, der über all feiner Tribus 
uenfedheit der Vorſicht nie vergaß, deſſen demofratifcher Ehrgeiz 
fo zweifeitigerRatur war, daß er zur Zeit Murat's unter Umſtaͤnden 
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ebenfo wohl ein Hofofficter geworben wäre, als er ein Verſchwoͤrer 
ward, Pepe felbft, ſchon zuvor immer zu flarfen Maasregeln von 
den Revolutionären angefpornt, wagte gleichwohl früher und jept 
nicht, feine Rathſchlaͤge auf eigene Fauſt und trog dem Parlamente 
auszuführen. Er fürchtete, ohne es zu geftehen, die Königlichen, 
um bie ſich bei einem ſolchen Schritte eine gefegliche Parthei für 
den König gefammelt hätte. Die Königlichen wieder fürdhteten, 
um ihre gegenrevolutionären Plane durchzuführen, zu fehr die Ears 
bonari, die ihrerſeits durch ihre Zuflimmung zu des Könige Reife 
felbft -ihre geheime Furcht verriethen. Das Parlament aber fürd: 
tete alle Beide, und wagte audy mit Pepe den Schritt nicht, den 
biefer nicht ohne das Parlament wagen wollte. Sept am Ende 
wie ganz im Anfang der Revolution und während ihrer ganzen 
Dauer, erkennt man leicht, war Niemand da, der den politifchen 
Boden, auf dem man zu kämpfen hatte, richtig zu beurtheilen ver- 
ftand. Die Fönigliche Familie hatte, aus welchen Gründen es ſei, 
die Macht des Koͤnigthums unterfhäßt und fo die Thätigfeit derer 
gelähmt, nach deren Ueberzeugung der Staatsveränderung ſogleich 
aller revolutionäre Charakter hätte entzogen werben follen. Diele 
Gemäßigten unterfchägten die Treulofigfeit der regierenden Zamilie 
und hatten durch ihr Vertrauen audy die Radicalen abgehalten, 
nad) den Borfchriften ihres Argwohne zu handeln. Diefe Revo: 
Iutionäre unterfchästen die Schwerkraft des allgemeinen Rube 
ftandes von Europa, den Willen und die Macht der äußeren Feinde, 
und hatten auch viele Gemäßigte in diefe prahlerifche Selbftüber: 
bebung mitgerifien. Eben fie, diefe Ueberſchaͤtzung der Eraltirten 
war daher das einzig Bewegende in den Ereigniffen gewefen; jebt 
bei dem erſten Stoße den fie erlitt ſank fie zu einer vorgefpiegelten 
Scheinkraft herab, unter deren Hülle die Feigheit fich barg. Der 
Augenblid war gefommen, den Floreftan Pepe, die Verderbtheit 
und Schwäche dieſer Gefchlechter tief durchſchauend, vorausgefagt 
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hatte, der Wugenblid, wo die Diplomaten und bie paglietti (Advo⸗ 
caten) die Stimme behielten, um den widerfinnigften aller Befchlüffe, 
den Häglichen Compromiß zwifchen Furcht und Kedheit, durchzu⸗ 
feßen. Der König follte reifen, die Verfaffung follte unverändert 
bleiben! Noch hatte der König von diefem Befchluffe nichts erfahs 
en, als er ſchon eine zweite Botfchaft fhidte, in der er die ſpani⸗ 
Ihe Berfaffung in Laibach zu vertreten verſprach: ihm galt es jept 
nur, unter jeder Bedingung los zu fommen, um dann nad) abge- 
Ihüttelter Scham und Unfreiheit den Revolutiondren jede Bedin⸗ 
gumg fchreiben zu fönnen. Am folgenden Tage! meldete das Par- 
Iament dem Yürften dad Ergebniß feiner Berathung. Es war mit 
allen begleitenden Umftänden das unfelige Gegentheil von Allem 
wad hätte gefchehen follen. Statt den König als ein Pfand feft- 
inhalten, ließ man ihn reifen, und in ſolcher Vertrauenfeligfeit, 
daß man fogar die verlangte Begleitung der vier Abgeordneten ab- 
Iehnte, „va das Herz des Sohnes Karl's III. (hieß es in der Adreſſe) 
natürlicherweife ein Tempel der Treue ſei.“ Statt ein Statut von 
ermäßigteren conftitutionellen Grundfägen anzunehmen, was an 
ſich verftändig und wenigftens ein Verfuch geweſen wäre, Sranfreich 
und England für eine Vermittlung zu ſtimmen, entfernte man fidh 
in den vorgenommenen Abänderungen der Berfaffung von dem 
monarchifchen Prinzip noch weiter und arbeitete Metternich gradaus 
in die Hand, der in Laibad) '? vor nichts beforgter ſchien, als daß 
das Parlament zur Befinnung, d. h. zu einer ermäßigten Eharte 
nad) den franzöfifchen Wünfchen kaͤme. Statt auf die möglichfte 
Ruhe und Würde zu halten, erhob das Parlament eine Anklage 
gegen die Berwaltung, die die Föniglichen Vorlagen gemacht, und 
veranlaßte dadurch fo nuglo8 wie unzeitig den Rüdtritt des ganzen 
bisherigen Mintfteriums. 


19) Nach Berichten St, Marfans. Farini, il conte Buol ed il Piemonte. 
Bl. Preuß. Jahrbb. 3, 489. 


'9. De. 
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Der König war abgereift in der fortgefegten Rolle eines vol: 
Iendeten Heuchlers. Er hatte noch eine dritte Botfchaft an das 
Parlament gefchidt!, worin er nachholend die Zuftimmung zu feiner 
Reife erbat und feine Zufage der Vertretung der Cortes-Verfaffung 
wiederholte; an feinen Sohn hinterließ er einen Brief veflelben 
treuherzigen Inhaltes. Als ihn gleich nach feiner Einfchiffung! eine 
Beihädigung des Fahrzeugs, das ihn trug, zu einem Aufenthalte 
vor Bajd nöthigte, wo ihn zwei auf dem Fort aufgepflanzte Kano⸗ 
nen ängftigten, fand ihn eine Abordnung des Parlaments, die fih 
dahin begab, mit den Carbonarigeichen auf der Bruſt; und als ihn 
fein Bertrauter Ascoli bat, ihm nun, da er frei und außer Gefahr 
fei, zu fagen, wie er fidh in feiner Abweſenheit zu verhalten habe, 
antwortete ihm der Kürft mit Merger und Vorwürfen über dieſe 
Frage des Zweifels, und zwang dem alten Manne dadurd) Freu⸗ 
denthränen ab, die ihm nachher die Verbannung zugogen. Mit der 
gleichen Fertigkeit in den gleichen Künften nahm fich fein Sohn, 
der Herzog von Galabrien, in feiner neuen Eigenfchaft ald Reid 
regent. Während er mit Eiden und gleisnerifchen Betheuerungen 
Bolt und Vertretung einwiegte, laͤhmte er alle Kriegsanftalten und 
Rüftungen, ließ die täglichen Reibereien zwiſchen Garden und Mi- 
figen, Getreuen und Rebellen", in Reapel gewähren, Tieß dem ver: 
daͤchtigen Verfehre einzelner Generale mit den fremden Diplomaten 
freien Lauf, ließ die hoͤchſte Geiftlichleit Hirtenbriefe verfünden, 
worin die conftitutionelle Drbnung als ein Aufruhr gegen Gott 
und König bezeichnet war. Als er die durchgeſehene Verfaſſung 
betätigte, fprach er in ber gewinnendſten Weife feine aufrichtige 
Ergebenheit für die neue Drbnung und die Hoffnung aus, in Kur: 
zem das glüdliche Ergebniß der Bemühungen feines Vaters mit: 
theilen zu können; und als er das gefchlofiene Parlament entlieh, 
fihmeichelte defien Ausfchuß dem Volke und dem Fuͤrſten in einem 
Aufrufe: die Monarchen würden der edlen ruhigen Haltung der 
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Reapolitaner den wohlverdienten Preis zuerfennen, dem ver König 
in einem Sreudenfchauer laufchen werde! Nicht lange vorher war 
es gewefen, daß eben dieſer König eben diefem Sohne den erften 
Brief aus Laibach gefchrieben hatte, worin er den eigentlichen Zweck 
feiner Reife nicht mit einer Silbe berührte, wohl aber von der Bor: 
züglichfeit feiner Jagbhunde vor denen des ruffifchen Kaifers er⸗ 
zählte. Er war auf feiner Reife über Modena gegangen, wo er in 
Herzog Zranz IV. mit dem rechten Manne zufammentraf, ihn für 
fine Rolle in Laibach, wenn es defien noch bedurfte, vorzubereiten. 
Hier angelommen warb er damit empfangen, daß man feinen Be- 
gleiter, Herzog von Gallo, von ihm trennte und nach Görh wies; 
fein Fremder war in die Stadt zugelaffen worden; die Berathun⸗ 
gen umgab wie in Troppau das größte, bis heute undurchdrungene 
Geheimniß. Noch ehe die formellen Zufammenfünfte der bevoll⸗ 
möchtigten Minifter Statt hatten, war in den Borberathungen ver 
Fürkten felber bereitd Alles und ohne alle Schwierigkeit erlevigt. 
Bas die Gefchäfte fo ungemein förderte, war in erfter Linie bie 
befeftigte Einftimmigfeit zwifhen Metternich und dem rufftfchen 
Kaifer, die ſich fogar auf die Gleichheit der Anfichten über die Noth⸗ 
wendigfeit demnaͤchſtiger Maasregeln gegen Spanien erſtreckten. 
Eine weitere Erleichterung gewährte dann die Willigfeit der italie- 
nifchen Fürſten, bie im Gefühle der eigenen Gefahren, mit Erſtickung 
jedes Argwohns, fich dem fchügenden Arme der Mächte vertrauten. 
Zwar der Vorſchlag ded Herzogs von Modena zu einer Gefammi- 
verpflichtung aller italienischen Regierungen, in ihren Staaten feine 
wichtigen Beränderungen in der Verwaltung ohne vorgängige 
Mithellung zu machen, wurde von dem Minifter St. Marfan ab« 
gelehnt, dem Bevollmächtigten der Piemonteſiſchen Regierung, die 
damals ganz reformiftifchen Sinnes war? ; allein auf Die Erklärung 


20) N. Bianchi p. 42. 
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des ruffifchen Gefandten in Turin, daß fein Kaifer und deſſen Ber: 

bündete feine Regierungsveränderung in den italtenifchen Staa- 

ten dulden würden, "mußte man die Vermeidung irgend einer Ber: 

faffungsänderung doch zufagen ; und über Die Schritte gegen Neapel 

vollends wurde nirgends Einſprache erhoben. Dafür erndteten 

dann die italienifchen Fürften das Lob, am meiften zur raſchen 

Meberführung ver Troppaner ‘Prinzipien zu einmüthigen Handlun: 

gen beigetragen zu haben. Einen Hauptvorfhub zu dieſem Erfolge 
hatte dann bie flumpfe Treulofigfeit des Königs von Neapel gelei- 

ftet, der den Abfichten ver Monarchen nicht nur ohne jede Einrede 
entgegenfam?', fonvern fid) gegen fein Land und Volk fo unabän- 
derlich feindfelig wie nur immer die öfterreichifche Politik bezeigte; 
er brach den Verfafſungseid, den er Pepe verfichert hatte „vie Mal 
aus dem Grunde ded Herzens gefchworen zu haben“, mit feöhlicher 
Miene, und fuchte nur nachher den Meineid mit Gelübven und 
Gefchenfen an die Annuntiata in Florenz loszufaufen. Die lebte 
Schwierigkeit endlich hatte die ftille Nachgiebigfeit der Weftmäcte 
binweggeräumt,, deren hartnädige, die gewünſchte Gemeinfamteit 
ftörende Seitenftellung zwar Metternich in feiner Abneigung gegen 
alle Berfafjungen und ihre Hemmnifle beftärfte?*, im übrigen in 
dem vorliegenden Gefchäfte nicht aufbielt. Die englifche Regierung 
begnügte fih bei ihrer Depefche vom 19. Jan. ; fie protefticte laut 
gegen die Maasregeln, die ſte heimlich, billigte, während Ftankreich 
eventuell zuftimmte zu dem, was es im Grunde mishilligte. Es 
ließ ſich durch Englands Beifpiel ermutbhigen, ſich nicht an den 
Schritten der Monarchen zu betheiligen, aber auch einfchüchtern, 
die Rolle des Vertheidigers des Bonftitutionalismus gegen die 
Mächte, die Feine Berfaffungsinterefien in ihren Landen Fannten, 


21) Nefielrode an Stadelberg. Comte D***, pröcis hist. sur les revo- 
lutions de Naples et du Pi&mont. Paris 1824. p. 198 ff. 
22) PBerthes’ Leben 2, 317. 
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in einer noch nichtigeren und unbedachteren Neutralität als England 
zu verfäumen. Die Fleinmüthige Politik Richelieu’s oder des Koͤ⸗ 
nigs, der bei dem Schidfale der beiden Bourbonifchen Dynaftien 
nahe betheiligt war, fühlte wohl einen ſchwachen Ehrgeiz, die Ges 
fegenheit zu ergreifen, um der weißen Cocarde neue Ehren nad) 
außen und felbft bei den Kreifinnigen im Innern zu ſchaffen; allein 
in Spanien ließ fte fich durch die demokratiſchen Drbnungen, in 
Reapel durch den Einfluß der Muratiften aus ihren blaffen Sym⸗ 
pathien herausfchredien, und zog es vor, erft gegen Neapel in einem 
uneingeftandenen Bunde als eine Art Nachhut im Gefolge ver hei⸗ 
ligen Alltanz zu bleiben, und dann im offenen Bunde gegen Spa: 
nien ihre Vorhut zu bilden. So fam es denn, daß man bei Er- 
öffnung der eigentlichen Berathungen in Laibach! unbehinvert über 
abgemachte Dinge: berieth und beſchloß. Der Herzog von Galle, 
aus Goͤrtz befchieden, ward! zum Ueberbringer der gefaßten Bes 
ſchlüſſe nach Neapel beftimmt. Während er unterwegs war, wurbe 
die Uebereinfunft! unterzeichnet, die dem König von Neapel ein 
öflerreichifche® Heer unter General Frimont zur Verfügung ftellte, 
das nur drei Tage fpäter! den Po überfchritt. Ein Falter diploma⸗ 
tiicher Brief ded Königs an den Regenten, von Gallo! überbracht, 
fündete den Entfchluß der Mächte an, den aus den Zuliereigniffen 
erwachſenen Zuftänden in Neapel mit Waffengewalt ein Ende zu 
machen; drei gleichlautende Noten, von den Gefandten der Oft: 
maͤchte an demſelben Tage übergeben, fagten die Befehung bes 
Reiches auch für den Kal ver frienlichen Unterwerfung an; die 
eigentliche Kriegsanfage war in einer öffentlichen Erklärung gelegen, 
die gleich darauf in deutfchen Blättern erfchien??. Gleichzeitig (hieß 
es darin,) mit den Worten des Friedens, die der König an feinen 
Sohn gerichtet habe, und mit den Noten der Botfchafter, deren 


23) Carte segrete. 2, 176. 
I. 12 


'26. Jan. 


'30. Jan. 


12. Febr. 


15. Febr. 
19, Febr. 


Die Kriegb- 
rüftung in 
Neapel. 


'Mitte Jan. 


113, Bebr. 
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Aufnahme über das Schickſal des Reiches beider Sieilien entfchei- 
den werde, überfchreite das Heer, das die Laibacher Beichlüffe aus- 
zuführen beſtimmt fei, ven Po. Wenn gegen Erwarten diefe Unter⸗ 
nehmung zu einem förmlichen Kriege audarte und der Widerſtand 
der Aufrubrpartheien ſich unbeſtimmt verlängern follte, fo werde 
der Kaiſer von Rußland feine Krieger dem öfterreichifchen Heere 
zugefellen. Diefer Zuſatz wurde von den öfterreichifchen Patrioten 
als eine arge Demüthigung empfunden. Bon Preußen war nicht 
die Rede. Seine ganze Politif war hier wie nachher in Berona, 
ſich auf Theimahme an irgend etwas Thätlichem nicht einzulafien?*. 


Als nun jene verfchiedenen Mittheilungen in Neapel befannt 
wurden, fchnellte der öffentliche Geift in einem flogen Aufſchwunge 
Dagegen empor. Schon zuvor war dort Alles eine einzige Kriegs 
begeifterung geweſen. Die Milizen glühten von Eifer. Als Pepe 
in der Hauptflabt! Heerfchau über die Nationalgarden der Stabt 
und Provinz Neapel hielt, ftolz auf die reichgefleiveten Bataillone, 
die über 22MIN. Ducati auf ihre Ausftaffirung verfchwendet hatten, 
und auf die Reiterei, die er die Schwadronen Rinaldo’8 nannte, 
machte der prächtige Anblick ſelbſt feinen Gegnern großen Eindruck; 
mit gehöriger Unterftübung von oben berühmte er ſich feine 200,000 
Milizen und Legionen in drei Monaten marfchfertig haben zu wol⸗ 
len. Dieß Auffluten des Kriegseifers ſchwoll nun noch höher, als 
die Laibacher Neuigkeiten kamen. Der Regent berief in Eile das 
Parlament! wieder zufammen, das mit ihm und mit der Regierung, 
die ſich ſelbſt nach Spanien um Kriegshülfe wandte”, in vater- 
ländifcher Begeifterung und Fräftigen Erklärungen wetteiferte. Half 
do, wo der Muth audy fehlte, die Furcht und der Schredien nach. 


24) Nach Privatbriefen des Miniftere v. Rother. 


25) Rad einer Mittheilung (von 1823) des fpanifchen Befchäftsträgers 
in London an Canning. 
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Ein königlich gefinnter, früherer Polizeidirector Giaupetro wurbe 
in diefen Tagen in feinem Haufe! ermordet und feine Leiche mit 
No. 1. bezeichnet gefunden; und fo war? die Stimmung im 
Bolfe, daß irgend ein Eingehen auf die Anträge ver Mächte die 
Abgeoroneten des Parlaments „ver Gefahr ausgefeht hätte, in 
ihrem Sigungsfaale lebendig verbrannt zu werden!” Ging zwar 
das Parlament nicht jo weit, wie Bepe wollte, den König zum 
meineidigen Berräther zu ftempeln, fo erklärte es ihn doch! unter 
unglaublicher Begeifterung, und faft mit Einftimmigfeit, für einen 
Gefangenen und feinen Brief für erzwungen, und ftellte, nach der 
Borfehrift Der Verfaflung, den Regenten an die Spite des Heeres, 
‚um den feinblichen Einfall der Fremden aufs äußerfte zu befäm- 
pfen.“ Alles braufte nun auf und brannte in Kampfluft. Tapfrere 
Schlagworte, als in jenen Tagen in Neapel fielen, waren in dem 
alten Sparta nie gehört worben. Bei einem großen Verbrüderungs⸗ 
ſeſte antwortete ein poetifcher Redner auf die Frage: wer von den 
Generalen Miltiades fein werde, mit der pomphaften Wendung: 
Alle werden Miltiadeſſe fein! Das Volk in allen größeren Staͤd⸗ 
ten, in ven Theatern, auf den Straßen der Hauptflabt verlangte 
gegen den Feind geführt zu werden. Biele Mitgliever des Parla⸗ 
ments, viele zuftrömende Fremde, der alte Ascoli, der junge ‘Bars 
ianna (dee Sohn der zweiten Gemahlin des Könige), fpäter auch 
der Prinz von Salerno, des Regenten ächter Bruder, boten ſich 
zum Kriegsdienfte an. Die befonnenften Leute, felbft die Diplo: 
maten, fahen dieſen Friegerifchen Enthuflasmus in der nächiten 
Rihe für Acht und verläffig an. In der Berne vollends fpannte 
man fi) auf die außerordentlichften Ereigniffe. Die Liberalen in 
ganz Europa flimmten in ihren Erwartungen Alle in den Ton, den 
Gabriel Rofetti (der Erklaͤrer Dante's) angefchlagen, als er den 





26) Rad Bere. 
12* 


'10. Sehr. 


115, Febr. 
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König und die Berfaffung befingend den Fremden ein fchredliches 

2008 geweiflagt, die den alten Löwen Italiens weden würben; ein 

Mann wie der General Foy fprach auf der Tribune in Paris vie 

Zuverficht aus, daß die Defterreicher wohl in die Abruzzen hinein, 

aber nicht wieder heraus fommen würden. Ward man doch felbft 

"21. Schr. in Laibach, auf die erften Rachrichten aus Neayel!, ſtutzig und. 

zweifelhaft, ob nicht weitere Verftärfungen des Heeres follten her⸗ 

angezogen werden. Es war der Herzog von Modena ?”, der genaue 

und fchlaue Kenner der italienischen Volksnatur, der durch feine 

feft entfchiedene Gegenmeinung zum rafchen Borgehen beftimmte. 

125. Schr. Der König unterzeichnete fofort! den Aufruf, in dem er feine Rück⸗ 

fehr in feine Staaten anfünbigte; von zwei Tagen fpäter datirte 

27. Gebr. die Proclamation des Baron Frimont!, die feinem Einmarſch in 
das Königreich voraufgehen follte. 

Unter all der lauten Kriegsbegeifterung in Neapel, die die 

Reibung des verzweifelten Grolls mit der Prahl- und Ruhmfucht 

im Bolfe herausgefchlagen hatte, flüfterte indeſſen, in Einzelnen 

und in den Maflen, die daͤmpfende Stimme des nüchternen In⸗ 

ſtinctes, die nichts Gutes verhieß. Es lag doch zu viel Entmuthi⸗ 

gung in dem bloßen Gedanken an den ungleichen Kampf mit einer 

weit überlegenen Großmacht und ihren Bundesgenoſſen; es lag 

Entmuthigung in der eigenen Verlaſſenheit, in dem Stillliegen 

Italiens, in der verſagten Hülfe Spaniens; es lag Entmuthigung 

in der Vorſtellung, daß der Sohn gegen ſeinen Vater, das Volk 

gegen feinen König ſtehen ſollte, deſſen früher erfahrene Rachſucht 

Jedem in ſchreckender Erinnerung war; ed lag Entmuthigung in 

den ſchweren Bürden des Tags, bei der Ausficht auf die ſchwereren 

Laften und Leiden eines längeren Krieges; es lag Entmuthigung 


27) Galvani, memorie storiche intorno la vita dell’ Arciduca Fran- 
cerco IV. 3, 20. 
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in der Beobachtung der Spaltungen, des Mistrauens Aller gegen 
Alle; und Die Ueberfpannteften begannen daher fchon jebt auf den 
Kath der Matten und Feigherzigen zu hören, die ſich und Anderen 
einredeten, man habe feinen Krieg zu befürchten. So war die 
Stimmung der Spießbürger und Advoraten im Parlamente ſchon 
früher immer gewefen, das jeden flarfen Vorſchlag zu Kriegsrüſtun⸗ 
gen ſtets abgelehnt Hatte, weil der Krieg nicht wahrſcheinlich fei. 
Diefe Flauheit hatte den gemäßigten Oberofficieren, und felbft vie 
len der patrlotifchen darunter, die zu dem ganzen Stand der Dinge 
fein Vertrauen hatten, nur allgufehr zugeſagt; und als nun Bruch 
und Krieg gewiß waren, lag es ganz in dem Intereſſe des abge: 
feimten Heuchlers, den die Berfaffung an die Spige des Heeres 
fellte, fi an diefe Männer zu halten. In ihrer Zahl waren faft 
alle älteren und fähigeren Generale, die Colletta und Earrascofa, 
die Filangieri und Ambrofio, die das einzige noch übrige Heil darin 
fahen und alle ihre Thätigfeit daran festen, unter leivlichen Bebin- 
gungen einen Vergleich mit Defterreich zu erhalten. Nirgends war 
daher, weder früher noch jebt, mit der Kriegsrüftung ein Ernft ge- 
mat worden. Der jegige Kriegsminifter Barrifi war ein ehren: 
hafter, aber alter Fränklicher Dann, der die Dinge hinfchleppte wie. 
es der Wunſch des Regenten war. Durch das Aufgebot der Bür- 
gerwehr hatte man den Rüftungen einen voltsthümlichen Charakter 
zu geben gefucht; aber noch als die Defterreicher Tängfi dieſſeits des 
Bo waren, hatten die Milizen in den Provinzen, von denen bie 
apulifchen und calabrifchen ferner vom Tronto waren ale Die Feinde, 
nod feinen Befehl erhalten auszurüden. Bielen Milizofficieren 
in Galabrien fehlten die Bataillone, vielen Bataillonen in anderem 
Provinzen fehlten die Oberofficiere; die Etnennungen, die Bere 
dem Regenten zur Ausfertigung vorlegte, ließ diefer einen Menst 
unbeachtet im Pulte liegen. Die Befeftigungsanftalten zur Keir- 
werke, die an den Örenzen und in den Abruzzen waren eutneme-'cn 
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worden, fand Pepe mit wenigen Ausnahmen vernachläffigt und 
werthlos. In dem fchneebevedten Gebirge fehlte es an Magazinen, 
an Lebensmitteln, an Torniftern, Mänteln und Schuhen, e8 fehlte 
an Maulefeln und Transportmitteln; es fehlte an Kriegsvorräthen ; 
100,000 Gewehre hatten in England gekauft werben follen, der 
Prinz verzögerte die Abreife der damit beauftragten Dfficiere, und 
man mußte für die Milizen zu Pilen und Jagdgewehren greifen. 
Das waren nicht Zuftände, die Miligen zu Zucht und Ordnung, 
zu Muth und Anftrengungen zu ftimmen. Bel allem Mangel an 
Geld und Waffen hatte ed anfangs gefhienen, daß es wenigftens 
an Menſchen nicht fehlen werde. Auch dieß zeigte fi) andere. Das 
eigentlich werffähige regelmäßige Heer beftand aus nicht mehr als 
25,000 Mann und 2000 Pferden, obgleich die öffentlichen Blätter 
wohl das Fünffache aufzählten. In diefer Kleinen Armee, in der 
die beften Bataillone fehlten, die fern in Sicilien fanden, war die 
Stimmung noch übler, das Vertrauen in ſich und die Dinge weit 
fhlechter als in dem fanatifchen Heere der Carbonari, den Milizen. 
Durch die Secte und die verftinnmten wieder eingereihten Verab⸗ 
ſchiedeten gährte darin ein Geift der Zuchtlofigfeit, vor dem allen 
Verftändigen graute. Das Ausreißen begann ſchon vor dem Kampfe, 
felbft in dem Heertheile des hoffnungstrunfenen Pepe. Die Garden 
drohten bei dem erften Zufammenftoße fich zu des Könige Verbün- 
deten zu ſchlagen. Die nüchternen unter den ®eneralen fanden drei 
Monate nöthig, um diefe Truppe zu gehöriger Ordnung zurüdzus 
führen; dazu fehlte die Zeit, dazu fehlten tüchtige Organifatoren 
und Führer. Der Oberfeloherr Prinz von Galabrien verftand von 
dem Kriegsweſen Nichts. Als es fich um die Beftellung der befeh- 
enden Generale handelte, beging man zu allen gefchehenen Thor: 
heiten die finnlofefte von allen: man theilte, gegenüber dem ges 
fchlofienen Heere der Defterreicher von 43,000 alten Soldaten, 
die halb fo große Reapolitanifche Armee in zwei Theile, wovon 
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bad zweite Corps Die Abruzzen bejegen follte, das andere weit 
wurüd und gänztich abgetrennt am Boltumo bei Mignano und 
S. Germano aufgeftellt warb, um den Liri zu beivachen. Und dieſe 
beiden Corps amtergab man! zwei Generalen, die umabhängig von 
Anander commandiren und von denen der, defien Gebiet vie Reben: 
bühne des Kriegs fein würde, mit Seitenbewegungen, Gegenan⸗ 
griffen oder Verflärtungen ben Anderen unterflügen follte, der dem 
Hauptangriffe ausgefett wäre*®. Und zu diefen beiden Generalen 


endlich wählte man die zwei verfeindeten Pepe und Carrascofa, - 


auf veren FZerwürfiiß Metternich gleich in allem Anfang der Revos 
Intion ſchon gerechnet hatte, deren Haß ſich noch nad) Jahren in 
ver Berbannung in einem Zweikampfe entlud! Zwei Männer, von 
denen jeder nach entgegengefebten Seiten hin verbächtigt und ver- 
leumdet war; von denen der Eine fein Commando nur mit Wider: 
willen, der Andere das feine mit Weberbegierde angenommen hatte; 
von denen Jener, ein nüchterner, Taltpraftifcher, von Täufchungen 
frir Mann, nur um feiner militärtfehen Pflichttreue genug zu 
thun, in einer vertheidigenden feſten Stellung den Krieg hinziehen 
wollte zum Zwecke der Srievensverhandlung ; Diefer, ein Enthuftaft, 
ein ſoldatiſcher Rhetoriker, der mit einer feurigen Marfelllaife auf 
und durch feine Milizen Wunder zu wirken dachte, jedes verzweifelte 
Mittel zu ergreifen am geneigteften ſchien und deßhalb als ein fie 
berkranker Friedensflörer von den bebächtigen alten Kriegsmaͤnnern 
jo weit voran gefihoben an die Spige des zweiten Corps geftellt 
ward, Damit er fie in ihrer Friedensarbeit nicht flören follte. Alle 
dieſe wiberfinnigen Anorbnungen ſchien der Prinz Regent in ver- 
tätherifcher Abficht getroffen zu haben, um Alles ind Verderben zu 
keiben. Und doch waren fie ihm vielmehr von ber öffentlichen 
Stimme auferlegt worben. Er hätte Pepe nach defien ganzer 


23) Die Infruchionen Pepe's im Annual Register 1821. p. 593. 
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Stellung unmöglich bei Seite laffen können; zu dem Oberbefehl 
aber hatten die Garbonart*? in ihrer Generalverfammlung ſelbſt 
den vielgefhinähten Barrascofa vorgeſchlagen, deſſen Händen fie 
doch die Ziehung der Kriegesloofe lieber zu vertrauen fchienen, als 
ihrem luftigen Liebling. Das franzoͤſiſche Sprichwort: Niemand 
fet ein Heros bei feinen Haudgenofien, das fonft in eraltirten 
Partheien nicht in Geltung ift, fehlen auf Pepe doch zutreffen zu 
follen. 


Treflen bei Rieti. Diefer Mann hatte nady feiner Welfe von Anfang an fſich im⸗ 
mer mit ausfchweifenden Planen getragen, oft aber war er doch 
auch im Augenblid des Handelns beim Planemacdyen ftehen geblie: 
ben. Er felber geftand es fpäter ehrlich: er habe bei feinen Lande: 
leuten für einen äußerft verrannten Mann gegolten, und doch habe 
er zwei, drei Mal in feinem Leben in einer nachher bereuten Mäi- 
gung gehandelt. So hatte man ihn gleich im Beginne der Revo: 
lution getrieben an den Po voranzugehen, aber er hatte es abge 
wiefen, weil der Heerftand zu gering, der Unbedacht der Patrioten 
zu Haufe au groß fei. Jetzt wieder ftachelten ihn die fremden Ear: 
bonari die Grenze zu überfchreiten und Italien aufzuwiegeln; aber 
er lehnte es auch jebt ab, da ihm Geiſt und Kräfte der anderen 
Staaten nicht ficher ſchienen. In feiner anfänglichen Dietatur war 
es ihm durch den Kopf gegangen, auch das Kriegsminifterium an 
ſich zu reißen; auch das hatte er unterlaffen und bereute es jebt, 
weil er damals auf eigene Hand hätte ausführen fönnen, was nun 
wieder fein Rath geweſen war: alle unverläffigen Dberofficiere zu 
entfernen, Sicilien zu verföhnen, um die dortigen Truppen zur 
Referve bereit zu haben; 30,000 Milizen in ein feftes Lager in 
Galabrien zu verfammeln, wohin die Regierung fich zurüdziehen 


29) Nach Carrascoſa's Darftellung. 
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> 100 er einen Kleinfrieg anzuordnen hoffte, wie ihn vors 
‚ine Galabrefen gegen Maffena geführt. Der Kriegsrath hatte 
.ı Borfchläge verworfen, felbft trog feiner Ueberzeugung von 
"rer Richtigfeit auch für die Zwede der Gemäßigten. Es wurde 
‚ne Theilung der Armee verfügt; e8 wurde beſchloſſen einen bloßen 
Vertheidigungskrieg zu führen, in dem der zweite Heertheil unter 
Pepe (30 Milizbataillone, 11,000 Mann Linie und zwei Schwa⸗ 
tronen,) Die Abruzzengrenze halten und im Rothfalle auf den erften 
son Bolturno zurüdgehen follte. Durch diefe Beftimmungen ſetzte 
man die Milizen bei der Rähe ihrer Heimat der Berfuchung des 
Ansreißens aus und, was mehr war, man gab das einzige Mittel 
af, das noch einen Erfolg verfprechen fonnte: die möglichht großen 
Kräfte zu einem moͤglichſt ficheren angreifenden Schlage zu verſam⸗ 
mein, um dem übrigen Stalien eine Hand entgegenzureichen. Auch 
in diefer Lage nun ſchwankte Pepe wieder, als er an feinen Beftim- 
mungsort abging, zwiſchen ahnungsvollen Beforgniflen, die ihm 
ein grades Urtheil eingab, und tolffühnen Entwürfen, die ihm fein 
bodenlofer Ehrgeiz und fein eben neu gereizter Trotz einreveten. Er 
hob es auf ſchwarze und verrätherifche Ränke, daß man grade jebt 
ia feinem Rüden Colletta zum Kriegsminifter machte, obwohl er 
ſelbſt von deſſen eiftigem Betriebe der ganzen Militärverwaltung 
und der Kriegsrüſtung zeugen mußte, die Colletta geflifientlich recht 
un Schau trug, um feinen und feiner Freunde geheimen Unter: 
barblungen mehr Nachdruck zu geben. In diefer Uebellaune draͤng⸗ 
ten fich Pepe noch einmal die verzweifelten Rathfchläge von innen 
md außen auf. Er erhielt neue Anträge, die Dictatur zu ergreifen, 
das Parlament zu fprengen, die königliche Familie nach Calabrien 
ya führen; auch jetzt aber empfand er, daß dazu das Parlament 
md der Regent nicht unpopulär genug waren. Er ſelbſt, als er bie 
Deiterreicher! von Foligno und Narni ber langſam, wie eines 'amve Fer. 
gegentewolutionären Umſchlags gewärtig, den Grenzen fi) annähern 
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und ihn und fein Feines Heer mit Umzingelung bedrohen fah, fiel 
auf den Gedanken, mit 12,000 Mann am Kamme der Apenninen 
hin fich nad) Piemont zu ſchlagen und fo den Krieg zu einer großen 
Bolksfache zu machen; aber er befann fich auch jeßt, daß es ihm an 
Geld, an Transportmitteln, an genauer Kunde von der Aufftellung 
des Feindes gebrach. So traf ihn noch einmal das 2008, daß er, 
immer zu Aäußerftien Maasregeln verfucht und immer davon zurüd: 
gefchredt, bei einer halbertremen ftehen blieb, die Alles verdarb. Er 
wollte nun die zähen Raͤnkemacher in feinem Rüden burd einen 
feden Streich fopfüber in den Krieg flürzen, dem fte fo felbftbeforgt 
und vaterlandsfeindlih aus dem Wege gingen®®. Als die Vorhut 
der Defterreicher in Rieti zum erſten Male feinen Vorpoſten gegen: 
über fam, ſtanden feine dünnen Linienbataillone von Tagliacozzo 
bis Ascoli zerftreut; nur fo konnte er einige Kunde von der Stärke 
und Bewegung des Feindes erhalten, da die Milizen hierzu nicht 
taugten und die guten Bettern in der Romagna feine Mittheilungen 
zu machen wagten. Er befchloß num, die Defterreicher (unter Wal: 
moden) in Rieti anzugreifen, um durch einen glücklichen Schlag 
fein eigenes Anfehen und den Muth feiner Miligen und jungen 
Truppen zu befefligen und dann unter dieſer moralifchen Aegide 
ſich nach Ealabrien zurüczumerfen. Am Tage vor feinem Angriffe 
erhielt er vie friegsräthliche Aufforderung durch Carrascoſa, ſich nadı 
Aquila zurüdzuziehen und aus dieſer Stadt ein verfchanztes Lager 
zu bilden: er hielt auch dieß für einen tüdifchen Anfchlag, ihn der 
ficheren Gefangenfchaft auszufegen. Dieß erpichte ihn um fo mehr 
auf feinen Plan, von dem er erft fo fpäte Mittheilung machte, daB 
fie vor den: Abend des Kampftages nicht in Carrascoſa's Hände 
fommen fonnte; der übrigens feinerfeitd für den voraudzufehenden 


30) Wir ftellen die folgenden Borgänge nach Pepe’s eigenen Angaben dat, 
um ihm ficher Fein Unrecht gu thun. 
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Fall eines nächften Zufammentreffens nicht das Geringfte zu einem 
Beifprung vorbereitet hatte. Ein Befehl des Regenten, unter fei- 
nen Umftänden die Feindſeligkeiten zu beginnen, erreichte Pepe zu 
fpät; auch rechtzeitig eingetroffen hätte er Feine Beachtung gefun- 
ven. Bepe verfammelte bei Eittabucale 8 Linien- und 14 Miliz⸗ 
bataillone mit einigen Reitern in drei Brigaden, um mit diefen un⸗ 
erfahrenen Truppen unter unverläffigen Führern! feinen Angriff auf 
Rieti auszuführen. Die Eine Brigade unter General Montemaior, 
bie am linfen Ufer des Belino Hinziehen und mit Tagesanbrudy 
vor Rieti erfcheinen follte, traf erft um 10 Uhr ein; dieß gab dem 
Feinde Zeit, feine Verſtaͤrkungen heranzuziehen, und Pepe fah ſich 
gmöthigt, feinen Angriffsplan auf Rieti in eine ftarfe Recognosci⸗ 
tung zu verwandeln. Die beiden anderen Brigaden unter General 
Ruflo und Oberſt Eafella, die auf dem rechten Flügel flanden, 
die Miligen unter Pepe in der Mitte auf einem Hügel dem Capu⸗ 
jinerflofter von Riett gegenüber, wie auch die Brigade Montemaior 
an der Belinobrüde bielten das Feuer der Tiroler Schüben, den 
Angriff der leichten Truppen und der öfterreichifchen Gavallerie in 
ihrer vortheifhaften Stellung in einer von Weinpflanzungen durch⸗ 
zogenen Gegend eine Weile aus. Und ermuthigt durd) dieſe Hal- 
tung, durch das Zaudern der in der That überrafchten Defterreicher, 
die ihr Gepäde ſchon aus der Stadt entfernten, befchloß Pepe nun 
doch feine Truppen in eine einzige Eolonne zufammengezogen auf 
Rieti zu werfen, als die von Vicenti her verftärkten Feinde mit 
8 Bataillonen und einer flarfen Reiterei die von Gafella auf der 
aͤnßerſten rechten Flanke befegten Hügel angriffen. Die ſchwache 
Reſerve, die befchäftigte Mitte konnte keine Hülfe gewähren; ber 
Rückzug mußte befohlen werden, der alsbald zur völligen Auflöfung 
führte. Plöglich brachen die Leute, die Milizen voran, mit dem 
Geſchrei über Verrath aus ihren Reihen und rannten, unverfolgt 
von dem Feinde, unachtſam auf die Stinnme ihrer Zührer, zu zwei 


7. Maͤrz. 


Beleyuug von 
Neapel. 
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Drittheilen die Berge hinan. Vergebens hoffte Pepe die Klüchtigen 
in Antrodocco und Aquila neu zu fammeln und zu ordnen; am fol- 
genden Morgen waren, bis auf die wenigen Reiter und Pioniere, 
von allen andern Milizen und Lintentruppen nur noch 2000 Mann 
beifammen. Die nachrückenden Milizen liefen auf die Nachricht von 
dem Schlage bei Rieti aus einander. Bei feiner Ankunft in Eaftel 
di Sangro fah Pepe felbft ein Bataillon feiner tapfern calabrefi- 
hen Bruttier ſich auflöfen und auch die treuen Pioniere augein- 
andergehen. Rirgends fanden die Defterreicher einen Widerſtand, 
als fie nun über die Grenzen gingen und nad) einander Borghetto, 
Antrodocco und Aquila befehten. 


In diefen Tagen, fchrieb ein franzöfifcher Agent, feierten die 
Bartfcheerer in Neapel große Triumphe. Die Bevölferung war 
plöglich wie vom Schlage gelähmt. Nur Wilhelm Pepe feste feine 
tropigen Wühlereien immer noch fort. Er ließ noch jetzt feine 
Freunde im Parlamente für den Rüdzug nad) Calabrien bearbei- 
ten, da doc fein Unfall und feine Schuld den legten Muth in Allen 
vernichtet und die laute Begeifterung in Stadt und Provinzen in 
düftees Schweigen verwandelt hatte. Im Barlamente zwar, Das 
inzwifchen von den geheimen Unterbandlungen der Generale war 
unterrichtet worden, fürchtete man noch inımer die Studenten und 
die Eraltirten fo fehr, daß man in diefe Schritte nicht einzutreten 
wagte; doch nahm es Colletta ſchließlich auf ſich, einen bezüglichen 
Antrag zu ftellen ; auch dann [hob man das Gefchäft erft vorfichtig 
der ausübenden Gewalt zu und genehmigte zulegt eine Sendung 
des Generals Kardella nad) Florenz an den König. Die Adreſſe, 
die er überbrachte, verrieth Die ganze Furcht der Verfammlung vor 
dem Racjegeifte des Kürften und vor der Wiederkehr der Schaffotte 
von 1799. Sie fuchte darin die unfchuldige Miene anzunehmen, 


- als ob fie mit der ganzen Revolution, da fie von dem König erft 
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nach genehmigter Verfaffung berufen war, nichts in ber Welt zu 

tfun habe. Die gleiche Doppelangft vor der Eraltation und ber 
Reaction, die das Parlament verrieth, beherrichte aud) die Regie: 
rang. Der Prinz Regent hatte Pepe, in der noch dauernden Furcht 
vor feinem Einflufie, die Erlaubniß gegeben nach Neapel zu kom⸗ 
men; dort genehmigte man feinen Vorſchlag, das zweite Armee: 
corp8 in Salerno neu zu bilden; an demfelben Tage aber, wo der 
Kriegsminiſter das betreffende Decret! ausſtellte, ſchrieb er an Car⸗ 
rascoſa, er ſolle auf dieß imaginäͤre Corps in Feiner Weiſe rechnen. 
Dieſe Männer dachten auch jetzt auf nichts, als den Unruheſtifter 
zu entfernen, um ungeflört in den Verhandlungen ihre Rettung zu 
fuhen, die ihnen gleichwohl fo wenig zu Theil wurde wie ihm. 
So wie auch die militärifche Schmach fo wenig ihnen wie ihm er: 
(part werden follte. Wären die diplomatiſchen Generale felbft jebt 
noch geneigt gewefen, in diefer Außerften Lage einen verzweifelten 
Kampf für das angefallene Land wenn nicht auf ihre pofitifche und 
tonfitutionelfe, fo Doch auf ihre vaterländifche und folvatifche Ehre 
wu nehmen, es wäre zu fpät geweſen. Das erfte Corps unter 
Barrascofa Hatte nach Pepe's Niederlage hinter den Volturno zus 
tüdgehen müffen. Die Aufrufe des Könige wurben ſeitdem befannt 
und begannen die Truppen zu entmutbhigen; die Garden mweigerten 
1b zu fechten; bald folgte Nachricht auf Nachricht, daß die Bes 
fagungen der Forts ausriffen, die Bataillone fich auflöften; bie 
angejehenften Generale, die Filangieri, Ambrofio und Carrascoſa 
geriethen in Gefahr durch ihre eigenen Leute; Niemand befahl mehr, 
Riemand gehorchte; Alles flob aus einander; das Heer zerfhmolz 
in wenigen Tagen fo völlig, daß die Defterreicher felbft eine Lift 
vermutheten. Pepe war genöthigt ſich auf ein fpanifches Schiff zu 
flüchten, durch Papiere und angebotenes Geld von dem NRegenten 
ſeldſt unterftügt, den er nur ganz auf fein Verderben bedacht ges 
glaubt. Seines Vermögens beraubt trieb er fich nachher in aller 


116. Mär. 
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Welt um, um feine abenteuerliche Gefchäftigkeit von neuem zu be 
ginnen, ein Muſterbild aller der Revolutionsenthufiaften, über bie 
ex felber oft Klage geführt, denen der Stachel der fhärfften Erfah: 
rung nicht hauttiefe Wunden fticht, die aus feinem Schaden und 
feinem Schmerze Klugheit lernen. Aehnliche Charaktere begegnen 
auch noch in den legten Handlungen des Parlaments. Es hatte 
»19. März. feine legte Verfammlung nur noch 26 Mitglieder ſtark! gehalten 
und hinterließ auf den Betrieb Poerio's, eines der Patrioten die 
ſchon 1799 gelitten, und der gleichwohl auch jegt noch nicht von 
dem unglüdlichen Vertrauen auf den treulofeften aller Fuͤrſten ger 
heilt war, eine Verwahrung gegen die verlegten Völferrechte, die 
dem Ürheber lange Berbannung und Leiden zugiehen follte. Wenige 
Tage nady der Auflöfung des Parlaments zogen die Defterreicher 
’21.2. Mi. in Capua und in der Hauptflabt! ein. 


Du Aut Es war ein Kampf von wenigen Tagen, der die Ketten, zu 
ont. denen er bie Neapolitaner zurüdführte, häßlich beſchmutzte; es war 
ein Sieg, den ſelbſt gemeine öfterreichifche Soldaten Scham fühlten 

ſich zum Ruhme zu rechnen. Er brachte großen Schaden über Bolf 

und Land, aber größere Schande, Die Begeifterung der Fteiheits 
freunde in aller Welt flug in verbitterten Grimm über dieſe ruhm- 
tedigen Freiheitöhelven Italiens um. Wie hatte man aus Neapel 

der Schwäche des Despotismus gehöhnt, der von der Meuterei 

einer Handvoll Soldaten umgeworfen werden Fonnte! und jegt, in 
welcher Blöße erfchien die Revolution und ihre gefünftelte Kraft! 

Wie ftanden die frangöfifchen Liberalen befhämt vor dem giftigen 
Spotte der Royaliften! Wie braufte jept Foscolo auf über dieſe 
leeren Schwäger und Prahler von Neapel! Wie fanden felbft die 
Lobrebner der fonfigen Neapolitanifchen Tapferkeit diefe Schmach 
fo.arg, daß fie nur durch eine große Opferthat für Italien gefühnt 
werben Fönne! Wie geärgert wandten bie englifchen Whigs fich ab! 
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Benn die Nachricht von diefer Nieverlage ohne Kampf fich bett: 
gen wird, ſchrieb Drogre, fo ift Feine Tugend in Maccaroni! Und 
als fie fich beftätigte, rief ev Schmach und Schande über vie Nea⸗ 
politaner®', Die nicht zu ſterben gewußt in diefer Zeit, wo ein Geift 
die Welt durchwehte, der die frifche Luft des Alterthums athmete, 
wo die halbentſcheideten Schwerter ber Italiener nur auf Einen 
Eiegesruf warteten, um herauszufahren! Das Keapolitanifche 
Heer von 1821 hatte nichts bewährt von dem militärifchen Ehrgeiz 
und Eorpsgeifte, der felbft in der Niederlage den nationalen Waffen 
wenigiend die Ehre zu fichern fucht ; nichtö von dem wilden Muth, 
den ihre Räuberguerillas unter jenen- Pezza und Mammone vor 
nicht lange gegen die Franzoſen bewiefen; nichts von dem Lande: 
nehtgeifte, der einzelne ihrer Schaaren im fpanifchen Kriege durch⸗ 
drang; nichts von der Anftelligkeit, die ihnen im Dienft der Fran⸗ 
tefen fo viele Anerkennung verdient hatte. Es war unter fich felbft 
geblieben. In und nad) dem Kampfe ‚hatten die Ausreißer, wie es 
die Art der Feigheit iR, über Berrath gefchrien, wo fie doch nur fich 
ſelber verriethen. Es entſchuldigt fie gewiß nicht, wenn in biefem 
Rufe gleichwohl ein leidiger Sinn gefunden werden kann. In 
Bahrheit, die Neapolitaner waren verrathen von ihren Zürften, 
verratben von ihren Führern, die in Misgunft und Eiferfucht ſich 
ſelbſt ſtatt des gemeinfamen Feines befämpften, und es iſt begreif- 
ih, daß das heimliche Gefühl von diefer inmerlichen Zwietracht alle 
Herzen und Hände lähmen mußte. Und was mehr war: obgleich 
de Belt, wie wir den Dichter fagen hörten, an den mannichfal⸗ 
tgften Ereigniffen traͤchtig lag, die Die Reapolitaner und ihre Bes 
Degung zu begünftigen ſchienen, fo war doch ver große Zug bet 
Schältuiffe am meiften gegm fie verfchworen ; und wie ed dann 
m gefhehen pflegt: jede Wendung des Glüds ſchlug gegen fie auß. 





31) Let their fate be a mockword! 


17, Mär. 
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Es fchien damals an dem fchwächften Fädchen des Zufalls zu hän- 
gen, daß der ſchwachen Sache von Neapel dennoch wäre geholfen 
worden; aber auch der Zufall verrieth fie! Eben hatte der Zufam- 
menftoß bei Riett Statt gehabt, fo brady, nur drei Tage fpäter, im 
Rüden der Defterreicher in dem gefürchteten Piemont ein Solda⸗ 
tenaufftand aus, der das Regiment in die Hand der italienischen 
Einheitsfreunde gab. Die Nachricht ſchlug wie ein Blig ein und 
Niemand Fonnte in der eriten Beſtürzung wiffen, ob e& ein Falter, 
ob e8 ein zündender Schlag war. Hätte W. Pepe, als die Oefter: 
reicher zaubernd an der Grenze ftanden, feinen Angriff auf Rieti 
nur um 10 Tage verzögert, hätte er ven Befehl ſich nach Aquila zu 
begeben ausgeführt, fo ſtand er felbft in feinem ganzen Einflufe 
und das Heer noch unverfehrt, als! die Nachricht von der Turiner 
Revolution nad) Neapel kam; fie hätte dann ſchwerlich von der Re⸗ 
gierung (wie es jebt geihah) fo ange verhehlt werden können, bis 
der Vertrag mit dem öfterreichifchen Heere abgefchloffen war; fie 
hätte ven Earbonari neuen Muth und der Revolution einen neuen 
Aufſchwung gegeben. Stachelte fie doc, felbft jetzt noch, als fie 
nad) Meffina Fam, den dortigen Commandanten General Roſſaroll, 
die Fahne des Aufruhrs zu erheben und Sicilien zu den Waffen zu 
rufen! Sol ein Aufſchwung in Sieilien, zu befferer Stunde er- 
folgt, hätte Bepe’s Plan, Calabrien zum Schauplag des Kriegs zu 
machen, erleichtert; das öfterreichifche Heer wäre aufgehalten, der 
König von Furcht gefchlagen worden. Warf doch das Ereigniß an 
den viceföniglichen Hof in Mailand, ja felbft in das europäifce 
Lager nach Laibach einen lächerlichen Schredden! Auf die erfte Kunde 
ward die Befagung von Mailand mit Zurüdlaffung von nur 2000 
Mann an den Ticino geſchickt, alle Verbindung mit Piemont ab: 
zuſperren; der Hof ließ feine Koſtbarkeiten, feine Wagen, die Fleine 
Prinzeffin aus Mailand entfernen; die Zahlungen an die Beamten, 
die monatliche Bezüge machen konnten, wurden eingehalten; ald 
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Etraffoldo die Verhaftung einer Anzahl Verbächtiger vorfchlug, 
verwarf der geängfteteVicefönig dieſen „ververblichen" Rath. Bald 
zwar legte ſich dieſe erfte Furcht; doch fahen felbft die Tapferen, die ſich 
über diefe ärgerlihe Bangigfeit am meiften aufgehalten hatten, fo 
trüb in die Zufunft”?, daß fie beforgten, in wenigen Monaten 
würden Ruffen, Deutfche, Franzoſen und Spanier dem armen 
Stafien zugleich auf dem Raden figen. Denn in ver That beorderte 
Raifer Franz auf das Anrufen des fardinifchen Hofes neue Trup⸗ 
yen nach Stalien und der ruffifche Kaifer ertheilte dem volhynifchen 
Corps den Befehl, an die Grenze zu rüden. Der verabrevete Fall 
der ruffifchen Hülfeleiftung fchien ihm gekommen, während fein 
Geſandter in Turin fogar gerathen fand, fid in Verhandlungen 
mit den Aufftändifchen einzulafien. Bon dieſer Ueberforglichkeit 
Imfte der Herzog von Modena ab, der fogleich! wieder nach Laibach 
gegangen war, um den Fürſten etwas von feiner blinden Entfchlof- 
ſenheit einzuflößen. Er verwarf die „unwürbige Unterhandlung 
mit Verraͤthern“; ihm ſchien die ſchnelle Unterſtützung des treu ge⸗ 
bliebenen Theils der piemonteſiſchen Truppen durch Oeſterreichs 
wenige vorhandene Kraͤfte wirkſam genug, und wirkſamer als bie 
verrögerte Hülfe nachrüdender Maffen, um den Aufftand niederzu: 
werfen und feine Ausbreitung zu hindern. Wie anders aber hätte 
biefer Rath wohl aufgenommen werden mögen, wenn damals bie 
nenpolitantfche Armee noch heil an Zahl und Ehre war, wenn 
Reapel und Piemont zufammenftehend Sicilien in thätige Mit- 
wirfung geriffen hätten, wenn die Befürchtung eines Ueberſchlags 
der Bewegung nad) Frankreich wieder dringender warb, eben jeßt, 
wo auf den Tod des Hospodars Sutzos! der Aufftand der Walla⸗ 
hei ausbrach; wo nun nicht allein Die gemeinfame Beforguig vor 
diefer neuen Ausbreitung des Revofutionsgeiftes die Momariben 





32) Carte segrete 2, 195. 


W, 13 
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ergriff, fondern auch Oeſterreichs Argwohn über die Haltung 
Alerander’s in diefer griechifchen Bervegung rege ward, wie Aleran- 
der's Eiferfucht auf die öfterreichifchen Erfolge in Italien ſchon 
wach geworben war! 

Es ift aber Zeit, die Ereigniffe von Piemont des Räheren 
fennen zu lernen, 


b. Piemont. 


Die Bewegung in Neapel hatte an den Grenzen geftodt. Sie 
war vor dem Heiligenfchein der Firchlichen Gewalt in Rom, vor 
dem behaglichen Rubeftand in Toscana, vor dem Druck der öfter- 
reichifchen Uebermacht ftille geftanden. Auch daß fie nad) Piemont ?? 
überfchlagen werde, dazu hatte es Feinerlei Anfchein gehabt: fo fehr 
(ag dieß Land außerhalb des großen Lırftzuges der italienifchen 
Nationaliveen, die fi vorzugsweife in den Gebieten feftgefept 
hatten, wo man im 18. Jahrhundert durch literarifche Bildung vor⸗ 
gefehult und dann unter franzöfifcher Zucht einer freieren ftaatlichen 
Bewegung theilhaftig geblieben war, in Neapel und dem Königreich 
Stalien. Zwar war das ſavoyiſche Fürſtenhaus feines nationalen 
Berufes, die Naturfeftung des piemonteſtſchen Landes zu einem 
Bollwerk Italiens gegen fremde Eingriffe und Herrfchaft zu bilden, 
fhon feit jenem Emanuel Philibert (+ 1580) inne geworden, der 


33) Neben den royaliflifchen Darftellungen der piemontefifchen Bewegung : 
Simple récit des &v&nemens arriv6s en Pi&mont. 1821. Les 30 jours de 
la r&vol. piemontaise. Lyon 1821. Beauchamp, hist. de la r&vol. de 
Piemont. Comte D*", precis hist. sur les rövoll. de Naples et de Pie- 
mont u. a. hat ſich die Erzählung des Grafen Santarofa: de la r&vol. piem. 
Paris 1822. auch troß der Wiberlegung Beauchamp's: la révol. du Piemont. 
Paris 1823. weitaus als die glaubwürbigere bewährt, wenn man (von Brofferio 
abzufehen) die fpäteren Darftellungen vergleicht bei Bualterio (3, 45 ff.), ber 
die Denkſchrift eines höheren Staatsbeamten benußt, und bei Pinelli, Biemonte 
Militärgefchichte; Deutfch von A. Rieſe. Leipzig 1856. 2, 352ff., die Beide 
nichts weniger ale partheiiſch für die Revolutionäre find, 


Defterreichifche Intervention in Italien. 195 


fh ganz als italieniſchen Fürſten eines italienifchen Landes fühlend 
feinen Sig nad) Turin gelegt, das Stalienifche zur Regierungs⸗ 
ſprache gemacht, feine Militaͤrmacht nach Machiavelliſcher VBorfchrift 
ganz aus eigenen nationalen Mitteln gebildet hatte. Allein fpäter 
hatte ſich diefer italienifche Zug wieder verloren. Hof, Regierung, 
Bildung und Sprache hatten ihre amphibiſche Natur zurückgenom⸗ 
men; in den höheren Gefellfchaftöfreifen war Alles franzöfifch ge: 
worden; im 18. Jahrhundert war das geiftige Band zwifchen Pie⸗ 
mont und Italien und zulegt auch das politifche zerrifien. So ges 
ſchah es, daß auch in den letzten Reactionsjahren die Sympathien 
der Piemontefen und ihre Verbindungen mit den italientfchen Be⸗ 
wegungsmännern fehr geringfügig waren. Wie machtlos fich 1820 
bier die Secten fühlten, hatte W. Pepe ausprüdlich aus den Be: 
rihten feines Freundes Piſa! erfahren. Der Eonftitutionalismus 
hatte hier zu Lande einige Wurzel gefaßt; die Kämpfe in Sranfreich 
hatten das Intereſſe daran gewedt; vie Verleihung der Verfaſſung 
in Baiern, mit defien Hofe der Turiner ftets fehr freundliche Ber 
zichungen unterhielt, hatte lebhaften Eindrud gemacht; allein bie 
freieren politifchen Einrichtungen, die wohl ein weithin unterhalte- 
ner Wunfch waren, dem alten Victor Emanuel mit Gewalt abzu⸗ 
then, das widerftrebte dem monarchiſchen Sinne diefes Volkes ; 
und feit bier die altfränkifche Parthei in vollem Rüdzuge war, 
hatten auch alle Berftändigen den triftigften Grund, das Beſte von 
dem befonnenen Fortgange der begonnenen Verbefferungen zu er 
warten. So war Eäfar Balbo, ver Sohn des Minifterd, beſonders 
geihäftig**, den ungeduldigeren Braufeföpfen vorzuftellen, wie 
friedlichen Weges man in Biemont zu größerer politifcher Freiheit 
gelangen Fünne, weil in zehn Jahren die jungen dem Kortfchritt 
gewogenen Männer, bie wie fein eigenes Beifpiel zeigte ſchon jegt 





. 31) Gius. Martini, storia d’Italia. 3, 178. 
13” 


'ogl. 3, 497, 
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alle Aemter zweiten Ranges befaßen, in ven höchften Stellen fein 
würden, wo vorausfichtlich zugleich ein junger, neuer, freifinniger 
Fürft, der Prinz von Carignan den Thron befteigen werde. Zogen 
aber dieſe inneren Berhältniffe die Piemontefen ab von der lebhaf- 
teren Theilnahme an den Sectenverbindungen, ven Verſchwoͤrun⸗ 
gen, den Bewegungen diefer Jahre, fo lag doch auf der anderen 
Seite aud) das Land den Anſteckungen aus Spanien und den ans 
tegenden Einflüffen aus Frankreich außerordentlich ausgeſetzt. Bor 
dem Ausbruch der fpanifchen Revolution fhon war die Lage der 
hiefigen Steifinnigen mit der der franzöfifhen Unabhängigen zu 
ähnlich, als daß ſich nicht Die beiverfeitigen Beftrebungen an einander 
hätten fchärfen follen. Waren e8 dod) diefelben Leute Napoleoni⸗ 
fcher Zeit und Schule, die ſich da und dort aus ihrer Zurüdfegung 
emporzuarbeiten hatten! Das Haus des franzöfifchen Gefanbten 
Herzogs von Dalberg war daher ſchon damals ein Vereinigungs⸗ 
punct der freifinnigen Jugend der höheren Stände geweſen, die die 
Regierung fo viel zu befritteln pflegte, daß fle ſich allmälig felbft 
überredete, die Nation fei zu einer Bewegung für eine freiere Staate- 
ordnung völlig bereit. Als hierauf die Staatöveränverung in Spa- 
nien Statt hatte, ward der fpanifche Gefandte Barbaji ein weiterer 
Mittelpunct für diefe begeifterte Jugend, deren brennende Köpfe 
dann die Beivegung in Neapel noch heftiger entzündete. Gleich: 
wohl war auch jegt noch zu einer ähnlichen Erhebung in Piemont 
nur fehr wenig Anfchein. Die Reformiften adligen Standes, wohl 
auch die Minifter felber hofften höchftens auf eine rafchere, feftere 
Begründung ded Reformſyſtems unter der Gunſt diefer aufgeregten 
Zeit. Selbft die Kühneren aus dieſer Klaſſe zögerten hier, weil fie 
das Vertrauen zu dem König hatten, er werde feine Rande unge: 
zwungen mit freieren Einrichtungen bevenfen, und eben baburd) 
zum Bruch und Kriege mit Defterreich getrieben werden. Aber 
freilich die einzelnen Fenerköpfe gab es denn doch, die mistrauiſcher 
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blidend fo friedlich nicht abzufommen hofften mit dem heiligen 

Sunde und feinem Einfluffe auf den ſchwachen König, den fie nur 

auf ben Wegen feiner Unverbefferlichfeit fortgehen fahen, als er die 

diplomatifchen Berbindungen mit Neapel abbrach und nachher! den 

Niniſter St. Marfan nach Laibach ſchickte und dem öfterreichifchen 

Herte einen Commiſſar beioronete. Es waren dieß die plutarchiſiren⸗ 

vn Jünglinge des neyen tantalifhen Schlages, die von Alfier's 

Geiſt entzündet dem roheren Geſchlechte der früheren „Macevonier* 

in Piemont gefolgt waren, die nun auch hier, wie gering immer 

a Jahl, in Bcheimbünde zufammentraten, mit den lombarbifchen 

and franzöfifchen Carbonari Beziehungen anfnüpften, mit Einheits⸗ 

ad Bundesideen fich anfüllten, und in ven Täufchungen leicht» 
gaͤnbiger Selbflliebe ſich für den Gedanken erhisten, dieſen günfti- 
ger Augenblick zu der Abwerfung der inneren Deepotie und ber 
aaßeren Frembdherrſchaft zu benugen, die alle Anfttengungen ber 
häheren und frifcheren Geſchlechter Staliens durch ein Jahrtaufend 
ht bewerkſtelligen Eonnten. Die Unabhängigkeit war das eigent- 
ie Ziel, auf das Die Gcheimbündler in Ztalien Alle und überall 
usfahen und fe auch biefe; die freien Einrichtungen, die fie bes 
gehtten, Die fpanifche Berfaffung, die fie zum Looswort nahmen, 
war mehr nur Berwand un Mittel, um zum Bruch mit DOcher 
th zu fommem. Biete Lofung ſchlang ein inneres Band zwiſchen 
ihnen und jenen gemadiägteren Reformiſten ber voruchmeren Etäube 
ud im Militär; We mermste bald auch ein Auferes Inhpfen. Ber 
'ch in ben Leßterem wer Haf gegen Oeſterreichs Frembbrrrihett, 
% Beratung ber siserzzichiicen Kriegsmacht von den irenzöß⸗ 
Ken Zeiten ber gemz eben ſo tief gewurzelt! War bob pic hein⸗ 
kligfeit gegen Defterreichh in allen Picmontefen ie gleit ne ie 
kart, daß felbft jemer wmwerföhufiche Gegarr Der Rereksitnr , se 
Rafte, da Des Staifers offen befand Ertrz au Ir Anbii- 
ging aller Berfaffumgsidceen, die Cukeägauufir .lız 9.r 


"Der. 1820, 
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der Revolution in Italien ausging, ald eine Haupt: und Lebens; 
maasregel gleich feit 1815 empfohlen hatte, grade den „aus der Re⸗ 
solution geborenen“ italienifchen Geift ebenfo ſyſtematiſch zu hegen 
und zu pflegen und die Revolutionaͤre ohne Unterſchied, felbft wenn 
zum Nachtheil des Adels, in alle Ehren und Stellen zu beförvern! 
Hatten doch Rußlands Einflüfterungen feit eben jener Zeit ſchon 
alle piemontefifchen Staatsleute mit der Vorfpiegelung geföbert, 
wie aus der gefhidten Erweckung der Ideen italienifcher Unabhän- 
gigfeit fo viel Nugen für Piemont, fo viel Schaden für Oeſterreich 


- erwachfen könne! Wiegten ſich doch die Ioyalften Soldaten fogar 


112. San. 
"Ente Febr. 


3. Mär. 


in dem Glauben, daß der König felber den Haß gegen Defterreich 
ganz gleich mit ihnen theile, weil er die Begegnungen mit dem 
Kaifer vermied, weil er deffen Uebergriffen immer eiferfüchtig be 
gegnet war, weil er bei feinen Heerfchauen wohl einmal einem 
Veteranen die Hand auf die Schulter legte und ihn fragte: Sestu 
pront à ande contra ai Alman? Mit vergleichen Geſchichten war 
felbft der gemeine Mann, der von den Berfaffungsgebanfen der 
Wühler nichts verftand, zu beflimmen, an der dumpfen Bewegung 
Theil zu nehmen, die den König zum Kriege mit den Defterreihern 
binreißen follte. Als dieſe nun wirklich rüfteten, fich fammelten, 
marfchirten, wurde die unbeftimmte Erwartung neuer Dinge unge: 
duldiger und die Vorzeichen eines Sturmes von Tag zu Tag häu: 
figer. Schon zu Anfang des Jahres hatte es Studententumulte 
in Turin gegeben, die! zu blutigen Scenen führten. Einige Wochen 
fpäter! erhielt die Polizei Anzeige aus Paris, daß dort der Fürft 
della Eifterna mit den verbächtigften Liberalen verfehre; bei feiner 
Rüdfunft wurde Er und andere Edle, der Marquis Priero und der 
Eavalier Perrone! verhaftet und ihre Papiere weggenommen. Die 
Wirkung diefer verfuchten Unterbrüdungen aber wurde von Seiten 
der Liberalen gelähmt, die überall im Heer und in den Amtsſtuben 
ihren Fuß hatten. Die Briefe Priero's verſchwanden aus feinem 
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serfiegelten Zimmer, die Papiere Eifterna’s von Schreibtifche des 
Polizeiminiſters. Man vermuthete, die Minifter felber hätten der 
Bavegung der Geifter gern einigen Lauf gelafien, um den König 
zut Gewährung neuer Zugeftändniffe oder zu einer etwas unab⸗ 
bängigeren Haltung gegen Defterreich zu drängen. In einem Mi: 
nifterrathe hatte man zu Anfang des Jahres ernftlich darüber ver- 
handelt, die drohende Bewegung durch wichtige Veränderungen in 
ber Geſetzgebung zu beſchwichtigen; eine Denkfchrift des Grafen 
Gotti de Brufasco! an St. Marfan riet} nachdrücklich, das einzige 
Mittel gegen das moralifche Fieber der Aufftände zu ergreifen, das 
in zeitgemäßen Snftitutionen gelegen fei; felbft der alte de Maiftre, 
der (nur furze Zeit vor feinem Tode) in jener Berathung gegen: 
wärtig war, fand Die angeregten Veränderungen zuträglich, viel: 
leicht felbft nothwendig, nur daß er vorfichtig warnte, nicht in dem 
Augenblidte des Erdbebens bauen zu wollen®®. Denn das gemüth- 
lihe Spielen mit der Bervegung begann nachgerade täglich gefähr- 
licher zu werben. Eine geheime Preſſe bearbeitete die öffentliche 
Meinung, gegen die nichts auszurichten war. Erft lief eine Adreſſe 
an den König? voll monardifcher Ergebenheit um, die von ber 
teformiftifchen Parthei ausging; bald folgte ihr eine andere?” von 
carbonarifcher Faͤrbung nach, die ſchon die fpanifche Verfaffung be⸗ 
gehrte. Diefer Uebergang war fehr bezeichnend für die Weiſe, wie 
jest die revolutionären Gedanken ſich fteigerten und immer weitere 
Kreife mit fich riffen. Denn als nun die Oefterreicher gegen Neapel 
vorgingen, nun ſchien die große Stunde der Gelegenheit gefommen, 
die ſelbſt den Ruhigften nicht ganz zu verfäumen fchien. Den 
ſchwungvollen Geiſtern fehlen im Rüden der Defterreicher auf einen 


— 





35) Lettres et opuscules inedits du Comte J. de Maistre. Paris 
1851. 1, XXV. 

36) Gualterio 3, 305. 

37) Ib. 3, 309. 


16. Febr. 


"Sehr. 
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Mint aus Piemont Alles zufammenbrechen zu müflen; fie waren 
wie in einem Taumel, der alle ruhige Ueberlegung tilgte. Mit 
welchen Taͤuſchungen lodten die Gerüchte von der Bereitheit ber 
Lombarden, von der Kriegäbegeifterung in Reapel! Hielt man 
dort nur einigen Stand, fo fonnte die piemontefifhe Armee in die 
wenig befegte Lombardei ohne Schwierigkeit einrüden, vor der Au⸗ 
funft einer Hülfe die Etfhlinie nehmen, ganz Italien zum Aufftand 
rufen, vielleicht zu einem Ausbruch in Lyon und dem Dauphiné 
den Anftoß geben. Selbft die bisher fo zurüdgehaltenen Jünglinge 
des Adels wurden nun mitgerifien. Die Regierung wies! den 
Ritter Wild. Moffa di Liſio und den Marquis Caraglio di S. 
Marzano (den Sohn des Minifters St. Marfan) aus Turin; es 
waren Dfficiere, die wie ihre Sreunde Collegno, Santorre Santa= 
roſa u. A. früher in franzöfifchen Dienften geftanden hatten; fie 
waren der Regierung, die fie ſtets als Anhänger der Reform, nie 
als. Feinde des Thrones gefannt hatte, jegt ald Anhänger der Ber- 
ſchwoͤrung bezeichnet worben. Und fie waren ed geworben. Der 
audgezeichnetfte unter ihnen, Graf Santarofa hatte?® früher alle 


. Berbindung mit den geheimen Gefellfchaften, die er für die Pet 


Staliend anfah, grundfäglich vermieden; in diefer Fritifchen Zeit 
aber, als er den König in feiner Stillftandspolitif beharren, die 
älteren Staatömänner der Bewegung widerftreben fah, trat er mit 
den Sectirern zufammen und opferte ihnen um der Einigkeit willen 
feine Abneigung und felbft feine Ueberzeugung: er erklärte ſich mit 
ihnen für die fpanifhe Verfaſſung, deren Annahme er fo bier wie 
in Neapel, wo man die verftändige ficilifche Eonftitution zur Hand 
gehabt, für eine Thorheit anfah. Bon edler Abkunft und von fei= 
nen Kormen, wohlgelitten am Hofe, von beweglichen muskelkraͤf⸗ 


38) Nach den Angaben feines Freundes Goufln, in befien Fragments 
literaires. 
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tigem Körper, wohlrebend, im Militär und Civildienſte erfahren, 
bei feinen Gegnern felbf im Rufe nnbefcholtener Rechtichaffenbeit, 
bei dem Könige felbft im Anſehen eines „fähigen Schelmes*, war 
diefer Mann vor einer großen Laufbahn geftanden, bie er frei von 
eigennũtzigem Ehrgeize dahingab, als er der Sache der Bewegung 
ſich auſchloß. Auf tiefe und gründliche Kenntniſſe erhob Santarofa 
ſelber feinen Anfpruch; er war, und dafür galt er ſich ſelbſt, ein 
Mann der PBraris, von gradem Geiſte, von politifchen Ueberſpan⸗ 
zungen fern. “Darum war er doch nicht frei von den mancherlei 
Echwächen, die unter den jungen Bewunderern der Foocolo und 
Afteri fo gemöhnlidy waren; eine Art Religionsfhwärmerei, ſelbſt 
ein gewiſſer Aberglaube, und daneben wieder die finnlichen Auf: 
gungen waren ein Bebürfniß für fein gefühliges, leinenfchaftliches 
Herz und feine lebhafte Einbilvung; von Kindheit auf zwar im 
Ktiegelager erwachſen, befannte er ſich doch fpäter wie ein Epiku⸗ 
sıer für Das Glück gefchaffen und bereute es verfcherzt zu haben. 
3n einem fo angelegten Manne begreift es fi), daß er in dieſer 
Zeit der patriotifchen Begeifterung, wo die Bermeflenften, die bie- 
her im Hinterften Gliede geftanden, jest bie gemäßigten, monarchi⸗ 
ihen, reformiftifchen Ucheber der ganzen Bavegung über den Hau: 
fen geraunt «hatten, feine früheren nüchternen Beftrebungen aufgab, 
die zur Beglüdung feines engeren Baterlandes führen follten, und 
dafür die großitalienifchen Einheitsentwürfe der Schwärmer ein- 
tanfchte, zu Deren Ausführung in der Lage von Piemont fein Mit 
tel vorhanden, in der Lage des zu befreienven Italiens Fein Ent: 
gegenfommmen möglich, in der Lage der Weltverhältniffe nicht bie 
geringfte Ausſicht war. 


Die jungen verſchwoͤrenden Soldaten fuchten nach einem Füh⸗ 
rer, nach einem fichtbaren hoch erhobenen Zeichen, das in dem 
Bolfe, in dem treuergebenen Heere Vertrauen erwecken koͤnne. Sie 


Earl Nibert 
Vrinz von 
Earignen. 


val. 2, 73. 
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nn Fersen Gifterna gedacht; feine Verhaftung 
A nme Wahl. In dem Heere gab es zwei vor: 
et. Zu anigetehen, die Generale Graf Sallier de la Tour 
Tr er Afloage. Allein der Lebtere fah die Dinge um ſich 
mern, in Jialien, in der Welt zu Taltblütig an, um fih 

_ 22. Zeigen! ver überfpannten Jugend hinzugeben; der Andere 
un uin Mann von ftarfem feſt entfchiedenem Eharafter, war 
3 adjetutiftifch öfterreichifchen Barthei ergeben. So entſchloß 

. ay noch höher zu greifen und richtete Die Augen auf den jun: 

.. "Buınzen Carl Albert von Garignan. Ein Sproß der jüngeren 
„„evircgen Linie, die fid) von Carl Emanuel’8 (+ 1630) zweiten 
. ehe Thomas ableitete, war er (1798) an den Stufen eines zu: 
auunenbrechenden Thrones geboren, nur zwei Donate ehe dad 
Konigthum in Piemont den Schlägen der franzöftfchen Republif 
erlag. Während die regierende Familie damals aus dem Lande 
wich, war ber Vater des Prinzen, der dieſen Schickſalsfall nur 
zwei Jahre überlebte, in die Stellung eines einfachen Bürgers zu: 
rüdgetreten und hatte Die Uniform der demokratiſchen Rationalgarde 
angelegt, vor der die Mutter, fagt man, wohl einmal die Car: 
magnole um den Freiheitsbaum tanzte, Der Sohn war dann in 
Paris, in Dijon und Genf erzogen worden, wo er unter den buͤr⸗ 
gerlihen Schülern der Lehranftalten al8 ein Gleicher gefeffen war; 
in feinem 15. Jahre war er in den Fatferlichen Militaͤrdienſt getre- 
ten. Aus diefen gedrüdten Verhältniffen riß ihn die Herftellung 
1814 "plögli in eine fehr veränderte Lage. Da der König und 
fein Bruder, der Herzog dei Genevefe??, finberlos geblieben, fo 
war er ber vorausfichtliche Thronerbe, und auch als folcher, trotz 
den Berfuchen die ſchon damals! zu feiner Ausfchließung gemacht 


7u2 


39) Nicht, wie man ſelbſt in genealogifchen Werken findet, Herzog von Genf 
oder Genua, fondern von Genevois, dem ducatus Gebennensis in Savoven. 
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tigem Körper, wohltedend, im Militär: und Civildienſte erfahren, 
bei feinen Gegnern ſelbſt im Rufe unbefcholtener Rechtſchaffenheit, 
bei dem Könige felbft im Anfehen eines „fähigen Schelmes*, war 
viefer Mann vor einer großen Laufbahn geſtanden, die er frei von 
eigennuͤtzigem Ehrgeize dahingab, al& er ver Sache der Bewegung 
fich anſchloß. Auf tiefe und gründliche Kenntniffe erhob Santarofa 
felber feinen Anfpruch; er war, und dafür galt er fich ſelbſt, ein 
Nann der Braris, von gradem Gelfte, von politifchen Ueberſpan⸗ 
nungen fern. ‘Darum war er doch nicht frei von den mandherlei 
Schwächen, die unter den jungen Bewunderern der Foscolo und 
Uferi fo gewöhnlich waren; eine Art Religionsfchwärmerei, felbft 
ein gewiffer Aberglaube, und daneben wieder die finnlichen Auf: 
regungen waren ein Bebürfniß für fein gefühliges, leidenſchaftliches 
Hetz und feine lebhafte Einbildung; von Kinpheit auf zwar im 
Kriegelager erwachſen, befannte ex fich doch fpäter wie ein Epiku⸗ 
tier für das Gluͤck gefchaffen und bereute es verfcherzt zu haben. 
In einem fo angelegten Manne begreift es ſich, daß er in dieſer 
Zeit der patriotifchen Begeifterung, wo die Bermefienften, die bio⸗ 
her im hinterſten Gliede geſtanden, jebt bie gemaͤßigten, monarchi⸗ 
ſchen, teformiftifchen Urheber der ganzen Bewegung über den Hau⸗ 
fea gerannt «hatten, feine früheren nüchternen Befttebungen aufgab, 
die ur Beglüdung feines engeren Baterlandes führen ſollten, und 
dafür die großitalienifchen Einheitsentvürfe der Schwärmer ein- 
lauſchte, zu deren Ausführung in der Lage von Piemont fein Mit: 
tel vorhanden, in der Lage des zu befreienden Staliens Fein Ent- 
gegenfommmen möglih, in der Lage der Weltverhältuifie nicht die 
geringfte Ausficht war. 


Die jungen verfhwörenden Soldaten fuchten nad) einem Füh⸗ 
ter, nach einem fichtbaren hoch erhobenen Zeichen, das in dem 
Volle, in dem treuergebenen Heere Vertrauen erwecken koͤnue. Sie 
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Scherz und Satire gegeben hatte, in jugendlicher Unbedachtſamkeit 
die lächerlichen Serungen der Reaction; namentlich im Militär. 
wefen, das feines Amtes und Faches war, gehörte er ganz zu ver 
Fortfcheittsparthei wie feine Vertrauten Caraglio, Eollegno u. A., 
und er zerwarf fich darüber ganz offen (1819) mit dem Herzog bel 
Geneveſe, ohne ſelbſt nur (1820) die gebotene Gelegenheit (bei der 
Geburt feines erſten Sohnes, des jegigen Königs) zu benugen, ſich 
mit ihm auszuföhnen. Von den militärifhen und abminiftrativen 
Dingen glitt die Unterhaltung begreiflih auch auf die polttifchen 
Fragen über. War von den conftitutionellen Wünfchen ber Pie: 
montefen die Rede, wurde das Bedauern geäußert, daß der König 
fein Land nicht wie Ludwig XVIII. mit einer Eharte beglüdt und 
dadurch die Brüde zur Beherrfchung, zur Unabhängigkeit von Ita⸗ 
tien gefchlagen babe, fo verftand der Brinz nicht oder verfchmähte 
es zu ſchweigen; die jungen Leute laufchten auf jede Weußerung, in 
der ſich feine Baterlanveliebe, fein Bertrauen auf die Zukunft ver: 
rieth; es entging ihnen nicht, welche Sorgſamkeit er anwandie, in 
den Kreifen der Militärs und Beamten ein reines Stalienifch zu 
ſprechen; fie vergaßen es nie, wie er einmal fagte: das fehöne Blau 
der piemontefifchen Sahne könne mit fröhlicheren Karben vertauſcht 
werben; fie ſahen ihm ſchon jest feine leidenſchaftliche Ruhmbe: 
gierde ab, und gaben ihr die patriotifchen Ziele, die fpäterhin fein 
berühmter Denffprudh: J’atans mon astre andenten follte. Der 
Groll gegen Defterreich 309 das Band zwifchen ihm und jenen jungen 
Männern noch enger. Seine Gefprädhe über diefen Gegenftand 
ließen bei aller Rüdhaltung wohl merken, daß er die Wiener An- 
ſchlaͤge zu feinem Ausfchluffe von der Thronfolge nie vergeffen 
werde und daß er den Haß aller Italiener gegen die Barbaren 
theilte; ver favoyifche Dynaft und der italieniſche Patriot gingen 
In Diefer Beziehung Hand in Hand in ihm. So war es denn gleich 
natuͤrlich, daß ber Brinz in allem Anfange den conftitutionellen 
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fein follten, auf dem Wiener Congreſſe in. einem Bertrage vom 
20. Mai 1815 anerkannt worden. Durch feine ungewöhnlichen 
Schidfale, durch feine unfürftliche Erziehung, durch die praftifche 
Schule im Rapoleonifchen Dienfte, die ihn an die weiten Gefichts⸗ 
kreife jener Zeiten gewöhnte, ſchien der Prinz wie auderforen zu 
fin, dem favoyifchen Haufe eine fo nothwendige wie erwünfchte 
Berjüngung zu bringen. Er wurde daher durch feine bloße Stel- 
lung das Merkziel aller vorwärts Strebenden, und feine Gaben, 
feine Ausbildung, feine Richtungen fchienen fie in ihren Hoffnun⸗ 
gen auf ihn nur beftärfen zu müflen. Er war in der Blüte der 
Jugend, groß von Geftalt, eine ritterliche Erfcheinung von gewin- 
nenden Gaben, von nicht gemeinen Geiftesanlagen, in dem Rufe 
die Studien zu lieben, arbeitfam zu fein von Natur, die äußeren 
Dinge höheren Anforderungen nachzuſetzen. “Der König hatte ihm 
einen allgemein geachteten Mann, den Grafen Grimalbi, zum Er: 
jieher gegeben, um ihn zu den Regierungsgefchäften heranzubilben ; 
fein Brivatfefretär war der Dramatiker Rota, der eine intime Stel- 
lung zu ihm einnahm, die dem Prinzen fehr wohl gebeutet ward; 
und man fagte ſich, daß dieſe Männer Gemüth und Einbilvung 
bei ihm offen gefunden für großherzige Regungen, feinen Geift 
zugaͤnglich für die Interefien der Kunft und Literatur in allen ita⸗ 
lieniſchen Landen, feinen politifchen Sinn geweckt für die herrſchen⸗ 
den Begriffe und Bedürfniffe der Menfchen und Völker. Es war 
flar, daß ihn alle die militärifchen, polittfchen, nationalen Ideen 
berührten, die auch die ftrebfamen piemontefifchen Adelsföhne aus 
der gleichen Napoleoniſchen Schule bewegten, mit denen er zum 
Theil in die engften dienftlichen und perfönlichen Berührungen kam, 
feit ee 1817 Generalmajor und 1820 Generallieutnant und Groß: 
meifter der Mrtillerie geworden war und, mit einer Toscaniſchen 
PBringeffin vermählt, ein eigenes Haus zu machen begann. In 
diefen Kreifen Fritifirte der Prinz, dem die Natur einen Stachel zu 
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Wohl durften daher die fchärferen Beobachter um ihn her, ale fie 
ihm mit ihren Zumuthungen nahten, mistrautfch zweifeln, zu wel⸗ 
her Wahl ihn die wanfelmüthige Ratur zwiſchen Ruhmgier und 
Furcht, zwifchen dem gefährlichen fremden Nachbar und den tolls 
fühnen heimifchen Bundesgenoſſen, zwifchen der fernen Hoffnung, 
den Thron Italiens zu gewinnen, und ber nahen Gefahr, die Thron- 
folge Sardiniens zu verlieren, antreiben werbe. 


Es war in den Tagen des öfterreichifchen Anzugs an die 
Grenzen Neapels, als die Vertrauten des Prinzen, der Major Bro: 
vana di Collegno und Oberſt San Marzano in Gefellfchaft von 
Lifto und Graf Santarofa' den Prinzen auffuchten, um ihn zum 
Mithanveln in der Bewegung des Heered zu flimmen, das nad 
ihren Abfichten Victor Emanuel zum König von Oberitalien aus- 
rufen und den Krieg mit Oeſterreich erzwingen follte. Man lieft 
aus Santarofa’8 eigner Erzählung heraus, daß, obgleich der Prinz 
feine Einwilligung gab, obgleich der Graf verfichert, voll von dem 
Gedanken an den gekommenen Tag der Erfüllung feiner patrioti⸗ 
fchen Hoffnungen aus dem Palaſte gegangen zu fein, die Freunde 
doch vol Mietrauen in ihn waren. Auch hatte Earl Albert ſchon 
Monate vor dem März den Kriegsminiſter vor den Earbonari unter 


. den Officieren gewarnt, und jeßt wieder machte er ihm am folgen 


7. März. 


'8. Mär. 


den Tage! Anzeige von den jebigen Anfchlägen, und mahnte den 
König felbft, den er nad) Moncalieri begleitete, auf der Hut zu 
fein. Den Berfchworenen gegenüber zeigte er fih an biefem und 
dem nächften Tage!, der anfangs zum Ausbruch des Aufſtandes 
beftimmt war, in feiner ganzen Unverläffigfeit: er nahm einmal 
fein gegebenes Wort vor feinen Bertrauteften muthlos zurüd, dann 
fhien er wieder williger, der Bewegung wenigftens ihren Lauf zu 
laſſen; feine Abficht ſchien, die Verſchworenen zurüdzuhalten oder 
ihre Plane genau zu erfahren, um fie deſto ficherer vereiteln zu 
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können. Augenblidlich war ihr Bertrauen zu ihm verſchwunden; 
fe verbehlten ihm nun die Zeit des Looſchlags, die fie um zwei 
Tage verfehoben ; auch beſchloſſen fie, nicht Turin, fondern Aleſſan⸗ 
vria zum Ausgangspunct der Bewegung zu machen, wo bie Car⸗ 
bonari am Ruder waren. Der ‘Bring, dem die verfchiedenen Ber: 
anftaltungen der Aufftäubifchen nicht entgingen, ſchickte Gifflenga 
ud Gäfar Balbo, fie in Güte abzumahnen, ließ durch den Kriege: 
niniſter Saluzzo den König unterrichten und traf im Einverftännniß 
mit den übrigen Miniftern militärifche Borfehrungen, der Bewe⸗ 
gung entgegenzutreten. Die Verſchworenen fühlten, wie entmuthis 
gend Der Abfall des Prinzen bei den Soldaten wirken würbe, bie 
wohl bereit waren fidy mit dem König aber nicht gegen ihn zn 
heben; fie gaben daher eilige Weifungen, von den verabredeten 
Schritten noch abzuftehen. Aber es war zu fpät. In Aleffandria 
hatten ſich Nachts nach einer vorabendlichen Befprechung mit den 
bürgerlichen Carbonari der Obriftlieutnant Anfalbi und der Haupt: 
mann Graf Palma der Eitadelle bemächtigt und am naͤchſten Mor: 
gen’ wurde eine proviforifche Giunta gebildet, die, bis zur Errich⸗ 
img einer Rationalgiunta der ttalienifchen Yöderation, die Regie 
ung führen follte. Gleich am folgenden Tage! erließ fie ein Edict, 
worin fie die Ration in Kriegöftand erflärte; oben prangte die 
Ucberfchrift „Reich Italien‘, zwei Worte, die möglichft lakoniſch 
Deſterreich mit Krieg und bie italienifchen Staaten mit Einziehung 
bedrohten. Zu diefer prahlerifchen Donguijoterie ſtand indeſſen 
alied Andere, mas gleichzeitig gefchah, in dem Lächerlichften Gegen⸗ 
ae. In Aleffandria felbft blieb das Regiment Savoyen, obgleich 
eine Oberofficiere zu den thätigften Revolutionären gehörten, un: 
eridyitterlih gegen die Aufforderungen ver Berfchiworenen. In 
Bereelli fand S. Marzano Die Truppen im entgegengefepten Sinne 
bearbeitet. In Pinerolo hatten Lifio und Santarofa nur mit Mühe 
und Täufhungen 300 Dragoner zu Pferd bringen können. Hätte 
IV. 14 


10. Marz. 


11. Mär. 








206 Unterdrüdung ber Revolutionen in Italien und Spanien. 


unter feinen Dfficteren ſprach und fi benahm al8 Einer, der feine 
Entfchlüffe ihren Wünfchen gemäß gefaßt habe. Trog allen dieſen 
Berftändniffen und Annäherungen aber war ed doc, immer, als ob 
ein ſcharf witternder Inftinet der Herzen felbft in den ergebenften 
Verehrern des Bringen das Vertrauen in einer gewiſſen Schranfe 
zurüdhielte. Und diefer Argwohn hatte mancherlei beftimmte An- 
halte. So hatte es allen Patrioten als eine Rüdvrängung ber ita- 
lienifchen Hoffnungen fehr misfallen, daß des Bringen Schweiter 
ganz neuerlicy fi) dem Erzherzog Rainer vermählt hatte. So hatte 
es allgemein ſehr beſtemdet, daß jene Männer, unter deren geiſti⸗ 
gen, moralifhen, politifchen Einflüffen man den Prinzen fo gern 
gefehen hatte, die Rota und Grimaldi, fehr bald aus feiner Um: 
gebung entfernt worden waren. Es war unfehlbar, daß ſeitdem bie 
Urtheile eben diefer Männer über den Bringen in vertrauten Kreifen 
befannt wurben; und fie waren geeignet, die öffentliche VBorftellung 
von ihm fehr abzufühlen. Nach Nota’s Ausfage* war fein früs 
herer Unterricht in Genf und Paris, wie fein fpäterer in Turin 
feineswegs auf fo fruchtbaren Boden gefallen; die Liebeshändel, 
die Eitelfeit, mit der der Prinz feiner äußeren Erſcheinung oblag, 
das Reiten, der Zeitvertreib, die Hoffefte hatten immer feine befte 
Muße hinweggenommen. Grimaldi aber follte fih fhon damals 
in beforglicher Klage über den Fall geäußert haben, wenn dieſer 
Prinz einmal mit unbefchränfter Gewalt über Piemont herrfchen 
ſollte; er beurtheilte ven Prinzen vor feiner öffentlichen Laufbahn, 
wie ihn Soldye*', die ihn am tiefften zu durchſchauen glaubten, am 
Schluſſe feiner Laufbahn beurtheilten, deren volle Neberzeugung es 
war, daß Carl Albert, wenn er ſich 1848 mit Hülfe der Liberalen 
zum Herrn von Stalien gemacht hätte, jene Werkzeuge alsbald zur 


40) Martini 4, 191. 
41) Solaro Margarita memorandum p. 544. 548, 


Defterreichifche Intervention in Italien. 207 


Seite geworfen hätte. Denn zwiſchen all der Menſchlichkeit und 
al dem Freiſinn des Bringen hatte man doch auch immer die Züge 
einer ganz anderen Art, einer Härte, einer großen Befangenheit, 
einer unoffenen Verftelung hindurchgeſpürt. Er war (und ward 
fpäter immer mehr) ein blinder Beobachter der religiöfen Gebräuche, 
fo fehr daß er zuletzt, in Ascetismus und Myfticismus verfunfen, 
fi) felber feines Köhlerglaubens rühmte; dieſe Seite (die bei ihm 
theils in einer tüdifchen Kränklichkeit wurzelte, von der ihm feit 
jungen Jahren Bruft und Unterleib gefährdet war, theild in den 
tomantifchen Hängen der Zeit und den guelfifchen Grundfägen, zu 
deren gewappnetem Vorfechter er fpäter werben follte,) mochte doch 
viele der freien Geiſter um ihn her an ihm irre machen, die nicht 
Santarofa’s ähnliche Reigungen theilten. Andere beargwohnten 
einen Charakter vollendeter Doppelzüngigfeit und Unbeftändigfeit 
in ihm und fchöpften dazu den Grund aus feinen Gefchiden und 
feiner Gefhichte. Als ein Fürſt aufgewachfen unter republicani- 
(dem Drud, als ein Italiener in franzöfifchen Dienft, von einer 
Mutter erzogen, die ihn nicht liebte, hatte er eine Schule durchge: 
macht, in der feine rüdhaltende Natur von früh auf lernte zu dul⸗ 
den, zu mistrauen, zu lauſchen und fich zu verftellen. Geſchickt die 
Gedanken Anderer herauszuloden, verftand er die eigenen Geheim⸗ 
niffe wohl zu bergen und Gefinnung und Miene mit einer Gewalt 
u meiſtern, fchon in einem Alter, dem man fo viele Kunft der 
Selbſtbeherrſchung nicht zugetraut hätte, Noch war in diefer ge- 
fünderen Jugend das grelle Schwanfen zwifchen Ehrgeiz und Be- 
denllichkeit, zwiſchen Batrlotismus und Despotismus, zwifchen 
Soldatenthum und Sefuitismus in Carl Albert nicht audgebilbet, 
das ihm fpäter Giuſti's Satire vom König Tentenna zuzog; ; aller 
dings aber bemerkte man ſchon die feltfame Miſchung von jugend» 
lihem Uebermuth und Unbedacht mit Schlauhelt, Unfchlüffigfeit 
und der Kunft, ſich auf den verfchledenften Wegen durchzuwinden. 
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Wohl durften daher die fchärferen Beobachter um ihn her, als fie 
ihm mit ihren Zumuthungen nahten, mistrautfch zweifeln, zu wel- 
her Wahl ihn die wankelmüthige Natur zwifchen Ruhmgier und 
Furcht, zwifchen dem gefährlichen fremden Nachbar und den toll 
fühnen heimtfchen Bundesgenoſſen, zwiſchen der fernen Hoffnung, 
den Thron Staliens zu gewinnen, und ber nahen Gefahr, die Thron- 
folge Sardiniens zu verlieren, antreiben werde. 


Es war in den Tagen des öfterreichifchen Anzugs an bie 
Grenzen Neapels, als die Vertrauten des Prinzen, ver Major Pro⸗ 
vana di Eollegno und Oberſt San Marzano in Gefellfchaft von 
Lifio und Graf Santarofa! den Prinzen auffuchten, um ihn zum 
Mithandeln in der Bewegung des Heeres zu flimmen, das nad) 
ihren Abfichten Victor Emanuel zum König von Oberitalien aus⸗ 
rufen und den Krieg mit Defterreih erzwingen follte. Man lieſt 
aus Santarofa’s eigner Erzählung heraus, daß, obgleich ver Prinz 
feine Einwilligung gab, obgleich der Graf verfidhert, voll von dem 
Gedanken an den gefommenen Tag der Erfüllung feiner patrioti- 
fhen Hoffnungen aus dem Palaſte gegangen zu fein, die Freunde 
doc voll Mistrauen in ihn waren. Auch hatte Karl Albert ſchon 
Monate vor dem März den Kriegsminifter vor den Carbonari unter 


. den Öfficieren gewarnt, und jeßt wieder machte er ihm am folgens 
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den Tage! Anzeige von den jegigen Anfchlägen, und mahnte den 
König ſelbſt, den er nach Moncalieri begleitete, auf der Hut zu 
fein. Den Berfchworenen gegenüber zeigte er fi an dieſem und 
dem nächften Tage', der anfangs zum Ausbruch des Aufſtandes 
beftimmt war, in feiner ganzen Unverläfftgfeit: er nahm einmal 
fein gegebened Wort vor feinen VBertrauteften muthlos zurüd, dann 
ſchien er wieder williger, der Bewegung wenigftens ihren Lauf zu 
laſſen; feine Abficht fehlen, die Verfchworenen zurüdzuhalten oder 
ihre Plane genau zu erfahren, um fie defto ficherer vereiteln zu 
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tünnen. Augenblicklich war ihr Vertrauen zu ihm verſchwunden; 
fie verhehlten ihm nun die Zeit des Looſchlags, die fie um zwei 
Tage verfchoben ; auch beichloffen fie, nicht Turin, ſondern Aleflan- 
bria zum Ausgangspunct der Bewegung zu machen, wo die Gar: 
bonari am Ruder waren. Der Prinz, dem die verfchiedenen Ber: 
anfteltungen der Aufftänbifchen nicht entgingen,, ſchickte Gifflenga 
und Caͤſar Balbo, fie in Güte abzumahnen, ließ durch den Kriegs⸗ 
miniſter Saluzzo den König unterrichten und traf im Einverftänbniß 
mit den übrigen Miniftern militärifche Vorkehrungen, der Bewe⸗ 
gung entgegenzutreten. Die Verſchworenen fühlten, wie entmuthis 
gend der Abfall des Prinzen bei den Soldaten wirken würve, die 
wohl bereit waren ſich mit dem König aber nicht gegen ihn zn 
erheben; fie gaben daher eilige Weifungen, von den verabrebeten 
Schritten noch abzuftehen. Aber e8 war zu fpät. In Aleffandria 
batten ſich Nachts nach einer vorabendlichen Befprechung mit ven 
bürgerlichen Carbonari der Obriftlieutnant Anfalbi und der Haupt: 
man Graf Balma der Eitadelle bemädhtigt und am nächften Mor- 
gen! wurbe eine proviforifche Giunta gebildet, die, bis zur Errich⸗ 
tung einer Rationalgiunta der italienifchen Köderation, die Regie⸗ 
tung führen follte. Gleich am folgenven Tage! erließ fie ein Edict, 
worin fie die Nation in Kriegsfland erklärte; oben prangte bie 
Ucherfehrift „Reich Italien‘, zwei Worte, die möglichft lakoniſch 
Deſterreich mit Krieg und die italienifchen Staaten mit Einziehung 
bedrohten. Zu diefer prahlerifchen Donguijoterie ſtand indeſſen 
alled Andere, was gleichzeitig geſchah, in dem Lächerlichften Gegen- 
fage. In Mleffandria ſelbſt blieb das Regiment Savoyen, obgleich 
leine Oberofficiere zu den thätigften Revolutionären gehörten, un: 
erihütterlich gegen die Aufforverungen der Verſchworenen. In 
Vercelli fand S. Marzano die Truppen im entgegengefebten Sinne 
bearbeitet. In Pinerolo hatten Liſio und Santarofa nur mit Mühe 
und Täufchungen 300 Dragoner zu Pferd bringen koͤnnen. Hätte 
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bei dieſen geteilten Stimmungen im Heere und der völligen Flau⸗ 
heit des Volks der König ober der Prinz mit feftem Willen ge 
handelt, fo wäre die Bewegung in ihrem erften Schritte gehemmt 
und beendet geweſen. Statt defien fuchte der König, von Monca⸗ 
fieri zurüdgeeilt, nur mit einem Aufrufe', einer Amneftie, einer 
Solderhoͤhung das Volk zu befchwichtigen, die Soldaten zu födern. 
Auf diefe Schwachheit antwortete die Kedheit eines Hauptmanns 
Ferrero, der ſich! mit einer Compagnie vor den Thoren Turins bei 
der Kirche S. Salvarto aufftellte, um der Hauptftabt ein Zeichen 
des Aufftandes zu geben. Nun wollte der König in einer Anwand⸗ 
lung von Muth zu Pferde, aber die Diinifter hielten tin von dieſem 
rettenden Schritte zurück. In feiner Umgebung hätte man auch 
jebt gern die erhöhte Stimmung des Augenblides je nad) den ver⸗ 
ſchiedenen Wünfchen ausgebeutet: der Prinz hätte gern gefehen, 
daß der König die Verantwortung auf fid) nehmend ihn mit dem 
Heere an die Grenze gefchidt hätte, während Thaon Revel bie 
treuen Truppen gegen die Aufftändifchen bei S. Salvario zufam- 
menziehen ließ; die reformiftifch Gefinnten follen den König um die 
franzöftfche Charte angegangen haben, während Er felbft, um die 
Adfichten der Aufrührer zu erfundigen, Ferrero die bairifche Wer: 
faffung habe anbieten laffen*?, was der Garbonarifche Unverftanv 
abgewieſen hätte. Dieſe ftumme Verſchwoͤrung um den König her 
follte dem Tauten Aufftande, al8 er bereits verzweifelt und wie ge⸗ 
fheitert war, zu einem kurzen Stege helfen. Das gegen S. Sal: 
varto aufgeftellte Militär zeigte Feine Luft auf die Empörer loszu⸗ 
ſchlagen, allein das Volk eben fo wenig Neigung fich zu ihnen zu 
ſchlagen. Ferrero fah zu feinem Verdruß, wie die Turiner in Maſſe 
aus dem neuen Thore herausftrömten umd feine Schaar mit ſtum— 
pfer Neugierde betrachteten, ohne fi zu regen. Nur ein Haufe 


42) Pinelli 2, 387. 


Defterreichifche Intervention in Italien. 211 


Studenten fchloß ſich ihm an, mit denen er Abends nach Aleffan- 
drin ſich zurüdgog**. Gleich darauf in der Nacht kam St, Marfan 
aus Laibach zurüd, der dort die Verpflichtung, Feine Veränderungen 
ver Regierungsform vorzunehmen, gemäß dem unabänderlichen 
Belangen der verbündeten Monarchen, im Namen des Königs 
aufs förmlichſte übernommen hatte. Dieß machte Victor Emanuel 
wieder entfchloffen zum Widerſtande. Roc, in der Nacht! ließ er 
wei Bekanntmachungen vruden, worin die Verfaffung offen gewei- 
gert ward, weil fie Die Fremden über den Bo rufen würde; zugleich 
befahl er dem Kriegsminifter, Truppen bei Aftt zufammenzuziehen 
and berief Den popularen Dberften Ciravegna, um ihn nad) Aleſ⸗ 
fandria zu ſchicken. Aber alle diefe Mittel verfagten jeht. Das 
Volk war allmälig in Bewegung gefommen; es riß die Anfchläge 
ab und begann nach ver fpanifchen Verfaffung zu ſchreien; Cira⸗ 
vegna erflärte im Namen vieler DOfficiere, was einige auf dem 
Schloßplatz Verfammelte wirklich erklärt hatten, daß fie das Blut 
ihrer Mitbürger nicht vergießen wollten, fo fange fie ſich auf die 
Forderung einer Veränderung der Regierungsform befchränften ; 


'12. März. 


der Boligeimminifter, „Betrüger oder betrogen“, Fünbigte ven Aufe . 


Rand aller Provinzen an; die Eitadelle von Turin pflanzte Mittags 
die dreifarbige ttalienifche Fahne auf. In diefer Bedraͤngniß griff 
Victor Emanuel zu dem Ausfunftsmittel, das in diefem Haufe eine 
Art Familienüberlieferung ift: er dankte in der Nacht! zu Gunften 
feines Bruders Earl Felir ab, und begab fih nach Nizza, nachdem 
er dem Prinzen die Regentfchaft auf die Zeit der Abwefenheit des 
neuen Königs übertragen, der grade in Modena war, um den Stös 
nig Ferdinand auf feiner Rückreiſe aus Laibach zu begrüßen. Es 
war ein Schritt, der von Freunden eingegeben war, unter denen, 


43) Con tanta intrepiditä, ohe per veritä il paragone che di esse 
facevasi coi 300 delle Termopili non era nè esagerato n& intempestivo! 
Brofferio 1, 147. 


14* 


' 12—1$, März. 


'13. Märı. 


214 Unterdrüdung ber Revolntionen in Italien und Spanien. 


nur die Stärke eined machtloſen Einzelnen übrig bleibe. Er fah, 
wie er fpäter felber fagte, einen dunklen Schleier fich über das Va⸗ 
terland legen, als die bisherigen Minifter in Maſſe zurüdtraten 
and ihn rathlos allein der Carbonari-:Revolution gegenüber Heßen. 
Bon diefem Augenblide an befchloß er fich nur als das Organ des 
Eöniglichen Willens zu betrachten und dem neuen Fürften zu gehor: 
den, was auch feine Befehle wären. Er erklärte fich freilich nicht 
mit muthvoller Entfchloffenheit gegen die Sache der Revolution, 
wohl vermieb er aber jede freiwillige Kundgebung, aus ber feine 
Uebereinftimmung mit ihr gedeutet werben konnte. Alles was jept 
noch als ſchwankende Unficherheit in ihm erfchlen, floß aus der 
Nothwendigkeit, fich mit Vorſicht aus den Schlingen der Aufflän- 
difchen herauszuziehen. Während man auf die Verleihung ber 
Berfaffung wartete, verfprach er nur in einem Erlaſſe!, feine „ven 
aligemeinen Wünfchen entfprechenven Abfichten’ am folgenden Tage 
fund zu thun. Ueber diefe Zögerungen kam das Volk von neuem 
in Bewegung. ine Aborbnung aus dem Stabthaufe verlangte 
die fpanifche Berfaffung. Der Prinz erflärte ihr mit Beſtimmtheit, 
daß er dazu keine Vollmacht habe und eine Dazwifchenfunft Defter- 
reiche nicht verfchulden wolle. Dem folgten wiederholte gefchärfte 
Forderungen; das Volk drang Abends in den PBalaft Carignan; 
die Eitadelle drohte mit Beſchießung; die Officiere erklärten, daß 


Fein Berlaß mehr auf Die Sofvaten ſei. Der Prinz berief num eine 


Berfammlung von 30 Rotabeln, durch deren fchriftliche Erklaͤrung“ 
gedeckt er die ſpaniſche Verfaſſung annahm, eine proviforifche Giunta 
anorbnete und ein neues Minifterium bifdete, deſſen Seele Ferdi⸗ 


nand bal Pozzo war, jener freifinnige aber den Verſchworenen nicht 


zugehörige Rechtögelehrte, der uns von früher befannt iſt. Auch 
jebt übrigens waren des Prinzen Schritte der Art, dag fie im 


44) Pinelli 2, 486, 
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Weiſe zu rechtfertigen. Er war nicht ehrlich gegen feine Freunde 
in dem leichtfertigen Spiele mit ihren Beftrebungen vor der Vers 
ſchwoͤrung; er war nicht treu und offen gegen fte während ihres 
Betriebes und Verlaufes; er war nicht entfchieden und gradaus 
den Aumuthungen der vollendeten Revolution gegenüber, wie es 
der abtretende,, wie es Der eintretende König war, zwiſchen denen 
ea fih bewegte; er hatte, als er aus eitlem Ehrgeize das frühere 
Berhäftnig mit den Genoſſen pflegte, fie im Ungewiſſen gelafien, 
wie weit ex mit ihnen vorgehen werbe, und jetzt ließ er fie aus Zag⸗ 
baftigfeit, umringt von perfönlichen Gefahren wie er ſich glaubte, 
im Ungewiffen, wie weit er hinter ihnen zurüdbleiben, ja wie weit 
et gegen fie vorgehen werde. Wie viel moralifcher Makel aber 
an diefem Wie feiner Handlungsweife haften mag, politifch bes 
trachtet kann man auf das Was feiner Entfcheidung in feiner, 
durch den überrafchenden Entſchluß des Königs ganz umerwartet 
verwidelten Lage keinen Tadel werfen. Beſſer im Stande als feine 
Freunde, die Geringfügigkeit der vorhandenen Mittel für ihre gro⸗ 
fen Anfchläge zu berechnen, war e8 von ihm nur weife, wenn er 
in dem unerfahrenen Alter von nur 22 Jahren, in feiner höchft ver⸗ 
atwortlichen und hoͤchſt unbefeftigten, nirgendhin Muth und Ber: 
kauen einflößenden Stellung zwifchen den beiden Königen, vor 
dem Wagniß zurüdfchraf, dem Winde der Gelegenheit zum Ruhme 
gleich jegt Die vollen Segel zu geben. Er fah Hüglich ein, daß jet 
die Deflerreicher befriegen nichts anderes heiße, als fie nach Turin 
leben; daß der Tag des Heils, den feine Freunde für Italien ges 
fommen fahen; der Tag des Unhells für Sardinien fein utöchte, 
der zugleich feine eigene perfönliche Zukunft auf das gefährlichkte 
Spiel fege; und es wäre feine unedle Erwägung gewefen, wenn er 
Rh bedacht hätte, daß er feine Thronfolge bewahrend einft mit 
einer Vollskraft für Italien wirken könne, daß ihm dagegen, wenn 
er fein Rachfolgerecht jebt Durch leichtfinnige Verwegenheit einbüße, 





16. Maͤrz. 


21. Maͤrz. 
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Dinge zu berichten. Der neue Herrfcher follte den Boten mit Er⸗ 
bitterung empfangen und ihm des Prinzen Brief vor die Füße ges 
worfen haben; er war voll Unzufrievenheit über die Handlungen 
des Regenten, voll Mistrauen gegen den verfeindeten Verwandten, 
ber in Grundfägen aufgezogen war, bie den feinigen fo ganz ents 
gegen ſtanden. Sofort ſchmiedete er mit dem Herzog von Modena 
ein Edict!, deſſen fchroffe Härte felbft den Katferlichen in der Lom⸗ 
bardei mishagte. Es erklärte alle Anhänger des Aufſtandes und 
der Berfaffung zu Rebellen, für ungültig alle Neuerungen, bie ber 
öniglichen Machtvollfonmenheit Eintrag thun wollten. Der Ki: 
nig fprad) darin offen die Ueberzeugung aus, daß die verbundenen 
Fürften fofort zu feiner Unterſtützung handeln würden; mittlerweile 
ernannte er die Generale la Torre in Rovara, Andezeno in Cham: 
bery und Desgeneys in Genua zu Generalgouverneuren und be 
kleidete fie mit den weiteften Vollmachten. Dem Prinzen hatte 
Eofta mündlich zu beftellen*”, was ihm gleich darauf! der König 
brieflich beftätigte, daß er fich mit ben treuen Truppen. nad) Rovara 
zu General la Torre begeben folle, der ihn vie weiteren Eöniglichen 
Entſchließungen wiſſen laſſen werde. Wollte der Prinz den gefähr- 
lichen Anfchlägen, die nach feiner Ueberzeugung in Modena gegen 
ihn und fein Thronfolgereht gemacht wurden, wirkfam vorbauen, 
wollte er Piemont nicht in die Hände der Verwandten des öfterrel- 
chiſchen Haufes überliefern, fo blieb ihm nichts als blinde Unter: 
werfung. Während er zum Scheine, in Lebereinftimmung mit 
feinen Räthen, den Cardinal Marozzo nach Modena fchidte, um 
dem König Vorftelungen zu machen, bereitete er heimlich und mit 
Auslegung al feines Verftelungsgefchids feine Abreiſe vor und 
gab Die nöthigen Befehle zu dem Marſch der Truppen nach Novara. 
Bor den alten Freunden, die auf die Nachricht von dem koͤniglichen 


47) Nach Bianchi p. 47. gegen Gualterio 3, 77. 
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Grunde Riemanden über feine eigentliche Denfart täufchen fonnten. 
Er ſchtieb eigenhändig‘ an die Gouverneure in Savoyen, Genua 
und Rovara, daß er die Berfündigung der fpanifchen Berfaffung 
für vechtlich nichtig halte, bis der Wille des Königs befannt fei. 
Er ging, um Oeſterreich den Borwand der Einmiſchung zu nehmen, 
fo weit, in einem neuen Exlaffe!, der zum Anfchluß an die beſte⸗14. Mir. 
bende Obrigkeit aufforderte und den zur Ordnung rüdtehrenden 
Truppen Amneſtie zufagte, alle nicht piemontefifchen Zeichen zu 
verbieten. Die in Aleflandria, die fi) Bürgerfronen vervient zn 
haben meinten, fandten voll Entrüftung einen Proteſt gegen bie 
unbegehrte Amneſtie viefes Erlaſſes ein, der ihnen in dem Prinzen 
den erflärten Feind der Erhebung enthüllte. Unter ven Revolutios 
nären wurden nun wiederholte Anfchläge gemacht *, fich feiner durch 
Feſtnehnmung als eines Geißels zu verficdhern ober ſich durch Mord 
des Mannes zu eniledigen, deſſen Thun und Laſſen ſie nur noch 
auf die Erſtickung des Aufſtandes gerichtet ſahen. Man hatte vie 
energifchften militärifchen Vorkehrungen erwartet, fie wurden nicht 
getroffen. Man hatte die Kriegserflärung gegen Defterseich ges 
wollt, ſtatt deſſen wurde fortwährend der Gefandte dieſer Macht in 
Turin geduldet, bis ihn ein Ausbruch des Volkshaſſes! zur Ent⸗10. Dean. 
fernung zwang: Aus Mailand erfchienen! Abgeoronete, der Mars 16. Min. 
quis Balavicini und Dr. Gaetano Eaftillia; fie entzüdten die Auf: 
Rändifchen mit den großartigen Schwinbeleien ihrer Anerbietungen: 
das alte Heer Eugen's auferfichen zu machen und mit 30,000 Ra- 
tionalgarden zu vermehren; der Prinz aber ließ fie nicht vor fidh. 
Wäre noch irgend ein Zweifel in ihm zurüdgemwefen, fo entſchied 
ihn der Tag, an welchen ver Ritter Eofta! zurüdfehrte, der an ben 18. Marz. 
König In Modena war abgeſchickt worden, ihm über den Stand der 


45) Bianchi p. 46. 
46) Nach Garl Albert's eigner Angabe, Cibrario missione p. 203. 
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Dinge zu berichten. Der neue Herrfcher follte den Boten mit Er⸗ 
bitterung empfangen und ihm des Prinzen Brief vor die Füße ge- 
worfen haben; er war vol Unzufriedenheit über die Handlungen 
des Regenten, voll Mistrauen gegen den verfeindeten Verwandten, 
der in Grundfägen aufgezogen war, die den feinigen fo ganz ent⸗ 
gegen fanden. Sofort ſchmiedete er mit Dem Herzog von Mobena 
ein Edict!, deſſen ſchroffe Härte felbft den Kaiſerlichen In der Lom⸗ 
barbei mishagte. Es erklärte alle Anhänger des Aufſtandes und 
der Verfaffung zu Rebellen, für ungültig-alle Neuerungen, bie der 
föniglichen Machtvollkommenheit Eintrag thun wollten. “Der Kö⸗ 
nig fprad) darin offen die Ueberzeugung aus, daß die verbundenen 
Fürften fofort zu feiner Unterflügung handeln würden; mittlerweile 
ernannte er die Generale la Torre in Rovara, Andezeno in Cham: 
bery und Dedgeneys in Genua zu Generalgouverneuren und be= 
kleidete fie mit den weiteften Vollmachten. Dem Prinzen hatte 
Eofta mündlich zu beſtellen“, was ihm gleich darauf! ver König 
brieflich beftätigte, daß er fich mit den treuen Truppen. nad) Rovara 
zu Oeneral la Torre begeben folle, der ihn die weiteren königlichen 
Entfchließungen wiſſen laffen werde. Wollte ver Prinz ven gefähr- 
lichen Anfihlägen, die nad) feiner Ueberzeugung in Modena gegen 
ihn und fein Thronfolgerecht gemacht wurden, wirkfam vorbauen, 
wollte er Piemont nicht in die Hände der Berwandten des öfterrei- 
hifchen Hanfes überliefern, fo blieb ihm nichts als blinde Unter- 
werfung. Während er zum Scheine, in Uebereinftimmung mit 
feinen Räthen, den Barbinal Marozzo nad) Modena fchidte, um 
dem König Vorftellungen zu machen, bereitete er heimlich und mit 
Auslegung all feines Verſtellungsgeſchicks feine Abreiſe vor und 
gab die nöthigen Befehle zn dem Marfch der Truppen nach Rovara. 
Bor den alten Freunden, die auf die Nachricht von dem königlichen 


47) Nach Bianchi p. 47. gegen Gualterio 3, 77. 
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Ericte aus Aleffaudria herzueilten, um den Prinzen zur Kriegser- 
flärung zu treiben, ließ er fih Frank fagen. Gegen Santarofa, den 
er, um noch beffer zu täufchen, zum Kriegsminiſter gemacht hatte, 
eflärte er eine® Abends die Gerüchte von feiner Abreife fchergend 
für ein Maͤhrchen; gleich darauf war ex auf dem Wege nach Rovara. 
Dort proteſtirte er gegen bie ihn angethane-Gewalt, legte feine 


Regentfchaft! nieder *? und erneute feine Aufforderung! an die Trup⸗ 1. Man. 
pen, unter die Bahnen des Königs zurüdzufehren. Diefe Erflär nz, gar, 


rungen und Handlungen wurden glei damals wie fpäter mit 


furchtbaren Berwünfchungen aufgenommen und verurtheilt von 


Allen, die den Prinzen mit diefen Schritten unwürdig in das Nichts 
verſinken fahen, die ihn dagegen an die Seite eines Waſhington 
treten zu fehen gehofft, wenn er ſich Fühn zu den entgegengefehten 
Entfchlüffen ermannt hätte. Zu Entidhlüffen, die ihn doch unfehl« 
bar wie einen Pepe in eine lächerliche Niederlage gerifien und völ- 
fig machtlos in das Privatleben geftürzt hätten! Denn ed war eine 
Raferei,, zu glauben, daß Piemont bei der Getheiltheit der polis 
tiſchen Neigungen in Bolt und Heer, bei dem Widerwillen der 
Reichetheile gegen einander, bei ver Spaltung unter allen Gliedern 
der regierenden Familie, bei der Eiferfucht der übrigen italienifchen 
Staaten, nur Einen Monat gegen eine Macht wie Defterreich Hätte 
befehen können, das damals ganz Europa in feinem Rüden hatte. 


Die Flucht des Prinzen gab den Bewegungsmaͤnnern alle Ge⸗ 
wait in die Hände; der Kriegsminifter Santarofa war im Beftte 
einer Art Dictatur; der Berfuch konnte alſo gemacht werden, was 
die verzweifelte Energie der Revolutionäre, was ihre Treue bei der 
agriffenen Sache, was ihre Beharriichfeit bei dem gefaßten Ent: 





48) Andemfelben Tag, an dem er nach 27 Jahren den Krieg gegen Deflers 
teich erklärte und nach 28 Jahren nach ber Schlacht bei Rovara abdankte. 


Ausgang der 
Resolution. 


_ > — — — — 


23. Mär}. 
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fchluffe unter den widerftrebenden Stimmungen der Gefammtheit 
vermöchte. Schon hatte die Proclamation des neuen Könige, die 
man vergebens zu verheimlichen geſucht, vie Entmuthigung in die 
Bevölkerung der Hauptftabt geworfen, die Abreife des “Prinzen 
vollenvete fie. Viele Mitglieder der in Turin gebildeten Giunta 
verlangten fofort ihre Entlaffung, und mur dal Pozzo's kraͤftige 
Borftellungen bewogen fie noch, zur Bermeidung der Anarchie die 
Zügel nicht ganz aus der Hand zu geben, Selbft Männer wie 
jener Fürft Eifterna und Marquis Priero, die die Revolution aus 
dem Gefängniß befreit hatte, verließen das Land und gingen nad) 
Genf. Truppen und Bürger in Turin waren feindlich gefpalten ; 
die Garbe, die beften Truppen, wie das dort eingetroffene Regi⸗ 
ment Savoyen, waren der Bewegung entgegen; der Chef ver 
Garabiniere war in offener Verbindung mit Novara; ein Theil der 
Garniſon war dem Prinzen auf dem Fuße dorthin gefolgt. Santa⸗ 
rofa ftand ſchon auf dem Puncte, die Hauptftadt aufzugeben und 
mit der Oarnifon der Eitadelle nad) Aleſſandria zu gehen, als fid) 
noch einmal einige der Zwifchenfälle einftellten, die bereits mehr: 
mals die Bewegung wieder in Flammen geblafen, va fle im Er⸗ 
Löfhen war. Erſt Fam die Nachricht, daß das Regiment Königin 
Dragoner, biöher fönigli, von Novara, mitten aus la Torre's 
Lager, unter dem Ruf: Es lebe die Berfaffung! nad) Aleffandria 
aufgebrochen war. Santarofa faßte neue Hoffnung und blieb. Er 
las nun! einen fräftigen Aufruf in der Giunta, worin er, obzwar 
aufgefordert durch Carl Felir feine Stelle nieverzufegen, fich eine 


gefeglich beftellte Behörde nannte, im Trop gegen das Edict des 


unfreien. Königs die Piemontefen zu Einigkeit und zur Verthei⸗ 
digung gegen die fremden Waffen rief, und ihnen, in abfichtlicher 
Täufchung oder in unabfidhtliher Selbfttäufchung, die Hand: 
reichung ber fombarbei und die Hülfe Frankreichs in Ausficht ſtellte. 
Das Glüuͤck ſchien feinen Muth zu begünftigen. An demfelben Tag 
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erhob fih ein Theil der Gamifon in Genua gegen den würbigen 
Gouverneur Grafen Desgeneys, deſſ en Leben kaum vor der Volks⸗ 
wuth gerettet warb; und dieſes Ereigniß durchbrach vorerſt noch 
die Plane det Gouverneure, die von den Provinzen aus die Be⸗ 
wegung niederzuwerfen arbeiteten. Santaroſa gab nun allen wil⸗ 
ligen Truppentheilen Befehl, ſich nach Aleſſandria zufammenzu: 
ziehen, um dann das royaliſtiſche Reſt in Rovara auszuheben und 
in die Lombardei zu rüden. Bon feinen Hoffnungen auf die Hülfe 
der Lombarden freilich mußte er, wenn er je ernfllich an fie ges 
glaubt, jetzt fehon geheilt fein. Ein Blatt Eonfalonieri’s, das 
durch die Gräfin Frecavalli beforgt an S. Marzano gelangt war, 
rieih in aller Dringlichkeit von der Ueberſchreitung des Ticino ab, 
da die Lombardei in Feiner Welfe zum Empfange der Piemontefen 
bereit ſei. Diefe entmuthigende Nachricht mochte Santarofa dazu 
fimmen, andern Borfchlägen zu einer ruhigern Röfung des Knotens 
m laufchen, den ex gefchürzt hatte. Der ruſſiſche Gefandte Graf 
Mocenigo bot eine Bermittlung an, wenn man fich auf die Bes 
dingungen einer Amneſtie und eines Statuts mit einigen Befchrän- 
fungen der Abſolutie unterwerfen wolle; die, Giunta, die ſich von 
den aufrichtigen Ernſte des Anerbietend überzeugt hatte, nahm 
es an nnd auch Santaroſa widerfebte fich nicht. Diefe friebliche 
öfung fcheiterte aber fogleich an dem Wahnwitz der Earbonari in 
Aleſſandria, die ihre Sache auf Alles oder Nichts gefett hatten, 
alle Bermittlung daher weit wegwarfen und die Unterhänbler als 
Baterlannsverräther verfchrieen*?; fie wäre übrigens auch ohne 
dieß an dem Eigenfinn des Königs gefcheitert, wenn nicht ein an⸗ 
derer unglüdlicherer Ausgang des Dramas dazwiſchen getreten 
wire. Die Revolution in Piemont hatte die Abdanfung Victor 
Emanuel’8 und die Proteftation Carl's Felir’ und, Danf der Feſtig⸗ 


49) Dal Pozzo, della felicitä ete. p. 44. 
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feit Santarofa’s, auch die Flucht Karl Albert's überſtanden, aber 
die Niederlage der Revolution in Neapel konnte fie nicht überleben. 
Gleich als die Nachricht davon ſich verbreitete, hatte die Gegen 
revolution in allen Provinzen das Haupt erhoben. Den Truppen 
der Bewegungsparthei aber ſank plöglich aller Muth und alles 
Bertrauen. Mehrere von ihren Generalen, denen Santarofa Oberbe: 
fehle vertraut hatte, eilten ihren Frieden mit la Torre zu machen, der, 
4. Melt. über die Sefia! gegangen, aus feinem Hauptquartiere Vercelli 
feine Solonnen gegen Turin richtete und, wenn er den Muth faßte, 
der Revolution mit Piemonts eignen Mitteln ein rafches Ende be: 
reiten konnte. Die letzten Hoffnungen der PBatrioten waren noch 
darauf geftellt,, daß die Föniglicy Geftanten bei Annäherung ihrer 
conftitutionellen Brüder fi) zu diefen fchlagen würven. La Torre 
war in der That fo mistrauifh gegen Die eignen, von den Auf: 
fänbifchen ſtets bearbeiteten Truppen, daß er bei Annäherung ber 
Conſtitutionellen unter Oberſt Regis wieder hinter die Sefta zurüd- 
ging, um die Oeſterreicher zu erwarten, die nach Novara zn feiner 
Unterfügung rüdten und zugleich den Ticino bei Bigevano über: 
ſchritten, um die Aufſtändiſchen über Caſale und von Bavia aus 
über Gravellone im Rüden zu fallen. In diejer Lage wäre den 
Sonfitutionellen geboten geweſen, Ach nad) Alchandria oder Genua 
zu werfen; ſtatt deſſen verbrachten fie die Zeit mit eitfen Unter: 
bantlungen, in leidbtyläubiger Erwartung, daB tie geboffte Mau: 
terei in la Totte s Lager auobrechen werde, wo doch fortwährend 
ibte eignen Reiben durch allnachtliche Deiertionen zuiauımenfchmol: 
zen. Als das Feine mutbloſe Corp von wur 7 Bataillonen, nicht 
S trrı 3000 Mann, ſich der Stadt Novara! näberte, und Nie getäujchten 
Lente Kart von brũderlichen Kameraden von Tem Geichüg der Bälle 
bearast warten and tie Dcherreicher, verbunten mit den König: 
bus, zut ihrer rohen Nanfe ertcdheinen jaben, ergriff plöglid) 
sar" tur Schredea un? Senwirtung Vie jungen Soſdaten, und fein 
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Muth der einzelnen Führer war im Stande, der Auflöfung des 
Revolutionsheers Einhalt zu thun, das in weniger als zwölf 
Stunden aufhörte zu eriftiten. Was folgte, lohnt faum die Mühe 

ver Erzaͤhlung. Die Giunta löfte fih auf; die Derurionen von 

Turin unterwarfen fich Ia Torre, deſſen Einzug! mit eben ſolchen 10. Avril. 
Sreubenbezeugungen gefeiert warb, wie zuvor die Verkündigung 

ver Berfaffung. NAleffandria mußte von Anfaldi geräumt werben, 

weil das Regiment Genua abgefallen war. In Genua wurde der 
verhaftete Graf Desgeneys wieder befreit, und dieſer edle Mann 

war ed, der den Infurgenten, als fie vor den gefchlofienen Thoren 

ver Seeſtadt anlangten, geftattete, ſich unter feinen Augen in 

6. Bier D’Arena unbeläftigt einzufciffen. In wenigen Tagen 

blieb feine Spur von ihnen im Lande zurüd. Die Ausnahmsge⸗ 

richte und Militärcommiffionen ſprachen eme Menge ſchwerer Ber: 
urtbeilungen aus, aber nur an zwei Öfficieren, Garelli und Laneri, ' 
fonnte die Todesftrafe vollzogen werden. Alle die andern irgend 
namhaften Führer zerfireuten fich in alle Welt und fuchten zum 
Theil, wie Santarofa und Eollegno, in Spanien und Griechen⸗ 

land in neuen Kämpfen ihre Kräfte für ihre Grundſaͤtze ein: 
zuſeden. 


Wie anders war die Stimmung in Laibach beim Schluſſe des ernweneein 
Erngreffes', als bei der etſten Nachricht von dem Zwiſchenſpiele in ,y., gu. 
Piemont! Wenn nicht wahr, fo ift es gut erfunden, daß Metter- 
nich nach Dem raſchen Ende deſſelben dem ruffifchen Kaifer bie 
kinmpbirenden Worte gefagt habe: Da fehen Sie, was eine Re- 
volution iſt, die bei Zeiten gefaßt wird! Die Schmeichler ver 
Naht konnten Defterreich preifen, daß es ohne eine Hülfe feiner 
Bundesgenoſſen in Italien mit wenigen Schüffen vollbracht habe, 
was ganz Europa gegen Frankreich nach den unermeplichiten An- 

Arengungen misglüdt war. Die Revolution war gebändigt; um 
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die Ruhe der Halbinfel zu befeftigen, wurve Piemont van 12,000 


118, Oct. Oeſterreichern, beide Sicilien vertragemäßig! mit 42,000 Mann 


12, Mai. 


befegt, die eine monatliche Laft von 31. 570,000 auferlegten. Schon 
fonnte man jest auch die verhaßten Zuftände in Spanien näher ins 
Auge faſſen; denn in Frankreich drängten fi nun die Royaliften 
immer näher zur Herefchaft; in Deutichland war Stille; kaum daß 
einigen verbrannten Köpfen eingefallen war, den piemonteftfchen 
Aufftand unterflügen oder die Schaufpiele der Soldatenaufftände 
in Thüringen nachahmen zu wollen, was nachher die berüchtigten 
Unterfuchungen über den Männer: und Jünglingsbund hervorrief. 
So erklärt es fich, daß bie Actenftüde, die von dieſem Congreſſe bei 
feinem Schluſſe ausgingen, um vieles hochmüthiger Hangen als 
die früheren. Die Laibacher Erklärung! der drei Monarchen, aus 
Pozzo's Fever, Fündigte in einem verachtenden Tone der Einfad: 
heit die Befeßung der beiden Staaten an nad) dem Siege über die 
Revolution, deſſen Leichtigkeit nicht dem Zufalle, nicht der Feigheit 
der Gegner, fondern der Vorfehung zugefchrieben ward, die das 
Gewiſſen der Schulbigen mit Schred gefchlagen habe. Die öfter: 
reichiſche Circulardepeſche des gleihen Datums verweilte mit 
breiterem Wohlgefallen auf der Gebrechlichkeit dieſer Revolutionen, 
die bei der erſten Berührung in Staub zerfallen waren. Mit grö: 
Berer Zuverficht als zuvor wird hier der Beruf der Mächte betont, 
Europa vor Anarchie zu bewahren; den fie zu entweihen glauben 
würden, wenn fie fi nur durch Die „engen Berechnungen einer 
vulgaren Staatskunſt“ Teiten ließen; mit viel beftimmterem Trope 
ift der von England verworfene Grundſatz hier in viel größerer 
Deffentlichkeit wiederholt: daß nügliche Aenderungen in Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung der Staaten nur von dem freien Willen 
derer ausgehen follten, die Gott für ihre Gewalt verantwortlich 


% 


50) @onvention vom 24. Juli 1821. Neumann, recueil etc. 3, 610. 
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gemad)t habe. Es iſt in ausdrücklicher Hinweifung auf die drohen⸗ 


den Erfhütterungen im Dften ausgefprocdhen,, daß auch diefe unter 


verfchiedenen Umftänden entflandenen aber nicht weniger ver- 
brecheriſchen Vorgänge nach demſelben monarchifchen Prinzipe wür- 
den behandelt werden. Unter ſchweigendem Hinblick auf Spanien 
iſt die Verſammlung eines neuen Congreſſes für das folgende Jahr 
angefünbigt. Wenige Tage nad dem Schluffe des Congreſſes! 
wurde diefe Erklärung dem beutfchen Bundestage im Anftrage 
Defterreich8 und der ruffifchen Geſandtſchaft vorgelegt, wobei der 
Borfigende in einer Stilprobe, die nicht übel den Stelzengang bes 
öfterreichifchen Uebermuthes Fennzeichnete, feine Ueberzeugung aus⸗ 
ſprach, die hohe Bundesverfammlung werde hiernach den Fürſten 
Metternich und Herrn von Anſtett erſuchen: Ihren k. k. Majeſtaͤ⸗ 


24. Mai. 


ten die Huldigung unſeres ehrfurchtoolien Dankes für dieſe Mit- 


theilung mit der ehrerbietigſten Verſicherung angenehm zu machen, 
daß wir einhelligft In ihren Inhalten das ſchoͤnſte Denfmal tief 
verehren, welches diefe erhabenften Souveräne Ihrer Gerechtigkeits⸗ 
und Orbnungsliebe zum verbleibenden Troſt aller rechtlich Geſinn⸗ 
ten jeben konnten!“ 


Sofort follten ſich nun nad diefen Worten die Werke des 
heiligen Bundes bethätigen. In Neapel war fhon vor der erfolg: 
tn Herftellung Alles mit banger Furcht erfüllt worden, als man 
vernahm, der rachſüchtige König habe den verbannten Fürften 
Eanofa, den er vor Jahren um der Schande willen auf Beirieb der 
Fremden entfernt hatte, wieder zum Werkzeuge feines neuen Regi⸗ 
mented erforen. Zwar anfangs waren in Laibach milde Maas» 
regeln empfohlen worden: nachfichtige Beftrafung nur weniger ber 
Häupter von Monteforte, im übrigen Bergefienheit für das Ders 
gangene, Strenge für die Zukunft. Dieß war Canoſa zu gelinde 
erſchienen, der dem Könige nach Laibach Vorftellungen machen ließ, 


Neapel. 


113. Sept. 


20-21. April. 
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vie auch jeht noch die wohlwollenden Gefinnungen nicht ändern 
fonnten. Seit dem Ausbruch der Revolution in Piemont aber und 
dem nachgefolgten Aufftandsverfuche Roſſaroll's in Meſſtna fie 
der Congreß dem Könige größere Freiheit und nun rüftete ſich Ca⸗ 
nofa, die Ruhe des Reiche und die Sicherheit der Föniglichen Herr: 
ſchaft auf die fehonungslofe Verfolgung der Rebellen zu bauen. 
In einer langen Reihe von Derreten begann man die Geſetze der 
conftitutionellen Zeit zu tilgen, unter denen das Eine genügt hätte, 
das alles feit dem 15. Juli Gefchehene für nichtig erklärte. Alle 
Bereine, felbft Univerfitäten und Schulen wurden gefdylofien. Die 
öfterteichifche Achterklärung gegen die Carbonari wurde, wie vom 
Pabſte!, fo auch von Sardinien und Neapel nachgeahmt. Ein 
Kriegögericht wurde niedergefeht; die Pepe und Roffarol zum 
Tode zu verurtheilen, wurden bloße Polizeidecrete genügend ge: 
funden. Rene entehrende Strafen wurden eingeführt; die zur Ga: 
leere verurtheilten Garbonari wurden erft mit ihren Zeichen behängt 
durch Die Straßen gepeiticht. Anfange waren e8 nur niedere Leute 
gewefen, mit deren Verfolgung man begonnen; plöplich wurden 
die Generale Eolletta, Arcovito, Pedrinelli u. X. und dann eine 
Menge Beamte, Abgeordnete und Officiere der gemäßigtften Ge: 
finnung verhaftet; aud, Earrascofa entzog ſich dem Haftbefehle 
nur dur fohleunige Flucht nad Malte. Verſchiedene Unter: 
fuhungscommiffionen wurben niebergefeßt, unter deren Wirkjam: 
feit das Gefchwür der faulen Bolksmoral efelhaft aufbrach. Die 
Angeber, Priefter zum großen Theile im Spähpienft der Polizei, 
batten jetzt ihre Leſe; falfche Anzeigen und ungerechte Urtheile folg- 
ten in Maſſe; einer der Denuncianten wurde beim Ausgang aus 
der Kirche ermordet und beichtete flerbend die Namen der fälfchlich 
Beihuldigten, ohne daß fein Geftänpniß diefen zu gut gekommen 
wäre. Angft und Furcht bemächtigte ſich aller Menfchen. Sie 
trieb die Federgewandten, gegen Carbonari und conftitutionelle Re: 
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gierung zu fchreiben, denen fie beiden angehört; fie trieb die hoͤch⸗ 


fen Körperfchaften zu niederträchtiger Unterwürfigfeit und Schmei⸗ 
chelei gegen den König; fte trieb die Bürger zu religiöfer Heuchelei 
und in die alte Wilfährigfeit gegen die neue Sclaverei; fie trieb 
das Landvolf in den Provinzen in die gewohnten anarchiſchen Leis 
denſchaften, und Carbonari und andere Betheiligte an dem Auf 
Rande fammelten Gefolge um fi) und warfen fich in die Wälder 
oder brachen in die Ortfchaften ein, um ihre gefangenen Genoſſen 
dem Tode zu entreißen. Denn im Laufe des nächften Jahres 1822 
erfolgten hundertweiſe Die Todesurtheile „wegen Freiheitſachen“, 
md viele Menfchen befanden den Ton auf dem Schaffote mit 
einem Muthe, den fie zuvor auf dem Schlachtfelde nicht hatten be⸗ 
währen wollen. So trieb Canoſa fein Wefen fort, bis die bittere 
Rothwendigfeit den König zwang, den graufigen Helferöhelfer doch 
wieder zu entlaflen. Den berüchtigten Prozeß von Monteforte, den er 
eingeleitet, Eonnte er zum Schluffe führen. Er endete mit 30 Todes⸗ 
md 13 Galeerenurtheilen, und nur auf Frimont's Ermahnung ver- 
wandelte der Koͤnig die Todesftrafen, bis auf die der beiden Anftifter 
Morelli und Silvati, in lebenslängliche Kerferhaft. Waͤhrend des 
Berlaufs des Prozeſſes waren die Muratiftifchen Officiere in Mafle 
entlafien, eine Anzahl Generale und Abgeoronete, die Colletta, 
Arcovito, Poerio, Borelli u. A. nach Grab, Prag und Brünn ver- 
wieſen worden; nach feinem Schluffe noch wurben 700 Bürger be 
deutet, fich freiwillig vor Gericht zu flellen oder das Land zu ver- 
laſſen; 560, die das letztere wählten, wurden an den Grenzen des 
Kichenftaats abgewiefen und mußten in den Barbaresfen die Zu⸗ 
Aucht fuchen, die der Papſt ihnen weigerte. AU dieß Verfahren 
Rellte fich die öfterreichifche Regierung an zu miöbilligen ; der König 
aber berief fich zu feiner Entſchuldigung auf fie. -Auf dem Eon- 
grefle von Verona, den er. befuchte, hätte man ihn bebeuten 
fönnen; als er aber von da zurückkam, fuhr er fort wie zuvor. 
W. 15 
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So wurde in Reapel Alles auf öfterreichifchen Fuß geſetzt, In 
Piemont fam es nicht anders. Unter dem neuen Könige zog dort 
(bis 1830) das Ruhe: und Stillleben ein, wie e8 Defterreih in 
diefem Lande gerade, das Metternid, (an Baron Vincent) für das 
eigentliche Neft der Revolutiondfecte erklärte, am genehmiten war. 
Der Fürſt war faul und unthätigz er lebte, an den fteifen Hof: 
feierlichfeiten verefelt und aller Quaͤlerei des Königshandwerfs ab- 
geneigt, in der Umgebung von Günftlingen geringer Abkunft feinen 
privaten Bergnügungen und Kunftliebhabereien; er mochte Prieſter 
und Soldaten nicht leiden, ließ aber doch die Jeſuiten fich im ande 
aufs neue verbreiten und ben Adel feinen alten Einfluß wieder 
nehmen. Diefen bequemen Mann auf dem vorzeitig beftiegenen 
Throne zu befeftigen, die Entfagung Victor Emanuel's aufrecht zu 


erhalten und durch einen endgültigen Act! zu betätigen , war daher | 


nad) dem Sturze der Revolution Defterreich6 erfte Sorge geweien. 


Und noch in einem wichtigeren ſchon früher berührten Puncte ver | 
fuchte e8 die Gewalt feines Cinfluſſes geltend zu machen, um im 


Verftek Hinter dem Könige den Prinzen von Carignan aus der 


Nachfolge zu verdrängen und fie, unter Aufhebung des falifchen | 


Geſetzes, dem erzherzoglichen Verwandten in Modena, dem Ge: 
mahl einer Tochter Bictor Emanuel 6, zuzuwenden. Bis jegt liegen 


feine Mittel vor, völlig ins Klare zu kommen über dieſe Raͤnke, 


die hart an die Verſuchung draͤngten, aus der Politik der Legitimi⸗ 


taͤt herauszutreten und mit rechtloſen Uebergriffen den Frieden ſelbſt 


zu gefährden, den man immer im Munde führte. Gewiß iſt, daß 
der Prinz von Carignan feſt an die Intrigue glaubte und an ſie zu 
glauben allen Grund hatte. Die tiefſten Demüthigungen hatten 
ihn betroffen, ſeit er nach dem Willen des Königs Novara ver: 
laſſen. In Mailand hatte ſich General Bubna faft ihm ins An- 
geficht Iuftig gemacht über den „König von Italien’. In Modena 
hatte fih Carl Felix, der ihm nad) Toscana zu gehen aufgetragen, 
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geweigert ihn zu ſehen. Der Prinz war dann nad) Florenz gegan⸗ 
gen, wo ficy feine Verwandten über feine Behandlung ärgerten, 
ohne etwas für ihn aus Furcht vor Oeſterreich zu wagen, deſſen 
außerordentlicher Gefandter Ficquelmont ſich hier gradaus das 
Bort entfahren ließ, daß man dem Prinzen fein Erbrecht entziehen 
werdet. Dann warb in Lucca! ein Bamiliencongreß gehalten; den 
Bringen hatte man dazu nicht berufen, noch auch nur feine Briefe 
angenommen. Seht und fpäter Hatte er Urſache fich über ein fort: 
gefehted Syſtem von Berleumbungen zu verbittern, bie ihn noch 
immer in Verbindung mit den Aufftändifchen darftellten; ex hatte 
daher in Florenz die Anwandlung, nad Turin zu gehen und ein 
Kriegögericht zu verlangen. Davon hielt ihn der franzöfifche Ge- 
fandte in Florenz zurüf, Marquis Maifonfort, der darauf fann, 
einen Theil des gehäfftgen Einfluffes Oeſterreichs in Italien auf 
Sranfreich herüberzulenfen; was dann die erften Fäden knüpfte, die 
das als Bollwerk gegen den Weften errichtete Sarbinien mit der 
Zeit vollftändig in Frankreichs Arme zogen. Dem Prinzen ward 
dadurch leicht gemacht, die franzöftfche Regierung für fih und feine 
kegitimen Rechte zu intereffiren, und dieſes Verhältniß Enüpfte 
ſich nachher fo feft, daß Earl Albert fogar ven Feldzug in Spanien 
unter dem Herzog von Angonleme mitinachte, wo er fich einem 
Theil der einftigen Jugendfreunde gegenüber fah, die ihm auch diefen 
Schritt niemals verzeihen wollten. An Frankreich hatte der Prinz 
dann aud) einen feiner gawichtigften Fürfprecher, als diefe Intrigue, 
in Modena angezettelt, in Laibach fortgewoben, zuletzt bis nad) 
Verona getragen ward. Nach den Vertheidigern?? des Herzogs 


51) Aus Gefandifchaftspapieren des Mag. Maifonfort bei Gualterio 3, 
287 ff. 


52) Galvani, memorie storiche intorno la vita diFrancesco 1V. Gine 
bofprieferliche Lobhudelei, der es nicht gelingt, felbft wo fie aus urlundlichen 


15* 


ZJuni. 
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von Modena fchob dieſer felbft in Laibach den ganzen Gedanken 
auf die Teivenfchaftliche Abneigung des Königs Carl Felix gegen 
den Brinzen, was felbft Anhänger"? des favoyifchen Haufes für 
wohlbegründet annahmen; obgleich Andere”* eben fo beflimmt 
Modena als den eigentlichen Aufhetzer darftellen, wobei nur Im 
Zweifel bleibt, ob Modena ob Defterreih mehr Hand oder Hebel 
in diefem Geſchaͤfte war. Gewiß ift, daß Erzherzog Franz in Lat: 
bach mit beiden Kaifern und mit Metternich eingängliche Geſpraͤche 
über diefe Angelegenheit hatte”, von der man nady einer eigenen 
Aufzeihnung des frommen Herzogs dießmal abgeftanden wäre, 
weil der Ausfchluß des Prinzen, „abgefehen davon, daß er eine 
Verletzung der Prinzipien und daher ein fchlechtes Beiſpiel vor ber 
Welt wäre, auch eine Duelle von Kriegen werden müßte, da fi 
der Prinz fofort unter den Schub Frankreichs oder einer andern 
Macht ftellen würde, die feine Rechte unterſtützte.“ Diefe Ausfage, 
die zur Entlaftung des Herzogs. angeführt wird, beſchuldigt aber 
den Mann geradezu, der dieſe Nänfe nachher noch bis 1829 fort: 
fpann®®, der fie nie begonnen hätte, wenn ihn Erwägungen der 
Prinzipien geleitet hätten, der fie nur aufgab und nicht aufgab, 
fondern nur vertagte, als ſich zu mächtige, als fidh kriegdrohende 
Einſprache dagegen erhob. Der ruſſiſche Kaiſer verfchob in Laibach 
die Entfcheidung bis zum nächften Congreſſe; bis dahin hatten ihn 
Mocenigo und der Marquis Paulucci zu Gunften des Prinzen 
unterrichtet; und aud Toscana und Frankreich erhoben fich in 
Berona zu feinem Schuge und für feine Rechte gegen die öfter: 


Quellen mitteilt, irgend einen Cindruck der ehrlichen, geſchweige ber ganzen 
Mahrheit zu machen. 

53) Solaro-Margarita, im Anhang zu feinem Memorandum. 

54) Bianchi. 

55) Galvani 2, 47 ff. 

56) Chateaubriand, m&moires d’outre-tombe 9, 21. 
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reichiſchen Nachſtellungen, die ſich gleichfalls noch durch das ganze 
Jahrzehnt hinzogen.““ Daß der Herzog von Modena fo tief in 
dieß Spiel verwidelt fein follte, dem ſcheint wohl das Bild, das 
ſein Biograph von ihm entworfen hat, fehr zu widerſprechen. Aber 
es ſcheint auch nur. Der Etzherzog Franz, aufgewachſen unter den 
tieren Eindrüden, die durch die franzöfliche Revolution, das Un⸗ 
güück Deſterreichs und feiner befonderen Familie unaustöfchlic in 
iin Genrüth geprägt wurten, hatte von früh auf der Religion, 
t. h. dem dumpfen Glauben, den er mit dem bigetteften feiner 
Apenni ner theilte, die vollfländigfe Herifchaft über alle 
urem Gefühle eingeräumt. Der Anſtrich feiner ganzen Erſchei⸗ 
ung, feine mühjelige Pfidterfüllung, ver er fih wie einem Mar- 
NEum amegog, feine Setge für Wehlshätigfeitsankalten une 
Sunfcapflege, Der cr wie cin benmheniger Bruder oblag, feine 
Fatlibleit für Rinde mn Möher, in der er wie ein Mind er⸗ 
dcut, ſein parziardtafiüier Debpetismms, in dem cr die Rolle 
des Ton Ixmirete ver Weünurstien uud des heiligen Parunes 
Yielte, Aes wer rem hirier Haxytricturng feiner Ranır befkimmt. 
E3 war feine Ulcherzengeng, ta5 alich Unheil in ver Weht vor der 
ÖTeimanrerei berzäker, ve ichen Bau ter Sreigriüerei, auf Desen 
Statuten er tue hölchhrn Bhüdeen berauflas. Tieie Ir ZiBer 
Hatte bewirkt, Das cr ı€ al tom Ec'hinnentremen, ne Zähufier, 
ver Folgerikeigten, der Beitzäntcher zur zugiad Ser Ex ame 
FREd engen peter Rey min zur ne These pr vrisume- 
üven , irerere em über Sean vor Bit 
wand für Gerueiiug wen Er:ic ärıgung zor Semmme mie di. 
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die Hände der Jeſuiten geflogen, die ihn dankbar als den „Befchüger 
und Vater ihrer Gefellfchaft“ verehrten. In fol einem Charakter 
liegt nichts, was ihn gegen die Verbächtigungen, von denen wir 
handeln, decken Fönnte. Die Menfchen dieſes Schlages führen 
dem guten Gott in feinen Verfügungen nur gar zu gern bie Hand 
zu ihrem Vortheile, der ja doch wieder allein zu feinen Ehren 
dienen fol. 


Die Staliener finden einen weiteren Beweis von. Defterreiche 
Umtrieben gegen den Prinzen von Garignan in dem Verfahren, 
das ed nach befiegter Revolution in feinen eigenen Staaten ein- 
hielt. Es hatte im Anfang gefhienen, als ob man von Wien aus 
den italienifchen Regierungen mit dem Beifpiele einer großmüthi: 
gen, mahtbewußten Milde vorangehen wolle, Als aber ſechs Mo⸗ 
nate nach Beilegung der piemontefifchen Unruhen die dortige Re: 
gierung den Rüdzug der Defterreicher verlangte, begann man nun 
auch der lombardiſchen Verſchwoͤrung nachzuſpüren, und dazu be: 
hauptete man um der eigenen Sicherheit willen einer verlängerten 
Beſetzung zu bevürfen, Eine außerorbentlihe Commiſſion zur 
Unterfuchung der Beziehungen zwifchen den Iombarbifchen und pie: 
montefifchen Verſchwoͤrern wurde! in Mailand errichtet, Die mit der 
Verhaftung des Einen jener Sendboten nach Turin, des Dr. Caſtillia 
begann, worauf deſſen reizbarer Gefährte Ballavicini fich felbft und 
was er wußte freiwillig angab. Confalonieri, von Frau und 
Greunden, darunter felbft Bubna, zur Flucht getrieben, zögerte hin 
bis es zu fpät war; die Blüte der Mailänder Gefellfchaft, die 
Borfieri, Tonelli, Arefe u. A. folgten ihm in den Kerker, ober 
wandten fi wie Pecchio, Bofft, Arconati, Borro, Berchet zu 
Flucht und Auswanderung, in der der Xebtere nachher den Grimm 
gegen die Deutfchen in feinen Gefängen aushauchte. Die Jahre 
kamen, wo ſich jene Poliziſten und Unterfuchungsrichter mit ihren 
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feinen Folterlünſten ihren ſchrecklichen Ruf gründeten, jene Sal⸗ 
votti und Bolza, Gefchöpfe von unerröthender Stirn und roher 
Anmaßung, von denen der Letztere feiner Regierung felbft als einer 
der verborbenften Menfchen befannt war. Was auch unter den 
vielen Anechoten von ihrer Barbarei übertrieben und erfunden fein 
möchte, fo Haben doch die Enthüllungen aus Spielberg fpäter nur 
zu viel Stlarheit über dieß Syftem Taltherziger DQuälerei verbreitet, 


das durch die Gutherzigkeit milder Beamten, die feine VBorfchriften 


nicht felten auszuführen hatten, nur in fo häßlicheres Licht geftellt 
wird. Wie wenig die Berhafteten auf Schonung würden zu rechnen 
haben, ſchien man ihnen gleich anfangs anzudeuten, als die Vene⸗ 
tianer Speclalcommiffion! das Urtheil über 34 jener ſchon 1820 
feftgenommenen Bürger aus Bolefine, la Fratta u. A. veröffentlichte, 
von denen 13, darunter Die Oroboni, Solera, Fortini, Felice Korefti 
u. A.! von der Todesſtrafe zu 6— 20jährigem Kerker begnadigt 
wurden. Zwiſchen dem Verlaufe ver neuen Proceſſe wurden Ein⸗ 
zelne der Entwichenen, wie Graf Porro, in Abweſenheit zum Tode 
veruriheilt unter Formen, die in Mailand tief empörten. Der Adel 
nahm fo offene Parthei für die Betroffenen feines Standes, und 
rihtete fo ftarfe Ausfälle gegen die ganze brutale und abfichtlich 
hingezogene Procedur, daß man fid) allgemein wunderte, warum 
nicht mehrere der befannten Begünftiger und Unterftüber der ges 
flühteten und der rüdgebliebenen Liberalen eingezogen wurden, 
warum nicht der Rath eines Salvotti Gehör fand, der die Verhaf- 
tung von noch 300 Berfonen, meift Mailänvern und Adligen, ver- 
langt hatte. Was leider dieſer Abficht einer nody größeren Strenge 
der Berfolgung, was der Hinzögerung ber Unterfuchung, der Hätte 
der Urtheilsſprüche ſtets neuen Antrieb und Vorwand gab, das 
waren bie fortwährenden Wühlereien der italieniſchen Secten, Die 
das Wohl diefer Gefangenen wenig fümmerte. Kaum waren bie 
Bewegungen in Neapel und Piemont beſchwichtigt, fo ſchien es au 


.'22. De. 


'18. Mai 1822, 


... 
au a * 


"Mitte 1821. 
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drohen, daß num noch Mittelitalten nachfolgen wollte. Im Kirchen⸗ 
ftaate gährte vor und nad) der Nieverwerfung der Revolution in 
Neapel eine ziellofe Aufregung ; in der napoleonijch gefinnten, blut- 
Iuftigen Bevölferung der Zegationen, befonders in Forli und Faenza, 
börten in der eriten Hälfte des Jahres 1821 die Gewalt» und 
Mordthaten nit auf; in Ravenna und Bologna hielten Guelfen 
und andere Verbindungen Zufammenfünfte, in denen eine neue Or⸗ 
ganifation Italiens befprochen ward; dieſen Wühlereien fegte nur! 
die Befeßung der Gegenden durch die Defterreicher und ein kraͤf⸗ 
tiges Einfchreiten gegen die Carbonari ein Ziel, und auch fie nur 
für eine kurze Weile. Schon im Herbfte hörte man von neuen 
Serten in der Romagna, in denen fich die Carbonari feit der Aech⸗ 
tung diefed Bundes unter neuen Namen der „americanifchen Jäger”, 
der Marsföhne u. a. masfirten, wie man in Modena und Parma 
auf eine neue in „Kirchen“ getheilte Verbindung der sublimi maestri 
perfetti gefloßen war. Im Anfang des folgenden Jahres 1822 
war die Manie und die Kechheit der geheimen Gefellfehaften im 
Kirchenftaate fo im Steigen, daß die aus der Romagna nad) Ferrara 
verwiefenen Sectirer hier unter den Augen der Defterreicher ihre 
Beredungen hatten, denen die römifche Polizei fahrläffig zuſah. 
In allen Provinzen dauerten unter der gräulichen Misverwaltung der 
Heinen ‘Deöpoten, der Legaten, die Ungefeplichkeiten, die Errichtung 
von Kreiheitsbäumen, die Schnähfchriften, die Morbthaten fort; 
ein Geift der wilden Unruhe unterwühlte das Land, ven nur in 
Bologna die freifinnigen Formen des Cardinal Spina etwas 
dämpften, überall fonft nur die Anwefenheit öfterreichijcher Trup- 
pen niederhalten Fonnte, die fich hier und in Toscana mehr und 
länger, als den Regierungen lieb war, eingerichtet hatten. Was 
dem aufrührerifchen Geifte ftetö neue Nahrung gab, das waren Die 
Umtriebe der Flüchtlinge, die die Hoffnung auf die Bewegungen 
im Ausland fhürten, auf die Verſchwoͤrungen in dem franzöfifchen 
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Heere und den Bürgerkrieg in Spanien. In London arbeiteten 
die Ausgewanderten fort an Entwürfen zu neuen Erhebungen ; 
V. Depe, mit Wilſon und allen Radicalen im Verkehr, bildete 
ald Gegenbund gegen die heilige Allianz einen Bund europäifcher 
Batrioten, in den er auch Lafayetiehineingog, und fann (1822 —23) 
auf Mittel und Wege bald zur Aufwieglung der frangöfifchen Trup⸗ 
yon an der fpanifchen Grenze, bald auf eine Landung in Calab⸗ 
rien. Daneben fam man in Neapel! einer neuen Verbindung von 
Hemdloſen“ auf die Spur und in Sicilien drang nun noch fo fpät 
der Carbonarismus erft ein. Um eben diefe Zeit faßte vie Polizei 
Mailand den Parifer Andryane, der mit carbonarifchen Briefen 
und Diplomen anfam, den Freund des Meifler-Berfchwörers Buo⸗ 
karotti, der in Italien neue Fäden der Verſchwörung von der 
Schweiz aus zu knüpfen fuchte, dem großen Sanmelplape aller 
Hüchtigen und Berbannten Europas. Um die Mitte 1822 war es 
in Bologna , in Imola und Forli zu neuen Berhaftungen gekom⸗ 
men; und fpäter noch! wurde der Bonfaloniere von Medola und 
in Ceſena der Graf Baldi ermordet und der bifchöfliche Palaft mit 
Eimäjherung bedroht. All dem fchaute Defterreich, warten ober 
ſelbſt aufſtiftend, wie die Italiener wollen, zu: ob ihm nicht ein 
heftiger Ausbruch den Anlaß böte, auch im Kirchenftaate feine 
Hand Fräftiger aufzulegen. Und wohl fah es wie ein Syftem po- 
litiſcher Provocation ganz im Großen aus, wie feine Agenten im 
Kürfften Stile des Zofephinismus aus allen Theilen des Kirchen: 
Raus von Deſterreichs fleigender Gunft in der römifchen Bevoͤl⸗ 
letung und von der Nichtswürdigkeit der Regierung in Rom be» 
achteten, das fie ald den Sig der Entfittlichung im Geiftlichen, der 
Verderbtheit im Weltlichen, ver Unorbnung in der Berwaltung, 
dr Willkür im Rechtsweſen, des fchaufelnden Spiels zwifchen 
Bharifäismus und Machiavellismus in der ganzen Staatsfunft 
darftellten, 


"Mitte 1823, 


"Srühling 1823. 


Borlfehung. 
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Erft in der Zeit, wo alle dieſe Gährungen ſich feit dem frans 
zöftfehen Einmarfch in Spanien zulegen begannen, wagte man in 
Defterreich mit den Urtheilsfprüchen über die feit zwei Jahren Ver⸗ 
hafteten hervorzutreten, von denen 25 zum Tod verurtheilte Mila- 
nefen! zu hartem Gefängniß von verfchiedener Dauer auf Spiel: 
berg, 13 andere aus Brescia und Chiari! zu eben folcher Kerker⸗ 
haft in Laibach und Spielberg begnadigt wurden. Vor ihrer Ab- 
führung wurden ſie öffentlidy auf einer Bühne wie am Pranger 
ausgeftellt. Diefer Schimpf tilgte in dem größten Theil des lom⸗ 
barbifchen Adels, der fich eifrig um die Begnadigung der zum Tode 
Berurtheilten bemüht hatte, alle Anhänglichkeit an Oeſterreich, ge⸗ 
ſchweige ven Dank für die graufame Wohlthat des lebendigen Be⸗ 
gräbniffes aus, die noch mit jener Bosheit des großmuthlofen 
Siegerd gewährt wurde, weldye Gerechtigfeit wie Gnade mit den 
Zügen des Hohns und der Schadenfreude entflellt. Als die Ver- 
wandten des Grafen Confalonieri, der greife Vater, die Sattin, 
der Bruder, unterftügt von den Wünfchen der angefehenften Hof: 
feute und Militärs in Wien, ja der Kaiſerin felber, des Kaiſers 
Gnade erflebten, fanden fie in dem ftarren Manne nichts als das 
erfrorene Herz, das ſich erft weidete, feine Unbarmherzigfeit Hinter 
der Maske der Gerechtigfeitspflicht zu verfteden, und dann bei dem 
endlich doch gewährten Acte der Begnadigung den gedemüthigten, 
mit dem ſchmerzvollen Geſchenke abreifenden Verwandten nicht ein 
mal die Freude gönnte, die erften Ueberbringer der Botfchaft zu 
fein?! Auf dem Wege nad) dem Spielberg wurde Eonfalonieri nach 
Wien gebracht und im Polizeilocale von Metternich perfönlich auf: 
gefucht, der ihm eine Aenderung feines Schickſals in Ausficht ſtellte, 
wenn er die Hauptfäden der Revolution und Die Mitverſchworenen 
enthülfen wolle. Diefen Schritt und die langen Verzögerungen 


— 





56) Brief des Grafen Gabrio Eafati. Gualterio 2, 242. 
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und Berhörqualen des Prozeſſes legen alle Italiener dahin aus, 
daß man in Wien nichts fo fehr wünfchte, als jene Fäden der Res 
volution auf den Prinzen von Carignan zurüdführen zu können. 
Aber in der Kunſt des Schweigens waren die Italiener Meifter. 
Ihr Stoly war, daß durch die öfterreichlfche Verfolgung der „Koh: 
lenſack zwar gefchüttelt aber nicht geöffnet wurde.“ Confalonieri ins- 
befondere, der felbit bei vielen Geſinnungsgenoſſen ald ein uns 
Reter, leichtfertig ſchwacher Charakter in zweideutigem Licht geftan- 
ven, erwarb ſich den beften Ramen durch die Unbeugſamkeit und 
Würde, mit ber er die Leiden des Kerkers und fpäter auch ihre Er⸗ 
innerung trug; fein Weib, die immer fein befferer Genius geweſen 
war und während feiner Haft felbft einen vergeblichen Befreiung: 
verfuch machte, ward in den Augen ver Staliener als eine Heilige, 
er ſelbſt als einer der evelften ihrer Märtyrer verehrt. Und auch in 
den Augen der Welt rüdten diefe Männer in foldy ein Anfehen, als 
fpäter die herberen Beifpiele ihrer Schidfale und die Einzelheiten 
des Haftſyſtems befannt wurden, unter dem fie auf Spielberg, 
unter der perfönlichen Wachſamkeit des herzlofen Kaiſers felber, 
gehalten wurden. Eine ganze Reihe der unglüdlichen Opfer einer 
ſchoͤnen Hirzgebung, einer traurigen aber nicht uneblen Täufchung, 
die Moretti, Roffi, Ant. Billa farben in dem Gefängniffe weg; 
Andere famen, verfrüppelt an Körper oder verfrüppelt an Geiſt 
nad) ihrer fpäten Freilaſſung in zerrüttete Familien zurüd. Con⸗ 
faloniert, erſt nad) Kaifer Franzens Tode (1836) entlafien, fand 
feinen Bruder und feine Gattin nicht wieder, die den Erſchütterun⸗ 
gen dieſer Fahre erlegen waren; der alte Bater Eaftillia ward wahn- 
funig; der SOjährige Vater des jungen Grafen Droboni erlebte, 
daß fein Sohn im Kerker ſtarb. Der Geiſt Pallavicini's, der troß 
feinen freiwilligen Geſtaͤndniſſen auf 20 Jahre verurtheilt war, 
ward wie Ant. Villa's zeitweilig geſtoͤrt; Maroncelli verlor ein 
Bein und feine Gefundheit und farb nachher, ausgewandert, iu 
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Berrüdtheit in Reu⸗York. Nur von Felice Foreſti, dem erftverhaf: 
teten und letztbefreiten, rühmen die Stafiener, daß er nach helden⸗ 
müthiger Duldung und troßiger Ausdauer gegen die verfeinertite 
Strenge ungebrochen aus dem Kerfer trat. Die Fügſamkeit und 
Weichheit, die Silvio Pellico im Gefängniß lernte und die ihn 
nachher in die Hände der Jefuiten warf, galt für feige Dummheit 
bei feinen Landsleuten, Die ihm verziehen hätten, daß ex feine Lei⸗ 
den, nicht aber daß er Italiens Leiden verzich. Sein berühmtes 
Buch über feine Gefangenfhhaft (1832) hat gleichwohl, und eben 
um diefes Charakters feines Verfaſſers willen, weit tiefere Wir: 
tungen und dem politifchen Syfteme Defterreich8 weit übleren Na: 
men gemacht, ald die Zugaben, die Maroncelli dazu ſchrieb, und 
die Denfwürbigfeiten eines Andryane (1837), der, ein Taler von 
Pellico's weiblicher Sanftmuth, nichts ungefagt ließ, wo Eonfa- 
lonieri da8 Schweigen für das allein Würbige hielt. Keine andere 
Feder hätte wie Pellico’8 in fo grelles Licht fielen Eönnen, wie 
jchredlich die Unnatur diefer Prozeffe und dieſer Urtheile war, die 
mit gleicher Härte wie den fremden Abenteurer, der aus der Rebel« 
lion ein Gewerbe machte, auch den Patrioten trafen, der in untei⸗ 
fen Jahren einen unausführbaren (wie er fpäter einmal fchrieb), 
aber fhönen, edlen, reinen Traum gehabt, der den natürlichften 
Berlodungen des gefühligen Herzens nachgegeben hatte, das hef- 
tig für die Dinge ſchlug, die dem Menfchen die heiligften find. 
Dieb Buch hat den betheifigten Iandsgenöfflfchen Sectirern nicht 
gefallen Fönnen, die Alle zu wenig vor: und nachbevenfen, daß 
jeder Aufrührer fich in einen Kampf begibt, deſſen üblen Ausgang 
er eben ertragen muß, und die jede Selbftvertheidigung des ange» 
griffenen Regiments in kindiſcher Reizbarkeit als Barbarei ver 
freien; aber es bat in aller Welt zahllofe empfindende Seelen 
auf die Seite der italienifchen Berfolgten geftellt und mehr das po⸗ 
litiſche Syſtem verabfcheuen gelehrt, das durch unnatürlichen Drud 


Defterreichifche Intervention in Italien, 237 


und Misregierung ſtets nene Angriffe gegen fich herausforvert, als 
biefe unerwogenen Auflehnungsverfuche, die es umſtürzen wollen. 
Bar doch ſolch ein Gefühl ſchon damals im Augenblide der Ur: 
theile, in dem erfchrediten öfterreichifchen Stalien fogar, ja in den 
Geſchoͤpfen der Metternih’fchen Polizeianftalten felber rege über 
die ganzen Gründe, die Weife, die Zwecke dieſer großen Ber- 
folgung. Die Regierung veröffentlichte! eine Darftellung der Ver: 
ſchwoͤrung aus den progeffualifihen Quellen. Bon Mistrauen in 
fh wie in ihre Untergebenen gequält, verlangte fie von ihren 
Agenten Berichte über den Eindrud, den die Schrift machte, und 
Einer diefer eingeforderten Berichte"? feßte mit mehr Dffenheit und 
Schärfe, ala man glauben follte, der Regierung auseinander, daß 
und warum in der öffentlichen Meinung der Glaube an die Gerech⸗ 
tigleit der gefällten und vollzogenen Urtheile von Grund aus er- 
(Hüttert war. Die amtliche Darftellung an fich rechtfertige diefen 
Unglauben, die vol von rennerifcher Bartheinahme, leer an hifto- 
riiher Begründung, arm an fihern Thatfachen, reich an unerhär- 
teten Berficherungen war. Die Schrift behaupte eine feft organ: 
ſirte Verſchworung, wo doch nur eine Heine Anzahl Betheiligter 
fonnte aufgefunden werben. Ste ftelle ald deren Haupt den Gra⸗ 
fen Eonfalonieri auf, von dem es allgemein befannt war, daß er 
grrade die Ausbreitung der piemontefifhen Bewegung in der Lom⸗ 
barbei abgehalten hatte. Sie nenne den demoftatifchen Zweck der 
Verſchwͤrung die Unabhängigkeit Italiens, und als eines ber 
Hauptmittel die Anlodung des unterften Volkes ſdurch Verſprechen 
ber Plünderung ver reichen Häufer, da doch Jever wußte, wie 
Rodariftokratifch Die Eonfalonieri und Arconati noch jegt wie 1814 
geſinnt waren! Die Schrift behaupte frühere und fortbefteheilbe 
Verbindungen der Verſchwoͤrung mit dem Auslande, wo doch 
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grade bei der Erhebung Piemonts die gefährlichen Symptome in 
Sranfreich verfchwunden waren; wo nachher die Flüchtlinge in der 
Schweiz den über fie verhängten, von den Mächten geforberten 
Maasregeln ohne eine Spur von widerfeglichem Geiſte fi, ger 
duldig gefügt hatten. Die Schrift fehle, indem fle alle die Auf: 
ftandsverfuche in Italien als eine hiſtoriſche Kette darſtelle, die 
von Einem gemeinfamen Urfprunge auslaufe, wo doch alle die nadı 
dem Ausgang der Revolution in Neapel aufgefprühten Funken nur 
Srrlichter waren, die 3. B. in Modena mit einem einzigen Straf 
beifpiele (an dem Profefior Andreolt) ausgelöfcht wurden. Die 
‚Schrift fehle envlich, indem fie die Maasregel der Begnadigung 
der zum Tode Berurtheilten hauptfählih auf die Stärke des 
Staates fchiebe, flatt auf die Verwendung des Mailänder Adels, 
(auf die man fe freilich nicht ſchieben wollte,) und auf das Mit: 
leid des Monarchen, (auf das man fie freilich nicht ſchieben 
fonnte). 


So endete der erfte Act, mit dem das große Spiel der neueren 
Freiheits⸗, Einheits⸗ und Unabhängigfeitstämpfe Italiens begann, 
defien entfcheidende Kataftrophe noch ausfteht. Die Sieger moch⸗ 
ten den Ausgang der damals abgefpielten Scene ſchon für einen 
legten Abſchluß anfehen ; unter den Beſtegten gab es folche, bie fie 
nur ale das tragifche Vorſpiel glüdlicherer Entwidlungen betrach⸗ 
teten, trotz all den Demüthigungen, die die Beendigung des 30tägi- 
gen piemonteftfchen Raufches eben fo ſehr eutfteliten, wie die Tod⸗ 
geburt der Imonatlichen Revolution von Neapel. W. Pepe tröftete 
ſich über die milttärifhe Schmach feiner Landsleute mit der Beob⸗ 
acfung, daß auch die Americaner, die Spanier, die Belgiet in 
Zaghaftigkeit, unter Fahnenflucht, durch Unuͤbung im Kriege ihre 
erſten Mühen und Schlachten verloren hatten, ohne darum ihre 
Sache verloren zu haben. Er konnte ſich einen noch näheren Troſt 
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fuhen. Die Kriege jener Bölfer waren Unabhängigfeitsfämpfe 
gegen freude Unterbrüder. Diefe Sache, um die es galt, gab 
ihnen die gemeinjame zuverfichtliche Leberzeugung von ihrem Recht, 
vie Zähigfeit des Haſſes und Entſchluſſes, die Eintracht, aus der 
fie den vertrauenden Muth, die elaftifcye Kraft der Ausdauer bis 
zu ihren endlichen Erfolgen fchöpften. Der Kampf der Neapoli- 
taner aber war weſentlich nur um ein neues Verfafjungsftatut, um 
politifche Ideen, um bürgerliche Freiheiten und Rechte. Yür der- 
gleichen find wohl zu allen Zeiten innere ‘Bartheis und Bürger: 
friege geführt worden, fehr felten aber ift ein Volk (wenn nicht an⸗ 
dere große Verhaͤltniſſe hinzutraten) auf die Probe geftellt worden, 
für folche Zwede feine Tapferkeit in Außeren Kriegen beweifen zu 
folen, und ſchwer nur würde dieſe Probe je glücklich beſtanden 
werden, weil ſolch ein Zweck faft nothwendig jene Einmüthigfeit 
ausſchließt, Die die befte Bürgfchaft für das Gelingen der Unab⸗ 
Bängigfeitöfriege ſcheint. Diefe Eintracht und die moraliſche Kraft, 
die fie verleit, Tann nur aus einer Sache fließen, die die Vielen 
ergriffen bat und von den Vielen begriffen ift. Richt fo war es mit 
der Sache des Conſtitutionalismus in Stalien. In Spanien felbft, 
wo die Cortesverfafiung eine nationale Schöpfung war, an der ein 
aropäifcher Ruf hing, wo fie ald ein Symbol des Befreiungs⸗ 
fieges in Ehren fland und ald ein Heilmittel für lebensgefähr⸗ 
lihe Uebel gelten fonnte, in Spanien ſelbſt zerwarf fich die ganze 
Ration in Haß und Zwietracht über diefe Standarte der Freiheit, 
wie follten Neapel und Piemont darüber einig fein, die das Statut 
laum kannten? wie follte das übrige Italien in feinen conftitutioe 
aellen Bebürfniffen und Begehmifien einig fein? Mitten in bem 
Lärm der Rebellion, wo Furcht die Einen und Enthufiasmug bie 


Andern in die Bewegung mitriß, hatte man erlebt, daß tin Sicilien _ 


der ruhige Bürgerftand dem aufftänpifchen Pöbel entgegen war, 
dab er in Aleffandria und Turin ſich rüdhaltend ernft und kalt bes 
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wies; und fpäter gefchah ed, daß in der Lombardei die unten 
Klaſſen ſchadenfroh dem Unglüd der Adligen zufahen, denen Fraͤnz⸗ 
hen” zeige, daß er fie nicht fürchte! Bon Volk und Heer in allen 
Theilen der pyrenälfchen und apenninifhen Halbinfeln, wo bie 
Tpanifche Verfafſung damals ihren flüchtigen Fuß aufſetzte, war 
gleihmäßig zu fagen, daß fle ſich im beften Falle gleichgültig zu ver 
neuen Drbnung verhielten, die fie begründete. Sie hatten überall, 
als es ſich um die erfte Einführung der Regierungsveränderung 
handelte, nicht für den König geftanden und nicht gegen Die Ber: 
faſſung; und als e8 ſich um ihre Verfechtung handelte, wollten fie 
nicht für die Verfaſſung und nicht gegen den König Stand halten. 
An allen diefen Landen, wo volitifche Bildung zu dem Haustath 
der Wenigften gehörte, war die Wucht der Mißſtaͤnde der abfolu: 
tiftifchen Regierung nicht fo ſchwer empfunden, daß die Maſſe ber 
Bevölferung — in ihrer materiellen Lage nicht geftört, gewohnt 
der Gewalt zu gehorchen — bie Unzufriedenheit der veizbareren, 
einfichtigen gebildeten Klaffen getheilt hätte; der Monarchismus 
war noch in Allen, fo leicht er erfchüttert fchten, doch fo feft gewur⸗ 
zelt, daß die conftitutionelle Sache verloren war, fobalb ſich der 
König offen davon trennte; daß fie daher nur in Portugal erhal: 
ten blieb, weil das launiſche Glück e8 fügte, daß feines Königs 
Laune für eine Verfafiung war. Nur wenn die neuen Einrid: 
tungen lange Zeit, volle Ruhe, gute Lenfung gefunden hätten, um 
die Summe der politifchen Bildung wie der bürgerlichen Interefien 
allmälig zu heben und ihre wohlthätige Einwirkung auf beide zu 
bewähren, fo hätten fie das Verſtändniß, das Vertrauen, die Liebe | 
erweden Fönnen, aus ber die Einigkeit fowohl wie die politifche 
Leidenfchaft hätte erwachſen mögen, die fich einem Angriffe auf die 


- nene Freiheit fo entgegengeworfen hätte, wie e8 1808 in Spanien 


wider den Angriff auf feine Unabhängigkeit gefhah. So abet war 
die Zahl derer, die in Der ganzen Veränderung irgend eine Zukunft, 
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irgend ehvas anderes ald die unmittelbaren Wirkungen des Augen- 
blids zu berechnen verftanden, derer, die zwiſchen den Laften und 
Gefahren des neuen Syſtems und ihren Intereſſen eine Fittende 
Verbindung erfannt, die einen eigentlichen Begriff von dem Werthe 
bürgerlicher Freiheiten gehabt hätten, außerordentlich gering, eine 
dünne Schicht auf der Fläche der Gefellihaft. Die Staatsver- 
änderung war, wie die Confiventi ber öfterreichifchen Regierung 
fagten, das Werf „ver wenigen Illuminaten des Jahrhunderts“, 
der verfchrwörenden Secten, die wir überall als die Triebfedern der 
Bewegungen gefunden haben. Die Idee politifcher Reform, im 
18. Jahrh. nur das Eigenthum der Fürften und ihrer Gabinette, 
war jebt in den Beſitz einer Minderheit der gebildeten Stände über: 
gegangen, die in Zeiten der Bewegung die Maffen mit ſich hinriß, 
aber nur fo mechaniſch, wie die Minderheit der aus Grundſatz 
königlich Gefinnten ſie in Zeiten der Ruhe oder Ermüdung tn die 
alten Gewohnheiten zurüdzog. Beurtheilte man Spanten nicht 
nah den Zeitungen und nad) dem Schaum der Erfcheinungen in 
den größeren Städten, fo gab ed dort, obwohl die Eonftitutioneflen 
im Vergleich mit ihrer Zahl von 1814 fehr zugenommen hatten, 
richt mehr als etwa 200,000 Menfchen, die durch die Ayuntamt- 
entos und Die Miliz in den Strudel des Berfafjungslebens ge: 
sathen waren; und es wäre wohl noch eine Ueberſchätzung, wenn 
man alle diefe darum für grundfähliche Verfaffungsfreunde halten 
wollte. Es war eine größere Ueberſchaͤtzung, wenn San Miguel 
die denkenden Eonftitutionellen auf ein Zchntheil der Tpanifchen 
Berölferung anſchlug, der zwar voll Kleinmuth felbft über dieſe 
Ninorität war, da er fich geftehen mußte, daß, ehe die Allgemein» 
heit der Verfaffungsfache gewonnen fei, Alles auf Sand gebant 
war. So gab es in Italien damals Männer, die die Zahl der po⸗ 
litiſchen Feuerkoͤpfe vurchfchnittlich auf 2—300 in jeder der 20—30 
größeren Städte, zuſammen alfo auf allechöchftens 9000 Menfchen 
IV. 16 
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unter 20 Millionen berechneten; und diefe Zahl fand dal Pozzo 
für Turin wenigftend noch viel zu hoch gegriffen. „Sie find, fagte 
er, wie getrennte und unter fich entfernte Canaͤle aus einem großen 
Fluffe abgeleitet, während es, um Revolutionen zu madyen, der 
Ströme und Ueberſchwemmungen bedarf." An diefer Machtloſig: 
feit, der natürlichen Folge der natürlichen Zwietracht in allen 
neuen Berfaflungsverhältnifien, mußten vie Kämpfe in Neapel 


und Piemont noch raſcher ſcheitern, als fie nachher in Spanien 
fcheiterten. 


Zortfegung. 





Allein die italienifhen Bewegungen follten ja auch zugleich 
eine Erhebung für die Einheit Italiens, ein Kampf für die Unab⸗ 
hängigfeit (von der Fremdherrſchaft Defterreih8) fein, für jene 
einigende Sache, der die Erfolge fo viel günftiger zu fein pflegen — 
wo doch hier die Ideen des Unitarismus offenbar noch in eine weit 
geringere Minorität eingefchränft waren, als die des Conftitutio: 
nalismus? Diefe Schwäche war fogar unter den Bewegungsmaͤn⸗ 
nern felber unmittelbar nach dem Ausgang der Revolution von 
Neapel jo empfunden und eingeftanden, daß die neuen Serten feit 
1821, befonders die in den Legationen, die in dem Kreife eines 
Kerrarefen Battifta Graziadei ihren Mittelpunct hatten, ausbrüd- 
ich fi „auf demokratiſch“ zu organifiren, d. h. Menfchen jedes 
Standes und Charakters aufzunehmen befchloffen, um, wie bie 
öfterreichifchen Späher berichteten, den Genius der Unabhängigfeit 
in den Geift der niederen Klaſſen allgemeiner einzupflanzen. Denn 
wie ftanden doch auch die Ausfichten italienifcher Gemeinſamkeit 
und einträchtigen Zufammenftehens für die Unabhängigkeit damals, 
wo in Sieilien Provinz mit Provinz zerworfen war; wo die Sir. 
lianer gegen Neapel ſolchen Haß unterhielten, daß einer ihrer Edlen 
einem neapolitanifchen Minifter ind Angefiht fagte, fie würden 
lieber unter Tunis ald unter ihnen ſtehen; wo in Piemont die 
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Giunten in Aleſſandria und Turin fich befeinveten und die Auf- 
Rändifchen an einem Orte die Carbonarifarben, am andern die ita- 
lieniſchen aufpflanzten, während vie Regierung an Belver Stelle die 
farbintfche zu ſetzen befahl; wo ſich bei der Erhebung der beiden 
Orenzftaaten in den mittelitalifchen Landen feine Hand regte, 
die Serten felber fo flau waren, daß die Neapolitaner an der 
Grenze nicht einmal treue Späher gegen den gemeinfamen Feind 
hatten finden können; wo die fogenannten Stalianiffimi, die eigent 
lihen Anreger des Unabhängigfeitsgedanfens,, in Piemont nur 
eine Handvoll vereinzelter Leute waren; wo die Revolutionäre 
Reapeld, unter denen faft Pepe allein diefen Gedanken zu hegen 
(dien, ihrer Erhebung nicht einmal den Anfchein einer national 
ttalienifchen Sache zu geben gewagt hatten! Diefer Gedanke und 
Begriff zundete eben in diefer Zeit zum erften Male in viefem Volke, 
das ihm durch phufifalifche und gefhichtliche Verhältniffe von un: 
widerſtehlicher Macht und Jahrtauſende alten Einflüffen vollkom⸗ 
men unzugaͤnglich geworden ſchien. In dieſem Lande uralter Thei⸗ 
lungen, wo die lange Herrſchaft Roms den Unterſchied der Staͤmme, 
die vor ihm beſtanden, nicht ausgetilgt hatte; wo die Centralſtelle 
des katholiſchen Kirchenthums die im Mittelalter durch Einwan⸗ 
derer und Eroberer erneuerten Spaltungen nicht hat uͤberwinden 
füımen ; wo die lange Ausdehnung, die Küftenlage, die Gebirgs⸗ 
itmnung der Halbinfel die Autarfie der einzelnen Gebiete be⸗ 
günftigt und erhalten hat, in denen fich die kleinlaͤndiſche Eiferfucht 
durch ihre Boncentration in den altberühmten,, einft freien republi- 
fanifhen Hauptftäbten zu municipalem Haffe verpichtet hat; wo 
die überfchauenden Kenner das feltfame Schaufpiel betrachteten, 
wie Stämme gegen Stämme fi ihrer unausgleichbaren Verſchie⸗ 
denheiten tief bewußt waren; wie der arbeitfame Florentiner hoͤhnte 
über des Römers Faulheit, Armuth und Hochmuth, und der fpott« 
füchtige Römer wieder über des Toscaners nüchternen Pedantis⸗ 
16” 
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mus und habfüchtige Sparfamfeit; wie unter einerlei Herrfchaft 
der furchtfame, fchlaue, lebhafte Venetianer ſich Tuftig machte über 
den Boͤotismus des fchwerfäligen, wohllebenden Lombarden, und 
der gewandte unternehmende Genuefe über den Ernft, die Düfter: 
heit, die Arglofigfeit des Piemonteſen; wie alle dieſe zufammen 
wieder die Verſchwendung, den Schmug, die Veränverlichfeit des 
Neapolitaners gleich fremdartig empfanden wie die gute Einfalt der 
untenvürfigen, haushälterifchen Parmefanen und Modenefen: in 
diefem Lande fchien der Verſuch, die Fahne der Einheit oder der 
Verbündung gegen den Beherrfcher Norvitaliend aufzurichten, ein 
Misgedanke zu fein, den ein Herzog von Modena nur aus der 
leichtfinnigen Verderbtheit einer nicht nationalen, fondern vielmehr 
entnationalifirten, franzöfirten Jugend erflären zu müffen glaubte, 
den aber auch ein freifinniger Mann wie dal Pozzo, der nur eine 
geiftige Einheit Italiens möglidy glaubte, für eine faum verzeih: 
liche Irrung bielt. So dadıten Staliener felber damals über die 
Einheit Italiens, die auch in der That, im firengen Wortfinne ver: 
ftanden, für Italien noch weit unerreihbarer als für Deutſchland 
ift. Und am wenigften hätten die Pozzo, die Floreſtan Pepe und 
Aehnliche jo große Zwecke, wo es die Erfehütterung aller gefchicht: 
lichen Ueberlieferungen in einem Volke von der hartnädigften Träg- 
heit gilt, durch die Meutereien und Berfchwörungen geheimer Ser: 
ten und enthuftaftifcher Waghälfe erreichbar gedacht, von denen fid) 


- da8 gebildete Italien damals fo zurüdgefchredt fühlte, daß das 


Beftreben der nächften Folgezeit ein ganz entgegengeſetztes war: 
die Gemeinſamkeit der Bildung, die geiftige Einheit der Kirche, 
der Sprache, der Wiſſenſchaft, die Italien befaß, in einem großen 
Zufammenwirfen zur frievlichen allmäligen Vorbereitung ber polis 
tifhen zu benugen. Man lernte die Wahrheit der großen Lchre 
Machiavelli's begreifen (die der Praris der neuern Alfierifchen 
Schule gradaus entgegengefegt if), daß Revolutionen, die auf 
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Anlaß unerträglich gervordener Leiden wie eine unmwillfürliche Ver 
ſchwoͤrung Aller ausbrechen, geveihliche Verjüngungen des Staats» 
lebens bringen fönnen, daß dagegen das Schickſal jeder Verſchwoͤ⸗ 
rung, der willfürlichen Revolution der Wenigen, erfolglofes Schei⸗ 
tern if. Diefe Lehre aber war freilich gefprochen zu einer Zeit, wo 
Jtalien, unabgeftumpft durch foftematifchen Despotismus, noch im 
Befige einer gleichmäßigen Bildung, eined Tebhaften Verkehrs, 
eines bürgerlichen Geiftes war, wo es daher denkbar war, daß aus 
gleichen Bedürfniſſen öffentliche Forderungen ſich mit Erfolg konn⸗ 
ten geltend machen, ohne daß es der Gewaltthaten oligarchifcher 
Eoterien bedurft hätte, die den allgemeinen Interefien zuvorliefen. 
Dieß war jeßt weit anders, wo die verbundene einheimifche und 
fremde Fürftengewalt die Entftehung eines bürgerlichen Gemein: 
geifteö, einer Gemeinbildung, eines Gemeinbevürfniffes, einer 
gemeinen Meinung unmöglih machte. Diefem übermächtigen 
Drude gegenüber, der das nationale Eigenleben, Gleichgewicht und 
Gleihberechtigung der Staaten und Stämme in Italien zu hohlen 
Ramen gemacht, wo gerade der innerfte Geift der Zeiten auf die 
größere Pflege dieſer edelſten Volfögüter dringt; diefem Drude 
gegenüber, der (felbft nach eines de Maiſtre's Ausfpruch) allen Le⸗ 
bensfaft, alle moralifchen Kräfte, alle politifche Entwidlung und 
ſelbſt alle freiere geiftige Entwicklung Staltens zu erſticken beftimmt 
war, diefem Drude gegenüber war es die laut verfochtene Ueber: 
jeugung der Männer von Pepe's Geftnnungsweife geworben, daß 
Verſchwoͤrung und Aufftand gegen diefe unnatürliche Gewältigung 
das natürliche weil das einzig mögliche Hülfsmittel, daher eine 
Nothwendigkeit, daher ein Recht, daher eine Pflicht fei. Denn dieß 
in Trägheit verfunfene und abfichtlich verfenfte Volk, das nicht 
hören wollte und follte, fühlen zu Iehren, es aufzurütteln zu dem 
Bewußtſein einer höheren menſchlichen und ſtaatlichen Eriftenz, 
dazu gab es in der Anficht von Alfieri's Anhang Fein befferes Mittel 


246 Unterbrücdung ber Revolutionen in Italien und Spanien. 


als die verzweifelten Thaten der einzelnen Märtyrer, die durch ihre 
felbftlofe Aufopferung die erhabenen Beifpiele aufſtellen, welche 
ber trägen Maſſe eine Ahnung einflößen Fönnen von dem Werthe 
der Güter, für die fie Fämpfend fich verbluten oder ins Elend gehen. 
Daher begreift man wohl, warum felbft fo edle unbefcholtene verftän- 
dige Raturen, wie fi in Piemont die Santarofa und Eollegno 
und ihre Freunde bewiefen, ſich in diefe Fühnen Wagnifie Haben 
flürzen mögen; warum bie Völker des Südens die Namen diefer 
Teuergeifter, die ihrem verfrühten Eifer zum Opfer fallen, jo theuer 
und heilig halten; warum fie felbft die gemeinen, von ſchlechten 
Motiven getriebenen Vorfechter einer guten Sache fo hoch wie Die 
Sache felber zu fchäben geneigt find; man begreift, warum felbft 
der kalte gefchichtliche Beobachter das Fruchtbare, das dieſe ver⸗ 
eitelten Wagefpiele in fich bergen, die Saat der fünftigen Erfolge 
mitten in der gegenwärtigen Niederlage felbft dann nicht verfennen 
fann, wenn er fich in der Betrachtung des einzelnen Verlaufs dieſer 
Unternehmungen wie in einem haotifhen Zufammenfpiel von Un- 
finn, gemeinen Leidenfchaften und Schwindeleien bis zum Wider: 
willen umgetrieben fühlt. Denn trog al den traurigen Enttäu- 
fungen jener Tage und ihren militärifchen, moralifchen, politifchen 
Niederlagen ift es doch greiflich und gänzlich unverfennbar, daß 
damals der Gedanke der Unabhängigkeit, die die erfte Vorbevingung 
zu irgend einer einheitlichen Verbindung der italiihen Völker 
wäre, kanm eben in diefe Völker hineingeworfen, feldft mitten in 
dem Schiffbruch der erften Beftrebungen, jene mächtig einigende 
Kraft, die wir ihm zufchreiben, auch hier bewährt hat. Damals 
fuchte noch jener dal Pozzo die guten Seiten der öfterreichifchen 
Herrſchaft feinen Landsleuten begreiflich zu machen ; aber wie lange 
dauerte e8, fo fagte man, daß in dem Haffe Oeſterreichs in Italien 
Alles einig fei, die Märtyrer ver Schaffotte, aber auch die Henker, 
die fie den Tod überantworten müffen. Damals war, wie Met⸗ 
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tenich wollte, Italien nur ein bloßer geographifcher Begriff, aber 
heute ift es ein nationaler Begriff geworden. Es war von einer 
eigenen biftorifchen Bebeutfamfeit, daß damals zuerft das wenigft 
italienifdye Land in das italieniſche Gemeinleben eintrat, und nicht 
von den Zielpuncten dynaſtiſchen Ehrgeizes aus; daß in den fol: 
genden Stadien der Bewegung, in einer ganz normalen Fortſchrei⸗ 
tung der Einheitsideen im 4. Sahrzehnt der Kirchenflaat, Modena 
und Parma, die jegt im dritten zurüdgeblieben waren, die drei⸗ 
farbige Fahne aufpflanzten; daß im fünften das am längften wider⸗ 
Randene Toscana und das öfterreichifche Italien, wo die Fremd: 
herrſchaft am unmittelbarften Iaftete, mitgerifien wurben ; daß dann 
ſchon der ganze Mittelftand Italiens (was die beiten Kenner des 
Landes kaum für möglich gehalten hätten) in die politifchen Ins 
tereffien und Handlungen hineingezogen wurbe; und daß derſelbe 
Fürft, der Diefes Mal die Bewegung Piemonts vereitelt hatte, dann 
an der Spitze der italieniſchen Erhebung fland. Das waren die 
innen Kortfchritte der freifinnigen und einheitlichen Beftrebungen 
unter den damals Befiegten, während die damalige Allmadht ihrer 
Sieger gleichzeitig in denfelben Graden von ihrer moralifchen Kraft 
Immer mehr einbüßte: nach zehn Jahren konnte Oeſterreich die 
Berfechtung der in Frankreich viel greller verlegten Legitimität nicht 
mehr wagen, die es jegt dem ſchwachen Stalten gegenüber als eine 
fo heilige Pflicht rühmte; nach weitern achtzehn Jahren mußte es 
feine antirevolutionären Banaceen ganz fahren laffen und an dem 
eigenen Staatöförper erleben, dag das Ausbrennen ber Revo» 
Intionen in ſich ſelbſt ein viel grünblicheres Mittel der Heilung 
ihrer Exceffe ift, als gewaltfame Einmifchungen; und heute Fehrt 
die Intervention, damals von Defterreich für Defterreichs Abſolu⸗ 
tiömus geübt, ſich rächend gegen dieß verhaßte Syſtem für bie 
Interefien der Freiheit, und Europa rief die Großmacht vor 
neue Eongreffe, um gegen eben den unnatürlichen Drud auf vie 
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ttalienifche Entwicklung zu proteftiren, den fie auf ihren damaligen 
Eongreffen organifirte. Jene fteigenden Erfolge in den inneren 
Verhaͤltniſſen Italiens ſchreiben die verſchwoͤrungsluſtigen @eifter, 
die Sturm zu laufen pflegen ehe Breſche gefchoflen ift, gerade ihren 
fühnen Wagniffen zu. Die Befonnenen fchieben auf eben diefe 
voreiligen Ueberftürgungen die Fehlſchlaͤge, die bisher noch immer 
dad Gelingen jeder Beftrebung für Staliend Freiheit vereitelt 
haben. Die Gegenfäte diefer Anfichten bewegen fih in einem na- 
türliden Cirkel der Erwägungen der Wechfelwirfung des freien 
einzelnen Willens und der zwingenden großen Berhältnifie, die al: 
len Inhalt der Gefchichte ausfült. Daß ſich diefe Gegenfäge in 
Italien mehr ald fonftwo vertragen und dulden, und daß die Tha⸗ 
ten und Thatfachen, die fih aus beiverlei Anficht und Menſchen⸗ 
natur entwideln, ſich einander ergänzen -und ablöfen, dieß ift ein 
weitereö verfprechendes Zeichen von der wachfenden Einmüthigfeit 
in jenen Beftrebungen. Dieß Zufammen- und Widerfpiel jener 
Gegenfäge kann man wie in einer plaftifchen Verkoͤrperung in den 
Brüdern Wilhelm und Sloreftan Pepe beobachten, zwei Männern, 
die, einig in ihren Zweden, immer verfchieden in ihren Mitteln, 
gegenfeitig an einander Freude hatten, obwohl fie fich ewig tabelnd 
und misbilligend entgegengefeßt waren. Wo der Eine überall 
eitel, vorlaut vorftrebte zu heftigen Kataſtrophen, war der Andere 
befcheiden, rüdhaltend, befonnen, nur für eine ſtille Wirkfamfeit 
geſchaffen; diefer Letztere ganz darauf geftellt, fcheinlos für feines 
Volkes wahres Wohl zu arbeiten, der Andere in Acht romaniſcher 
Natur immer bedacht (was felbft einem Napoleon eine Hauptrüdfiht 
in allem Handeln war), vor Allem ftarf auf die Einbildungskraft 
der Menfchen zu wirfen; eine tragifche Diefer und jener eine epifche 
Natur, auf den ein Biograph die Berikleifchen Worte anmandte, 
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daß durch feine Schuld feiner feiner Landslente je Trauer getragen ; 
wo der Andere jelber geftehen mußte, daß er fich felbft ind Unglüd 
ftürzenb zugleich viele Andere in Trauer geftürzt, ſich aber damit 
tröftete, daß das Vaterland gleihwohl um Niemand innigere Trauer 
tage, als eben um die trauerfliftenden Bewegungsmaͤnner feines 
Schlages. Dem Einen misfiel an diefem ungeduldigen Gefchlechte, 
vaß fie in ihrem gierigen Greifen nach den Gegenftänden ihrer 
Wünfche wie Kinder ſich in der Entfernung ewig täufchten; der 
Andere hätte jenes j’atans mon astre für das Zögern feiger 
Schwäche erklärt, obgleich Carl Albert felber, fo viel fpäter han⸗ 
veind, noch immer am verfrühten Eifer zu Grunde ging. Floreſtan 
hätte zu beflagen gehabt, daß in dieſem heutigen Gefchlechte der 
Begriff der Opportunität («arpos), der Erfaffumg des rechten Zeit- 
punctes (der Inbegriff aller fichern und erfolgreichen Staatskunft), 
ganz verloren gegangen tft; den Bruder aber langweilte e8, den 
ruhigen Weg der Entwidlung abzuwarten und aus praftifchen Er: 
wägungen die Phantaflen gügeln zu lernen. Der Eine vertraute", 
Freiheit und Ruhm Italiens gefichert zu fehen, „wenn bie Zeit ſich. 
erfüllen werde⸗, der Andere nannte die Zeit das Werk der Menſchen. 
Wenn er auf Floreſtan hoͤrte, fagte Wilhelm, ſo würde er für 
Italien nichts gethan haben; worauf jener: er werde auch beſſer 
gethan haben nichts zu thun, als der Zeit abgewinnen was ſie zu 
geben vermochte. Spaͤter, als ſich unter Pius IX., nach den Fort⸗ 
wirkungen der friedlichen geiſtigen Arbeit einiger Jahrzehnte, die 
Zeiten wirklich wie von ſelbſt zu erfüllen ſchienen, ward W. Pepe 
ſelber ftugig und verföhnte ſich mehr mit dieſer, gegen alle zu ſtarke 
Leidenfchaft mistrauifche, Anficht der Dinge, die (in fo unfeligen 
Berhältniffen wie die italtenifchen find) nicht ganz und gar alles‘ 
Recht, aber immer die Vernunft auf ihrer Seite hat. Denn währ 
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vend ein W. Pepe, der mit feinem Salluft ftets geneigt war den 

Zufall in den menſchlichen Dingen walten zu fehen, und die Heiß: 

fporne feinen Art auch das Boll fo Leicht in der Täufchung erhal- 

ten, es könne fein Heil irgend einmal durch einen Mafchinengott, 

durch einen glüdlichen Schlag, wie fie ihn zu führen liebten, ent⸗ 

ſchieden werben , lag e8 in Floreſtan's Anfichten, daß eine envliche 

Frucht nur von der Heranbildung des Volkes zu erwarten, daß alle 
Staatsreform ein Wahn fe, wenn ihr nicht die Reform ber 
Menſchen und der Gefellfchaft vorausginge. Es war eine Zeit, 

wo $or den Ruin Staliens für unrettbar erklärte, und feine Gruͤnde 
für diefen Glauben Kauptfächlih aus der Allmäligkeit und Lang- 
famfeit feines tiefen Verfalles ſchoͤpfte. Der Enthufiasmus, mit 
dem Burke diefer troftlofen Anficht winerfprach, würbe den Stalienern 
befier gefallen. ber heilfamer ift ihnen, auf vie firengere Mei- 
nung zu achten: daß ihre Erhebung langfam und allmälig fein 
wird wie der Verfall war, und fein muß wenn fie von Dauer fein 
fol. Sah doch felbft ihr Foscolo dieß Land unter einer Gewalt 
von Berhältnifien ſchmachten, die nur von der Zeit überwunden 
werben koͤnne, durch eine geiftige,, fittliche, religiöfe Umſchmelzung 
des Nationaldharakters, in der das Volk zu der Ausdauer in den 
Barten Prüfungen und ſchweren Anftrengungen geftählt werbe, 
die ihm zur Erlangung feiner inneren und äußeren Freiheit uner: 
täglich find. Die Beifpiele der Aufopferung find ihm genug ge 
geben, der Einmuth der Gefinnung für die Unabhängigkeit iſt weit 
genug ausgebreitet, ein neues Selbfigefühl ift dem Volke trob 
allen bisherigen Bereitlungen feiner Hoffnungen eingeflößt worben ; 
und wie hoch man die Macht der Beherrfcher, die Kraft des Beſtandes 
und die Stärke der Verträge, wie gering man bie Fähigkeit der 
Staliener fich freizufämpfen anfchlagen möge: die Unabhängigfeit 
wird früher oder fpäter, nachdem fo ftarfe Triebfevern feit fo langer 
Zeit für fie in Bewegung gefeht und fo unabgenutzt thätig ge 
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blieben find, unfehlbar erreicht werben. Wie unabhängig ſich aber 
Stalien dann erhalten wird, wie einheitlich es ſich einrichten, 
wie glüdbringend feine Wiedergeburt fein wird, das wirb we 
fentlich davon abhängen, ob dem befonnenen Theile der Volks⸗ 
imfer die Muße und der Einfluß geftattet wird, dem jungen Selbſt⸗ 
gefühle eine wohlthätige Reife und einen tauglichen Inhaltzu geben. 





4. Sranzöfifche Invaſion in Spanien. 
8. Spaniens innere Rage. 


Während diefer Ereigniffe in Italien begannen aud) die Dinge 
in Spanien den Interventionsabfichten der Mächte mehr und mehr 
enigegenzureifen. Wir haben ſchon früher bemerken fönnen, daß 
die auswärtigen Berhältniffe, die Haltung und Handlung der frem⸗ 
den Mächte nicht das Wenigſte dazu beitrugen, in Spanien die 


Hall bes erſten 
Moberade- 
Miniferinmt 
Argnelſles. 


Vewirrung erſt zu ſchaffen, die man zum Anlaß der Einmiſchung 


wuͤnſchte; und auch fernerbin mögen uns diefe Wechfelwirkungen 
zwiſchen den innern und äußern Vorgängen zum Hauptfaden un- 
ferer Erzählung dienen. Wir fahen, daß die Auflöfung des Heers 
von S. Fernando, veranlaßt durd) die drohende Mai⸗Note Ruß: 
lands, die Urſache der erften Spaltung der Liberalen und der erften 
Ermuthigung der Reaction ward; wir haben beobachtet!, daß aus 
der Zeit der Fürftenvereinigung in Troppau fich die erften Verſuche 
des Königs zu Verfaffungswibrigfeiten herfchrieben, deren Folge 
bie offene Zwietracht zwifchen den großen Staatögewalten, dem 
Monarchen und feinen Miniftern, war. Im heimlichen Verlaſſe 
auf die Mächte, deren Grundfäge ihn gegen die Ihm auferlegte neue 
Ordnung öffentlich unterftügten, fuhr der tückiſche König in feiner 
äingefchlagenen Taktik fort, in dem Zwiefpalt der Partheien ſorg⸗ 
lich jeden Vortheil auszufpähen, ven Groll der Geiftlifeit und 


'991. 3, 414 f. 


1. Jan. 1921. 
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jeines engern Anhangs auszubeuten, die jeweilige Lage der Außeren 
Dinge achtſam zu Rathe zu ziehen und, wie früher, die Augenblide 
des Schluffes und des Beginnes der Corteöverfammlumgen zu 
wiederholten Verfuchen thätlicher Eingriffe fich auszuſehen!. Zu 
folchen neuen Schritten hatte ihm die Abhaltung des ongref- 
fe8 in Laibach, wo man von Worten zu Thaten fam, ein neues 
Zeichen gegeben. Grade in den Tagen der dortigen Verhandlungen 
verrieth ein Buchruderjunge in Madrid verbächtige Arbeiten feiner 
Werfftätte; man ergriff ven Sag zu verſchiedenen Aufrufen, die! 
zur Verhaftuf des Ehrenfaplans des Königs, Vinuefa, Anlaß 
gaben; bei dem man dann den ausführlichen Entwurf einer Gegen: 
revolution vorfand?, wonach der König um die Zeit der Gorteseröff- 
nung alle conftitutionellen Behörden in das Schloß berufen, feſt⸗ 
nehmen und zugleich die Befagung der Hauptftadt für die Herftel: 
fung feiner Unbefchränftheit in Pflicht nehmen follte. Won diefem 
Augenblid an war es felbft der franzöftfchen und englifchen Diplo: 
matie unzweifelhaft, daß der König, unfähig in guter Treue gegen 
die verfaffungsmäßige Ordnung zu handeln, an den fleigenven 
innern Zerrüttungen Spaniens die einzige Schuld trage. In den 
Gortes wurde feitdem von den gemäßigtften Männern wiederholt 
der Eine Gentralpunct bezeichnet, von wo aus ein geheimer Plan 
zum Sturz der Berfaffung in Bewegung gefegt und gehalten werde; 
und die allgemeine Meinung witterte, fuchte, ertappte nun immer 
beftimmter die Hände und die Handlanger des Föniglichen Ver⸗ 
ſchwoͤrers in allen Unruhen, Wühlereien und Gewaltfamfeiten ber 
Föniglichen nicht nur, fondern feldft der freifinnigen PBartheien. 


1) Selbſt in einem Commiffionsbericht der Cortes vom 20. März 1821 
findet fidy dieſe Taktif breit dargelegt. Diarios 13, 11 ff. 

2) Er iſt in den Diarios 13, 26. gebrudt, zugleich mit einem andern Ac⸗ 
tenflüdte, das die Grundzüge der neu einzuführenden Orbnung und ben Mader 
plan gegen bie Liberalen angibt. _ 
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Riß ſich jeßt von den Freimaurern ein noch überfpaunterer Kreis, 
bie Bomuneros, 108, fo fand fi, daß ihr Geſetzgeber der Arzt Re- 
gato war, der allgemein für einen verrätherifchen Agenten des Könige 
galt. Gab es einen Straßenlärm, ver die Wohnungen der Ges 
fandten der Dftmächte bedrohte, fo verhaftete man unter den bes 
jahlten Ruheftörern ſolche, die zuvor ſchon wegen Verſchwoͤrung 
gegen die Berfaffung in Unterfuchung waren. Wurde der König 
bei einer Spapierfahrt! mit Berwünfchungen empfangen und mit 
Steinen geworfen, fo follte man fpäter erleben, Daß einem der da⸗ 
mals ergriffenen Schleuberer „zur Belohnung feiner dem König ge: 
leiſteten Dienfte* ein Ruhegehalt zu Theil ward. An den leßt an« 
gedeuteten Vorfall knüpfte ſich ein offener Schritt des Königs an, 
der feine Feinpfeligfeit gegen die befiehende Ordnung aufs neue 
bethätigte. Er hatte über die Unbilden des 4. Febr. eine Be⸗ 
ſchwerde an den Stabtrath gerichtet, und am folgenden Tage hatte 


4. Sehr. 


en Trupp Garbiften die Schreier der Straßen mit Säbelhieben an⸗ 


gefallen ; darauf hatten fich vie Gefellfchaften, die Bürgerwehr, vie 
Defagung erhoben; die Leibwachen waren in ihrem Quartiere ein: 
geſchloſſen, die Minifter durch den Stadtrath gedrängt worben, das 
Corps feines Dienftes zu 'entheben?. Bei diefem Anlaffe fam es 
im Palaſte zu heftigen Scenen; der König bedrohte feine Räthe 
mit Entlafjung und felbft mit Verhaftung ; der Hof aber beftimmte 
ihn feinen Zorn zurüdzuhalten; und nun rüftete er für die Eroͤff⸗ 
nung der Cortes einen Racheftreich, der von nichts weniger ald von 
der Unfreiheit und Gefangenfchaft zeugte, aus der er nachher feine 
mächtigen Freunde ihn zu erlöfen anrief. Seine Minifter, die er 
immer gehaßt hatte, waren ihm mit ver Zeit um vieles Läftiger ge 
worden, weil fie-Die neue Ordnung, während fie fih im Inneren 
durd die theilweife Ausführung des Kloftergefepes befeftigte, auch 


3) Exposicion sencilla de los sentimientos y conducta del cuerpo 
de Guardias etc. Madr. 1821. 


ivgl. 3, 416. 


1. Maͤrz. 
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nad) außen fichtlich in einem gewiſſen Anfehen erhielten. Sic, ihrer 
zu entlevigen, war daher ein begreifliches Verlangen in ihm; fie 
gegen ihn mit aller Macht zu fügen, hätte Daher das Gegenbeftre: 
ben aller Freifinnigen in Spanien fein müffen. Aber diefen feften 
Fuß hatten die Minifter in der Nation nicht mehr, und das wußte 
der ſchlaue Fürſt. Langeher und von allen Seiten war gegen fie 
wie eine foftematifche Verleumdung und Anfeindung im Gange. 
Die Joſephinos machten ihnen den offenen Krieg. Der Abel, bie 
hohen Beamten der früheren Zeit, vornehme Wichtigthuer, hatten bei 
jeder Gelegeheit über ihre Unerfahrenheit zu fliheln. Die Rabicalen 
waren durch die Ausfähnung im November! nicht gewonnen. Die 
geheimen Gefellichaften, viefe unnahbare Macht ohne Namen, ohne 
Formen, ohne Controlle, ohne Scham, führten gleich einer Inqui: 
fition aus dem Dunkel der VBerborgenheit einen fo giftigen Kampf 
gegen fie, daß feldft die Eortes, ihre natürliche Stüge, fie nit 
mehr zu halten wagten. Als ver König die ſtaͤndiſche Verſammlung! 
eröffnete, las er die von den Miniftern entworfene Thronrebe mit 
einigen Veränderungen, die feine Berfaffungstreue ftärfer beton- 
ten; am Schluffe aber ließ er ſich zur Verfteinerung feiner Räthe 
in einem eigenen Zufage über die unwürdigen erlittenen Infulten 
aus, denen die Regierung nicht die Kraft gehabt zu begegnen, und 
forderte die Cortes auf, fich mit der Abftellung ſolcher Misbraͤuche 
zu befchäftigen. Am folgenden Tage verabfchiedete er die Minifter, 
und wie um ein Pfand feiner conftitutionellen Gefinnung zu 
geben, forderte er die Eortes auf, ihm felbft die Perfonen ihres 
Bertrauend zu empfehlen. Alle Welt ſah in diefem Heinen Staate- 
ftreich einen Hinterhalt fremder Auffliftung; der Graf Toreno be 
hauptete öffentficy in den Cortes den Zufammenhang des Sturzed 
diefes Minifteriums mit dem Marfch der Defterreicher auf Neapel 
und wagte zu fagen, daß der Streich von verfelben Hand herrühre, 
die gleicherweife jene Infulte gegen den König wie die Entwürfe 
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zum Umfturz der Berfafiung anzettle. Jeder hatte im Gefühle, 
daß der Befland des Minifteriums mit dem der Freiheit aufs engſte 
verfnüpft fei, und doch fruchtete dieß Alles nicht fo viel, um die 
Schadenfreude der Radicalen wie der Servilen über den Fall der 
Regierung zu dämpfen, gefchweige bie Cortes feft um ihre erften 
Führer geſchaart zu Halten. In einer Häglichen Halbheit Ichnten 
fie auf der einen Seite die Zumuthung ab, felbft eine neue Ber: 
waltung zu bezeichnen, was ihnen eine Berantwortlichkeit für deren 
Handlungen zugefchoben hätte; auf der andern Seite aber wagten 
fe auch nicht, die Minifter mit einem Vertrauensvotum zu flüßen, 
was fie in deren feindfelige Stellung zu dem König mitverfegt 
hätte, Indem fle zu gleicher Zeit dieſen Männern einzeln durch den 
Veſchluß einer Iebenslänglichen Gehaltsanweifung eine große Aus⸗ 
zeichnung gewährten, ließen fie es zweifelhaft, ob jene Ablehnung 
in Berbindung mit diefer Ehrenerflärung ein ſchonender Wink für 
den König fein folle, die Verwaltung beizubehalten; der König 
aber handelte in diefem Zweifel begreiflich nach feiner Neigung. 
Er ernannte ein neues Minifterium aus conftitutionell gefinnten, 
in den Ereigniſſen vor 1814 wenig betheiligten, überhaupt wenig 
genannten und vor Allem wenig bedeutenden Männern‘. Seine 
Abfichten Tagen dabei fo offen, daß Toreno gleich jegt voraus: 
fügte, diefe Regierung fei nur der Uebergang zu einer verfaſſungs⸗ 
feindlichen, zu der man am Schluffe der Eortes ven Verſuch 
wagen werde. 


Das neue Miniflerium galt bei den wohlwollenden Fremden 


aber ungleich ſchwieriger, als die des früheren. Durch die eigene 





4) Den Namen gab dem Minifterium Ramon Selin, anfangs für bie os 
Ionien befimmt, bald (an Baldemoro’6 Stelle) Minifler des Innern. Der bis⸗ 
herige Geſaudte in Turin, Bardaji, führte die anßeren Befchäfte. 


rabo-Minifierigm 
für gemäßigt, befonnen und achtungswerth, feine Stellung war GeimWardeji. 


vgl. 3, 405. 
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Wahl des Königs berufen, ftand es darım in defien Gunft nicht 

weſentlich befier, in der der Partheien aber verdaͤchtiger und ſchlim⸗ 

mer; es hatte diefelben Gegner wie feine Vorgänger und deren 

Anhang dazu. Zwiſchen den verfchwörenden Hof und bie wühlen- 

den Geheimbünde eingefeilt war daher diefe Regierung noch un⸗ 

mächtiger als die frühere. Ihr Einfluß reichte kaum über bie 

Hauptftadt hinaus; wo fich jetzt in allen Provinzen eine fieberhafte 
Bewegung in den Partheien zu regen begann, war das Land mie 
ohne eine Leitung, die Minifter Traftlod zu wirken, fei ed als aue⸗ 

übende Gewalt, fei es als Lenker des geſetzgebenden Körpers, zu 
deffen Arbeiten fie ſchweigend und unthätig zufahen. Wenn die 
Cortes das im vorigen Jahre umgangene Geſetz über die grund: 
herrlichen Rechte! aufs neue beriethen und zuletzt im vabicalen 
Sinne entſchieden, faßen die Minifter ſtumm, obgleich fie perfönlid 
entgegen waren und den König unverföhnlich dagegen wußten; 
wenn bie Verſammlung über dad Steuerwefen berathend auf das 
Syſtem der directen Steuer zurüdfam, blieben fle wieder ohne An: 
theil, obgleich fie wußten, daß dieß wie 1818 an allen alten Ge: 
wohnheiten auf6 neue anftoßen werde; kaum daß der Kriegsminifter 
einmal in die Berathung der neuen Heerbildung! ein paar Worte 
hineinſprach. So ohne Führung von Seiten der Verwaltung un- 
terlagen die Gemäßigten in den Eortes, als nun die verhängniß- 
vollen Ereigniffe in Italien anfingen die Leidenfchaften aufzuftür- 
men, nothiwendig dem Andrang des Radicalismus und aogen, felbit 
dahin gerifien, die rathlofen Minifter in deſſen Wege mit. Noch 
im Rovember v. 3. hatten fich felbft die Wuthendſten unter den 
Abgeordneten in ihren Aeußerungen gegen die Fremden zurüdge 
halten, um fid) nicht unnöthig Feinde zu machen; jegt aber führte 
die Reizbarfeit über die Einmifchungen de heiligen Bundes, im Ber: 
bältniß zu deren fleigenden Erfolgen, zu wachfenden Ausbrüchen 
des Grimmes in und außer dem Ständehaufe, unter deren Ein 
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wirkung bie bisher frienliche Revolution immer mehr in Die Bahn 
der Gewaltfamfeit hineingetrieben wurde. Während des Marjches 
der Defterreicher gegen Reapel trieb! Moreno Guerra unter furcht. '3. Pin. 
baren Ausfällen gegen die Monarchen, deren „Spione und Agen« 
tm" er fortzujagen hieß, zu einem Bündniſſe mit allen revoltirten 
Staaten: da Spanien in Neapel angegriffen fel, fo müffe dort ges 
handelt werben, wo die Borhut des fpanifchen Centrums ftehe, zu 
dem Portugal die Nachhut bilde. Als die Minifter! Anzeige von 2? Mir. 
vem Aufftand in Piemont machten, ftellten fich bie Eortes bereits 
in offenen Trotz gegen die Mächte, da fle einen Antrag Guerra's 
auf Erleuchtung der Hauptftadt annahmen. Kaum hatte der Wort⸗ 
held bei dieſen Gelegenheiten recht ausgeprahlt: nicht nur an dem 
Ausgang des Kampfes in Stalien Tönne fein Zweifel fein, und 
laͤmen auch zehn Defterreicher auf Einen Reapolitaner, und bis zur 
Rewa nicht nur, auch bis Conftantinopel werde das neue politifche 
ht vorandringen, fo folgten fih nun Schlag auf Schlag Die 
Rahrichten von dem Falle Neapels und Piemonts; und dieß war 
ber große Wendepunct in den fpanifchen Dingen, der auf der einen 
Seite die Servilen zu foftematifchen Anftrengungen für die Her: j 
Rellung des reinen Königs, auf der andern die Ueberfpannten zu 
den Berfuchen einer Art Schreckensherrſchaft aufftachelte, während 
bie Königlichen In Frankreich, ſchon in der Anwartfchaft des Steuers, 
von außen her den Bürgerkrieg anfachten. Zwiſchen dieſem Zu⸗ 
ſammenſtoße leidenschaftlich entzügelter Maſſen ftanden die ſchwachen 
Staatslenker im Minifterium fo Fraft wie rathlos, da fie aus 
Rüdfiht auf den König vor jeder kräftigen Hanphabung der Ge⸗ 
schtigfeit gegen die Servilen, und aus Rüdficht auf die Eraltirten 
vor jeder ſtrengen Untervrüdung der Ausfchreitungen auf vieler 
Seite zuruͤkbebten. Zunächft häuften und fleigerten ſich die Wider⸗ 
eglihkeiten des Klerus. Eine Menge Klagen von Mönchen Tiefen! Marz. Avrit. 
bei den Cortes ein, daß ihnen der Nuntius den Austritt aus den 
I. 17 
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Kloͤſtern, Die Annahme von Pfründen nicht geftatte; der Regie 

rung machte die Curie Schwierigkeiten, mit den Säcularifatione: 

indulten für die Regularen auf längere Zeit fortzufahren; eine An: 

zahl beſonders catalonifcher Bifchöffe weigerten ſich hierauf, ohne 

befondern Auftrag des Papftes ſich in die Reform der Kloftergeift: 

lichen zu mifchen und trogten ſelbſt der Töniglihen Misbilligung 
diefer Schritte”. Es war um diefelbe Zeit, ald die Eortes in einem 

(von Rom verworfenen) Geſetze! durch eine Dargebotene jährliche 
Baufchfumme dem übermäßigen Abflug des Goldes Einhalt thun 
wollten, das für das Blei der Dispenfe und Gnadenbullen aller 
Art nad) Rom ging, defien Belauf in den lebten 70 Jahren Canga 
Arguelles genau auf die Summe berechnete, die der große Canal 
von Aragon gekoftet. Bon diefem Augenblid an®) gürtete fid) die 
Geiftlichkeit, un „mit dem Schwerte St. Paul's zu behaupten, was 
der Schlüffel St. Peter’8 nicht bewahren konnte.” Sie gab dem 
Buͤrgerkriege ven erften Anftoß, indem fie die Glaubensguerillas los⸗ 
ließ, an deren Spite Möndye und Pfarrer erfhienen. Das erfte 
Zeichen gab der Pfarrer Merino, ein geweſener Guerillaoberſt, der 
nad} den Freiheitöfriegen in feine Pfarre (Villoviado in Altcaftilien) 
zurüdgefehrt war und jest auf dem Schauplag feiner frühern Tha⸗ 
ten, von Burgos aus, den Partheiftieg eröffnete. Die Regierung 
eilte, ihm in dem Emperinado (dem Gouverneur von Zamora) 
einen überlegenen Kämpfer aus derfelben Schule des Kleinkriegs 
gegenüberzuftellen, gegen den e8 der Empörung ſchwer war in vielen 
Gegenden Stand zu halten, wo die Hauptftabt zu nah, das Bolt 
gleichgültig, die Truppe ergeben war”. Zugleich bemühten fich die 


5) La Espafia bajo el poder arbitrario de la congregacion aposto- 
lica. Paris 1833. p. 346. 


6) Ib. p. 46. 

7) Marliani 1, 270. Bergl. Quintana's Briefe an Lord Holland, eine 
ruhige Ueberſicht der Geſchichte der drei Jahre der Verfaſſungsherrſchaft; am 
Schlufſe feiner Werke in der bibl. de autores esp. XIX. Madrid 1852. 
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Cories, unterrichtet, daß ſich die Präfecten hei Verfolgung der 
Leitfäden diefer Bewegungen ftetö auf die höchften Kicchenhäupter 
felber zurüdigeführt fanden, die erften Quellen biefer Widerſtaͤnde 
abzugraben. Gegen die Bifchöffe und Vorſteher der Klöfter ent» 
feſſelte Alpuente aU feine Wuth, der Diefe „Diener des Satan“ 
aus ihren Stellen zu treiben mahnte, in denen fie mit dem Gelb ber 
Armen: und Krankenhäufer den Krieg gegen die Verfaffung führ- 


ten; die Gortes machten fie! für Ihre Untergebenen verantwortlich '20. Ayrir. 


und verlangten Rechenſchaft von ihnen über Die Maasregeln, die 
fie gegen die geiftlichen Aufrührer ergriffen. Alle Mebertreter und 
Gefaͤhrder der Berfaffung wurden durch ein Schreckensgeſetz! mit 
Tod oder Bann bedroht; durch ein anderes wurden Kriegsgerichte 
gegen die Verſchwoͤrer niedergeſetzt; eine Verordnung uͤber die poli⸗ 
tiſchen Geſellſchaften war berechnet, dem oͤffentlichen Geiſte den 
Gefahren aus der Fremde gegenüber einen neuen Schwung, der 
terrorifttifchen Strenge der Cortes außerhalb des Haufes eine 
Hülfsmacht zu geben. Diefer Aufruf an die Geheimbünde war, 
obgleich der König! dem Geſetze die Beftätigung weigerte, von einer 
gefährlichen Wirkung. Die Clubs nahmen ihre Thätigfeit in ver 
Rärktem Eifer wieder auf; die Maurerei, feit dem Aufftande der 
Isla über ganz Spanien hin außerordentlich ausgebreitet, war 
Idon feit dem November wieder in Iebhaftem Auffchwung. Seit 
Anfang des Jahres hatte ſich ein jüngerer Zweig von ihr abgerif- 
ien, die Comuneros, die die hierarchifche Ordnung beibehaltend 
zur Formen und Myſterien änderten, foldatifche Zeichen annahmen, 
Ratt Logen Schlöffer und Thürme bilveten und wie pie deutſchen 
Burfchen die Trachten der alten Zeit hervorfuchten. In die Schloͤſ⸗ 
fer diefer „Söhne Padilla's“ frömte e8 nun beſonders aus den un- 
teren Klaſſen hinein; ein Mann wie Ballefteros, von einer riefigen 
Eiteffeit, lieh fich der neuen Secte zum Haupte; die aufgeblafenfte 
Jugend band fich in ihr mit pomphaften Eiden, überfpannte in ges 
17° 


147 Mpril. 


"Anfang Mai. 


Anf. Mai. 


4. Mai. 
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fteigerter Selbftfucht und Unduldſamkeit die Doctrinen der Maurer 
und überfchürte immer ftärker die politifche Erhigung. Und in diefe 
verderbliche Glut follten nun noch die Stürme von außen hinein⸗ 
blafen. Eine Menge italienifcher Flüchtlinge erfchienen! in Cata⸗ 
lonien, verbreiteten fich von da über das Land und drängten mit: 
ten in den Schoo8 der Geſellſchaften. Unter ven Eindrücken ihrer 
wutbhgetränften Erzählungen entflammte fid) der öffentliche und 
private Haß der Liberalen zunächft in Barcelona, wo fie die Aus: 
weifung der Servilen verlangten; eine Anzahl willfürlich bezeich⸗ 
neter Berdächtiger, darunter der Baron d'Eroles, die Generale 
Sarsfield und Fournaz u. 9. wurden nad) den Balearen gebradtt ; 
dann fanden diefe Gewaltthätigfeiten Nachahmung in Eartagena, 
Algeriras, Malaga, Eadiz, Sevilla und Cordova. Und ein Schlag, 
der zum erften Male, bäßlicher ald alles dieſes, die Revolution ent: 
ftellte, fiel in der Hauptftadt felber. Dort verbreitete fich die Nach⸗ 
richt, daß der Verfchwörer VBinuefa, gegen den nad) der Ausfage 
feines Richters felbft eine ganze Reihe toveswürbiger Verſchuldun⸗ 
gen vorlagen, von eben diefem Richter (auf drohende Winke aus 
dem Palafte, fagte man) nur zu 10 Jahren Haft verurtheilt wers 
den follte. Wüthend über diefe Milde, wurde Nachts in den Krei⸗ 
fen der Ueberſpannten befchloffen, ven Briefter zu ermorden und am 
folgenden Tage! Nachmittags drangen wilde Volkshaufen in fein 
Gefaͤngniß, wo fie ihn mit einem Hammer erfchlugen. Wie der 
öffentliche Geift jet plöglich verwilderte, zeigte ſich in der Art und 
Weife, wie fi) Regierende und Regierte zu Diefem ſcheußlichen 
Ereigniffe verhielten: Gafjenhauer befangen ven Tod des „Pfarrers 
von Tamajon“; man ſprach von der That ohne Entrüftung und 
ohne Berühmung; die Minifter hatten von dem Urtheil, das den 
Anlaß zu dem Morde gegeben, feine Kenntniß gehabt; Die Gerüchte 
von der beabfichtigten Lynchjuſtiz waren einen hafden Tag umge: 
laufen, ohne daß eine Gegenanftalt getroffen ward; Feine gericht 
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iihe Rachfuchung nad) den Mördern wurde verhängt. Gleichwohl 
mußte fich Das Minifterium auf die flarfen Ausbrüche hin, womit 
der Anhang der vorigen Verwaltung feine Sorglofigkeit angriff, 
etwas zufammenraffen. “Der König hatte ſich bei der Nachricht von 
dem Morde in Generalsuniform feinen Garden gezeigt und fie an⸗ 
geredet, als ob er bei ihnen Echug vor den Dolchen der Mörver 
ſuchen müffe. Sie hatten ihm mit viva geantwortet, die Öfficiere 
ihm Betheurungen gegeben; Er aber hatte unftreitig mehr erwartet 
als dieſes. Es ſchien nun wie ein Troß von feiner Seite, als er 
in den oberfien Behörden der Hauptftabt einige Veränderungen 
traf, die die Ruheftörer nur ermuthigen, nur Del in das Feuer 
gießen konnten. Er ernannte zum Präfeeten von Madrid den Gene⸗ 
tal Copons, der in den Elubs ganz offen den Miniftern entgegen 
arbeitete ; dann erfeßte er, wie zur Verhoͤhnung der Regierung, den 
Rilitärcommandanten der Hauptflabt und den Kriegsminifter 
Moreno, den er für einen Foͤrderer der Mordthat hielt, durch zwei 
alte Militärs, von denen der Eine 84 Jahre alt, der Andere feit 
einer Berwundung 1813 geiftesfranf war. Dawider fprangen nun 
die Minifter mit Entfchloffenheit ein. Beide Emannte lehnten auf 
ihrem Widerfpruch ab, und es wurben nun brei verfländige Ernen- 
nungen burchgefeßt. Das Kriegsminifterium erhielt der gefchidte 
Genetal Salvador, der ſich 1820 der Bewegung in Andalufien aus 
Oemifienhaftigfeit verfagt hatte und Daher den Ueberfpannten ver» 
haßt war; Brigadier Martinez de San Martin erfepte Copons in 
der Präfectur, und Generalcapitän wurde Morillo, der jebt nach 
ſeinem Ausgang in Venezuela (ven wir fpäter nachholen müffen) 
aus America zurüdgefehrt war. Alle Drei hielten fidy zu den Ge⸗ 
mäßigten und, wenn auc, vielleicht ohne Liebe und Neigung für 
die Berfaffung, fanden fie doch mit deſto größerer Energie für dies 
Sache der Ordnung ein. 


Gturz ber Modes 
radeyaripel. 
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Sm diefen Männern erhielt das Minifterium Felin die Stüben, 
die ihm noch einmal eine Stärfe verfprachen, wie fie fich im vorigen 
Herbfte der Berwaltung Arguelled dargeboten hatte; und es fand 
fi fogar aus fehr ähnlichem Anlaſſe eine fehr ähnliche Gelegen: 
heit, dieſes Anfehen mit ähnlichen Erfolgen, wie fie Arguelled da- 
mals hatte, auch zu befefligen. Den Anlaß gab (wie damals die 
ruſſiſche Note) eine neue Einmifchung der Fremde, die die Regie: 
rung zu Schritten trieb, durch welche fie (wie Damals durch die Auf: 
löfung des Heeres von ©. Fernando) noch einmal mit dem Helden 
der überfpannten Barthei, mit Riego unmittelbar zufammenftieß. 
In Zaragoza trieb ſich feit einiger Zeit ein Eugnet de Montarlot 
um, ein franzöfifcher Abenteurer, ein Poet, der mit den geheimen 
Geſellſchaften in Frankreich in genauer Verbindung ftehen wollte, und 
der den ſpaniſchen Riberalen, mit denen er im eifrigen Verkehr war, 
einbifete, daß um Frankreich indieRevolution mitzureißen, ein blo⸗ 
Ber Aufruf genüge, den er daher fertig und in Bereitichaft hatte, 
und in dem er fi) den Titel eines Präfidenten des großen Reiches 
beilegte. Die franzöftfche Geſandtſchaft ließ ihn genau beobachten; 
in Paris wollte man wifen®), daß er mit Riego (General: 
capitän von Aragon) verftändigt geweſen fei, eine Doppelcepublif 
in beiven Nachbarreichen zu errichten; woran nur fo viel wahr 
war, daß ſich der Schwinbler gelegentlich der (gaͤnzlich unerwie: 
fenen) Mitwirkung Riego’8 zu feinen Planen berühmte). Die 
franzoͤſiſche Regierung wandte fi) wegen diefer Umtriebe nach 
Mabriv, wo der König die Anklage wider Riego gern für be: 
gründet annahm. Der Mann hatte ſich grade in Zaragoza durch 
Eigenmädhtigfeit und Uebergriffe in die Befugniffe der bürgerlichen 
Dberbehörde mit dem Praͤfecten Moreda zerworfen; und biefer, 


8) Wie noch Chateaubriand congr&s de Verone 1, 48 behauptete. 
9) Q.G.D. V. (General Guill. de Vaudoncourt), letters on the 
internal pol. state of Spain during the years 1821—23. Lond. 1824. 
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der von der Zeit der erſten Unternehmungen Riego's auf Malaga 
her deſſen perſoͤnlicher Feind war, fand ſich daher eben ſo willig, 
als er ſich kraͤftig genug erwies, Die Befehle der Madrider Regierung 
zu vollziehen, die Riego's Abfehung und Berweifung nad) Leriva 
verfügte. Sogleich warb nun der Rame Riego’s wie im vorigen 
Habfte das Banner aller Mißvergnügten. Der Fontana⸗Club in 
Madrid fam in Bewegung und kündigte einen großen Feſtzug! an, 
bei dem Riego’8 Bildniß im Triumph follte aufgeführt werben. 
Der Bräfeet San Martin löfte fofort die Fontana auf und Mo- 
lo, im beften Einverftändniß mit ihm, ließ die Truppen auf: 
Rellen den Zug zu verhindern, der Abends in der Silberſchmied⸗ 
ſitaße durch einen Bajonettangriff zerftreut wurde. Morillo und 
San Martin flanden in diefem Augenblid, wie zu Zeiten Lafayette 
an der Spitze des Barifer Bürgerthumes, fiegreich ven Ruheftörern 
gegenüber; die Regierung ſchien wie Arguelles im vorigen Herbfte 
in der Lage, den erſtrittenen Erfolg zu einer großen Kraftentfaltung 
u benutzen. Da gerade follte es fich in erſchreckender Weiſe be- 
währen, wie jenſeits des Weichbilves von Madrid ihre Gewalt fo 
gut wie nichtig war. Der Anhang Riego's hatte raſch durch die 
geheimen Gefellfchaften feine Parole gegeben. In allen Bro- 
vingen wurden Brotefte und Kundgebungen zu Ounften bes ver: 
legten Lieblings hervorgerufen. In Cadiz wurde am Raphaels- 
tage! das Bild Riego’s im Aufzug getragen, wie es in Madrid 
beabfichtigt gewefen war. Die Regierung! entließ hierauf ben 
Nilitärcommandanten Romarete und erfepte ihn vorübergehend 
durch Jaureguy (el pastor), einen befannten Guerillero der Frei: 
beitöfriege, der ein unbefcholtener Mann und frommer Chriſt war, 
aber ſchwach und von jeder Parthei abhängig, die ihn grade um⸗ 
drängte; und Er wieder follte feine interimiftifche Stelle an ben 





10) Das Folgende meiſt nach Gortesprotocollen. 


18. Sept. 


21. St 
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'n91. 3,351. General Benegas abtreten, der von Galizien her! uls ein Feind 
149. Oct. der Berfaffung befannt war. Als diefe Ernennung in Cadiz! fund 
wurde, regte es fih in dem Volke, in ven Milizen und unter den 
Sreimaurern. Moreno Guerra trieb in feiner anarchifchen Wuth 

zum äußerften Wiverflande, „und wenn man der Suazobrüde 

einen Zußtritt geben“, d. b. Cadix von Spanien abreißen müfje! 

Eine Junta aus achtbaren und wohlhabenden Bürgern wurde ge: 

bildet, die, in ernfter und ehrlicher Beforgniß vor verfaffungs- 

20. Det. feindlichen Anfchlägen, in einer Vorftellung! an den König um 
die Erhaltung Iaureguy’s auf feinem Poften bat und auf Ent: 
fernung der Minifter drang. Es war umfonft, daß Venegas frei⸗ 

willig zurüdtrat und die Regierung einen freifinnigen Soldaten, 

den Baron Andilla zu feinem Erſatz wählte. Der befchränfte Sau: 

reguy, der diefe Ernennungen als perjönliche Kränfungen anfah, 
benahm fich mit feiner Gaditaner Umgebung, als ob es Gefch, 
Regierung und Unterordnung für fie nicht weiter gebe. Sie mel: 

"29. Det. beten! die Erhebung von Cadiz nach Sevilla, das ihnen beitrat. 
Die Männer, die die Regierung zum Erfag der rebellifchen Be 
hören von Cadiz und Sevilla fhidte, wurden zurüdgewiefen; 

neue Eingaben, die aus Cadiz nach Madrid gingen, ftrogten von 
plumpen Schmähungen auf die Minifter und von Erklärungen, 

die jedem Gefege den Gehorſam verfagten, das der Sicherheit und 

dem Helle des Volkes zuwider liefe. AU diefen Schlägen gegen: 

über fühlte fih die Regierung wie gelähmt. Die Maurer in 
Madrid, von der alten gemäßigteren Fraction, billigten die Er⸗ 
bebung ihrer Brüder in Cadiz nicht, ohne ihr grade feindfelig 
entgegentreten zu wollen; bie Minifter waren nicht energiſch 
genug, den bauptftäbtifchen Gegenfag, der immer fehr fühlbar 

unter ihnen war, zu ihren Gunſten zu fchärfen. Statt ihre aus: 
übende Gewalt mit jeder Anftrengung kraͤftig zu gebrauchen, 
"ei es. brachten fie die ſchwebende Sache! vor die (außerordentlich! ver- 
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fommelten) Cortes. Seit lange mit ihrem Credit im Sinken be 

griffen, Ind diefe, in ihren Urfprüngen fo gemäßigte Berfammlung 

jet in ihren Entſcheidungen über dieſe Dinge, in den lebten 

Vochen ihres Beſtandes, durch ihren Mangel an Urtheil und 

Nuth in den Augen aller Verſtändigen eine unauslöfchliche 
Echmach auf fih''. In dem Ausfchuffe, der über die Botſchaft 

ver Regierung berichten follte, führte jener Calatrava das Wort!, "sel. 5, 306. 
der vordem ſchon in den Cortes von Cadiz Iogifche und rebnerifche 
Begabung bewiefen hatte, aber von Vorurtheilen und übler Ges 
lehrſamkeit beengt und befchränft, von Eitelkeit, von Haß gegen 

das lieberlegene, von dem Ehrgeiz nad) einer Minifterftellung 

bewegt war, dem er fpäter felbft in der Stunde des Untergangs 

der ganzen conftitutionellen Ordnung nicht widerftehen konnte. 

Ermwar es, der, zu ſchwach dem Strom der radicalen Bewegung 

um ihn her fich entgegen zu werfen, mit advocatiſchem Kniffe die 

Anträge des Ausfchufles entwarf, die der Verſammlung! in zwei '9. Der 
heilen vorgelegt wurben, von denen der Eine erſt nach voraus⸗ 
gegangener Annahme des Andern eröffnet werben follte. Der 
ee Theil trat der Gaditaner Erhebung mit einem milden Tadel 
catgegen, der die ganze Strafe diefer finnlofen Auflehnung fein 
jlte; der zweite Theil aber, als! nach Annahme des erflen ber' 11. Dee. 
Inhalt diefer „Pandorabüchfe“ erfchloffen wurde, trat der Res 

belion in ber Hauptfache geradezu bei, indem er nad) einer vagen, 
md völlig begründungslofen Anklage der Minifter ein Geſuch an 

dm König um Veränderung der Verwaltung beantragte. Es war 
sgebens, was die Minifter zu ihrer Vertheidigung ſagten; felbft 
m Martinez de la Rofa ſchwieg über dieß eben fo form- und ord⸗ 
mngewidrige als unvernünftige Verfahren; felbft ein Toreno 





11) Brief des englifchen Geſandten vom 18. Dec, 1821 in Castlereagh’s 
Bemoirs, 


116. Der, 


122, Dee. 
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fimmte fogar auf der Seite der Rabicalen, obgleich er der Re: 
gierung feine Unterftügung follte zugefagt haben ; die Cortes 
machten ſich zu Mitfchuldigen an diefer ſchwachen Schaufelei, die 
es mit Feiner Parthei verderben wollte, die nach beiden Seiten 
ſchlagend und fchonend beiden Recht und Unredyt gab, die Auf: 
rührer begünftigte, die fie eben getadelt, die Minifter befeitigen 
wollte, die fie eben gerechtfertigt hatte. Sie nahmen nach einer 
ftürmifchen Sitzung den Antrag in einer geänderten Faffung! an, 
indem ſie erklärten, daß die Mintfter die moralifche Kraft verloren 
hätten. Es war fo gut wie die Auflöfung aller Ordnung zu bes 
ſchließen, da es ſich bier nicht um die Perſonen der Minifter, fon- 
dern um alles Anfehen und Prinzip der ausübenden Gewalt han 
delte, Die Schwäche, die Die Cortes bei dieſer Gelegenheit bewieſen, 
erfeheint noch verächtlicher Durdy das was unmittelbar folgte. Ale 
der Tadelsbeihluß vom 11. Dec. in Cadiz und Sevilla befannt 
wurbe, rüftete man ſich dort zum Widerflande und in Sevilla 
erhob die Junta Beſchwerde in einer neuen Vorftellung!, die in 
ihren Formen harmlos zu nennen war gegen die früheren belei⸗ 
digenden Eingaben wider die Minifter. Und nun nahmen ſich Die 
Gorted der Regierung gegenüber genau wie das Miniſterium 
Arguelles fi ein Jahr zuvor gegen ben König genommen: die 
gemäßigten Leute, die alle die fhamlofeften Verhöhnungen gegen 
die Regierung hatten durchgehen laſſen, machten die Heinfte An⸗ 
taftung ihrer Körperfchaft zu einem Verbrechen und befchloffen, 
gegen die Unterzeichner der Seviller Vorftellung eine Unterfuchung 
zu verhängen. Inzwifchen aber hatte die anarchiſche Auflehnung 
weiter gegriffen. In Cartagena ſchwuren Die Meuterer auf öffent: 
lihem Plate Haß den Miniftern; in Coruña unterflügte Mina 
offen die Forderungen von Cadiz; in Murcia und Balenria fanden 
die Gaditaner Hergänge widerliche Nachahmungen unter dem Vor⸗ 
gang von Schmugglern und anderem Gefindel. Dem Allen ſtand 
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die Regierung gegenüber ohne Stüße in der Vertretung, ohne 
Rückhalt im Volle, ohne Hülfe an dem König, der auf das 
Gutachten feines Staatsraths die Minifter zu. entlaffen bereit 
war. Der Fall des verurtheilten, im Todestampf ſich abringenden 
Minifteriums war fo gut wie vollendet und der Untergang aller 
Dronung fehlen mit feinem Sturze zugleich hereinbrechen zu 
müflen. Da plöglid) änderte ſich wie durch einen Mafchinengott 
bie ganze Scene! In Coruña gelang e8 Manuel Latre, mit großer 
Thätigfeit und Feftigkeit den mächtigen Mina zur Unterwerfung 
u nöthigen. In Balencia befeftigte der Praͤfect Plaſencia die 
Ordnung mit ähnlicher Entfchloffenheit. Der Marquis Campo⸗ 
verde, nach Andalufien gefhidt um die widerfpenftigen Beſatzungen 
zu wechfeln, zog! ganz ruhig in die Provinz ein und fchaffte an ven '*—10- Ian.1822. 
Heerden der Bewegung, in Cadiz und Sevilla, den neu ernannten 
Behörden Zugang, von den Freimaurern felber unterftüßt, deren 
Macht und Einfluß nie deutlicher hervortrat als in dieſem Falle. 
Das Minifterium erhielt. mitten in feinem Berfinfen Handhaben 
um wieder emporzutauchen. In den erften Tagen des Jahres! hatte 's. San. 1823. 
der König, ganz nad) der Borausfage Toreno’s, vier neue Minifter 
aus feinem vertrauteften Anhange zu ernennen vorgefchlagen, ohne 
ven Gedanken ausführen zu können; kurz nachher! erhielten die 26. Ian. 
Cortes die Mitteilung, er habe den Marquis Santa Eruz zum 
auswärtigen, Luis Lopez Ballefteros zum Yinanzminifter, den 
General Eienfuegos zum Krlegsminifter gemacht; fchon nach vier 
Tagen mußte er die zwei erften Ernennungen gleichfalls zurüd- 
nehmen. Das alte Minifterium, zwar auf drei Mitglieder zurück⸗ 
gebracht, ſchien in diefen Trümmern fefter ald zuvor fortbeftehen 
zu follen. In der Hauptftadt rafften fich Die Feinde der Zügellofig- 
keit ganz unerwartet zufammen. Unter dem Fürften von Anglona 
bildete fich eine Geſellſchaft der Volksfreunde“, in der jener Eala- 
tava neben den Häuptern der Moderados gefehen wurde; und in 
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den Cortes felbft wagte die Regierung kurz vor dem Schluffe der 
Legislatur drei Geſetze über Prefie, Bittfchriften und Geſellſchaften 
vorzulegen, die aus der Ueberzeugung hervorgegangen waren, daß 
in der bisherigen Weiſe unter ver Herrfhaft der Geheimbünde und 
der Licenz der Clubs und der Zeitungen nicht weiter zu regieren ſei. 
Alles erfchien jegt wie eine Parallelgefchichte zu den Anfängen der 
Revolution vor zwei Jahren: Aufftand in Andalufien gegen die 
Regierung der Gemäßigten wie damals gegen die der Königlichen; 
drohende Rundreife der Bewegung durch die Provinzen; Sieg der 
Regierung an dent Heerde der Revolution durch Campoverde wie 
damals durch Freire; fcheinbarer Fortbeſtand der Moderadoregie⸗ 
rung wie damals der koͤniglichen Gewalt, obgleich ein voͤlliger 
Wechſel der Dinge jetzt wie damals im Augenblicke der Regierungs⸗ 
erfolge durchſchlug. Denn ploͤtzlich wandelte ſich num ber letzte 
Windhauch der Mäßigung wieder in braufende Stürme einer ganz 
entgegengefegten Richtung um, obwohl auch dieſe noch feine rechte 
Dauer behielt. Die Geſellſchaft der Volksfreunde, die Ringträger 


. (anilleros) , (wie fie wegen ihres beabfichtigten Abzeichens hießen) 


2 Febr. 


wurde, kaum entftanden, eine Zielfcheibe alles Geifers ver fecti» 
rifchen Preffe und Verfammlungen, daß die Gründer aldbald an 
aller Geſetzherrſchaft verzweifelnd zurücktraten. Diefelbe plößliche 
Veränderung griff in die Cortes über. Als vie angeführten 
Repreffiogefege' zur Berathung ſtanden, fpie derſelbe Ealatrava, 
der fi} eben mit den Toreno und Martinez de la Rofa verföhnt 
und in jenem gemäßigten Club verbunden hatte, vol Mistrauen 
gegen den zweideutigen König euer und Flamme gegen eben biefe 
Vorlagen, die von eben diefen Freunden als unerläßlic, verfochten 
wurden; und er fiel in die Ränfe des Decembers zurüd, als er auf 
eine Erklärung der Cortes antrug, daß fie ſich nicht in der Lage bes 
fänden ſolche Gefege zu befchließen, fo lange die Haupturſache der 
beftehenven Anarchie, das Minifterium, nicht befeitigt ſei. Dann 
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aber, als nach Abweiſung diefes Antrags! am folgenden Tage 
Toreno und Martinez de la Rofa auf den Straßen angefallen, in 
ihren Häufern von den Rieguiften mit Dolchen bevroht und faum 
von dem Militär unter Morillo's Fräftiger Hand gefchüßt wurden, 
ſptach ſich Calatrava ſcharf gegen diefe Schanbthaten aus und 
finmte num wieder für die Repreffivgefete. In umgekehrter Rich: 
tung wechfelten die Minifter in biefen Tagen dem König gegenüber 
die Farbe. Sie, die fih durch eben jene Gelege ein Verbienft um 
Ruhe und Mäßigung machen wollten, aber freilich ihre Stellen 
einmal verwirkt wußten, feßten gleich darauf, als es fich um die 
Thronrede zum Schluffe der Eortes! handelte, alle Rüdficht gegen 
den König fo zur Seite, daß fie, eine fpätere Maasregel der 
äußerften Roth fchon jegt ins Auge fafiend, eine Andeutung auf 
feine mögliche Entfernung aus Madrid machten. Der König jagte 
fie im heftigſten Zorn auffahrend mit der Aeußerung weg, fie ſoll⸗ 
ten bald erfahren ob er Muth; habe oder nicht; und er befräftigte 
diefe Worte durch eine Anfpielung im Stile feiner Camarilla, die 
die Berichter dieſer Scene nicht würdig fanden nacyzufpredhen'?. 
Die Minifter gaben ihre Entlaffung ein, der König aber durfte 
auch jet nicht wagen, fie nad) feinen Wünfchen zu erfeben, ba 
Madrid aufs neue in Bewegung Fam. 

Was war das Löferwort dieſer feltfam verfchlungenen Räthfel, 
die damals von Bewegungsmännern felber in der Nähe und in der 
Mitte der Ereignifle eingeftandenermaßen nicht begriffen wurben? 
die faſt in allen gefchichtfichen Darftellungen ald ungelöfte Räthfel 
vorgetragen werben, obgleich die bloße Vergleichung der Daten 
gleichzeitiger Borgänge im Auslande den einfachften Schlüſſel ent- 
gegenbot? Er Tag in den Berhättniffen des Nachbarreiches. Nur 
vier Tage nad) der Regierungsbotfchaft über die Gaditaner Er: 


12) Stapleton, life of Canning. 


'3. Sehr. 


14. Sebr. 


vgl. 3, 811. 


Die Thütigleit 
der Cortes unb 
ihre Folgen. 

'15. Sehr. 
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eigniffe an die Cortes war Billele an der Spite der Ultras in 
Frankreich zur Regierung gekommen und zwar grade in Folge einer 
parlamentarifchen Verurtheilung der äußeren Politif des Herzogs 
von Richelieu. Da zog ein Sturm auf, bei dem auch Die verzwei⸗ 
feltften Radicalen begriffen und in den geheimen Gefellfchaften die 
Lofung dahin gaben: daß es nun ganz und nur um einträchtiges 
Zufammenftehen gegen den König gelte, dem jener Minifterwechfel 
in Sranfreich eben fo entſchieden ein Zeichen zur Zerftörung der Ber: 
faffungsordnung war, wie vor zwei Jahren die Ermordung des 
Herzogs von Berri ihm ein Wink zur Nachgiebigkeit geweien war. 
Gleich darauf aber verbreiteten ſich dann wieder die Nachrichten, 
wie das royaliftifche Miniſterium damit begrüßt wurbe, daß die 
franzöfifchen Unabhängigen ihr Baterland gleich am Neujahrstag 
und fpäter in wiederholten Berfuchen mit Pronunciamentos im 
Stile des Infelaufftandes von 1820 aufzumwiegeln flrebten. Die 
Eine Neuigkeit, deren Gefchichte und bereits! bekannt iſt, hatte die 
Schleußen der Mäßigung und Einigung, um die Scheide der 
Sabre, fo ploͤtzlich vorzuziehen geftattet; die andere, über die wir 
fpäter noch zu berichten haben, brach fie in Fürzefter Zeit wieder 
durch, und dieſes Mal für immer. 


Als die Borbereitungsfigungen der ordentlichen Cortes von 
1822! eröffnet wurden, batirte Calatrava von diefem Tage eine 
neue Epoche in der Gefchichte der pofitifchen Wiedergeburt des 
Landes. Und darin lag eine traurige Wahrheit. Die zweijährige 
2egislatur der Cortes, die in ihrer Mehrheit die Grundfäge der 
Maͤßigung befannt hatte, war nun zu Ende, Die Verfammlung, 
die jetzt an ihre Stelle trat, beherrſchten die Eraltirten. Ihre Zus 
fammenfehung erinnerte nur allzu grell daran, daß fie mitten in 
den legten Wirren unter den fiegreichen Einflüffen der Rieguiften 
gewählt worden war. Kaum daß drei bis vier Mitglieder des 
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Meld und der hohen Geiftlichkeit in ihren Reihen faßen; bie bit- 
taften Feinde ver Regierung, Riego, Escobedo, der in den Sevil- 
laner Unruhen obenan geftanden, Beltran de Lis, Alcala Galiano 
u. erfehienen als leitende Häupter, die den großen Haufen ber 
erfahrungslofeften und unfähigften aller Gefeßgeber zu ihrem blin- 
ven Gefolge hatten. Diefe Geftalt ver neuen Cortes ließ feine 
Saat einer vernünftig befonnenen Geſetzgebung für die Zufunft 
vorausfehen; und was diefe trübe Ausficht noch trüber machte, das 
war, daß felbft die legislatoriſche Saat der abtretenden Gemaͤßig⸗ 
ten, fo weit fie zur Erndte fland, nur Früchte wie aus Drachen: 
jähnen zu tragen drohte. Eine dankloſere Rolle als diefe ſcheiden⸗ 
den Cortes hat kaum je eine andere Berfammlung adhtbarer, wohl: 
meinender Männer zu fpielen gehabt. Die frampfhafte Unruhe, 
von der das fpanifche Volk mehr und mehr nun erfaßt warb, war 
in einer Reihe von Beziehungen durch ihre gefehgeberifchen Neues 
rungen veranlaßt. Kein Stand, Feine Klaffe, die nicht in ihrem 
gewohnten Schlendrian durch fie war aufgeftört worden, die nicht 
durch ihre Reformen von augenblidficher Schädigung betroffen, der 
fünftigen Entſchädigung aber ungewiß war. Kaum ein Beifpiel, 
en Zweig, ein Act ihrer Tchätigfeit, der nicht dem Tadel, und 
ſelbſt wohl verbientem Tadel wäre ausgefeßt geweſen, kaum einer, 
der nicht verderbliche Kolgen gehabt, und doch kaum einer Darunter, 
der unzeitig, unnöthig, zweckwidrig wäre ergriffen worden, ober 
von irgend einer anderen Verſammlung unter den obwaltenden 
Berhättniffen wefentlich anders hätte ausgeführt werden können, 
und felbft befier ausgeführt weniger ſchaͤdlich ausgefchlagen wäre. 
As Wächter der. Berfaffung hatten die Gemäßigten immer den 
Bahlfpruch der franzöfifchen Eonftituante im Munde geführt: bie 
Verfaffung, nichts mehr nichts minder; fie hatten ſich aber von 
verſchiedenen Selten die verſchiedenen Vorwürfe zugezogen, daß fie 
Insgeheim doch allerdings etwas weniger wollten, öffentlich ſich 


d. 20. Jun. 1821. 


'8. Jun. 1822. 


272 Unterbrüdung der Revolutionen in Italien und Spanien. 


dagegen jeden Augenblid zu etwas mehr, zu fo vielen fo viel ge 
fchmähten Mebergriffen in die ausübende Gewalt, dahinreißen 
ließen ; und doch wären, In der unnatürlihen Stellung zwifchen 
einem trenlofen König und einer überreizten Gegenparthei, diefe 
Abweichungen von einem gefunden Grundfage unmoͤglich ganz zu 
vermeiden geweſen. — Die zeitverſchwenderiſche Bielgefchäftigkeit 
der Berfammlung, die oft wie eine Verwaltungsbehörde, ja wie 
eine Stelle für die Eleinften Dertlichkeitöinterefien erfchien, Hatte 
dem Spotte fo mandherlei Stoff geboten; und doch entfprad) fie 
dem Bebürfniffe des unberathenen Landes fo fehr, daß aus all 
feinen Theilen die Bitten und Beſchwerden nie aufhörten den Cor⸗ 
tes zuzuftrömen, die aus ihrer lebten außerorventlihen Sitzung der 
folgenden Legislatur nicht weniger als 500 begutadhtete und 1600 
unbegutachtete Einläufe Hinterließen. — Eben fo überfruchtbar 
und doch eben fo unerläßlich und doch eben fo fchädlich durch viel- 
geftaltige aufftörende Eingriffe in alle denkbaren Verhältniffe, wie 
diefe regierende und verwaltende Thätigfeit der Cortes, fo war 
auch ihre eigentliche gefeßgeberifche Thätigkeit geweſen, und fie bes 
ſonders je ergiebiger an Beichlüffen, deſto trächtiger an Unheil. 
Glücklich no, wo ihre Gefeharbeiten aus Mangel an Vorberei⸗ 
tung erfolglos und dadurch unfchänlich blieben: wie es mit der 
prachtvollen Unterrichtsordnung! gefhah, zu deren Ausführung das 
Geld wie das geiftige Capital gemangelt hätte; wie es mit dem 
Strafgefeßbuch! der Fall war, dem von den Spantern höchſtgeach⸗ 
teten Denkmal der Thätigfeit diefer Cortes, in dem felbft ein Nie= 
buhr moralifche Ideen fand, wie fle die franzöftfche Geſetzgebung 
nicht kannte, während e8 Bentham's harte Kritik wegen feiner viel⸗ 
fahen Härten und dem mit Blut gefehriebenen Artikel über Relis 
gtonsvergehen einen Todtentanz nannte. Das eigentliche Ver⸗ 
derben lag in den Reformgefegen, die in alte Rechte und Befige 
verlegend eingriffen und dadurch die gefährlichfte Gaͤhrung in alle 
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Schichten dieſes Volkes warfen, das feine leicht erregte Unzufrie⸗ 
denheit fo gern in Selbſthülfe, in Widerſetzlichkeit, in Gewaltſam⸗ 
feiten auszutoben liebte. Dem 1820 verfehobenen Geſetz über vie 
grundhertlichen Rechte, das in der ordentlichen Sigung von 1821' 
erlaffen wurde, verfagte zwar der König die Beftätigung; die bloße 
Kenntnißnahme von den Beichlüfen der Gorted war aber hin- 
wihend geweien, die Gutsunterthanen zur Berfagung ihrer ſtrei⸗ 
tigen Leiftungen aufzureizen und die Behörden von der firengen 
Anwendung der Geſetze abzufchreden. Der Groll, den. die Guts- 
herren und ber Adel tiber diefe Beſchädigungen einfogen, war groß; 
nit zu vergleichen war er mit dem Ingrimm, der fi in der Geiſt⸗ 
liteit über die Veränderungen in ihrer Lage anfammelte. Seit 
dem Erlaß des Kloftergefehes hatten fi die Beſchwerden dawider 
von Tag zu Tag gehäuft; flatt der öffentlichen Meinung etwas zu 
weichen, trotzten ihr die Gortes von 1822 noch mehr und verfügs 
ten, unter gewaltigen Ausbrüchen ihres Haſſes gegen Rom und 
den verfaffungsfeinblichen Klerus, daß in den Gemeinden unter 
450 Einwohnern alle Klöfter follten aufgehoben und ihr Vermögen 
eingezogen werben: das deckte der Geiſtlichkeit den letzten Gedanken 
der Neuerer, die Unverföhnlichkeit gegen ihren ganzen Stand, auf, 
and in den Cortes fammelte fich nun mitten im Schooße der Exal- 
tation eine geiftliche Parthei, Die unter dem Schilde einer geheuchel: 
in Uebereinftimmung mit den allgemeinen Grunbfägen der Radi⸗ 
colen fie in allen einzelnen Fällen anfing au befämpfen. Die 1820 
in Ausficht genommene! Herabfegung des fäcularifirten Zehnten 
(um die Hälfte) wurde jept! ausgeführt. Die Cortes ſchlugen bie 
Derürfniffe des Klerus auf 250 DIN. an; den Zehnten (um 1808 
noch 620 Mill. werth) fchäpten die Minifter jet nur auf 335 MIN. ; 
diefen Meberfchlag hieften Dagegen die Cortes für zu gering gegtif- 
fm ımb nahmen bei ihrer Herabfegung 500 Mill. an, mit deren 
w. 18 
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Hälfte alfo die Bedürfniſſe der Geiſtlichkeit gebedt fein follten. Aber 
diefen Berechnungen fehlte durchaus aller Boden; man wußte 
nicht was man wiſſen mußte, um bier fichere Entſcheidung und 
Fürforge treffen zu können. Bald zeigte fi, daß die Geiſtlichen 
von dem überwiefenen halben Zehnten nicht leben konnten, wäh: 
tend auf der andern Seite die aͤußerſte Noth der Gemeinden ebenfo 
gewiß war; die Bedraͤngniß fchrie gegen die Maasregel von allen 
Seiten. Durch die Herabfegung des Zehnten follte, nad ber 
Schägung des Eorted-Ausfchufles, der Grundbeſitz um 250 Mil. 
erleichtert wernen, damit er dann bie directe Grundſtener um fo 
leichter ertragen koͤnne, die! auf 150 Mill. feſtgeſtellt ward. Für 
die Bertheilung diefer und anderer Steuern aber geftanden die Ri 
nifter abermals durchaus Feine feften Grundlagen gehabt zu haben, 
und fie wünfchten dringend, daß man an ihren Borfchlägen nichtd 
ändere, weil irgend eine Begünftigung irgend einer Provinz das 
Berlangen ber gleichen Erleichterung von allen andern nach ſich 
ziehen und überall die Unzufriedenheit fteigern werde, die wie alle 
Kloften und Stände fo auch, wieder aus anderen Gründen, alle 
Provinzen und Dertlichfeiten durchwühlte. Die Eortes hatten eine 
neue Landeseintbeilung! in 51 Provinzen befchloffen. Es war auch 
dieß ein unabweisliches Bedürfniß gewefen, weil unter ber zuvor 
beſtandenen die Deputationen der großen Provinzen wie Aragon 
erhrüdt von Arbeitslaft waren; aber auch zu dieſem Werke fehlte 
jede flatiftifche Unterlage, und man fah voraus, Daß man bie un: 
vollfommene Arbeit demnächft wieder beginnen müffe, dieweil man 
inzwifchen allen provinziellen Hader und Reid zwiſchen Diftrirten 
und Gemeinden aufregte, in denen die Berfaffungsfeinde dann breiten 
Raum fanden fih einzuniften. Zahllofe ähnliche Handhaben gab 
es für diefe Handlanger der Gegenrenolution in den Eiferfüchte: 
leien und den Winerfeplichkeiten der Provinzen. Die Regierung 
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hatte! Befehl zur Einrichtung der Grenzzölle in Biscaya und Ra- '10. Der. 1820, 
varra und zur Nachverzollung der 1820 noch unverfleuert einger 
führten Waaren gegeben; die Provinzen weigerten bie verfangten 
Angaben über dieſe Waaren zu machen, worauf Die Regierung bie 
Anfchläge für die einzelnen Provinzen und Seeftädte felber auf« 
Rellte; darüber gab ed Streit zwifchen ven Provinzen unter einander 
und mit der Regierung; und auch, biefe Leivenfchaften beuteten 
dann die Royaliften zu ihrem Bortheile aus. Der Zolftarif war! '27. Da. te2ı. 
zu erneuter Berathung gekommen; die Erhaltung des Verbot⸗ 
ſyſtems Hatte auch den Schmuggel aufrecht erhalten, gegen ven man 
jest! ein firenges Geſetz erließ; da zeigte es ſich, daß felbft die Ges "1. Nov. 1821. 
fepgeber von Moreno Guerra's Schlage mit diefem Gewerbe ſym⸗ 
pathifirten, in dem fie kaum ein Vergehen erfannten: was Wunder 
dann, wenn aud) diefe Volksklaſſe der „Handelsleute‘ mehr wie je 
ein bereites Material darbot für die gewaltthätigen Entwürfe der 
Abfolutiften. Für diefes Gewerbe war von jeher Eatalonien durch 
feinen Bergcharakter, die Schlechtigkeit der inneren Wege und bie 
Rähe der Marfeiller Depots der Flaffifche Boden gewefen: wo es 
fein Thier und leinen Kahn gab, das nicht diefem Handwerk dienen 
mußte, Feine Bucht und Schlucht, die nicht Zeuge der Eontraban- 
diſtenthaten geweſen, von denen die Namen und Lieder den Weg 
nad) der Hauptftadt, dem Hof und der Bühne fanden. Grade hier 
nun wirkten örtliche Urfachen und zufällige Verhaͤngniſſe hinzu, 
dieß waghalfige Befchlecht jet wieder in Die Verfuchung zu treiben, 
den Schleichhandel mit der Guerilla, mit dem Bürgerfriege zu ver: 
taufchen. Fahrzeuge aus der Havana fhleppten in den Hafen von | 
Barcelona! das gelbe Fieber ein. Die Himatifchen, ftäptifchen, ge⸗guli 1521. 
felfchaftlichen Eigenthümlichkeiten und Misftände an dieſem Drte, 
die Sommerglut, die Läffigfeit der Polizei, die Unfähigkeit der Ge⸗ 
fundheitsbehörbe, die Gierigfeit des Handels, eine Art fanatifcher 
Eorglofigfeit der Einwohner, die bis zum Irrfinn ging, gaben ber 
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Seuche rafch eine furchtbare Nahrung '?, fo daß nach drei Mona» 
ten, wo ſchon 10,000 Menfchen der durch die Flucht gelichteten 
Bevölferung geftorben waren, die tägliche Sterbelifte bis über 400 
flieg, während zugleich der allzulang offen gelaffene Verkehr mit 
dem Hafen die Ausbreitung der Seuche nad) außen, an der Küſte 
und dem Ebroufer hin, veranlaßt hatte. Unter dem Einbruch diefes 
ſchrecklichen Unglüds wurde die Provinzialregierung völlig gelodert 
und der ordnungslofe Zuftand, der dadurch für ein volles halbes 
Jahr erwuchs, arbeitete mit Anderem zuſammen, der glimmenden 
Rebellion hier den nachhaltigſten Brennftoff zu bereiten. Hier 
waren die Bifhöffe unter den erften und offenen Gegnern des neuen 
Syſtems gewefen. Hier waren die Königlichen durch Die neuer- 
lichen Verfolgungen! zu einer gereigten Faction geworben, bereit 
von Worten zu Streihen zu fommen. Hier war die Gelegenheit 
zu der Handreichung mit den franzöftfchen Royaliften gegeben, was 
nachher dem Aufftand grade Hier einen Halt und eine Stärfe gab, 
die er fonft nirgends zuvor erlangen Fonnte. Hier war unter Der 
Sperrung und Störung alles Verkehrs der Nothftand des unbe- 
fhäftigten Volkes fo gefteigert, daß nun die Schmuggler mit fo 
vielen Abgefehten und Aufgehebten, Reformirten und Penftonirten 
zu den Föniglichen Banden zufammenftrömten, bie fi) auf beiden 
Enden der Pyrenäenlinie fammelten und zu Vertheidigern von 
Thron und Altar aufwarfen. Leider befchränkte fich dieſer Noth⸗ 
ftand nicht auf Catalonien. Der Mangel war in Bolge der Dürre 
und Miserndte von 1821 auch über viele andere Provinzen ver- 
breitet, der Verfall von Handel und Induftrie in Folge der innern 
Unruhen und ded Abfall8 von America ganz allgemein. Die 
ſchrecklichen Mebelftände feit 1820 hatten nicht aufgehört; das Un- 
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heil der Steuerrüdftäube dauerte aus einer Reihe zuſammenarbei⸗ 
tender Urſachen fort: aus wirklicher Roth, aus üblem Willen, aus 
mangelhafter DOrbnung der Erhebung, aus Trägheit und Macht⸗ 
(ofigfeit der Intendanten, Trotz aller redlichen Beſirebung fam bas 
her die Regierung aus ihrer frühern Mittellofigkeit nicht heraus. 
Ale Steuer: und Zollanfchläge hatten fich zu hoch erwiefen; der 
neu aufgeftellte Finanzplan hatte nad ſechs Monaten die Wir⸗ 
kung, daß alle Berechnungen getäufcht, daß die öffentlichen Ver⸗ 
pflichtungen gegen das Heer, gegen das Beamtenthum zu einem. 
großen Theile, wie früher immer, unerfüllt blieben, daß der Schat 
leer, da8 Land in der peinlichften Lage war. “Diefe allgemeine Noth 
gab dann überall die vielen Brodlofen in dem verwilderten Volke 
den Berführungen der Uebelgefinnten Preis, den fhleichenden Ente 
würfen des Hofes, den offenen Feindfeligfeiten der Aufrührer, 
zwiſchen denen fich jept ein faft offenes Bündniß knüpfte. 


Den König zerquälte alle die Zeit her die Ungeduld über feine 
Unmacht, ſich der verhaßten Verfaffung zu entledigen. Er mochte 
erwartet haben, daß ihm die Congreſſe der Oftmächte irgendwie 
eine baldige Erlöfung braͤchten; fie erfolgte aber nicht, weil in 
Bezug auf das Ob und Wie der Dazwifchenfunft in Spanien 
weit nicht die Dringlichkeit, Klarheit und Entfchlofienheit waltete, 
wie in der neapolitanifchen Frage. Es lag bier in dem Verzuge 
feine nahe Gefahr. Man wollte doch in Stalien feine Kräfte erſt 
ausprüfen und die Erfolge des Sieges nachwirken lafien. An 
manchen höchften Stellen, unter den einflußreichften Klaſſen, bei 
jo vielen Tories in England, in ven Kreifen der revolutiondfeind- 
lichſen Männer wie Stein und Riebuhr in Deutfchland fand 
man doch grade zu die ſer Revolution ausnahmsweiſe fehr ver» 
ſoͤhnlich. Man ftupte doch über die anfängliche Maͤßigung und 
Einigkeit der fpanifchen Ration und fheute wohl auch bei ber 
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Erinnerung an ihre Empfindlichkeit gegen alle fremde Einmiſchung 
etwas zurüd. Man wartete daher gerne zu, bis die Dinge in ſich 
felder reifer würden und im Inneren vielleicht zu einer Selbfthükfe 
führten. Einige Rüdficht hatte man immerhin auf England zu 
nehmen; ganz befonders Figlih aber war das WVerhältniß zu 
Frankreich, Das den Oftmächten eine Invaſion in Spanten nicht 
hätte geftatten können, dem hinwieder die Oftmächte eine Ein⸗ 
ſchreitung auf eigne Hand nicht gönnten; zu der fi, übrigens 
auch die franzöflfche Regierung, fo lange Richelleu am Ruder war, 
nie hergegeben hätte. Der friedliche Mann fuchte-fortwährend in 
Madrid eine befonnene ‘Barthel zu bilden, zu dem Zwecke, die 
Cortesverfaffung in eine Art franzöflfcher Charte umzubilden, ein 
Plan, zu dem jept felbft England, um nur ja einen franzöfifchen 
Einmarfch zu verhüten, beifälliger hinſah. Der franzöfifche Ges 
fandte in Mabriv, Herzog Laval von Montmorency, hatte das 
Geſtaͤndniß von Arguelles, daß die Gemäßigten alle ſolch eine 
Berfaffungsänderung wünfchten, wenn fie nurdem König gegenüber 
fiher ausführbar wäre; noch mehr hatte er das Minifterium Felin 
für fi, von deffen auswärtigem Minifter er rühmte, daß er du 
drapeau blanc ſei!“. In der Ausficht nım, zu ſolch einem fried⸗ 
lichen Ziele zu kommen, hatte Richelieu bei König Ferdinand 
immer alle unfinnigen Verfuche gewaltfamer Gegenrevolution ver: 
beten, deren üble Folgen Frankreich wohl mitbetreffen konnten; 
und er. hatte zur Zeit der Maaßregeln gegen Neapel, als vie fpa= 
nifche Regierung Erklärungen über die Abfichten der Mächte vers 
langte, von dem Gefandten, mündlich wenigftens, Die Verficherung 
geben laſſen, daß fein Hof an Feinerlei Einmifchung denke. Die 
eingefchrittene Macht Dagegen, Oefterreich, hatte auf dieſelbe Frage, 
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als fie! an fie gerichtet ward, gar Feine Antwort gegeben. So "Schr. 1521. 
zeigte man der fpanifchen Regierung das Damoklesſchwert der 
Intervention aus der Ferne; aber auch dem König ſchien man fich 
nicht zu beeilen das Damoflesfchwert der Revolution über dem 
Haupte weg zu nehmen. Dem ftellte fih nun der König in ähn- 
licher Weife gegenüber. Er hätte fidy die Demüthigung fremder 
Einmiſchung am liebften gefpart; aus den Papieren Binuefa’s 
iſt zu erfehen, daß man fich in feiner Umgebung gern mit eigner 
Kraft geholfen Hätte. Die Entwürfe dieſes Ehrenkaplanes felbſt 
(im Januar), der Miniſterwechſel (im März), die Berfuche Die 
Garden aufzuftiften (im Mai) und die Oberbehörden von Madrid 
zu bemoralifiren, waren lauter Schritte zu diefem Ziele; da es 
mit allem fehl ging, fo griff der König nun, nachdem auch bie 
Schlußerflärung aus Laibach ihn ohne jede Ausfiht auf nahe 
Hülfe ließ, zu fchärferen Mitteln: er ging von der Verſchwoͤrung 
zum Aufftand, von der Balaftintrigue zum Bürgerkrieg über ımb 
fuchte zu der inneren entfchienner die Äußere Hülfe. Er wollte nun 
Stanfreich zu bewaffneter Dazwiſchenkunft beflimmen und dazu 
galt es, eine fpantiche Schilderhebung für feine Zwecke zu erlangen, 
über dieſe Zwecke aber die franzöftfche Regierung zu täufchen. Ihm 
jelber war fein Rathſchlag genehm, der nicht, wie die der öfterreichi- 
fhen oder ruffifchen Agentenvon Buturlins Schlage, auf Herftellung 
des Abfolutisnus einfchließlich der Inquifition hinausliefe: wollte 
er aber des nahen Frankreich baldige Hülfe, fo mußte er defien 
Regierung den Glauben an feine Bereitwilligfeit zu einer bloßen 
Berfaffungsänderung beibringen. Diefes Spiel warb fo geſchickt 
gefpielt, daß die allerergebenften Hofleute feiner nächflen Um⸗ 
gebung unſicher über des Königs eigentlichen Willen und theils 
für eine Eharte, theils für Die Unumfchränftheit partheit waren, 
daß General Cordova z. B. fpäter felber geſtand, für eine fpanifche 
Eharte arbeitend wider Willen zum Werkzeug der Despotie ge: 
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werden zu fein!®. Der König fchidte alfo Mitte 1821 den 70jäh⸗ 
rigen General Eguia! und einen Beamten des Kriegsminifteriums, 
Morejon, nach Zranfreih, un eine Gentraljunta für eine royali⸗ 
flifche Gegenbewegung zu bilden. Die fihriftlihe Ermädtigung, 
die er Eguia gab, ging ganz auf den franzöftfchen Plan einer 
veränderten Berfafjung ein. Die gänzliche Unfähigkeit des alters⸗ 
ſchwachen Bevollmächtigten aber, der, umgeben von anrüdhigen 
Leuten, die feine fpärlichen Mittel durchbringen halfen, in Bayonne 
bei einer Paftetenbäderin wohnte, die die Vertraute und Ausplau⸗ 
derin all feiner Gefchäfte ward, machte dieſe diplomatiſche Einlei- 
tung zu einem lächerlihen Scandal; und bald Ientte fich die 
Aufmerkſamkeit der fpanifchen Flüchtlinge wie ihrer zoyaliftifchen 
Gönner in Frankreich von Eguia ab auf den Marg. Matafloriva!, 
der in Zoulonfe feit lange auf Errichtung einer Regentfchaft als 
Mittelpunct der Agitation für den neuen König fann!‘, und in 
diefem Sinne Darftellungen, Borftelungen und Gefuche um bie 
Rettung feines Fürften! an alle Höfe fandte, unermächtigt, nicht 
achtend der Perſon Eguia’s noch feiner königlichen Weiſungen: 
denn er glaubte Ferdinand's eigentlihe Meinung beſſer zu wiflen, 
wie die kundigen Geiſtlichen Alle, wie der Großinquifitor that, 
der Eguia’8 Papier fpäter einen „Wiſch“ nannte, auf den es 
indisch fei Schlöffer bauen zu wollen. Unfruchtbar aber wie 
diefes heimliche Treiben der rachfüchtigen Klüchtlinge war, blieb 
zur Zeit auch noch die offene Empörung in den Bergen. So lange 
Batalonien gefperrt war, war der Hauptheerd des Aufftandes in 
Navarra, wo D. Santos Ladron, ein reicher Gutsbefiger und 


15) Memoria justificativa que dirige a sus conciudadanos el Gene- 
ral Cordova. Madr. 1837. 

16) Man hat yon Matafloriva felbft einen Auszug aus den Driginals 
papieren der Megentfchaft von Urgel, aus denen das Folgende entnommen iſt. 
Bei Miraflores, apuntes. Doc. 2, 32 fl. 
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einfiger Kriegsgenofſe Mina’s, feine Bauern ins Feld ftellte, und- 
in Biscaya, wo I. Billanueva (Juanitv) ans Flüchtlingen, 
Moͤnchen, Studenten, YAusreißern und Schleichhändlern den erften 
Kern der fpäteren „Olaubensarmee” bildete. Mit der Abnahme 
der Seuche zog ſich dann der Auffland nach Gatalonien über, wo 
ver Räuber Tomas Coſta (Mifas) neben den A. Coll, Mon⸗ 
tanee u. 9. an der Spige ähnlicher Schaaren den frommen Royas 
liſten fpielte. AU das aber blieb ohne Beveutung und in Spanien 
ſelbſt ohne ernflere Beachtung, fo lange das Minifterium Richelieu 
befand. Sobald es fiel, änderte fich Alles. Der Aufruhr nahm 
nun eine ganz anders trogige Geftalt an; die Einverftändnifie der 
Royaliſten beider Länder, die Rührigfeit der Klüchtlinge, das Tede 
Selbivertrauen der Aufrührer, der Zuzug zu ihren Bahnen warb 
Rärfer. Es war der Wendepunc, wo ſich das Glück nad) der 
königlichen Seite zu kehren anfing; und es ift (im Gegenſatz zu 
der angelfächfifchen Natur) der Genius der Romanen, füharf aus⸗ 
moittern, wohin Macht und Gewalt ſich neigen und ſich auf 
deren Seite zu ftellen. Es war grade um bie Zeit dieſes Minifter- 
wechſels, daß fich Die legten Spuren der Seuche! verloren. Sie 'Ian. 1522. 
von Frankreich abzufperren, war im Herbſt ein Cordon von 
5000 Mann, auf 340 Boften vertheilt, an der Grenze aufgeftellt 
worden. Die Maasregel, während ber Seuche unerläßlich gegen 
die Verwegenheiten fpanifcher Schmuggler und felbft Zollbeamten, 
war jet Aberflüfflg geworben, aber nun wurde fie darum nicht 
aufgehoben. Bald fah man vielmehr den Cordon fich verftärken, 
bald hörte man, daß Bontonniers und Artillerietraind dazu ftießen, 
die zur Gefundheitswache nicht dienten. Die Sympathieen ber 
topaliftifchen Grenzbehoͤrden wurden erflärter. Es war fchon 
früher gefchehen, daß wenn die „Ehriften“ (die Aufrühter) von den 
Eonfitutionellen, die fie die „Spanier“ ſchimpften, über vie 
Grenze geworfen wurden, bie Gunft der Königlichen ihnen den 
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fremden Boden zur Zufluchtsſtaͤtte und zur Rüftflätte neuer An⸗ 
griffe machte. Jetzt geftattete man auch Waffennieverlagen und 
öffentliche Sammlungen und Kirchenfpenden zur Beihaffung von 
Kriegövorräthen. Bald konnte man merken, wie den Flüchtlingen 
an der Grenze, wie ihren Freunden im inneren Spanien zu einzelnen 
Wagniffen, zu größeren Unternehmungen der Kamm ſchwoll. In 
Madrid felbft, wo Riego’s Anhang im Militär in fleten Händeln 
mit den Barden lag, wurde ſchon! das Geſchrei für den reinen König 
erhoben. In Valencia kam es gleichzeitig! zu biutigen Raufereien 
zwiſchen dem Volk und der Eöniglich gefinnten Artillerie, und in 
Bamplona zu einem Zufammenfloß der Truppen! mit der royas 
liſtiſchen Miliz und bewaffneten Bauern. Um eben diefe Zeit ließ 
Matafloriva feine Regentichaftsplane bis zu Billele gelangen; 


Avril. zugleich ſetzte er ſich mit den catalonifchen Freifchaaren! in Ber- 


bindung, die er fofort mit Geld aus feinem eigenen Bermögen 
unterflügte und mit dem Beiſtande des Bifchofs von Urgel mehr 
und mehr zu leiten begann. Alsbald ſchwollen ihre Unterneh: 
mungen zu größerer Ausdehnung an und drangen aus dem furcht⸗ 
famen Grenzverftel mehr in das Innere vor. In all diefem 


- Spiele, das Schred und Wuth in die Hauptſtadt und die Cortes 


Sortfeunng. 
Drittes Nodera⸗ 
do⸗Niniſterium 
Martinez be la 
NRefe. 


1.Mär. 


warf, fahen die Feuerköpfe unter den Bollsvertretern die foͤrdernde 
Hand der franzöfifchden Regierung, die auffliftende Hand König 
Ferdinand's aus dem Verſteck die Steine ſchieben. Bon dem König 
berichtete der englifche Geſandte gleih um die Zeit des franzöfis 
fchen Regierungswechfeld als eine offenfundigfte Sache, daß er an 
dem Auftuhr unmittelbaren ermuthigenden Antheil habe. 


Es war unter den erſten bebrohlichen Geftaltungen der Grenz⸗ 
aufftände geweſen, al& die ordentliche Sigung der neuen Cortes! 
eröffnet wurde. Sie legten in ihrer erften Handlung ihr ganzes 
Bartheibefenntniß ab, indem fie zu ihrem Bräftventen, fo untaug⸗ 
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ich ex für den Poſten war, Riego erwählten. Der König zitterte 
vor Furcht und Zom über dieſen Schzitt, der ihm für die Sipunge« 
zeit eine fiharfe Ueberwachung anfändigte und jeden Gedanken 
abſchnitt, mit einem reacttionären oder auch nur unbebeutenden 
Rinifterium vor diefer Berfammfung zu erfcheinen. Erſt in Folge 
dieſer Wahl übertrug er daher die Bildung einer neuen Berwal« 
tung an Martinez de la Rofa. Der Anserfehene firäubte ſich an» 
ſangs; aber der König z0g ihn wie früher Arguelles in die Yalle, 
indem er ihn bei Gemüth und Ehre faßte: was aus ihm werden 
ſolle, wenn ihn in ſolcher Zeit die Ehrenhafteften verliegen! Mar⸗ 
tinez trat mit der Zierde der gemäßigten Barthel, die immer vers 
folgt und herabgewürbigt doch flets bie einzig regierungsfäßige 
ſchien, mit Moscofo (Inneres), Gareli (Juſtiz) u. X. im die neue 
Regierung ein, die ungefähr die Stellung der Feuillans einnahm 
ad den Beinamen ber anilleros erhielt. In dem genau unter fich 
verbundenen Kreiſe fehlte mar Toreno, der fich lieber auswärts (in 
Paris) verwenden ließ, als ſich in fo ungemein erfchtwerter Rage 
noch einmal in die gequetfchte Stellung aller bisherigen Moderado⸗ 
Regierungen zu begeben zwifchen dem jebt ungleich verbitterteren 
König und der überreisten Eorteöverfammlung, die von feiner ges 
mäßigten Mehrheit länger gezügelt war. Des Königs Ergebene 
hatten ihn vor dem überlegenen Talente des Minifterchefö ges 
warnt; ex aber kannte feine Leute befier als fie. Martinez de la 
Roſa war au Bildung und Rebegabe, au Unbefcholtenheit, an 
Rilde und Wohlwollen des Charaktere einer der erfien Männer in 
Epanien. Er hatte in jüngeren Jahren an ver ſchneidenden Schärfe 
. der Beichlüffe und Handlungsweiſe der Radicalen nicht felten Theil 
gehabt, war aber doch, an Englands Staatsverhältniffen frühe ge: 
ſchult, aus Kenntniß und Ueberzengung ein Freund gemifchter, 
minder demofratifcher Berfaffung und hatte durch fein aufrichtiges 
Vekenntniß gemäßigter Grundſaͤtze felbft einen Theil dos Adels für 
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fi einzunehmen gewußt; die Eraltirten freilich hatte er eben da⸗ 

durch um fo mehr gegen fich gereizt, die num nicht Spott genug zu 

ergisgen wußten über die „Baftetenbäderin Röschen” und fein 

pastelero Minifterium , deffen Bildung all ihre Erwartungen ber 

trogen hatte. Oft Hatte Martinez de la Rofa den moralifchen Ruth 

bewährt, der Ueberfpannung in aller Offenheit ſich entgegen: 

werfen; er hatte zu ven heftigften Tadlern der Läffigen Saͤumniß 

gehört, die das Minifterium Keliu bei den Unordnungen ver Ueber 
ſchwaͤnglichen bewies, und hatte den Untergang der Freiheit prophe- 
zeiht, wenn das Geſetz nicht zur Herrſchaft kommen koͤnne; Iroß 
dem ſollte er num felbft dieſe Weiffagung wahr machen helfen durch 
feine eigene Säummniß bei den Gefepwibrigfeiten der Servilen. 
Denn Niemand war weniger zu einem wirklichen Bartheibaupt ge: 
ſchaffen, weniger geſchickt, In folchen Zeiten unter folchen Gegnem 
mit Scharffichtigfeit in dem Spiele ver Raͤnke und der Leidenſchaf⸗ 
ten immer das Schlimmfte ind Auge zu fafien und ihm mit rüd: 
ſtchtoloſer Energie zu begegnen. Martinez de la Rofa war ein 
Mann des Kopfs, deſſen politifch hiſtoriſche Schriften überall mehr 
einen Theoretifer als einen praftifchen Gefhäftsmann verrathen; 
ein Schöngeift, der früher und fpäter mitten im Drange des Staats⸗ 
lebens oratorifche Schaufpiele und flaue Luftfpiele fchrieb, die ſelbſt 
trog ihren vaterländifchen Tendenzen nicht einmal auf dem Papier 
den Eindrud eines ftarfen Charakters oder eines ſtarken Geifted 
. maden. In feiner neuen Würde, umgeben von einflchtigen,, ord⸗ 
nungsltebenden, des Ganges der Revolutionen wohl kundigen 
Männern, wiegte ex fich felbfigefällig in die Hoffnung ein, bie 
einem Micabeau verunglückte Rolle in Spanien geſchickter hinaus⸗ 
zuführen und mit einer Berfafjungsänderung die Anarchie im 
Innern und den ferndrohenden Sturm der Intervention. von Außen 
zugleich zu befchwören. Er wollte unter franzöftfcher Vermittlung, 
am die Toreno in Paris bemüht war, zu einer fpanifchen Eharte 
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(wie es ihm erſt viel fpäter 1834 in dem k. Statute gelang) hin» 
überleiten ; er dachte fo den König mit der Berfaffungsorbnung zu 
verföhnen, indem er die monardhifchen Orundfäße mehr betonte, dem 
Throne mehr Achtung ficherte, der Anardyie den Krieg machte, bie 
Revolution eindämmte und daniederhielt; die Eraltirten aber meinte 
er zu beſchwichtigen, wenn ihm gelinge den König zu gewinnen 
md die Gegenrevolution zu unterdrüden. Statt nun aber an dies 
in legten Zwed feine ganze Kraft und die regfte Thätigkeit zu 
ſehen und dadurch ber frauzöflfchen Regierung, dem König und den 
Graftirten zugleich Achtung abzuzwingen, behandelte er die roya⸗ 
liſtiſchen Aufflände ganz in der Bahrläffigkeit des vorigen Miniſte⸗ 
rmms, Das einft am erften Tage feines Auftretens alle Verſchwoͤ⸗ 
mngen für „Dummheiten” erflärt hatte; er fpottete mit ironiſcher 
Sicherheit der Straßenfchreie der Madrider Servilen, faß zu den 
Immmiten in Balencia und PBamplona gleichgültig ſtille, fpottete 
über die Kortfchritte jenes Miſas, deſſen Triumphe auf eine 
‚Todtenmefle” hinauslaufen würden, und ließ in Paris nur flaue 
Vorſtellungen über die Fortdauer des Eorbons und feine Unzuträgs 
lichkeiten machen, die von dem dortigen Gefandten, Caſa Irujo, 
der dem Syſteme ungünflig war, noch mehr verflaut wurben. Ueber 
diefer Haltung verlor das Miniflerium ſogleich das Uebergewicht, 
das ihm im Anfang der Sigung, trog dem erflärteften böfen Wil⸗ 
im der Cortes, feine geiftige Ueberlegenheit in der That über die 
Unerfahrenheit der herrfchfüchtigen Neulinge in der Verſammlung 
gegeben halte. Es war ihm gelungen, eine vorgefchlagene Adreſſe 
an den König liber die Vorgänge an und über der Grenze lange 
in einem Ausfchuß zu begraben; als fih aber die Dinge immer 
mehr verfchlimmerten, die Aufſtaͤndiſchen jept ſchon Stärfe genug 
hatten, größere Orte wie Campredon! und Olot hinwegzunehmen, '15. Mit. 
nun wurde die Adreſſe hervorgezogen und! faft einftimmig felbft Rai. 
von Bemäßigten wie Arguelles gebilligt. Das Actenftüd klagte 
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die Verwegenheit an, mit ber eine fremde Regierung auf bie Un: 
ruhen in Spanien einwirke, und drang in den Stönig, der Fremde 
gegenüber zu erflären, daß Spanien nicht in der Lage fei Geſetze 
anzunehmen, daß es feine Kreiheit mit größerer Kraft vertheidigen 
werbe als früher feine Unabhängigkeit. “Der König gab erft fpät 
eine lahme Antwort; er brütete über Antworten in Ihaten. Er 
war in Aranjuez, umgeben von feinen Getreueften, von denen 
20. Mel. qufgeftiftet am Ferdinandstage! die Umwohner ein viva dem abfos 
futen König brachten, in das die PBalaftfeute und ein trunfner 
Theil der Garveinfanterie einftimmten. Was den Borfall ver: 
dächtiger machte, war, daß an demfelben Tage jene royalikiichen 
Artilleriſten in Balencia gleichfalls den reinen König und den ver- 
haften Elio hochleben ließen und dadurch Die Rache des treuen 
Militärs und einen gefährlichen Prozeß auf ſich herabbefchworen. 
Beide Ereigniffe entzügelten gegen die Minifter alle Leidenſchaften 
'3. Jun. in den Cortes!, wo der wüthende Belttan de Lis das Blut des 
Kriegsminiſters verlangte, den er In die Aufſtandsplane der Pro: 
vinzen verwidelt nannte. Diefen Stürmen wäre die Regierung er: 
legen, wenn nicht die Sitzung ihrem Schluffe zugegangen wäre, 
wenn ber Argwohn gegen den König nicht dem Haß gegen die 
Minifter die Wage gehalten und die Cortes in Unfchlüffigfeit ge: 
bannt hätte. Während viele Mitglieder der Oppofition, felbR ein 
Iſturiz und Canga Arguelles, zuletzt der Regierung geradezu ihr 
'3. Jun. Vertrauen ausfprachen, flellten Andere! im Mistrauen gegen bie 
ausübende Gewalt den verfaffungswinrigen Antrag auf die Bil: 
dung einer Commiſſion, die die Ausführung aller Deerete über bie 
Miliz überwachen follte; und nur 71 Stimmen gegen 68 lehnten 
ihn ab. Zwei Tage vorher war es gefchehen, daß die Inſurrection 
einen neuen flärferen Schlag al8 je zuvor geführt hatte. Ste war 
9. Mat. seit dem Frühling immer im Steigen. Die Stadt Eervera hatte! 
das conftitutionelle Joch abgeworfen und blieb feitbem ein Spiel 
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ball zwiſchen den kaͤmpſenden Theilen; die zwifligen Behörben in 
Taragona und ihre Provinzialmilizen hatten täglich ſchwereren 
Stand; an der Spige neuer Banden erfchienen neue Häuptlinge, 
ein Jep dels Eſtañs, der! Solfona bedrängte, ein Romagofa und 
ver barodde Trappiſt· Ant. Maraũon, die zufammen! die Forts 
von Seu d'Urgel einnahmen, hier eine Junta errichteten und fo 
dem Aufſtand einen ſtarken Mittelpunct für weitere Operationen 
gewannen. Hinter diefen Erfolgen wollte der König nicht zurüd« 
bleiben. Grade ftand der Schluß der Eorted bevor. Die war 
noch immer ein Moment geweſen, wo man fid) auf Neuigkeiten 
vom Hofe gefaßt machen konnte. 


Als der König! aus der geſchloſſenen Verſammlung nach dem 
Palaſte zurückkehrte, erhob ſich aus unfichern Urſachen Lärm und 
Auflauf in den Straßen; unter den Leibwachen wurden Rufe für 
den reinen König gehört, und es kam zu einem Zuſammenſtoße mit 


Mitte Iumi. 
'21. Im. 


Sertiegung. 
Die Iulitage. 


'9%0. Sun. 


dem Bolle. Obgleich die Garden jegt nichts weiter unternahmen, 


fo fah man doch bald, daß ihrer Aufregung eine beſtimmte Mich- 
tung gegeben war: als der Lieutnant Landaburn, ein freifinniger 
Gardeofficier, den Leibwachen im Schloffe Borwürfe über das Ge- 
fhehene machte, wurde er von ihnen infultirt und toödtlich verwun⸗ 
det. Nach einem bangen Tage brach! in den Eafernen der Barden 
aufs neue ein dumpfer Aufruhr aus, der aber auch jeßt zu Hands 
lungen nicht vorfehritt. Morillo, dem man raſch den Oberbefehl 
über die Leibwachen noch zu feiner Generalcapitanie übertragen 
hatte, erwarb ſich das Verdienſt, an beiden Tagen die Ordnung 
erhalten und die Garden befchwichtigt zu haben, die ihn zu ben 
Begünftigern des Abfolutismus zählten. Inzwiſchen hatten die 
Eonflitutionellen Zeit behalten ſich zu fammeln. Es fügte fi, daß 
eine Anzahl Bürger, Abgeordneter, Offtciere und bald Bewaffnete 
aller Art zu der nahe beim Schloffe gelegenen Baferne der berittenen 
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Artitlerie zufammengeftrömt waren, die dadurch wie zu einem Boll⸗ 
werke, ja zum Regierungsfige der Berfaffungstreuen ward. Diefem 
Zufalle fchien es zuzufchreiben, daß, wahrfcheinlich auf einen Winf 
des Könige, den die gegen das Schloß gerichteten Kanonen Ang: 
ftigten, vier Batalllone der Garden mit Zurüdlaffung zweier Ba 
taillone, die auf dem Schloßpfaß gelagert waren, nach dem zwei 
Leguas entfernten Föniglichen Landhauſe al Pardo aufbradgen. Die 
Stadt Madrid, fhon zwei Tage in Beftürgung und Furcht, war 
am folgenden Morgen! in der feltfamften Lage peinlicher Span: 
nung und Unthätigfeit. Im Pardo und auf dem Schloßplage 
lagerten die rebellifchen Leibwachen ; in dem Schloffe waren Bal- 
lerien und Gänge von lärmenden Aufftänpifchen erfüllt, denen 
das Schloßperfonal Gelb und Cigarren vertheilte; auf dem Ber: 
faffungsplage hatten Millzen und Eonftitutionelle ihre Standquar⸗ 
tier; auf dem St. Domingoplage Tag unter dem Befehle San 
Miguel's, jenes Stabschefs Riego's, ein aus Patrioten gebilde⸗ 
tes „heiliges Bataillon“, das Morillo und der Regierung mehr 
Sorgen machte als felbft Die Garden. Der Bürgerkrieg war aus—⸗ 
gebrochen aber nicht begonnen; auf beiden Seiten Haß und Grimm 
fo groß wie Beforgniß und Furcht; auf Feiner Seite Vertrauen zu 
der eigenen Sache, für Die man auf feiner Seite etwas wagte, 100 
auf jeder Seite ein Fühner Entfchluß den entſcheidendſten Sieg er- 
fochten Hätte. Man erfaßt gleichfam den Augenblick, wo die Kräfte 
der königlichen und conftitutionellen Gegner ſich gleich gewogen 
gegenüber fanden; das Zünglein der Wage bildete Morillo, der 
in beiden Lagern befehligte, in beiden ab und zu ging, wüthend 
über die Aufftändifchen und wüthend über Die Eraltirten zugleich 
war, jeder Entfcheldung aber fo unfchlüfftg auswich wie ver König 
und fein Anhang, wie die Regierung und alle Behörben. Der 


2. Zull. Stadtrath bot den Miniftern! ein Aſyl in dem Stavihanfe an, um 


fie den Einflüffen des Königs zu entziehen; fie aber weigerten fich 
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und ftatt Die großen vorhandenen Hüffsmittel anzuwenden um auf 
bie Feinde einen Hauptfchlag zu führen, fchienen fie e8 ihres Amte 
zu halten , an dieſen keitifchen Tagen kaum ein Zeichen ihres Da⸗ 
feind zu geben. Die in Madrid anweſenden Cortesglieder drangen 
in den fländigen Ausſchuß, den König zur Losſagung von feiner 
verſchworenden Umgebung aufzufordern und im andern Falle eine 
Regentfchaft zu ernennen; felbft dieſe Körperfchaft aber (fo ſehr 
erlofch hier das Feuer auch der Eralitirteften, ſobald der König pers 
fönfih in Frage Fam) war zu verföhnlih, um fo grell mit dem 
Fürften zu brechen. Die Royaliften, die Garden handelten nicht 
weniger kraft⸗ und planlos: fie hätten den König in Aranjuez hal- 
ten, ober fie hätten flatt abzuziehen die Stadt überrunpeln, ober 
fie hätten abziehend den König mit fich nehmen ſollen; ftatt deffen 
erflärten fie fich im Pardo gegen den unterhandelnden Morillo bes 
teit zum Abzuge, um Die Garnifonen von Toledo und Talavera zu 
bilden ; nur daß General Cordova, ſei e8 auf eigene Hand, fei es 
anf Befehl des Königs, von diefem Schritte noch zurückhielt. Denn 
der König allein arbeitete zähe an feinen Zwecken weiter, aber aud) 
&r ohne feften Plan und Entſchluß. Gleich am erften Tage des 
Aufruhrs waren die Gefandten in das Schloß geeilt; der frans 
zoͤſiſche Graf Lagarde, jetzt an Montmorency's Stelle, fuchte ſich 
des Dranges der Gelegenheit zu bedienen, um die lange verhan⸗ 
delte Abaͤnderung der Verfaſſung zu erwirken; der Koͤnig ließ die 
in ſeiner Umgebung, die ſich die Finger verbrennen wollten, ein⸗ 
ftimmen; hinter ihren Rüden erflärte er feinen Bertrauteflen offen, 
da fein Wunfch auf Wiedererlangung der vollen Gewalt ſtehe“. 
Tage darauf! hieß er den Staatsrath erwägen, ob nicht jeßt, wo 
fein Leben nicht gefichert fei, der Gefellfchaftövertrag vom März 
aufgelöft und Er in feine Rechte vor jener Zeit zurüdigetreten wäre; 
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und als der Staatsrath felnen Verfaffungseid vorſchützend erins 
nerte, daß, wenn jener Vertrag gebrochen fei, nicht die Ration es 
verſchuldet Habe, fo richtete der König!einen Befehl an den Kriege: 
minifter, die Staatsräthe, Militärcommandanten und die Minifter 
in einer Junta im Schloffe zu verfammeln, um ihr diefelbe Frage 
vorzulegen: in dem’ elenden Fürſten, vor deſſen Charakter jede 
fittliche Betrachtung verfiummt, flieg der Gedanke des unglüdlichen 
Vinueſa wieder auf, die fo verfammelten Behörden feitnehmen zu 
laffen. Die Minifter lehnten ab, auf die geftellte Frage einzugeben, 
den Berfaffungsartifel anziehend, der ven Staatsrath zum einzigen 
Rathe des Königs beftimmte. Indeſſen blieb die Bewegung im 
Bolfe, auf die der feige König immer zu rechnen und zu warten 
fhien, aus; die Plane des franzöfifchen Geſandten fchienen eine 
Meile wieder mehr Gehör zu finden; ſchon am Abend aber war 
wieder Alles geändert; der König antwortete in Umfchweifen und 
ließ merken, daß er andere Gedanken gefaßt. Als nad, einer Ber 
rathung mit dem Staatsrath die Minifter! ihre Entlaffung ein 
gaben, nahm fie der König! nicht an, weil, wie er eigenhändig 
fchrieb '*, Die kritiſchen Zuftände des Reichs ihren Urfprung in 
ihren Regierungshandlungen haben Fönnten, für vie fie verant- 
wortlich feien! Und als ſich die ſchwachen Leute, denen er fo ſchon 
eine peinliche Anklage vorbereitete, nun in ihre Häufer zurüdziehen 
wollten, ließ er vor ihnen die Thore ſchließen und gab fie im Pa: 
laſte den fchmählichften Beleidigungen und Entbehrungen Preis. 
Der Grund zu diefer veränderten Haltung des Königs wurde bald 
befannt: e8 war ſchon früher die Nachricht gefommen, daß in 
Caſtro dei Rio (Andaluften) eine Abtheilung Carabiniers! vie koͤ⸗ 
nigliche Fahne aufgepflanzt und.ein Regiment Cordovaner Miligen 
fi) ihnen angefchloffen hatte; jebt war ein falfches Gerücht ver: 


18) Vida 2, 349. 
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breitet, Diefe Rebellen feien bereits in die Mancha eingerüdt; und 


darauf Hin zeigte fich der König wieder entfchloffener, fich des aufs 
rührerifchen Geiſtes im Militär zu bedienen, um die Gegenrevo- 
lution mit derfelben Kraft zu bewerfftelligen, die die Revolution 
bewirkt Hatte. Abends am 6. Juli erhielt man Mittheilungen über 
Angriffsplane der Garden im Pardo; fie wurden ohne Glauben 
gehört. Um Mitternacht aber festen ſich wirklich Die vier Batail- 
Ione dort in Bewegung, um die Hauptftabt zu überfallen, vor der 
fie um Tagesandruch! erfchienen. In drei Eolonnen rüdten fie, 
den reinen König ausrufend, nach der Artilleriecaferne, der Puerta 
del Sol und dem Verfaffungsplage. Die erfte Colonne ftieß In der 
Mondftraße auf eine Batrouille des Heiligen Bataillond und zer: 
fireute fih bei dem erften Schuffe. Die Nachricht von dem Ein- 
drang der Garden verbreitete fi auf dieß Zuſammentreffen mit 
Bligesfchnelle duch die Stadt. Morillo erbofte fich erft über die 
Mittheilung, als fei ed eine Erfindung der Eraltirten, da er fi 
von ihrer Wahrheit überzeugen mußte, traf er rafche und gefchidte 
Gegenanftalten. Der Colonne, die nad) der Puerta del Sol vor: 
gerüdt war, warf er die conftitutionellen Truppen unter Ballefteros 
entgegen ; die dritte Colonne, die aus verfchienenen Straßen auf 
den Berfaffungsplag und die-dort ftehenden Miligen eindrang und 
die Flucht der Madrider Spießbürger für unzweifelhaft gehalten 
hatte, warb durch den zufälligen Erfolg eines Kanonenfchuffes in 
augenblickliche Beftürzung gebracht, was den betäubten Milizen 
Zeit gab ſich zu faſſen, Feuer auf die ſtolzen Veteranen zu geben 
und fie zum Rüdzug nach der Puerta del Sol zu nöthigen. Dort: 
hin ftrömten nun alle verfaffungstreuen Waffen zufammen, vor 
denen fidh die Garden zum Schutze des Königs nad) dem Schloffe 
Bingogen. So waren fie für den Ball einer Niederlage angewieſen; 
während im andern Fall der König und Hof ſich auf die gefattel- 
ten Pferde geworfen hätte, um mit ihnen die Herftellung des Ab- 
19* 
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ſolutismus zu vollziehen. Die ganze Nieverträchtigkeit des koͤnig⸗ 
lichen Haufens hatte ſich inzwifchen im Palaſte entrollt, als auf 
ein günftigeö Gerücht von dem Stand der Dinge die Abfolntiften 
fich keck entlarvt und unter dem fichtlichen Beifall des Könige vie 
Ehartifien ausgehöhnt hatten: auf diefen kurzen Uebermuth folgte 
tiefer Kleinmuth, wie nun Die Garden gefchlagen nach dem Schloffe 
gedrängt wurden und die Flintenkugeln ſchon das Innere erreid: 
ten. Sept ließ der König den Miniftechef Martinez de la Rofa, 
den man kurz zuvor ein Glas Waſſer im Schloffe verfagt hatte, 
durch Don Carlos auffordern ihn zu reiten; jetzt erfuchte er Bal- 
leſteros, zwifchen Bitten und Befehlen, vom Biutvergießen abzu: 
ftehen; und der Mann, gefchmeichelt durch diefe Berufung an feine 
Großmuth, nahm eine Haltung an „ald ob er verzeihe indem er 
gehorche.” Man wandte ſich dann an den fländigen Cortesaus⸗ 
ſchuß, der an diefen Tagen eigentlich regierte, und jetzt zum großen 
Verdruß der Eraltirten, die ihn bisher immer an die Spige der 
Dinge gefchoben, in eine Gapitulation willigte, bie zwifchen dem 
Hofe und einer in den Palaft gefandten Militärcommiffton ver- 
handelt wurde. Noch bei Diefen Berathungen beanftandete ver Kö⸗ 
nig den oder jenen Artikel über die Entwaffnung feiner Garden; 
der Kriegsminifter General Salvador aber erflärte ihn: „Ew. 
Maj. Truppen find befiegt worden und müflen fich dem Geſehe 
unterwerfen, das die Nation ihnen auferlegt“. In dem Augen 
blid übrigens, wo zu der Entwaffnung geſchritten werben follte, 
feuerten die Garden noch einmal ihre Gewehre auf die Milizen ab, 
flürgten fi) dann in Flucht die Steintreppe hinab, die von dem 
Schloßplatze zum Campo del Moro hinabgeht, und nahmen durch 
das Thor de la Bega den Weg nad) Alcorcon, auf dem fie einge: 
holt und niebergehanen ober gefangen wurben. E68 mirb erzählt, 
der König habe, enttäufcht von dem Ausgang feiner Entrohrfe, von 
dem Balcon herab mit perfönlichem Juruf zur eifrigern Verfolgung 
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feiner Opfer ermahnt. Es war eine boshafte Erfindung , aber fo 
harafteriftiich wie fie boshaft war. 


Während diefer verhängnißvollen Tage war in Mabrit auf 
Seiten des Volks nicht die geringfte Unordnung vorgefallen. In 
der Diplomatie glaubte man ſchon den Moment der Schreckensherr⸗ 
(haft, ver Gefährdung der Föniglichen Familie gefommen ; die Ges 
ſandten der feftländifchen Großmächte und einige andere verwarnten! 
daher die Minifter, daß von dem Verfahren gegen die Fönigliche 
 Samilie die Natur der Beziehungen Spaniend zu Europa ab» 
Bängen würde. Allein nirgends zeigte ſich eine Spur von Raches 
gelüften gegen den Fürften; Miligen und Truppen beharrten in 
ſtrengſter Zucht und bewachten das Schloß mit fo viel monarchifcher 
Ergebenheit wie die Garden. Aber der Tag der Herrfchaft der 
Eraltirten war allerdings mit dieſem Siege gefommen; die gemä- 
figte Regierung folgte nun dem Sturze ihrer Parthei in den 
Cortes nach. Seltfamerweife wurden die Moberavominiflerien alle 
drei in Augenblicken untergraben und zum Falle reif, wo fie fchein: 
bar grade durch Siege über die eraltirten und fervilen Gegner ges 
ſeſtigt waren, bie fie nur leider nie mit ungebrochener Partheimacht 
erfochten hatten oder behaupten fonnten: Arguelles hatte im Sep: 
tember und Rovember 1820 Riego und den Stönig beftegt, aber 
durch feine Halbe Verbrüderung mit den Ueberfpannten zugleich 
feine natürliche Stüge verloren; das Minifterium Felin hatte Im 
December 1821 Riego und den König wieder gefchlagen, aber 
nachdem es von den Bortes ſchon zuvor verurtheilt war; unter 
Martinez de la Rofa wurde der König noch ein Mal in ganz offenem 
Kampfe befiegt und die eraltirte Parthei dabei ganz in Ordnung 
und Fügfamkeit erhalten, allein das Minifterium felbft war leider 
an dieſem Kampfe und diefem Siege ohne allen Antheil und Ber- 
dient. Der Stabtrath, das Organ der Eraltirten, that die noͤthi⸗ 
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gen Schritte zur Befeitigung der verhaßten Moderados; er nahm 
den fräftigen Präferten San Martin nicht mehr in feine Mitte auf 
und zwang ihn fo feine Entlaffung einzugeben; ex ging den König 
um die Aenderung feiner Regierung und feines Hofhalted an, der 
aus lauter Verſchwoͤrern zuſammengeſetzt fei. Nie hattediefer Meifter 
der Verſtellungskunſt verfchiedenartigere Rollen zu fpielen gehabt 
als in diefen Zeiten und fie nie mit fchamloferer Kunft gefpielt. 
Noch unter den Vorbereitungen zu dem Juliattentate hatte er dem 
Marg. Matafloriva! Ermächtigung zu feinen rein abfolutifi- 
fchen Entwürfen gefandt und diefer hatte darauf! Die Einleitungen 
getroffen, die lange betriebene Regentfchaft zu bilden und in dem 
eroberten Urgel! einzurichten, Damals alfo, auf die Eigenhülfe 
vertrauend, hatte der König feinen Eguia und deſſen chartiſtiſche 
Aufträge verleugnet; jegt, wo er gefchlagen und rathlos war, 
mußte er fich demüthigen, eigenhändig! an Ludwig XVIIL zu 
fhreiben und um feinen Schuß zu bitten, indem er wieder die 
Abſicht heuchelte, verfaffungsmäßige Einrichtungen zu gewähren. 
Dieweile fügte er ſich zu Haufe, fo nieverträchtig unterwärfig nun, 
als er zuvor fühllos hochmüthig war, in Alles. Er flehte erſt den 
mishandelten Martinez de la Rofa mit Küflen und Bitten an zu 
bleiben; da dieß nicht gefchehen Fonnte, ergab er ſich den Exal⸗ 
tirten. Er ließ Riego zu ſich kommen und beraufchte den eiteln 
Mann mit einer Berföhnungsfarce. Er übertrug die Einleitung 
des Prozeſſes gegen feine Garden an Evarifto S. Miguel, den 
Verfaſſer der Riegohymne. Ex verbannte feine abfolutiftifchen 
Höflinge, die Gaftelar, Caſa Sarria, Longa, Aymerich in die ‘Pro: 
vinzen; er beauftragte Riego's Aufftandsgenofien Lopez Baños 
mit der Bildung eines Minifterilums (deſſen Mitglieder er fpäter 
die 7 Kinder Ecija's nannte) ; in der Lifte, bie der Club vorfchrieb, 
war ber antipapiftifche Navarro (Zuftiz) und der gewefene Movocat 
Vadillo aus Cadiz, einer der heftigften Kührer der Exaltirten; zum 
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Haupte des Minifteriums ließ fih der König San Miguel aufer 
legen, vielleicht um ihn zu beftimmen, den Prozeß gegen die Gars 
den nicht zu feinem Schinpf und Schaden. zu misbrauchen. Die 
Beſtellung dieſes Minifteriums drohte nun zu vollenden, was bie 
Wahlen zu diefer Cortesfigung begonnen hatten. Man erwartete, 
daß ſich die Dinge jetzt unter dieſer Regierung der fpanifchen Gi⸗ 
rondiften entwideln würden wie in Frankreich nad) dem Flucht⸗ 
verfuche Ludwig's XVI. ; im Volke nicht anders als in der Diplo⸗ 
matie war man auf ein förmliches Schreckensſyſtem gefaßt, und 
die um fo mehr, als fich über des Königs Umtriebe täglich mehr 
Licht verbreitete. Bald erfuhr man, daß an denfelben Julitagen 
die gleichen Reactionsverfuche in Eiffabon gemacht worden waren, 
und daß gleichzeitig jene neuen Schritte zur Befeftigung der Grenz⸗ 
aufftände von der Emigration ausgegangen waren. Gleichwohl 
nahm es anfangs durchaus nicht den Anfchein, als ob die neue 
Regierung die Allmacht der Parthei fo terroriftifch ausüben wollte, 
wie diefe felbft erwartet. Die Minifter zeigten ſich wohl als läſtige 
Berfolger, die viele Exbitterung aber Feine Furcht erregten ; fie be: 
trieben, wie ed Sitie war, die Abfegung und Bernhaltung aller 
partheifeindlichen Beamten und luden ſich dadurch zu dem Haß der 
gemäßigten Factionen noch den der Comuneros auf, die ſich bei 
der Bildung dieſes Freimaurer-Minifteriums um jeden Antheil ges 
prellt ſahen; im Uebrigen fchienen fie fo flau fortfahren zu wollen, 
wie ihre Borgänger; Partheieifer, Weberfpannung, Revolution 
fhienen eben als fie zum Befige der Außeren Macht gelangten an 
innerer Unmacht zu erlahmen. So hatte Jeder auf eine imponirende 
Haltung der neuen Regierung gegen die von außen befürchtete Ein- 
mifhung gehofft, aber ganz umſonſt. So hatte Jever erwartet, daß 
das Schwert einer feharfen Rache auf die Zuligefangenen fallen 
werde; allein San Miguel hatte von Anfang an den rafchen Be: 
trieb des Progeffes verfäumt, und Minifter geworden hinterließ er 
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ihn in einem abſichtlich verwidelten Zuftande, um ihn nad) Gut⸗ 
dünfen hinauszuhalten. Nur in Valencia wurde General Elio, 
der, wegen tobwürbiger früherer Unthaten lange verfhont, zulegt 
unſchuldig in den Prozeß der aufftändifchen Artilleriften verwidelt 
worden war, zur Erdroſſelung verurtheilt, aber ex fiel! mehr dem 
Haffe der Valencianer zum Opfer ald dem der Regierung und 
faum fand ſich ein Generalcapitän, der ſich zur Vollgiehung bed 
Urtheils hergeben wollte. Als daher die außerorbentlichen Eortes! zu: 
fammentraten, trug eine Anzahl Abgeoroneter! in einer Darlegung"?, 
bie in ftrafendem und beziehungsvollem Rüdblid an die unfelige Ka⸗ 
taftrophe der regierungslofen Julitage erinnerte, förmlich auf das 
vermißte Schredensfyften gegen alle Feinde der Verfaſſung an und 
auf Ausftattung der Regierung mit einer hinlänglichen Macht, um 
die Anfchläge, die der heilige Bund fehmiede, In ihr Nichts gu ver: 
weifen! Hierauf fhlug nun! die Regierung felber 18 Beſchlüſſe 
vor, die ihr außerordentliche Vollmachten übertrugen, Die perföns 
liche Freiheit einfchränften und den patriotifchen Gefellfchaften er⸗ 
leihterten Einfluß gewährten. Diefe Gefepe aber, bereitwilligft 
gewährt um die Regierung, „vie Gegner des größten Gegners ver 
hergeftellten Freiheit“, zu flärfen, brachten ihr nur neue Verlegen: 
heiten. Die Clubs wurden nun zu ärgern Aufruhrfchulen als je 
zuvor. Im St. Thomasklofter hatte ſich ein Landaburu⸗Club ge: 
bildet, wo die Riego und Galiano auf die rechte Seite rüdten, bie 
Alpuente und Morales aber gegen die Monarchen bes heiligen 
Bundes wütheten und Maasregeln empfahlen, die Spanien von 
allen Servilen und Neutralen mit Einem Schlage befreien foll- 
ten?). Das Toben diefer Verfammlungen wirkte dann auf ven 
einſchlafenden Juli⸗Prozeß zurüd. In einem Cortesausfchuß, der 

19) Exposicion hecha à las Cortes extr. por 66 diputados sobre las 
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das Geeignete zur Rettung des Vaterlandes vorzufchlagen hatte, 
fielen die Anträge auf die Verhaftung der Minifter und Staats» 
täthe jener Tage?! ; der jegige Fiscal Paredes, ein Comunero ohne 
Scham und Gewiſſen, ging auf den Anfchlag ein, dem Handel 
diefe Wendung im Sinne der Elubs zu geben; er ſuchte San Mar: 
tin in das Rep des Prozeſſes zu verwideln, erließ den Haftbefehl 
gegen Martinez de la Rofa und feine Genofien, und auf den ent- 
fiehenden Lärm gab er zu hören, daß dieß noch nichts ſei gegen das 
was kommen müffe: er hatte ſchon bie Haftbriefe gegen des Könige 
Brüder audgefertigt, was nachher von Seiten der ruffifchen Regie⸗ 
tung zu einem Hauptverbrechen der Revolutionäre gemacht ward. 
Unter diefen Einflüffen der Elubs hätte man fi nun allerdings 
bes Aeußerften eines franzöfifchen Einſchreckungsſyſtems verjehen fol 
im; wenn nur nicht Die Lähmung und der innere Zerfall bereits die 
Geſellſchaften und Partheien felber erreicht Hätte. In den alten 
Berbindungen war Alles in Auflöfung begriffen; viele der Ge⸗ 
mäßigten fanden fich jet den Königlichen zugefchoben, viele der 
Freimaurer den Gemäßigten, viele der Comuneros den reis 
mautern, da ſich auf dieſer Außerften Seite wieder eine ertremfte 
Aufruhrpartbei, die Zurriaguiften (um das Schanbblatt „bie 
Beißel” verfammelt), abgefpalten hatte. So ward dieß Unheil der 
Geſellſchaften, das Hauptwerkzeug der Revolution, jept ein Haupt⸗ 
mittel zu ihrer Untergrabung. In den Eorted aber beobachtete 
man um diefe Zeit die Erfchlaffung aller revolutionären Kräfte 
wieder an andern Anzeichen: an dem Mangel der leidenſchaft⸗ 
lichen Zwifchenfälle, an den unwichtigen Verhandlungen, an bem 
ſchlechten Befuche, der kurzen Dauer, dem ftillen Berlaufe der 
Eigungen. | 


1) Galiano 7, 208. 


Dina In Cata⸗ 
Ionien. 


‘23. Juli. 


"15. Aug. 


d 


298 Unterbrüdung der Revolutionen in Italien und Spanien. 


In Einer einzigen Beziehung übrigens, in der Bekämpfung 
des Aufftandes an der Pyrenäengrenze, waren von dem Minifterium 
gleich von Anfang an die fchneidenden Maasregeln ergriffen wor: 
den, die von einer neuen Kraft im Regimente zeugten; denn dort 
galt e8, dem König das Werkzeug der Gegenrevolution und feinen 
heimlichen Bundesgenofien ven Vorwand der Einmifchung zu ent: 
ziehen. An demſelben Tage!, wo der König an Ludwig XVIIL 
um feinen Beiftand gefihrieben, hatten ihn die Minifter eine Er- 
flärung unterzeichnen laflen, die Catalonien in Belagerungsftand 
verfegte; er hatte Truppenfendungen anordnen und Mina zum 
Oberbefehlshaber der ronflitutionellen Streitkräfte in dem Yürften- 
thume ernennen müffen. Biele, die an Mina’s Bildungslofigfeit 
Anftand nahmen und ihm nicht zutrauten, daß im Kriegsweſen fein 
grader Inſtinct fo weit wie im Alltagsleben fein Mutterwip 
(gramatica parda) reichte, bezweifelten, ob man in ihm die rechte 
Wahl getroffen habe; aber Er allein unter allen fpanifchen Führen 
ging aus feiner nächſten Aufgabe mit vollftändigem Erfolge, wie 
nachher aus dem franzöfifchen Kriege mit unbefleckter Ehre heraus. 
Es war ſchon ehrenhaft, daß er fich dem undankbaren Auftrage 
„grade deßwegen weil er gefährlich war” unterzog. Es fehlte der Re: 
gierung an Geld und an Soldaten und je mehr dem letzteren 
Mangel abgeholfen warb, vefto mehr ſtieg der andre; dort in ven 
Dergen aber hatten ſich die Dinge unter der Hand fehr zum 
Schlimmen verändert. Die in Urgel eingerichtete Regentichaft 
hatte inzwifchen förmlich die Haltung einer toyaliftifchen Regie: 
rung angenommen. Sie hatte! einen Aufruf erlaffen, der der Ra: 
tion als das Ziel der neu beginnenden Ordnung die Herftellung 
des Zuflandes vor dem März 1820 anfündigte. Ste hatte dann 
ein Minifterium an ihre Seite geftellt, diplomatiſche Beziehungen 
angefnüpft, in Branfreih um Anlehen und um Waffenhülfe ver: 
handelt. Sie war gebildet aus Matafloriva felbft, aus dem praͤ⸗ 
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conifirten Erzbifchof von Taragona, Jaime Ereus, beffen Eins 
fegung die Eortes verhindert hatten, weil ex ein gefährlicher Feind 
ver Berfaffung und fein Leben feit 1814 eine Kette von Treuloſig⸗ 
feiten gewwefen war; und aus dem Baron d’Eroled aus Taları, 
einem einflußreichen Edelmann und Militär, dem man den Obers 
befehl der Slaubensarmee übertrug. Alle drei waren Verfolgte 
und Abtrünnige, unter denen nur Eroles an feinen früheren freies 
vn Grundſaͤtzen feſthing und dadurch venfelben Zwiefpalt, der 
unter den Königlichen am Hofe und in der Auswanderung beftand, 
auch gleich in den Schooß diefer Regentfchaft trug: am gleichen 
Tage des Negentfchaftsaufrufs richtete er in feiner Eigenfchaft als 
Omerallieutnant eine beſondere Anſprache an feine Gatalanen, 
worin er fich für eine Berfafjung nad) den Zeitbepürfniffen erklärte. 
Dieß Zerwürfniß hinderte indeſſen nicht, daß nad) Urgel von allen 
Seiten her die Huldigungen der Guerilleros, der Gemeinden, der 
bisherigen Junta von Urgel u. f. einftrömten, und daß der Kanıpf 
jegt unter angefeheneren Zührern, hier unter Eroles, in Navarra 
unter General Queſada eine georbnetere Gefalt annahm. Die 
Stärfe der royaliftifchen Haufen wurde jet zu 16000 Mann an- 
geſchlagen. Zieht man eine Linie von Balaguer über Eervera, 
Manreſa, Vich und Gerona nad, Figueras, fo umfchreibt man 
das Gebiet, innerhalb deſſen fie Meifter waren; von größern Dr: 
ten waren Balaguer, Ripol und Berga in ihrem Beflge, Man: 
tefa eingefchloffen, Vich bevroht, und Eroles begann feine Füh⸗ 
tung mit der ftrengeren Blocade von Cardona, während der Trap⸗ 
pift in flüchtigen Streifjügen die Stimmung von Aragon verfuchte. 
Unter diefen Berhältniffen?? kam! Mina nach Leriva, von wo er 
einen Aufruf erließ', der bei Todesſtrafe Die Waffen nieverzulegen 
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befahl, alle dem Aufſtand behuͤlflichen Orte mit Niederbrennung 

und die Einwohner mit Decimation bedrohte. Dann wies er 

feinen Diviſionsgeneralen die Bezirke ihrer Mitwirkung an: vie 
Gorregimientos von Vich und Gerona an Miland, Manrefa und 
Cardona an Rotten, Taragona an Manfo. Noch ehe die Unter: 
nehmungen begannen, fchien die franzoͤſiſche Regierung die bevor: 
fiehende Veränderung ver Lage vorauszufehen und verwanbelte 

123. Sept. jeßt ihren Cordon! in ein Beobachtungscorps. Mina hatte fein 
Hauptquartier in Calaf genommen, von wo er ſich zuerft auf 
Eaftelfullit warf, damals ein Hauptpunct des Widerſtandes, den 

Fr. Badals (Romanillos) ‚ einer der roheften Häuptlinge, der in 

dem Orie felbft geboren war, befeftigt hatte und Eroles mit feiner 

Armee zu deden fuchte. Der Ort hatte Die Aufforderung zur Ueber: 

gabe und die angebotene Gnade auf Anitiften feiner Prieſterſchaft 

23. Det. ausgeſchlagen und Mina, als er nun! die Befagung zum Abzuge 
zwang, ließ mit kaltem Bedachte die furchtbare vorangebrohte 
Strafe nad) dem Wortlaute an ihm vollziehen??. Wenn irgend 

etwas foldhe Barbareien rechtfertigen Tann, fo that es hier der 
Erfolg. Die Entmuthigung der Königlihen war augenblidiid. 

Die Ravarrefen, die unter Quefada zugezogen waren, Tehrten 
-wieder heim. Die Leichtigfeit, mit der Mina vier unter Eroles 

26. Oct. vereinigte Hänptlinge bei Tora! fchlug und zerfprengte und hier: 
2. Noo. auf Balaguer! ohne Widerſtand einnahm, fpornte ihn, fogleich ſich 
gegen den Hauptfig und das Bollwerk der Feinde, auf Urgel, zu 
wenden. Eroles felbft mußte von der Regentfchaft erſt angefeuert 
werben, bis er dem Siegeszuge Mina’s in Puebla einen neuen, 


d’Espagne, par J. M. y. R. traduit de l’espagnol per M. Laffon-Saint- 
Marco. Paris 1837. 

23) Ein Denfftein inmitten. ver Berwüftung erhielt die Infchrift: Aquf 
exzistiö Castel-Fullit. Pueblos, tomad ejemblo! no abrigueis & los 
enemigos de la Patria. 
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aber vergeblichen Widerftand zu leiften fuchte. Mina begann! die '21. No. 
Belagerung der Forts von Urgel, die unter Romagofa ſich durch 
zwei Monate aufs tapferfte vertheidigten. Die Regentichaft aber 
war bereitd nad) Puigcerda zuerft und dann über Leiria nadı 
Sranfreich entwichen. Und auch Eroles wurde bei Puigcerda er- 
reicht und! aufs ‚Haupt gefchlagen, von Mina ihr nad über die '2.Rm. 
Grenze geworfen. Die Regentfchaft ging erft nach Bayonne, in 
der Abficht in Navarra wieder zu erfcheinen; da aber die Koͤnig⸗ 
lichen auf franzöflfchem Gebiete entwaffnet wurden, mußte fich 
Mataflorida, der „König”, wie ihn das arme geflüchtete Volt 
nannte, unthätig nach Touloufe ſetzen. Mina's Raſtloſigkeit und 
Echärfe hatte den fanatifchen Eifer der Königlichen überwunden. 
Während feine Generale, Manfo mit Milde, Milans mit gefchid: 
tet Blanmäßigfeit der Operation, Rotten mit noch roherer Grau⸗ 
famfeit als fein Chef, in ihren Bezirken Ruhe gefchafft, fand Er 
ſelbſt um die Scheide der Jahre an der Grenze der Pyrenaͤen, in 
deren Bergen fi) nur die Miralles und Jep dels Eſtañs noch mit 
elenden Trümmern um Salfona und Beiga berumtrieben. Es war 
dem König und der Fremde bewiefen, daß die Begenrevolution 
ohne auswärtige Hülfe in Spanien feine Hoffnung habe, und dieß 
fogar in eben dem Augenblide, wo wir beobachteten, daß die Re: 
volution grade anfing ihre Energie und ihr Bertrauen in fich felbft 
zu verlieren. 


b. Berhältniſſe zum Ausland. 


Es liegt in der Natur aller Revolutionsverlauſe, daß auf Bikini 
ihrer kritiſchen Höhe die Krämpfe am heftigften auftreten, bie wie 
Aeußerungen einer gefpannien Kraft ausfehen und nur Die Ans 
fündiger des nahenden Todes find. So gab es für den Beſtand 
der neuen Ordnung in Spanien fein verhaͤngnißvolleres Symp- 
tom, als das Zufammentreffen der inneren Kraftabnahme ber Res 


ogl. 3, 440, 
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volution mit jenen einzelnen Gewaltſamkeiten der Exaltado⸗Regie⸗ 
rung, die doch ohne gleichförmigen Nachdruck waren ; mit jener ge: 
deohten und doch nicht ausgeführten Antaftung der Föniglichen 
Familie, die von der fremden Diplomatie im voraus nachbrüdliht 
verpönt war; mit jenen öffentlichen Beleidigungen und Heraue: 


forderungen des heiligen Bundes im Schooße der Cortes, die dcch 
ohne jeden Rüdhalt der Macht waren; und endlich mit einem fort: 
dauernden Ausftrömen des radicalen revolutionären Geiſtes nah 


den Nachbarlanden, nad) Portugal und Frankreich, das doc nir: 
gends ernftlich bedrohende Folgen hatte; einer Ueberwirkung alfo, 
die die fremden Gewalthaber, welche auf eine Einmifchung indie 
fpanifchen Wirren Iauerten, doppelt anreizen mußte durch die 
fchweren Borwände die fie gab und die leichten Erfolge die fie 
verſprach. 

Der geſchichtliche Verlauf der „Regeneration“ in Portugal 


war in diefen Jahren fehr viel einfacher geweſen, als die Vorgaͤnge in 


Spanien, weil unter der faulen Gleichgültigfeit der Bevoͤlkerung 


der thätlichen Theilnahme und Gegenwirfung an allem Gefchehen: 


den viel weniger war. Während in Spanien feit der Mitte des 
Jahres 1820 drei ordentliche und zwei außerordentliche Cortes⸗ 
figungen ſich abgelöft hatten, waren die Portugieſen mit einer Con⸗ 
fiituante beglüdt, die nad) der Weife all diefer Verſammlungen, 


— — 


noch gieriger nach Tagegeldern als nach Macht und Regiment, ihr 
Verfaſſungsgeſchaͤft durch faſt zwei Jahre hinausſchob und fich m 
der Zeit eine Art unwiderſprechlicher Factionsherrſchaft begründete. 
In dieſer Verſammlung war nicht ein einziger wahrhaft bedeuten⸗ 


der Mann, der allgemeines Vertrauen genoſſen oder verdient haͤtte. 
Ihre erſten Führer (die Moura, Borgesd-Earneiro, Fern. Tho⸗ 
mas') waren vielleicht begeiſterte, aber eben fo unwiſſende als un: 
praftifche und in Wahrheit felbft energielofe Schreier, die, von ber 


Abweſenheit des Fürften begünftigt, allen Schritten der Cortes | 
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von Anfang an! den Eharafter eines weiteft getriebenen Radica⸗bebr. 1921. 
liomus einzuprägen fuchten. Als daher! die vorläufigen Grund, '9. Mär. 
lagen der Fünftigen Berfafjung veröffentlicht wurden, war darin 

dad Prinzip der Volfsherrlichkeit in faft republifanifcher Weite zu 
Grunde gelegt, Einkammerſyſtem, Suspenfivveto, alleinige Ini⸗ 

tiative Der Cortes zu Gefehvorfchlägen, Selbftverfammlungsrecht, 

und alles Stärffte aus den Beftimmungen der fpanifchen Verfaſ⸗ 

fung darin aufgeftellt. Weber der Ausarbeitung biefer Unterlagen 

zu der eigentlichen Berfaffung aber verbrachten die Cortes num 

eine bedauerliche Zeit, fo daß am erften Jahrestage der Revo» 

intion! noch kaum einige Paragraphen berathen waren. Die . Aus 
Zwiſchenzeit verging mit einer Berwaltungsthätigfeit, die oft theos 

tetifch fo verkehrt wie praftifch nutzlos oder verberblich ausfchlug. 

Vohl wären hier Verbefferungen in der Verwaltung unendlich 

viel Danfenswerther geweien, als die mufterhaftefte Verfaflung ; 

aber eben diefen in den elementarften Entwidlungen meift zurüd- 
gebliebenen Voͤlkern ift ja ſtets dic flärffte Neigung eigen, fidh 

buch ſchneidende Löfungen politifcher Prinzipienfragen, durch Auf: 

Rellung der einfach rationeliften Formen, durch die eitlen Sprünge 

nah dem Bentham’fchen Idealſtaate an den Schäden ihrer wirk⸗ 

lichen Zuftände rächen zu wollen, die eben dadurch unverändert bes 

baren. Nach zwei Jahren befannten portugiefifche Blätter, daß 

tie Regeneration nur auf dem Papiere beftehe, und Graf Perchio **, 

der fonft alle Revolutionen optimiftifch beurtheilte, geftand nach 

einer Umreife im Lande, daß er das ganze Gebäude der alten Zus 

kände unverändert finde, gerade fo wie e8 1812 nach den furcht⸗ 

baren Friegerifchen Erfchütterungen Halliday gefunden hatte, 

grade fo wie es in den 30er Jahren v. Efchwege nach 15jährigen 
politifchen Stürmen wieber fand. Den Charakter der anfänglichen 


24) Trois mois en Portugal. Paris 1522. 


304 Unterbrüdung der Revolutionen in Italien und Spanien. 


Cortesthätigkeit hatte Carneiro eined Tages in einem klaſſiſchen 
Ausdrude bezeichnet: „Wenn wir, fagte er, nicht täglich 300 Ge⸗ 
fege aufheben, 60 Aemter abfchaften und 20 Beamte abſetzen, fo 
erreichen wir nichts.” Durch ein ähnliches Verfahren wurde nun 
freilich erreicht, Daß man in Rechtöfachen einen fehr bejchleunigten 
Prozeßgang rühmte, daß viele Beamte beſtraft und viele wider 
Willen in Ruheftand verfegt wurden, aber mit Allem fand man 
nicht die fehlenden Gefchäftsleute, die in den alten Schlendrian 
einen Fräftigen Zug gebracht hätten. Als von den zunehmenden 
Mord: und Raubthaten die Rede war, gegen bie e8 nirgends Ab⸗ 
hülfe gab, verlangte Carneiro, daß die Minifter alle Monate ger 
wechfelt würden, bis fich ein Pombal finde, der 1755 durch zwei 
Verordnungen alle Räubereien abgeftellt habe. Aber e6 fand fih 
fein Bombal nur für dieſe rohe Aufgabe ; viel weniger einer, ber bie 
verfallenen Finanzen und Finanzfräfte des Landes gemehrt oder bie 
Deficits (7 MIN. Eruz.) von 1821 und 221nd dieauf112'4 Mill.“ 
geftiegene Schuld gemindert, oder die Thätigkelt des unter Herren 
und Pfaffentbum in Faulheit erftareten Volkes wieder belebt hätte. 
Bielerlei Beichlüffe zur Hebung von Induſtrie und Landbau wur: 
den freilich verkündet; wie oft aber waren fie fo fehl gegriffen, 
daß fle trog der beſten Abſicht die fchlechteften Erfolge hatten! 
Man wollte den Landbau heben durch Korngefege im englifchen 
Stile; aber indem man das Marimum des Inländifchen Getreide: 
preifes, bei dem die Einfuhr geftattet wurde, zu hoch nahm, be: 
günftigte man nur die vermögenden Unternehmer; vie kleinen 
Pächter waren gewöhnlich ſchon mwährenn der Erndte genöthigt, 
ihr Kom an die Händler billig zu verkaufen, im Fruͤhjahr aber 
vielleicht daſſelbe Korn um 50% höher wieder einzufaufen, ein 
Sag, um den alles Getrelde feit diefer Maasregel durchſchnittlich 


25) Balbi. 
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ſtieg*. Brachte Die neue Ordnung nicht einmal wohlfeiles Brod, 
fo begreift es ſich, daß die Maſſe des Volls, wie es portugieſiſche 
Aberale ſelber geftehen ?”,, völlig gleichgültig blieb gegen die neue 
Berfaffungsfagade ohne Schirm und Dach ; wogegen die Geſchaͤf⸗ 
tigfeit der Cortes hier wie in Spanien hinlaͤnglich ausgereicht 
hatte, alle Klaſſen der höheren Geſellſchaft durch ihre Neuerungen 
zu verlegen und aufzubringen. Sie brachten dad Beamtenthum 
auf durch die Art und Welfe, wie fie ſich in alle Zweige der Ber» 
waltung einmifchten und den alten Stod der Gefchäftsmänner nach 
Partheirüdfichten durch Neulinge austrieben. Sie verbitterten 
dur) große Einfchränfungen dad Militär, das fich Doch als die 
Stüpe der Revolution anfah; das ganze Heerweien fam durch 
maſſenhafte Defertion in Berfall ; viele der älteren Officiere hatten 
ſcheel zu blicken anf die rafch empor geftiegenen Söhne der Reno» 
lution, befonder6 auf den portugiefifchen Riego, den vergötterten 
Sepulveda. Der ganze Adel warb zum bitterften Feinde der neuen 
Dremmg, der unter der! befchlofienen Aufhebung der Frohnden 
und Kopfiteuern litt und den früheren Alleinbeſitz fo vieler Sine⸗ 
aren, Drbenspfründen und Gefandtichaftspoften verlor. Die 
ganze Geiftlichkeit war dem Berfafungsfyfteme unverföhnlich ent⸗ 
gegen, trog allen den Schonungen, die man ihr in den Preßge⸗ 
ſehen, in den Befchlüffen über die bäuerlichen Laſten, felbft bei dem 
einfimmig votirten Geſetze! über die Aufhebung der Inquifition 
bewiefen hatte; fobald man die Klofterreformen angriff und die 
Beſteuerung der geiftlihen Einkünfte! einführte, gar als man bie 
Anträge flellte, den Coͤlibat aufzuheben, die Stolgebühren zu 
ſchmaͤlern, die 139 Feiertage auf 13 zu befchränfen, da war bald 
wie in Spanien die ganze Körperfchaft mit der neuen Ordnung 


26) Brown p. 68 ff. der feit 1820 felber Landwirthſchaft in Bortugal betrieb, 
27) Der Fortſetzer von Pecchio. 
w. 20 


20. Mär. 


124. Mär. 


'28. Juni. 


’26 März. 


ſo. S. 146. 


29. Marz. 
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und dieſe mit ihr im offenen Kriege. Verdarben e8 fo die Cortes 
nach innen mit allen einzelnen Klaffen, fo audy (worauf wir fpäter 
zurückkommen müſſen) mit ihren Colonialen in Brafilien; dieſes 
Land ſollte für Portugal verloren gehen, als die Bonftituante ihre 
fange Sitzung eben ſchloß. Auch dem Ausland fteilten die Cortes 
fich in der fchnödeften Weife entgegen: und wie unſchädlich zwar 
die inneren Zerrättungen dieſes entlegenen Landes für die übrige 
Melt erfchienen, fo wurden doch auf keins die Blicke der Mächte 
fo nachdrucksvoll gelenft. Wenn die fo viel näher betroffene ſpa⸗ 
nifche Regierung zu der Öfterreichiichen Einmifchung in Neapel, zu 
der Errichtung des franzöftfchen Pyrenaͤencorps, zu den bedrohlichen 
Prinzipien, die der heilige Bund verfündete, vorfichtig und rüdhaltend 
ſchwieg, fo befchloffen die Gottes! in Liffabon, bei Defterreich feierliche 
Verwahrung einzulegen, bei Branfreidh (im Sommer 1822) förm« 
liche Erklärungen zu verlangen und gegen die Alleinberechtigung der 
octroyirten Verfaffungen zu proteftiren. Ihre Diplomatie freilih 
befleißigte fich inzwifchen einer ganz anderen Thaͤtigkeit. Gleich im 
Anfange der aus Spanien drohenden Verlegenheiten hatte ſich die 
frühere Regentfchaft! an Rupland gewandt; die portugiefifchen 
Diplomaten aber wühlten auch während des conftitutionellen 
Regiments in Troppau und Laibach gegen die neue Ordnung 
fort; fie thaten ihr Land wie in Bann, indem fie Schiffern die 
Paͤſſe weigerten und den portugieflichen Gonfuln jede Gemeinſchaft 
mit Portugal unterfagten; zulegt hielten fie in Paris einen fürn: 
lichen anticonftttutionellen Gongreß. Die Cortes dagegen brachen 
mit dem Auslande alle Verbindung ab, indem fie fämmtliche 
Agenten abfebten; und nicht durch diefe Maasregel allein. Es 
war gefchehen, daß! bei der Befchwörung der Berfaffungsgrund: 
Tagen der Nuntius und der öfterreichifche Geſandte fich von der all- 
gemeinen Beleuchtung der Hauptftabt ausſchloſſen; beiden Diplo: 
maten wurden die Kenfter eingeworfen und dann die verlangte Ge: 
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migthuung geweigert; dieß Batte die Entfernung ber öfterreichtichen 

und ruffifchen! und etwas fpäter auch der preußtfchen Geſandtſchaft Ausuft. 
zur Folge. Bei dieſem Bruche mit den Oftmächten hätte man fich 

um jeden Preis das Wohlwollen Englands wenigſtens erhalten 

folen. Statt defien reizten die Cortes auch diefen Verbündeten, 

indem fie einfeitig Die verhaßten Hanbelöverträge von 1810 einer 
Durchſicht unterwarfen und den Einfuhrzoll von englifchen Tüchern! T- 3 M7- 
von 15 auf 30% erhöhten. Die englifche Regierung indeſſen 

firafte den portugiefifhen Borwig, wie auch die übrigen Mächte 
tbaten, mit vornehmer Großmuth. So empfindlich es für den 
&ifiaboner Hochmuth war, daß nachher in Berona der Rame Bor: 

tugal nicht einmal genannt wurde, fo ärgerlich mußte ihm der Ton 

fein, in dem die englifchen Minifter?® ihre Schonung rühmten, mit 

ver fie über die „unmwürbige Leichtfertigfeit" weggefehen hätten, in 

ver Portugal die Verdienſte Englands vergefle. Sie ergriffen mit 
Begierde den Anlaß, den europäifchen Mächten ein großes that: 
ſaͤchliches Beifpiel ihrer Mäßigung zu geben, in dem Lande grade, 

wo feine alten Verbindungen die Dazwifchenkunft England immer: 

bin fo nahe legten, wie fie Oeſterreich in Reapel lag. 


Schnoͤder aber als alles diefes Verhalten der demokratifchen Das abnigebaus. 
Harfcher in Portugal waren ihre Anmaßungen gegen ihren Mo: 
narchen, die fie um fo weiter ind Schamlofe trieben, je weiter 
der gute ſchwache Mann feine Unterwürfigfeit trieb. Noch wäh: 
ıend feiner Abweſenheit in Brafilien verführen fie gegen ihn, wie 
die Spanier 180814 kaum gegen ihren Ferdinand verfahren 
waren, der in feindlichen Händen gegen des Landes Heil und 
Wohl mishraucht werden konnte. Noch ehe nur etwas von ber be⸗ 
abſichtigten Heimkehr des Königs in Liffabon befannt war, hatten 


25) State ofthe nation p. 89. 
29° 
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Eortesthätigfeit hatte Carneiro eines Tages in einem klafſiſchen 
Ausdrucke bezeichnet: „Wenn wir, fagte er, nicht täglich 300 Ge⸗ 
fee aufheben, 60 Aemter abfchaffen und 20 Beamte abfepen, fo 
erreichen wir nichts.” Durch ein ähnliches Verfahren wurde nun 
freilich erreicht, Daß man in Rechtsſachen einen fehr befchleunigten 
Prozeßgang rühmte, daß viele Beamte beſtraft und viele wider 
Willen in Ruheſtand verfeßt wurden, aber mit Allem fand man 
nicht die fehlenden Gefchäftsleute, die in den alten Schlendrian 
einen träftigen Zug gebracht hätten. Als von den zunehmenden 
Mord: und Raubthaten die Rede war, gegen die es nirgends Ab⸗ 
bülfe gab, verlangte Carneiro, daß die Minifter alle Monate ge: 
wechfelt würben, bis fidh ein Pombal finde, der 1755 durch zwei 
Berorbnungen alle Räubereien abgeftellt habe. Aber es fand ſich 
fein Bombal nur für dieſe rohe Aufgabe; viel weniger einer, der die 
verfallenen Finanzen und Finanzfräfte des Landes gemehrt oder bie 
Deficits (7 Mi. Eruz.) von 1821 und 22 und Dieauf112 14 Min." 
geftiegene Schuld gemindert, oder die Thätigfeit des unter Herten 
und Pfaffenthum in Faulheit erflarrten Volles wieder belebt hätte. 
Bielerlei Beichlüffe zur Hebung von Induſtrie und Landbau wur: 
den freilich verkündet; wie oft aber waren fie fo fehl gegriffen, 
baß fie trog der beften Abſicht die fchlechteften Erfolge hatten! 
Man wollte den Landbau heben durch Korngeſetze tm englifchen 
Stile; aber indem man das Maximum bes inlänbifchen Getreide 
preifes, bei dem die Einfuhr geftattet wurbe, zu hoch nahm, be: 
günftigte man nur die vermögenden Unternehmer; vie Eleinen 
Pächter waren gewöhnlich ſchon während der Erndte genöthigt, 
ihr Kom an die Händler billig zu verfaufen, im Fruͤhjahr aber 
vielleicht daſſelbe Korn um 50% höher wieder einzufaufen, ein 
Sag, um den alles Getreide feit dieſer Maasregel durchfchnittlic 


25) Balbi. 
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ſtieg*. Brachte Die neue Ordnung nicht einmal wohlfelles Brod, 
fo begreift es füch, daß die Mafle des Volls, wie es portugieflfche 
Aberale felber gefteben?”, völlig gleichgültig blieb gegen Die neue 
Berfaffungsfacade ohne Schirm und Dach; wogegen die Geſchaͤf⸗ 
tigfeit der Cortes hier wie in Spanien binlänglich ausgereicht 
hatte, alle Klaſſen der höheren Gefellfchaft durch ihre Neuerungen 
zu verlegen und aufzubringen. Sie brachten das Beamtenthum 
auf durch Die Art und Weiſe, wie fie fi) in alle Zweige der Ber- 
weltung einmifchten und den alten Stod der Gefchäftsmänner nach 
Partheirücfichten durch Neulinge austrieben. Sie verbitterten 
duch große Einfchränkungen das Militär, das fich doch als die 
Stüge der Revolution anfah; das ganze Heerweien fam durch 
mafienhafte Defertion in Verfall ; viele der älteren Officiere hatten 
feel zu blicken auf die rafch empor geftiegenen Söhne der Reno» 
lution, beſonders auf den portugiefifihen Riego, den vergötterten 
Sepuloeda. Der ganze Adel warb zum bitterften Feinde der neuen 
Drbmmg, der unter der! befchloffenen Aufhebung der Frohnden '20. Mär. 
und Kopffteuern litt und den früheren Alleinbefib fo vieler Sine 
ren, Drdenspfründen und Gefandtfchaftspoften verlor. Die 
ganze Geiftlichleit war dem Berfaffungsfufteme unverföhnlich ent⸗ 
gegen, trotz allen den Schonungen, die man ihr in den Preßge⸗ 
ſehen, in den Beichlüffen über die bäuerlichen Laſten, felbft bei dem 
einſtimmig votixten Gefepe! über die Aufhebung der Inquifition '24. Marz. 
bewiefen hatte; fobald man die Klofterreformen angriff und bie 
Beſteuerung der geiftlichen Einkünfte! einführte, gar als man die 125, Juni. 
Anträge ſtellte, den Eölibat aufzuheben, die Stolgebühren zu 
Iämäfern, die 139 Feiertage auf 13 zu befchränten, da war halb 
wie in Spanien die ganze Körperfchaft mit der neuen Drbnung 


26) Brown p. 68 ff. der feit 1820 felber Landwirthſchaft in Bortugal betrieb. 
27) Der Fortſetzer von Pecchio. 
iv. 20 








"26 Maͤrz. 


ſ'ꝰo. S. 148. 


29. Mär. 
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und dieſe mit ihr im offenen Kriege. Verdarben es fo die Cortes 
nach innen mit allen einzelnen Klaſſen, fo auch (worauf wir fpäter 
zurückkommen müſſen) mit ihren Colonialen in Braſilien; dieſes 
Land follte für Portugal verloren gehen, als die Conftituante ihre 
fange Sigung eben ſchloß. Auch dem Ausland ftellten die Cortes 
fich in der ſchnoͤdeſten Weife entgegen: und wie unfchäblich zwar 
die inneren Zerrüttungen dieſes entlegenen Landes für die übrige 
Melt erfchienen, fo wurden doch auf Feind die Blide der Mächte 
fo nachdrucksvoll gelenkt. Wenn die fo viel näher betroffene fpa- 
nifche Regierung zu der öfterreichiichen Einmifchung in Reapel, zu 
der Errichtung des franzöftfchen Pyrendencorps, zu den bedrohlichen 
Prinzipien, bieder heilige Bund verfündete, vorfichtig und rückhaltend 
fehwieg, fo befchloffen die Cortes in Liffabon, bei Oeſterreich feierfiche 
Verwahrung einzulegen, bei Sranfreih (im Sommer 1822) förm- 
liche Erklärungen zu verlangen und gegen die Alleinberechtigung der 
octroyirten Verfafiungen zu protefliten. Ihre Diplomatie freilich 
befleißigte fich inzwifchen einer ganz anderen Thätigfelt. Gleich im 
Anfange der aus Spanien drohenden Berlegenheiten hatte fi) Die 
frühere Negentfchaft! an Rufland gewandt; Die portugiefifchen 
Diplomaten aber wühlten auch während des conftitutionellen 
Regiments in Troppau und Laibach gegen die neue Drbnung 
fort; fie thaten ihr Land wie in Bann, indem fie Schiffern die 
Päfie weigerten und den portugiefifchen Eonfuln jeve Gemeinſchaft 
mit Portugal unterfagten; zulett hielten fie in Paris einen fürm- 
lichen anticonftttutionellen Congreß. Die Cortes dagegen brachen 
mit dem Auslande alle Verbindung ab, indem fie fämmtliche 
Agenten abfehten; und nicht durch diefe Maasregel allein. Es 
war gefchehen, daß! bei der Befchwörung der Verfaffungsgrund- 
Tagen der Nuntius und der öfterreichifche Geſandte ſich von der all- 
gemeinen Beleuchtung der Hauptftabt ausſchloſſen; beiden Diplo: 
maten wurden die Benfter eingeworfen und dann die verlangte Ge⸗ 
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mgthuung geweigert; dieß hatte die Entfernung der öfterreichiichen 

und ruffifchen! und etwas fpäter auch der preußifchen Gefanbtfchaft "TusuR- 
zur Folge. Bei dieſem Bruche mit den Oftmächten hätte man fi 

um jeden Preis das Wohlwollen Englands wenigftens erhalten 

follen. Statt defien reigten die Cortes auch dieſen Berbündeten, 

indem fie einfeitig die verhaßten Handelöverträge von 1810 einer 
Durchficht unterwarfen und den Einfuhrzol von englifchen Tüchern! et % #27- 
von 15 auf 30%, erhöhten. Die englifche Regierung indeſſen 

frafte den portugiefifchen Vorwitz, wie auch die übrigen Mächte 
thaten, mit vornehmer Großmuth. So empfindlich es für den 
&ffaboner Hochmuth war, daß nachher in Berona der Name Por: 

tugal nicht einmal genannt wurde, fo ärgerlich mußte ihm der Ton 

fein, in dem die englischen Minifter?® ihre Schonung rühmten, mit 

der fie über die „unmwürbige Leichtfertigkeit“ weggeſehen hätten, in 

der Bortugal die Verdienſte Englands vergefie. Sie ergriffen mit 
Begierde den Anlaß, den europäifchen Mächten ein großes that: 
fähliches Beifpiel ihrer Mäßigung zu geben, in dem Lande grade, 

wo feine alten Berbindungen die Dazwilchenfunft England immer: 

bin fo nahe legten, wie fie Defterreich in Neapel lag. 


Schnöder aber ald alles diefes Verhalten der demokratiſchen Dr? Köntashaus. 
Herrſcher in Portugal waren ihre Anmaßungen gegen ihren Mo: 
nahen, die fie um fo weiter ind Schamlofe trieben, je weiter 
ver gute ſchwache Mann feine Unterwürfigfeit trieb. Noch wäh- 
tend feiner Abwefenheit in Brafilien verfuhren fte gegen ihn, wie 
die Spanier 180814 kaum gegen ihren Ferdinand verfahren 
waren, der in feindlichen Händen gegen des Landes Heil und 
Wohl mißbraucht werden fonnte. Noch ehe nur etwas von der bes 
abfichtigten Heimkehr des Könige in Liffabon bekannt war, hatten 


28) State of the nation p. 89. 
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die Cortes beſchloſſen, fich bei der Rüdfunft des Fürſten perma- 
nent zu erflären und ihm die Landung nicht vor Beſchwoͤrung der 
Berfaffungsgrundlagen zu geftatten. Dann als die Nachrichten 
kamen, die jeden Argwohn zerftreuen mußten: daß der König den 
MWünfchen des Volkes beigetreten fei und im Voraus die Fünftige 
Berfafiung genehmigt habe!, proteflirten die Cortes gegen die 
Faffung der betreffenden Schriftflüde, gegen das bloße Wort Ge⸗ 
nehmigung, deren der von ber fouveränen Nation entworfene 
Orundvertrag nicht erft bevürfe. Andere königliche Decrete folgten 
nach, die des Fürſten Rückkehr verfündigten, die die Preßfreiheit 
einführten, das Benehmen einiger portugiefifchen Geſandten tabel- 
ten, jede Einmifchung der Fremde als einen Angriff auf. die Krone 
zurückzuweiſen verfprahen. Das Alles konnte die Eortes nicht bes 
wegen, ihre verlegenden Anoronungen für die Anfunft des Königs 
zurüdzunehinen, der auf der Reife allen aufreizenden Vorfchlägen 
Palmella’8 und feiner übrigen Umgebung (von den Azoren auß die 
Revolution zu bekämpfen oder von Terceira aus? Verfaſſungs⸗ 
änderungen zu verlangen) wenn nicht aus Ehrlichkeit, wenn nicht 
aus Adelshaß, fo doc aus Furcht und Bequemlichkeit abgefchlagen 
hatte. Als er im Tejo! einlief, mußte er die vorbefchloffenen Be⸗ 
dingungen eingehen und dazu einem Theile feines Gefolges, dar: 
unter Palmella, die Landung verweigert fehen. Dennoch that er 
felbft mehr als verlangt war; er ließ auf eine Anrede des Corteo⸗ 
präfivdenten ermwiedern: daß wenn die Portugieſen parauf denfen 
könnten, die monarchiſche Regierungsform abzufchaffen, der König 
in feinem eigenen Herzen feinen Entſchluß finden würde, als die 
Nation zwar nicht ohne Schmerz aber doch mit Unterdrückung jedes 
firäflichen Rachegefühls den Leitungen der Vorſehung zu über: 


laſſen! Selbſt in diefer Antıvort wollten die Cortes eine verfaſ⸗ 


29) Constaneio 2, 265. 
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fungewibrige Phrafe entveden! In England ließen fogar alle 
Whigs ich im größeften Efel aus über dieß Herabziehen der koͤnig⸗ 
iihen Würde, über diefen unpolitifchen Mangel an aller Achtung 


vor dem Staatshanpte, einem Manne, der zwar im Herzen den 


alten monarchifchen Ordnungen anbing, dem man aber zutraute?®, 
daß er ſchon aus Gegenſatz gegen feine despotifche Gemahlin feine 
Abneigung gegen das conftitutionelle Syftem gemindert habe, ver 
auf alle Fälle der neuen Ordnung fi ruhig fügte und fih allen 
Borfhriften der Eortes mit einer mechanifchen Willigfeit unter 
warf, die Langmuth fcheinen konnte und mehr Stumpffinn war. 
Im Herbfte fiel in den Cortes ein Antrag: wenn ſich der König 
ihren Befchlüffen irgend wie zu wiberfeßen fuche, folle dieß unter 
die Fälle zählen, die den Verluft der Krone nad) fich ziehen; das 
ward zwar verworfen, aber nur, weil es fich von felbft verftche, 
daß der König der Krone entfage, fobalb er die Volksherrlichfeit 
antafte. Bet diefen fortgefeßten Beleidigungen des Fuͤrſten begreift 
es ich nım Leicht, daß die vorhandene Unzufriedenheit aller heim: 
lichen Anhänger am Alten fich feit der Heimkehr des Fürftenhaufes 
am Hof einen Mittelpunct fuchte. Die Eortes waren nad) diefer 
Seite bin im Ganzen forglos und läffig. Sie ſchienen zu glauben, 
dem Anhange des Königs wie dem Könige felber Alles bieten zu 
dürfen, der mit Allen zufrieden galt, wenn man ihm nur die fteife 
Hofetifette und die Baar Narren ließ, die ihn umgaben. Die 
Königin ſchienen fie nicht zu beachten; und in ihr lag die Gefahr. 
Sie war des fpanifchen Ferdinand ächte Schwefter. Von ihrem Ge: 
mahle, mit dem fie nichts gemein hatte als die Häßlichkeit und bie 
Linkiſchkeit des Benehmens, lebte fie durch Grundfäge, Charakter 


und Lebensweife in natürlichem Abfchen getrennt ; von Jugend auf 


gewöhnt jede Schranfe anftändiger Sitte zu durchbrechen, war fie 





30) Lord Holland, foreign reminiecences. 
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leidenſchaftlich, felbftifch, ehrgeizig, rachfüchtig, vol Hang zu po⸗ 
litiſchen und erotifchen Intriguen, frühe (wie wir wiſſen) in herrſch⸗ 
füchtige ausfchweifende Plane verftridt, fo daß man fie felbft für 
fähig hielt, vem König nad) dem Leben zu trachten, das fle ihm auf 
alle Weife verleidete. Diefe Frau war nicht geichaffen, die De: 
müthigungen bes Föniglichen Haufes mit der Unempfinblickeit 
ihres Gemahls zu ertragen. Aber fie verhülte ihren Sinn im 
Anfang, fo lange fie den Boden noch nicht Fannte, mit all der 
Meifterfchaft in ver Verftelungsfunft, die ihrem Bruder eigen war. 
Als fie den Balaft Queluz bezog, in dem fie einen getrennten Hof: 
haft führte, erklärte fie, daß-fie Niemanden im Haufe dulden werde, 
der nicht der beſchworenen Verfaffung Folge lebte. Den über: 
ſpannten Carneiro wußte fie im ©efpräche durch ihre freifinnigen 
Aeußerungen zu entzüden. Heimlich ward inzwifchen ihr Haus 
der Mittelpunet der Gebüdten (corcundas) , wie hier die Reactios 
näre hießen, aller grolfenden Diplomaten, aller famatifchen Geiſt⸗ 
lichen, aller beleivigten Adligen und Soldaten. Diefer Sammel 
plag bildete fih zu einer Zeit, als fich die Liberalen noch in ber 
größten Sicherheit wiegten ; fie dachten die letzten Hoffnungen der 
Gebüdten vernichtet, als! Dliveira in London als Gefchäftsträger 
Zulaß fand; fie nahmen fie noch fpäter! für gänzlich machtlos, eben 
weil e8 ihnen an einem Mittelpuncte fehle. In den Cortes waren 
fte fo gut wie flumm. „Aber nicht taub“, fagte Semand. Außer 
den Cortes arbeiteten fie un fo eifriger. Bon jenem Centrum am 
Hofe aus wurden die Verbindungen mit den Apoftolifchen in 
Spanien, mit den Abfolutiften in Europa geknüpft; von bier er: 
hielten die Geiftlichen ihre Weifungen, die Eorted durch Verleum: 
dungen und UWebertreibungen verhaßt zu machen. Die Königin, 
fobald fie merkte daß Macht und Achtung der Eortes doch nicht fo 
unerfchütterlich ftand wie es ihr anfangs fehlen, zog nun andere 
Saiten auf. Sie Icbte in größter Rückgezogenheit und erfchien den 
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wenigen Bejuchern ihres Palaſtes, um die Erniedrigung des Kö- 
nigthums darzuftellen, in ſchäbiger ſchmutziger Tracht, im alten 
Kattunfleiv, mit einem Biberhut und zwei großen mit Reliquien 
gefüllten Taſchen?!. Kam fie ja einmal in die Deffentlichkeit, fo 
war dieß nicht weniger ausſtudirt. Ein Bauernjunge fand! bei 
Verfolgung eined Kaninchens in einer Höhle ein Marienbild, 
Hund und Kaninchen auf den Knieen anbetend davor. Zahllofe 
Wallfahrer ftrömen fofort aus Liffabon zu der Höhle, aus der das 
Bild plöglich verfhwindet, um neue Wunder zu üben. Ein Bauer 
lann beim Pflügen feine Ochfen nicht aus der Stelle bringen, bie 
er über fich das Bild in einem Baume entvedt, vor dem nun aud) 
bie Stiere auf die Kniee fallen, Sofort Friecht nun alle Welt in 
die Höhle zu unferer lieben Stau da Barrocca, und aud) die Köni⸗ 
gin erfcheint in großem Pompe, um ihr eine filberne Lampe und 
Anderes zum Opfer zu bringen. Es war ſchon geraume Zeit vor 
biefem Zwvifchenfpiele geweien, daß die Ausfichten der Gebüdten 
in Bortugal ſich wefentlicy zu beffern, die Actien der Cortes zu 
fallen begonnen. Schlimme Nachrichten über den bevorftehenven 
Abfall Brafiliens waren fchon vorlängft! gekommen, und die Ab- 
folutiften gaben fih alle Mühe, die ganze Schuld daran der neuen 
Regierung beizumefien. Täglich ward der öffentliche Zuftand be⸗ 
unrubigender; bei der Armee gewahrte man die Anzeichen zuneh⸗ 
mender Unzufriedenheit; die Masfe des Patrivtismus warb immer 
mehr abgeworfen; die Revolution verlor wie in Spanien in fid) 
ſelbſt ihre Spannfraft und das Volk begann zu ahnen, daß fie wie 
eine Pofle endigen werde. Bon den Eraltitteften ward jest den Eor- 
te8 Mangel an Energie, träge Maͤßigung, ſchwächliche Schonung 
der Misbräuche, fchläftige Unthätigkeit vorgeworfen ; der Wunſch 
nad) Berufung der ordentlichen Cortes ward allgemein;. die Rear: 
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tion lernte wie in Spanien jest die Waffen der Revolution, zu 
nächſt die Prefie, für fich felbft zu gebrauchen. Den Cortes ent- 
gingen diefe bedrohlichen Anzeichen nicht; fie gaben ver Regierung 
erweiterte VBollmachten, gegen die Verdächtigen und Die Ruheſtoͤrer 
Mei. einzufchreiten. Nicht lange, fo entdeckte man! eine erfte Verſchwoͤ— 
rung, ald deren Zweck die amtliche Zeitung die Herftelung der 
alten Cortes angab, unter einer Regentfchaft, mit Dom Migud, 
dem zweiten Sohne des Königs, an der Spitze. Jetzt hörte man 
fogar von Aeußerungen des Königs, die felbft bei ihm auf großes 
Misvergnügen fchließen ließen, und in feiner Umgebung fiel ge: 
legentlich die Anwefenheit mehrerer Berfonen der alten Regentichaft 
"1-2. Zul. auf. An den Tagen des Aufftands der Madrider Garden! verfuchte 
die Beſatzung des Caſtells St. Georg einen Aufftand. Die Trup⸗ 
pen, erboſt über die Wiedereinführung der Prügelftrafe, hielten die 
königliche Cocarde in Bereitichaft; Hätte der Hof nur einigen Muth 
gehabt, fie wären gemeigt und flarf genug gewefen, die reine Ge⸗ 
walt des Königs herzuftellen. Diefer Muth aber fehlte hier wie 
in Madrid. Die Berfhmwörung foheiterte an Sepulveda's Feſtig⸗ 
feit. Die Fäden der Unterfuhung führten auf die Mitwiſſenſchaft 
hoher Perfonen; aber man bevedte die Sache mit Stillſchweigen; 
die Sieger hatten im Gefühl des unficheren Bodens unter ihren 
Füßen fo wenig bier wie in Madrid ven Muth, ihren Vortheil zu 
nugen; obgleich hier wie Dort der Radicalismus eben jebt zur 
rechtmäßigen Herrſchaft fam. Die Vollendung des neuen „Gefell- 
ſchaftsvertrags“ fiel mit dieſem Ereigniffe grade zufammen. In 
diefer „zeitgemäßen“ Zurichtung der fpanifchen Berfaffung für Por⸗ 
tugal waren die Grundlagen vom März 1821 nicht nur beibehal- 
ten, fondern noch maaslos erweitert: die hyperdemokratiſchſten 
Einrichtungen follten dieß rüdgebliebenfte aller Völker auf Einen 
‚22.23. Et. Schlag beglücken. Als die von den Eortes! unterfchriebene Ver⸗ 
faffung dem König überbracht wurde, beſchwur er fie, wie er auß 
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freien Stüden verfiherte, mit dem größten Bergmügen und von 
ganzem Herzen. Er ließ an Dom Pedro die Forderung ergehen, fie 
gleichfalls zu beſchwoͤren, und fegte durch, daß auch Dom Miguel, 
der laͤngſt in die gegenrevolutionären Anfchläge feiner Mutter ver: 
widelt war, am Tage vor dem Schluß der Eonftituante! vor allen 's. no. 
Behörden feinen Berfaflungseid ablegte. Die Königin aber hatte 
bei dieſem Schlußacte die Geduld der Berftellung verloren; fie 
weigerte den Eid und warb des Landes verwiefen, zunächft aber 
ans Rüdficht auf ihren vorgeſchuͤtzten Geſundheitsſtand im Palaft 
Ramalhao unter firenge Aufficht geftellt. Nach dem letzten Decrete 
des Könige in ihrer Sache richtete fie ein Schreiben an ıhn voll 
von glühendem Haß gegen die Eortes und von folgem Bedauern 
der Lage des Könige. „Ich verzeibe Ihnen, fchrieb fie, und ich 
beflage Sie ; meine ganze Verachtung aber und mein ganzer Haß 
trifft Die, Die Sie umlagern und beirügen!“ Diefer Brief war 
ganz darauf gerichtet, im Drapeau blanc und im Defterreichifchen 
Beobachter zu prangen. 


Alle diefe Borgänge in dent fernen Heinen Uferlande konnten re, 
übrigens keinen ſtark beunruhigenden Eindrud auf die beobachten⸗ runsen. 
den Oſtmaͤchte machen und Feinen unmittelbar beflimmenden Ein- 

Aug auf ihre Entfchließungen ausüben. Ganz anders war es mit 
anderen gleichzeitigen Ereigniſſen in Frankreich, wohin die Mili⸗ 
täirmentereien im fpanifchen und neapolitanifchen Stile fhon gleich 
nach dem Ausbruch der Revolutionen im Süden! vorzudringen !ogt. 3, 508. 
verfucht hatten, wohin fie nachher wiederholt auf neuen Wegen 
einzubrechen firebten. Eben als die Eongregation die Früchte ihrer 
geheimen Berbindungen geerndtet und die Ultra in die Re- 
gierung gefchoben hatte, flanden bie Liberalen ihrerfeits in nen 
belebten geheimen Gefellfchaften zu neuen Thaten gerüftet und 
das Erfte, was Die Regierung Villele's empfing , waren ans allen 


‘Sehr. 1821, 
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Weltgegenvden her die Anzeigen von ausgebrochenen oder ange- 
legten Soldatenaufftänden. Eine Weile Hatten ſich die Pariſer 
Berfchwörer nad) dem Scheitern des Militärcomplots vom Auguft 
1820 flilfe gehalten. Einer der Theilnehmer an den damaligen 
Verſchwoͤrungen, Dugied, der fi flüchtig nad) Neapel begeben 
hatte, Tehrte, als die Gefahr einer gerichtlichen Verfolgung ver- 
fhwunden war, mit den Statuten der Garbonari nad) Paris! 
zurüd und theilte fie einem Kreife von Studenten, darunter der 
Mediciner Buchez, auch) zwei Beamten Bazard und Flottarb mit, 
unter denen fofort befchloffen wurde, die zerftobenen Elemente der 
früheren, aufgelöften Berbindungen in eine neue Gefellfchaft fran 
zoͤſiſcher Karbonari zu verfammeln. So verſchieden von den ſüdro⸗ 
maniſchen Verhältniffen in dem gebilveten Staate von Frankreich 
Menichen und Zuſtaͤnde waren, doch gab es in dem franzöflfchen 
Volke, das feit Ludwig's XVI. Reformen aus feiner politifhen 
Stabilität in den abfolutiftifchen Zeiten in einen Schwindel leicht⸗ 
fertiger Veränderungsfucht verfallen war, eine Unzahl jener Un: 
ruhigen, die, in feiner Lage befriebigt, ald ob ihr Ziel wäre nir⸗ 
gends fefte Wurzel zu faflen, immer in vergangene Zeiten zurüd 
oder in fünftige vorausſchwaͤrmen; eine Unzahl jener entzündlichen 
Berführbaren, die, den Revolutionshang mit Freiheitsliebe, die 
vage patriotifhe Meberfpannung mit feftem bürgerlichen Rechts: 
und Pflichtgefühl verwechſelnd, um den Preis eines Namens vor 
feinem politifchen Abenteuer zurüdichreden; eine Unzahl jener 
eitel Aufgeblafenen, die der Abfcheu eines einfachen Sohnes des 
Lagers wie Foy waren, der Leute, die ihr Wohlgefallen an allem 
Theatralifchen, an allem Rolfenfpielen und Maskentragen zu den 
natürlichften Recruten aller geheimen Gefellfchaften machte. 
Gleichwohl aber warb jenen neuen Werbern dieſes Mal die Leſe 
nicht leicht. Die Lage der Zeit hatte fih für die Gefchäfte der 
Verſchwoͤrung innen und außen außerordentlich verfehlimmert. 
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Der heilige Bund hatte eben jetzt feinen Fuß auf die befiegte Res 
volution in Italien gefeßt. Im diefelbe Zeit fiel! der Ton Napo⸗ 's Mei. 
leons auf St. Helena, deſſen Name bis jeht das Looswort aller 
veränderungsfüchtigen Geifter in Frankreich geweſen war, die in 
blinder Liebe für ven Kaiſer ſchwaͤrmten, deſſen Regierung eine 
Weltbeherrſchung war, die von blindem Haffe gegen die Bour- 
bonen erfüllt waren, deren Regiment für eine Fremdherrſchaft galt. 
Bie fehr diefer Todesfall taugen konnte und benugt wurde, um 
die fhleichenden Gegenfäge zwifchen Rapoleoniften und Orleaniſten 
auszugleichen, dennoch war er für Die Kreifinnigen ein neuer Schlag, 
für die Königlichen aber ein großer vertrauengebender Gewinn eben 
jest, wo fie ihrem Ziele, der Befignahme der Regierung, täglich 
näber rüdten. Denn ed war dieß, erinnern wir und, eben die 
Zeit, wo die Ultras ihre Gegner in der Kammer mit entfeflelter 
Leivenfchaft verfolgten und außerhalb in Verwirrung und Schreden 
warfen, wo fi) ein Beranger erfältet fühlte in der rauhen Luft 
der Ausnahmsgeſetze, geärgert von den Heulern, die Die Wahlen 
verfallen Liegen, gequält von den Hoffnungen der Royaliften 
auf ihr Wunderkind, den Erben der Krone??. Der Lievervichter, 
der fi) eben damals hoch ermutbigt fand, feinen Gefängen in 
England Ramen und Würden der Poeſie zuerkannt zu fehen, bie 
die launige Aeſthetik Frankreichs aller gefungenen Dichtung ver- 
weigerte, hatte fi eben, den höheren Gattungen entfagend, aus⸗ 
ſchließlich auf fein befcheldenes Lieb geworfen, deſſen Inhalt er 


32) Dem er prophetifch das Horoskop in den deux cousins flellte, worin 
der König von Rom den neugebornen Herzog verwarnt:: 
Confonds ces courtisans maudits 
en leur rappellant ma naissance; 
dis-leur: je puis avoir mon tour! 
de mon cousin qu’il vous souvienne! 
vous lui promettiez votre amour, 
et cependant il est à Vienne. 
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jegt mehr als früher von der öffentlichen Meinung und dem poli: 
tifchen Tagesintereffe beftimmen ließ. Eben in diefe Zeit fiel dann 
die Ausgabe der zweiten Sammlung feiner Gefänge, die Ihn nad) 
St. Pelagie in daffelbe Zimmer brachte, das eben Paul Louis 
Courier verließ*®, der den Namen des Pamphletairs damals fo 
zu Ehren brachte wie Beranger den des Chanfonniers. Mit 
diefer Ausgabe war es Beranger’s erklärte und trog allen Ber: 
warnungen durchgeführte Abficht, die gefunfene Stimmung de 
Tages zu heben, mit dem Lärmfchuß einer vorgeſchobenen Schild⸗ 
wache das Liberale Lager aufzumweden; und es fragt fi, ob alle 


‚damaligen Werbungen der Geheimbündler in Frankreich fo viele 


Erfolge hatten, wie feine Lieder aus diefen Jahren, die „ven Schutt 
der alten Lorbeeren aufhäuften*, um mit diefen untergegangenen 
Glorien dem Groll in dem Heere Nahrung zu geben. ALS die 
Eharbonnerie in Paris unter diefer Ungunft der Zeit ihre An: 
werbungen ſtocken fah, richtete fie ihre Blicke in die Höheren Kreiſe, 
in denen ſich Beranger mitbewegte, um fich dort Namen von flär: 
ferem Einfluß und Anfehen zuzugefellen. Beranger felber weigerte 
fih an der Verbindung Theil zu nehmen und fuchte auch feine 
engften Sreunde wie Manuel davon abzuhalten; Dagegen gewann 
fie erft Cauchois Lemaire und den Maler Ary Scheffer und durch fie 
felbft Zafayette, der im fleten Bebürfniffe nach Volksgunſt, ohne 
nüchterne Erwägung der Verhältniffe, ohne Vorbedacht der Folgen 
feiner Handlungen, fich fortwährend zum Aushängeſchild aller 
Aufftandspfane gebrauchen ließ. Er übte als Präfident in der 
Dberventa, in dem Kreife der Joubert, Ary Scheffer, Lareſche, 


33) Wegen feines simple discours über die Subfeription, durch bie 
Chambord dem Hergog von Borbeaur gegeben werben folltez ex Hatte ba in em 
pfindlich ftechender Vergleichung von dieſen erflen Bemühungen um das Kind 
Curopa's auf die Erziehung des Herzogs von Chartres im öffentlichen College 
hingewiefen. 
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Bazard, Trelat m. A. den Haupteinfluß aus, während er mit den 
Gliedern des früheren leitenden Comités! wieder einen politifchen 'osr. 3, so2. 
Ausſchuß außerhalb jenes innerften geheimen Rathes bildete. 
Ale Angehörigen ver früheren Union, die „Kreunde der Preßfreis 
heit”, die Auguſtverſchwoͤrer traten nach und nad in die Char⸗ 
bonnerie; im Sommer zählte Paris fchon 50 Benten. Man 
dachte nun Darauf, Sendbboten in die Provinzen zu ſchicken. Nach 
Weſten ging ein Riobe ab, der in dem Loirethal eine unverhoffte 
Entdeckung machte. Dort hatte fih in ver Nähe der Stadt Sau⸗ 
mur (Mayenne u. Loire), die aus örtlichen Gründen flarf antis 
bourboniſch war, ein Regimentsfeldfcheerer Grandmenil niederges 
lafien, der fchon 1815 in Paris einer napoleoniftifchen Gefellfchaft 
der „Ritter Der Freiheit“ angehört hatte; auf zufällige Anläffe bin 
bei einer Anwefenheit Benj. Conſtant's im Herbfte 1820 hatte der 
Mann diefe Geſellſchaft in einem bürgerlichemilitärifchen Geheim- 
bunde erneut, der fi aus verarmten Schiffleuten, Arbeitern, aus⸗ 
gedienten Soldaten recrutirte und zulegt in den Zöglingen ber 
Militaͤrſchule in Saumur feine Hauptftärfe hatte. Als Riobe In 
Angers auf diefe Verbindung ftieß, zählte fie in ven Loiregebieten 
dis Nantes hin 15—20000 Mitglieder, die ſich fofort der Pariſer 
Charbonnerie untergaben. Im Rheinthale arbeitete Buchez von 
den Fabrikanſtalten d'Argenſon's und Zac. Köchlin’s im Elſaß 
aus; den militärifchen Stügpunst bildete hier das 29. Linienre⸗ 
giment in Befort. Geringeren Anklang fand die neue Verfchrwös 
tungsmiffton im Norden, wo ber fruchtlofe Ausgang der Auguft- 
bewegung noch in zu frifchem Andenken war; wenig auch in dem 
royaliſtiſchen Süden, wo Ary Scheffer nur in Lyon eine bürger- 
ide, und in Marfeille eine militärifche Venta (im 5. Linien» 
bataillon) bilden konnte. Die Plane der Berfchworenen reiften 
nit der fleigenden Macht der Königlichen; aus 35 Departements 
machten die Praͤfecten im Laufe des Jahres 1821 die Anzeigen 





1. San, 1822, 
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von Köhlerverbindungen, deren Mitglieder die Zahl von 50— 

60000 erreicht haben follten. Schon war Alles im Gange zum 

Betrieb eines gleichzeitigen Ausbruchs in Saumur und Befort, 

der auf den Reujahrstag zu einer Jahresfeier des fpanifchen 

Snfelaufftandes werden follte, als die Ultras in die Regierung 

traten. Dieß Ereigniß wirkte auf die verſchiedenen Kührer ver- 

fhieden, fpornend und einfchüchternd, ein. Die Kammerbeputirten 
des erwähnten politifchen Ausfchuffes, wie Manuel u. A., vie 
fich nicht leichtfertig ausfeßen wollten, erhoben Bedenken über bie 
Berläffigkeit der Zuficherungen des jungen Volle in den Pro: 
vinzen, und gewannen ed über Lafayette, der halb ihnen und Halb 
den entfhloffenen Waghälfen der Oberventa angehörte, daß man 
erft D’Argenfon und Köclin nad) dem Elfaß vorausfandte, um 
über den Stand der Vorbereitungen zu berichten und zu entfchei- 
den, ob Lafayette ihnen nadjfolgen follte. Gegen die Zeit Der 
Ausführung aber hielt erſt D’Argenfon, ein aufrichtiger Enthufiaft 
aber leicht entmuthigt und zum Handeln wenig gefhidt, hinzoͤgernd 
zurüd; und an Lafayette felbft, an dem feine Bewunberer ganz 
und nur Hingebung, unbändigfte Energie und Todesverachtung 
ſahen, fanden e8 die Manuel und Dupont doch fehr feltfam, daß 
er ſich eben jest, wo er ftündlidy den Bericht von Argenfon er- 
wartete, nach feinem Schloffe Lagrange begab, wo er am 24. De: 
cember den Todestag feiner Frau zu begehen pflegte. Gleichwohl 
als ihn der Bote der Rheinländer hier erreichte, reifte er ab und 
berief noch) einige miwerſchworene Officiere aus Paris. Wan 
hatte genau die Zeit', auf die man die Ankunft Lafayette'8 berech⸗ 
nete, zum Ausbruch in Befort beſtimmt; kurz vor dem Augenblick 
des Losſchlagens aber wurde den Dfficieren des aufgewiegelten 
Regiments die Verfchwörung durch einen Zufall verratben; und 
e8 gelang Ihnen die Truppe feftzuhalten und einen Theil Der 
Verſchworenen zu verhaften. Lafayette und die Barifer Reiſenden 
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aber waren fo glüdlich, die Unglücksbotſchaft zeitig genug unter: 
wege zu erfahren, um fich fchleunigft zurüdzubegeben. Waͤh⸗ 
rend dem war die gleichzeitig beabfichtigte Erhebung in Saumur 
buch ein anderes Ungefähr fchon früher erflidt: bei einem 
Brande war durch den Einflurz einer Mauer ein Theil der Ber: 
ſchworenen der Militärfchule verfchüttet worden, in deren Kleidern 
man enthüllende Papiere fand. Und fo feheiterte auch eine Diver: 
fon in Marfeille, die ein Hauptmann Ballee an der Spipe einer 
Esmpagnie Philhellenen unterflügen follte, der dann durch Un- 
vorfichtigfeit! feine Verhaftung in Toulon verfchufdete, während Jar. 
die Barifer Sendlinge auch bier durch ihre größere Vorſicht ents 
wiſchten. 


Die Barifer fchidten nun den General Berton, ein Opfer gortfegung. 
bourboniſcher Berfolgungen, an die Rantefen, mit der Aufforbe- 
mg, diefe drei erlittenen Schlappen durch einen glüdlicheren Auf- 
Rand gut zu machen; und es wurde eine neue Bewegung verab- 
tedet. Gerade war auch diefer Plan! durch einen Verrath zweier '9. Betr. 
Sergeanten vereitelt worden, als Grandmenil aus Saumur an- 
fm, um die Rantefen zu einer gemeinfamen Unternehmung zu 
beſtimmen; nun nahm er Berton mit nach Saumur, wo der Aus» 
bruch der Inſurrection auf einen nädften Markttag beichlofien 
ward. Der dortige leitende Ausſchuß hatte aber Bedenken über 
die Stimmung der Stadt und fand es ficherer, ihr vom Land 
as, von Thouars, einen Anftoß zu geben, wohin man alfo 
Berion beorderte, der des Landes und aller Berhältnifie ganz 
wfmdig war. Aber auch in Thouars konnten fi den warnenden 
Borfellungen von Weib und Kind kaum ein 130 Verſchworene 
entteißen, die fich dann Iangfam in Bervegung fegten und fpät 
Abends! vor Saumur anlangten. Dort waren Ausſchuß und '24. Sehr. 
Bürger fo unluftig fi) der Bewegung anzuſchließen, wie ber 


'13, März. 


'14. Smmi. 
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Unterpräfect unwillig war, die Bamillenväter Der Bürgerwehr gegen 
die Aufftändifchen ins Gefecht zu führen. Es war ein lächerliher 
Spießbürgerfrieg, der am Morgen, als endlich Anftalt gemadt 
wurde ein Geſchuͤtzſtuͤck vom Schloffe zu holen, mit der Zerftreuung 
der Aufrührer endigte. General Berton, dem man den Borwurf der 
Schwäche machte, glaubte etwas zu feiner Ehrenrettung thun zu 
müffen. Er wagte fich nach la Rochelle, wo ein neuer Aufftand im 
Augenblick der Reife wart, Die Stadt, ein natürlicher Sammel: 
plab von Flüchtigen, war der Sit einer Bürgerventa, bie fi auf 
zwei Bataillone Eolonialinfanterie ftübte, und auf das 45. Linien 
regiment, das vor nicht lange aus ‘Paris hierher verlegt worden war 
und durch Die Charbonniers in feiner Mitte die Weifungen ber Pa: 
tifer Oberventa für die Verfchworenen im Weften mit ſich gebracht 
hatte. Unvorficht und Plauderſucht, die dieſem franzöfifchen Volke 
die Fähigkeit der Südromanen zur Verfchwörung ganz entziehen, 
führten auch hier!, Kurz nach Berton’s Ankunft, zu einigen Ber- 
haftungen und zu Geftändniffen, die die Feſtnahme aller Earbo: 
nari des Regimentes nach ſich zogen. Der aus Nantes herzugeeilte 
General Graf Despinois wußte, den verfappten Mitverſchwo⸗ 
renen fpielend, zwei Sergeanten Pommier und Goubin alle ihre 
Geheimniffe abzuloden, in Bolge deren auch einige Mitglieder der 
Eentralventa in Paris feftgefeßt wurden. Von nun an untergrub 
die gefchicdte Späherel der Regierungsagenten auch die lebten 
Plane der Verſchwoͤrer. In Saumur, wo ein dritter Aufſtands⸗ 
verfuch unter dem wieder hierher gezogenen Berton im Werke 
war, fpielte ein Woͤlfeld, von Lafayette al ein muthiger und ver- 
läffiger Mann empfohlen, ven Schlingenleger, der! Berton in den 
Kerker brachte und Grandménil zur Flucht nad) Paris nöthigte. 


34) Souvenirs de la conspiration de la Rochelle, Par J. S. Lefevre. 
Rouen 1845. 
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In ähnlicher Weiſe wurde in Colmar dem Oberfilientnant Caron, 
der auf eine Befreiung der dorthin gebrachten Beforter Gefan⸗ 
genen dachte, eine riefige Halle geftellt, in die ex! durch den Vers '2. Zull. 
raih einiger fcheinbar Mitverfchworenen hineinfiel. Um diefe Zeit 
waren die Unterfuchungen über die Dinge in Saumur und la Ro⸗ 
delle zu Ende geführt, durch die die Regierung erft zu genauerer 
Kenntniß von der Erifienz und Ausbreitung der Charbonnerie 
gelangte und ſehr nahe zu den Spigen der ganzen Berfchwörung 
hinangeleitet ward. Die ſchuldigſten VBerhafteten von la Rochelle, 
die vier Sergeanten Bories, Goubin, Pommier und Raoulx, die 
mit Lafayette, Larefche u. A. in Verbindung geftanden waren, 
batten, felbft mit Begnadigung gelodt, die erforfchten Namen ver 
erſten Urheber ftandhaft verfchwiegen; einer der Saumurer Ge: 
fangenen aber, der Weinhändler Baudrillet hatte geftanden, daß 
er Lafayette gefehen. Ein mitverhafteter Notar bewog ihn noch 
zu guter Zeit, in feinen fpäteren Berhören ein falfches Signale⸗ 
ment des General anzugeben, um die Ueberzeugung zu erwecken, 
dag man ihn mit einem falfchen Lafayette getäufcht habe. Der 
geflüchtete Grandmenil aber war in Baris auf der Gallerie an- 
weiend, als der Kammer die Anflageacte des Staatsanwalt 
Rangin von Poitiers befannt wurde, worin Lafayette und Andere 
als die Männer genannt wurden, die auch er, Grandmenil, in 
Bars gefprochen haben follte. Die fälfchlich bezüchtigten, unbe⸗ 
theiligten Liberalen wie Foy fuchten den Schild ihrer perfönlichen 
Unſchuld über die ſchuldigen Freunde an ihrer Seite zu deden; 
und Lafayette verlangte in keckem Trotze, daß den Anfchulbigungen 
die größte Deffentlichkeit in der Kammer gegeben werde, wo fie 
und ihre Gegner ſich in aller Offenheit fagen könnten, was ſie 
fih feit 30 Jahren vorzuwerfen hätten: eine Bravade, die bis zu 
dem König hinaufreichte. Villole ſetzte Drohung gegen den Troß: 
wenn die Zeugenausfagen bewiefen würben, fo werde man erfahren, 
IV. 21 


"21. Sept. 


1. Det. 
'5. Det. 
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ob die Minifter zur Verfolgung der Beichufdigten den Muth 
hätten oder nicht. Gleichwohl weiß man, daß die Schmäde oder 
Racdıficht oder Klugheit, die die Regierung unter Richelien in Bes 
zug auf die Häupter der Verſchwoͤrungen bewies, auch auf Villele 
vererbte, der Mangin die Erlaubniß, jene eigentlichen Urheber zu 
belangen und zu verhaften, verweigerte‘. Die Strafen fielen 
nur auf die Werkzeuge. Die vier Sergeanten in la Rochelle gingen! 
zum Tode mit einem Muthe, der ſelbſt einem alten Emigranten Be: 
wunderung und Nachdenken über den Zauber der Freiheit eutlodte, 
deren Namen im Munde fie flarben; der Eindruck ihres Schid⸗ 
ſals hat fi nie verwifcht, das im Bolfe wie zu einer Märtyrer: 
Iegende ward. Wenige Tage nach ihnen! warb Oberft Caron in 
Straßburg Hingerichtet. Berton fiel! unter der Guillotine in 
Boitiers und zwei andere der Saumurer Berfchworenen in Thouars. 

Die feanzöftfchen Liberalen, Führer wie Berführte, hatten fih 
über ihre Stärke, über die Lage und Stimmung in Zeit und Land 
noch einmal verrechnet; die wagluſtige Kühnheit der wenigen Ber 
ſchwoͤrer fiel noch weit rafcher und erfolglofer als in den Aufſtaͤn⸗ 
den im Süden der Theilnahmlofigfeit der Maflen zum Opfer. 
Berloren die Bewegungen diefer Jahre fo ſchnell felbft dort ihre 
Stoßfraft, wo die Gebrechlichkeit und Verderbtheit ver Zuſtaͤnde 
den Revofutionären ganz andern Zufammenhakt, Verſchwiegenheit, 
Zuverfiht, Muth oder Verzweiflung eingab, fo waren hier all 
diefe Verſchwoͤrungen noch viel hoffnungsloſer, in biefen georhne: 
ten Staatöverhältnifien, wo Die öffentlicge Meinung immerhin zut 
Rede kommen Tonnte, wo es in fich ein finnlofer Widerſpruch war, 
die gefeßliche öffentliche Berathung mit geheimen Wühlereien, dad 
freie Wort der Partheien mit den Fäuſten ber Factionen zu kreuzen. 
War es befremblich, in folch einer Staatögefellfchaft fo verwegene 


35) Vaublano (souvenirs 1, 432) wollte bieß durch Eangin ſelbſt wiſſen. 
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Unternehmungen fo leichtfertig, fo mittellos, jo verſtandlos bes 
trieben zu fehen, fo konnte man doch nody mehr ftuken, daß fo 
namhafte und bewunderte Männer fie führten und förderten. Daß 
ein Lafayette ſich in alle dieſe niedern Complotte einlaffen, ſich in 
feiner Feldherrnſtellung in der Parthei bei jedem fo Heinen Schar⸗ 
mügel ausfegen mochte, daran nahm fogar eine fo abenteuerliche 
Ratur wie W. Pepe gerechten Auſtoß. Auch war in dem liberalen 
toger der Pariſer felber Feineswegs Eintracht und gleiche Bethei- 
Igung an dieſen blutigen Entwürfen. Wir wiflen, daß die Royer 
Collard umd feine Freunde ihnen ganz fremd waren; bie Foy, 
Petier, Conftant misbilligten fie, obfchon fie darum mußten; 
ſelbſt Beranger, der in Lafayette's Leben Alles Ruhm fand, „Alles 
für die Freiheit, jedem Tag feine Seite, und Fein Drudfehler“, fah 
doh eine große Schwäche und Irrung in dieſer fteten Verſchwoͤ⸗ 
tungsfucht?®, vie nuplos fo viele Eriftenzen bloß ftellte, eine 
Renge Eleiner eiferfüchtiger Ehrgeize erzeugte, das allgemeine In- 
tneffe den Leidenfchaften der Einzelnen unterordnete, die untern 
Klaffen verbarb, die fie heranzog ohne fie aufzuklären. Andere 
roh Befonnenere fanden wieder, daß auch Beranger diefen feinen 
Iugen Grundfägen durch die That felber widerſprach, da feine 
tieder wie in einer offenen Verſchwoͤrung diefe Klaſſen durch ihr 
Schmeicheln und Stacheln nicht minder unaufgeflärt verbarben; 
und B, Conſtant traf den ftaatsmännifchen Ausdruck gegen diefe 
Art poelifcher Oppofition, als er fpäter einmal an Beranger 
ſchrieb: daß ihm „ein Wunſch nad) Umfturz, ohne andere Beweg⸗ 
gründe als bie der Erinnerungen und des Haffes, nie in den Sinn 
fommen werde.” Bel diefem inneren Zwiefpalte mm unter den 
Führern der Unabhängigen begreift ſich die flaue Anlage und bie 
Erfolglofigkeit der Aufruhrverfuche um fo leichter, die aber ber 





36) Ma biographie. Paris 1858. p. 239. 
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ganzen Sache der Liberalen dießmal verderblich werben follten. Die 
Parthei verriet den Gegnern in und außer Landes ihre Schwäche, 
indem fie zugleich die ganze Gefährlichkeit Ihrer Abſichten verrieth; 
fie gab ihnen, wie die fpantichen Eraltirten, ſchwere Borwände zu 
ſtets foftematifcherer Verfolgung ihrer Reactionsplane, indem fie 
ihnen zugleich die ficherften Erfolge in Ausficht ftellte. Den Royas 
lüften in Frankreich, dem Auslande, das ganz durch die Brille 
der Royaliften ſah, erſchien Frankreich in Folge dieſer tollen Auf 
fände als ein geöffneter Krater, durch den der fpanifche Revolu⸗ 
tiondvulcan nad) den Wendungen, die die Dinge dort feit dem 
Juli genommen, ganz Europa mit feinen Ausbrüchen bedrohte. 
Das Zufammenfpiel einzelner der fpanifchen und franzöftfchen Meu⸗ 
terer galt feit ven Wühlereien Montarlot’s und anderer Flüchtlinge 
für bewiefen; vor allen Gerichten, Die die franzöftfchen Verſchwoͤ⸗ 
rungen verhandelten, fiel ver Rame der Eortes und verriethen fi 
die Hoffnungen auf Spanien; die franzöftfchen Ausgewanderten 
arbeiteten ihr Theil mit, um in der fpanifchen Preſſe den Thron 
Frankreichs zu befhimpfen, um in dem Grenzheere Schmaͤhſchrif⸗ 
ten zu verbreiten. Im Herbfte verfündete der fpantfche Beobadıter 
ganz offen, auf welche Mittel die Revolution gegen die feindfeligen 
Bourbonen zu rechnen habe: auf das fpanifche Heer, auf 10,000 
Sreiheitsritter in dem Beobadhtungscorps, auf 100,000 im Innern 
von Frankreich, auf 25,000 wenigftend in der Arınee, und auf den 
unverföhnlichen Haß von neun Zehntheilen des Landes gegen 
feinen Tyrannen. Kein Wunder, wenn die Erregteren unter den 
Royaliften Frankreich jeht durch Spanien fo gefährvet anfahen, 
wie e8 Europa 1793 durd) Frankreich war. Unmittelbar nach den 
Madrider Julitagen fand Ehateaubriand den König Ferdinand in 
derfelben Lage wie Ludwig XVI. in feinen lebten Tagen; er er: 
wartete zu den Hinrichtungen Ludwig's und Karl's I. ein drittes 
Urtheil Hinzutreten zu fehen, „das durch die Autorität der Vers 
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zu begründen fcheinen würde”. Für ihn lag die einfache Exiſtenz⸗ 


frage vor: ob die durch Die Legitimität befiegte Revolution mit Ges 
walt wiederfehren oder mit Gewalt nievergehalten werben follte. 
Und deſſelben Sinnes wurden jebt entfchiebener die Fürſten des 
heiligen Bundes. Ale der Staatsanwalt Marchangy, der den 
Prozeß der la Rocheller vor der Seinejury eingeleitet, eine Darftel- 
lung von der Organifation und den Zweden ber franzöfifchen 
Charbonnerie, halb Wahrheit Halb Fabel, entworfen hatte und an 
Kaifer Alexander ſchickte, erfannte diefer darin einen ganz Europa 
geleifteten Dienſt: fie enthültte ihm, daß Frankreich (mie ein ſpaͤ⸗ 
teres ruſſiſches Schriftftüd fagte) ein Bulcan fei, auf dem man nur 
jitternd wandeln fonnte; und daß die Aufgabe nunmehr vorlag: 
ſich dieſer feldft nicht mehr ruhigen Nation zu bebienen, um dag 
unrubige Spanien, und mit ihm ganz Europa zu vollftändiger 
fiherer Ruhe zu noͤthigen.“ Die frangöfifchen Royaliften und die 
ausländifchen Legitimiften waren einverflanden, daß der Augen: 
bli der Intervention in Spanien gekommen fei. Nur die franzö- 
ſiſche Regierung ſchien fich dieſer Anficht fortwährend und ſtandhaft 
zu verfagen. 


Der Furchtſamkeit und der oberflächlichen Betrachtung war es Die franzifige 


zu verzeihen, wenn man damals Frankreich im Verhaͤltniß zu Spas 
nien in derfelben Lage fah, in der Europa um 1792 zu Granfreich 
war. Alle Erfcheinungen der franzöfifchen Revolution, aus den 
gleichen und fchlimmer gearteten Verhältnifien entfprungen, ſpiel⸗ 
ten fi in Spanien ab und nah, aus Berhältniffen, die die 
Königlichen in Frankreich gerne wieverherftellen wollten, die man 
in Spanien mit der Wurzel auszutilgen rang. Die Spaltung ber 





37) M&moires d’outre tombe 7, 185. 
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Nation in zwei ungleiche feininfelige Mafien, eine bevorreihtete 
Minderheit und eine gefchundene Mehrheit, war bier um vieles 
greller, als fie in Frankreich gewefen war; der Feudalunfug, der 
die unteren Klaffen im Elende hielt und alles Staatsgedeihen zu 
erſticken drohte, war hier weit ärger; ein agrarifches Geſetz, das 
hier die Heinen Landbeſitze erft fchaffen follte, die Frankreich ſchon 
vor der Revolution fo zahlreich wie nachher befaß, war hier viel 
dringender gewefen ; die Eingriffe in hergebrachte Beſitze und Rechte, 
die Geſetze über die Klöfter und die gutsherrlichen Rechte, riefen 
dann hier diefelben Auflehnungen der privilegirten Klaſſen hervor, 
wie in Frankreich die Eivilverfaffung der Geiſtlichkeit und die Ab 
ftellung des Adels; Auswanderung und Bürgerfrieg boten enblid 
dem Auslande die Hanphaben ver Einmiſchung und ſchienen im 
Innern dieſelbe Volksleidenſchaft entzügeln zu wollen, die in 
Sranfreich zu Königsmord, zu Republil, zu Krieg und Propaganda 
getrieben hatte. Aber grade an dieſem PBuncte, ber die Fremde 
allein angehen kounte, hörten die Aehnlichkeiten der fpanifchen und 
franzöfifchen Revolutionen auf. Man mußte allen Abftand von 
Worten zu Hanblungen, von Prahlereien zu Heldenthaten mid: 
fennen, wenn man aus dem Bombaft der fpanifchen Eiſenfreſſer 
in Clubs und Preffe eine ernfte Gefahr für das Ausland befürd- 
ten wollte; man mußte die ganze Träghelt und Sorglofigfeit ded 
fpanifhen Volkscharakters vergeflen, wen man von dort eine revo⸗ 
lutionäre Propaganda vermuthen, von den Eortes die Rolle eined 
Eonvents beforgen wollte. Alle die republifanifche Echärfe, al 
der revolutionäre Troß, alle die friegsluftige Kraft der franzöfifchen 
Girondiſten fehlte der fpanifchen Regierung, aU ver vaterlaͤndiſche 
Ueberſchwang, der Fremde gegenüber, dem fpanifchen Wolfe ganz 
und gar. Die verfchienenen Regierungen in Madrid hatten nad) 
der Reihe und zu aller Zeit die größte Mäßigung und Vorficht 
nad) außen, und im Befondern gegen Frankreich, bewieſen. Ihre 
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amtlichen Blätter enthielten nichts Beleidigendes gegen bie Fremde. 
Als 1820 die Junta von Oporto und 1821 die Regierung von 
Neapel Spaniens militärifhe Unterftügung nachfuchte, war fie 
verweigert worden. Während die fpanifchen Auswanderer in 
Bayonne und Perpignan den Bürgerfrieg bereiten durften, hatte 
mar in Madrid kaum die Winfe der franzöflfchen Regierung ab- 
gewartet, um gegen jenen Montarlot einzufchreiten, um bie Flücht⸗ 
linge aus Frankreich in Das Innere zu verweiſen; die angebotenen 
Dienfte dreier Regimenter in dem Beobachtungsheere rühmte man 
fih außgefchlagen zu haben ?®, und ald Mina die Regentfchaft und 
ihr Heer über die Grenze warf, hatten die Gonftitutionellen Die 
allerſtreugſten Befehle, das franzöfifche Gebiet nicht zu berühren ®. 
Und diefe maasvolle Rüdhaltung war keineswegs etwa auf die 
Regierung befchränft. “Der General Bauboncourt, jener gelehrte 
Soldat der franzöfifchen Republif und Kaiferzeit , der aus Neapel 
und Piemont nach Spanien gekommen war der Revolution feinen 
Arm zu leihen, hatte wiederholt bei allen Häuptern der Radicalen 
auf eine Berbindung mit den franzoͤſiſchen Unabhängigen und ein 
angreifendes Borgehen gegen Frankreich gedrungen: aber er mußte 
fih überzeugen, daß felbft die Alpuente und Morales, daß ſelbſt 
ein Riego jeder Maasregel entgegen war, die Dem heiligen Bunde 
einen Vorwand zum Einſchreiten geben konnte“o, und daß bie 
fahrläſſigen Freimaurer, hoͤchſt ungleich den Girondiſten, trotz 
allen Congreſſen und offenkundigen Feindſeligkeiten der Oſtmaͤchte 
an keine Einmiſchung glaubten; er mußte von einem Serrano das 
Geſtaͤndniß hören: daß zu folchen Entfchlüffen erft eine zweite Res 


38) Diefe Angaben find in einem amtlichen Memorandum des ſpaniſchen 
Geſchaftsträgers Jabat in London vom 18, Febr. 1823 gemacht. 
39) A. Thiers, les Pyrénées et le midi de la France pendant les 
mois de Novembre et Dec. 1822. Paris 1823. 
- 46) Vaudoncourt p. 212. 394. 
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volution nothwendig wäre; daß die Spanter eben nicht die Lebhaf- 

tigkeit der Franzoſen befäßen; daß in diefer Beziehung „bei allen 

Achnlichkeiten der Revolutionen beider Länder große Abweichungen 

Statt hätten“. Dieß ſchien man denn auch unter der Regierung 

Richelieu's in Yrankreich verftändig genug zu begreifen, der bie 

Revolution wollte austoben laſſen, um dann durch die Innere 
Köthigung der Dinge zu der gewünfchten Berfaffungsänderung zu 
gelangen. So wie zur Zeit der franzöfifchen Revolution Kalfer 
Leopold, argwoͤhniſch gegen Preußen, beforgt für feine belgiſchen 
Brovinzen, dem Andrängen der Ausgewanderten und der Kriegs⸗ 
luft der Nordmaͤchte widerftand und durch den Einfluß der Feuil⸗ 
lans und ihre beabfihtigte Verfaffungsreform dem Krieg zu ent- 
gehen wünfchte, fo wollten Zupwig XVIII. und fein Richelieu, mis: 
trauiſch gegen England, ängftlidy vor der Ausbreitung der Revo⸗ 
Iutionsfeuche im eigenen Lande, zu eben diefem Ziele mit Spanien 
gelangen; und die Invafion warb damals und fegt vermieden, fo 
lange jener Katfer lebte und dieſer Minifter regierte. Hätte das 
mals Leopold länger gelebt und jest Richelieu länger xegiert, fo 
mag man gern denken, hätten fi) Fürften und Liberale durch guten 
Rath beichwichtigen lafien und ein gemaltfamer Zufammenfloß 
wäre vermieden worden; wenn nur nicht fo oft erfahren wäre, daß 
in fo tiefen Berwidiungen, wenn einmal die blinden Triebe größerer 
Bartbeimaffen entbunden find, ein einzelner Menſch, wie mächtig 
ober weife er fein möchte, nichts bedeutet. Richelieu’s aͤußere Po- 
litik wurde von feinem Nachfolger in ganzem Maaße gebilligt und 
wohl felbft mit fefterer Hand und der gleichen Unterftügung des 
Königs fortgeführt, und fie mußte gleichwohl den umſtrickenden 
Einflüffen der royaliftifchen Coterie weichen, der Billele wohl durfte 
zu gebieten glauben. Diefer Mann hatte in all der Zeit, wo er 
fi vom gemeinen Sofpaten in der Föniglichen Parthei zum Feld⸗ 
bern aufſchwang, fortdauernde Beweife von Geſchicklichkeit und 
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Arbeitfamfeit, von Gleichgültigfeit gegen Bergnügungen, von Ge: 
ihaftsfenntnig und Erfahrung, von einer Einfiht und Mäßigung 
gegeben, die ihn von feinen Bartheigenofien fehr vortheifhaft un⸗ 
terſchied, von deren erſt getheilten Uebertreibungen! feine nüchterne 
Ratur ſich bald geläutert hatte. Als Bicepräfldent der Kammer 
hatte er die Liberalen oft durch feine Unpartheilichfeit uͤberraſcht; er 
durfte fi) rühmen, „es koſte ihn nichts unpartheiifch zu fein, ihn 
fümmere nur der Fortgang der Geſchaͤfte, die er übernommen, und 
er fei dabei ohne Die geringfte Leidenfchaft gegen die Berfonen“*. 
So hatte er, mit diefen Eigenſchaften faft allein ftebend unter 
feinen braufenden Freunden, reich wie fein Anderer an Hülfsmit- 
teln, mit Ruhe und Kälte und in einem zähen umfichtig verhuͤllten 
Ehrgeiz an dem Zwecke gearbeitet, die Parthei zur Regierung fähig, 
ſich ſelbft der Regierung Meifter zu machen; mit einem Gefchid, 
das ihm nicht von Jedermann zugetraut warb, hatte er die Gewalt 
nach der ex ſtrebte in regelmäßiger Belagerung umftellt. Eine erfte 
Breſche ſchien geöffnet, als er fich unter Richelien in das Miniftes 
tum eingereiht hatte in einer befcheidenen Stellung, die ihm nichts 
gab und wenig verfprach ; nachdem er aber Stellung und Angriffs: 
weite falfch erkannt hatte, war er raſch wieder zurüdigetzeten. Hatte 
damals fein Eintritt die Pariheigenoffen an feiner Aufrichtigkeit 
zweifeln Iaffen, fo machte er durch feinen fchleunigen Rüdzug feine 
Gegner glauben, daß es ihn an dem Charakter fehle, auf alle 
Gefahr einen Zweck zu verfolgen, und an dem entfchloffenen Ehr⸗ 
geiz, den Erfolg zu wollen. Diefe Letzteren hatten weniger Recht 
ald die Anderen. Auch verfannten die Freunde, die neben und mit 
und Hinter ihm nad) dee Herrſchaft emporklommen, in ihm nicht 
biefes ausdauernde Beftteben, mit dem fie ihn fo ficher voranfchrei= 
tm fahen, mit dem fie fich ſelbſt in feinem Geleite zu fördern 


41) Guizot, m&moires 1, 231. 


vgl. 1, 60, 


Iygl. 3, 505, 
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dachten. In fpäterer Zeit freilich hat Chateaubriand alles Ge⸗ 

heimniß des Villele ſchen Glücks nur in der nieberträchtigen Kunft 

Ohrfeigen einzuftedden" finden wollen; aber dieß war nur de 

Aerger des hochmüthigen Ritters, der fich wie Andere zulegt nur 

zum Bügel gebraucht ſah, auf dem fich Willie In feine hohen 
Stellungen ſchwang. Denn mitten in die Ränfe der ftellenfüchtigften 
und einflußreichften Partheigenofien geftellt, verftann es Bilele 
vortrefflich, fie Alle vor Allem zu feinen Zweden zu benußen, und 
das fill, ohne Zubrängen, ohne Auffehen, unter dem Scheine, 

als ob er in feinem der taufend neidifchen Ränfe dieſer Kreife feine 
Hände im Spiele hätte. Noch auf dem Wege zum Amte gebrauchte 
er den damals fehr vemüthig ergebenen Ehateaubriand, um ſich 
mit den VBerfaffungsfinnigen unter den Royaliften zu feben, wie 
er Eorbiere brauchte, um ſich mit den ftrafferen Ultras zu halten; 
er benutzte Larochefoucauld, der damals „auf Leben und Tod“ mit 
ihm Freund war, um ſich durch ihn mit deſſen Schwiegervater 
Bicomte Montmorency und durch diefen mit der Congregation gut 
zu fielen, um durch feine Freundin v. Cayla eine Fürfprecherin 
bei dem Könige zu gewinnen. So gelang ihm das faft Undenk- 
bare: fi zum Haupte der Königlichen aufzuwerfen und doch den 
Undank von fi abzuhalten, mit dem der Pavillon Marfan bid 
dahin noch alle Verdienteften, die Vitrolles, Morin, Fiévee, Bau: 
vineur, Bellart bezahlt hatte; es gelang ihm, unter dem Zwifl 
des Königs und feines Bruders zur Regierung zu kommen und 
doch Beider Vertrauen auf fich zu vereinigen ; durch die Forderungen 
einer zügellofen Barthei emporgehoben zu werben, und dann doch 
durch die Bildung eines befonneneren Centrums in der Kammer 
die unheilbarften Ultras in eine Minderheit zu ſchieben; nach fo 
vielen Schwankungen enblich eine Regierung zu fchaffen, die Frank⸗ 
teich zuerſt wieder eine einheitlichere Innere Action gab, und, wie: 
wohl fie nicht in dem Sinne des aufgeflätten Theiles der Nation 
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war, doch augenblidlicd, den ganzen Bortheil bewährte, der in 
einer ſolchen gleichen und gewiſſen Richtung gelegen iſt. Diefem 
Enporfömmling nun, defien politifcher Geſichtskreis fich mit feiner 
abhöhten Stellung immer mehr erweitert hatte, war nach feiner 
ganzen Ratur der Gedanke an ein gewaltfames Einfchreiten in 
Spanien fehr zuwider. Ein Mann der Verwaltung wollte er vie 
ginfige innere Lage, das finanzielle Gedeihen Frankreichs, feine 
23 Mill. Ueberſchuͤſſe, die er am Jahresende zu Haben dachte, nicht 
den Fanatikern“ opfern, nicht in einem muthwilligen Kriege aufs 
Spiel feßen, der Gewerbe und Handel fchädigen würbe, der von 
ber gefunden Meinung im Lande entfchieden nicht gewuͤnſcht ward, 
der in eine Berwidlung mit England reißen konnte, der fo peinlid) 
die Misgefchide der Napoleoniſchen Waffen in Spanien ins Ger 
dichtniß rief. Sollte ſich Frankreich in die äußeren Weltereignifie 
änmifchen, um fein altes Anfehen unter den Mächten herzuftellen, 
fo fhienen ihm die Berwidlungen im Drient weit lockendere An« 
laͤſe zu bieten. Auch Billele wollte demnach wie Richelieu den Buls 
can in Spanien lieber ausbrennen laſſen, und kaum fchien es ihn 
zu reizen, ihn ausbrennen zu helfen, Auch Er verfolgte fortwäh- 
tend die chartiftifchen Plane feines Amtsvorfahren; er ſchien dem 
König Ferdinand den Ausgang der Julitage faft zu gönnen, weil 
er fi zu den in Paris verhandelten Verfaffungsänverungen nicht 
hatte bewegen laflen; felbft in Wien fuchte ex für diefe Auskunft 
in den fpanifchen Wirren zu flimmen. Er war ein Gegner ber 
Regentfchaft von Urgel, er galt als der Störer ihrer Anleihever⸗ 
ſuche; als fie ihr Gefuch um Unterftügung an die franzöfifche Re 
gierung riehiete!, waren es Billele und Eorbiere allein im Mi⸗hgl. oben S. 206. 
nifterrathe, Die fie! entfchleden widerriethen, und der König, unbes ı gen. 192. 
wegt von Ferdinand's Hülferuf, ftellte fich auf ihre Seite*?. In: 


42) Miraflores, documentos 2, 92 fi. 
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zwifchen aber ſchuͤrte pie Leidenſchaft der Königlichen Die Eriegerifche 
Stimmung gegen den nüchternen Minifter auf, in der Parthei, in 
der Kammer, im Land, an der Grenze, in der Prefie und im 
Schooße der Regierung felber. Die royaliftifche Preffe hatte mit 
ihren giftigen Verleumdungen ſchon ganz im Anfang, fhon im 
Mai 1820, die Beſchwerden der Madrider Regierung hervorgerufen. 
Die fpantfchen Liberalen ihrerfeits hatten es nicht fehlen laſſen an 
Erwiederungen auf die Drohungen der Königlichen in Kranfreich, 
die ihre wüthenden Ausfälle dann wieder wie Kriegserflärungen 
aufnahmen; gegenfeitig glaubte man die gegrünbetften Anflagen 
gegen einander zu haben über die offenfunvigften feindſeligen 
Plane und Handlungen der Revolution dort, der Gegenrevolution 
hier. An den Grenzen hatten feit lange die offenen Unterftügun- 
gen der fpanifchen Aufftändifchen begonnen. Richt die Privaten 
allein unter den Königlichen Halfen dazu nad. Der Biromte 
Montmorency beförberte dieſe Unterftübungen hinter dem Rüden 
feines Eollegen**, und auch der Kriegsminifter Herzog von Belluno 
hatte Theil an viefem Treiben, Noch wiederholte die franzöftfche 
Regierung! auf eine Beſchwerde der fpanifchen über die Bes 
günftigung der Aufrührer die frieblichfien Verfiherungen,, noch 
veranlaßte der König große Geſchaͤfte in Tpanifchen Papieren und 
Anleihen, als er! in feiner Thronrede verficherte, daß Die Truppen: 
verfammlung an den Pyrenäen Feine andern als gefunpheitliche 
Zwede babe und daß nur Uebelwollen ihr andere Abflchten un- 
terlegen könne, als fein Kriegsminiſter ſchon feit einem Donate 
geheime Borbereitungen zum Kriege traf“! Als dann die Juli⸗ 
tage in Mabriv erfolgt waren, hatte ihr Yusgang die gereizte 
Stimmung der Royaliften aufs Außerfte verbittert: die Gefahr 


43) Nach den Memoiren Larochefoucaulbe, 
44) Geheimniſſe diefer Art find in den verfchiedenen Streitfchriften über 
bie Duvrard'ſchen Verträge ausgeplaubert, 
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‚ ber fpanifchen Revolution fchien ihnen durch die Descamiſado⸗ 
Regierung nun immer drohender zu wachen, grade als die Gefahr 
der Infurrection in Frankreich eben befeitigt war; der Sieg ber 
Ueberfpannten in Madrid machte fie wüthender, die Beflegung der 
Aufftände zu Haufe machte fie kecker; das lärmende Gefchrei, den 

ſpaniſchen König aus feiner Gefangenschaft, die Welt von dem 
Aergerniß dieſer Revolution zu befreien, warb nun immer heftiger. 
In der neu eröffneten Kammer war bie Partheinahme der Ultras 
für die fpanifchen Aufrührer ganz ausgefprohen. Die nun längft 
übliden ftürmifchen Scenen, zu denen noch in der letzten Sitzung 
die Borlage eines finfteren Preßgeſetzes den Anlaß gegeben hatte, 
wiederholten fi aufs neue und führten zu Schimpfreven, Dro⸗ 
hungen, verfpotteten Ordnungsrufen, Anklagen, perfönlichen Rei: 
bungen und Zweifämpfen. Ihr Anlaß waren dießmal weſentlich 
bie fpanifchen Verhaͤltniſſe, vie Wuth ver Königlichen über die 
Sulttage. Die Dffieiere der Garde veranftalteten eine öffentliche 
Unterzeichnung für die Madrider Leibwachen, bei deren Anküns 
digung fie den Wunſch ausfprachen, bald deren Ruhm und Ges 
fahren theilen zu können, um Spanien von den Ungeheuern zu 
befreien, die e8 regierten. “Die Liberalen in der Kammer erhoben 
laute Anllagen über die Unterftügung der fpanifchen Empörer, die 
Montmorency verlegen ableugnete, aber in Worten, die ſchon an» 
fagten, daß Frankreich demnaͤchſt in die Politik des heiligen Bun- 
des eintreten dürfte. Um für Matafloriva und feine Plane zu 
wirken, umlagerten die royalifiifchen Eiferer unaufhörlich die Mi⸗ 
niſter. Ein Bicomte Briffot täufchte den Marquis Monate lang 
mit Borfpiegelungen,, die er felber gern geglaubt hätte, indem er 
jede private Aeußerung der Minifter als eine amtliche Zufage, und 
jede von der Parthei eröffnete Ausficht als eine Regierungsver: 
plihtung annahm und wiedergab. Denn noch immer war bie 
Bunft, die er Matafloriva vorgaufelte, nicht eigentlich in der Res 
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gierung, ſondern nur in den friegerifchen Salons der Vorſtadt 

St. Germain zu finden, wo man bie Beauftragten ber Regentfchaft 

von Urgel mit Wärme empfing. An der Grenze ließ die Regierung 

noch die fpanifchen Royaliften, die tm November mit der Regent: 

haft nach Srankfreihh geworfen wnrden, entwaffnen; und bort, wo 

man diefe Helden und ihre Regenten in der Rähe fah, lachte man 

über die Figur und Rolle, die man fie in der Preſſe der König- 

lichen fpielen ließ. Demungeadhtet fah vie englifche Regierung 

ſchon jegt den Ausfchlag der gefpannten Berhäftnifie in einen Krieg 

voraus und fie fonnte dazu beftimmtere Anhalte haben. Aus feinem 
Geſandtſchaftspoſten in London hatte Chateaubriand gleich nad) 
'16. Juli. den Julitagen!, in der Angft feines phantaftereichen Kopfes, drin⸗ 
gend gerathen den Gordon in ein Beobachtungscorps zu ver: 
wandeln, im Wunfch und in der Borausfegung, daß dieß bei den 

Eortes einer Kriegserklaͤrung gleich gelten werde. Wir wiffen, daß 

"Se. dieſe Verwandlung fofort! Statt hatte. Ste war kaum gefchehen, 
Det. fo ließ der Kriegeminifter! zwei große Belagerungstrains und 30 
Feldbatterien auf der Linie der Pyrenäen verfammeln und beftellte 

Anf. Der. nachher', um die Abſicht möglichft geheim zu halten, eine Schiff- 
brüde fern in Strasburg und andere kriegegerathe in Lille und 

im Departement der Eure. 
——— Unter dieſen Umfländen war es, daß der Congreß von 


Seonmen zorı Weronat zufammentrat, der, bereits in Laibach verabrevet, durch 
Lonbonberry’®, 


45) Ueber den Bearbeitungen ber Geſchichte des Veroneſer Gongreffes bat 
ein leidiges Schickſal gewaltet. Mathien von Montmorency hatte eine Dars 
ftellung derfelben gefchrieben, die ihn Graf Artois zu unterbrüden bat; der Au⸗ 
tor ſtraͤubte fih eine Weile, als aber ber Prinz wiederholt in den „Ehriften“ 

- drang, warf er bie Hanbfchrift ins Feuer. Chateaubriand's Congres de Verone 
1838. war bereits in einer zugleich umfang= und auffchlußreicheren Geſtalt in 
4 Bänden gedruckt (von der vielleicht noch Ein Cxemplar vorhanden ift), ale er 
e6 auf vielfache Borftellungen auf die Hälfte kürzte. Die Mängel des ſchwachen 
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bie großen Zwifchenfälle im Dften bisher verſchoben worden war. 
Die griechifchen Aufflände in der Wallachei und Morea, die fhon 
während der Berfammlung in Laibach! ausgebrochen waren, 'Sehr.—ay.iszı. 
hatten fi) raſch über die Infeln und das Feſtland ausgebreitet 
und ihre Fäden in einer Verſchwoͤrung bis nach Eonftantinopel 
gejogen. Furchtbare Rachehanblungen der Türken waren erfolgt; 
bie verhbten Barbareien hatten wieder den chriftlichen Kanatismus 
in Rußland aufgeregt; dem Kaiſer Alexander ſchien die lockendſte 
Belegenheit zur Ausführung der glaͤnzendſten Plane ruffifchen 
Ehrgelzes entgegenzulommen ; ein ruffifched Heer ward am Pruth 
verſammelt, ein Cordon, der viel geneigter war, den flüchtigen 
Griechen die Hand zu reichen, als das franzöftfche Beobachtungs⸗ 
beer den fpanifchen Royaliften; es war zum Abbruch der diplo⸗ 
matiihen Verhaͤltniſſe gefommen, zu einem Ultimatum Rußlands, 
m einer Berwerfung von Seiten- der Türkei. In dem hohen 
Spiele, daS bier der Diplomatie eröffnet war, fuchte Oeſterreich 
mit England einträcdhtig Alles aufzubieten, um den ruffifchen 
Kaifer von feinen Religionsgenoffen zu trennen. Metternich und 
Londonderry (Baftlerengh) harften um die Wette, und mit der 
größten Geſchicklichkeit, auf der Saite in Alexander's Gemüth, in der 
die Schmeichelei über feine Gerechtigkeit und Großmuth und bie 
Einfhürchterung vor der Revolution gleich ſtark anflang. Frankreich 
arbeitete wenigftens fo weit mit, um in Gonftantinopel zur Nach⸗ 
giebigfeit zu flimmen. Dieb hatte gegen Herbft 1821 zu Erfolg 
weniger, als zu Ausfichten auf Erfolg geführt und Metternich 
hatte damals die Anweſenheit König Georg's IV. in Hannover! 'o«. 





Bade werden auch in ber ſchwaͤcheren Nachleſe des Grafen Marcellus: poli- 
tique de la restauration en 1822 et 1823. Paris 1853. nicht ergänzt. Ueber⸗ 
all bedarf man daneben der im englifchen Parlament aufgelegten Staatspa⸗ 
piere: Hansard 8, 903 fi. 1136 ff. Dal. Schaumann, Geſch. des Congr. von 
Verona, in Raumer's hiſt. Tafchenbuch 1855. 
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benugen koͤnnen, um von Lord Londonderry das Verſprechen feiner 
perfönlihen Erfiheinung auf dem neuen Congreſſe zu erhalten. 
Die Berfammlung des Fürftenvereines, die ſich dann noch ein 
ganzes Jahr verzögerte, Hätte Metternich gewünscht nach Wien zu 
legen; auf Wunfd des ruffifchen Kaiſers aber ward fie nad Ve⸗ 
rona beftimmt. Die Vorbefprechungen in der Reſidenz des bewir⸗ 
thenden Hofes waren ſchon anberaumt, als eine neue Verzögerung 
duch die beſtuͤrzende Nachricht von dem Selbftmord des engliſchen 
Minifters des Auswärtigen eintrat, der fih wenige Tage vor dem 
Zeitpunct feiner Abreife die Halsaber! durchſchnitt. Er hatte feit 
Lord Sidmouth's Rüdtritt die ganze Arbeit der Leitung des Unter: 
haufes, die Hauptlaft der Regierung zu tragen gehabt; feine 
Thätigfeit im auswärtigen Amte, in dem er den Entwurf zu jeder 
Depeſche felber zu fchreiben pflegte, war zu aller Zeit erprüdend 
geweſen; fihon feit Jahren Hatten Ermüdung und Nervenleiven 
feine Freunde beforgt um ihn gemacht; die Mühen eines legten 
parlamentarifchen Feldzugs hatten ihn ſtark angegriffen; er felbft 
hatte in nervöfer Aufregung das Vorgefühl, daß ex zur Reife nad) 
Wien unfähig fein werde; dem König und Lord Wellington 
waren in den Tagen vor feinem Ende Merkmale von Geiftesab: 
wefenheit in ihm aufgefallen. Die boshafte Welt achtete biefer 
natürlichen Gründe feines Selbftmorbes nicht; fie ſah Ihn mit der 
politifchen Lage der Zeit in einer augenfälligen Verbindung. Er 
follte Berzweiflung empfunden haben über den drohenden Triumph 
der ihm verhaßten politifchen Prinzipien: gegen die doch Niemand 
eine unerfchütterlichere Kaltblütigkeit geſetzt hatte, als dieſer kece 
Verächter aller öffentlihen Meinung; er follte tiefer, als et 
glaubte verantworten zu fönnen, ſich mit dem heiligen Bunde in 
Berpflicätungen eingelafien haben, obgleich das Programm feiner 
auswärtigen Politif von feinem Nachfolger Canning ausdruͤdlich 
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anerkannt und übernommen ward. Es iſt zwar oͤſterreichiſcherfeits *® 
behauptet worden, daß Metternich ſchon in Hannover mit Caſtle⸗ 
reagh Einlettungen oder Vereinbarungen über die Unterdrückung 
der ſpaniſchen Revolution getroffen habe. Nach den Verſicherungen 
oder nach dem Anſtellen der engliſchen Miniſter aber, daß fie bis 
zieht die völlige Schlichtung der italieniſchen Angelegenheiten 
und die Beilegung der ruffifch-türfifchen Mishelligfeiten für die 
äinzigen Gegenſtaͤnde ver beabfichtigten Congreßverhandlungen 
gehalten hätten, iſt Dieß wenig glaublich; wenig glaublich auch nach 
den Infiructionen, die ſich noch Lord Londonderry felber für den 
Congreß aufgefchrieben hatte*” und die ganz bei der (in Italien 
beobachteten) ſtrengen Enthaltung aller Einmifchung verharrten; 
wenig glaublich endlich nach ven Handlungen, die noch von ihm 
ſelber vor dem Eongreffe in Betreff der fpanifchen Dinge ausge: 
gangen waren. Daß Metternich e8 war, der, beforgt vor einer 
nenen Anſteckung Italiens, Fürften und Winifter zu dem Congreſſe 
und zu der Dazwifchenfunft in Spanien prängte, und daß er dem 
tuſſiſchen Katfer dafür gevonnen hatte, iſt notorifch; daß Beide 
die Vorſtellungen der Regentfchaft von Urgel für die Herftellung 
des unumfchränften Königs und ihre Anklagen ver chartiftfchen 
Ränfe der frangöftfchen Regierung und ber „ſchlechten“ Spanter 
in Paris mit Beifall annahmen, iſt beweisbar; es ift aber eben 
ſo ausgemacht, daß die Regierungen der beiden weftlichen Reiche 
die Eine nur halb, die Andere gar nicht auf die Interventions⸗ 
plane einzugehen geneigt waren. Die Weifungen, die Biromte 
Nontmorency, der Bevollmächtigte Frankreichs, von Billdle ent 
worfen, aus dem Minifterrathe mit ſich nad Wien und Verona 
tiug, ſchrieben ihm auf's beftimmtefte vor, in Bezug auf Spanien 





' 46) Binder’e „Metternich“. 
47) Hansard 8, 1139. 
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die Rolle des Berichterftatterd, wie fie Defterreich in Laibach in 
Betreff Neapels gefptelt, zu vermeiden. „Wir find nicht entfchloffen, 
fagten fie, Spanien den Krieg zu erklären, noch in der Nothwen⸗ 
digkeit ihn zu führen.“ Frankreich, als die einzige Macht, die 
in einem Kriegsfalle bier durch ihre Truppen wirken werve, müffe 
allein der Beurtheiler diefer Nothwendigkeit fein und dürfe von 
dem Congreſſe weder Vorfchrift noch Hülfe annehmen. Die eng⸗ 
tifche Regierung ihrerfeits hatte in ihrer fpantfchen Politif ſtets 
nur die Eine Sorge, einen franzöftfhen Einmarſch abzuhalten, 
deffen Erfolg Frankreih unerwünfchte Macht und Einfluß wieder: 
gab, deſſen fhlechter Ausgang es mit gefährlichen inneren Erfchüt- 
terungen heimfuchen mußte. Um die franzöflfhe Regierung in 
guter Stimmung, um fie von den Oftmächten abgefondert zu er: 
halten, hatte Lord Londonderry in letzter Zeit die offenfte Verfah⸗ 
rungsweiſe eingehalten, hatte alle Weifungen, die er nach Madrid 
abgehen ließ, in Paris vorlegen laſſen; er hatte um wie es fchien 
in Madrid jeden Troß gegen den franzöftfchen Nachbar, jede Lei- 
denfchaft gegen den bevorſtehenden Congreß, jeden Kriegseifer, 
jede Hoffnung auf englifchen Beiftand zu dämpfen, im Sommer 
den Sir W. A'Court, von leidigem neapolitanifchem Angedenken, zu 
einer Miſſion nach Madrid beſtimmt, um dort, unterſtützt von See⸗ 
Ruͤſtungen, mit aller Ruͤckfichtoloſigkeit eine in dieſem Zeitpuncte 
hoͤchſt unwillkommene, Rechnung“ vorzulegen, Forderungen engliſcher 
Unterthanen für piratiſche Schädigungen in den weſtindiſchen Ge⸗ 
wäfſern, die nachher zu 40 Mill. Realen liquidirt wurden. Die 
Mächte, beſorgt vor einem neuen Vertrage Englands mit Spanien, 
verlangten in einer &ollectivvorftellung eine Verſchiebung dieſer Sen- 
dung bis die Berathungen in Berona zu einem Schluffe gediehen 
feien: erft dadurch wollten die englifchen Minifter (faft unglaublich, 
obwohl bei der üblichen Sorglofigfeit und Geringfhägung aller eng: 
lichen Staatsleute gegen die feflländifchen Dinge Teineswegs un⸗ 
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möglich) erfahren haben, daß die fpanifehen Dinge in Verona zur 
Berhandlung ftehen würden. Diefe Vorftelung ver Mächte war nur 
wenige Tage vor Wellington’s Abreiſe nach Paris! gemacht, wohin 
er nur 48 Stunden nad) Canning's Amtsantritt abgegangen war, 
um dort, immer in dem Zwede Frankreich von dem Congreffe zu 
trennen, eine Vermittlung mit Spanien anzutragen*®. Es ift aus 
Wellington's Depefchen erfihtlih, daß diefer vornehme Vertreter 
der engliſchen Macht jest in Paris zum erften Mal von dem Grenz⸗ 
cordon hörte, der eben damals in das Beobachtungsheer gegen die 
revolutionaͤre Seuche umgewandelt ward; daß er jebt erſt erfuhr, 
es würden bie fpanifchen Dinge einen ernflen Theil der Veronefer 
Berhandlungen bilden, wozu er fich daher! weitere Inftructionen 
erbat. In den Verhaltungsvorſchriften!, vie er hierauf empfing, 
hielt Canning ganz die Stellung ein, die Caſtlereagh in Laibach 
genommen. Er fuchte den areopagitifhen Geift der Oftmächte zu 
dämpfen und England feine Seitenftelung und Neutralität zu 
wahren, Die er nur in einer etwas barfcheren (von den Whigs 
deſto mehr dDurchgehänfelten) Kraftfprache betonte: wenn ein bes 
Kinmter Plan vorgelegt werde, in Spanien mit Gewalt ober 
Drohung einzufchreiten, fo folle der Bevollmächtigte frei und ent: 
fhieden erflären, daß S. Maj. von Großbritannien, fomme was 
wolle ſich dabei nicht betheiligen were. 


Die verfpätete Ankunft des Herzogs von Wellington in 
Wim! gab das Zeichen zum Aufbruch nad) Verona. Wir gehen 
ſchweigend an den äußeren Ausfchmüdungen vorüber, an ben 
öffentlichen Breuden, die wie auf dem Wiener Congreſſe neben den 
geheimen Verhandlungen herliefen, an den „babylonifchen Heften“, 
die Herrn von Bonald wegen der anftößigen Verbindung von 


— — — — 


48) Canning speeches 5, 19. 
22* 


14. Sept. 


'21. Sept. 
127. Set. 


Gongreß von 
Berona. 


30. Sept. 
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Vergnügungen und Kindereien mit dem Unglüd und den blutigen 
Zerrüttungen der Völker befürchten machten, die Könige, zu leicht 
in der Wage befunden, möchten von dem erfehnten Werke ber 
gefellfchaftlichen Reftauration ganz ausgefchloffen werben. Gleich⸗ 
wohl, was ihr Reftaurationsgefchäft in den ſpaniſchen Dingen 
angeht, die uns zunaͤchſt befchäftigen, fo wurbe wenigftens von 
Bonalv’s Freunden die Eintracht gerühmt, die unter den Yürften 
des heiligen Bundes herrſchte, vor deren Tribunal die Revolution, 
wie Chateaubriand fchrieb, ihren Prozeß für immer verloren hatte. 
Die Heinen und großen Eiferfuchten ermangelten zwar nicht, in 
diefer Eintracht mitzufpielen, aber fie thaten darum der gemein: 
famen Anfiht und Handlung feinen Eintrag. Dafür daß Defter: 
reich in der griechifchen Sache fo feſt mit England zufammenhielt, 
mußte Metternich nun erfahren, wie fich der ruffifche Kaifer ins 
vertraulichfte Einverftändnig mit den franzöftfchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten Montmoreney und beſonders Chateaubriand feßte, die das 
Hauptziel aller Staatskunſt des royaliſtiſchen Franfreich, ber 
englifchen Politit Talleyrand's entgegen, in der engen Verbindung 
mit Rußland fuchten, um mit ihn „Europa zu leiten.” Wie fehr 
daher Metternich die Unterbrüdung der ſpaniſchen Staatsverände: 
rung am Herzen lag, fo fürdhtete er doch gleich fehr auf ver Einen 
Seite, wenn eine Invaflon in Spanien übeln Ausgang nähme, 
eine Zuſammenwirkung Frankreichs mit Rußland, deſſen Kaifer 
auch jegt zu militärifcher Unterſtützung ſich höchlich bereit zeigen 
follte; wie er auf der anderen Seite die Erftarfung Frankreichs 
fürdhtete, wenn es für fich allein handelnd, wie VBillele wollte, 
raſche und große Erfolge errang. Man ließ alfo ein Borfpiel zu 
dem Congreſſe einftubiren, deſſen Tendenz war, Sranfreich blos 
zum Diener oder Beauftragten der heiligen Allianz zu machen; dad 
zu biefem Zwede die franzöfifhen Bevollmächtigten beventen 
ſollte, daß Frankreich nicht grade nothwendig die „einzige Macht“ 
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fi, die in Spanien einfchreiten koͤnne, daß fich diefe Sache im 
Nothfalle fogar ganz „vefrancificen* laſſe. Der Herzog von Mo⸗ 
dena, jener Kämpe der heiligen Allianz , der immer bereit war ihre 
Grundfäße durch feine Hebertreibung über den fchon bedeckten Rand 
überlanfen zu machen, mußte zur Eröffnung des Congreffes! den 
Antrag auf den Sturz ber fpanifchen Berfaffung ftellen und zugleich 
ven Vorſchlag machen (der fih auf einen, dem König von Neapel 
von ihm felber eingegebenen Wunfch gründete) : die Kürften möchten 
dieſem zur Nachfolge nächftberechtigten Verwandten des fpantfchen 
Haufes die Waffen und Mittel leihen, um den König ven Spa- 
nien aus feiner Gefangenfchaft zus befreien““. Diefer von Metter- 
nich eingefäbelte Handel mag dazu mitgewirkt haben, den gut: 
müthigen Bicomte Mathieu, der auf diefem Gebiete der Ränfe 
ganz an unrechter Stelle war, nach Defterreichs Zwecken zu Ienfen 
und ihn zu eigenmädtigen Vorlagen zu bewegen, die den Bil« 
lele'ſchen Vorfehriften gradaus entgegen waren. Auch ohne fo viel 
Kunft wäre dieß nicht ſchwierig geweſen. Montmorency gehörte zu 
den verbiffenften Royaliften, die den Einmarfch in Spanien um 
allen Preis wollten: er hatte wenige Tage vor feiner Abreife aus 
Paris im Salon der Frau Récamier erklärt, er werbe nicht ohne 
den Krieg, den Alle wünfchten, zurückkommen. Er war ein Fleiner 
Geiſt voll ſtillem Eigenfinn, vor deſſen Aufnahme in das Minifte- 
rium, vor defien Abſendung nad) Verona ver König verwarnt hatte, 
der weder bie jetzigen congreganiftifchen noch die einfligen revolu⸗ 
tionären Meinungen des hochadligen Herren Hebte, und der nun 
vorforglich den befonneneren Villele gleich nad) Montmorency’s 
Abreiſe zum Präfidenten des Eonfeils! machte, um ihm das Leber: 
gewicht gegen den Minifter des Auswärtigen zu fichern. Durch 
diefe Erhebung des landjunkerlichen Emporkömmlings gereizt, gefiel 


49) Galiani 3, 122. 


'12. Det. 


'4. Set. 
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fi) Montmorency in dem ſtolzen Trotze, gleich in Wien ſich ganı als 
Premier zu benehmen, und er fchien feinem Collegen beweiſen zu 
wollen, daß die „Wir“, die in den Villele'ſchen Inſttuckionen 
ſprachen, die herrſchende Parthei fei, und nicht der Finanzminifter, 
20. Dt. noch der Präflvent. Er ergriff daher in Verona! in moͤgllchſi greil 
auffälliger Weife die Initiative”? , die ihm unterfagt war, indem 
er dem Congreſſe ganz aus dem Geiſte der Allianz die drei Fragen 
ftellte: ob die Mächte, falls Frankreich fich au einem Abbruch feiner 
politifchen Verbindungen mit Spanien genöthigt fähe, das Gleiche 
thun würden; ob und wie fie, wenn ein Krieg erfolge, Ftankreich 
ihre moralifhe Unterftügung leihen würden, die „feinen Maas: 
regeln das Gewicht und Anfehen der Allianz geben und den Revo: 
Iutionären aller Länder einen heilfamen Schreck einjagen würde; 


und ob fie im Rothfalle eine materielle Hülfe leiſten würden und 


"90. Oct. in welcher Form und Weife! Die Antworten erfolgfen unverweilt. 
Die rufftfche ganz willfährig, ohne Einfchränfung und Bedingung. 
Preußen verflaufulirte nur feine Bejahung der dritten Frage: ſo 
weit die Nöthigungen feiner Lage ſolch eine Hülfe ihm ermöglid: 
ten. Oeſterreich machte den Vorbehalt, daß bei Eintritt des Falls 
der dritten Frage eine neue Berathung die Art der Hülfe regeln 
müfle. England beharrte auf feiner Seitenftelung. Wellington, 
der bier auf einem Felde ftand wo ihm fein Ruhm blühen Tonnte, 
erklärte fih, um nur Eine der drei Fragen beantworten zu Fönnen, 
ohne hinlängliche Kenntniß der gegenfeitigen Beſchwerden zwiſchen 
Spanien und Frankreich, die ihm durch nähere Prüfung leicht zu 
befeitigen fchienen. Er behandelte die ganze Frage Falt und gut: 

 müthig aus dem bloßen Geſichtspuncte der Räthlichfeit und wie 
aus der Borausjegung, daß Frankreich feine ragen blos für den 
Tall eines Angriffs von Seiten Spaniens geftellt habe, den er 


50) Chateaubriand, congres de Verone 1, 105. 
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ſelbſt der „revolutionären Tollheit“ nicht zutzaute. Jede Vermitt⸗ 
lung aber zwiſchen Spanien und der heiligen Allianz, wenn 
eö zu einem Defenfivtractat oder gar zu einer gemeinfamen 
Erklärung gegen Spanien kommen follte, lehnte er ab, und enthielt 
fi ſeiidem aller Theilnahme an ven Verhandlungen der Mächte 
über ihr weiteres Berhalten. Sie befehlofien, um einem unmittels 
baren Bruche noch vorzubeugen, durch ihre Gefandten in Madrid 
geſonderte Erklärungen aber ähnlichen Inhalts abzugeben, nicht in 
Geſtalt von direrten amtlichen Roten an den fpanifchen Hof, ſon⸗ 
dern von Depefihen an die einzelnen Gefandten, die der Auslegung 
einen freieren Spielraum geftatten. In diefen Erklärungen ſprachen 
die Mächte von dem Urfprung der fpanifchen Revolution aus ver 
Militärrebelion, von ihrem Verlaufe in Anarchie und Zerrüttung, 
von ihren unfeligen Aehnlichkeiten mit den fchauberhaften Ereig⸗ 
niſſen der franzöflfhen Ummwälzgung, von der Gefangenfchaft des 
Könige, von der geftörten oder bevrohten Ruhe Italiens, Frank⸗ 
reich und Deutſchlands, von dem Verfaſſungsgeſetz, das ber 
Kriegsfchrei einer gegen die Sicherheit und Ruhe aller Könige und 
Völker verſchworenen Faction geworben fei; fie folgerten aus Allen, 
ohne über die Natur der Spanien zuträglichen Einrichtungen abur- 
theilen zu wollen, ihr Recht, die Folgen, die aus den fpanifchen Zu⸗ 
fländen für fie entflehen möchten, nad) ihrer Erfahrung zu bemef- 
fen und darnach ihre Maasregeln zu ergreifen. Auf die Mitthei- 
fung des Entwurfs der Depefchen! rieih Wellington", vor den 
Solgen warnend, zur Verſchiebung biefer aufreizenden Borftel- 
lungen, und lehnte alle Mitwirfung auch zu dieſem erften Schritte 
ad. Dieß blieb wie in Troppau ohne jede Wirfung. Die De 
peichen wurden vollzogen und von Preußen!, von Defterreich und 
Rupland! an Ort und Stelle unterzeichnet. Mitten zwifchen dieſen 


1. Nov. 
"20. Nov. 


122. Nor. 


126. Nov. 


Ausfertigungen überreichte Wellington eine neue Denkfchrift!, die 21. Nor. 


sum erften Male verrieth, daß die heilige Alltanz mit einem neuen 
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auswärtigen Minifter in England zu thun babe. Sie kündigte 
an, daß die Beziehungen Englands zu Südamerica,, die Störun: 
gen des Handels in Folge der dortigen Aufftände und der Unmacht 
der fpanifchen Regierung England nöthigten, die felbfländigeren 
Eolonialregierungen de facto anzuerfennen. “Die gereiste Ant: 
wort, die hierauf erfolgte, bewies, daß das bloße Aufzeigen diefer 
Waffe, die England felbft für feine neutrale Stellung ficher hatte, 
dieſes Bundes, den man dem Oftbund in der neuen Belt entgegen: 
ftellen konnte, verflanden worden war; aber einen Einfluß auf die 
Befchlüffe ver Mächte hatte es nicht. Sie vereinbarten noch eine 
Urkunde, in der die verſchiedenen Ereigniſſe bezeichnet wurden, 
unter deren Eintritt die Oftmächte den Feindſeligkeiten Krantreihe 
gegen Spanien beitreten würben: im Falle eines Angriffe Spa: 
niens auf Frankreich oder einer gewaffneten Revolutionspropa- 
ganda, im Falle gewaltfamer Acte gegen die königliche Familie, oder 
anderer Maasregeln, die eine Beränderung der beſtehenden Dy- 
naftie zum Zwede hätten. Canning rühmte ſich fpäter in öffent: 
licher Verantwortung, durch feine Politif wenigftens der Gemein: 
famfeit der Handlung, dem Krieg aus einer angemaßten Juris⸗ 
diction des Congreſſes, dem allgemeinen Kriege vorgebengt zu 
haben; in der That aber nagte ihn die Erfolglofigfeit feiner Ein» 
fprachen und die Nichtigkeit Diefes formellen Scheinfleges, und et 
empfand bie Art und Weife, wie man feine Borftellungen „gleich 
Maculatur” behandelte, mit eben fo bitterem Grolle wie bie Op: 
poſttion, die ihm (wie Caſtlereagh) vorwarf, den anmaßenden Auf 
ftellungen der Allianz nicht mit fcharfem Widerfpruche entgegen 
getreten zu fein, ober fich nicht gemeinfamen milden Borftellungen 
angefchlofien zu Haben, die das Bertrauen der Spanier auf eng: 
liſche Hülfe (das durch die abgefonderte Haltung Englands 
in Berona fehr beftärkt wurbe) genämpft, dadurch in Mabrid 
zu Rachgiebigkeit geftimmt und den Untergang der ganzen Staats: 
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veränderung in Spanien eben fo wohl wie den Krieg vermieden 
hätten. 

Der Eongreß von Berona ging fo zu Ende. Eine Circular⸗ 
note! fehte die Gefandten der Oftmächte in Kenntniß von feinen 24. Der. 
Ergedniffen. Sie kündigte die Erlevigung der italienifchen Ge⸗ 
(häfte an. Sie gedachte des griechifchen Aufſtands, den fie für 
ein gleichartiges aus gleichem Urfprung ftammendes Webel wie bie 
andern Revolutionen des Südens erflärte; fie betonte die Eintracht 
ver fünf Mächte in ihren Verhandlungen über diefe Sache, womit 
(nad Gen) alle Griechenfreunde bedeutet werden follten,, daß das 
gewinnreiche Kunftftüd gelungen fei, die griechifche Frage „in aller 
Stille zu begraben.” Sie ſprach dann den Entfchluß der Mo: 
narchen aus, auch in Bezug auf Spanien ihren befannten Grund: 
fügen treu zu handeln. Sie ließ bei allen einzelnen Höfen erin- 
nern, daß „Die Monarchen die von ihnen angenommenen Grundſaͤtze 
als unerläßlihhe Bedingung der Erfüllung ihrer wohlmollenden 
Abſichten anfähen", daß fie, um Europas Ruhe und Frieden zu 
ſichern, auf die ſtets bereite Unterfiügung aller Regierungen müß⸗ 
ten reinen können. In Deutſchland befonderd war man bemüht, 
einen förmlichen Beitritt des Bundes zu diefen Beronefer Erflä- 
rungen! zu erwirken. Die Gefandten von Würtemberg und beiden 15 gehr. 1523. 
Heſſen erklärten ſich dazu nicht ermädtigt und Würtemberg be: 
bartte auch bei der endlichen Beſchlußfaffung auf feinem Wider: 
ſpruch. Der Bund entledigte fich bald darauf jener diſſentirenden 
Vertreter (WBangenheim, Garnier und v. Lepel), lenkte jeitdem 
noch ſtrenger in die Wege der heiligen Allianz ein und erhielt da⸗ 
für bie öfterreichifchen Zeugniffe, daß ſich der fittliche und geiftige 
Zuftand in Deutfchland ſeitdem wefentlich befiere, Daß die Schreier 
zum Schweigen gebracht würden, daß die politifche Literatur von 
1823 mit der von 1817—22 nicht mehr zu vergleichen fei. Der 
Drud, der ſich feit diefen Veroneſer Verhandlungen in allen 


Berhandlungen 
in Paris, 


130. Nov. 1822. 


346 Unterdrücdung ber Renolutionen in Italien und Spanien. 


inneren Berhältniffen ver Heineren Staaten und Frankreichs felber 
empfinden ließ, in Zufammenhang gebracht mit den Prinzipien ber 
heiligen Allianz, gab vorübergehend dem argwöhnifchen Gerüchte 
Nahrung, daß in Verona förnliche Beichlüffe gefaßt, ein geheimer 
Tractat gegen alle repräfentative Berfaffung und gegen die Preſſe 
abgefchloffen worben fei®!. Obſcure Anträge in dieſem Geiſte find 
in Verona in einer Denkfchrift von Haugwitz über die Freimaurerei, 
in „Betrachtungen über Italien” von dem Herzoge von Modena 
wohl gemacht, formelle Beſchlüſſe aber nicht darüber gefaßt 
worden. 


Roc waren Fürften und Minifter in Verona verfammelt, ald 
fich der Brennpunct der fpanifchen Gefchäfte ſchon nach Paris ver⸗ 
legt Hatte. Sobald der König von dem übereilten Kriegseifer 
Montmorenry’s unterrichtet war, ließ er ben „unfeligen Mathieu, 
der doch nichts ald dumme Streiche mache”, eiligſt nad) Paris de: 
rufen und die Gefchäfte in Berona feinen Zugeorbneten Chateau: 
briand übertragen. Dem! zurüdgefehrten Bevollmächtigten folgte 
Pozzo di Borgo auf dem Fuße, um ihm und der Kriegsparthei 
eine Stüge zu fein, und der Herzog von Wellington, um Billele'd 
friedliche Neigungen zu unterhalten: beider Minifter Einflüfe 
und Meinungen fchaufelten fi dann einige Wochen in der un: 
ficherften Schwebe. Durch das bloße Belanntwerven der kriegeri⸗ 
ſchen Befchlüffe des Congreſſes war die Stellung Frankreichs be: 
reits leidig verfhoben; und Villele, fo geneigt und bemüht er war, 
die unbedachten Schritte in Berona zurüdzumeffen, fah doch fchon, 


gedraͤngt von den Oftmächten, beftürmt von den Königlichen wegen 


51) Bei Jon. Elliot, american dipl. code 2, 179. Schanmaun hat 
die Aechtheit des Actenftüces nochmals erörtert, über die 1846 in franzöflfchen 
Blättern ſchon einmal Streit geführt war, E6 war 1823 in Börfenzweden in 
London für das Morning Ghronicle fabricirt. 
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ber Jerfprengung der Regentfchaft von Urgel und Mina’s Anwe⸗ 
fenheit an der Grenze, den Krieg wider feinen Willen und mög» 
liherweife über Nacht auf Frankreich Hereinbreshen. In dieſer 
Stimmung traf ihn Wellington, der bei feiner Ankunft in Paris! 
eine Weiſung Banning’s vorfand, förmlich eine Vermittlung anzus 
bieten. Die fpanifche Regierung felbft Hatte! in mittelbarer Weiſe 
die guten Dienfte Englands nachſuchen laſſen, die Canning dem 
eingefhlagenen Syftem zufolge nicht in Verona, deſto eifriger aber 
in Paris zu leiften bereit war, um eine Verhandlung von Reich zu 
Rech, nicht zwifchen Spanien und der Allianz einzuleiten. Wel⸗ 
lington, von dem König an Billele gewiefen, erlangte in der erften 
Unterrevung, daß diefer ſogleich einen Boten abſchickte, um in 
Berona den Wunfch auszudrücken, es möchte die Abfendung der 
Depeſchen nach Madrid vorerft verfchoben werden. Die kam zu 
fpät. Die Mächte, der wunderlichen Schwanfungen der getheilten 
frangöfifchen Regierung wohl kundig,, beeilten fid) grade auf dieſe 
Botſchaft, ihre Circularnote! zu unterzeichnen; nach Paris ließen 
fie durch Chateaubriand erflären, daß fie ihre Depefchen nicht zu» 
tüdhaften würben, ver franzöftfchen Regierung aber überließen, bie 
Zeit der Abfendung der ihrigen und der eventuellen Abberufung 
ihres Geſandten felber zu wählen. Diefe Feſtigkeit des Gongrefles 
erhöhte ven Muth Montmorency’s, der fi ohnehin mächtig fühlte 
auf feinem eigenen Boden, inmitten feiner Parthei, die eben durch 
die Wahlen! eine neue Verftärfung erhalten hatte; er lehnte vie 
englifche Vermittlung! in einer Note? ab, die ganz aus dem Prin⸗ 
sip der Allianz lautete, daß es zwifchen Revolution und Legitimität 
eine Vermittlung nicht gebe; die gradaus erklärte, daß es fi 
bier nicht um ein franzöfifches Intereffe handle: die Mächte in 
Verona hätten die fpanifche Frage als eine „völlig europälfche* an⸗ 


52) Deren Datum fehr oft fälfchlich vom 26. Dec. angegeben iſt. 


'15. Nov. 


114, Dec. 


119. Dee. 


!20. Dee. 


25. de. 


125. Der. 
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gefehen und in diefem Sinne ihre Maasregeln getroffen, deren Er- 
folg, wenn England ſich daran betheiligt hätte, völlig gefichert 
gewefen wäre. Die Ablehnung war alfo ein ausdrüdlicher Schlag 
auf die Hand, die in Verona die Vorfchläge der Mächte zurkdge: 
ftoßen hatte. Kaum aber war nun Wellington mit diefem Beſcheide! 
abgereift, fo bog fich die Wage des Einfluffes in Eabinette wieder 
auf Villole's Seite. Der Friedensminifter fuhr noch immer fort, 
ohne Kenntniß feines Collegen, blos mit des Königs Wiſſen, bie 
Verhandlungen in Madrid um eine Verfaffungs:, eine Syſtems⸗ 
änderung zu betreiben®?; dazu ftimmte nun nicht die von Mont: 
morency übernommene Verpflichtung der gemeinfamen Abfendung 
einer mit den fcharfen Erflärungen der Mächte gleichlautenven De: 
peſche. Billele trieb es alfo zur Entſcheidung zwiſchen ihm und 
dem Minifter des Auswärtigen", Er entwarf eine gemäßigtere 
Depefihe! an Lagarde, worin gefagt war, daß die franzöfifche Re: 
gierung, feſt verbunden mit den Mächten in dem Entfchluß die ve 
volutionären Bewegungen zu unterbrüden, ſich doch auch in dem 
Wunſche mit ihren Alllirten vereinige, es möge-der edlen fpani- 
fhen Nation gelingen, felbft ein Heilmittel ihrer Uebel zu finden; 
Frankreichs Hülfe ftehe Spanien zu Gebot zu Allem, was fein 
Glüͤck ſichern koͤnne; zugleich aber werde es bei den ergriffenen 
Schupmaasregeln beharren, fo fange die Factionen herrfchten, und 
felbft zur Rüdberufung des Geſandten fehreiten, wenn weſent⸗ 
liche Intereffen fortführen beeinträchtigt zu werben. Als der Mi- 
nifter des Auswärtigen im Rathe auf feiner ftärferen Rote beftand 
und der König fich für Ville erflärte, gab und erhielt! Mont: 
morench, der für feine Dienfte eben erft zum Herzog gemacht 
worden war, feine Entlafjung. Sein Nachfolger ward Chateau: 


53) Nach Gapefigue, der die Korrespondenz zwifchen Villdle und dem Ge⸗ 
fandten Lagarde gefehen zu haben ſcheint. 
54) Guizot, m&moires 1, 254. 
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briand, Unter biefem feinem perfönlichen Freunde hoffte Canning 

die Dinge fich zum Frieden entfcheiden zu fehen. Aber diefe Hoff- 

nung dauerte nur die 48 Stunden, die zwifchen Montmorency’s 

Abgang und der Veröffentlichung der Depeſche nach Madrid lagen. 

Sie wurde fo ſchnell im Moniteur! gedrudtt, um die beunruhigte '27. Da. 
Kriegsparthei durch ihren doch nicht fo gar frieblichen Inhalt zu 
beihwichtigen, der immerhin von dem fehlerhaften Prinzip aus» 

ging, ohne klare Forderung eine Veränderung in den fpanifchen 
Berhältniffen zu verlangen, indem er die Drohungen der übrigen 

Maͤchte nur etwas dunkler wiederholte, 


Die Hoffnung Canning's auf die Mäßigung des neuen Chefs _ Serr von 
bed auswärtigen Amtes gründete fich nicht allein auf feine perſoͤn⸗ 
liche Befanntfchaft mit Chateaubriand, der fich jetzt hoͤchlich gefiel, 
Poet zu Poet, Intelligenz zu Intelligenz, dem englifchen Minifter 
auch ald Staatsmann gegenüber zu fiehen. Man wußte, daß er 
vie Berfehrtheiten, die Unbildung, den Freiheitshaß feiner Par⸗ 
theigenoſſen nicht theilte. Er hatte felbft bei dem nüchternen 
Caſtlereagh den Royaliften einen befieren Ranıen gemacht, „dem 
man fie ſtets als Narren und Dunmföpfe vorgeftellt hatte“. Nach 
feinen Schriften durfte man erwarten, daß er Spanien Feine ehren- 
tührigen Zumuthungen in Bezug auf feine Verfaffung machen 
werbe, indem er vor nicht fo lange von ſich ſelbſt erklärt hatte, ex 
werde, wenn ganz Europa ihn nöthigen wolle Die Charte anzuneh⸗ 
men, lieber nach Eonftantinopel auswandern. Das freilich mußte 
man vorausfehen, daß fein unruhiger Kopf in Frankreichs äußere 
Politif mehr Feuer und Leben tragen werde; er hatte auf feinen 
Geſandtſchaftspoſten (in Berlin und London) der Unthätigfeit der 
Regierung bei den Bewegungen in Italien ſchon immer mit Unmuth 
zugeſehen; er hätte Richelieu 1821 gerne zur Beſetzung Piemonts 
beſtimmt; er hatte Montmorency aufgefordert, mit England in 
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Unterhbandlung über das Schidfal der fpanifchen Eolonien zu tre⸗ 
tens fobald die fpanifche Frage ihrer Löfung näher rüdte, war es 
fein größter Ehrgeiz geweien, Die Hände mit im Spiele zu haben 
und der Geſandtſchaft nach Verona beigeordnet zu werden. Er 
hatte dieß bei Villole Durch feine Freundin die Herzogin von Duras 
betrichen,, er hatte deßhalb bei Montmorency erſt angepocht und 
als diefer nicht hoͤren wollte, durch einen Wink mit feiner Entlaf- 
fung”? feinen Willen endlich durchgefegt. Er fam nad) Verona 
nicht weniger Friegerifch geftimmt ald Montmorency, aber kriegeriſch 
aus weitfichtigeren Gründen. Er durchſchaute mit Sicherheit die 
innere Lage Spaniens und die gefahrlofe Hohlheit feiner Revo: 
Iution; er fah dort an den Pyrenäen die Gelegenheit vor de 
Thüre liegen, Frankreich durch einen kurzen und leichten Krieg in 
den Rang der großen Militärmächte berzuftellen, die weiße Cocarde 
zu Ehren zu bringen, zugleich die Gefahren des Innern Aufruhrs 
gründlich zu bejeitigen und die Legitimität und die Bourbonen 
fefter zu ftellen in dem Lande, in dem bie Idee der Freiheit die des 
Ruhmes nie erfegen werde. Bei all diefer Kriegsluft hatte Eha: 
teaubriand gleichwohl in Verona vorfihtig an ſich gehalten und 
den Mantel gefchidt nady dem Winde gehängt, um fich in dem 
MWiderftreit der Einflüffe Ville’ und Montmorency’s auf alle 
Fälle zu behaupten. Während fi Montmorency in die Kriegs⸗ 
abfichten der Mächte vertiefte, hatte er gegen Villole den Gemäßig- 
ten gefpielt, und auch vor dem Congreſſe hatte er Flüglich Iteber ale 
der „Mann“ des befonnenen Finanzminiſters ald des unfähigen 
großen Barons erfcheinen wollen. Wechſelnd hatte er dorther an 
Villole gefchrieben,, der ausgefprochene Wunſch der Mächte fei für 
den Krieg, und dann wieder, Preußen und Defterreich zeigten nur 
wenigen Eifer dafür; feine eigene Meinung hatte er ſtets im Dunkel 


55) Villemain, M. de Chateaubriand. 1858. p. 289. 
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gelaffen, „um fich nicht unmöglich zu machen”. Auch war cr doch 
in ſich felber Feineswegs außer allem Zweifel in feinen Kriegs⸗ 
neigungen geweſen: glaubte er zu bemerken, daß Englands Wir 
derſtand gegen die Verbündeten erfalte, fo neigte er ftärker zum 
Kriege; glaubte er England auf Spaniens Seite fürdhten zu müfs 
fen, fo fuchte er Doppelte Mittel um Frieden zu halten. Was ihm 
in dieſem Bedenken den Ausfchlag gegeben, das war der Verkehr, 
den er in Verona mit dem Kaifer Aleranver gehabt. Wie in fo 
vieler Franzoſen politifcher Anfhauung, fo war es auch in ber 
feinigen gelegen, daß alle frangöfifche Politik zwiſchen ven beiden 
Gegengewichten der englifchen und ruffifden Macht bin und her⸗ 
fhaufeln müffe; wäre er in London geblieben, fo hätte ihn Can⸗ 
ning vieleicht bei feiner Vorliebe für die Ordnung der ſpaniſchen 
Eolonialangelegenheiten gefaßt und für England gewonnen; im 
Verona fiel er dem Ruſſen in die Hände. Der Kaifer und ber 
Rinifter pflegten fid) auf Spatziergaͤngen zu begegnen; fie kannten 
fh früher, als Ehateaubriand ein Ultra und Alexander liberal 
war; ihr jegiger Rollentaufch ſchadete der Annaͤherung nicht. Die 
Eitefleit, die religiöfe Empfindſamkeit, die hinter ritterliche Dffen- 
beit verftedte Schlauheit verftanden fi wohl zufammen. Es gab 
Scenen melancholifchen Schweigens, es gab Scenen vertzaulicher 
Unterhaltung; man hatte den Kaiſer vor Chateaubriand's Ber: 
führungsfunft gewarnt, aber er verführte ihn trop der Verwar⸗ " 
nmg. Soll man ihm glauben, fo war ed der Katfer, der um die 
Sreundfchaft des Poeten warb, und der Poet, der ſich fo oft feiner 
Verachtung der Fürften und ihrer Auszeichnungen gerühmt, war 
berablaffend genug fie ihm zu gewähren. Ex wurde der Mann 
der Umftände, der im Berteauen des Kaifers den Fürften Wetter 
nich ausftechen follte. So fagte Ia Ferronays, der ganz mit 
Chateaubriand eingeftimmt war, der in St. Petersburg früher 
unter der Herabwärbigung Frankreichs viel zu leiden gehabt, dem 


'20. Dee. 
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jest die fleigende Geltung feines Landes wohl that, ſeitdem ber 
Kaifer (der in Oeſterreich und England feine natürlichen Feinde in 
ben griehifchen Händeln erfannte) vie militärifche Wiedererſtarkung 
Frankreichs felber wünfchen mußte. Der Gedanke, im Bunde mit 
Rußland fein Frankreich zum Lenker der Welt zu machen, zündete 
in Chateaubriand und warf in feiner Seele flammende Entwürfe 
auf. So kam er mit frifch angefachtem Ehrgeize nad) ‘Paris zu: 
rü!, eben als der Kampf zwifchen Montmorency und Villdfe jur 
Entſcheidung ftand. Er war auch jegt Flug genug, fein Schidial 
an Villoele's zu fnüpfen, obgleich er feine Friedenspolitik zu unter: 
graben dachte; und er trat nad) einigen Winkelzügen und etwas 
fofettem Sträuben an die Stelle feines Freundes Montmorency, 
deſſen Bolitif er gleichwohl fortzufeßen meinte. Durch feine Vero⸗ 
nefer Berbindungen- brachte er eben genug perfönliche Empfehlung 
und Rüdhalt mit fi, um des Königs alte Abneigung gegen den 
Romantifer zu überwinden, der nun auch Alles that, um fie feiner: 
ſeits völlig auslöfchen zu helfen. Er lieh fich des Könige 
Schwächen dar”, indem er fich pflichtmäßig an feinen Erzählungen 
ergößte; entzüdt von des Minifters Empfänglichfeit konnte der 
alte Herr bald feine Geſchichtchen mit der ſicheren Vorausſetzung 
einleiten, num „werde er Herrn von Ehateaubriand lachen maden‘; 


und wirklich, fchrieb dieſer, „wir waren bei diefer Gelegenheit ein 


fo natürlicher Hofmann, daß wir lachten als ob wir dazu comman- 
birt wären.” Auch in den großen Gefchäften ging er eben fo hof⸗ 
männifch zu Were. Wie Friegerifch entfchloffen er fich fpäter in 
feinen Schriften darftellte, die Thatfache Liegt doch vor, daß auf) 
jest die franzöftfche Regierung fortwährend von übereilten Ber: 
forgungsanftalten für die Pyrendenarmee zurädhielt, um bei den 
fortbeftehenden Friedensausſichten Feine nuplofen Ausgaben zu 





56) Congrös de Vérone 1, 249. 


Verona zwar 
daß man dort Frankreich den Krieg 
nicht auferlegt habe; gleichwohl hatte er ſich förmlich gebunden, die 


zu behandeln und infofern die 
franz oſi ſche Poliur unter die des heiligen Bundes zu ſtellen; fein 


ſeinem Amtantritt, England gegen 
eine franzöfijce zu behandeln, was im Grunde do 
für Sranfreig; fei, und NUT amtlich das Prinzip ber „europäifchen 


Stage aufrecht zu halten, „weit dieß ſo ſein müſſe“! Dieß 


Prinzip, Daß es fortan NUT noch eine allgemeine, feine feanzöflfche, 


ERBE zu Gera wolle geflanden Baben; er Bay ũs gelanz- 
N, . 2 
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weilt in London, wo er die gefellichaftlichen Eoterien nicht fand, 
die feinem Dünfel den gewohnten Tribut brachten; er hatte fich 
(dieß war der flärkfte Ausdruck feiner gigantifchen Citelfeit, der 
die ganze Welt nicht fhien genügen zu können) „vom Mutter: 
ſchooße auf gelangweilt“; aber jet fehlen er Alles einbringen zu 
wollen, was er in dieſer Blafirtheit früher verfäumte. Nun drängte 
er fopfüber in die große Unternehmung hinein, zum Aeußerſten ent: 
fchloffen was er thun würde, wenn fie ſcheiterte („wir hätten ung in 
die Seine geftürzt!”), zum Aeußerften entfchloffen was er thun 
wollte, wenn fie gelänge. Denn er überließ fi nın den aus⸗ 
fchweifenpften Träumen, zu was allem er diefen „feinen“ fpantfchen 
Krieg und das Bündnig mit Rußland Fünftig noch ausbeuten 
wollte. Die militaͤriſche Erflarfung Frankreichs, die erfthin der 
Zweck des Krieges war, follte jept nur das Mittel zu weit ferne: 
ren größeren Dingen werden. Er wollte, wenn er das Wunder 
vollendet, auf dem Boden zu fliegen, wo Napoleon’ Armeen ge- 
ſchlagen wurden, mit Befeitigung des englifchen Einfluffes den 
frangöfifchen in Spanien wieder herftellen; er wollte ihn, wie e8 
die Abfiht Napoleon’ und Ludwig's XIV. war, auf America 
ausdehnen und in den abgelöften Colonien Spaniens 3—4 bour: 
bonifche Dynaftien fchaffen, die zu Frankreichs Vortheil ein Gegen- 
gericht des Handels Englando und der Vereinigten Staaten fchaf- 
fen ſollten; er wollte Griechenland befreien und die griechlfche und 
Tateinifche Kirche vereinigen; er wollte die verhaßten Wiener Ver⸗ 
träge zerbrechen und Frankreich, nachdem er es ruhmreich in Spa- 
nien gemacht, am Rheine ftarf machen; er wollte die Dynaſtie der 
Bourbonen „auf ewig ficher ſtellen.“ Diefen folgen Entwürfen 
nachlebend erwarb ſich Ehateaubriand damals den Ruhm, fein 
Land aus feiner legten Starrfucht aufgerüttelt und ihm ein Außeres 
Leben, ohne das ein großes Volk nicht beſtehen Kann, wieder ge- 
geben zu haben; aber freilich hat er durch eben diefen Krieg und 
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feine Folgen auch wieder neue innere Zerrültungen auf das Laub 
herabbeſchworen. Ex gab der Legitimität die Gelegenheit, ihr erftes 
Bulver unter der weißen Cocarde zu verfchießen, aber e8 war auch 
ihr legtes. Er follte ih des Triumphs rühmen, „in 6 Monaten 
ju vollbringen,, was Napoleon nicht in 7 Jahren vermocht“, aber 
diefer Triumph follte zugleich fein eigener Sturz werben. Sein 
Freund Fontanes, der diefen braufenden aber kurzathmigen Ehr⸗ 
geiz kannte, hatte es fo vorausgefagt: er wird in feinem Amte 
etwas Großes vollbringen und dann fallen. 


Was felbft bei einer größeren Unfchlüffigfeit in der franzoͤ⸗ Pride 
ſiſchen Regierung zulegt den Ausichlag zum Kriege hätte geben "akkinseten 
müflen, war die zwifchen Ueber und Abipannung fehaufelnde, 
wilden Trotz und Schwäche wechfelnde Haltung der ſpaniſchen 
Regierung, die diefer Krife in keiner Weiſe gewachſen war. Statt 
Alles an eine Eräftige Kriegsrüftung zu ſetzen, hatte ſich San 
Miguel bis zulegt in Träumen der Sicherheit gewiegt, nachdem er 
erfahren, Daß England in Verona ſich gegen die Abſichten ber 
Mächte geftellt und daß nach Beendigung des Congreſſes nichts 
Unmittelbares gefchah. Er bot dann Alles auf, um A' Court's Geld⸗ 
forberungen zu genügen, feft überzeugt, daß England eine fran- 
zoͤſſche Beſetzung Spaniens nie zugeben und felbft wider Willen 
fh in den Krieg verwideln werde. Diefe Zuverficht ſtimmte ſich 
ploͤlich herab, als die Beronefer Depefchen! anlangten. Die bes 'e. Jan. 1825. 
fürten Minifter, flat in gefaßter Befonnenheit auf ihre alleinige 
Veranwortung und nach dem Rathe verfländiger auswärtiger 
Freunde zu handeln, beriefen ihre Partheigenofien, vie Freimaurer, 
iu einer privaten Berathung, in der ber Partheiunfian die Stimme 
führte. Die Thoren laſen aus jenen Schriftftüden nicht heraus, 
daß ſelbſt trotz ihter anmaßenden Yorm die Spanier darin ganz 
anders ehrenvoll behandelt waren ald die Reapolitauer; daß man 

23* 
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in Erinnerung ihres Unabhängigfeitsfampfes ihrer Revolution 
eine Hinterthüre offen ließ, in die man mit allem Geſchide fih hätte 
eindrängen follen, wäre ed nur um Zeit zu gewinnen zur Bermit- 
telung ober zur Träftigften Rüftung. Ihnen galt e8 mar um ihre 
Popularität für den Tag, nicht um einen nationalen Gewinn für 
die Dauer; fie fürdhieten mehr die nahen Dolche der Comuneros 
als die fernen Bajonette der Feinde; fle gefielen fich in dem fein: 
kräftigen prahlerifchen Vertrauen auf den fpanifchen Heroismus 
befier ald in der nüchternen Erwägung der wahren Berhälnifie 
und Sachlage; fie handelten wie halsſtarrige Kinder, die ihren 
Willen nicht aufgeben mögen, wie wenig fle ihn ausführen fönnen. 
Sie beflimmten die Minifter, Die Depefchen mit dem Entwurfe 
ihrer Antworten den Cortes vorzulegen, d. 5. die Leidenfchaften 
der Menge zu entzügeln. Hielten fich auch die Eortes bei ver Bor: 
"9. 3an. lage! noch in würbiger Ruhe, fo brach Doch die Gallerie über der 
unverfchämteften Rote, der ruffifchen, In das Geſchrei aus: Rieder 
mit dem Tyrannen! und über den fegerifchen König von Preußen, 
der ſich des fpanifchen Throne und Altar fo forglic annahm, 
aber felbft fein Berfprechen einer Berfaffung nicht gehalten hatte, 
ließ fih fogar der Madrider Pöbel auf den Straßen aus. Die 
Verſammlung trat in einem jener gefährlichen Räufche ver Parthei⸗ 
verföhnung einmüthig der Haltung der Minifter und ihren Ant- 
"11. Ian. wortsentwürfen bei; und ald zwei Tage darauf! ein Adreßentwurf 
an den König von Galiano verlefen und in heller Begeifterung 
gebilligt warb, wurben bie bewunderten Redner des Tages, die 
Galiano und Arguelles, im Triumph auf den Schultern des Volls 
nach Haufe getragen, das alle diefe Tage und Nächte mit Jubel, 
mit Muſikbanden und Fackeln die Straßen durchzog. Die erwie⸗ 
dernden Roten fprachen dann begreiflid in dem Tone einer un: 
Mugen Schnöbigfeit, die der aufgewühlten Volksleidenſchaft ent⸗ 
ſprach. Der ſchonenderen Regierung, die am fhonendften behandelt 
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war, fagte man: daß Frankreich fein Anerbieten, für Spaniens 
Glück zu wirken, nicht beffer erfüllen könne, als durch ganz paffives 
Berhalten und durch Entfernung des Grenzheeres, das allein den 
Unruhen in Spanien neue Rahrung gebe; auf die „amphibolo⸗ 
giihen“ Inſtructionen des Grafen Lagarde einzugehen wurde ver 
Ihmäht, die doch grabe ihrer Dehnbarkeit wegen fo leicht wären 
mit einer vagen Antwort zu erwiedern gewefen, die den Bruch hin⸗ 
ausgefchoben hätte. Die Circularnote an die drei Oftmächte bes 
zeichnete in ihrem erſten Sape die Depefchen als ein Gewebe von 
Entſtellungen und Anfdwärzungen, von eben fo ungerechten als 
verleumberifchen Beichulbigungen, die zu einzelner Beantwortung 
nit Anlaß geben könnten; fie wies dann die Anmaßung jeder 
Enmifhung in fchroffen Formen zurüd. Als die Geſandten hier: 
auf! ihre Päffe verlangten, führten vie Begleitſchreiben, womit fie '10. San. 
ihnen zugeftellt wurben, eine noch um vieles thörichtere Kraft 
ſprache des Hohns und der Grobheit, die ſich kaum ein Rapoleon 
an der Spitze fiegreicher Heere erlaubte. Dem ruffifchen Ger 
jandten Grafen Bulgari warf man „ſcandaloͤſe Berlegung des Voͤl⸗ 
letrechts vor und ſprach die Hoffnung aus, daß er die Hauptſtadt 
to ſchnell als mröglich verlafien werde. Dazu bemerkte der Univer⸗ 
jall, er bedaure, daß der Minifter den ruffifchen Geſandten als 13. Ian. 
inen Grobian behandeln zu müffen geglaubt und nicht bedacht 
habe, daß man von einem Kalmuden nicht die Bildung eines civili⸗ 
frtm Europäer erwarten könne. Mitten unter all dieſem Wort⸗ 
beldenthum aber verrieth die Regierung im Augenblide ihr rich⸗ 
tiged Gefühl von ihrer wahren und eigentlichen Lage. San Miguel 
wandte fih nun! gradaus an England um feine guten Dienfte zur 12. Ian, 
Verhinderung des Kriege, und dem Herzog von S. Lorenzo in 
Paris trug er friedliche Eröffnungen, die man fo eben in der Rote 
weit weggeivorfen hatte, an Ehateaubriand auf. Und zu dieſen 
Rahnungen des eigenen Gewiſſens follte die Regierung auf dem 
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: gewellt, und unfeliger Weiſe war mit der Wahl 
.ı3d eine Maasregel getroffen, die in-ihren Folgen den 
...en Stamm der Revolution noch an der Wurzel angreifen 
.ite. Eiferfüchtig auf die Ernennung Abisbal's, eines Mannes 
ver Maurer, vrängten die Comuneros anch für ihr Haupt Balle 
ſteros eine hohe Stelle zu erhalten, und die ſchwache Regierung 
gab ihm den Militärhefehl von Madrid. Durch ihn wieder, der 
ſich ſofort wie ein Dictator benahm, warb dem General Morillo 
ein höherer Befehl zugetheilt, dem Moderado, den die Eommneros 
nach dem Juli verurteilt haben wollten. So riefen biefe Tage 
des panifchen Schreckens diefe drei Feldherren aus den drei ver- 
ſchiedenen Partheien in die hoͤchſten Militärftellen, die nachher au 
ver Spige Dreier Heercorps durch ſchuldvolle Pflicht: und Ehrver⸗ 
gefenheit dem Krieg faft vor feinem Anfang ein Ende mit Schaden 
und Schande bereiteten. 


Es hätte des Beffieres’fchen Zwiſchenſpiels das Herm 
von Chateaubriand über die Widerſtandsfaͤhigkeit Spaniens ganz 
Fiber ſtellte, wicht bedurft, um in Paris die letzten Widerreden 
gegen den Krieg, ſelbſt bei dem König, felbft bei Billele zu beſei⸗ 
fgen, dem die Ablehnung aller Berfaffungsänberung das legte 
Mittel der Verhandlung entzogen hatte. Zwar Canning that noch 
einmal einen Bermititungsfchritt auf eben dieſem Wege der fran- 
fchen Regierung entgegen, indem er Lorb Kigroy-Sonnnerfet 
zu einer privaten Sendung nad) Madrid beftimmte, nm dort aus» 
gerüet mit einem Memorandum feines Freundes Wellington zu 
einer Modification der Berfaffung nach franzoͤſiſchen Wünfchen zu 
fimmen; und er richtete damn!, immer bemüht vie ſchwebende 
Stage als eine „wefentlich franzöftfche“ aufzufaflen, eine erneuerte 
friebliche Vorftellung an Vicomte Marcelus. Grade diefer Schritt 
ſtachelte Chateaubriand, dem die Ruͤckſicht auf Rußland die Rüd- 
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alte sen und in den abgelöfen Colonien Spaniens 3—4 bour- 
€ sibe Dynaftien ſchaffen, bie zu Branfreiche Bortheil ein Gegen · 

t des Handels Englando und der Bereinigten Staaten ſchaf · 
ſollten ; er wollte Griechenland befreien und die griechiſche und 
fateinifche Kirche vereinigen; er wollte bie verhaßten Wiener Ber: 
tmäge zerbrechen und drankreich, nachdem er es ruhmreich in Spas 
nien gemacht, am Rheine ſtark machen; er wollte die Dynaftie der 
Bourbonen ‚auf eroig fiher ſtellen.“ Diefen ſtolzen Entwürfen 
nachlebend erwarb fich Ehateaubriand damals ven Ruhm, fein 
Land aus feiner legten Starrfudht aufgerättelt und ihm ein äußere 
Leben, ohne das ein großes Bolt nicht beſtehen kann, wieder ge- 
neben zu haben; aber freilich Hat er durch eben dieſen Krieg und 
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wieder neue innere Zerrüttungen auf das Raub 
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„v Abfpannung fehaufelnde, 
‚. wechfelnde Haltung der fpanifchen 
„cite in Feiner Weife gewachfen war. Statt. 

. scäftige Kriegsruͤſtung zu ſetzen, hatte fih San 

ois zulegt in Träumen der Sicherheit geiviegt, nachdem er 

esfahren, daß England in Verona ſich gegen die Abfichten der 

Mächte geftellt und daß nach Beendigung des Congreſſes nichts 

Unmittelbares gefchah. Er bot dann Alles auf, um A'Court's Geld⸗ 

forderungen zu genügen, feft überzeugt, daß England eine fran« 

aöfifche Belegung Spaniens nie zugeben und ſelbſt wider Willen 

ſich in den Krieg verwideln werde. Diefe Zunerficht flimmte ſich 
plöglid herab, als die Veronefer Depefchen! anlangten. Die bes '6. Jan. 1828. 

ftürzten Minifter, ſtatt in gefaßter Befonnenheit auf ihre alleinige 

Berantwortung und nad dem Rathe verfländiger auswärtiger 

Freunde zu handeln, beriefen ihre Bartheigenoffen, die Freimaurer, 

zu einer privaten Berathung, in der der Partheiunfiun die Stimme 

führte. Die Thoren Iafen aus jenen Schriftftüden nicht heraus, 

daß feldft troß ihrer anmaßenden Form die Spanier darin ganz 

anders ehrenvol behandelt waren als die Neapolitauer; daß man 
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Fuß noch eine weit empfindlichere Mahnung treffen, die zugleich 
eine Strafe verfäumter Pflichten, zugleidy eine Aufmunterung für 
den drohenden Nachbar, zugleich die traurigfte Vorbedeutung für 
den bevorftehenden Krieg war. Während in Catalonien und den 
basfifchen Provinzen der Aufftand fo gut wie erlofchen war, ſchlu⸗ 
gen fih in Aragon noch einzelne royaliftifche Haufen um fo ver: 
zweifelter, weil ihnen der fidhere Rüdzug tiber die Grenze fehlte. 
Unter ihren Führern war ein Beſſieres, ein Franzoſe, der in dem 
fpanifchen Kriege wegen Morvanfchlägen aus feiner Armee hatte 
entweichen und zu den Spaniern übertreten müffen, der um 1820 
in Barcelona wegen republifanifcher Umtriebe zum Tode verur: 
theilt, auf die Bedrohungen der Eraltitten aber begnadigt worden 
war, nachher dem Kerker zu entrinnen wußte und jebt nad) ge: 
wechfelter Farbe einer der graufamften Helfershelfer des Despotis⸗ 
mus ward. Diefer Mann erfchien nur 4—5 Tage nad der flohen 
Eortesvebatte in Medina Eeli, brachte dem gegen ihn ausgefanbten 
D’Daly, einem der Helden von Isla de Leon, bei Brihuega! eine 
ſchimpfliche Niederlage bei, nahm Guadalajara (10 Leguas von 
Madrid) hinweg und machte die Hauptſtadt, die kaum erft der 
ganzen Welt fo herotfchen Trog geboten, vor feiner zerlumpten 
Guerilla zittern. Eine unglaubliche Verwirrung bemädhtigte fid 
aller Geifter. Der König fpannte in neuen Erwartungen; feine 
Freunde fprachen in neuer Anmaßung; die Partheien,, ihrer Hüd): 
tigen Eintracht plögfich vergeſſen, fielen fich in gegenfeitigen Bor: 
würfen an. Die befinnungslofe Regierung fuchte nad; einem Führer, 
den fie dem Abenteurer Beffiöres entgegenftellen könnte. Cie fiel 
auf den elenden Abisbal, der feit zwei Jahren vergebens feinen 
Frieden bald mit den Liberalen bald mit dem König zu machen ge: 
fucht und zulegt bei Der radicalen Regierung Gnade gefunden hatte. 
Beffleres freilich mußte der militärtichen Gefchicklichfeit des Mannes 
weichen, aber der unglüdliche Eindrud blieb nach; die Lorbeeren 
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des Juli waren gewelft, und unfeliger Weife war mit der Wahl 
jenes Mannes eine Maasregel getroffen, die in-ihren Yolgen ven 
faulenden Stamm der Revolution noch an der Wurzel amgreifen 
follte. Eiferfüchtig auf die Ernennung Abisbal's, eines Mannes 
des Maurer, drängten die Comuneros and) für ihr Haupt Balles 
ſteros eine hohe Stelle zu erhalten, und die ſchwache Regierung 
gab ihm den Militärhefehl von Madrid. Durch ihn wieder, der 
fi) fofort wie ein Dictator benahm, warb dem General Morillo 
ein höherer Befehl zugetheilt, dent Moderado, dem die Comuneros 
nach dem Juli verurtheilt haben wollten. So riefen dieſe Tage 
des panifchen Schreckens dieſe drei Feldherren aus den drei ver- 
ſchiedenen Partheien in die hoͤchſten Militärftellen, die nachher an 
der Spige dreier Heercorps durch ſchuldvolle Pflicht: und Ehrver⸗ 
geſſenheit Dem Krieg faft vor feinem Anfang ein Ende mit Schaden 
und Schande bereiteten. 


Es hätte des Beifleres’fchen Zwiſchenſpiels, das Herrn 
von Ghateaubriand über die Widerſtandsfaͤhigkeit Spaniens ganz 
ſicher ſtellte, nicht beburft, um in Paris die lebten Widerreden 
gegen den Krieg, felbft bei dem König, felbft bei Billele zu beſei⸗ 
tigen, dem die Ablehnung aller Berfaffungsänderung das legte 
Mittel der Verhandlung entzogen hatte. Zwar Eanning that nod) 
einmal einen Bermitsbingefchritt auf eben dieſem Wege der fran- 
zöfifchen Regierung enigegen, indem er Lorb Fitzroy⸗Sommerſet 
zu einer privaten Sendung nad) Madrid beftimmte, um dort aus⸗ 
geräftet mit einem Memorandum feines Freundes Wellington zu 
einer Modification der Berfaffung nach franzoͤſiſchen Wünfchen zu 
fimmen; und er richtete dann!, immer bemüht die ſchwebende 
Stage als eine „wefentkich franzöftfche* aufzufaflen, eine ernenerte 
friedliche Borftelung an Bicomte Marcellus. Grabe diefer Schritt 
ſtachelte Chateaubriand, dem die Rüdfiht auf Rußland die Rüd- 
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fihtölofigfeit gegen England zu einer Art Pflicht machte, den 
18, San, Gefandten Lagarde aus Madrid. in einer vertraulichen Depeſche 
abzuberufen, in der er von Sommerfet’8 vergeblichen Bermitt: 
lungsverſuchen ſprach, zu einer Zeit, wo der Mann nod, nicht 
einmal in Madrid angefommen war! Denn hätte ſich auch Cha: 
teaubriand jeßt noch zum Frieden bequemen follen, fo hätte er dem 
heiligen Bunde die ficherften Bürgfchaften und eine glänzende 
36. San. Genugthuung mitbringen müflen: daher hatte er noch dem! abs 
gehenden Lagarde die von San Miguel amphibologifch gefundenen 
Inſtructionen, die Bedingungen des Friedens, genauer beftimmt: 
der König jolle eine allgemeine Amneftie erlafien, folle die noth: 
wendigen Berfaffungsänderungen befchließen, und möge über 
Beides an der Spige feiner Truppen am Ufer des Bidaſoa im 
Angeficht des franzöflfchen Heeres, mit deſſen Führer dem Herzog 
von Angouleme berathen; dieß poetifhe Berföhnungsfpiel hätte 
den Rönig von Spanien, wie den Neapolitaner in Laibach, in die 
Hände der heiligen Allianz geliefert. Diefe Bedingungen theilte 
23. Ian. Chateaubriand!, in dem Augenblid als Canning den Antrag der 
fpanifchen Regierung vom 12. auf englifcye Vermittlung mit den 
'24. San. freundlichften Borftellungen! an ihn abgehen ließ, ver engliſchen 
Regierung mit, in einer Rote, die ihrem Sinne nad) ganz wie 
eine Wiederholung der Montnorency’fchen Ablehnungsnote vom 
19. Dec, Hang, die diefen feine Stelle gefoftet hatte. Chateau 
briand rechtfertigte darin ausprüdlic die Stellung feined Amts: 
vorfahren in Verona; er bezeichnete die fpanifche Frage als eine 
„ganz europälfche” und zugleich (infofern Frankreich allein werde 
zu handeln haben) als eine „ganz franzöfliche”, und erflärte eine 
Vermittlung für unannehmbar, weil e8 „unmöglich fei, eine Un: 
terlage für eine Verhandlung über politifche Theorien und für ein 
Schiedsgericht über Prinzipien“ zu finden. Chateaubriand ging 
alfo im „europälfchen“ Schritt mit der heiligen Allianz in einen 
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Kreuzzug gegen die Ideen und Theorien der ſpaniſchen Revo⸗ 
lution, und im „frauzöftichen" Schritt die Charte in der Hand 
(wie Mahomet den Koran, fpottete Canning) gegen bie fpantfche 
Bafaffung zu Felde; obgleih er in poetifcher Gedankenloſigkeit 
nur wenige Tage fpäter dem portugiefifchen Geſchaͤftotrager in 
Paris die amtliche Erklärung gab: wenn Frankreich gegen Spa⸗ 
nien zu Krieg gehe, fo geichehe es „nicht, um politifche Theorien 
zu unterflügen!“ Eben beauftragte Canning! den Lord Stuart, 
auf Die Ungeeigentheit der gebieterifchen Korderung einer Ver⸗ 
iffungsänderung aufmerffam zu machen, in biefem Moment 
grade, wo England nad Frankreichs Wunfch dieſe Aenderung 
ftenndlich zur athen d empfehle, da durchſchnitt eine ganz uner- 
wartete Reuigkeit diefe legten Frievensbemähungen. An demfelben 
Tage! ſprach der König von Frankreich eine Thronrede, die wie 
eine Kriegserklärung lautete: die Hoffnung zur Erhaltung bes 
öriedens bleibe gering, es fei denn dag König Ferdinand frei 
werde, feinem Bolle die Einrichtungen zu geben, „bie es nur 
von ihm empfangen könne” ; 100,000 Franzoſen fländen bereit, den 
Ipanifchen Thron einem Enkel Heinrich's IV zu erhalten. Diefer 
Rode war eine Minifter-Berathung! vorhergegangen, bei weldyer 
Corbiere Drohungen royalifiifcher Kammerglieder einbrachte, die 
Alles aufbieten wollten das Miniflerium zu flüren, wenn bie 
Thronrede nicht augenblidliches Einfchreiten anfündige. Dieß 
entſchied die Beichlüfle des Cabinets; und von dem folgenden 
Tage an begannen die Truppenmäriche nad) den Pyrenäen, und 
in Salons, Theatern, Kammern, Blättern, Armee und Kirche 
ſchrie nun Alles nach Krieg. In England verefelte man fi an 
der Zweizüngigfeit des genialen franzöfifchen Minifters, der zu 
Stuart fort und fort vom Frieden redete; man verbitterte fich an 
der Thronrede, nach deren Inhalt England mit feiner Magna 
Charta ebenfo der Kriegserflärung des heiligen Bundes bloß 
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fihtölofigfeit gegen England zu einer Art Pflicht machte, den 
Geſandten Lagarde aus Madrid in einer vertraulichen Depeſche 
abzuberufen, in der er von Sommerſet's vergeblichen Bermitt- 
lungsverſuchen fprach, zu einer Zeit, wo der Mann nody nicht 
einmal in Madrid angelommen war! Denn hätte fi) auch Eha- 
teaubriand jetzt noch zum Frieden bequemen follen, fo hätte er dem 
heiligen Bunde die ficherfien Bürgichaften und eine glänzende 
Genugthuung mitbringen müflen: daher hatte er noch dem! ab» 
gehenden Lagarde die von San Miguel amphibologifc gefundenen 
Snftructionen, die Bedingungen des Friedens, genauer beſtimmt: 
der König ſolle eine allgemeine Amneftie erlafien, folle die noth⸗ 
wendigen Berfaffungsänderungen befchließen, und möge über 
Beides an der Spige feiner Truppen am Ufer des Bidaſoa im 
Angeficht des franzöftfchen Heeres, mit deſſen Führer dem Herzog 
von Angouleme berathen; dieß poetifche Berföhnungsfpiel hätte 
den Rönig von Spanien, wie den NReapolitaner in Laibach, in die 
Hände der heiligen Allianz geliefert. Diefe Bebingungen theilte 
Chateaubriand!, in dem Augenblid als Canning den Antrag der 
fpanifchen Regierung vom 12. auf englifdye Vermittlung mit den 
freundlichften Borftellungen! an ihn abgehen ließ, der englifchen 
Regierung mit, in einer Rote, die ihrem Sinne nad) ganz wie 
eine Wiederholung der Montmorency'ſchen Ablehnungsnote vom 
19. Dec, Hang, die diefen feine Stelle gefoftet hatte. Chateau⸗ 
briand rechtfertigte darin aushrüdlich die Stellung feines Amts⸗ 
vorfahren in Verona; er bezeichnete die fpaniiche Frage als eine 
„ganz europätfche* und zugleich (infofern Frankreich allein werbe 
zu handeln haben) als eine „ganz franzöftiche”, und erklärte eine 
Vermittlung für unannehmbar, weil e8 „unmöglidy fei, eine Un- 
terlage für eine Verhandlung über politifche Theorien und für ein 
Schiedsgericht über Prinzipien“ zu finden. Chateaubriand ging 
alſo im „europälfchen” Schritt mit der heiligen Alltanz in einen 
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Kreuzzug gegen die Ideen und Theorien der fpantichen Reoo- 
lution, und im „franzöflichen" Schritt bie Eharte in der Hand 
(wie Mahomet ven Koran, fpottete Canning) gegen die fpanifche 
Berfaffung zu Felde; obgleich er in poetifcher Gedankenloſigkeit 
nur wenige Tage fpäter dem portugiefiichen Gefchäftsträger in 
Paris die amtliche Erflärung gab: wenn Frankreich gegen Spas 
nien zu Krieg gebe, fo gefchehe e8 „nicht, um politifche Theorien 
zu unterftügen!“ Eben beauftragte Canning! den Lord Stuart, 
auf die Ungeeigentheit der gebieterifchen Forderung einer Ber 
faffungsänberung aufmerffam zu machen, in dieſem Moment 
grade, wo England nad Frankreichs Wunſch dieſe Wenberung 
freundlich zur athen d empfehle, da durchſchnitt eine ganz uner⸗ 
wartete Neuigkeit dieſe legten Friedensbemüͤhungen. An demſelben 
Tage! ſprach der König von Frankreich eine Throntede, die wie 
eine Kriegserklaͤrung lautete: die Hoffnung zur Erhaltung des 
Sriedens bleibe gering, es fei denn daß König Ferdinand frei 
werde, feinem Volle die Einrichtungen zu geben, „bie es nur 
von ihm empfangen könne” ; 100,000 Franzoſen fländen bereit, ven 
ipanifchen Thron einem Enfel Heinrich's IV zu erhalten. Diefer 
Rede war eine Minifter-Berathung! vorhergegangen, bei weldyer 
Eorbiere Drohungen royaliftiicher Kammerglieder einbrachte, die 
Alles aufbietn wollten dad Minifterium zu flürgen, wenn bie 
Thronrede nicht augenblidliches Einfchreiten anfündige. Dieß 
entſchied die Beichlüffe des Cabinets; und von dem folgenden 
Tage an begannen die Truppenmärfche nach den Pyrenäen, und 
in Salons, Theatern, Kammern, Blättern, Armee und Kirche 
ſchrie nun Alles nach Krieg. In England verekelte man fi an 
der Zweizüngigfeit des genialen franzöftfchen Miniſters, der zu 
Stuart fort und fort vom Frieden redete; man verbitterte ſich an 
der Thronrede, nach deren Inhalt England mit feiner Magna 
Charta ebenfo der Kriegserflärung des heiligen Bundes bloß 


'28. Jan, 
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3. gebr. ſtand. Canning verhehlte in feiner nächſten Depefche an Stuart! 


'9. Febr. 


'9, Febr. 


nicht, wie fehr er die freundfchaftlichen Bande zwiſchen England 
und Frankreich erfchättert anfah. Des Königs Rebe, fagte er, 
lege die Art an die Wurzel auch der englifchen Berfaffung. Eng: 
land maße ſich nicht an, feine Berfaffung für das einzige Syſtem 
nationalen Wohled auszugeben, wolle auch nicht das Glüͤck und 
die Freiheit in Unterfuchung ziehen, die Frankreich aus feiner 
octroyirten Verfaſſung ziehe; doch koͤnne es nicht Frankreich 
Berlangen unterftügen, fein Beifpiel andern Nationen zur Richt⸗ 
ſchnur zu ſtellen, im Bejondern nicht, e8 Spanien in Straft der 
Berwanbtfchaft beider Dynaftien aufzubringen: dieſer lehtere 
Grund müfle vielmehr Erinnerungen erweden, vie es England 
unmöglidy machten, hierauf geftügte Forderungen zu befürworten. 
Diefer Say winkte mit einem bis dahin unveröffentlichten Sepa- 
tatartifel des 1814 zwifchen Spanien und England gefchlofienen 
Vertrages*, worin ſich ver König von Spanien verpflichtete, fein 
Berhältniß zu. Kranfreich wie das unter dem Namen des Kamllien- 
pactes befannte einzugehen. Diefem Artifel beeilte ſich Chateau: 
briand fofort Achtung zu verfprechen, der auch jet noch den eng: 
lifhen Freund mit täufchenden Friedensverficherungen hinhielt. 
Er fpecifichtte! noch einmal nach Madrid und London etwas näher 
die Bedingungen des Friedens, und das in demfelben Augenblich, 
wo der ſtaͤrkſte Friedensanker, Villele's Widerſtand, völlig abriß. 
Die Congreganiſten, müde der Zoͤgerungen umd ber verföhnlichen 
Reigungen des Finanzminifters, beſchickten ihn fo eben! und ließen 
ihm Kurzer Hand die Wahl flellen, ob er ſich fofort zur Inter 
vention entfcheiden oder durch die Mehrheit ver Kammer genöthigt 
einem Minifterium Vitrolles⸗Labourdonnaye weichen wolle”®. 


57) Hansard 8, 1141. 
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Dieß war zur felben Stunde, wo Stuart die ledten Friedens⸗ 
bebingungen Chateaubriand's nach London berichtete; am folgenven 
Tage aber! erſchien Billzle vor der Kammer und verlangte einen 
außerorbentlichen Erebit von 100 Millionen zur Dedung der 
Kriegskoſten! Diefe Nachricht Fam für Canning .eben fo übers 
raſchend und durch ihre Treulofigfeit eben fo verlegend, wie zuvor 


'10. Gebr. 


die Zeitung von der Thronrede. Chateaubriand mochte ſich freuen, - 


wenn e8 der Freude werth war, den Schüler Pitt's in feinen Ber: 
fuhhen zur Abwehr der Alliangpolitif, der franzöftfcjen Invafton, 
der Bermittlung für Spanien ans oder abgeführt zu haben. Einen 
Augenblick fonnte es fcheinen, als ob fich Kanning im Unmuth 
darüber geftachelt fühlte, England aus feiner Zufchauerrolle 
heraustreten zu machen. Eine Stelle in dem Entwurf der eng⸗ 
liſchen Thronrede, die die Neutralität ausſprach, wurde nad) 
Bekannwerdung der Rede des franzöfifchen Könige untervrüdt. 
Herr von Marcellus hatte zu berichten': daß Caming zu eben 
biefer Zeit gedroht habe, die Minifter „würden blind der öffents 
lichen Meimmg folgen“, und einige Wochen fpäter! : er habe aus 
guter Duelle gehört, daß Canning im Minifterrath felbft den 
Widerſtand gegen die allgemeine Meinung, die die Unterftügung 
Spaniens verlange, für unmöglich erflärt. So fehr aber ver 
franzöftfche Geſandtſchaftsſecretair auch warnte vor dem Nachfolger 
Caſtlereagh's, der alle Stärke neben feinen widerſtrebenden Col⸗ 
legen nur aus der Volfsgunft fchöpfe, der paher der Sclave der 
öffentlichen Meinung fei, welcher Caſtlereagh ſtets zum Troge ges 
handelt, der ſchwankend ſtehe zwifchen ven Pitt'ſchen Bekennt⸗ 
niſſen fireng monarchifcher Orundfäge, die feinen früheren Ruhm 
ausgemacht, und den demofratifchen Prinzipien des Tags, denen 
er Zugeftändniffe machen werbe, die von Gaftlereagh nie zu be- 
fürchten geweſen, der der Geburtsariftofratie und ſelbſt der „hohen 
Dppofition“ (des Königs) tief abgeneigt, dagegen des Volkes 
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Meifter fei, das ihn erhalten werde wenn Er ihm gehorche; 
dennoch beharrte Canning Faltblütig bei Caſtlereagh's Programm 
der auswärtigen Politif und fledte felbft empfindlichere Streiche 
ſchweigend ein, als Caftlereagb in Troppau. Chateaubriand war 
für den Kal einer englifhen Verbindung mit Spanien der Hülfe 
des ruffifchen Kaiſers verfichert”®, der in einer Rote durch Lienen 
in London feine VBerwunderung ausbrüden ließ, daß die engliſche 
Regierung im Munde des franzöftfchen Könige das Prinzip beun- 
rubigend finden wolle, das fte früher in allen Verhandlungen die 
Frankreich zum Gegenftand gehabt ſtillſchweigend zugelaflen habe; 
und daß fie in Spanien eine Sache gerecht und unangreifbar 
erkläre, die fie weber in Neapel noch in Piemont unterftübt habe. 
Ganning verfehludte dieſe Pille, weil es in der That auch jept 
nicht Englands Abficht war, auch feine Abficht nicht war, Diele 
Sache zu unterftüben. Wurzelte bei den franzöfifchen Royaliften 
die Kriegsluſt im legten Grunde in der Ueberzeugung, daß man 
in Frankreich dem Zuftande der revolutionären Gefahr In dem man 
fid) befand ein Ende machen müfle; war es Chateaubriand’s 
Anfiht, daß man das Beobachtungsheer weder zurüdziehen noch 
unbewegli an der Grenze laſſen könne, ohne ed der Anſteckung 
auszufegen; war es Villèle's ausgefprochene (durch Misdeutung 
fo angefochtene) Meinung, daß man in der Wahl ſtand, der ſpa⸗ 
nifchen Revolution den Krieg zu machen, oder an der Nordgrenze 
für fie fechten zu müſſen; fo waren die englifchen Tories von ben 
gleihen Beforgniffen zu ernftlich bewegt, um fich mit Gewalt der 
Dazwiſchenkunft Frankreichs widerſetzen zu wollen. Und es waren 
die gleichen Gedanken wie Villole's, wenn Liverpool die Möglich: 
keit großer feftländifcher Verwicklungen vorausfah, falls (in Folge 


59) Chateaubriand an Vicomte Marcellus 10. März 1823. 
60) Congr&s de Verone 1, 427. . 
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ſelbſt nur vorübergehenver Bortheile der Spanier) die revolutio- 
näre Bewegung ſich in Frankreich ausbreiten follte; und wenn 
Ganning durch offene Unterflübung der fpanifchen Sache den glim- 
menden Funken der Revolution in Frankreich aufzublafen fcheute, 
damit nicht noch einmal wie früher ein großer Stoß aller Oft: 
mädhte gegen ven Weften veranlaßt werde. So weit waren 
Canning's Gründe zu feiner Reutralität dieſelben, die Caſtlereagh 
mit dem heiligen Bunde felber getheilt Hatte. Nur daß er nod) 
andere Entfchlüffe und andere Mittel zu haben ſchien, durch die er 
bei aller Neutralität wirkfamer ale Caſtlereagh Englands „Ehre 
und Interefien auf alle Fälle zu wahren“: und der Uebermacht 
der abfolutiftifchen Prinzipien vorzubauen ficher war. Schon hatte 
in Berona Wellington mit der Anerkennung des befreiten Süd: 
america gewinkt, und Herr von Marcellus bereitete feinen Chef 
wiederholt darauf vor, daß ſich Canning, wenn ihm die fpanifche 
Bühne entgehe, ein Theater in den Eolonien fuchen, daß er in 
ihrer Anerkennung der öffentlichen Meinung und dem großen 
Handelsinterefie feines Landes die erften Opfer bringen werde. 
Ind dann gab es jetzt ſchon freifinnige Männer, die vorauszu⸗ 
wittern glaubten, daß, wenn die Mächte fortführen ihre politifchen 
Gnmbfäge einer ftraffen Einfeitigkeit zu überfpannen, aus Mei⸗ 
nungsſtreiten über Regierungsformen, aus der Frage, ob nur die 
Könige den Bölkern oder auch die Völter den Königen Gefebe 
geben dürften, Kriegsfragen zu machen, Canning der Mann fei, 
diefe Mebertreibungen im Rothfall mit den gleichen Waffen nieber- 
zuſchlagen. 


In dem diplomatiſchen Weitkampfe der Maͤchtigen des Weſtens 
fiel das arme Spanien, über dem der Zuſammenſtoß Statt hatte, 


61) An WEourt 9. Febr. 1823. 


Beorbereitungen 
in Spanien. 





364 Unterbrüdung ber Revolufionen in Italien und Spaui⸗ 


Meifter fei, das ihn erhalten werde wenn & { 
bennod) beharrte Canning faltblütig bei Safe E 

der auswärtigen Politik und ftedte ſelbſt ge} 
ſchweigend ein, als Caftlereag in Troppe⸗ 
für den Fall einer englifchen Verbindur⸗ # 

bes ruffifchen Kaiſers verfichert®®, der Ri i i 
in London feine Verwunderung au 3; 
Regierung im Munde des fand? 0 x 1 
ruhigend finden wolle, das fe? % ur 
Frankreich zum Gegenftand r/ 1 — 3 
und daß fie in Spanien AN 

erklaͤre, bie fie weder in Ki 5; 

Canning verſchluckte 2 
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nicht Englands Ab⸗ 

ie u unter” egrorduete und jeder 

—— ... anders und jeder mit gänzlich 

fich befan⸗ uenen Zahlen zu rechnen, und die erſten 
z wie der Kaufmann 3. M. de Ferrer, hatten 


fit, nr ei der Finanzrechnungen zu Hagen, da 


unber 

au * me zemaßt, was die Staatskaſſe habe noch was fie ſchulde, 

fr 2* yente wiſſe, welche von den Angaben der Staatsſchuld, 
u en 6 au 12 Milliarden ans einander gingen, die richtige fei. 


zweien Umftänden war jede Berechnung jeder Auflage fehl 
und fortwährenn flemmte und Hemmte ed fi allent: 
mine. Das Leidigfte war, daß ganz im Anfang, bei dem erſten 
zustigen Stande der Revolution verfäumt worden war, ein 
zueire bedeutendes Anlehen zu machen, das eine größere Men 
Wenzahl bei dem Gedeihen der neuen Ordnung intereffirt hätte, 
dee nicht für die laufenden Berürfnifie der Verwaltung hätte ver- 
ehrt werden müffen, wie die fpäteren Heinen Anlehen, die vie 
Ipätigfeit zur Belebung der inneren Hülfsmittel einfchläferten und 
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Gag. ar Hebung der öffentlichen Wohlfahrt nicht 
Bun ontlichen Cortes von 1821 nad) einem 
GL 'n ven legten Tagen ihrer Sigung die 
Yung 4 n , n 200 MIN. erkannten, war dieſe 
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.. der Regierung die außer: 

» Dieſe Graltado » Berfammlung 

‚rem Zufammentritt über den jammervollen 

„ut gefunden, den der Finanzbericht! auſdeckte, in dem 

»vjal von 193 Mill. in Ausficht geftelit war. Noch in der 
vorigen Sitzung hatte einer der Minifter. den Say aufgeftelt: 
während im Privathaushalte die Ausgaben von den Einnahmen 
befkimmt würden, fo müfle das im Staatshaushalte umgekehrt 
fein ; jet aber verlangte die Cortescommiſſion, daß die Höhe der 
Abgaben und Ausgaben nad dem genau unterfuchten Vermögen 
des Staats bemeflen würde; das Defictt follte durch Erfparnifie 
möglichft gedeckt werben, die in allen Zweigen befchlofien wurden 


22. Ron. 1821. 


"5. Maͤrz 1822, 


und Das Budget! im Bergleihe mit dem von 1821 von 756 auf '28. Juni 1822. 


665 MIN. herabbradyten. Aber alle diefe Beichränfungen nutzten 
zu nichts. Neue Anleihen unter den läftigften Verträgen wurden 
notwendig. Die Ausgaben wuchlen unter der Abnahme der Ein- 
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zermalmt al8 Opfer. Es ging in den Krieg, angegriffen von dem 
ruͤckſichtsvoll geſchonten Nachbar, verlafien von dem kalten ſelbſt⸗ 
füchtigen Vermittler, dem es vor nicht lang der Schauplag feines 
Ruhmes und die Werfftätte feiner Stege geweſen war, der es nun 
für die Zukunft mit dem Raube feiner Eolonien, feiner legten und 
größten Hülfsmittel, bebrohte, der ihm in der Gegemvart mit 
einer unbarmberzigen Schuldeinforderung die Mittel der Verthei⸗ 
digung aufs empfinvlichfte befchnitt. Und das in biefer Rage der 
ärmlichften Noch und der dringendften Gefahr, wo das Land ohne 
Heer war und Flotte, und ohne die Kraft fie zu fchaffen. In den 
fpanifchen Finanzen war von Regierung und Cortes alle die Zeit 
ber „auf Gott und gutes Glück“ hineingewirtbfchaftet worden. 
Der Charakter jeder Cortesdebatte über die Finanzverhaͤltniſſe war 
immer ein allgemeiner Wirrwar geweſen. Bei dem Mangel alleı 
feften thatfächlichen Unterlagen pflegte jever Abgeordnete und jeder 
Miniſter nad) feiner Bartheifarbe anders und jeder mit gänzlid 
ungewiſſen und beftrittenen Zablen zu rechnen, und die erfien 
Meifter des Face, wie der Kaufmann J. M. de Kerrer, hatten 
über die Unverftändlichkeit der Finanzrechnungen zu Hagen, da 
man nie gewußt, was die Staatöfaffe Habe noch was fie ſchulde, 
noch auch heute wiffe, welche von den Angaben der Staatsſchuld, 
die von 6 gu 12 Milliarden aus einander gingen, die richtige fei. 
Unter diefen Umftänden war jede Bererhnung feder Auflage fehl 
geihlagen und fortwährend ftemmte und klemmte es fi allent- 
halben. Das Leidigfte war, daß ganz im Anfang, bei dem erften 
günftigen Stande der Revolution verfäumt worden war, ein 
großes bedeutendes Anlehen zu machen, das eine größere Men: 
fhenzahl bei dem Gedeihen der neuen Ordnung interefftet hätte, 
das nicht für die Laufenden Bebürfniffe ver Benvaltung hätte ver- 
zehrt werden müflen, wie die fpäteren Kleinen Anlehen, die die 
Thätigfeit zur Belebung der inneren Hülfsmitiel einfchläferten und 
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für eine Verwendung zur Hebung der öffentlichen Wohlfahrt nicht 
ausreichten. ALS die ordentlichen Cortes von 1821 nad) einem 
trüglichen Budgetentwurf in den Iehten Tagen ihrer Sisung bie 
Nothwendigkeit einer Anleihe von 200 Mil. erkannten, war dieſe 
günftige Zeit längft vorüber; der Erebit war ganz gefunfen; bie 
verzinslichen Papiere verloren 79, die unverzindlichen 88%, ; Die 
Anweifung der zur Tilgung der Schuld beftimmien Staatsgüter 
hatte nichts geholfen, dieſen Stand zu heben. Die verfuchte ſoge⸗ 
nannte „Rationalanleihe” ſcheiterte und dieß nöthigte dann zu einem 
nmen Eonverfionsanlehen!, das unter fo ſchmaͤhlich nachtheifigen 
Bedingungen abgefhhloffen werben mußte, daß Die Eortes von 
1822 feine Annullirung verlangten und auch eine Aenderung bes 
Vertrags erwirkten, der aber nod) immer der Regierung die außer: 
erdentlichften Berlufte zuzog ꝰ. Diefe Eraltabo » Berfammlung 
hatte fich gleich bei Ihrem Zufammentritt über den jammervollen 
Zuftand erfchredit gefunden, den der Finangbericht! aufdeckte, in dem 
an Ausfall von 193 Mill. in Ausficht geflellt war. Rod) in der 
vorigen Sitzung hatte einer der Minifter. den Say aufgeftelt: 
während im Privathaushalte Die Ausgaben von den Einnahmen 
beſtimmt würden, fo muͤſſe das im Staatshaushalte umgekehrt 
fin; jeßt aber verlangte die Bortescommiffton, daß Die Höhe der 
Abgaben und Ausgaben nach dem genau unterfuchten Vermögen 
des Staats bemeffen würde; das Deficit follte durch Erfparnifie 
möglichft gedeckt werden, die in allen Zweigen befchlofien wurden 
und das Budget! im Bergleihe mit dem von 1821 von 756 auf 
665 MIN, Herabbrachten. Aber alle diefe Befchränfungen nugten 
zu nichts. Neue Anleihen unter ven läftigften Verträgen wurden 
nothwendig. Die Ausgaben wuchfen unter der Abnahme der Ein- 
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fünfte. Die Feldzüge Mina's in Catalonien erfchöpften ven 
Staatsſchatz völlig. Und als nun die Kriegsgefahr von außen 
näher rüdte, fand fi) Alles was dad Heerweien anging in der 
fchredlichften Lage. Wohl hatten die Cortes ſchon ſeit 1820—21 
immer große Worte geführt: die Marine zu heben um America 
wieder zu gewinnen, das Heer auf 160,000 Mann, barumter 
90,000 Milizen, zu bringen, um gegen einen Kriegsanfall gerüftet 
zu fein. Aber die Roth war nahe, America war weit; Die für die 
Klotte bemilligten Summen wurden von anderen “Departements 
verfchlungen; fo drohten die Golonien mehr und mehr verloren zu 
gehen; und gleich unheimlich Tagen nun alle Berhältniffe für ven 
bevorftehenden Krieg mit Frankreich. Der Regierung war! bie 
Aushebung von 29— 30,000 Dann bewilligt worden, um gegen 
das Ausland eine räftige Haltung annehmen zu fönnenz ed waren 
aber die außerordentlichſten Maasregeln nöthig fie aufzubringen ; 
in jeder Gortesfigung Tiefen Bitten um Befreiung, liefen Klagen 
über Ausreißen und Auswandern ein; die Kriegsluſt war offenbar 
auf dem niederften Stande; alle feften Plaͤtze, Eaftelle, Artillerie: 
parks befanden fi im klaͤglichſten Berfalle. Jetzt als nach dem 
Bruche mit den Mächten! die Kriegsberathung in den Cortes be: 
gann und bei diefem Zuſtande der Vertheidigungsmittel Die Leich: 
tigkeit eined Handftreiches auf Madrid erwogen ward, hatte Nie: 
mand den Muth, aus diefer troftlofen Rage ven Schluß auf das 
Aufgeben jedes nuglofen Widerftandes, auf eine Verhandfung mit 
Franfreich zu ziehen. Man tröftete ſich, daß die zerlumpten Gueril⸗ 
(as mit Knoblauchrationen felbft einen Napoleon befiegt hätten; 
diefe Art dem Krlegführung wollte man wieder ind Leben rufen. 
Man wollte jede Hauptfchladht vermeiden, Madrid Preis geben, 
den eindringenden Yeinb in dem Maaße wie er vorrüdte auf der 
Seite, in feinen Verbindungen und Zufuhren bedrohen, bis Dauer 
und Drud der Invafion das niedere Volk gegen den Franzoſen 


Gramzöflfige Zuvafion in Spanien, 375 


manche feiner Yinanzplane zu danken haben ſollte. So war er 
vorbereitet nach Bayoune gefommen, wo er ſich durch feine Kennt 
niß des für alle Ränfes und Beutemacher ergiebigen fpanifchen 
Vodens empfahl, auf dem er ſchon ſeit Godoi's Zeiten befannt 
war. Der Prinz fchloß mit ihm! hinter dem Rüden des Krieges 
niniſters, ohne andere Bürgfihaft als die Berfon und das Leben 
des Übenteurers, die viel berüchtigten Bieferungeverträge ” ab, bei 
denen alle gewoͤhnlichſten Berwaltungszegeln bintangefeht waren. 
Sie gaben Ouvrard die vorhandenen Bornäthe der Magazine zur 
Berfügung und flellten ihm '%, der muthmaßlichen Summen für 
ve Monatöverforgung der Armee fchon in den erfien fünf Tagen 
des Monats im Voraus zu; fie überlieferten ihm Geld und Waare 
zugleich und ſetzten ihn für die fchwierigen erſten Anfänge in völs 
lige Sicherheit; fie gaben ihm Alles was er gebrauchte, Alles was 
in Die richtigen Hände gelegt bewirkt haben würde, daß man ihn 
ziht gebraucht hätte. Sobald die franzöftfche Armee in Spanien 
angerüdt war, fpielte dann bie theatralifche Effectſcene, die vie 
Freude ſelbſt ernfter franzöfifcher Geſchichtſchreiber it, wo Der große 
Ragier feinen Zauberring ſchwang, das gefürdytete Kriegounheil 
für die Spanier in ein Horn des Geldüberfluſſes, die gefürchtete 
ſpaniſche Wähle für die Franzoſen in ein lachendes Friedensſland 
verwandelte. Man war! in Tolofa. Dort verfammelte Ouvrard 
die beftigften Anhänger der alten Ordnung um ſich, unterrichtete fie 
von den Bebürfnifien der Armee und forberte fie auf, für die 


67) Um fi ein Urtheil über dieſe Verträge zu bilden, mn man von 
Onrarb’s M&moires. Paris 1827. zu den Flugſchriften übergehen, die (meif 
auf Grund des Sbändigen Berichtes einer 1825 beftellten Unterfuchungscommifs 
fin) 1824—26 erfchienen find, aus deren Zahl wir nur anführen: Me&m. 
pour G. J. Ouvrard, par Mauguin 1826. — M&m. pour le duc de Bel- 
lune sur les marches Ouvrard. 1826. — Mém. deM. le comte Andr&- 
ossy. 1826. — Mesures administratives dans la campagne 1823. 
Paris 1825. 


. April. 


144, April. 


374 Unterbrüdung ber Revolufionen in Ihalien und Spanien. 


töbtlich verfeindet war, in einem Lande, das ſeit Uxzeiten jenem 
Heere die eigenthümliche Schwierigkeit darbot, daß wo der Unter: 
halt einer größeren Truppenmaffe feine Schwierigkeit bat aud) die 
Vertheidigung leicht IR, und Dagegen, wo der Bewegung Fein Hin, 
derniß entgegenfeht der Unterhalt behindert if. Grade in dieſer 
Beziehung fehlen aber der Feldzug unter den ungänftigften An 
zeichen beginnen zu follen. Der Herzog von Belluno hatte ſich 
troß feinen langen Vorbereitungen ald ein unfähiger Verwalter 
bewiefen. Er hatte für die Beſchaffung der nöthigen Vorräthe an 
der Grenze verworrene und unpaſſende Befehle gegeben, deren 
fchlechte Ausführung durch unerfahrene von der Barthei begünftigte 
Unterbeamte ihr Ungenäge vollends ind Licht ftellte. Selbſt nur 
die regelmäßigen Transportmittel fanden fich nicht vor, als Guil⸗ 
leminot mit dem. Stabe nach Bayonne fam; und wenn die vor: 
handenen Lebensmittel auch für den Anfang zureichten, fo fehlte es 
doch an einem feften Verforgungsplan für den weiteren Feldzug, 
da der Kriegsminifter verfäumt hatte, fi) genaue Auskunft über 
die Subſiſtenzmittel und Preife in Spanien zu verfchaffen. Ueber 
diefen vorgefundenen Mängeln und Unorbnungen der Verwaltung 
bemächtigte ſich wie ein panifcher Schreck des Stabs, der für den 
Erfolg des entworfenen Feldzugoplanes ſtatt der unfähigen Regie 
nad) einem Unternehmer verlangte, nad) einem Manne, der Ber: 
teauen hatte und gab. Dazu bot ſich Ouvrard dar, obwohl et 
diefer Mann nur zur Hälfte war. Er befaß fein Vertrauen, aber 
er wußte es einzufloͤßen. Er hatte all fein Leben zwifchen Ueber⸗ 
ſtuß und Banferott verbracht, er hatte ſteis die gleichen Beweiſe 
von Schlechtigfeit und Brauchbarfeit gegeben; er war jeht eben 
auf die Klage eines feiner Gläubiger zur Zahlung der ungehenren 
Summe von 1,670,000 Fres. veructheilt worden, aber er hatte 
mächtige Gönner, die ihm aus feinen Verlegenheiten helfen woll⸗ 
ten; man hatte ihn mit Wilöle viel verkehren fehen, der ihm 
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die bewaffnete Macht entfernt werden follte, hörte man bie Libera⸗ 
len foͤrmliche Ermunterungen zur Wibderfeplichleit an Die Nationals 
garden richten, deren Sergeant Mesrier in ver That zögerte, dem 
Befehle Folge zu leiften. Wohl warb biefer Mercer nun im Volle 
ein gefelerter Dann; wohl fang Beranger von Mannel: man reiße 
ihn von der Tribüne und er falle — in die Arme eined ganzen 
Bolfes; aber die Wirkung, die man mit dem Schritte bezweckt 
hatte, wurde nicht erreicht. Die Blide der Bacttondre wandten ſich 
dann von der Kanımer um fo erwartungsvoller auf die Truppen 
an den Pyrenäen. Es war eine weitere Täufchung, verzeiblicher 
bei den Spantern, die die Bande der Ordnung nicht kannten und 
bie Achtung nicht würdigten, in der in einen geordneten Staate 
bie militärhfchen und bürgerlichen Gefetze fiehen. Man fah das 
Grenzheer an den Bergen in derfelben Lage, in der Die fpantfchen 
Truppen 1820 in Isla de Leon waren. Ein gleicher Widerwille, 
wie Diefe gegen die Seefahrt nach America, befeelte fo viele der 
Ranzöflfchen Soldaten gegen diefe milttärifche Capuzinade der Eon» 
greganiften zu Gunften der fpanifhen Mönche. Und es geſchah 
Mes diefen Widerwillen zu nähren. Wie gefchäftig breitete man 
die Lüge aus, der König von Rom befinde ſich in Gatalonien bei 
Mina! Wie gefchäftig war man, den beiltgen Bund ale eine er- 
nenerte Coalition zur Bollendung einer Gegenrevolution auch in 
Franfreich darzuſtellen! Wie gefchäftig, jenen Worten Villole's bie 
Bedeutung zu geben, als ob der Feldzug im Dienfte der Fremden 
gemadyt werde! Wie gefchäftig, Beranger’s „neuen Tagsbefehl” mit 
dem wohl verftandenen Refrain Kehrt um”, herumzutragen und 
die Schlagworte Courier’: fie wollen nicht Spanien, fie wollen 
Frankreich in Spanien eroben! Won Paris aus gingen, gleich 
nachdem! der Herzog von Angouleme nad) der Grenze abgegangen '15. Min. 
war, täglich Wagen vol junger Carbonari ab, um ſich der erwar⸗ 
teten Bewegung anzufchließen. Die Parifer Demagogenhänpter 
24” 


€i v 
age 


’ 7. April. 
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Zufuhr alles Röthigen zu forgen, für das er Die geforberten Boeife 
baar bezahlen und je nad) der frühern Morgenftunde felbft 10, 9, 
Sfach bezahlen werde. So reiste er mit Einem Schlage durch bie 
auf dem Marfte aufgepflanzten goldenen Berge die Gewinnſucht 
und Habgier des geldarmen Volfes und fchaffte dem Iwaſions⸗ 
heere allervingd die unfchägbaren Vortheile, daß die gefährliche 
untere Bevölferung dem Feinde gewonnen und gewogen und bie 
Beichleunigung des Marfches durch Feine Magazinanlagen und 
Nachfuhren aufgehalten ward. Die rohen Bollsmaflen, bie ein 
Spanier den Irrlichtern verglid, die den Fliehenden verfolgen, den 
Berfolgenden fliehen, viefelben Haufen, vie ſich früher mit ben 
Tragaliften Heifer fehrieen und jegt von den Mönchen aufgewühlt 
ihre „Zod dem Vaterland, der Nation und den Geſetzen“ riefen, be: 
grüßten, verpflegten, feierten Die gehaßten Feinde von 1808 jegt 
wie Befreier und machten ihren Feldzug zu einem Spapiergang. 
Diefer Erfolg, wenn man ihn wie der ruhmrebige Duvrard nur 
auf Rechnung feiner Dienfte fegen will, mochte die unmäßigen 
Geldpreiſe werth fen, die er fich für feine Lieferungen zahlen ließ, 
ohne daß fie den Schwindler vom Banferotte gerettet hätten; 
mochte auch der Lobſpenden werth fein, die ihm der Herzog von 


"Angouldme und Villele als einem reitenden Genius der Armee und 


dem Urheber des glüdlichen Kriegsausganges zollten, ohne daß 
ihm dieß fpäter die Angriffe der Kammer und eine Unterfuchung 
feiner ſtaatsſchaͤdigenden Berträge und eine Anklage von dem 
Sreunde Villele felber erſpart hätte, Die freilich zu fehr dem hohen 
Gönner Generaliffimus mit Scandalen gedroht Hätte, als daß fie 
hätte durchgeführt werben können. 


Das frangöflfche Heer hatte 95,000 Mann und 21,000 
Pferde ftarf den Bidaſoa! überfchritten, geleitet von Tauſenden 
fpanifcher Royaliften, den Hemdloſen“ des Königlichen Lagers, 
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6. Der Krieg. 


Bar fo dem Kriege ein guter Anfang eröffnet, fo fügten ſich Pan m, Sf 
gleich beim Einmarſch die Dinge fo, daß ihm auch der gute Zort- N 
gang gefichert ward. Der Feldzugsplan®®, den man nad) langen 
und gründlichen Vorarbeiten im Kriegdamt angenommen hatte, 
fonnte nad) der Natur des Landes und allen früher gemachten Er⸗ 
fahrungen voll Gefahr und Berwegenheit foheinen. Anfangs war 
ein Einmarſch auf allen Puncten der Pyrenäen vorgefchlagen in 
der Hanptrichtung auf Aragon; er wurde aber der Aufftellung der 
fpanifchen Armee gegenüber aufgegeben, die in vier Abtheilungen 
gefpalten war: eine Reſerve unter Abisbal, die in Neucaſtilien 
fand ; ein weftliches Corps unter Morillo, dem Galicien als Aus» 
gangs- und Stügpunct diente; ein öftliches unter Ballefleros, deſ⸗ 
jen Mittelpunct Aragon war; und Mina's catalonifche Armee. 
Die Aufgabe war nun, den zur Seite aufgepflanzten Heertheilen 
feine Bortheile im Kleinkriege zu geftatten, die den Krieg hinaus: 
zögern könnten; man wollte durch einen möglich raſchen Stoß 
der Hauptmacht auf ven Sit der Regierung die Befreiung bes 
Königs und dadurch ein fchleuniged Ende des Krieges erwirken; 
von dem Hauptcorps follten fich zwei größere Abtheilungen gegen 
Morillo und Ballefteros abzweigen, um Spanien nad) allen Sei⸗ 
ten zu durdyfurchen, während ein viertes Corps den Guerillaftieg 
gegen Mina möglich iſolirte. Bei diefem Entwurfe kam e8 aber 
weientlich darauf an, daß Verforgung und Transportmittel überall 
aufs pünftlichfte, verläffigfte und rafchefte zur Hand feien, unter 
einer Bevölferung, die den Franzoſen in dem legten Kriege fo 


66) Die Darflellung des fpanifchen Feldzugs (von Beauvais) in dem 
28. Bande ver Victoires et Conquätes des Francais macht die andern eins 
ſchlagigen Werke von Marcillac, Hugo, Eapefigue u. A, entbehrlich. 


Einnahme von 
Madrid. 


1. April. 


376 Unterbrüdung ber Mevolutiouen in Italien und Spanien. 


Zufuhr alles Nöthigen zu forgen, für das er bie geforderten Preiſe 
baar bezahlen und je nad) der frühern Morgenftunde felbft 10, 9, 
Sfach bezahlen werde. So reizte er mit Einem Schlage burs die 
auf dem Marfte aufgepflanzten goldenen Berge die Gewinnfucht 
und Habgier des geldarmen Volkes und ſchaffte dem Iuvafiond- 
heere allerdings die unfchägbaren Vortheile, daß die gefährliche 
untere Bevölkerung dem Feinde gewonnen und gewogen und bie 
Beichleunigung des Marfches durch Feine Magazinanlagen und 
Nachfuhren aufgehalten ward. Die rohen Vollsmaffen, die ein 
Spanier den Srrlichtern verglich, Die den Fliehenden verfolgen, den 
Berfolgenden fliehen, viefelben Haufen, die ſich früher mit den 
Tragaliften heifer fchrieen und jebt von den Mönchen aufgewühlt 
ihr „Tod dem Vaterland, der Nation und den Gefehen“ riefen, be: 
grüßten, verpflegten, feierten Die gehaßten Feinde von 1808 jept 
wie Befreier und machten ihren Feldzug zu einem Spaßiergang. 
Diefer Erfolg, wenn man ihn wie der ruhmredige Duvrard nur 
auf Rechnung feiner Dienfte ſetzen will, mochte die unmäßigen 
Geldpreiſe werth fein, Die er fich für feine Lieferungen zahlen ließ, 
ohne daß fie den Schwinbler vom Bankerotte gerettet hätten; 
mochte auch der Lobſpenden werth fein, bie ihm ber Herzog von 


"Angouleme und Villele als einem rettenden Genius der Armee und 


dem Urheber des glüdlichen Kriegsausganges zollten, ohne daß 
ihm dieß fpäter die Angriffe der Kammer und eine Unterfuchung 
feiner ftaatöfchädigenden Berträge und eine Anklage von dem 
Freunde Villöle felber erfpart hätte, die freilich zu fehr dem hohen 
Goͤnner Generaliffimus mit Scaudalen gedroht hätte, als daß fie 
hätte durchgeführt werden können. 


Das franzoͤſiſche Heer hatte 95,000 Mann und 21,000 
Pferde ſtark den Bidaſoa! überfchritten, geleitet von Taufenden 
fpanifcher Royaliften, den „Hemblofen” des Föniglichen Lagers, 
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mandye feiner Yinanzplane zu danken haben. ſollte. Se war er 
vorbereitet nach Bayonne gefommen, wo er fi durch feine Kennt» 
niß des für alle. Rinke⸗ und Beutemacher ergiebigen fpanifchen 
Bodens empfahl, auf dem er fchom jeit Godoi's Zeiten befannt 
war. Der Prinz fchloß mit ihm! hinter dem Rüden des Krieges 
miniſters, ohne andere Bürgſchaft als die Berfon und das Leben 
des Abenteurers, die viel berüchtigten Vieferungsverträge” ab, bei 
denen alle gewoöhnlichſten Berwaltungszegeln hintangeſeht waren. 
Sie gaben Quvrard die vorhandenen Borräthe der Magazine zur 
Berfügung und ftellten ihm '%,, der muthmaßlicdyen Summen für 
die Monatöverforgung der Armee fchon in den erfien fünf Tagen 
des Monats im Boraus zu; fie Überlieferten ihm Geld und Waare 
zugleich und ſetzten ihn für die fchwierigen erſten Anfänge in völs 
lige Sicherheit; fie gaben ihm Alles was er gebrauchte, Alles was 
in die richtigen Hände gelegt bewirkt Haben würbe, daß man ihn 
nicht gebraucht hätte. Sobald die franzöftfche Armee in Spanien 
eingerüdt war, fpielte dann die theatralifche Eiffectfcene, die Die 
Freude ſelbſt ernfter franzoͤſtſcher Geſchichtſchreiber ift, wo Der große 
Magier feinen Zauberring ſchwang, das gefürdytete Kriegsunheil 
für die Spanier in ein Hom des Geldüberfluſſes, die gefürchtete 
ſpaniſche Wüfte für die Franzoſen in ein lachendes Friedensland 
verwandelte. Man war! in Tolofa. Dort verfammelte Ouvrard 
die heftigſten Anhänger der alten Ordnung um fich, unterrichtete fie 
von den Berürfniffen der Armee und forderte fie auf, für die 


67) Um fi ein Urtheil über diefe Verträge zu bilden, muß man von 
Ouvrard’6 Mömoires. Paris 1827. zu den Flugſchriften übergehen, die (meiſ 
auf Grund des 5bändigen Berichtes einer 1825 befteliten Unterfuchungscommifs 
fion) 1824—26 erfhienen find, aus deren Zahl wir nur anführen: M&m. 
pour G. J. Ouvrard, par Mauguin 1826. — Me&m. pour le duc de Bel- 
lune sur les marches Ouvrard. 1826. — M&m. deM. le comte Andrö- 
ossy. 1826. — Me£sures administratives dans la campagne 1823. 
Paris 1825. 


6, April. 


114, April. 


'16. April. 


'26. April. 


‘ 13. Mai. 
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Widerſtandsmitteln reichſten Provinz, ein General conmmanbirte, 
auf den man die Flingenben Berechnungen nicht erſtrecken konnie. 
Man löfte daher Bourke von der Blolade St. Sebaſtiaus und das 
zweite Corps unter Graf Molitor van ber begonnenen Einſchließung 
Pamplonas durch das dritte Corps unter Prinz Hohenlohe ab, un 
richtete die zweite Heerabtheilung dann gegen Balleſteros auf 
Zaragoza, den Knotenpunct ſo vieler Verbindungen, in dem dop⸗ 
pelten Zwecke, Catalonien, dad Moncey mit dem vierten Corps 
zu feinem Schauplatze erhielt, zu „ſequeſtriren“, zu einem geſon⸗ 
deren Kriegstheater zu machen, und dad dort gegebene Beifpiel 
des Kleinfriegs Für das übrige Spanien zu neutralificen. General 
Bourke warb durch Burgos auf die Provinzen Leon, Aſturien und 
Galicien detaſchirt, um.mit Morillo zu verhandeln oder zu Bimpfen. 
Graf Moliter kam unter dem Iubel der Einwohner! nad Zara 
goza, das vor Jahren fo viele franzöfifche Leben gefoftet Hatte, und 
mahte dann eine Demonftration auf dem linken Ebroufer in der 
Richtung von Lerida, auf dem militädifch altberühmten Gebiete 
der Stromquellen, um feine Berbinbungen mit Moncey anzu 
Impfen. Um wieder bie Berbindung Molitor's mit dem Haupt: 
corps zu ſichern, ſchickte der Herzog eine. Abtheilung unter General 
Dbert nach Logroño, die dann ven bort Kber Guadalajara auf 
Madrid convergiren follte, wohin der Herzog ſelbſt auf der Strafe 
von Aranda, Oudinot über Valladolid vorging. In Mabrid hatte 
Abisbal im Einverſtaändniß mit dem Grafen Montijo in der Prefie 
einen Verſuch gemacht, ob man Heer und Bevoͤllerung von ben 
Cortes trennen und In den angefponnenen Verrath mit hineinziehen 
loͤnne; noch aber erregte dieſer Anfchlag den allgemeinen Unmillen 
und ber Berräther mußte fi bie zum Einzug ber Kranzofen ver 
bergen, ® nachbem er feine Stelle an den Marquis Caſtelldosrius ab⸗ 


68) Die Framofen rükmen fi, ihm zur Freiheit geholfen zu haben, als 
er bei feinem Fluchtverſuch nach ber Grenze in Bergara angehalten ward, von 
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Banditenhaufen, deren ſich die Franzoſen felber fchämten, die aber 
die Regierung in Baris feit dem Befchluffe des Krieges mit ſchwe⸗ 
tem Aufwande befleiven und befolden ließ. Das erfte und Haupt⸗ 
corp8 unter Marſchall Oudinot, von dem ſich gleich nach dem 
Ucbergang eine Abtheilung unter General Bourke zur Blolade von 
St. Sebaftian abköfte, Fam auf Wegen und Durdigängen, die vor 
10—14 Jahren fo viel franzöftfches Blut getränft hatte, nach 
Bittoria! faft ohne einen Schuß zu thun. Dort hielt ſich der Here 
zog von Angoul&me faft drei Wochen auf, um das Reſervecorps 
abzuwarten, um genaue Erkundigungen über Stellung, Staͤrke 
und Plane des ſpaniſchen Heeres einzuziehen und um bie Treue 
feiner Führer zu prüfen. Man wollte die Generale faufen, wie 
Ouvrard die Bevölferung gelauft hatte: auf dieſe Waffe war von 
allen Seiten ber die Hauptforgfalt zu legen empfohlen worden. 
So hatte ſchon Ouvrard mit bloßem Gelde, mit einer großen An» 
leihe der Regentichaft von Urgel die zuverfichtlichfte Ausſicht zu 
einer friedlichen Beſtegung der Revolution gegeben; fo gaben die 
Dipkomaten in Chateaubriand's Dienft, jo gab ver Abbe Liautard, 
ein Freund der Frau von Cayla, dieſen Rath das Gold zu vers 
ſchwenden und das Pulver zu ſparen; der Herzog von Wellingten 
verficherte den Bicomte Marcellus im Boraus: ihr werbet ganz 
Spanien haben, wenn ihr es bezahlt. Man koͤderte alfo zuerft den 
Führer der Referve, die die Hauptftabt zu decken hatte, den Ver⸗ 
täther jeder Sache, Abisbal, mit dem Berbieufte, Spanien den 
Krieg wie den Bürgerkrieg zu erfparen; man bot ihm Erhaltung 
feines Grades und Behaltes an, und ba er diefe Wechfel auf König 
Ferdinand's Ehre nicht annehmen wollte, bezahlte man ihm den 
Preis den er verlangte. So in der Fronte gefichert, galt es vor 
Allem fi) im Rüden und auf der Seite zu decken, wo unter Bal: 
leſteros in Aragon die treueften Truppen ſtanden, die die Eortes 
ald den Anfer des Schiffs betrachteten, wo in Gatalonien, der an 


117, April. 
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Borbefoulle rüdte durch die Mancha gegen die in der Sierra Mo: 
rena aufgeftellten Truppen vor, die ſich von dem alten Ruhme der 
Deflles von Despeñaperros, die die Cortes zu neuen Thermopylen 
hatten machen wollen, nicht zum Standhalten beſtimmen ließen 
und, wie ihr eigner Fuͤhrer Plaſencia ſchrieb, mit dem Verluſte von 
„Allem und ſelbſt der Ehre“ davon flohen. Nach Cordova gelangt, 


‘18. Zul brach Borvefoulle! alsbald wieder auf, um in Eilmaͤrſchen von 


Die Cortes im 
Sevilla. 


täglich 12—15 Leguas nach Sevilla vorzugehen. Aber auch von 
bort war der König bereits entfernt worben. Nichts war für ben 
ungeduldigen Minifter des Auswärtigen in Paris fo verdrießlich 
wie dieß. Man fuchte dic metallifchen Hülfstruppen noch einmal 
hervor. Ehateaubriand fchrieb an Bicomte Marcellus, ob fich nicht 
in London einige der dort fo häufigen unternehmenden Leute fäns 
den, die den König für 1—2 Millionen aus Sevilla entführen 
wärbden®®. Ouvrard verhandelte über geheime Projecte mit fpa: 
nifchen und franzöfifchen Abenteurern. Man weiß nicht, ob man 
mit Jemandem bandelseinig wurde, aber der gewünfchte Verſuch 
zu des Königs Befreiung wurde in Sevilla gemadht. 


Die Cortes in Sevilla fuhren in der verächtlichen Rolle fort, 
bei dem Sturz der Berfaffungsfache mit gefreugten Armen zuzu⸗ 
fehen, und nur zwiſchendurch den gebemüthigten König ihren 
Troß fühlen zu lafien, als ob es gälte die Rachfucht des Fürften 
aufs Höchfte zu reizen, der nachgerabe ficher war, daß feinen Spa: 
niern die Blutgier des politifchen Fanatismus abging, um ihm 
Ludwig’6 XVI. 2008 zu bereiten. Die Berfammlung war falt 


33, April. und duͤſter! eröffnet worden. Jeder war ſich bewußt, obgleich es 


feiner geftehen wollte, daß Alles verloren war, da man weder Geld 
noch Soldaten noch einen Feldherrn hatte, der die großen Mittel 


69) Marcellus p. 270. 
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getreten hatte. Die Folgen des Verrathes biieben darum nicht 
aus. Die Entmuthigung war durch Abisbals Haltung in das 
Heer geworfen; nah und fern begannen Veteranen und Recruten 
auszureißen und in die Glaubensbanden überzutreten. Eine Ca⸗ 
yitulation wurde mit den anzüdenden Franzoſen geſchloſſen, bie zu 
deren Erfüllung General Zayas mit einem Heinen Truppentheite 
in der Haupiftadt zurüdblieb, einer der wenigen Shrenmänner, der 
der Berfaffung, obgleich er ihr nicht hold war, treu blieb fo lange 
fie Gefeb war, der ein Freund des Königs war aber nidyt feiner 
Schändlichfeiten, ein offener Tadler des Kriegs aber entſchloſſen 
die finfende Sache des Baterlande in den lepten Gefahren nicht zu 
verlaffen. Er zog ſich nad) Talavera zurüd, als General Foiſſac⸗ 
Latour mit den erſten Franzoſen! feinen Einzug in Madiid hielt, 
wo ſogleich ber Böbel aufwogte, um in der preiögegebenen Stadt, 
dern Miligen aufopfernd mit nach Sevilla gegangen waren, an 
den Berfafmgstafeln, am Gortespnlaft, an den Kaufläden, an 
den Häufern der Conflitutionellen, unter der boshaften Schaden» 
freude der Mönde, ihre rohe Wuth und Plünderungsluft zu 
büßen. Der franzöftfhen Armee ward in der Hauptſtadt kaum 


'33. Mal. 


eine Raft gegönnt. Chateaubriand fah voll Unmuth, daß man mit 


nichts zu Ende kommen werde, fo lange man den König nicht 
hatte. Man ſchob alfo! das Hauptcorps unter dem Ramen der 
‚andalufifchen Armee“ fogleicd auf zwei Wegen gegen Sevilla weis 
ter vor. Der Stimmung unter dem Landvolke kundig, wußte man 
auch, Daß der gleiche Geiſt des Unwillens am Kriege in allen 
Theilen des Spanischen Heeres gleicherweife verbreitet war, daß man 
ernſtliche Wiverftände nirgends zu befahren hatte Bourmoni 
verfolgte Caſtelldosrius auf der Stsaße von Eſtremadura; General 


wo man in der Umgebung des Königs anfragte, ob man ihn hängen oder ent⸗ 
ſchlüpfen laffen follte. Nach Duvrarb war es Pater Cirilo, der ihm durchhalf. 


'1. Iunl, 
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Bordeſoulle rückte durch die Mancha geger bereits den ſchlech⸗ 
rena aufgeſtellten Truppen vor, die fi Aal endlich hörte man 
Defiles von Despeñaperros, die bie ze Wahrheit in ganzer 


hatten machen wollen, nicht zur ‚riegepolitit ausfpreden. 
und, wie ihr eiguer Führer PP ıg der Cortes; nur einige 
„Allem und felbft der Eher ven Bericht, meift Rabicale, bie 


'18. Juni brach Borbefoulle! ae” „nteieb, oder die fo ihren Frieden mit 
täglich 12—15 Leg „„ wollten. Die in ihrer Friegertichen Ab⸗ 
dort war der Ki ‚waren, hofften noch immer, dem Widerſtande 
ungebulbigen Bari 1919 ein neues Leben zu geben; ſte wiegten 
wie dieß. u Zu , baß der Feind wie unter König Joſeyh ſich 
hervor Mir —88 Andatuften vorwagen werde. Aus dieſen Träu: 
in? AT 6, was augenblicklich innen und außen vorging, 
r Gas a Die Batrtotifchften verloren den Muth. Die oberfte 

— ver Freimaurer loͤſte ſich in dieſen Tagen wie von ſelber 
Lie Meuterei begann in den conftitutionellen Truppen ſelbſt 

8* Die Madrider Milizen hatten fi) bisher vortrefflich 

; als fie jet von den Unthaten der Royaliften in der 

—* hoͤrten, ſchrieen fie nach Rache an den Sevillaner Kö 
wetichen; es Fam zu Aufläufen, es wurben friedliche Einwohner 
verfolgt, Häufer zerfiört, ein Unbefannter erdolcht. Gleichzeitig 
erfuhr man, daß fich eine Verfchwoͤrung zur Befreiung des Könige 
anfpann, für deſſen Sache das niedere Bolf bereit war aufzuftehen. 
Und dazwiſchen führe Die Nachricht von dem Eindrang ber Fran⸗ 
sofen in die Sierra Morena. Keine Truppe zur Dedung des Cor⸗ 
teöfiges war zur Berfügung. Roc) war da das Gſtremadurer Borpe 
des Marquis Caſtelldosrius, dem jept zum Misfallen der kriegs⸗ 
fatten Leute der kriegoluſtige Lopez Baños vorgefegt war; wo es 
aber ſtand, das wußte man nicht, denn das feindſelige Landvoll 
ſchnitt alle Berbindung zwifchen Heer und Regierung ab. Es gab 
mr Ein Mittel der Rettung, den Rüdzug nah Cadiz. Dan 
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ser König, Ted durch feine verſchwoͤrende Umgebung 

ot Sranzofen, nicht darein willigen würde. Es 

an zwiſchen den Minifern und einigen ent 

ten abgefattet, ver ven König einſchre⸗ 

’ Franzoſen vielleicht mit ver Ausoſicht 
., auf alle Pille wie Gortes aus ihrer 

.etten ſollte. Gallano war es vor Wien, ber 

„gen alles Weſentliche angab, wie er ed fpäter ale 
‚„ichtichreiber in lobenswerther Aufrichtigkeit erzählte. In der 
Sisung', in der bie verabredete Handlung fpielte, befragie er bie 
Miniſter, ob fie Sevilla für widerſtandſaͤhig hielten und im andern 
Falle, ob fie die fofortige Berlegung der Reſidenz nach Cadiz für 
geboten hielten. Sie bejahten dieß und theilten auf weitere An⸗ 
fragen mit, daß der König, dem bereits der Staatörath die Ent⸗ 
fernung nach Algeciras vorgefchlagen, in ber Sache nichts befhlof- 
ſen babe. Galiano forderte dann auf, in dieſem außerordentlichen 
Halle über die Regel hinwegzuſehen und den König durch eine Ab» 
ordnung anzugehen, fi) mit Hof und Eortes fofort nach Cadiz zu 
begeben. Die Deputation ging ab, an ihrer Spitze der General 
Cayetan Baldes, ein Mann von feltenem Anfehen bei allen Par⸗ 
theien. Die Berfammlung hatrie fdyveigend ihrer Wiederkehr. Der 
König verweigerte die Reife. Bei einer zweiten ehrfürdhtigen Vor⸗ 
ſtellung der Abgeordneten hatte ex ihr den Rüden gewandt mit 
den Worten : ich habe gefprochen. Die Eortes hatten nun die Wahl, 
ob fie den König in die Hände der Franzofen und fich ſelbſt ſchon 
jeht befiegt geben follten, was bei der Stimmung des Sevillaner 
Pöbels eine Uebergabe auf Gnade und Ungnade geweſen wäre; 
oder ob fie zu einem Arte der Notwehr fehreitend Troy gegen 
Ttotz fegen wollten. Baltano war vorbereitet, ven hingeworfenen 
Handſchuh aufzunehmen, und er that es mit aller „theatraliſch⸗ 
pathetifchen Feierlichkeit“. Er ſtellte den „pebantifch-conftitutienel: 


11. Juni. 


126. Mat. 
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rathung zur Tagesordnung Rand, kannte man beveitö den ſchlech⸗ 
ten Stand der Dinge in Madrid ; und Ein Mal enblic, hörte man 
num auch von einzelnen Stimmen bie ganze Wahrheit in ganzer 
Stärke über die Sinnlofigkeit diefer Kriegopolitik ausſprechen. 
Dieß änderte nichts ar der Stimmeng der Cortes; nur einige 
dreißig Mitglieder Rimmten! gegen ven Bericht, meift Rabicale, bie 
der Trotz gegen die Miniſter antrieb, oder bie fo ihren Frieden mit 
den Königlichen einleiten wollten. Die in ihrer Erlegertichen Ab⸗ 
ſtimmung aufrichtig waren, Bofften noch immer, bem Widerſtande 
von Cadiz aus wie 1810 ein neues Leben zu geben; ſte wiegten 
ſich in den Gedanken, daß der Feind wie unter König Joſeph fih 
nicht fo raſch nach Andaluſten vorwagen werde. Aus Diefen Traͤu⸗ 
men fchredte Alles, was augenblidlich inmen und außen vorging, 
entfeglich auf. Die Batriotifchften verloren den Muth. Die oberfte 
Regierung der Freimaurer Löfte fich in dieſen Tagen wie von felber 
anf. Die Meuterei begann in ven conftitutionellen Truppen ſelbſt 
in Sevilla. Die Madrider Milizen hatten fich bisher vortrefflic 
gehalten; als fie jeht von ven Unthaten der Royaliften in der 
Hauptftadt hoͤrten, ſchrieen fie nad) Rache an ven Sevillaner Kö 
niglidhen; es kam zu Aufläufen, es wurden friebliche Einwohnet 
verfolgt, Häufer zerfört, ein Unbekannter erdolcht. Gleichzeitig 
erfuhr man, daß fich eine Verfchwoͤrung zur Befreiung des Königs 
anfpann, für defien Sache das niedere Bolf bereit war aufzuftehen. 
Und dazwiſchen fuhr die Nachricht von dem Eindrang ber Fran⸗ 
gofen in die Sierra Morena. Keine Truppe zur Dedung des Cor⸗ 
teöfiges war zur Berfügung. Noch war da das Eſtremadurer Korps 
des Marquis Caſtelldosrius, den jet zum Misfallen der kriegs⸗ 
fatten Leute der Friegsluftige Lopez Baños vorgefegt war; wo es 
aber ftand, das wußte man nicht, denn das feindfelige Landvolk 
ſchnitt alle Berbindung zwifchen Heer und Regierung ab. Es gab 
mir Ein Mittel der Rettung, den Rüdzug nah Cadiz. Man 
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wußte, daß der König, keck durch feine verſchvoͤrende Umgebung 
und die Rähe der Franzoſen, nicht baren willigen würde. Es 
wurde daher ein Plan zwifchen ven Minifern und einigen ent» 
fchloffenen Abgeordneten abgelartet, ver ven König einſchre⸗ 
den ober zwingen, ven Franzofen vielleicht mit der Wusficht 
auf Schlimmeres drohen, auf alle Fälle wie Cortes aus ihrer 
gefährlichen Lage reiten follte. Galiano war es vor Allen, ber 
in diefen Tagen alles Weſentliche angab, wie er es fpäter ale 
Geſchichtſchreiber in lobenswertber Aufrichtigkeit erzählte. In der 
Sigung', in der die verabrevete Handlung fpielte, befragte er bie 
Minifter, ob fie Sevilla für widerftanpfählg hielten und im andern 
Galle, ob fie die fofortige Verlegung der Reſidenz nach Cadiz für 
geboten hielten. Sie bejahten dieß und theilten auf weitere An- 
fragen mit, Daß der König, den bereitd der Staatsrath die Ent- 
fernung nad) Algeciras vorgefchlagen, in der Sache nichts beichlof« 
fen habe. Galtano forderte dann auf, in dieſem außerorbentlichen 
Falle über die Regel hinwegzuſehen und den König durch eine Ab» 
ordnung anzugehen, fi mit Hof und Eortes fofort nad) Cadiz zn 
begeben. Die Depntation ging ab, an ihrer Spike ver General 
Cayetan Baldes, ein Mann von feltenem Anfehen bei allen Bar- 
theien. Die Berfammlung hatıte ſchweigend ihrer Wiederkehr. Der 
König verweigerte die Reife. Bei einer zweiten ehrfürdhtigen Vor⸗ 
ftellung der Abgeorbneten hatte er ihr den Rüden gewandt mit 
den Worten: ich habe gefprochen. Die Eortes hatten num die Wahl, 
ob fie den König in die Hände der Franzoſen und fich ſelbſt ſchon 
jeht beftegt geben follten, wa8 bei der Stimmung des Sevillaner 
Poͤbels eine Uebergabe auf Gnade und Ungnade geivefen wäre; 
oder ob fie zu einem Arte ver Nothwehr fehreitend Trotz gegen 
Trotz fegen wollten. Galiano war vorbereitet, den hingeworfenen 
Handſchuh aufzunehmen, und er that ed mit aller „theatralifch- 
pathetifchen Feierlichkeit“. Er flellte den „peantifchsconftitutignel- 


11. Imi. 
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len“ Satz auf, ver König könne kein Berräther fein, obgleich feine 
Antwort die Abficht eines Verrathes Fund gebe; diefe Widerſprüche 
tönnten ſich nur durch dic Annahme einer augenblicklichen Geiſtes⸗ 
abweſenheit erklären, die, fagte er in fchmerzlichem Tone, ohne 
Zweifel durch Die legten Unglädsfälle verurfacht ſei. Er entwidelte 


“daraus die Nothwendigkeit der Beſtellung einer Regentfchaft, die 


fofort auch gegen nur wenige Gegenftimmen befchlofien und den 
Generalen Baldes, Bigodet und Biscar, nur vorübergehend für 
die Zeit der Reife nach Cadiz, übertragen ward. Der König em⸗ 
pfing die Nachricht gelaffenz er dachte ven Streich der Cortes durch 
die Anfchläge feines Anhangs dennoch abzumehren. Ein fchottilcher 
Abenteurer General Downie ftand an der Spike einer Berfchwö- 
rung, bie dem König feine Freiheit wiedergeben follte; und ein 
fühner Handſtreich der Royaliften, wenn fie Muth gehabt hätten, 
hätte auch unftreitig dem Congreß und der Berfammlung jeht ein 


12. Sun. tafches Ende gemacht. Die Verſchwoͤrer waren eben Abends! zu 


13. Jun. 


einer Berathung verfammelt, als einige conftitutionelle Eiferer fie 


‚überfielen und verhafteten. Der König mußte ſich, geleitet von 


einer Escorte unter Espinofa, der ſich Riego als Freiwilliger an- 
ſchloß, zu der Reife nach Cadiz bequemen. Die Cortes ſchifften 
fih auf dem Guadalquivir! ein. Kaum lichtete das Schiff den 
Aufer, fo gaben die Glocken das Zeichen zum Ausbruch der roya: 
liſtiſchen Race, zu Plünderung, zu Gewaltthat, zu Ausrufung 
des unumfchräntten Könige. Eine unverhoffte Ueberraſchung ftörte 
die rohen Erenen, ale Lopez Baños am rechten Ufer des Flufied 
erfchien. Halten konnte er fi) freilich in Sevilla nicht. Schon war 
Borvefoulle, der von der dortigen Verſchwoͤrung der Royaliften 
Kunde hatte, auf dem Fürzeften Wege über Marchena, Ertja links 
laſſend, vorgerüdt, um ihm den Weg nad) Cadiz bei Utrera zu ver- 
legen; Lopez Baños wandte ſich daher nad) der Grafſchaft Riebla 
(heute Provinz Huelva), wo ihn Bourmont’s Reiterei erreichte und 
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fin Corpo zerfireute, das in Trümmern na Cadiz kam. Sevilla 
wurde von Bourmont! beſetzt. '21. Ian. 


Bei der Anfunft des Könige in Cadiz! Tegte die Regentichaft Merian nub 
ihre Macht in feine Hände zurüd. Richt alle Beamten und Abs '15. Suni. 
georbneten waren nachgefolgt. Bon Madrid nah Sevilla war 
die Reife der Bortes ein Umzug geweſen, von Sevilla nad) Gabi; 
war ed eine Flucht. Das Ausreißen begann aud) im bürgerlichen 
Dvartiere. Wer fich nicht verzweifelt bereitete ind Elend zu 
gehen, mußte fich einen Rüdweg ſuchen. Die Borwände waren 
gegeben. Die Berfafjungstreuelten konnten ſich über die Beftellung 
der Sevillaner Regentfchaft, über diefe legte Herabwürdigung des 
Königs, mit Fug, wie viel leichter zum Scheine empören. Die 
verderblichſte Ausflucht gaben diefe Vorgänge den Militärbefehls- 
habern auf beiden Flanken des franzöfifchen Hauptheeres, denen 
der Herzog von Angouleme von Madrid aus, wo er während bes 
Mariches auf Sevilla und Cadiz zu dieſem Zwecke verweilte, bie 
Baffen aus den Händen zu winden fuchte. Morillo, der bisher 
ſchon Alles gethan hatte, den Widerſtaud in den ihm untergebenen 
Provinzen zu lähmen, gerieth auf pie Sevillaner Nachrichten in Wahrs 
beit oder Verſtellung in die leivenfchaftlichfte Wuth, Fündigte den 
Cortes! den Gehorfam auf, bat den General Bourke um Einhalt '26. Juni. 
der Feindſeligkeiten und machte mit ben Franzoſen feinen Frieden ; 
in die öffentliche Uebereinkunft war feine andere Bebinguug eins 
getragen, als die Erhaltung der Grade feiner Officiere, Schu 
des Eigenthums ‘und der Berfon und Vergeſſenheit des Ver⸗ 
gangenen. Er felber half nun den Franzoſen Galicien, dad er 
hatte vertheidigen follen, unterwerfen. Quiroga, der erſt Mor 
rillo's Benehmen gebilligt hatte, ließ fi in Coruña von ber 
Veſahung anders flimmen; einen Verſuch des General Bourke', '15. 3wi. 
die Stadt zu überrumpeln,, konnte er vereiteln, dann aber ſchiffte 
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ex fi", die Bergeblichkeit der Vertheidigung erwägend, nad Eng: 
land ein. — Ungefähr gleichzeitig mit der Beſetzung Galicien's 
und der Uebergabe Coruña's! famen auch die Dinge mit Balle⸗ 
fleros, dem tapfern Schreier der Comuneros, zu dem gleichen 
Ende wie mit Morillo. Er hatte Iangeher das Syſtem feines 
Eollegen befolgt, den Widerſtand zu vereiteln, die Patrioten zu 
entmuthigen, die freiwilligen Milizen, vie fi ihm anſchließen 
wollten, abzumwelfen; ber junge Torijos, ber in Gartagena com: 
mandirte, hatte feine Treuloſigkeit durchſchaut und die Cortes ver: 
gebens gewarnt. Wochenlang wurden durch den Zwiſchenlaͤufer 
Negato die Verhandlungen zwiſchen Ballefteros und dem Hetzog 
von Angouleme geführt, ohne daß dieß pen Vorgang der franzöfs 
fhen Waffen unterbrochen hätte. Nach einander war der ſpaniſche 
Keloherr vor Molitor, immer rafcher als der Verfolger, aus Ara: 
gon nad) Balencia, aus Balenria nah Murcia zurückgewichen, 
wo er einmal in einer feſten Stellung fehlen Stand halten zu 
wollen, aber auch fett wieder aufbrach um nach Granada zu ge 
langen. Als fich die Franzofen die Straße in diefe Provinz durch 
einen tapfern Handſtreich auf Lorca und fein Schloß eröffneten, 
warf er ſich in die Berge zwiſchen Granada und Jaen. Hier auf 
der Grenze wurde ex bei den Dorfe Campillo de Arenas! erreicht: 
und grade an biefem einzigen Tage eines ernftlicheren Zuſammen⸗ 
treffend unterzeichnete der Prinz in Madrid die Bebingumgen, 
unter denen fi} Ballefteros unterwarf, Bebingungen für den Ver⸗ 
säther, Feine für die verrathene Sache, Bebingungen, die die Spa 
nier immer aufs tieffte befchämt haben, die fo ſchmahlichen Abfall 
weder dem eiten, Kreifinn heudyelnden Aragonefen Balleſteros, 
noch dem emporgelommenen Solbaten des Glücles Morillo zuge: 


traut hätten. Roch an demſelben Tage verließ Der Herzog von 


Angoulöme Madrid, um. fich vor Cadiz zu begeben, vor dem bie 
erften Franzoſen unter Bordeſoulle bereits vor Wochen! angelangt 
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waren, nachdem fie von Madrid aus 100 Stunden in 11 Tagen 
zurüdgelegt hatten. In Puerto S. Maria eingetroffen richtete der 
Prinz! einen Brief an den König, worin er ihm feines Oheim’s 
Wunſch ausſprach, daß er, der Freiheit wiedergegeben, eine Am: 
neftie bewilligen und feinen Völkern unter Berufung der alten 
Cortes Bürgfchaften der Drbnung, Gerechtigkeit und guten Ver: 
waltung geben möge; wenn in fünf Tagen eine zufriedenſtellende 
Antwort nicht eingetroffen, noch der König der Freiheit wieder⸗ 
gegeben fei, fo werde er feine Befreiung mit Gewalt durchſetzen. 
Der Winf zur Rachgiebigfeit, der den Cortes noch einmal gegeben 
war, fruchtete auch jegt nicht; fie beharrten in ihrer Antwort! 
auf ihrem kindiſchen Trotze. Un diefer Hartnädigkeit Hatte ein 
neuer militäddicher Plan fein Theil, der von Riego vorgefchlagen 
und von Miniftern und Eorted war gebilligt worden; von Vielen 
wohl nur, um den fpanifchen Pepe los zu werben, deſſen Nähe 
ihnen Furcht einflößte. Diefer unglüdlide Mann lebte fortwähs 
rend in den feltfamften Täufcgungen über fi) und über die Lage 
der Welt und feines Landes, Ein tollfühner Soldat, gut von 
Natur und von menfdjlichen Abfichten, war er immer von den 
wilbeften Menichen umgeben, die feiner Reidenfchaft fchmeichelten, 
und auf ihr Aufliften handelte er nicht felten, als ob fein Kopf 
nicht ganz gefund fei, Seine Talente waren nie groß. geweien, 
feine Erfahrung gering, feine Umſicht eng, feine Popularität 
mehr fcheinbar als Acht, aber die Eitelkeit feines Selbftvertrauens 
über alles Maas. Eiuft hatte er öffentlich verfichert, „er werbe 
nicht der Cromwell feiner Nation werden“, feft überzeugt, daß er 
einmal der Schiedsrichter der vaterländifchen Gefchide fein werbe 
wie jener. Vielleicht glaubte er jegt dieſen Augenblid gefommen. 
Er wollte, während Molitor feine Truppen zerftreut hatte, um 
Alicante, Bartagena und Ballefteros’ Corps zu überwachen, bie 
treuen Befagungen von Malaga und andern Stäbten verfammeln, 
25* . 
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fih mit ihnen mitten unter die Truppen Balleſteros' werfen (unter 
denen fein Regiment Afturien fland, mit dem er die Revolution 
begonnen hatte), fie gegen ven Verräther aufiviegeln, dann ſich in 
die Sierra Morena werfen, um die Verbindung zwiſchen Madrid 
und Cadiz zu durchbrechen und fo das Belagerungscorps zumRüd: 
zug zu nöthigen. Er fam! nad) Malaga, wo er mit roher durchgrel⸗ 
fender Gewalt dem General Zayas den Befehl abnahm und ihn 
gefangen nad) Cadiz fchidte, dann fi) mit den 2500 Mann der 
Beſatzung in die unzugänglichen Berge der Alpujarras warf. Es 
war am Ende der Revolution ein Verzweiflungsftreih, das Sei⸗ 
tenftüd zu feinem Zuge von 1820, ber aber nicht wie damals zu 
feinem Ruhme, fondern zit feinem Verderben ausfchlagen ſollte. 
Auf furchtbaren Wegen gelang es ihm ven Jenil zu erreichen, bei 
Luchar in der Richtung auf Montefrio zu überfchreiten und zum 
Hauptquartier Balleftero®’, Priego, wirklich! zu gelangen. Dort 
warfen fich feine Soldaten den Truppen Ballefteros’ mit Freuden: 
geſchrei entgegen und riffen fie und Ihren Bührer in ihre Begel- 
fterung mit. Ballefteros fehlen befehrt; der gutmüthige Riego, 
ftatt ihn im erften Erfolge feft zu nehmen, bot ihm den Oberbefechl 
an; einen Augenblid fehlen die befte Eintracht zu herrfchen. Aber 
weder Ballefteros noch feinen Dfficteren taugte die Einbuße ihres 
Vertrags. Sie trafen heimliche Anftalten, ihre Truppen ber 
Berührung mit Riego's Eorps zu entziehen. Schon follte «6 
zwifchen ben beiverfeitigen Schaaren zu einem feinvlichen Zufam: 
menfloße fommen, als die Annäherung der Franzoſen, die Riego 
zu umzingeln manöstirten, ihn nöthigte fein halbgelungened 
Wageſtück Preis zu geben und den Verſuch zu machen fich zu 
Mina durchzuſchlagen. Wiederholt von den Verfolgern erreicht 
und geſchlagen, flüchtete er mit wenigen Begleitern in die Sierra 
Morena, wo er in einem Pachthofe bei Ia Carolina d'Arguillos 
verhaftet und auf Verlangen der fpanifchen Behoͤrden von den 
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Franzoſen ausgeliefert und nach Madrid gebracht warb. Die 
Rohheiten, denen er auf dem Wege ausgefegt war, mußten ihm 
ein fchauerliches Vorzeichen fein von dem was feiner wartete, eine 
fhauerliche Erinnerung an feine letzte gefeierte Rundreife unter 
dem Volk Andaluſtens, das ihn faum erſt vergötterte, das ihn 
jebt fteinigte ! 


So lange Ballefteros noch nicht unterworfen war, fo lange 
war Sevilla und die Berge der Ronda befest halten mußte, um 
die Bewegungen dieſes Generals zu beobachten, der von den 
Cortes nad) Cadiz heranbefohlen war, hatten die Franzoſen zur 
eigentlichen Belagerung von Cadiz nicht fehreiten können. Auch 
war anfangs die Flotte nicht beifammen; was von Schiffen ans 
gelangt war brauchte man am Eingang des Hafens, um die Ent⸗ 
führung des Königs zu verhüten; die Kanonenboote zu einer 
Beichiegungsflottille, die leichteren Fahrzeuge fehlten noch, die 
den Spaniern die Einfahrt in den Canal Sancii Betri von der 


Einnehne von 
Gabiz. 


Seefeite ber wehren fonnten, der Leon zur Infel macht und über : 


den bei S. Fernando die einzige mit dem Feſtland verbindende 
Sugzobrüde führt. Diefen Mängeln wurde allmälig abgeholfen, 
während zugleid die Verftärfungen der Reſerve heranrüdten. 
Die Thorheit der Hoffnungen, die die Enthuflaften auf die Vers 
theidigung der Gaditaniſchen Infel geſetzt hatten, wurde einges 
fehen, fobald es Ernfl war. Wie nievergefchlagen, wie düſter und 
todt fah fi) die berühmte Inſel jeht an gegen 1810! Damals 
war Frankreich ohne Seemacht und England kämpfte auf Spaniens 
Seite um das wohlbefchübte und reichlich verforgte Bollwerk. 
Jetzt rüdten die Franzoſen mit ihrer Landmacht und zugleich mit 
einer Flotte an, der die Spanier nur Ein Linienſchiff und einige 
Kanonenboote entgegenzuftellen hatten. Die Befagung war Hein, 
und ihr Muth, ihre Txeue, ihr Selbftvertrauen zweifelhaft, wenn 
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nicht gebrochen. Man konnte befürchten, daß Die benachbarten 
Küftenorte, von der allgemeinen Stimmung angeſteckt, Die Lebens: 
mittel vorenthalten würden. Der Feind in eigner Mitte, der 
König, lähmte alle Kräfte durch den bloßen Schatten feiner 
Mürde. Die Vertheidigungsmittel waren im fchlechteften Stande, 
viele Kanonen demontirt, die Munition gleich im Beginne unzu⸗ 
länglih. Nur Einen Bortheil hatte man vor 1810 voraus. Da- 
mals hatten ſich die Franzoſen der Heinen in die Gaditaner Bai 
vorfpringenden Halbinfel Trocadero bemächtigt umd von da bie 
Fahrten in der Bat beläftigen und die Stadt Eabiz felbft beſchießen 
fönnen; dieſen Punct hatte man 1812 durchftochen, zur Inſel 
gemacht und zu einem vorgefchobenen Werke befeftigt. Die Ar: 
beiten waren indeſſen unvollendet geblieben, die Werke mangelhaft 
ſelbſt für den Fall, daß die Vertheidiger Herren der See waren; 
denn fie befanden blos in einer graben Linie oder Eourtine ohne 
Baflionen, deren Feuer fie von den Seiten befchüpt hätte; ein 
Mangel, dem die wenigen aufgeftellten Kanonenboote nur unvol: 
fommen abhalfen, da die Wirkſamkeit ihrer Hülfe von dem 
Waflerftande abhing. Dazu war der Canalgraben nicht rein ge: 
halten und durch aufgehänften Sand verfchlämmt und flellenmeife 
durchwatbar. Dennoch rüftete man ſich hier zu einer Fräftigen 
Vertheidigung, die dem Oberſten Grafes und 1700 Mann, 
darunter Madrider Miligen, anvertraut war. Gleich als der 
Herzog von Angouleme, Triumphator ohne Kämpfe, vor Cadiz 
angekommen war, wurben die Raufgräben gegen ben Trocadero! 
eröffnet, und in folcher Schnelligkeit; daß nach vier Tagen! die 
zweite Parallele 40 Meter von dem Durchſtiche errichtet und fünf 
Batterien aufgepflanzt waren. Gleich für die Nacht des Taged' 
an dem dad Keuer eröffnet wurde, bereitete man ven Sturm vor. 
Man baute auf die Sorglofigkeit der Spanier, die einen Angriff 
vor drei Uhr Morgens, wo der Wafferftand am niebrigften aber 
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immer noch einen Dieter hoch war, nicht erwarteten. Schon um 
zwei Uhr! früũh aber bifneten 14 ausgewählte Eompagnien anf der 'sı. "us. 
Höhe der zweiten Parallele nicht 110 Schritte von dem Canal bie 
Sturmeofonne. Sie gehen hindurch ohne Schuß und Schrei, das 
Waffer bis an die Schultern, wobei ſich der Prinz von Carignan, 
durch feine Größe begünftigt, fehr rüftig und den Dfficiexen um 
ihn ber hülfreid, erwies. Die Spanier, durch den Ruf einiger 
Schildwachen gewedt, eilen zu ihren Kanonen, als fchon ein 
Theil der Angeiffscolonne auf der Inſel Fuß gefaßt hat; während 
fie auf gut Glück ein ungeordnetes euer eröffnen, dringen bie 
franzöfifchen Grenadiere mit dem Bajonnette in die Batterien und 
tödten die Kanoniere fa Alle auf ihren Stüden. Die übrige 
Defapung eilt in Unordnung heran, man fchlägt fi Mann für 
Mann, aus ihren Berfhanzungen herausgetrieben werfen fidy die 
Spanier in ein lehte® Fort, das von Eamälen und Sümpfen ges 
dedtt it. Der Prinz felbft führt frifche Bataillone und trockne 
Munition herzu; um neun Uhr war auch dieſes Hort erftürmt, 
und Graſes, der umfonft ven Tod geſucht hatte, gezwungen bie 
Waffen zu fireden. Das im Volk uneinnehmbar geglaubte Boll⸗ 
wert war gefallen. Die Frangofen übertrieben ihre tapfere Waffen⸗ 
ihat, von der ganz Europa wiberhallte, ind Uingemefiene. Aber 
Cadiz war allerdings durch fie bereit erobert. Sie warf ben 
Ichten Muth dort niever, wo bie dahin der König fortgefahren 
hatte fein tüstifches Spiel zu treiben, vie Cortes wie im Delirium 
weiter zu decretiren. Jetzt fchickte man! den wohlberufenen General ',. ac. 
Alava, Wellington’s früheren Adjutanten, an den Prinzen, auf 
Waffenſtillnand und Verhandlungen anzutragen. Die kurze Ant⸗ 
wert des Herzogs war, daß er nur mit dem freien König allein 
usterbanbein werde; und auf bie Anfrage, was ihm nothwendig 
erſcheine um ben König als frei zu betrachten, erfolgte ber 
Beſcheid: feine Anmwefenheit inmitten des franzöflfchen Heeres. 
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Hieranf verfammelte die Regierung die Cortes In außerordenilicher 
Sitzung, um Rath und Hülfe bei ihnen zu fuchen; die Eortes 
aber, die ebenfowenig eine Berantwortung tragen wollten, vers 
wiefen fte auf fih. Sie trieben fo weit nur möglich Die Schwäche, 
die allen größeren Berfammlungen, in Zeiten wo es ums Thun 
und nicht ums Reden gilt, eigen zu fein pflegt; die ihre wahren 
Abſichten und Meinungen nicht zu verfolgen wagen, fo lange fie 
noch einen Vorwand haben, fich nicht zu entfchließen. Die Regie: 
rung machte! den Borfchlag, der König folle — wie es vordem 
Chateaubriand felber gewollt — in der Mitte beider Heere, unter 
gegenfeitiger Sicherheit, aber auf einem neutralen Schiffe mit dem 
Brinzen verhandeln; als er abgelehnt warb, fehlen man wieder 
die Rettung von irgend einem Mafchinengott zu erwarten. Richt 
lange darauf! ergab ſich das Fort Sancti Petri am Gingang des 
gleichnamigen Kanals den Franzofen; dieß ermöglichte es nun 
Truppen von der Seefeite her und auf einer Schiffbrüde über den 
Ganal auf die Infel zu werfen, und nun warb die Misftimmung 
über die nuplofe Verteidigung größer in Garniſon und Stadt. 
Die Entſcheidung drängte näher. Ein PBarlamentär des Herzogs 
erfchien', der allen Abgeorpneten und höheren Beamten drohte, 
daß man fie über die Klinge werde fpringen laſſen, wenn ber 
Föniglichen Familie ein Leid gefchähe. Diefe Drohung hätte die 
verftocten Gemüther vielleicht noch zu neuem Trotze gereizt, wenn 
nicht wirkſamere Anträge fie begleitet hätten, über bie alle ſpani⸗ 
ſchen Gefchichtfchreiber mit beſchaͤntem Schweigen hinweggehen. 
Bei Ehatenubriand war es fchon vor Monaten befchloffene Sache, 
den Gorteöglievern allen einzeln perſoͤnliche Vortheile für bie 
Befreiung der königlichen Familie anzubieten?®. Und dieß ward 
nun ausgeführt. Ouvrard follte die Ehre haben, den Feldzug, den 
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er mit. feinen Waffen begonnen hatte, auch mit feinen Waffen zu 
beenden. Er ſchickte einen befreundeten Agenten, einen ſpaniſchen 
Oberſt, nach Cadiz, der den hartnädigften Mitglievern in Regie: 
rung und Cortes vorfiellte, was fie bei einer gewaltfamen Bin- 
nahme von Cadiz zu gerwärtigen hätten, und wie viel Elüger fie 
thäten, von Fraukreich Die Erleichterung ihrer Auswanderung und 
bie Mittel zu einem hinreichenden Unterhalt bis auf beffere Tage 
annehmen! Zu Diefen Zwecken wurden dem König zwei Millionen 
zugeſtellt und zwei weitere Millionen an andere militärtfebe und 
politische Perſoͤnlichkeiten vertheilt, die die Uebergabe von Eadiz 
eniſchieden. Nach all dem Rebetrog, ven fie an die Erhaftung 
ister Berfaffung gefeht, fand ſich unter all den fpantfchen Ber: 
treten nicht Einer, der ſich nun mit ven Waffen für fie hätte 
opfern wollen. Auf Galatrava’6 Antrag genehmigten! die Eortes 
die Freiftellung des Königs und erklärten fich für aufgelöft. Der 
König wollte fi! fchon nach Puerto S. Maria begeben, als ein 
need Hinderniß dazwiſchentrat. Die aufgeregten Milizen von 
Sevilla und Madrid kamen in Bewegung, die ihre Sicherheit 
durch die Uebergabe bedroht mußten. Der König verlangte brieflich 
von dem Herzoge die Feſtſtellung einiger Bedingungen, die die 
Garniſon ficher leiten; als der Prinz auch dieſen Wunſch ab- 
Iehnte, fleigerte fich die Unruhe unter ven Milizen und der König 
mußte neue Berbindlichkeiten übernehmen, in neuer Abficht zu 
beirügen. Er unterzeichnete! eine Erklaͤrung, in der er „aus freiem 
Villen und unter der Bürgfchaft feines königlichen Wortes“ den 
Milizen vollländige Sicherheit in Betreff ihres politifchen Ver⸗ 
haltens zufagte, und die Erhaltung aller Angeftellten in ihren 
Aemtern, die Anerkennung der Staatsſchuld und die Herftellung 
einer die bürgerliche Freiheit verbürgenden Regierung verfprad). 
Dieb Schriftftüd hatte er im Entwurf mit feinen Miniftern durch⸗ 
gegangen und felbft daran geändert, fo ernfl, in fo wenig auf 
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Schein berechueter Weife, daß nicht nur die Calatrava, die ſich 
Stelle und Sold zugefichert fahen, über den PBapterfchnigel ganz 
glüdlidh waren, nein daß felbft Solche, die den König durch und 
durch faunten, noch einmal Hoffaung faßten, es möchten bie Er: 
lebniffe diefer Jahre einen Eindruck anf ihn gemacht haben und 
die Wieperfehr ver alten Zeiten fire Spanien verhäten. Es be: 
durfte noch neuer Enttäufchungen, um biefe Stastgläubigen über 
ihren Fürften aufzuflären. Als der König nach Puerto ©. Maria 
überfeste, begleiteten ihn Alava und Valdes auf feiner Schaluppe, 
die er beſchwor ſich mit ihm auszufchiffen, da er num der treueſten 
Diener am benöthigiften fei. Ste machten ſich flatt deſſen ohne 
Abſchied zu nehmen davon, während man den König fie mit wuͤ⸗ 
thendem Blicke verfolgen fab und die Worte murmeln hörte: Ah 
. Schurken! wie glüdlich ſeid ihr mir zu entrinnen”!! Sie wären 
der Rache des Tyrannen geopfert worben, ber auch über bie Re: 
gentſchaftsmitglieder Bigodet und Eiscar heimlich das Todes⸗ 
urtheil gefprochen hatte??, obwohl er Vigodet's Annahme der 
Stelle auf deſſen Anfrage gebilligt und Eiscar fie fogar befohlen 
hatte. Ballefteros war unter den Gegemvärtigen, die fi zur 
Unterwerfung drängten; er wurbe mit Verachtung abgewiefen ımd 
mußte das Land verlafien. Welche Zeiten er an biefem Tage für 
Spanien wiedergebracht hatte, konnte der Herzog von Angouleme 
aufs Harfe vorausfehen, ald er dem König noch einmal zu Ber: 
zeihung und zu Zugeſtaͤndniſſen rieth. Sie hören dieſe Vivas! 
ſagte ihm der König, vor dem die verſammelten Volksmaſſen mit 
fanatiſchem Jubel ihr Geſchrei für Abfolutismus und Inquiſttion 
erhoben. 


71) Vaulabelle 6, 176. aus münblicher Mittheilung. 
72) Die frangöfifchen Generale erfuhren es und zwangen bie Beiden halb 
mit Gewalt, ſich nach Gibraltar und London zu retten. 
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Die Uebergebe von Cadiz eusfchieb auch Die Uebergabe der mine, 
leſgten feften Pläge, die noch in fpanifchen Händen waren; unter 
ben fpäteften capitulirte Barcelona, wo Mina den Befehl batte, 
der allein in feiner Broving Die Ehre der fpanifchen Waffen rettete. 
Er war mit ber Nieverwerfung der Aufſtaͤndiſchen grabe fertig ges 
worden, als der Einmarfch Marfchall Moncey’s! bevorſtand. Er '5. Keil. 
fuhr den Franzoſen gegenüber in feinem Syſtem fort, den Feld⸗ 
herrnſtab mit der Guerillerolanze vertaufchend allen regelmäßigen 
Krieg zu vermeiden, Dagegen fi deſto eiftiger, uud immer mit 
Erfolg, auf die Glaubensbanden zu werfen. Ueberall zu fürchten 
und nirgends zu finden, fuchte er an der Spige feiner kleinen 
DOperationdtruppe den Feind auf alle Weiſe zu neden, feine Ber- 
bindungen und Zufuhren abzufchneiden, und indem er feine ermü⸗ 
deten Soldaten oft mit friſchen Befabungen vertaufchte, durch bie 
gavagteften Maͤrſche und Bewegungen die Gegner zu ermüben, zu 
tänfchen, zu überrafhen. Die Franzoſen ihrerſeits, über Jun⸗ 
quera, Puigcerda und andere Puncte gleichzeitig in Catalonien 
eingerückt, ließen fich nirgends auf die gefürchteten Belagerungen 
und Erftünmungen der befefigten Plaͤhe ein. Bor ihren erſten Ope⸗ 
tationen auf Figueras umd Gerona, und bes durch bie Cerdagne 
eingerüdten Gorps auf Ripoli wi Mina nah Vich und von da 
auf Ballfogona zurück; feine Unterbefehlshaber holten ſich bei 
biefen Bewegungen nicht felten Schlappen, Er in der Regel betrog 
die Wachſamleit und Berechnung feiner Gegner, litt zuweilen Feine 
Berlufte, brachte dann wieder dem Feinde (mie bei Ballfogona den 
Franzoſen mit dem werbundenen Eroles) einen Schlag bei, und 
vief feine Thaten im Befreiungskriege, obgleich ihm Die Bevölke⸗ 
rung der Berge jebt entgegen war ımb feine Befchle gegen die 
Königlichen und ihre Maasregeln daher ihre Kraft verloren, in 
erneuerted Angedenken zuruͤck. Nach einem vergeblichen Angriff! ‘25-26. Mat. 
auf Vich mußte er nach Eardona weichen; die franzöftfchen Bulletins 
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durch Faunten, noch einmal Hoffnung ‚'/ hor⸗ 
lebniſſe dieſet Jahre einen Einbruch Jg fen, 
die Wiederkehr ver alten Zeiten 1 ‚der 
durfte noch neuer Enttaͤuſchung⸗ 1 f F ıpte, 
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geniſchaft⸗ un fi) getheilten Bevoͤllerung und Truppe, Biel 
urtheileedt bie Stabt noch Monate lang. Um fidy der dana⸗ 
Steh in feinem Corps zu entlebigen, fanbte er bie Bataillone der 
ha / erligen, der Fremden und der Douaniers zur Berflärkung 
v um Bauens aus; dieß Corps fand fi auf einem Zuge voll 
geühfal und Kampf durch bie Vorficht der franzoͤſiſchen Befehle: 
pa genöthigt, fid) bei elers an den Baron Damas! zu ergeben, 
0" Yan diefe That von wenig eigenem Verdienſte nachher das Kriege 
miniferkum eintrug. Die Bevölterung Barcelonas wetteiferie ine 
deſſen während der Belagerung mit den Truppen in Beweiſen bet 
Gutfhiedenheit und der Ausdauer. Langehin konnte man hier 
glauben die Hingebung von 1808 wiedererwacht zu fehen. Beim 
Falle von Eadiz aber faßte Rleinmurh auch Hier hie Gemüter. DI 
Heftighen, Blofgeftellteften wiverfegten fich auch jeht noch jedem 
Gedanken an Uebergabe und Austrag: zum Glüd war Mina nun 
fo weit hergeſtellt, um das drohende Chaos befäruöten, die UN 
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Die Uebergebe von Cadiz eutſchied ach bie Uebergabe Der ine, 
Iepten feſten Plaͤhe, die noch in ſpaniſchen Händen waren; unter 
den fpäteften capitulixte Barcelona, wo Mina den Befehl hatte, 
der allein in feiner Provinz Die Ehre der fpanifchen Waffen rettete, 
Er war mit der Nieberwerfung der Aufſtaͤndiſchen grade fertig ges 
worden, als der Einmarfch Marfchall Moncey's! bevorſtand. Er 's. Mpeit. 
fuhr Den Franzoſen gegenüber in feinem Spftem fort, den Feld⸗ 
berenftab mit der Ouerillerolanze vertauſchend allen regelmäßigen 
Krieg zu vermeiden, Dagegen ſich deſto eifriger, und immer mit 
Erfolg, auf die Glaubensbanden zu werfen. Ueberall zu fürchten 
und nirgends zu finden, fuchte er an der Spitze feiner Kleinen 
Operationstruppe den Feind auf alle Weile zu neden, feine Ver⸗ 
bindungen und Zufuhren abzufchneiden, und inbem er feine ermü⸗ 
deten Soldaten oft mit friſchen Beſahungen vertaufchte, buch bie 
gewagteſten Däriche und Bewegungen die Gegner zu ermüben, zu 
täufchen, zu überrafchen. Die Franzoſen ihrerfeitö, über Jun⸗ 
quera, Puigcerda und andere Buncte gleichzeitig in Eatalonien 
eingerüdt, ließen ſich nirgends auf die gefürchteten Belagerungen 
und Erflürmungen der befefigten Bläge ein. Bor ihren erſten Ope⸗ 
tationen auf Figueras und Gerona, und des durch Die Berbagne 
eingerüdten Corps auf Ripoli wich Mina nach Vich und von da 
auf Ballfogona zurüd; feine Unterbefehlshaber holten ſich bei 
diefen Bewegungen nicht felten Schlappen, Er in der Regel betrog 
die Wachſamleit und Bererhnung feiner Gegner, litt zuweilen Feine 
Berlufte, brachte dann wieder dem Feinde (mie bei Ballfogona den 
Sranzofen mit dem verbundenen Eroles) einen Schlag bei, und 
vief feine Thaten im Befreiungskriege, obgleich ihm vie Bevölke⸗ 
zung der Berge jeht entgegen war und feine Befehle gegen bie 
Königlichen und ihre Maasregeln daher ihre Kraft verloren, in 
erneuerted Angedenken zuruͤck. Nach einem vergeblichen Angriff! 25-26. Mat. 
auf Vich mußte er nach Cardona weichen; die franzöftichen Bulletins 
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gaben ihn fhon für verloren aus, da erfcheint er plögti in Sen 
d'Urgel, wo er feine Verwundeten abgtebt, dringt dann! in die 
franzöflfche Cerdagne ein, füllt die Ungegend mit dem Schreden, 
er wolle Frankreich aufwiegeln, zieht aber nad) eingefauften Bor- 
räthen wieder ab, um Figueras zu entfegen. Auch da abgewiefen, 
beftand er den gefährlichften Rüdzug, auf dem er geſchlagen, der 
Haͤlfte feines Corps beraubt (das fidy unter Gurrea ergeben mußte), 


'15. Juni. und ſchwer verwundet nach Seu d'Urgel! zurüdging. Schon nad) 


8. Zuli. 


Mitte Sept. 


vier Tagen brach er mit der Beſatung dieſes Platzes wieder auf, 
und fam über S. Golona de Gueralt und Taragona mit erfchütter- 
ter Gefundheit! nach Barcelona, nachdem er über zwei Monate 
29,000 Franzofen und Royaliften mit feinen Kreuz: und Quer⸗ 
zägen befchäftigt und von ber Einfhließung der Hauptſtadt abge: 
halten hatte. Krank wie er war, vertreten durch General Rotten 
der hart und verhaßt war, eingefchlofien von der See: und Land⸗ 
feite, unter einer in ſich getheilten Bevölkerung und Truppe, bielt 
Mina auch jept die Stadt noch Monate lang. Um fi der Fana⸗ 
tiſchſten in feinem Corps zu entledigen, fandte er die Bataillone der 
Sreiwilligen, der Fremden und der Donanierd zur Berftärfung 
von Figuerad aus; die Corps fand ſich auf einem Zuge voll 
Mühfal und Kampf durch die Vorficht der franzöfifchen Befehle: 
baber genöthigt, fich bei Llers an den Baron Damas! zu ergeben, 
dem diefe That von wenig eigenem Berbienfte nachher das Kriege: 
miniflerium eintrug. Die Bevölferung Barcelonas wetteiferte in⸗ 
deſſen während der Belagerung mit den Truppen in Beweifen da 
Entichiedenheit und der Ausdauer. Langehin Tonnte man hier 
glauben die Hingebung von 1808 wiebererwacht zu fehen. Beim 
Balle von Cadiz aber faßte Kleinmuth auch hier Die Gemüther. Die 
Heftigften, Bloßgeftellteften widerſetzten fich auch jebt noch jedem 
Gedanken an Uebergabe und Austrag: zum Glück war Mina num 
fo weit hergeftellt, um das drohende Chaos beſchwoͤren, die un 
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mhigßen Geiſter dämpfen zu können und ben Weg zu ber einig 
noch möglichen Löfung, einer ehrenvolien Liebergabe, anzubahnen. 
As er mit Moncey die Verhandlung einleitete, waren nur noch 
Taragona und Hoftälrich in fpanifchen Händen ; Seu d’Urgel war 
zulept! gefallen, nachdem feine Kanone mehr unbefchäbigt, die Ei 
tadele zerſtoͤrt, alle Magazine vernichtet, für die einziehenden Bes 
lagerer kaum eine Stätte mehr da war. Auf die Kunde von der 
angefmüpften Unterhandlung regten fich die Eiferer in Barcelona 
noch einmal und drohten, unter Ermordung der Befchlähaber die 
Regierung an fidh zu nehmen; und Mina hatte der ganzen barba- 
tiſchen Autorität des Guerillero nöthig, diefe Leute niederzuhalten. 
E ahielt! einen ehrenvollen Vertrag, der für Soldaten und Mi⸗ 
lizen, für Bürger und Fremde in den drei catalenifhen Orten, we 
die fpanifche Fahne noch wehte, umfichtige Sicherheiten feftfebte ; 
denn begab er fich nach England. Nach der Befegung Barcelonas 
öffneten fich noch zuletzt! auch die Thore von Cartagena und 
Alicante. 


So endete dieſer militaͤriſche Jagdzug, dem man in aller Welt 
io viel Gefahr geweifiagt und Unheil gewünfcht hatte, im unver- 
hoſſt rafcheften Glücke, und Herr von Chateaubriand und Die Roya⸗ 
ifen Tonnten ſich blähen und krähen. Ihre Großrednerei und 
Schmeichelei machte den Herzog von Angouleme zu einem großen 
Herführer, der die weiße Fahne auf den Säulen des Hercules 
afgepflanzt, der in wenigen Monaten einen Krieg in dem Lande 
beendet Habe, wo Ludwig XIV. zehn Jahre mit dem Ruin feiner 
Finanzen gelämpft, wo Rapoleon nad) 6 Jahren gefcheltert war, 
weil er die Volksthũmlichkeit der Beivegung von 1808, die die Ge: 
fngenfchaft des Könige auf frangöffchem Boden zum Grunde 
hatte, verfannte ; während Angouleme die Unvolksthümlich⸗ 
fit der Bewegung von 18%, die des Königs Gefangen: 
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ſchaft zu Haufe zur Folge hatte, ſcharf durchſchaut und auf dieſe 
Exkenntuniß fein wagend glüdtiches Kriegsſyſtem gebaut hatte! Die 
fanten und flillen Erwartungen der Boy, der Canning umd Liver- 
pool waren nicht in Erfüllung gegangen, die ſich nicht denken mod- 
ten, daß die Spanier von 1808. fi) Mile das Wort gegeben hab 
folten, Feige und Berräther zu fein. Die neuen Rumantinifchen 
Belagerungen des Unabhaͤngigkeitskrieges hatten ſich jegt laum 
ſpurweiſe wiederholt. Die wilden Guerillahaufen hatten dem 
franzoͤſiſchen Einbruch jetzt nicht wie früher die furchtbaren Hinder⸗ 
niffe bereitet; fie fanden vielmehr zum größeren Theile auf ver 
Seite der Angreifer und zerfleifchten fich mit ihren Iandsgenöffifchen 
Gegnern unter einander. Wie follte dem ſtaͤrkeren Nachbar, der 
dießmal ganz Europa hinter fich hatte, das huͤlfe⸗ und helferloſe 
Heine Bolt widerftehen, das ohne König, ohne Mittel, ohne Heer, 
ohne Rüftung, ohne Bundesgenofien, ohne Feldherrn war; das 
zwar (wie e8 ſolchen Zeiten eigen tft) in feiner Mitte mit gierigen 
Augen feine Retter und Führer zu entdeden meinte, die aber trau: 
108 das Land verfauften und feine neue Verfaſſung verriethen, welche 
bier fo wenig wie in Neapel ein richtig gewürdigter Beſitz war. 
Ruhmlos zerfiel daher mit dem Kriegswiderſtande auch die Revo: 
Intion, die vier Nachbarlande erfchüttert, die Regierungen in ganz 
Europa erfchredt, in allen Enthuftaften die flolgeften Hoffnungen 
auf dieß „Land der Verheißung“ gewedt hatte. Herr von Cha: 
teaubriand fledte das Lob von Metternich ein: dieß Schaufpiel 
ver fchnellen Hinlegung der Revolution würde auch 1792 ange: 
{lagen haben, wenn man andere Mittel (die des Herrn von 
Ehateaubriand) angewandt hätte; und von der Herzogin von 
Angonfeme hörte er den wehmüthigen Seufjer: es fei alfo (durch 
Heren von Ehateaubriand) bewiefen, daß man einen unglüdlichen 
König erretten könne! War der üble Verlauf des Krieges 
leicht erklaͤrlich, dieſer erfolglofe Ausgang der fpanifchen Revolution 
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war noch weniger zu verwundern. Man vergißt in der Berne fo 
leicht und man muß bie civiliſirteren Benölferungen Europas immer 
wieder erinnern, was in: diefer „weftlichen Türfet”, wie Canning 
Spanten nannte, bie Juftände eigentlich waren. Das Bild, das 
ein Jovellanos in feiner Spottſchrift Brod und Stiere* von 
feinem fpanifchen Volke entworfen hatte, war noch immer Abnlich. 
Er ſah in diefem feltfamen Lande alle Altersftufen ber Völker neben 
einander, und zwar carifirt neben einander liegen. Es gab, fo 
führte er aus, ein Finbifches Spanien, ohne Bevoͤllerung, Ges 
werbfleiß, Baterlandögeift und Reihthum, felbft ohne ſichtbare 
Regierung ; wüſte Felder, verfallene Dörfer, müffige Menfchen, 
eine Berfaflung, die ein verworrener Miſchmaſch von allen Ber: 
faffungen heißen konnte. Es gab ein fnäbifches Spanien ohne 
Kenntnifte, einen tbierifchen Poͤbel, einen Adel, der aus der Un» 
wiffenheit Staat machte, Schulen voll Barbaret mit Doctoren des 
10. Jahrhunderts. Es gab ein jugendliches, Triegerifches Spanien, 
mit einer Schaar von Generalen, genug die Heere der Welt anzu⸗ 
führen, und mit einer Floite ohne Matroſen, die aber den Drient 
mit den größten Rattenfallen verfehen Tonnte. Es gab ein männ- 
liches Spanien, weite, religiös, wifienfchaftlich, mit nicht Temipeln 
und Altären als Hänfern und Heerden, die heiligften Religione- 
myfterien an den Schentihüren von Blinden gefungen, an allen 
Straßeneden Anzeigen von Wundern, fo glaublih wie Ovid's 
Berwandlungen; tbeologifche und rechtsgelehrte Werke von nüß- 
lichſtem Dienfte für alle Krämer und Apotheber, die Phuſik als 
Teufelei verbächtig zum kindiſchen Zeitvertreibe getrieben. Es gab 
ein altes, ein juriſtiſches Spanien, mit einem Rechte, das in der 
Wiege eines barbarifchen Jeitalters gefchaufelt war, bis es Phi⸗ 
lipp II. der Große aus den Windeln nahm und in einen Bängel- 
forb fegte, dem es noch nicht entwächlen ift: mehr Richter als Ge: 
fege, mehr Geſetze als menfchliche Handlungen. Es gab endlich 
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ein abgelebte® Spanien, ein abergläubifches, das ſich anmaßt 
Seelen und Geifter zu fetten, ein Bolf, erfüllt mit lächerlichen 
Wundermahrchen, die der furchtbaren Majeftät Gottes wider 
fprechen, dem Namen nad) Chriften, in den Sitten ſchlimmer als 
Heiden; ein Land, wo man aus Furcht vor der Fremden Freiheit 
im Sthreiben die Einheimifchen zu Sclaven im Lefen gemacht 
hatte. — Wie follte bei diefer Berwahrlofung aller Biloung eine 
politiſche Reform hier gedeihen, die mit Dem Sprung aus ber rofl 
Lofeften Wirklichkeit in die vernunftmäßigften Theorien, in bie bien: 
dendſten Lehren der Stantsidealiften gemacht war? Jene Auftid- 
ng ber öffentlichen Meinung, die der franzöftfchen Revolution 
vorgearbeitet hatte, war hier nur als ein Fremdes eingetragen 
worben, das ſich nicht nationalifirt Hatte; jene Aufklärung hatte, 
nach einem Jahrhundert der furchtbarften Erſchütterungen, in dem 
riotlifizten Frankreich felber nicht über den ewigen Wechfel zwifchen 
politifchen Extremen hinmeggeführt; wie follte man in dem ſpa⸗ 
nifchen Staate fo bald eine fefte dauernde Einrichtung erwarten! 
Die Keime, die der religiöfe und bürgerliche Freiheitsſinn hier ger 
fegt hatte, waren kaum in den gebilbeten Klaſſen recht aufge- 
gangen; der Mittelftand, der überall die nationale Meinung ge: 
falten follte, war in Folge der Amortifation des Grundbeſitzes, 
der Beichränfung des Wiſſens, der Belenntniffe, der Denkfreiheit, 
des Gerwerbfleißes in zu geringer Zahl, als daß der große Revo— 
Intionsfampf zwiſchen Altem und Neuem zu feiner Gunft hätte 
ausfchlagen Eönnen, der wefentlich zwifchen ben @eiftlichen und 
dem Proletariat auf der Einen Seite und den Eigentbümern und 
Gewerbsleuten auf der Anderen geführt ward. Syn jenem Lager 
fämpften das Vorurtheil und das Vorrecht, die Blindheit und 
Wildheit der großen Maflen der Mehrheit, die mit den Worten 
Vaterland, Ration und Berfaffung faum einen Sinn verbanden, 
und der König gab ven Ausſchlag für fie; auf der Gegenfeite war 


Sranzöftiche Juvaſion in Spanien. 401 


trotz allen Berirrungen Geift, Aufflärung und Mäßigung; aber 
die Oemeininterefien leider, Verkehr, Gewerbfleiß, Handel, waren 
nicht mächtig, nicht fprechend genug, um der Leivenfchaft und Roh⸗ 
heit Dort die Wage zu halten. Sie hatten nicht Bedeutung genug 
und hatten nicht Zeit gemig behalten, um die Grundſaͤtze der Duld⸗ 
ſamkeit, Gleichheit, Borurtheilslofigkeit und Unabhängigkeit, die 
aus dem Wohlſtande entſtehen, in die Wagfchale zu legen gegen 
Sürftentyrannei, Prieftecherrfchaft und Solbatengewalt, um auf 
ven Berband von Ordnung und Freiheit, auf Gefittung und Ge: 
fee ven freiheitfördernden Einfluß üben zu können, der ihnen eigen 
iR: weil die ruhige Wirkſamkeit der Givilifation (der ausdauerndſte, 
fiegreichfte, geräufchlofefte Kämpfer gegen alle Wilffürberrfchaft) Die 
Unficherheit ver Perſon und Habe, die launifche Gefebgebung, die 
ungerechten Privilegien, die Wiverfprüche in den Verordnungen, 
die Geheimniffe in den auswärtigen Beziehungen auf die Länge 
bin nicht erträgt. Erft hätte die Veräußerung der Nationalgüter, 
die die geſchickten Revolutionäre wie Graf Toreno als den Kern: 
punct der nenen Ordnung anfahen, durchgreifen und Zeit gewinnen 
müffen ihre Frucht zu tragen, um der Revolution und Verfafſung 
treue Anhänger zu ſichern; aber die geſchickten Gegenrevolutionäre, 
die Metternich, ließen ihr gefliffentlich dazu nicht Die Muße: die 
wohl wußten, daß ſich in jeder Revolution bei rechtzeitigem An⸗ 
griff, ehe der Beſitz ganz und gar gewechſelt hat, die Vereinzelung 
der Bartheien unter einer unthätigen Maffe immer herausftellen 
muß. Was aber diefe Gemeinintereffen, auch wären fie ftärfer ge 
weien, in diefer Zeit der Bewegung vor Allem verhindert hätte, zur 
Sprache zu kommen, das war die blinde Leidenfchaft nicht nur der 
Gegner, fondern auch der revolutionären Regenten und Gefeßgeber 
jelber, denen fo gut wie den Abfolutiften das Glück der Regierten 
am wenigften am Herzen lag ; bie unvorbereitet ans Ruder geftellt 
wie Menfchen hanvelten, bie unverfehen zum Genuſſe defien kom⸗ 
W. 26 
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men, was fie niemals befefien haben und was fie nicht zu ges 
brauchen wiflen. Die Freiheit zeigte fich hier, wie jever hoͤchſte Bes 
fiö der Menfchen, als das leicht verletzlichſte und verberbbarfte ver 
Güter; die Willigkeit zu gegenfeitigen Opfern, zu gegenfeltiger 
Achtung gegenfeitiger Interefien, die Verträglichkeit und Duldung, 
die Selbftbeherrfchung, die felbft in dem offenen Kampfe der Mei⸗ 
nungen fih Maas aufzulegen weiß, alle diefe Eigenfchaften, die 
eine verfaffungsmäßige Ordnung um zu gedeihen am meiften er: 
fordert, haben die romanischen Völfer, und die Spanier vor den 
anderen, am wenigften bewieſen. Alle Thätigfeit der Partheien 
fhien damals nur darauf gerichtet, durch wiederholte Zufammen: 
ftöße fich felbft und ihre Wuth zu ermüben, zu erfchöpfen; alle 
Aufgabe der Spanter ſchien für die nächfte Zukunft, dieſen teten 
Verſuchungen, ſich zu einer Zeit Wunden zu fchlagen, um fie zu 
anderer wieder zu heilen, zu entwachfen. Nur was bierin negativ 
Sörberliches für die Befferung der öffentlichen Zuftänve gelegen 
war, konnte diefen nicht jept, aber künftig zu Gute fommen, wenn 
einft vereinte Bernunft und Kraft, Leidenſchaft und Interefie zu: 
fammenzumwirfen Raum fanden, die die längften Wege abkürzen, 
während Mangel an Einficht und Maas die nächft geglaubten Ziele 
verfchwinden machen, wie damals den fpanifchen Liberalen. Die 
Haft, mit der dieſe Hungernden nach Nahrung, diefe Kranken nad 
Arznei verlangten, hätte Befchwichtigung und die ruhigfte Behand: 
fung verlangt; flatt deffen gaben die Duadfalber, die man bericth, 
bie Mittel ein, die das Fieber nur fleigerten, bie was fie heilen 
follten zerflörten; und ihre Mishandlungen regten den Franken 
Volkskoͤrper zulegt gegen fie felber auf, der lieber das Uebel ertra: 
gen wollte, deſſen ſtumpfen Drud er gewohnt war, als die ſtechen⸗ 
den Schmerzen der Heilung. So war die Rückkehr zum Abfolutie- 
muß die Frucht der Revolution. Aber die Revolution ſollte auch 
wieder die Frucht des Abfolutismus werben. Die fpanifche Bes 
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wegung jener Jahre war nichts als eine neue Phafe der großen 
europäifchen Revolution, die Spanien um 1808 zum erften Male 
erreicht hatte. Die Regierung ver ſechs Jahre hatte das alte 
Spanten wieder herftellen,, die der drei Jahre hatte es gründlicher 
wieder austilgen follen; Feind war gelungen. Die Herftellung, 
bie nun 1823 erfolgte, begann das Unternehmen von 1814 wieber 
von vorne; mit fhärferen Mitteln, aber mit geringeren Erfolgen. 
Denn eine ftille moralifhe Umwälzung in den Sitten war doch 
trog allen Reactionen langfam weiter gefchritten ; der gröbfte Aber: 
glaube über Königthum und Religion war doch neu erfchüttert; 
die Anftalt der Rationalmiliz hatte neue halb militärifche halb revo⸗ 
Iutionäre Züge dem Volle eingeprägt; die friedliche Berührung 
mit den Franzoſen Fonnte nicht ohne einige Folgen bleiben; fo ward 
die neue Reftauration in gewiflen Beziehungen nur eine Kortfegung 
der Revolution, in dem was fie ihr entlich, und in Anderem was 
fie für die Zufunft vorbereitete. Diefe Zudungen, wechfelnd von 
den alten und neuen Uebeln veranlaßt, mußten dazu helfen, vie 
Nation wiederholt fo aufzurütteln und zu ftählen, bis ſich allmälig 
die Rathgeber in ihr bilden würben, Die eine wahre Heilung be⸗ 
zwecken, die Organe, bie fie ertragen, und die Mittel, die fie bewir- 
fen können. Sie ganz zu flillen, jene Zudungen, vermochten die 
Gewaltmittel auch der Invaſion und der Gegenrevolution nicht, 
die Damals fo zuverfichtlich auftrat und ihrer Sache fo ſicher ſchien. 
Alle geſchichtlichen Zuftände haben ihre entſcheidenden Augenblide, 
die zu begreifen und zu ergreifen das Meifterftüd des richtigen po⸗ 
litiſchen Handelns if. Diefes Meifterftüds rühmte ſich Metter- 
nid) damals, als er die euer der ſüdlichen Revolutionen erftidte, 
als er die Bolttif von Pillnig, die oft bereute, jebt wieder befannte, ' 
wo fie unerwartet erfolgreich war. Aber die Unbefangenbeit, die 
Die Lehre jenes Satzes vorausſetzt, aud, jene Momente fcharf zu er⸗ 
fennen, wo das was unferen Wünfchen und Interefien zuwider 
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ift ebenſowohl feine Zeit erhält, hätte er doch ganz entbehrt. Er 
hätte nicht geträumt, daß die im Staate damals unterhrüdten 
Ideen im Augenblid der Unterdrüdung auf dem geifligen Gebiete 
defto mächtiger wieder aufquellen würden, daß In wenigen Jahren 
die bemältigte Revolution in Spanien aufs neue emporftehen, und 
daß die Ruͤckwirkung der franzöftfchen Invaflon auf Frankreich 
felber ver Anmaßung, die Autonomie der Bölfer in ihren eigenen 
Angelegenheiten zu beftreiten, einen ſolchen Stoß verfeßen werbe, 
daß von Pillnitzer Verſchworungen fortan nie mehr die Rete 
fein ſollte. 


Die feanzöftfche Regierung, die einen Außeren Vortheil von 
ihrem Kriege nicht erwarten durfte, hatte auf defto größere Ge: 
winne moralifchen Einfluffes in Spanien gerechnet. Sie follte aber 
von Anfang an erfahren, daß König Ferdinand noch mitten aus 
feiner Gefangenfchaft heraus mächtig und verwegen und undanf: 
bar genug war, al ihre Rechnung zu trügen. Dieſe Gegenwir: 
fungen des Königlichen Gefangenen hatten fogar ſchon vor dem 
Kriege auf franzoͤſiſchem Boden felber gefpielt. Dort hatte man 
immer dieRegentfchaft von Urgel, deren abfolutiftifcher Fanatismus 
nicht zufagte, zu befeitigen geſucht; man hatte Die angefehenften 
Flüchtlinge, aus dem Schooße der Regentfchaft felber ven Baron 
Eroles, zu den hartiftifchen Planen herübergegogen; man hatte' 
die Bildung einer neuen Regentfchaft betrieben, und dieß zwar auf 
briefliche Ermächtigung des fpanifchen Königs ſelber, die der daͤ⸗ 
nifche Gefandte in Madrid und der Graf Lagarde nad) Paris ge: 
bracht hatten. Matafloriva aber hatte von demfelben Könige, der 
Sreunde und Zeinde, Helfer und Bebränger gleichmäßig betrog 
und verrieth, Ermächtigung gegen Ermächtigung, Gegenbefehle 
gegen Befehle zu flellen: er hatte! von ihm die ausprüdliche Bil: 
ligung feiner vergangenen und Fünftigen Handlungen erhalten und 
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dazu die Weifung, Alles, was man ihm in entgegengefegtem Sinne 
mittheile, ald nicht gefchehen zu betrachten! Matafloriva thatmehr als 
dieß: er verflagte das Berfahren Frankreichs und feine chartiftifchen 
Entwürfe mit gutem Exfolge bei den Oftmächten, und dem Herzog 
von Angoul&me weigerte er perfönlich in Toulouſe gradezu die ver- 
langte Nieverlegung feiner Stelle. Auf viefe Widerſtaͤnde hatte 
man Matafloriva und den Erzbifhof von Zaragona nad) Tours 
verwiefen und gleich nach dem Uebergang über ven Bidafoa hatte! 
der Herzog die fogenannte Junta von Oyarzun gebildet aus Leu⸗ 
ten, die er für die Ienffamften Kalten mochte: aus dem kindiſchen 
Eguia, einem einftigen Sefretär Godoi's, Erro, und einem dritten 
hartiftifch Gefinnten, Calderon. Der König aber hatte Wege ge: 
funden, an Eguia neue Borfchriften gelangen zu lafien, auf welche 
die Zunta fofort in ſchnoͤder Kechheit die Maske der Fügſamkeit in 
die franzöfifchen Abfichten abwarf und, ganz wie die Regentichaft 
von Urgel, die Herftellung der Zuftlände vom 7. März 1820 ver: 
fündete. Die Beftellung diefer Junta war eine unbebachte Maas⸗ 
regel Außerfter Thorbeit, durch die man auf das arme Land mit 
Einem Schlage das Unheil einer wüthenden Partheitegierung, das 
Syſtem einer graufamen Verfolgung, die Schredniffe einer neuen 
Revolution herabbefchwor, gegen die die Erhebung von 1820 mit 
al ihren Folgen ein paradiefifcher Friede war. Denn bei dieſer 
Bewegung von 1820 war durch die örtlichen Junten notabler 
Bürger, die in herfömmlicher Weife die Leitung in die Hand ges 
nommen, fogleich eine Ordnung und ein Mans in die Veränderung 
gekommen, die wefentlich den Einrichtungen galt und die Berfonen 
hoͤchſtens in ihren Befigverhältnifien, und nur auf dem Wege ges 
jeglicher Berorbnung, berührte; jept aber wurde die Raub = und 
Plünderungsfucht des Pöbels zugleich mit der Blut: und Rache⸗ 
gier der Kanatifer entfefielt, die auf den Ferfen der Sranzofen das 
Land überall in einen furchtbaren Schauplab der Anarchie, der 
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Acchtungen, des Vermoͤgensraubs, des Mordes, der Martyrien, 
des Elends aller Art verwandbelten. Dieß zu bewirken, hatte ein 
einziger Beſchluß der Junta genügt, der die Bildung koͤniglichen 
Freiwilligencorps anoronete, in deren erfte Reiben der Auswur] 
der royaliſtiſchen Raubbanven und des fpanifchen Pöbels hinein 
drängte. Aus diefen höllifchen Schaaren, denen man das über: 
demofratifche Reglement der conftitutionellen Burgerwehr und dazu 
die Waffen diefes Standes ordentlicher Leute in die Hand gab, um 
fie fofort gegen ihn zu gebrauchen, aus dieſen Schaaren bifveten 
dann die Föniglichen Eraltados, die nun am Ruder waren, bie 
Schergen weniger des Föniglichen, als wielmehr ihres Partheides— 
potismus, und geftatteten ihnen jeden Unfug im Lager, jede Ge: 
walt vor dem Forum, jeden Vorzug in den Berforgungen, jede 
Ausfchreitung bis zu dem Uebermaaße, wo fie dem Könige den fie 
austiefen eben fo ungehorfam wurden, wie die conftitutionellen 
Ueberfpannten der Berfaffung die fie anriefen unfolgfam gewefen 
waren. Wer noch in Spanien einiges Gefühl und Einficht befaß, 
hatte dem Herzoge Vorftellungen über das finnlofe Auftreten diefe 
Junta gemacht. Und faum in Madrid angelangt, war er daher 
zur Errichtung einer Regentfhaft für die Zeit der noch dauernden 
Gefangenſchaft des Königs gefchritten,, deren Mitglieder er durch 
die alten Räthe von Eaftilien und Indien wollte ernennen laffen. 
Die vorfichtigen Leute begnügten fich, Die Männer zu empfehlen, 
die fie dem Könige genehm wußten, der auch jeht die Mittel ge: 
funden, aus Sevilla feinen Willen fund zu geben. “Der Herzog 
umgab dann biefe Madrider Regentſchaft mit aller Ausrüftung 
einer vollſtaͤndigen Regierung, mit Miniftern, mit Diplomaten, 
mit der Anerkennung der Mächte, um der Raferei der überfpann- 
ten Abfolutiften eine flarfe Obrigkeit entgegenzuftellen ; fie Fonnte 
aber in dem aufgewühlten Meere der Partheileivenfchaften ihrer 
Schritte fo wenig Meifter bleiben, wie die Junta vor ihr, in deren 
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Wege fie unverweilt eintrat, deren Anorpnungen fie beftätigte, 

deren Irrungen und Tollheiten fie gegen jeden befieren Rath nach⸗ 
ahmend fortfegte. Sie begann! damit, die Truppen, die zulept 20. Mai. 
die Ordnung in Madrid aufrecht erhalten, aus der Heerlifte zu 
fireichen ; die Bildung und die Ordnung ber Föniglichen Freiwil⸗ 

ligen zu-beftätigen; alle Abgeordneten, Miniſter, Offictere, die den 

König von Sevilla nad) Cadiz begleitet, zum Tode zu verurtheilen; 

alle Anleihen diefer Jahre, alle Gefege feit dem März 1820 für 

nichtig zu erklären ; fie verfügte! die Herflellung der aufgehobenen '11. 21. Sant. 
Klöfter und die Rüdgabe ihrer Güter ohne Erftattung der Kauf: 

fumme, wie fpäter! auch die Herausgabe aller übrigen veräußerten '12. Hug. 
nationalen oder vinculizten Güter ; fie beraubte! alle in der conſti⸗ "27. Suni. 
tutionellen Zeit angeftellten Beamten ihrer Stellen und unterwarf 

ſelbſt die früher Angeftellten und im Amte Gebliebenen dem Spruch 

einer Reinigungsjunta, die ihr politifches Verhalten zu unterfuchen 

hatte. Formen und Inftructionen dieſes Tribunals?®), das eine 
Herausforderung der Berleumdung, der Habfucht, der Privatrache 

war, waren von der Weite, daß auf die geheimen Zeugniffe dreier 
‚Wohlgefinnter‘ bin Jeder von der Purification konnte ausgefchlofe 

fen werben, der die Freunde des Königs oder der Religion auf 

irgend eine Art beleidigt hatte, ober von dem eine einftige Lauheit 

der guten Gefinnung zu befürchten fand! Mit diefer Anftalt hatten 

es die Royaliften in der Hand, in ihrer gemeinen Stellengier den 

Kreis der Reinen immer enger zu ziehen, um in dieß Neb alle 

Aemter zu fiſchen; fie hatten in ihr die Mittel, in dieſem Rande, 

wo feit 15 Jahren wie nirgend fonft die Menfchen Geftalt und 

Farbe gewechfelt, taufend Familien in Sorge und Angft zu halten, 

wie fie die Werkzeuge zu jeber gewaltfameren Verfolgung in den 
Proferiptionsgefeben hatten, die eine Art Intervict Iegten auf alle 
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Milizen, Beamten, Soldaten, die Mitglieder der Provinzialdepu⸗ 
tationen und der geheimen Gefellfchaften, auf fäcularifitte Mönche, 
auf die Käufer der Rationalgüter; vielleicht 50,000 ſolcher Käufer 
wurden ihres Kaufgelds und ihrer Verbeſſerungsausgaben beraubt; 
und diefe Unficherheit alles Beſitzes, das Mistrauen, das aus da 
Aufhebung von Gefegen entitand, denen der König fo gut feine 
Sanction hätte weigern Fönnen, wie dem über die gutsherrlichen 
Rechte, die Verbitterung, die ſich an alle dieſe Scandale fnüpfte, 
‚bewirkte, daß eine Menge Spanier in den nächften Zeiten aus 
wanderten, daß viele der aus America Rückkehrenden fich anderswo 
nieberließen und daß auf beiverlei Art wohl 300 Millionen Realen 
aus dem Lande gingen oder außerhalb angelegt wurden. Die Frans 
zofen, die fih anfangs in ihrem Prinzen, wenn er nur erft in 
Madrid wäre, den VBerföhner aller Bartheien gedacht hatten, ver- 
mochten all diefem Unheile nicht zu fleuern, und faum nur daß fie 
es verfuchten. Gaben fie fi das Anfehen, die gemäßigten Ber: 
faffungsfreunde ftüben und ſchützen zu wollen, fo reizte dieß die 
Königlichen nur zu größerer Heberftürzung. Auf dem Lande hauften 
die Banden der Glaubensarmee in einer fchredlichen Weiſe; in 
den größten Städten, in Madrid, in Zaragoza, in Sevilla war bie 
Anmwefenheit franzöfifher Truppen nicht im Stande, die PBlünde: 
tung, die Verfolgung, die willfürliche Einferferung der „Negtod“, 
der Eonftitutionellen, zu verhindern, felhft wo fie durch Gapitulas 
tion mit den Franzofen gededt waren. Diefer freole Bruch ihrer 
Verträge, den Franzofen frech ins Angeficht gefchleudert, drohte 
jede fernere Verhandlung mit den fpanifchen Heertheilen unmöglich 
zu machen. Gleihwohl glaubte man bei dem ergriffenen Kriegs 
fofteme, bei der Zerftreuung der Truppen ein ſcharfes Auftreten 
gegen diefe Schmählichfeiten nicht wagen zu dürfen. Der Schritt 
einer Anzahl von Granden in Madrid, die mit dem Anerbieten 
der Bewaffnung von 8000 Mann dem Herzog von Angouleme 
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eine Hand gegen die Regentfchaft und die Pöbelherrfchaft reichen 
wollten, bewies, daß man es nicht fo ſchwer gehabt hätte, den 
öffentlichen Geiſt in einem verfländigen Sinne zu lenken; da man 
aber in dem Schooße der franzöfifchen Regierung felber nicht einig 
war, ob man den Krieg führe, um in Spanien die Religion oder 
den reinen König oder eine Eharte aufzurichten; da man, ganz 
anders als die Defterreicher in Neapel, die Einheit der Action ſchon 
durch die Beftellung zweier Oberbehoͤrden, einer militärifchen und 
einer bürgerlichen, geflört hatte, fo konnte man auch eine fefte Rich» 
tung nicht einhalten; und wo im Kriege Alles Erfolg war, war in 
den politifchen Verhältnifien Alles Verlegenheit und Mislingen. 
Dort hatte Herr von Ehateaubriand den Ausfprudh eines Fugen 
MRannıes gerechtfertigt: daß Alles was fühn ausfehe ohne es zu fein 
faft immer weife ſei; bier aber wagte man weder kühn zu fein noch 
auch nur zu fcheinen. Nachdem Morillo und Ballefteros unfchäd- 
li gemacht waren, hatte den Prinzen auf feinem Wege nach Cadiz 
in Andujar der foldatifche Unwille übermannt und bewogen, eine 
Drbonnanz! gegen die willfürlichen Berhaftungen ver fpanifchen 's. "us. 
Behörden zu erlafien ; auf den hellen Proteſt der Regentfchaft aber 
und der bewaffneten Royaliften in Spanien, ja der unbewaffneten 
in Frankreich, mußte er fie auf das Einfchreiten der franzöftfchen 
Regierung, des Heren von Chateaubriand felber, durch eine flaue 
Auslegung! wieder zurüdnehmen. Riemand in Spanien, Niemand '26. Aug. 
unter den ehrenhaften Franzoſen begriff diefe Folgewidrigkeit, dieſe 
Schwäche, diefe Heuchelei, diefe Verfchämtheit und Schüchternheit 
des franzöftfchen Heerführers, der Die Regentfchaft von Urgel durch 
die von Oyarzun und dieſe durch die von Madrid erfegen konnte, 
und doch dieſen felbfigefchaffenen Gewalten, wie nachher dem be: 
freiten Könige, Feine Bedingungen auferlegen wollte, die bie fran« 
zoͤſiſche Ehre und Menfchlichkeit gebieterifch Hätte fordern müflen. 
Die Tadler freilich dachten nicht Alle daran, wie fehr dem Sofvaten 
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von feiner Regierung in Paris, und diefer wieder vun Ihrer Par: 
thei die Hände gefnebelt waren. Nicht Alle wußten au, daß 
felbft die fremde Diplomatie in Madrid, eiferfüchtig auf das raſche 
Waffenglück Frankreichs, noch eiferfüchtiger die churtiftiichen Pro: 
jecte der franzöflfchen Regierung beargwohnte und behinderte ; daß 
Metternich erſt den König von Neapel aufftiftete die Regentichaft 
für ſich zu verlangen; daß er dann! auf neue Zufammenfünfte 
drang, um Branfreich feine Rolle ald des bloßen Waffenträgers 
der heiligen Allianz in Erinnerung zu bringen ; daß felbft der Kaiſer 
von Rußland fein Mistrauen gegen die franzöftfche Macht und 
Eigenmadt in Spanien an la Ferronays ganz offen ausſprach; 
daß beider Oſtmaͤchte Vertreter in Madrid alle abfolutiftifchen Lei⸗ 
denfchaften gegen die Plane der Franzoſen auffchüren halfen und 
ihnen alle möglichen Pladereien machten. 


Sobald der König feine Freiheit wieder befaß, war fein erſtes 
Gefchäft geweſen, ein Derret! zu unterzeichnen, das alle Acte der 
" conftitutionellen Regierung nichtig erklärte und alle Verfügungen 


- der beiden Zwifchenregierungen von Oyarzun und Madrid beſtaͤ⸗ 


tigte. Gleich nach diefem Erlafie begab fich der Herzog von 
Angouleme, nachdem er dem König und feiner Familie bei alle 
Gelegenheit fein Miefallen über dieſes Verfahren bezeigt, auf ven 
Rüdweg nach Paris; mit diefer ſtummen Warnung fchien fofort 
aller franzöftfche Einfluß völlig aufzuhören. Eine faft mehr theolta⸗ 
tifche als abfolutififche Reaction, Die wir nur in ven gröbften Zügen 
umgeichnen, brach nun über das fpanifche Land herein, die Schre⸗ 
densherrfchaft von Leviten, von priefterlichen Eiferern, die vor Allem 
das unheilvolle Bündniß zwifchen Klerus und Poͤbel aufs neue 
berzuftellen eilten und den Zweck zu verfolgen ſchienen, die apoſto⸗ 
lifche Gewalt von Rom über Spanien aufzurichten, den König, 
ven das Volfögefchrei zum „abfolut-abfoluten" Färften ausrief, zu 
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des Pabſtes zu machen, in der Inquiſition ein 

itionäres Tribunal zu beftellen, Spanien in 

u verwandeln, die Mönche wie Beſatzun⸗ 

er das Land zu breiten, die königlichen 

z arencorps der Parthei zu bilden, und 
>» „ihre Refte zu wüthen, fo lange der gote 
‚ch Amneftie, nach Friede und Eintracht noch 

‚ oder fo lange (nach dem Ausdrud des Staatsrathe 

„noch ein Regro lebe und noch ein Franzofe in Spanien 

A! Es war eine Revolution duch eine andere von unendlich 
ſcheußlicherer Geftalt erſetzt, die Durch die Waffen des gleisnerifchen 
heiligen Bundes begünftigt warb: flatt des Soldatenaufſtands 
eine Banditenrebellion, flatt der bewaffneten Bürgermacht ein bes 
waffneter Pöbel, ftatt der conftitutionellen Demokratie eine prole- 
tariiche, flatt der Freimaurer ein allmächtiges Pfaffenthum, ftatt 
der Badillaföhne eine noch fanatifchere geheime Geſellſchaft, ftatt 
der von Partheien despotifirten Minifter neue Räthe, die noch viel 
ahhängiger waren. Das auserforene Haupt für die neue Regie 
tungeweife war Bictor Saez, der höchft bezeichnend die unvertraͤg⸗ 
lichen Aemter eines Beichtvaters des Königs und eines erften Mi⸗ 
nifters vereinigte, um nun, als ein anderer Ximenez gepriefen, 
fine Raatsmänntfchen Tirorinien zu verfuchen. Zur unfichtbaren 
Verſtaͤrkung der neuen Ordnung follte eine geheime Gefellfchaft 
des ‚Würgengeld“ gegründet worben fein, deren Seele der unwiſ⸗ 
fende Bifchoff von Osma war, einer der trogigften Schürer der 
Zwiettacht. Erinnerte diefe Anſtalt an die franzöfifche Congrega⸗ 
tion, fo glich aud) fonft das ganze Ausfehen des Landes der anar⸗ 
Hilden Gewaltherrfchaft der Royaliften von 1815 in Südſrank⸗ 
teih; grade jo wie dieſe flellten fich Die fpanifchen Apoftolifchen 
an, ald ob der König feine Freiheit nur ihnen, nicht den Fremden, 
wu danfen hätte; und grade fo wie dort fuchten fich die blutigſten 
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und fchroffften Meinungen eine Stüge an dem Tihronerben Don 
Garlos, wo ihnen der König in feinen Zugeftändnifien an die 
Fremde zu gefügig erfhlen. Anfangs trugen alle Maasregeln bie 
Färbung des religiöfen Fanatismus diefer Eraltirteften der koͤnig⸗ 


'6. Det. lichen Parthei. Auf feiner Reife nach Madrid befahl der König' 


'9. Det. 


"Ende Det, 


!28. Okt. 


aus Lebrija, Sühnfefte für die dem Altare widerfahrene Schmach, 
und! Todtenämter für die gefallenen Royaliften zu feiern. Ehe ver 
Fürft in die Hauptftadt einzog, wurde die ſchauervolle Tragödie 
der Hinrichtung Riego's zu einem fehadenfrohen Siege der Zeloten 
gewendet: man preßte dem Fleinmüthigen Verurtheilten! eine eigen: 
händige Erklärung ab, in der er um Verzeihung feiner Revolutionds 
verbrechen bat und im Schooße der Kirche zu fterben wünfchte. 
Nach feiner Rüdkehr nad) Madrid befuchte dann der König täglich 
mit feiner Bamilie das Klofter Atocha, um das Volk mit feiner 
Frömmigkeit zu blenden. Indeſſen legten fi, wie 1815 in Frank: 
reich, die Fremden bei den erften Anzeichen dieſer theofratifch-fana- 
tifchen Wendung der Dinge dazwiſchen, die in ganz kurzem fo weit 
gedieh, daß felbft die öfterreichifchen Agenten vol Beforgniß bie 
Apoftolifchen in Spanien mit den franzöfifchen Gongreganiften und 
den Eiferern in Italien in einem verbächtigen geheimbünbfichen 
Zufammenhange auf finnlofe Projecte losſteuern fahen. Lud⸗ 
wig XVII. ſchrieb! an König Ferdinand und ermahnte ihn, an 
feinen eignen Brief vom 23. Juli 1822 erinnernd, zu der Wieder: 
belebung der altſpaniſchen Einrihtungen; und die Diplomatie 
drang wieberholt in die Verfündung einer Amneftie und legte ihr 
beftimmtes Beto auf die Wiedereinführung ver Inquffition. Der 
Brief des franzoͤſiſchen Könige blieb aber ohne jede Beachtung; 
denn der Einfluß Frankreichs war jet bereits durch Rußland aud- 
geftochen, das den abfoluten Hängen Ferdinand's günftiger war. 
In außerorbentlicher Sendung kam! Graf Pozzo di Borgo nad) 
Madrid, der bie hier einzig möglichen Wege der Einwirkung nicht 
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fo hochfahrend wie Chateaubriand verfchmähte und verfäumte, der 


mit dem berüchtigten Ugarte die Verbindungen der früheren ruffifchen 


Sefandtichaften wieder anknüpfte, mit feiner Hülfe Saez flürzte 
und an feiner Stelle erſt Caſa Irujo, und nad deffen bald ers 
folgtem Tode den Grafen Ofalia zum Haupt der Regierung 
machte. Boll Grimm und Eiferfucht auf dieſes ruffifche Ueberge⸗ 
wicht flürmte nun Chateaubriand, dieß Minifterium wieder zu 
ändern; fein Geſandter Talaru und fein Militärcommandant in 
Madrid, Bourmont, fuchten im Einverfländniß mit den Ereus und 
Caſtaños, den Zürfprechern der Inquiſition, ein rein royaliftiiches 
Ninifterium zu gründen; allein Ofalia erfaufte fi) Talaru's Gunft 
buch die Anerfennung der franzöflfchen Vorfchüffe von 34 Mill. 
und wußte den misbilligenden Bourmont zu entfernen”*; und ins 
zwiſchen beirog der König, dieſe Rebenbuhlerei feiner Befreier be: 
laufhend, alle Beide. Er fuchte fein altes Syſtem hervor, feine 
Minifter von verfchievener Farbe zu wählen und gegenjeitig zu 
überwachen, zu ſchwaͤchen und je nad) Bebürfniß nach entgegenge: 
fepten Richtungen zu fteuern, fei ed gegen die Fanatiker oder gegen 
die Gemäßigten feines Anhangs, fel e8 gegen die Fremden oder 
die Sonftitutionellen, fei es wechfelnd gegen Alle zugleich. Dieß 
Eyſtem durchſchaute und begünftigte der Juſtizminiſter Calomarde, 
der ſich dadurch zum Lieblingsminiſter aufſchwang und in den 
vielen Wechſeln dieſer Jahre am Tängften erhielt; er war! zum 
Gegengewicht gegen Oſalia's Mäßigung auserfehen worben, ſtand 
im Vertrauen der apoftolifchen Parthei und war ihren Oberen und 
dem Fürften gegenüber fo kriechend demüthig wie troßig und hoch» 
mütbig nach unten. Diefer Mann nun fonnte die Snquifition 
allerdings den Mächten zum Trotze nicht herftellen, aber doch ließ 
er geſchehen, daß die eifrigften der Bifchöffe in ihren Sprengeln 





14) F. Case, la verit& sur l’Espagne. Paris 1825. p. 87 ff. 
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das heilige Gericht unter dem Namen von Glaubensjunten gleich⸗ 
wohl wieder belebten. Er konnte die zugefagte Amneftie nicht ganz 
und gar vorenthalten, aber er zögerte fie fo lange nur möglich Hin: 
aus; und als fie auf Frankreichs fortwährendes Drängen endlich 
erfchien!, war Ofalia's Entwurf in dem Quartier Don Carlos’ 
fo verunftaltet worben, daß der Gnadenact vielmehr ein Aechtungs⸗ 
gefeh ward, das viele Menfchen die fich bis dahin ficher geglaubt 
aus dem Lande tried. Es ſchien ein neuer Sieg ruffifchen Ein 
fluffes, als Ofalia bei Ugarte in Ungunft fanı, durch defien Ein: 
flug! fiel und durch Zea Bermubez erfegt wurde, einen kaufmaͤn⸗ 
nifchen Emporfömmling, der in St. Petersburg fein erftes Glück 
gemacht hatte, in Cadiz 1811 heftig liberal gewefen war, jebt für 
gemäßigt galt und in Paris goldne Berge verfprochen hatte, ohne 
daß dieß neue Berbitterungen in den Beziehungen zu Frankreich, 
neue Derftärfungen des Schredensfuftems verhindert hätte. Ein 
birnlofer Verſuch einiger verzweifelter Klüchtlinge, in Zarifa! die 
Fahne der Empörung aufzupflanzen, forderte Die Blutgier der Koͤ⸗ 
niglihen aufs neue heraus. Die Militärcommifflonen arbeiteten 
unter dem Kriegsminifterium des rohen Aymerich in der Wuth von 
Revolutionsgerichten. In nicht drei Wochen! wurden 112 Men⸗ 
ſchen als Verfchwörer dem Tod überliefert. Und bald darauf er: 
fehien! ein racheſchnaubendes Decret, das man aus Scham vor 
dem Ausland nicht einmal in der amtlichen Zeitung erfcheinen 
ließ : fein erfler Artikel erflärte Alle, die fich feit dem 1. Oct. 1823 
durch Waffenerhebung oder durdy Handlungen irgend welcher Art 
als Feinde des Throns bewiefen, für Majeſtaͤtsbeleidiger und dee 
Todes ſchuldig; in diefem Falle waren (nach Art. 9.) alle Ange: 
hörigen einer geheimen Gefellfchaft, vie fich nicht freiwillig felber 
angaben, und Jeder, der, wenn auch im Zuftand der Trunfenbeit, 
den Ruf für Berfaffung und Freiheit erhoben hatte; der 7. Artifel 
geftattete den Richtern, über die Kraft der Beweife für und gegen 
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die Angeklagten nad) freiem Ermeſſen zu urtheilen. Wenige Tage 

fpäter! vernichtete ein anderes Decret des Königs, der noch bei '11. Det. 
feiner Befreiung ausdrüdlich die Erhaltung aller Grundgeſete des 

Reiches zugefagt hatte, den letzten Schatten des uralten Rechtes 

der Boltswahl zu den Stabträthen, „damit von dem fpanifchen 

Boden auf ewig auch der entferntefte Gedanke verſchwinde, daß die 
Eouveränetät einer andern ald der königlichen Perfon inne wohne.” 

Diefem nadten Belenntniß des reinen Despotismus gab ein fpä- 

terer Beſchluß! noch die letzte Ergänzung in einer Art Ewigkeits⸗10. mei 1025 
erklärung des finnlofen Syftemes hinzu: „der König ſei entfchlof- 

fen, die gefeglichen Rechte feiner Souveränetät in ganzer Fülle zu 
erhalten, ohne weder jept noch je ven kleinſten Theil an Kammern 

oder ähnliche Einrichtungen aufzugeben, die den fpanifchen Geſetzen 

und Eitten widerfttebten.“ 


Bis zu dieſem Puncte getrieben , fehlenen aber die Tollheiten Nufkänbe ber 
des Königs fich felber die Spige abbrechen zu follen. Bon Args wider den König. 
wohn, von Mistrauen, von Furcht vor feinen conftitutionellen 
Feinden gequält, follte der Fürſt jetzt erfahren, daß «8 oft noch 
ſchwerer iſt mit ſeinen Partheigenoſſen in Frieden als mit ſeinen 
Gegnern im Kampf zu leben, und daß bei ſeinem Bunde mit der 
Rohheit des Pobels und der Wuth der Partheien die Revolution 
ihn aus dem eigenen Lager bedrohe. Schon im Jahre 1824 war 
die Polizei den Anſchlaͤgen eines royaliſtiſchen Haͤuptlings Capape 
in Jaragoza auf die Spur gekommen, der das Zeichen zu einer 
Bewegung gegen das Miniſterium geben ſollte, das von der Par⸗ 
thei in den Geruch der Freimaurerei gebracht warb. Darauf hin 
ſchien ein anderes Syftem eingefchlagen zu werden, als es Zea ges 
lang, feinen eigenen Beförberer Ugarte! ale Geſandten nach Sar⸗ '17.Marı. 
dinien zn entfernen, den brutalen Aymerich! durch Zambrano zu 13. Iuni. 
erſehen, die Generalcapitanien zum Theil an menfchlichere Männer 


14. Aug. 


'15. Aug. 


'26. Aug. 


"19. Aug. 
"1, Det. 
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zu übertragen und die Militärcommiffionen! aufzuheben. Dieß 
nahm die Parthei wie eine Ausforberung auf und erfah ſich jet 
den Errepublicaner Beflleres, ein Pronunciamento gegen bie 
Kreimaurers Regierung zu machen. Er verließ! Madrid, um ſich 
auf den Schauplag feines Heinen früheren Ruhmes, nad) Brihuega 
zu begeben, wo er bie königlichen Freiwilligen zu einer neuen Mi: 
Iitärrebellton im hyperroyaliſtiſchen Sinne aufrief. Man fagte 
eine ganze Reihe Biſchoͤffe und Generale in die Verſchwoͤrung ein 
geweiht und in Zaragoza, Granada und Tortofa fuhren einige 
Zunfen gleichzeitiger Bewegungen auf. Der König fchiete den 
Grafen Espafia zur Niederhaltung der Empörung aus, einen 
Sranzofen, wie erwählt für die Launen des Königs, der Blutgier 
mit erheuchelter Frömmigkeit, Prieſterhaß mit royaliftifcher Er- 
‚gebenheit paarte und in der Art, wie er feine Familie, feine Unter: 
gebenen und Truppen mit einer furdhtbaren Zucht peinigte, den 
Anfällen von Verruͤcktheit ausgefept ſchien. Die rafchen und ſchar⸗ 
fen Maasregeln, die er ergriff, erſtickten in der That den Auffland 
im Keime und überantworteten Beſſteres in Molina! dem Tobe. 
Als ob aber den Apoftolifchen für diefe Niederlage eine glänzende 
Genugthuung müfje gegeben werden, war die Expedition gegen 
Belfteres zugleich von den härteften Schlägen gegen die Eonftitus 
ttonellen begleitet und gefolgt. Schon vor Beffleres’ Hinrichtung 
war ihm der berühmte Guerillero, der Empecinado, wie zum Sühn- 
opfer vorausgefchlachtet, der nad) einem zweijährigen Märtyrer: 
thum im Kerfer den Nachftellungen eines perfönlichen Feindes er: 
lag, und auf dem Wege zum Galgen in verzweifelte Wuth and 
brechend mehr wie ein gehetztes Thier, denn wie ein verurtheilter 
Verbrecher! fiel. Nicht lange nachher"! gelang es Don Carlos und 
Galomarde, fi) Zea's zu entledigen und ihm den abgenupten Her: 
308 von Infantado zum Nachfolger zu geben, den feine Schwaͤche 
den Apoftolifchen in die Hände warf. Eine nene Verrüdtheit der 


x 
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Liberalen, bie unter zwei Brüdern Bazan! einen Aufruhrverfuch "Sehr. 1826. 
an der Küfle von Alicante machten, ſchien eine Weile ver Bars 
thei wieder völlig gewonnenes Spiel zu geben: ſeitdem wurden 
neue PBurificationen verhängt und die Königlichen Freiwilligen, bie 
zulegt firenger im Zügel gehalten waren, wurden mit neuen Zus 
geftändniffen zu neuem Webermuthe geftachelt. Allein auch diefe 
Richtung follte bald wieder, Alles wie e8 unter der Regierung der 
ſechs Jahre (1814—20) geweſen war, ihre Gegenrichtung finden. 
Es war die Zeit, wo Dom Pedro Portugal eine gemäßigte Ber- 
faffung verlieh, wo die franzöfifche Regierung dem fpanifchen König 
von neuem zufeßte, mit einer ähnlichen Maasregel zu verföhnen, 
ja,wo der König felber Aeußerungen that, bie feine Umgebung 
fürchten machten, daß er aus Beigheit nachgeben möchte: dieß fpornte 
dann wieder die Königlichen zu neuen Gegenminen. Man fah die 
Dinge in Spanien damals darauf an, daß der König, in feiner 
Reife zwifchen beiden PBartheien bie Wage haltend, wechfelnd nad 
beiden Seiten von Zugeftändniffen zu Zugeflänpniffen fo weit 
werbe getrieben werben, bis die Apoftolifchen ihm die Krone für 
Don Carlos entreißen würden, „wenn nicht neue unvorgefehene 
Umfände die Geftalt der Dinge veränderten.“”® Diefe unvor⸗ 
geiehene Veränderung follte einige Jahre fpäter in ver That ein« 
treten, und dieß eben durch den verfrühten und übertriebenen Eifer 
der Apoftolifchen ſelber. Tropig wenn fie hintangefegt waren, 
übermüthig wenn fle vorgezogen wurden, fpannen fie fortwährend 
über ihrem alten Plane, Don Earlos auf den Thron zu erheben, 
der zwar allegeit in befter Eintracht und grundfäglichem Einklang 
mit dem Könige gelebt hatte und deſſen Gegner felber ihn von 
jedem Gedanken freifprechen müflen, fich bei feines Bruders Leben 
der Krone bemächtigen zu wollen. Der ausfpähende König ließ 





75) F. C. (Case), les agraviados d’ Espagne. Paris 1827. 
W. 27 
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den Anfchlägen der Apoftolifchen lange ihren Lauf, um fich mit 
ihren Wühlereien der Zumuthungen Frankreichs erwehren zu 
fönnen; Calomarde und España, ohne grade einen vorzeitigen 
Thronwechſel zu begünftigen , ftanden in geheimem Verbande mit 
4.Nov. Ihren Planen; die Gefellfchaft des Würgengels Tieß! eine Schrift 
ausgehen „über die Rothwendigfeit den Infanten Don Carlos auf 
den Thron zu erheben ;* das Gerücht, daß der König dem Bruder 
die Krone abtreten wolle, wurbe forglich im Umlauf erhalten; und 
in la Oranja mußte der König zu feinem tiefen Aerger bemerken, 
daß die dienſtthuende Leibwache dem Prinzen diefelben militä- 
rifchen Ehren erwies, wie ihm felber. Es geſchah im Einverftänd- 
niß mit diefen Treibereien am Hofe, daß in derfelben Provinz 
Gatalonien, die fih 1822 für den König erhoben, der Aufruhr 
aufs neue die Schwingen regte, und dießmal im Namen des Könige 
gegen den König. In dem Kürftenthum hielten fih die Ban- 
den, die die Kreuzzüge von 1823 mitgemacht, für Ihre Dienfte 
nicht Hinlänglich belohnt; diefe Befchwerbeführenden (agraviados) 
vol Stellen: und Soldhunger ſchwollen von giftigem Neide gegen 
die „höllifchen Factioſen, die, nachdem fie das Vaterland ing Wer: 
derben geftürzt, jebt wieder die erften Stellen einnähmen”; fie wü- 
theten bier gegen die ungereinigten Negros fort, wo fi im übrigen 
Lande die Verfolgung lange gelegt hatte; nad) den der Aubienz 
'Det, 1827. yon Barcelona zugelommenen Mittheilungen beltef fi! die Zahl 
der Liberalen aus dem aufgelöften Heere, die in den Dörfern und 
auf den Landftraßen der Volksrache in atalonien erlegen waren, 
auf 1828. Die catalonifche Geiftlichkeit that das Ihrige, an dieſer 
Gaͤhrung nachfäuern zu helfen; feit der Zeit, wo fhon 1825 Tor⸗ 
tofa, der Bifchofffis des Erminifterd Victor Saez, der Heerd Der 
Unzufriedenheit gewefen war, glaubte man fie in ihren Zufammen- 
fünften fortwährend mit den Gartiftifchen Planen beichäftigt. Eben 
"Mary. Apriı, hier um Tortofa, um Mantefa und Bich regten fih nun! unter 
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verfhiedenen Häuptlingen die Töniglichen Banden wieder; vie 
Rolle des Führers fiel dießmal dem alten Jep dels Eftails (Hof. 
Bufoms) zu. Die erfie Bewegung fodte indeſſen, pie Solpaten 
blieben treu, die Banden wurden zerftreut und durch einen Inpult 
beihwichtigt. Nur Jep dels Eſtañs verfchmähte die dargebotene 
Gnade und erfchien nach kurzer Ruhe wieder! auf ver Bühne. Er 
breitete aus, daß der König ein Gefangener feiner verrätherifchen 
Umgebung fei, aus der ihn zu befreien ver Zweck feiner Erhebung 
wäre; und er gab zu errathen, daß er in geheimen Befehlen vom 
Könige felber ermächtigt fei, indem er fi in feinem Aufrufe! 
‚General der Föniglihen Divifionen von Catalonien, der Boll 
zieherinnen der Töniglichen Befehle“ nannte. Auf diefe neue Schild: 
erhebung regten fi die Auffländifchen in der ganzen Provinz; fie 
überrumpelten! Manrefa und hauften hier und in Vic) in ſolcher 
Beife, daß alle Befigenden flüchtig nad) Barcelona ftrömten, in 
deſſen Bevölferung die Apoftolifchen Feine Freunde hatten. Die» 
mal entfchloß fi) der König zu einem Schritte, der ihn 1820 
würde erhalten haben. Nachdem er den Revolutionsbändiger 
España mit den weiteſten Vollmachten vor ſich her geſchickt, ging 
er ſelbſt! nach Catalonien und forderte dort zur Riederlegung ber 
Waffen auf. Die Wirfung war unmittelbar. Espafia’8 Truppen 
fanden nirgends Widerftand. Die meiften Häuptlinge ſtellten fich 
auf der Stelle, zum Theile ſchon vor dem Aufruf des Königs. 
Man follte denken, dieſe Leichtigkeit des Sieges hätte verföhnen 
müflen. Statt deffen entrollten fih die Scheußlichfeiten des 
Fürften und feines Regiments greulicher als zuvor wieder nach 
beiven Seiten. Erſt wurde eine ganze Reihe von Häuptlingen, 
die fi) der Gnadenerbietung des Königs vertrauend ergeben hat« 
ten', mit ſchmaͤhlichem Treubruch der Hinrichtung überliefert; einige 
waren durdy die Klucht entfommen und ließen dann von Paris 
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Schriften ausgehen”® zur Rechtfertigung der Agraviados. Sep 
dels Eſtañs wurde unter Verlegung des franzoͤſiſchen Gebiets von 
feinen fpanifchen Verfolgern auf ver Grenze ergriffen und in Ofot! 
erfhoffen. So weit traf das Schieffal bie royaliftifchen Aufrührer; 
und nun wieder dad alte Spiel: um das Gleichgewicht berzuftel: 
len, gingen von Madrid neue Racheacte gegen die Eonftitutionellen 
aus; und in Gatalonien begann Espana feine Verfolgungen der 
Liberalen, die ihm dort einen furchtbaren Namen hinterlaffen haben. 
Reue Entwürfe der Freifinnigen mußten diefer Strenge zur Ent: 
ſchuldigung dienen. Ein gewiffer Sierro hatte die Plane der in 
England flüchtigen Spanter und ihre Verbindungen mit den Libe⸗ 
talen in Catalonien als ein feheinbarer Anhänger ausgefpäht und 
die Namen der Verwickelten angegeben, die in den Kerfer geworfen 
wurden. Die fpanifchen Gefchichtfchreiber glauben dieſe Verſchwoͤ⸗ 
rung von Espana erfunden; es ift aber andersher befannt, daß 
fih Mina damals in England mit dem Gedanken eines neuen Auf 
ftande trug. Das führte dann in Barcelona zu Hinrichtungen, zu 
Kerkermartgrien, zu Präfivienhaften, zu Selbftmorden aus Ber: 
zweiflung, zu Scenen fo fchredlicher Ratur, als ob fie ganz andern 
Zeitaltern angehörten. 


. Der royaliflifche Aufftand in Eatalonien hatte um die Zeit 
Statt, wo die legten franzöfifchen Truppen von der Befehung 


‚Spaniens, die fih durch fünf Jahre hinausgezogen hatte, zurüd: 


fehrten. Die Rückſchau auf das Geſchehene, der Hinblid auf dad 
Gefchehende, die Vorausficht auf das Kommende mußte ein gut 
franzöfifches Herz mit Beſchaͤmung und Erbitterung über die ſo 
pomphaft begonnene, fo theuer (mit 200 Mill.) bezahlte Inter: 


76), Révélations d’un militaire francais sur les agraviados d’Es 
pegne. Paris 1829. 
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vention und ihre Folgen erfüllen. Militäriich Sieger ging man 
politifch nach vollfländiger Niederlage davon. Herr von Chateau» 
briand hatte den Spaniern eine geeignete Verfaffung gewünfcht, 
gegönnt und zu geben gehofft; er hatte ihren Einrichtungen nicht 
den Krieg machen, fondern mur fih gegen Einrichtungen verthei⸗ 
bigen wollen, „die Frankreich den Krieg machten”; er hatte das 
Recht der conftitutionellen Ordnung ſchweigend anerfannt, ale er 
ihren Bertretern in Badiz die Unterhaltmittel zur Auswanderung 
und zum Leben in der Fremde bezahlen ließ; was er aber in der 
That mit diefem Suͤndengelde und mit den übrigen Opfern Frank⸗ 
reihe und mit all dem vergoflenen Blute vollbracht hatte, Das war 
die Herftellung der fcheußlichen Regierungsweife, die ex felber ale 
„blutig, habgierig, fanatiſch, ald einen abgeichnadten Despotis- 
mus, eine volftändige Anarchie der Verwaltung“ bezeichnete, die 
Herftellung des Könige, den er felber einen „haſſenswürdigen 
Fürften nannte, der die Berfaffung nur beſchworen um fie zu ver 
tathen, fähig fein Reich in einer Cigarre aufzubrennen!“ Alle 
Berfuche, der Wiederkehr jener Zuftände norzubauen, die die Res 
volution in Spanien hervorgerufen hatten, alle Anftrengungen, auf 
einen gemäßigteren Gang der Regierung einigen Einfluß zu ger 
winnen, waren vergebens geweſen. Man fah fih nad einander 
von den felbft beftellten Zunten und Regentſchaften, von dem ers 
löften König und feiner erneuten Gamarilla aus aller Einwirkung 
hinausgetrotzt. Das Ausland ſpottete dieſer moraliſchen Unmacht 
bei fo viel phyſtſcher Macht; das eiferfüchtige England rühmte 
laut die Mäßigung, mit der Frankreich feine Stellung in Spanien 
unmisbraucht ließ, und hohnlachte heimlich über dieſe Beſetzung, 
die nur Laft ohne Vortheil, eine unbezahlte und unbelohnte Bürde 
ward, Bald hatte fi Herr von Chateaubriand, der fich gleich 
anfangs über die Folgen feiner Heldenthaten fehr gedrückt fühlte, 
son dem Bundesgenofien Rußland fo empfindlich ausgeftochen 
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gefehen, daß er ſich unterweilen zu der Freundſchaft des beleidigten 
England zurüdfehnte, um mit ihm, Rußland zum Trog, den Spa⸗ 
niern einige Freiheit zu ſichern. Denn er empfand es voll Unmuth, 
daß er feinen Sieg entehre, wenn er fi zum Mitſchuldigen „ber 
Dummheit und des Fanatismus“ des fpanifchen Königs mache; 
und um Die Zeit, wo er das unter Rußlands Einfluß beftellte Mi⸗ 
nifterium Ofalia zu ftürgen arbeitete, hatte er daher feinen Ge⸗ 
fandten Taları im hochfahrendften Tone angewiefen, fi geftüßt 
auf feine 45,000 Dann als Herrn von Spanien anzufehen, 
Minifter zu machen und zu entfernen, Amneftie, Heerreform, An: 
erfennung der franzöftfchen Borfchüffe vorgufchreiben; er meinte 
fich genöthigt zu finden, ven befreiten König von Spanien wieder 
zum Gefangenen zu machen; er fchrieb an Taları: „Er folle fi 
in den Kopf feben König von Spanien zu fein!” Aber unverfehen 
kam's fo, daß der verachtete ſpaniſche König, dem er feinen Thron 
fo zurechtrücken wollte, ihm felber ven Minifterftuhl mit einem ge⸗ 
[hit abgepaßten Fußtritte unterfhlug. Es ifl erft neuerbinge 
befannt geworden?”, daß Ehateaubriand’s räthfelhafter Fall (auf 
den wir fpäter zurüdzufommen haben) durch fein gereiztes und 
pünfeloolles Auftreten in Madrid unmittelbar veranlaßt ward. Er 
wollte einer befreundeten, in ihrem Vermögen zerrütteten Hofdame 
zu Hülfe fommen mit einer Sperulation in den ganz entwertheten 
Papieren der Cortesanleihen, deren fofortige Anerfennung er durch 
Talaru in gebieterifhem Tone betreiben ließ. König Ferdinand 
befchwerte fi darüber unmittelbar bei Ludwig XVIII., ver feinen 
auswärtigen Minifter hierauf plöglich! in das Privatleben zurück⸗ 
warf. Hätte er den Verlauf der Occupation und ihren Ausgang 
im Amte erlebt, e8 hätte ihn, wenn er gefunden Ehrgefühls war, 
viel tiefer Fränfen und befhämen müflen, ald dieſer fein perfön- 


77) Marmont 7, 293. 
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liher Fall. Denn faum als nun die franzöfiichen Truppen den 
Rüden wandten, ald eben der König — was ihm die franzöflfchen 
Waffen am erften Tage ald Bedingung auferlegen fonnten — 
feinen royaliftifchen Anhang ald Barthei zu Boden gefchlagen hatte 
und nun als wirklicher König, nicht mehr ale Bartheihaupt regierte, 
nun fam faft Alles wie von felbft, was bei der Anweſenheit der 
Franzoſen nicht werben wollte: eine größere Ruhe und Sicherheit 
breitete fi über das Land, einige Duldſamkeit in politifchen und 
teligiöfen Dingen griff Platz, in die Geſchaͤfte, in die Finanzen 
fam eine befiere Ordnung. Obgleich die Cortesanleihen nicht an- 
erfannt wurden, obgleich die Schuld feit 1823 in den zehn Jahren 
bis zum Tode ded Könige um 1745 Mil. vermehrt warb, fo hob 
fi) Doc) der Eredit des Landes unter den Anftrengungen Aguabo’s 
beſonders, deffen finanzielle Talente neben feinen doch aud) des 
Landes Vortheilen zu gute kamen. Nachdem die alte Armee bei 
ihrer Auflöfung fchmählich war mishandelt worden, warb nun Das 
Heine auf franzöflfchem Fuße neu gebildete Heer einmal orventlich 
bezahlt. Nachdem die frühern Staatsbiener alle erdenkbaren Bei: 
nigungen durchgemacht hatten, ward jebt das Beamtenthum felt 
lange endlich wieder regelmäßig befolvet. Nachdem der große Ber: 
keht mit America zu runde gerichtet und die 140 MIN. Zölle, die 
einft Cadiz bezahlt hatte, verſchwunden waren, fing ſich der Handel, 
zu einer ärmlichen Cabotage herabgefunfen, allınälig wieder an zu 
beleben. Nachdem die royaliftifche Parthei zum höchften Flore der 
Naht gelangt war, mußte man fich geftehen, daß ihre Zahl jet 
reißend in Abnahme war, und daß die Scham über die heimifchen 
Zuſtaͤnde dem Abfolutismus täglich mehr feinen Anhang entzog. 
Nachdem unter der carifirten Theofratie diefer Schlaraffenzeit des 
Klerus die Zahl der Geiftlichen (um 1830) wieder auf 175,578, 
höher als ein Jahrhundert zuvor, geftiegen war, die 1822 auf 
16,310 gefchmolzene Zahl der Mönche ſich wieder auf 61,727 ge: 
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hoben hatte, und die Moral diefer Menfchenflaffe fo verefunfn war, 
daß fie mit den Schleichhändlern im Bunde KHlöfter und Kirchen zu 
Waarenlagern und Zufluchtftätten der Schmuggler machten”, 
nachdem auf diefe Weife der Zuftand der alten fpanifchen Roman: 
tik und Bigotterie, des Müßiggangs und der Raͤuberei völlig her: 
geſtellt fchien, mußten doch bald nachher franzöfifche Reiſende“, 
die grade diefe poetifchen Alterthümer auffuchten, befennen, daß 
eine moralifche Invaflon gleichwohl das Land bis ins Innere 
durchdrungen habe, daß das Volk fi) vergleichen gelernt und 
feiner Mönchsherrfchaft fich fhäme. Von allen dieſen glüdlichen 
Beränderungen kam nichts auf die Rechnung der franzöftfchen Re: 
gierung, wohl feßte man ihr Alles auf Rechnung, was Spanien 
in dieſen Jahren fchädigte und demüthigte. Eine rafche Frieden: 
fiftung im Innern, eine Erhaltung der capitulicenden Heertheile 
hätte geftattet, Truppen nad) America zu ſchicken und die zu Haufe 
erlittenen Schäden in den Golonien vielleicht wieder gut zu machen; 
da aber Frankreichs matte Haltung die innere Zwietracht genährt und 
geihürt hatte, und da es den Entfcheidungen, ven Anerfennungen 
Englands — fehr entfernt von Chateaubriand's ehrgeizigen Ent: 
würfen auf fo viele bourbonifche Throne in den Eolonien — ſtumm 
zufah, fo [hob man den Verluft America's auf feine Schuld. Hert 
von Chateaubriand hatte fich gerühmt, durch feine glorreiche Unter: 
nehmung in Spanien auch die Wievererftehung der portugieſtſchen 
Monarchie aus ihrem Falle erleichtert und gefördert, und feinen 
Freund Canning durch die Beſtellung eines fo englandfeindlichen 
Gefandten wie Hyde de Neuville fehr geärgert zu haben; wir 
werden aber demnächft fehen, daß die Mabriver Wirthichaft, die 


78) La Espaüa bajo el poder arbitrario de la congregacion aposto- 
lica. Paris 1833. p. 44. 


79) Custine, l’Espagne sous Ferdinand VII. Paris 1838. Ge⸗ 
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ſrenlreich nicht zu zuͤgeln verſtand, dort zu Verwicklungen führte, 
die einen Augenblick den Krieg zwiſchen Portugal und Spanien, 
va druc Englands mit Frankreich, ja mit allen feſtlaͤndiſchen 
Dichten befürchten laſſen mußten. Und dabei ſollten die ſchaͤv⸗ 
lihen Rüdfchläge auf Frankreich nicht ihr Bewenden haben. Als 
er König von Spanien mit Frankreichs Hülfe auf feinem abſo⸗ 


luten Throne fefter faß als je zuvor, hob er zum Dank! das falifche 20. mrarı 1530. 


Geſeß auf und zerftörte fo das Prinzip und fchob die Rechte zurüd, 
die dieß Hausgefeg dem franzöffchen Zweig ber bourbonifchen Fa⸗ 
milie auf die Nachfolge in Spanien gab. Und gleich darauf brach 
in Frankreich die Kataſtrophe aus, die Das regierende Haus flürzte, 
md die ohne Zwang auf die Folgen der fpanifchen Invaſion zu⸗ 
üdgeführt werben konnte. Bis dahin war es noch immer ger 
ſcehen, daß, fo oft der frangöftfche Ehrgeiz gerungen, Spanien zu 
einem Piebeflal der Macht Frankreichs zu machen, dieß zum eigenen 
Verderben auögefchlagen war; und auch jest follte es fo kommen. 
Die Legitimität Heß ſich durch ihre Siege in Spanien verbienden ; 
sjolte fi, bewähren, was bie Eourier vorausgefagt hatten, daß 
kein Spanien Frankreich erobern wolle; fle hatte dort die Vers 
fung zerſtoͤrt und glaubte nun auch zu Hauſe die Charte vernich⸗ 
m zu kͤnnen, und fie fiel. So ſagte Here von Chateaubriand 
KR, fein Schicſal beflagenb, daß ihn zum Förderer des Unter: 


auge der alten Gefellfchaft gemacht in dem Augenblid, wo er fie 
teten wollte®0, 


Georg Canning hatte ſchon vor dem Beginne des Krieges den 


Vicomte Marcellus weitſchauend vor ſolch einer Kataſtrophe in 


zrankreich gewarnt: das engliſche Verfahren gegen einen dem 
volkowillen widerſtrebenden Koͤnig, das auf Spanien angewandt 
u Vertreibung Ferdinand's führen würde, könne auch nad) 
— J— 
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Frankreich dringen; die angeblich gemäßigte Oppoſttion, die dort 
(zur Vergeltung für die Ueberfpannungen der Legitimität) auf eine 
Abweichung von der Legitinität fänne, mache Fortichritte umd das 
zu kroͤnende Haupt fei va! Wie übermüthig mochte der Kämpe 
der Legitimität, Herr von Chateaubriand, damals diefe revolutio⸗ 
näre Weisheit angehört haben, als er ſtolz an dem überlifteten 
Nebenbuhler vorübergehend feinen Siegszug betrieb! wie bald aber 
hatte er fich, felbft bei feinen Erfolgen, beſchaͤmt und jelbftbetrogen 
fühlen müflen, dieweil ihm Canning ſchmunzelnd zufehen konnte, 
wie unzuträglich und uneinträgfich feine kriegeriſche Olorie für 
Frankreich und ihn felber ausfchlagen follte! Denn wie überlegen, 
wie ficher ihrer Wege und ihrer Ziele fpielte dieweile vie file und 
geräufchlofe Politit des Engländers, der fo gevemüthigt zur Seite 
gefchoben fchien! Die englifche Staatskunſt unter Caſtlereagh 
hätte vielleicht mehr als Eine Urfache blos in den fpanifchen Zu⸗ 
fländen und in dem Verhältniß der Torgregierung zu den Ye: 
landmädhten gefunden, um wie in Stalten fo auch in Spanien fi) 
in gleichgültiger Reutralität zu halten. Auch für Canning aber, 
der in der frangöfifchen Invaſion wohl einen Kriegsfall vorliegen 
ſah und der den Stoß, den fie auf das engliſche Rationalgefühl 
führte, tief und lebhaft mitempfand, auch für Eanning aber gab es 
Einen allausreichenden Grund, ſich jenes Einfchrittes gegen das 
Einfdyreiten der Oftmächte zu enthalten und felbft die empfindlichen 
Borhalte der ruffifchen Regierung! ſtumm einzufteden; Einen 
Grund, der bei feiner Erörterung und in feiner Urkunde damals 
erwähnt, aber in dem verftändigen englifchen Volke gleichwohl 
ſchweigend gewürbigt warb: er durfte die revolutionsfeindlichen 
Gefühle des Kaiſers Alerander jebt, bei den Verwidlungen in ver 
Zürfei, in feiner Weiſe ftören ; denn fam er aus bloßer politifcher 
Volksfreundlichkeit der Revolution in Spanien zu Hülfe, fo behielt 
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er gegen Rußland Feinerlei Argument und Waffe, wenn es ſich der 
unterjochten Chriſten gegen die Pforte annahm. Es fam alfo dar⸗ 
auf an, in dieſer Figlichen Lage die unerläßlich auferlegte Neutrali» 
tät docb mit dem möglichften Anftand einzuhalten und aus ihr den 
möglichften Vortheil zu ziehen; und aus diefer verwidelten Aufgabe 
zog ſich Canning wie ein ganzer Staatsmann. Er hatte kurz vor 
dem Anfang des Kriegs in Paris eine letzte Erklärung! überreichen 
laften, in der er mit aller Offenheit die einzuhaltende Stellung Eng⸗ 
lands für Gegenwart und Zukunft bezeichnete. Die wiederholten 
Berfiherungen Frankreichs, hieß es darin, entfernten allen Ber: 
dacht, daß ed auf eine dauernde militärifche Befegung Spaniens 
abgefehen fei, wie auch jede Beforgniß, daß England aufgerufen 
werben könne, die Verpflichtungen feines Vertheidigungsbündnifies 
mit Bortugal zu erfüllen. In Bezug auf die fpanifchen Eolonien 
Iheine die Abtrennung von dem Mutterlande durch die Ereigniſſe fo 
gut wie entfchieden zu fein, obwohl die Anerfennung ihrer Unab⸗ 
bängigfeit von Seiten Englands durch verſchiedene äußere und 
innere Umftände befchleunigt oder verfchoben werden könnte. Beier: 
lich jeder Abficht entfagend, fi} irgend einen noch fo Heinen Theil 
diefer Lande anzueignen, fei S. brit. Majeftät überzeugt, daß 
auch von Frankreich Fein Verfuch gemacht werbe, durch Eroberung 
oder Abtretung irgend welche von diefen Befigungen an fich zu 
nehmen. Diefe beiden Buncte, von denen der Eine jhon von 
Caſtlereagh in feine Veronefer Inftructionen aufgenommen, ber 
Andere von Wellington in Verona berührt worden war, bezeichnete 
Eanning als die einzigen, die vielleicht die Möglichkeit eines Zus 
ſammenſtoßes zwifchen England und Frankreich herbeiführen Fönn- 
ten. So baute er vor, daß nicht Spanien in feiner neuen Verbin⸗ 
dung mit Frankreich feinen rechtlichen Befig der Eolonien benupen 
follte, um fich für ihren thatfächlichen Verluft irgend durch eine 
Abtretung zu entfchädigen. Er baute auch vor, daß nicht aus der 
gegenwärtigen Friedfertigkeit Englands aufjeden Mangelan Kriegs⸗ 
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Frankreich dringen; die angeblich gemäßigte Oppofttion, die dort 
(zur Vergeltung für die Ueberfpannungen der Legitimität) auf eine 
Abweichung von der Legitimität fänne, mache Fortſchritte und das 
zu kroͤnende Haupt fei da! Wie übermüthig mochte der Kämpe 
der Legitimität, Herr von Chateaubriand, damals dieſe revolutio⸗ 
näre Weisheit angehört haben, als er ſtolz an dem überlifteten 
Nebenbuhler vorübergehend feinen Siegszug betrieb! wie bald aber 
hatte ex fich, felbft bei feinen Erfolgen, beihämt und felbitbetrogen 
fühlen müflen, dieweil ihm Canning ſchmunzelnd zufehen konnte, 
wie unzuträglih und uneinträglich feine Triegerifche Glorie für 
Frankreich und ihn felber ausfchlagen follte! Denn wie überlegen, 
wie ficher ihrer Wege und ihrer Ziele fpielte vieweile die ſtille und 
geränfchlofe Politif des Engländers, der fo gevemüthigt zur Seite 
geſchoben fchien! Die englifche Staatsfunft unter Caſtlereagh 
hätte vielleicht mehr als Eine Urfache blos in den fpanifchen Zu 
fänden und in dem Berhältniß der Toryregierung zu den Fell: 
landmädhten gefunden, um wie in Stalien fo auch in Spanien fih 
in gleichgültiger Neutralität zu halten. Auch für Canning aber, 
der in der franzöfifchen Invafton wohl einen Kriegsfall vorliegen 
fah und der den Stoß, den fie auf das englifche Nationalgefühl 
führte, tief und lebhaft mitempfand, auch für Canning aber gab es 
Einen allausreichenden Grund, ſich jedes Einfchritted gegen das 
Einſchreiten der Oſtmaͤchte zu enthalten und felbft die empfindlichen 
Borhalte der rufflichen Regierung! ſtumm einzuſtecken; Einen 
rund, der bei feiner Erörterung und in keiner Urkunde damals 
erwähnt, aber in dem verftänbigen englifhen Volke gleichwohl 
fchweigend gewürdigt warb: er durfte vie revolutionsfeinblicen 
Gefühle des Kaiſers Alerander jept, bei den Verwidlungen in der 
Zürfei, in feiner Weiſe ftören ; denn fam er aus bloßer politiicher 
Volksfreundlichkeit der Revolution in Spanien zu Hülfe, fo behielt 
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feben! Und ferner: wenn Canning in fhriftlichen oder mündlichen 
Auslaffungen über die ſpaniſche Verwicklung ſich erging, fo that 
er es nicht, wie man Gaftlereagh vorgeworfen, mit Bartheinahme 
gegen den Schwächeren, ſondern mit faft unverhohlener Feind: 
feligfeit gegen den Stärferen: und dad allein gewann ihm die 
Herzen im englifhen Bolt. Als er dem Parlamente, ohne einen 
Antrag daran zu fnüpfen, die Beronefer Staatspapiere mittheilte 
(gegen die Gewohnheit, da man früher diplomatifche Urkunden nur 
vorzulegen pflegte, wenn die Berhandlungen in eine Kriegserflä- 
tung ausliefen), war dieß eine Aufforderung zur offenften Mei- 
nungserflärung für oder gegen die Politik des Miniftertums. Die 
Debatte, die ſich Darüber! in beiven Häufern entfpann (in Gründen 
und Gegengründen wefentlih eine Wiederholung der Verhand⸗ 
Iungen von 1821), übte eine ſchonungsloſe Kritik an der heiltgen 
Bundespolitik, die das auf dem Wiener Eongrefie begonnene Verf 
fortfede: Bölfer und Kürften zu trennen, die Intereſſen, Gefühle, 


“pril. 


Erwartungen und Anftrengungen der Gemeinwefen zu vergeflen, . 


zu täufchen,, zu ſtrafen; fie übte aber auch) eine furchtbare Kritif 
an der Diplomatifchen Haltung der Regierung, an der Salonfprache, 
die der Herzog von Wellington in Verona geführt, an der duld⸗ 
ſamen Politik, die gegen die Unduldſamkeit des heiligen Bundes 
nur Worte Feine Thaten fepte. Die Minifter aber ließen e8 nicht 
allein in unerfchöpflicher Langmuth gefchehen, daß man einem fo 
gefeierten Manne wie Wellington unbarmberzig die Lorbeeren zer⸗ 
jaufte und Canning „bie Lection las“, fondern fie ſtimmten auch im 
den rückſichtsloſen Ton der Oppofition felbft ein, der ein Gegen: 
gewicht gegen die bezeugte Schwäche der Regierung hatte bilden 
jolen. Das Hang doch ganz anders als Caſtlereagh's Reben in 
die Ohren, als Canning zum Erflarren der franzöftfchen und aller 
übrigen Diplomatie ganz unbefümmert die Hoffnung ausfprach, 
daß Spanien in dem ausgebrochenen Kampfe Sieger bleiben 
werde; als er erflärte, er beneide die Redner, die, von feiner Ver⸗ 
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bereitfchaft gefchloffen werde. Englands augenblidliche Unthätigs 
keit, fagte er damals in einer Rede zu Plymouth, fei fo wenig ein 
Beweis feiner Unfähigkeit zu handeln, wie die der mächtigen 
Maffen in ven Waflern diefer Stadt: die auf den erften Ruf des 
Baterlands das Bild lebendiger Weſen annehmen, ihr ſchwellen⸗ 
des Gefieder auffträuben und ihre fchlafenden Donner erweden 
würden. An den Grenzen von Portugal, wo Pflicht und Ehre die 
englifhe Staatsfunft eines ganz unzweifelbaften Weges wielen, 
zeigte er die möglichen Grenzen der engfifchen Neutralität, die a 
für den fpanifchen Krieg fchon aus Gründen der Zuträglichfeil 
zufagte, wo England, immer noch in bevrängter innerer Lage, ge: 
rathen fand, ſich nicht in eine zweifelhafte Politik für die unklaren 
Sntereffen einer fremden, in ſich völlig getheilten, Nation aben: 
teuerlich vorzumagen. Diefe Neutralität nun ſchmähte die engliſche 
Oppoſition als ein armfeliges Erbtheil ver Eaftlereagh’fchen Poll: 
tif, die ſte mahnte in planen verftändlichen Handlungen abzuwer: 
fen. Aber gehandhabt wurde dieſe Neutralität doch von Eanning in 
einem ganz andern Geiſte ald von Eaftlereagh zuvor in Italien 
gefchehen war. Wenn er fi in thatfächlichen Maasregeln recht 
unpartheiiſch zwiſchen den Fämpfenden Gegnern zu halten anftellte, 
jo geſchah es in den Formen eines faft höhnifchen Muthwillens, 
unter dem Vorhalte einer fophiftifchen Gewiſſenhaftigkeit zu 
Zweden pur englifhen Vortheils. Die Fremdenbill von 1818 
hatte die Ausfuhr von Waffen nad) den fpanifchen Eolonten, unt 
un der Gleichheit willen auch Die nach Spanien unterfagt; jehl 
num hätte man um der neuen Neutralität willen auch die Waffen 
. ausfuhr nad) Frankreich verbieten müſſen; aber da dieß wegen dei 
Rähe der beigifchen Häfen doch nur trügerifch geweſen wäre, ſo 
erlaubte Canning lieber wieder die Ausfuhr nach Spanien, folglich 
aber au, immer um derfelben ftrengen und gerechten Neutralitäl 
willen, auch die in bie fpanifchen Eolonten, die eben bie letzte Roth 
des Mutterfandes benugten, um ihm die legten Streiche zu ver 
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ſeßen! Und ferner: wenn Canning in ſchriftlichen oder mündlichen 
Auslaffungen über die ſpaniſche Verwicklung ſich erging, fo that 
er es nicht, wie man Gaftlereagh vorgeworfen, mit Bartheinahme 
gegen den Schwädheren, fondern mit faft unverhohlener Feind⸗ 
feligfeit gegen den Stärferen: und das allein gewann ihm vie 
Heazen im englifchen Volk. Als er dem ‘Barlamente, ohne einen 
Antrag daran zu knüpfen, die Beronefer Staatspapiere mittheilte 
(gegen die Gewohnheit, da man früher diplomatifche Urkunden nur 
vorzulegen pflegte, wenn die Verhandlungen in eine Kriegserklaͤ⸗ 
nung ausliefen), war dieß eine Aufforderung zur offenften Mei: 
nmgserflärung für oder gegen die Politif des Minifteriums. Die 
Debatte, die ſich darüber! in beiden Häufern entfpann (in Gründen 
und Gegengründen wefentlih eine Wiederholung der Verhand⸗ 
lungen von 1821), übte eine fhonungslofe Kritik an der heiligen 
Yundespolitif, die das auf dem Wiener Eongrefie begonnene Werk 
fortſete: Voͤlker und Fürften zu trennen, die Intereflen, Gefühle, 
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wtäufchen, zu ftrafen; fie übte aber auch eine furchtbare Kritik 
ander biplomatifchen Haltung der Regierung, an ber Salonfprache, 
die der Herzog von Wellington in Berona geführt, an der duld⸗ 
lamen Politik, Die gegen die Unduldſamkeit des heiligen Bundes 
me Worte feine Thaten febte. Die Minifter aber ließen es nicht 
allein in unerfchöpflicher Langmuth gefchehen, daß man einem fo 
gefeierten Manne wie Wellington unbarmherzig die Xorbeeren zer 
zauſte und Canning „die Lection las“, fondern fie flimmten auch in 
den rückſichts loſen Ton der Oppofition felbft ein, der ein Gegen⸗ 
gewiht gegen die bezeugte Schwäche der Regierung hatte bilden 
ſollen. Das Hang doch ganz anders als Caſtlereagh's Reden in 
die Ohren, als Canning zum Erſtarren der frangöfifchen und aller 
übrigen Diplomatie ganz unbefümmert die Hoffnung ausfpradh, 
daß Spanien in dem ausgebrochenen Kampfe Sieger bleiben 
werde; als er erklärte, er beneide die Redner, die, von Feiner Ver⸗ 
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er zu überwinden, an den Schranken bie er zu überfteigen hatte, eine 
Hülfe und Stüge zu finden, um ihn zu flürzen. Die leidige That: 
fache aber war, daß er durch feine Fähigkeiten und feine Populari⸗ 
tät täglich mehr Boden im Cabinette gewann; daß er elaftiich jegt 
aufſchnellte wider bie, unter bie er fi} früher gebeugt Hatte, wi: 
derden mächtigen Eldon jelbft, der bei feiner Ernennung zum erſten 
Male empfindlich zurüdgefegt worben war; daß er feinen alten 
Freund Liverpool ganz gefangen nahm, in Balmerfton fich einen 
Jünger heranzog, durch fein Talent die Wellingtone in Schatten 
warf, Die Weftmoreland und Harrowby annullirte. Herr von Mar- 
cellus begriff, daß die Berechnungen auf des „gefährkichen Mi- 
niſters“ Fall vollſtaͤndig trüglih feien, und daß man lieber ver: 
fuchen folle, ihn zu befehren, den Plebejer mit Gunft und Ehren 
zu beftechen. Es ift und wichtig, zu erfennen, ob der zu beftechende 
Minifter wirklich fo gefährlich war, wie man ihn plößlich verfchrie, 
ob der gefährliche Minifter fo beftechbar fein mochte, wie man es 
anzunehmen fchien. 


Als Eanning? damals in feiner auswärligen Politik ſich die 
öffentliche Meinung in England gewann, die Oppofition verföhnte, 
den whiggiſtiſchen Anfichten fich näherte, war dieß gleichſam eine 
Rückkehr zu feiner eigenen Natur und zu den Anfängen feines den⸗ 
enden und politifchen Lebens. Er war ald Knabe und Jüngling, 
in den Zeiten wo Lord Lansdowne ihn als Fuchs in Drforb feinem 
Freunde Bentham als einen fünftigen Premier von England zeigte, 
ein entſchiedener Whig geweſen. Große zufammenwirfende Bes 
weggründe hatten ihn dann, wie damals fo viele Andere, zum 
Eonvertiten der Tories gemacht: feine Jugendfreundſchaft mit 


82) Zu dem Hauptwerk über Canning von Gtapleton, das wir wie and 
Styles’ Denkwürbigkeiten in beutfcher Ueberſetzung leſen können, if Rob. 
Bell, the life of G. Canning. 1846 und bie Binleitung zu Therry, the 
speeches of G. C. 1836. zu vergleichen. 


Franzoͤſiſche Iuvafion in Spanien. 433 


Jenlinſon (Liverpool), der in der beſondern Ausficht auf einftige 
Theilnahme an der Regierung erzogen ward; die Schwierigkeit, 
vie die herrſchende Dligarchie jedem auffizebenden Manne ohne 
Geburt uud Familienverbindung in den Weg warf; vor Allem doch 
die widerſtrebenden Gefühle, die die franzöflfche Revolution und 
ihr drohender Einbruch in England in ihm ermwedte. Die Ein- 
vrüde, die er über den demofratifchen Zielen und Beftrebungen 
jener Jahre eingefogen, in denen ihm grabaus die Zumuthung ge: 
macht ward, fich an die Spige einer Aufftandsparthei in England 
zu ſtellen, bielten fein ganzes Leben in ihm aus, und haben ihm, 
den die Natur wie feinen Meifter Pitt vor vielen Anderen zu einem 
Manne der weifen Mitte, des richtigen Maaßes, des harmonifchen 
Gleichmaaßes beftimmt hatte, aus diefem Hange feiner Natur in 
jenen ausfchweifenden Zeiten die Richtung gegeben, die Heilung 
des Ertremes gern im Ertreme zu fuchen. Seine Berbinbung mit 
Pitt hatte fich fchnell nad feiner Belehrung gefnüpft und Nie⸗ 
manden förderte Pitt in vertrauensvollerer Hoffnung als dieſen 
Bjährigen Mepten, und Niemand glaubte wieder in abergläu- 
biſcherer Hingebung an Pitt's Unfehlbarleit als Canning. Pitt’d 
Schüler geweſen zu fein, war allezeit Canning's größter Stolz; er 
bat ihn in Profa und in Berfen verhertlicht, in feiner politifchen 
Richtung ihn fortzufegen, ihn zu überbieten geſucht. Bon Fami⸗ 
lieneinwirkungen nicht gelenkt, hielt er wie Pitt fich außerhalb 
einer methodiichen Partheipolitik; wie Pitt gab er dem Handel und 
der Induſtrie von England den hauptfächlich beftimmenven Ein» 
Aug auf feine ftaatsmännifchen Anfichten; wie Pitt befämpfte er 
im Innern jede Reformbeftrebung als unzeitig, ſelbſt als bie 
Zeiten fi) ganz geändert hatten; von Pitt ererbte er in der aus⸗ 
wärtigen Politik die rüdfichtslofe Energie in der Durhführung 
ber frangöfifchen Kriege. Das übelfte Bermächtnip aber, dad ihm 
Pitt hinterließ, war ber Stachel eines übermächtigen Ehrgeizes, den 
W. 28 
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er durch feine Bevorzugung in dieſe felbfigefühlige Seele eingefentt, 
die man wie im Treibhaus getrieben, von zu fruhem Glüde ver- 
wöhnt, in zu rafchen Erfolgen überhoben fand. Gegen bie athems 
loſe Anftrengung nad) Regierungseinfluß, die man Canning vor: 
warf, ift man leicht allzu empfindlich in einer Geſellſchaft von we: 
niger bewegtem Leben, wo wie in Deutfchland die Beſcheidungen 
und Befcheidenheiten oft zu einem Viertheile Unfähigkeit und zur 
Hälfte Verantwortungsſcheu und Furchtſamkeit find, doch aber 
haben es, in England felber, die Freunde und Feinde Banning'd 
als eine Grundierung feines Lebens angefehen, die ihn zu Ränfe: 
ſucht, zu Arroganz, zu Unbeftänbigfeit, zu Charakterverleugnung 
und Grundfagbeugung mehr al6 ein Mal verführte: daß ihm 
außer in Amt und Würden nicht wohl war, daß er von früh auf 
überzeugt fehlen, man könne feinem Vaterlande nur in Macht und 
hoher Stellung nützlich fein. Und wo anders als in diefer Irrung 
hätte die Gereiztheit und Bitterfeit Canning's wurzeln können in 
der Zeit, da er fi unter den Minifterien Addington und Gran: 
ville außer Amt geworfen ſah? und die eitle Anmaßung, mit bei 
er den armen Doctor Addington verfolgte, um Pitt aud) trog ihm 
felber zur Regierung berzuftellen? und der blinde Sectenhaß, mit 
dem er Bor einen rachſüuchtigen Widerſtand machte, ja ihm nad) 
feinem Tode fogar die Anzeige des Morbpland gegen Rapoleon 
zum Vorwurf machte? und die unedle Berhöhnung des Minifteriumd 
Grenville, über defien Fall das wüfte no popery Gefchrei erſcholl 
und bei feinem Eintritt in das Minifterlum Portland die Ver: 
leugnung der Sache der Katholiken, der er ſich zu anderer Zeit 
rühmte zwei Mal den berechtigtften Gegenſtand erlaubten Chr: 
geizes, einen Antheil an der Regierung, geopfert zu haben? Wit 
baben früher ſchon angeführt, daß Kauning in jenen Fahren aus 
den Ränfen, die er zu Einer Zeit feinem Gegner Baftlereagh und 
feinem Freunde Wellesiey fpielte, mit einer völligen Niederlage 
bavonging; er hatte feine Gunft im Bolfe, ja bei feinen beiten 








Franzoͤſiſche Invaſion in Spanien. 435 


Fremden verloren, Man hörte damals von genau Intereſſirten, 
daß fi fortan Niemand um ihn und feinen Anhang weiter küm⸗ 
mern werde. Hatte vorher der Uebermuth feiner Reden und jene 
Kraft feiner farkaftifchen Geißel mishagt, die der Schreden aller 
gewöhnlichen Kläffer des Unterhaufes war, fo nahmen nun feine 
Verbündeten Anftoß an der „chriftlichen Geduld“, mit der er bie 
groben Ausfälle der Whigs dahinnehmen mußte. Nachdem ihm 
1812 feit den lebten Berfuchen Wellesiey’s eine Verwaltung zu 
biden, und nachdem er Liverpool’8 Anerbieten des auswärtigen 
Amtes aus nachher bereuter Verbitterung gegen Gaftlereagh aus: 
geichlagen hatte, alle Ausficht geſchwunden war, löfle er (1813) 
plöglich und mit einiger Feierlichkeit feine Parthei auf und warf 
feine größten Bervunderer wie Ward (Dudley) in troftlofen Zwei⸗ 
fel, ob dieſer Schritt eine bloße Laune oder eine tiefe Maasregel, 
Annäherung oder Entfernung von der Regierung bedeute. Ge⸗ 
täufcht in Allem, gefunfen in der öffentlichen Meinung , unter ven 
Staatsmännern für einen burfchifofen Querkopf von unglüdlicher 
Hand angefehen, war er um 1814 wie in einer Art Berzweiflung ; 
feinen Freunden fchien er jest „fich felbft auflöfen“ zu wollen wie 
feine Barthei zuvor; er wollte feinen Sig im Parlament aufgeben 
und zwei Jahre außer Landes gehen, um einen Franken Sohn in 
das milde Klima von Liſſabon zu bringen. Dann erflaunte er 
wieder alle Welt durch eine neue Eapitulation mit der Dligarchie, 
als er nach al dem früher Vorgefallenen aus Caſtlereagh's Hand 
bei diefer Gelegenheit eine amtliche Miffton annahm und fih 1816 
wieder ganz in die Verwaltung derer ziehen ließ, die er früher als 
unwürbige Collegen verachtet hatte, die ihm ihrerfeits fortwährend 
mistranten. Und nun misfiel dann wieder fein Weg im Amte 
(ſelbſt, was wir wiederholt betonen, feinen Freunden) nicht minder 
als fein Weg zum Amte vorher. Der bittere Toryismus des fein 
gebifbeten Mannes, fein politifcher Bapismus bei fo viel frei- 
283° 
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finnigem Weſen hatte ſchon immer beftemdet ; nun vollends war es 
ärgerlih, ihn nach fo langer Bekämpfung der Sidmouth und 
Caſtlereagh mit ihnen und mit allen thoͤrichtſten Alarmiſten in Ber: 
bindung zu fehen, um die Ausnahmögefege zu verfechten, die Re: 
former zu verfolgen, die Außerften Korderungen ber Demokraten 
mit ven mäßigften Anträgen der Whigs zufammenzumerfen, auf 
dem Buchſtaben der Verfaffung als auf einem Unverbeflerlichen zu 
beftehben, das Beduͤrfniß irgend einer Aenderung der Vertretung 
platt abzuleugnen, Auch jet nicht im Stande feften Fuß zu ges 
winnen, war Ganning ſchon bereit, an Haftings’ Stelle das Gou⸗ 
vernement von Indien zu übernehmen, wie Brougham fagte: ſich 
‚von feinen Collegen nach Indien deportiren zu laſſen“, als fie bei 
Caſtlereagh's unvermuthetem Tode „feine Strafe in die Zwangs⸗ 
arbeit des auswärtigen Amtes verrwandelten‘. Denn wohl Fonnte 
es eine Zwangsarbeit heißen, unter fo vielen Feinden und Reidern 
in fo fehwierigen Berhältnifien grade diefed Amt übernehmen zu 
ſollen. Aber fein unentbehrliches Talent, das feinen Eintritt ent: 
ſchieden hatte, das die Abneigung ded Königs überwinden mußte, 
machte ihn bald auch zum Meifter der verwidelten Lage. Die hohe 
Meinung, die man von Canning immer gehegt hatte, fchien jegt in 
dem Augenblide feines endlichen Erfolges noch bedeutend zu wach⸗ 
fen; Seder fehien überzeugt, daß über den Forderungen dieſer er: 
tegten Zeit fein Charakter und feine Grundfäge in dem Moment 
fich läutern würden, wo er ſich auf den Poſten geftellt ſah, der 
feinen Ehrgeiz befriedigte. Zu aller Zeit war Banning als ein 
Mann von feinfter gefelliger Gabe, von umfaſſender geiftiger Bil- 
dung befanıt, der unter Umftänden ein Gelehrter von Anfehen ge: 
worden wäre. Immer war er ald ein Mann gealhtet, der edler 
Regungen und einer fehönen Begeifterung für würdige Zwede 
fähig war, dem in der Amtsthätigfeit Die menfchlichen Gefühle nicht 
wie den Eldons erftartt waren. Immer war er als ein gebiete: 
rifher, allen jüngeren Zeitgenoflen überlegener Redner gefchägt 
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worden, ber wenn nicht an Tiefe oder Schwung, doch an durch⸗ 
fichtiger Klarheit und logifcher Schärfe, an correcter Sprache, an 
Zülle der Gründe und Bermeidung flacher Derlamation, wie an 
der Würze eines drolligen Humors vielleicht alle englifchen Repner 
übertraf. Immer batte er ſchon früher durch das Geſchick erſtaunt, 
mit dem er fich felbft in abgelegenen gefchäftlichen Fragen zurecht 
febte, und neuerlich wieder hatte er in dem Vorſitz des indifchen 
Gontrofamts feiner Uneigennuͤtzigkeit, Geichäftsfähigfeit, Recht: 
lichkeit und Urxbanität die glänzendften Zeugniffe erworben. Und 
jet war man wie einftimmig und felbft mit überfchägender Vor⸗ 
liebe überzeugt, daß erdem Ruhm des Schöngeiftes, des Redners, 
des Geſchaͤftsmannes auch den eines Staatsmannes erften Ranges 
hinzufügen werde. Selbft der tabelfüchtige und argwöhnifche Lord 
Byron hegte die Hoffnung von ihm, daß er, den man frei von 
Caſtlereagh's Verbindungen, von färferem Selbftgefühle und Na⸗ 
tionalgefühle, und von beftimmteren Entfchlüflen wußte, den Pfad 
feines Vorgängers verlaffen und fein Baterland werde retten wol: 
len, wie er e8 Fönne, daß er bie englifche Bolitif mehr in Ein: 
fang mit den Ideen der Zeit, mehr mit den Wünfchen des eng: 
lichen Volkes bringen werde. Denn nur in diefem hatte Canning 
die Wurzeln feiner Kraft. Er hatte 1820 den Ruf feined Namens 
plögfich herzuftellen begonnen, als er in der Sache der Königin bie 
Seite des Bolfes Hielt und bei feinem Rüdzuge bewährte, daß er, 
wenn Ehre es forderte, Amt und Stellung aud) in die Schanze 
Ihlagen fonnte. Allezeit hatte er dem Volke als einer der Seinigen 
gegolten, wenn er zum Aerger der Tories ſich fo manches Mal 
Iwiſchen den Wind und ihren Adel flellte”, wenn er auf die Leute” 
Rad, die am eine erbliche Befähigung der großen Familien zur 
dandesverwaltung zu glauben fchienen, wenn er es unvernünftig 
Halt, daß ein Bund von großen Ramen die ganze Staatögewalt 
für ih monopolifiten wolle. So fannte man ihn auch bei allen 
jeinen Torpftreichen doch als einen Mann, der bie Partheigrund: 
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füge niemals aus Syftemfucht überfpannt, der fich frei von dem 
befangenen Glauben erflärt hatte, daß die Partheiung das Ur: 
theil beftimmen, oder im Streite von Beiden pflihtmäßig über: 
wiegen müffe; er war fehr weit von dem Eldon'ſchen Eigenfim, 
deffen Ruhm'es war, „immer recht oder immer falfch” geweſen zu 
fein. Auch fchob ihn immer die Eine Parthei der Anderen zu ; die | 
Whigs nannten ihn einen bloßen Fortſetzer Caſtlereagh's, die 
Tories vernächtigten ihn als einen Radicalen: und dieß eben war 
der Grund, warum die franzöfliche Diplomatie darauf fpeculicte, 
ihn, als ſich jegt in feiner auswärtigen Politik beide Partheirich⸗ 
tungen in ihm um die Herrfchaft zu flreiten ſchienen, bei feinem 
Pittiftifchen Standpunct mit Beftechungen und Ehren feftzubalten. 
In diefer Berechnung verfannten fie ganz, was den fcheinbaren 
Launen in Canning's Syſtemwechſel Grunvfäpliches unterlag. 
Ganning war ein Bewunderer und Bertheidiger der englifchen 
Verfaffung aus dem natürlichften Grunde aller aͤchten Mäßigung, 
aus dem prinzipiellen Hafle jedes Extrems, der im Engländer ge: 
meinhin der befte Theil feines politifchen Inſtinctes ift. Er ver: 
abfcheute den Despotismus in jeder Geftalt: den der Monardjie, 
weil er die Eriftenz kaum ertragenswerth laͤßt; den der Ariftofratie, 
weil er den Geiſt des Wetteifers erftidt; den der Demokratie, weil 
er in die Militärdespotie zurüdftürzt. Dieß Bekenntniß hätte ihn 
nad) den Wünfchen der Whigs zum Schüßer der conftitutionellen 
Bolfsbewegungen im Süden machen follen? Allein diefe Bewegun⸗ 
gen waren ihm zu fehr mit den Elementen der Verwirrung und 
Anarchie verfegt, die er in vollem und tiefem Ernſt zu entzügeln 
fich fcheute und verfchmähte. Dann aber hätte er, nach der legten 
Haltung Caſtlereagh's, die Verfuche der franzöfifchen Regierung zu 
einer Ermäßigung der fpanlfchen Berfaffung mit aller Kraft und 
Ehrlichkeit befördern follen? Allein in diefem Puncte war er den 
Berfaffungsrevolutionen im Süden gegenüber, ganz wie Pitt im 
Angeſicht der franzöfifchen Umwälzung, ein Stodengländer, ber 
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die Segnungen der englifchen Freiheit der übrigen Welt nur mit 


Widerfireben gönnte; er erklärte damals! offen in dem offenen '28. april. 


Barlamente: er wolle andere Bölfer nicht hindern, ihre Fackel an 
ber Flamme der englifchen Freiheit anzuzünden, allein daß die Aus⸗ 
breitung des Bertretungsfyftems den vorwiegenden Einfluß Eng- 
lands, den es durch die Jahrhunderte gehabt, wo es ber einzige 
freie Staat in Europa war, nothwendig fhwächen müfle, wenn 
man die Schritte nicht vorfichtig bemeſſe, das fei eine Wahrheit 
wie unangenehm fie wäre! So hätte Canning alfo gleich Eaftlereagh 
die abfoluten Mächte in gleichgültiger Neutralität müfjen gewähren 
laſſen? Aber dieß widerftritt feinem allen Ertremen feindlichen 
Brundfage eben fo fehr wie die Begünftigung der Revolution; 
und wenn er einem fchädlichen Uebergewicht des heiligen Bundes 
und feiner Prinzipien eben fo entſchloſſen war entgegenzutreten, fo 
gab ihm dazu grade das Bewußtfein feiner aufrichtigen Mäßigung 
ein ganz anderes Kraftgefühl, als in fpäterer Zeit in ähnlichen 
Lagen die unflaren Freiheitsfympathien einem feiner Nachfolger 
verleihen konnten, der ihn gerne feinen Meifter nennt. Die Lage 
ſtellte nach Canning's Sinne England die doppelte Aufgabe, einen 
beffimmten Mittelgrund einzunehmen, um die Wage zu halten 
zwiſchen den ftreitenden Völkern und den ftreitenden Prinzipien. 
So weit dDiefe Aufgabe den äußern Zufammenftoß der Staaten bes 
traf, nahm er feine Stellung in Portugal, wo er den neuen Ber: 
trägen des heiligen Bundes alte Verträge entgegenzuftellen hatte. 
So weit fie den Zufammenftoß der Prinzipien betraf, drohte er 
feine Stellung in den fpanifchen Golonien zu nehmen. Die Dip: 
lomatie, fagten wir, errieth, was in dieſer Haltung des englifchen 
Miniftiers Bedrohliches Tag; aber auch der Liberalismus merkte 
ſchnell, wie feine bloßen Worte von der bürgerlichen und religiöfen 
Breiheit der Welt ven Völfern in die Ohren tönten und den Alp: 
druck, der fett dem Wiener Congreß auf ihnen laftete, zu heben be- 
gannen ; ja es gab franzöfifche Royaliften, die erfahrener Undanf 
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beüfichtig machte®?, die ſchon damals voransfagten, daß, wenn 
die Schritte des heiligen Bundes fortführen den Charakter von 
Prinzipienfriegen zu behalten, England in diefem Falle, wo die 
Meinungen Waffen werden, ſich an Die Spige der freien Meinungen 
ftellen werde, daß es dem Koͤnigsbunde Völferbündniffe entgegen: 
ftellen, daß es Verfaffungen anerfennen werde, die von Völkern 
und nicht von Bürften ausgegangen. Sollte der Abfolutismus in 
Europa ein fo gefährliches Uebergewicht erhalten, daß die Befürd: 
tungen der Whigs für alle Freiheit fich rechtfertigten,, fo wollte 
Canning lieber, als die zerftreuten und fchwierigen Elemente Eu: 
topas in den Kampf für die zerbrechlichen und dazu misgonnten 


conftitutionellen Ordnungen zu führen, nad) feinem alten Grund⸗ 


fage lieber den Gegenſatz mit dem Gegenſatz befämpfen und im 
Weſten einen Wall von demofratifchen Staaten den Abfofutien dee 
Oſtens gegenüber erfchaften; er wollte Nordamerica, gegen dad er 
die englifche Feindſeligkeit und Eiferfucht niemals getheilt hatte, zu 
einem ganzen Welitheile verflärken und dadurch dem demokra⸗ 
tifchen Prinzip, das in Europa fo forgfältig ausgetilgt war, in 
der Wagfchale der Weltpolitif ein neues Gewicht zurücdgeben. Und 
nad) drei Jahren rühmte ex ſich, dieſe neue Welt ins Leben gerufen 
zu haben, um das Gleichgewicht der alten herzuftellen, al8 einer 
vollendeten Thatfache. 

Wir haben daher nun zu berichten, wie fich dieweil in jener 
Hemifphäre Die Dinge geftaltet hatten, wo der fortdauernde Kampf 
und die Ablöfung Americas von Europa zugleich in allen einzelnen 
Staaten und Gebieten in einen Wettfampf auslaufen ſollte zwiſchen 
Monarchie und Republik. 


83) Fiévôe, de ’Espagne. Paris 1823, p. 97. 
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vorliegenden vierten Bandes 

‚ vorausfehen konnte. Ich 

..y 88 entihuldige. Die Ausdehnung 

..y einen Nachtrag über die Fürftenvereine in 

u, Laibach und Berona verurfacht, aus Quellen, die 

mır leider erft nach dem Drude der erften Hälfte des Bandes 
igänglich geworden find. Die Gefchichte der drei (ungenau 
Congreffe genannten) „Reunionen“ ift nun hier zum erften- 
mal aus authentifchen Denkſchriften, Vorlagen und Proto- 
collen der Gonferengen, fowie aus einer Anzahl diplomatifcher 
Correspondenzen und gefandtfchaftlicher Berichte zufammenge- 
fellt, denen nur hier und da Heine Notizen aus zwei Drud- 
werten eingefchoben wurden, die mir gleichfalls erft verfpätet 
zugekommen find, aus Stapleton, G. Canning and his 
times, und dem zweiten Bande von Farini's italienifcher Ger 
ſchichte. Es war vorauszuſehen, daß des eigentlich Neuen, 
des vorftechend Wichtigen oder auch des ftechend Spitzigen, 
des Auffchlußreichen über das Verhalten der vorragenden 
Verfönlichkeiten aus diefen amtlichen Urkunden nicht Vieles 
werde zu ziehen fein. Da die Monarchen, wenigftend die bei- 
den Kaifer von Defterreich und Rußland, und ihre Haupt- 
minifter auf den Vereinen immer anmefend waren , fo fehlen 
begreiflich die Berichte, die die innerften pragmatifchen Ent- 
hüllungen über das geheime Spiel der Perfonen und ihrer 


Das Net der franzöftfchen und englifchen Ueberfehung 
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Die zweite Abtheilung des vorliegenden vierten Bandes 
it flärfer angefchwollen, ale ich vorausfehen konnte. Ich 
hoffe, daß die Veranlaffung es entfhuldige. Die Ausdehnung 
it wefentlich durch einen Nachtrag über die Fürftenvereine in 
Troppau , Laibach und Berona verurfacht, aus Quellen, die 
mir leider erft nach dem Drude der erften Hälfte des Bandes 
jugänglich geworden find. Die Gefchichte der drei (ungenau 
Congreffe genannten) „Reunionen“ ift nun hier zum erften- 
mal aus authentiſchen Denkſchriften, Vorlagen und Proto- 
collen der Conferenzen, fowie aus einer Anzahl diplomatifcher 
Gorrespondenzen und gefandtfchaftlicher Berichte zufammenge- 
fellt, denen nur hier und da Kleine Notizen aus zwei Drud- 
werfen eingefchoben wurden, die mir gleichfalls ext verfpätet 
jugelommen find, aus Stapleton, G. Canning and his 
times, und dem zweiten Bande von Farini's italienifcher Ges 
(dichte. Es war vorauszujehen, daß des eigentlich Neuen, 
des vorſtechend Wichtigen oder auch des ftechend Spibigen, 
des Auffchlußreichen über das PVerhalten der vorragenden 
Berfönlichkeiten aus diefen amtlichen Urkunden nicht Vieles 
werde zu ziehen fein. Da die Monarchen, wenigſtens die bei- 
den Kaifer von Defterreich und Rußland, und ihre Haupt» 
minifter auf den Bereinen immer anwefend waren, fo fehlen 
begreiflich die Berichte, die die innerften pragmatifchen Ent- 
hüllungen über das geheime Spiel der Perfonen und ihrer 
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Einflüffe auf die Geftaltung der Dinge ergeben müßten. Es 
bleiben daher noch immer Lücken übrig, die auch nur werden 
ausgefüllt werden, wenn noch einmal Aufzeichnungen eines der 
anweſenden Eingeweihten bekannt werden follten, und zwar ver- 
läßigere al8 die von Chateaubriand 3. B., von deffen ihm 
eigenthümlichen Mittheilungen ſeltſamerweiſe faum Eine in 
unferen Papieren eine Beftätigung, ja faum eine Erwähnung 
findet. Zroß allem dem ift es eine höchſt ſchätzbare Ausbeute, 
die unfere in den amtlichen Vorlagen und Ausfertigungen 
nahezu vollitändige Sammlung gewährt hat. ft es erfreu- 
lich, aus ihr zu erfuhren, daß entfchieden Falſches oder gera- 
dezu Verkehrtes über jene Verhandlungen nicht vieles ver- 
breitet it, fo iſt es Doch erfreulicher no, vieles Halbe aus 
ihr ergänzen, vieles Irrthümliche berichtigen, vieles Schiefe ges 
rade ftellen zu können, was bisher allgemein angenommen war 
und auch in unferer Darftellung noch mit unterlaufen mußte. 
Dabei mag denn auch auf Ein Ergebniß hingedeutet werden, 
das fchr gegen die argwöhniſche Geheimhaltung der ardiva- 
lifchen Quellen zur Tagesgefchichte fpriht: daß, wenn auf 
auf manche fhon bekannte Schwächen von Regenten und Re- 
gierungen aus diefen Urkunden noch manches weitere Licht 
fallt, doch auch die Mittel in ihnen geboten werden, unge 
rechte Berleumdungen zu tilgen und felbft ganz im Dunkel 
gebliebene Maasnahmen eines Löblicheren Charakter an den 
Tag zu bringen. Und das wird fi) wohl aus der menſch⸗ 
lichen Natur erffären Iaffen. Denn gerade über das Geheime 
in den öffentlichen Dingen Wort und Griffel an fich zu rei- 
Ben, wird immer Bosheit und üble Nachrede gejchäftiger 
fein, als Wohlmeinung und ſtrenge Wahrheitöfiebe. 
Heidelberg, März 1860. . 
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VI. 
Unabhängigkeit von America. 





1. Buenos Aires. 


Wir haben früher an zerftreuten Stellen angeführt, was in Sinne 
verfhienenen SBerioden von verſchiedenen Mächten verfucht wor⸗ — 38* 
den, was beſonders von England, dem naͤchſtbetheiligten der euro⸗ han 
päifchen Staaten, gefchehen war, um den entbrannten Kampf 
wifchen Spanien und feinen Eolonien vermittelnd beizulegen. 

Anfangs, während der großen franzöfifchen Kriege, hatte fi Eng⸗ 
land wechfelnd mit ven Gedanken getragen!, die Unabhängigkeit "ser. 2, 53 ff. 
jener Pflanzlande zu foͤrdern oder ſich einen Theil derſelben anzu⸗ 
eignen. Dann hatte fein enges Kriegobundniß mit Spanien ſeit 
1808 diefer Politit Stillftand geboten, und an ihre Stelle waren 
1810 zwifchen den verbündeten Mächten Verhandlungen über eine 
Bermittlung getreten, die aber! an dem Widerſtande von Cabiz 'vsl. 2, 121. 
gegen die Handelsfreiheit, die die Unterlage der Verföhnung fein 
ſollte, fcheiterte. Weiterhin hatte ſich England noch einmal!, gleich 'val. 2, 182. 
bei der Reftauration, erboten zur Entmuthigung des Aufſtandes ® 
der Colonien mitzuwirken, aber Spanien zog einen bloßen Ber: 
trag (1814) vor, in dem fich der bisherige Bundesgenoſſe zu firen- 
ger Reutralität verpflichtete. Weiterhin hatte fi) dann der obfeu: 
N. 29 


'ogl. 2, 184—5. 
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ren fpanifchen Regierung die Abneigung gegen die Fegerifchen Eng: 
länder bemächtigt,, die zu der engeren Verbindung mit der heiligen 
Allianz hinüberleitete; und England, dem für feine Beziehungen 
zu den Colonien Fortbeftand und Pflege der ſpaniſchen Freund: 
[haft von 1808—13 unftreitig fehr hinderlich gewefen wäre, 
fonnte.e8 wohl zufrieden fein, daß man ihm in Madrid fo abfto: 
Bend begegnete. Die englifche Regierung gab fich den Anſchein, 
diefe feindfelige Haltung nicht zu erwiedern. Caſtlereagh rühmte 
fi) allezeit der Gerechtigkeit, die troß dem ſtarken Intereſſe Eng: 
lands, troß der völligen Unmacht Spantens allein die Richtfchnur 
feiner Staatöfunft vorgezeichnet habe. Dieß hatte allerdings nicht 
abgehalten, daß man die americanifchen Soldatenwerbungen um 
1817 im größeften Stile zu betreiben geftattete, feit Spanien in 
Paris und Aachen anfing', den heil. Bund um feine Hülfe anzu 
gehen. In den Regierungskreifen der Yeftlandmächte wurde da 
mals der Glaube unterhalten, daß es noch immer möglich fei, 
unter Verbürgung einer befieren und gerechteren Regierungsweiſe 
die fpanifche Herrfchaft in den Golonien wieder herzuftellen; fie 
boten daher fhon vor dem Congreſſe von Aachen den Plan einer 
Vermittlung in dieſem Sinne an und Preußen und Franfreich im 
Befonderen meinten, daß felbft Rordamerica zu einer ſolchen Aus— 


ſoͤhnung mitwirken werde. In biefer Hoffnung wurden fie durch 


Juni 1818, 


eine Mittheilung der americanifchen Regierung’ an den englifchen 
Gefandten enttäufcht, die fih dahin ausſprach!), daß Feine Ein 
mifhung europälfcher Mächte, die nicht unbedingt zur Anerken⸗ 
nung der Unabhängigkeit riethe, einen Erfolg baben werbe: eine 
Erflärung, die England einen gewünfchten Rüdhalt gewährte, das 
dem gemeinfamen Handeln ber Mächte nirgends, am wenigften in 
diefen Gebieten feiner nächiten Interefien geneigt war. Indem es 


1) Castlereagh 11, 459. 
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Spaniens Betriebe bei den Barifer Eonferenzen hemmte, indem es 
fein Berlangen auf dem Aachener Congreſſe einen Bertreter zu haben 
ablehnte, ftrebte e8 das gemeinfame Berntittlungserbieten der Mächte 
vielmehr in eigene Hand zu uehmen und ließ Wellingten auser⸗ 
fehen', das Gefchäft der Bermittlung in Madrid zu führen?. Dieß 
aber misfiel wieder dem herrſch⸗ und eiferfüchtigen Rußlaud, das 
nun Spanien hinter der Bühne zu dem Entichluffe der Friegerifchen 
Schlichtung der Frage ftieß. Durch feines Gefandten Einfluß erfolgte 
(Sept. 1818) ein beveutfamer Minifterwechfel in Madrid!, in 
deſſen Folge die angebotene europälfche Vermittlung von Spanien! 
abgelehnt und die große Ausrüftung gegen America mit ruffifcher 
Unterftügung betrieben ward. Auch durch diefen finnlofen Ent 
ſchlußwechſel ließ fich übrigens England zu Feiner Einpfindfichfeit 
reizen. Auf Spaniens Anrufung fchärfte vielmehr Caſtlereagh 
duch die Fremdenwerbebill von 1819 die Beobachtung der Neu⸗ 
tralität, und ſelbſt Canning ſprach damals aufs Fräftigfte für dieſe 
Politik, die England, das vor 40 Jahren Frankreichs Unterftübung 
der Nordamericaner einen offenbaren Bruch des Völferrehts ges 
ſcholten, durch die bloße Grundſatztreue auferlegt fei. Canning, der 
nod) viel fpäter, im Gegenſatze zu der nordamericaniſchen Regie 
tung, Spanien nicht das Recht der MWiederunterwerfung feiner 
Colonien beftreiten, noch ihm die Beftrebungen zu biefem Zwecke 
verfümmern laflen wollte, Kanning beruhigte fid) dabei, den Din- 
gen in America ihren Lauf zu laflen, deren Heritellung in den 
alten Zuftand doch unmöglich war. Weldyen Lauf fie aber bei 
diefer nothwendigen Veränderung nehmen würden, darüber mochte 
er fi) damals noch faum eine Meinung gebildet haben. Auch 
Caſtlereagh mühte ficy nicht vorzeitig ab, fich darüber Hare Vor: 


2) Richard Rush, a residence at the court of London. 2. series. 
Lond. 1845. p. 1—2. 


29* 


vgl. 2, 182, 


vgl. 2, 184. 
Anf. 1819. 


vgl. 3, 267, 


'ngl. 3, 251. 


29. Oct. 1817. 


vgl. 3, 258, 
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fahen'!, daß dann gleid) nad) der Unabhängigfeitserflärung 1816 
die Kriegsrüftungen Braftlien’s in denfelben Kleinmuth getrieben 
hatten, der wieder nach demfelben Retiungsmittel der Monarchie 
ausſah. Und diefer Mangel an Vertrauen auf den Beftand ber 
Republif dauerte von da an ohne Unterbrechung in Buenos Aires 
fort und bie bloßen Gerüchte von den Anfchlägen des heil. 
Bundes und nachher 1819 von der Ylottenrüftung in Cadiz 
trieben die Monarchiften zu immer entfchiedeneren Schritten. Gleich 
als Rivadavia, ver Gefchäftsträger in England!, von den erften 
Verhandlungen unter ven Zeftlanpmächten hörte, richtete er! ein 
Schreiben” an alle europäiichen Regierungen, das die Bereitwil« 
ligkeit der Republif zu allen Opfern ausſprach, die nicht die ges 
wonnene Selbftändigfeit des Landes wieder vernichten würden; 
und feine Regierung felbft becilte fich gleichzeitig zu erflären: daß 
die, erft nach 7 Jahren Erfahrung erlafiene Arte der Unabhän 
gigfeit felbft dann fich auf diefen einzig unabänderlichen Punct bes 
fhränft habe, alles Andere (die Regierungsform) den Verträgen 
überlaſſend, welche die Provinzen immer die Abficht gehabt mit 
den Nationen Europa’s zu fhließen! Diefe Willigkeit, ſich unter 
ven Einfluß der europäifchen Politik zu ftellen, führte dann hier 
auch zuerft zu beftimmteren Verhandlungen mit beftimmten Höfen 
und zur Umgehung des fpanifchen Haufes. Bei den erfien Nadı: 
richten von der gegen Buenos Aires gerichteten Gaditaner Erpebition 
von 1819 fuchte der Hof von Rio, auf die Aufmunterung Alvear’s!, 
Berbindungen mit einzelnen ‘Barteihäuptern in Buenos Aires anzu 
fnüpfen, um Anhänger für die Erhebung Dom Miguel's auf den 
Thron der la Blata Provinzen zu gewinnen; daneben liefen foͤrm⸗ 
liche Verhandlungen mit frangöflfchen Sendlingen. Schon Ries 
kieu® follte den Plan unterhalten haben, Louis Philipp Orleans 


5) Nufiez esquisses p. 44 ff. 
6) Monarchical projects p. XXXII ff. 
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nach Buenos Aires zu ſchicken, wie ihn einft England nach Merico 
hatte ſchicken wollen; franzöfifche Unterhänpler betrieben das in 
Buenos Aires, von wo fle auf ihrer Rüdreife nach Baris ein Geift- 
fiher, Valentin Gomez, begleitete. Man batte dabei den Neben: 
we oder Hauptzweck, einen gefürchteten Thrennebenbuhler aus 
Frankreich zu entfernen; die Rechnung war aber ohne den Wirth 
gemacht; den Prinzen feffelten dunklere aber größere Ausfichten in 
der Nähe. Nach Richelieu's Abgang warf man in dem Minifterium 
Deſſoles⸗Decazes das Auge auf den Prinzen Carl Lubwig von 
Lucca (den Sohn Louis Bourbon’s mit Marie Louiſen, der Schwes 
fir Ferdinands VII.), der mit einer brafilifchen Prinzgeffin ver- 
mählt, die verlorene Banda an Buenos Aires zurüdbringen follte: 
diefen Plan, fo berichtete” Gomez!, hoffe man in Baris mit Zus 
verficht bei den europäifchen Mächten durchzufepen. Aber alle diefe 
franzöftfchen Entwürfe waren bloße Gelüſte und Gedanfenanwand- 
lungen in einzelnen Köpfen, ohne Zufammenhang und Entſchluß, 
wie die ganze Pariſer Politik in jenen Jahren von allen auftau- 
enden Abſichten, einen eigenen felbfländigen Weg zu gehen, 
durch Die Königlichen immer wieder in die Wege des heil. Bundes 
zurüdgelenft wurde. Nach A'Court's Berichten war der Plan mit 
dem Prinzen von Lucca von Decazes erfonnen, um England in 
Buenos Aires entgegenzuarbeiten ; Decazes leugnete inzwifchen ab, 
je den Agenten Gomez gefprochen zu haben, der freilich feine Ver⸗ 
bandlungen mit dem Kriegeminifter St. Cyr geführt hatte; wäh: 
end der Marineminifter Portal wiener den „naiven Roman“ 
ausdachte und in Madrid vorbrachte: Golumbien der fpanifchen 
Regierung abzukaufen, blos um ihm feine Unabhängigkeit zu geben; 
was dann die fpanifche Regierung faft wie eine Beleidigung auf 
nahmꝰ. Neben dem Allem ging dann wieder her, wad das Werk 


7) Ebend. in den Actenflüden. 
8) Portal m&moires p. 67 f. 


'18. Juni 1819. 
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il | agieren un — 7 

21.3, 287. fahen!, daß dann gleich nach der Un ge in ven Kammern TÜT vie 
ug für die paniſche 


hatten, der wieder nach dem” 7 
auöfah. Und biefer Me ⸗ * a an w 
—* —— — für pie Gombination mil dem Bin 
Bundes und * ah Aires ſelbſt den auſrichtigſten an 
trieben bie 7 —— den Director Pueytredon —8 
·bel. 3,251. als Riv * pas Jonte von ſich pet? d, aus Unter “ * 
dar. Verb. Zr „4 parüber Führen (ie. Dieſet Ma war ver Bi : 
Sr un pe americanifchen Dligachen, er D Higoins in Chile, 

arte in Peru, Iturbide in 

* jie, wenn fie pie. Gefahren Det uttung unter wilden 
gar ipäuptern, wie Artigas, Ben“ es, Hidalgo/ Piar, Ma 
nd Achnlichen bedachten (oder auch mut aufrichtig In den eig⸗ 
Weiſe d unwüchlige De 


pen Buſen griffen), in verſchiedener 
mofeatie dieſer Staaten mit monarchiſchen ormen zu vertauſch 
fannen. Er war der Sohn eines ſchweizeri chen Kau annes, der 
ſich in Buenos Arch niedergelaſſen, einthätiger Geſchaͤftsmann von 
einfachem Haushalte, von nuchterner Energie, gebiet uſchern Aue⸗ 
ſehen und feinem Benehmen. cievene Menſchen, die 
den und Eingebotnen, vie Sheritächtichen und ſrandlichen Re" 
haben ihn, woie all den genannten Mannern ſeines clages 9° 
(ah, ſehr verſchieden beurtheilt⸗ Die Englin am 
u 


americaner Hielten ihn für 


Da die 1818 nad) Buenos Aires kam 
ars, der fireng auf Ordnung und 
nal HrRiehraud feiner Gewalt; Die ei 

pn als einen hogmäthigen Ariftofraten und ira 
feine Dpictatorifde Herrſchaft mit 
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ung feinen Anhängern die Wusbeutung der Staats: 
‘en Schleihhandel und Veruntreuung der öffentlichen 
ab, in aller Schonungslofigfeit aber gegen Alle 
„egiment anfochten, und mit einem fchredlichen 
. Ausfpäherei die achtbarften Perſonen umftellt hielt, 
‚ın entgegen waren. So hatte er feit feinem Directorate 
1816) immer in offener Fehde mit den Föderaliften gelegen, die 
ihm als Gentraliften feindfelig waren, hatte den Oberften Man. 
Dorego 1816 verbannt und im folgenden Jahre neun ehrenhafte 
Männer, darunter Man. Moreno nah Rordamerica verfchifft, 
weil in der „argentinifchen Chronik“ die Gewaltſamkeit feiner Re: 
gierung angegriffen worden war. So war ed auch fein Wunſch 
und Wille geweſen, daß fi der in Tucuman verfammelte Eon: 
greß! nach Buenos Aires! verlegte, wo er dann zu einem bloßen R — 
Werkzeug ſeiner Eigenmacht ward. Die vorlaͤufigen Verfaſſungs⸗ 
beftimmungen®, die der Congreß! erließ, verriethen dieſen Einfluß '* De 
des Staatshauptes nur zu deutlich: fie zogen die Grenzen der Bes 
fügniffe des Directors fo weit, daß «8 leicht war damit wie un⸗ 
umſchraͤnkt zu regieren; fie gaben die Wahl der Provinzgouver⸗ 
neure wieder in die Hand des Directors; und diefe mit Hader 
tätige Beſtimmung ging nachher auch in die von dem nächften 
Congreſſe erlafiene Verfaffung von 1819 über. Diefe centrali« 
ſtiſchen Neigungen des Directors fehürten, ganz wie die ähnlichen 
Befrebungen von 1815!, den Haß zunächft der Uferprovingen "9 * 29. 
in neue Flammen auf; Artigas benupte den rechten Moment, um 
fe zu Krieg und Aufftand wieder aufjuftacheln und die unglüd: 
lichen Feldzüge Balcarce's und Viamont's, die wir früher! erwaͤhn⸗ val. s, 205. 
in, waren bie Folge davon. Als Pueyrredon den (1818 erwähl: . 
tn) neuen Congreß eröffnete", fah er von allen Seiten den Sturm 228ebr. 1819. 


9) Bei Rodney und Graham p. 246 fi. 


vgl. 3, 267. 
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der Königlichen war, daß man im vollen Widerſpruch mit diefen 
Annäberungen an America alle Anträge in den Kammern für die 
Sache der Eolonien unterdrüdte und in Bordeaur für die ſpaniſche 
Hlottenrüftung Kriegsfchiffe zu bauen und Transportfchiffe zu ber 
laden geftattete. Hätte fie raſch und thätig handeln wollen, fo 
hätte die franzöfifche Regierung für die Kombination mit dem Prin⸗ 
zen von Lucca in Buenos Aires felbft den aufrichtigften und ein 
flußreichften Foͤrderer gehabt, den Director Pueyrredon!, der duch 
einen Agenten Alvarez Jonte von ſich perfünlich aus Unterhand⸗ 
lungen in ‘Paris darüber führen ließ. Diefer Mann war der Bor 
läufer aller der americanifchen Dligarchen, der O’Higgins in Ehile, 
San Martin in Beru, Iturbide in Merico, Bolivar in Colum⸗ 
bien, die, wenn fie die Gefahren der Zerrüttung unter wilden 
Partheihäuptern, wie Artigas, Benavides, Hidalgo, Piar, Mas 
riño und Aehnlichen bevachten (oder auch nur aufrichtig in den eig» 
nen Bufen griffen), in verſchiedener Weife die wildwüchſige Des 
mokratie diefer Staaten mit monardifchen Formen zu vertaufchen 
fannen. Er war der Sohn eines ſchweizeriſchen Kaufmannes, der 
fih in Buenos Aires niedergelaflen, einthätiger Gefchäftsmann von 
einfachem Haushalte, von nüchterner Energie, gebieteriſchem Aus⸗ 
fehen und feinem Benehmen. Verſchiedene Menſchen, die Frem⸗ 
den und Eingebomen, die oberflächlichen und gründlichen Kenner, 
haben ihn, wie all den genannten Männern feines Schlages ge: 
ſchah, ſehr verfchieven beurtheilt. Die Engländer und Nord⸗ 
amerisaner hielten ihn für einen umeigennüßigen und aufrichtigen 
Patrioten, ja Brakenridge (in der nordamericanifchen Geſandi⸗ 
ſchaft, die 1818 nad) Buenos Altes Fam) für einen wirklich großen 
Mann, der ftreng auf Ordnung und Ruhe binarbeitete, ohne un 
nöthigen Mishrauch feiner Gewalt; die Americaner aber ſchildern 
ihn als einen hochmüthigen Ariftofraten und Militärdespoten, der 
feine dictatorifche Herrfchaft mit Härte und Willkür übte, mit 
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aler Echonung feinen Anhängern die Ausbeutung der Staats: 
mittel, ſchamloſen Schleichhandel und Veruntreuung der öffentlichen 
Staatögelder nachſah, in aller Schonungslofigfeit aber gegen Ale 
verfuhr, die fein Regiment anfochten, und mit einem fchredlichen 
Syſtem der Ausfpäherei die achtbarften Perfonen umſtellt hielt, 
die ihm entgegen waren. So hatte er feit feinem Directorate 
(1816) immer in offener Fehde mit den Foͤderaliſten gelegen, die 
ihm als Gentraliften feindfelig waren, hatte den Oberſten Man. 
Dorego 1816 verbannt und im folgenden Jahre neun ehrenhafte 
Männer, darunter Man. Moreno nad Rordamerica verfchifft, 
weil in der „argentinifchen Chronik“ die Gewaltſamkeit feiner Re: 
gierung angegriffen worden war. So war ed auch fein Wunſch 
und Wille geweſen, daß ſich der in Tucuman verfammelte Eon: 
greß! nad) Buenos Aires! verlegte, wo er dann zu einem bloßen 
Werkzeug feiner Eigenmacht ward. Die vorläufigen Berfaffungss 
beftimmungen®, die der Congreß! erließ, verriethen diefen Einfluß 
des Staatshauptes nur zu deutlich: fie zogen Die Grenzen der Bes 
fügnifle des Directors fo weit, daß es leicht mar damit wie un- 
umfhränft zu regieren; ſie gaben die Wahl der Provinggouver- 
neure wieder in Die Hand des Directord; und biefe mit Hader 
trächtige Beftimmung ging nachher auch in die von dem nächften 
Congreſſe erlafiene Berfaflung von 1819 über. Diefe centrali« 
kifchen Neigungen des Directors ſchürten, ganz wie die ähnlichen 
Beftrebungen von 1815!, den Haß zunächft der Uferprovinzen 
in nene Flammen auf; Artigas benutzte den rechten Moment, um 
fie zu Krieg und Aufſtand wieder aufzuftacheln und die unglüd: 


val. 3, 206. 
"2. Mai 1617. 


8. Dee. 


'ogl. 3, 283, 


lien Feldzuge Balcarce's und Biamont’s, die wir früher! ermähns "var. s. 265. 
ten, waren die Folge davon. Als Pueyrredon den (1818 erwähls 
im) neuen Congreß eröffnete", fah er von allen Seiten den Sturm '2%:$ebr. 1819. 


9) Bei Rodney und Graham p. 246 fl. 
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gegen fih aufziehen: cr mahnte zu der Vollendung der Ver⸗ 
faffung, um dann von feinem Poften abtreten zu Fönnen, auf dem 
er ſich nicht mehr ficher wußte; er mußte die furchtbaren anarchi⸗ 
[hen Zuftände des Landes eingeftehen, deren Bewältigung er ſich 
nicht gewachſen fühlte. Das Volk war erhoben gegen die Gewalt: 
herrſchaft des Directors, der Föderalismus gegen den Unitaris⸗ 
mus, die Provinzen gegen die Hauptftadt, der Repubfifanismus 
gegen den Monarchismus: in Montevideo ließ Miguel Cabrera 
die wüthendften Angriffe druden gegen Pueyrredon's verrätherifähe 
Verhandlungen, um Buenos Aires unter dem Prinzen von Lucca in 
eine Monarchie zu vermandeln!®. Noch hielt die Furcht vor ver 
fpanifchen Kriegsrüſtung in Cadiz den aͤngſtlichen Congreß eine 
Weile hin, che er die eingereichte Entlaffung! Pueyrredon's an- 
nahm; bald aber hoben neue Verhältniffe die erregte Demokratie 
über diefe Kleinmüthigfeit der weitfichtigeren Oligarchen, wie es 
1815 gefchehen war, Hinweg. Die Befreiung von Chile war be: 
feftigt; der Weldzug gegen Peru war im Bündniß mit Ehile be: 
f&hloffen worden; die Eroberung von Neu⸗Granada wurde gemadtt; 
als daher der vorhin erwähnte Bericht von Gomez anfam und! im 
Congreß zur Berathung fand, befchränfte man ſich auf Befchlüfle 
und Schritte, die das gutgewillte Frankreich nur bewegen follten, 
auf einen Aufichub der gefürchteten fpanifchen Erpebition zu wir: 
fen. Denn die zaghafte Verfammlung war jegt von hartandrän: 
genden Gefahren genöthigt, ihrer angeſchuldigten monarchiftifchen 
Politik zu entfagen. Die Föberaliften, die Hauptleute des Artigas 
(defien Stern jebt im Sinfen war), Lopez in S. Fe und Ramire; 
in Entre Rios, waren gegen den Congreß und den neuen Director 
Rondeau in Waffen, in der Offenfive, im Siege, und fle nahmen 
gefchärfte Borwände für ihren Aufftand von den monarchiftifchen 


10) King p. 18. 
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Umtrieben in der Hauptſtadt her. Rondean rüdte perföntich' 
gegen die Häuptlinge zu Felde, wurde aber! gefchlagen und mußte 
mit Ramirez erft Unterhandlungen anfnüpfen und dann, als fidh 
die Föderaliften in der Hauptftabt felber vegten, feine Stelle 
räumen. Der Eongreß wurde tumultuarifch! aufgelöft, und Mas 
nuel de Sarraten, ein aus Ueberzeugung und Erfahrung abgefals 
Imer Unitarier, dem ed ein Ernft war den Provinzen ihre Recht zu 
gewähren, fchloß, zum Gouverneur gewählt, mit dem Befreier 
Ramirez den Vertrag von Eapilla del Pilar! ab, durch deſſen Be- 
fimmungen die Dligarchenparthei, die Eentralgewalt von Buenos 
Aires, die centraliftifche Verfaffung von 1819 geftürzt und gegen 
die Mitglieder der früheren Regierung und des Congreffes um 
ihrer monarchiſtiſchen Ränfe willen eine Unterſuchung wegen Hoch: 
verrathes verfügt wurde. Wäre jebt der la Plata noch eine Weile 
von der Erpebition in Cadiz bedroht geblieben oder angegriffen 
worben, fo hätte die föderaliftifche Parthei vielleicht zu einer Kraͤf⸗ 
tigung und feften Macht und Ordnung gelangen können; da aber 
gerade nun die große Rachricht von der fpanifchen Revolution ein- 
traf, fo erfolgte in dem Taumel der Sicherheit, in den diefer ganz 
unverhoffte Umfchlag ftürzte, eine unglaubliche Verwirrung , die 
die innere Zerrüttung auf das Hoͤchſte fteigerte. Im Laufe eines 
halben Jahres wechfelte das Regiment in Buenos Aires nicht weni⸗ 
ger als zehnmal. Einige diefer Regierungen dauerten Tage, einige 
nur Stunden. Einmal fuchte der General Soler und der Oberft 
Rolon, die einander geftürzt hatten, zu gleicher Zeit Zuflucht auf 
einem englifchen Schiffe, von wo Soler im Triumphe dann wieder 
wurüfgeholt wurde. Jede Hoffnung, eine Ordnung jemals her: 
gefellt zu fehen, fehlen damals zu ſchwinden. Die Union fiel 
aus einander. Die Republik theilte fich In fu viele Staaten, als 
Provingen, die eine Hauptftadt hatten. In diefen Städten ſtuͤrz⸗ 
ten die Bartheifämpfe aus Einer Erfchütterung in die andere. 


(No 


' 1, Febr. 1820. 


11. Febr. 


23. Febr. 


28. Geyt. 
’ 5. Det. 
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Die Republit fchien ſich nach den ſchwaͤrzeſten Borherfagungen 
der Schwarzfidhtigften in ihren erften geficherten Anfängen in ſich 
felber zu vernichten. Aber eben dieſes Uebermaas der Zerrüttung 
fhuf dann gerade das dringende Berürfniß der Ruhe zunächft in 
der Hauptfladt, wo zulegt Martin Rodriguez, ein guter Solat 
von imponirender Geftalt, die Zügel! in die Hand nahm. Auch 
Er war noch einmal durch einen Pöbelaufftand! angefochten; er 
warf ihn aber mit Hülfe eines Regiments Miltzeavallerie unter 
Roſas nieder und befeftigte feine Gewalt auf die Dauer. Ohne 
irgend mit glänzenden Eigenfchaften begabt zu fein, befaß vieler 
Mann die Beicheidung, fich des Rathes verftändiger Umgebung 
zu bedienen, und machte fi) dadurch feinem Lande nüglicher, als 
irgend einer feiner Vorgänger und Nachfolger. Er, ein eifriger 
Foͤderaliſt, nahm die tüchtigfte Kraft der Unitarier, Bernarbino Ki: 
vadavia, zu feinem Hauptminifter; und indem fie beide fo das Bei 
fpiel zur Ernüchterung der Leidenfchaften gaben und anfangs eine 
Richtung verfolgten, die zwifchen den beiden fo unverföhnlichen 
Syſtemen eine vorfichtige Mitte hielt, gewannen fie die Ruhe und 
Muße, in Stadt und Provinz Buenos Aires eine ganz neue Ord⸗ 
nung der Dinge zu begründen, den Schluß der erften Revolutiond: 
epoche (der mit dem Sturz des Dirertorated eingeleitet war) zu 
vollenden, den antirepublifanifchen Wühlereien ein Ende zu 
machen, in dem Lande, wo die monarchiſchen Plane anı erften, 
am längften, am hartnädigften, am legitimften verfolgt worben 
waren, die Republik feitzuftellen und durch ein mehrjähriges Ge⸗ 
deihen in ein Anfehen zu bringen, das auf die Entſcheidung ber 
großen Frage zwiſchen Republik und Monarchie in den fpaniichen 
Eolonien von der allergrößten Bedeutung war. Und dieß zwar 
dadurch, daß ſich hier eine georbnete demofratifche Eriftenz aus: 
wies, noch ehe fi) die Unabhängigkeit Brafiliend unter monat: 
chiſchen Formen entfchied, die, wenn fie vorherging, dem ganzen 
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tomanifchen America denfbarer Weiſe eine ganz andere Geftalt ger 
geben hätte. 


In diefer neuen Ordnung waltete durch fieben Jahre hindurch mepnsıe Ouenss 
der Geift ihres eigentlichen Gründers Rivadavia , eines der Revo: —** Re 
Iutiondmänner, die, auf eine ſchaffende Thätigfeit für das Staates Do 
wohl gerichtet, im Anfang der Unruhen nichts, aber Alles am 
Ende derfelben vermögen. Er war in Buenos Aires in einer angeſe⸗ 
benen Bamilie geboren, zum Juriften erzogen worden und hatte feine 
Ausbildung in Europa vollendet, wo der fähilge Mann in feinen 
betimmbarften Jahren ven Bartheilämpfen in der Heimat zu 
ſeinem Heile entrüdt war, wo er fi in feiner gefandtfchaftlichen 
Thätigfeit jenen Borzug an praftifchen Erfahrungen, in feiner Ber: 
tautheit nit Bentham jene Meberlegenheit in theoretifchen Staats: 
fenntniffien eigen machte, die ihm den Beinamen des americanifchen 
Pitt erworben hat. Seine Perfönlichkeit, eine kurze unterfebte 
Geſtalt, hatte etwas Auffallendes; er war ohne feine gefellige 
Eitte, ohne Redegabe, rauh und nicht frei von heftiger Leidenfchaft; 
ine Sreunde und Bewunderer felber fanden das Selbftgefühl 
leiner Ueberlegenheit über die Denfchen feiner Umgehung durch ihre 
Unverhülltheit verletzend!!; denn er war Alles was er var ganz; 

a bildete daher feinen engeren Anhang, die Unitarier, bald zu einer 
Art Serte und Drüdte der gauzen Verwaltung von Buenos Aires 
den Charakter feiner Staatsboctrin, ja der ganzen Gefellfchaft den 
europaͤiſchen Stempel auf, nad dem er felber gefihnitten war. 
Er war, wie der heutige Romothet der Argentina (Alberdi), ſchon 
mals, im Gegenfag zu dem überpatriotifchen Americaniemus 
und Europäerhaß jener Zeiten, durchdrungen davon, daß Die 
Burzel aller creolifchen Bildung wie all ihr zufünftiges Scheihen 


—— — — 


Il) Rivera Indarte bei Magar. Cervantes estudios p. 155. 
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doch nur in der enropätfchen Eivilifation gelegen ſei, und ex fchente 
in feinen moralifchen und politifchen Reformen nicht, den rohen 
Raturgewalten i in der Gefellfchaft um ihn ber mit der Macht feines 
Geiſtes trotzend, die theuerften Borurtheile felbft feiner gebifveten 
Zandesgenofien, die eingewurzeltften Gewohnheiten und Sitten 
der Volksmaſſen anzugreifen und fein Vaterland in kühnen Schrit- 
ten einen grellen Uebergang aus der fpanifchen Herrſchaft zu einem 
geſellſchaftlichen Syfteme überzuführen, von deflen Theilen einige 
allerdings zu voreilig aufgebaut waren um halten zu Fönnen, 
andere ſich von folder Rüglichkeit und Nothwendigkeit erwiefen, 
daß alle fpäteren Regierungen auf fie zurüdfommen mußten. Er 
batte von Bentham gelernt, alle Staatöthätigkeit auf die Wohl: 
fahrt, die Achten äußeren und inneren Intereſſen des Volkes zu 
beziehen; und die Ehrlichkeit und Seibſtentaͤußerung, mit der a 
diefem Grundſatze anhing, gab ihm in feiner Amtsführung eine 
Kühnheit, wie ſie nur in der Selbftüberzeugung der beften Abſichten 
wurzeln fonnte; daneben aber hatte er für fein Geſetzgebungs⸗ 
werk eine Hinneigung zu der franzöftfchen Regierungspraris (wie 
die Kriegsleute in America ihre Gelüfte nach den Ehren eines 
Rapoleon,) eingefogen: eine Vorliebe für Verwaltungseinheit, 
für haftige und rafche Juſtiz und Polizei, für ein durch Kormen 
möglichft unbehinvertes Regiment. Aus diefen beiven ziemlich ge: 
genfäglichen Antrieben läßt fich feine ganze Wirkſamkeit erläutern, 
auf fie laſſen fich nicht nur alle feine Einrichtungen fondern auch die 
Folgen feiner Einrichtungen zurüdführen, vie ans und in feiner Hand 
vortrefflich waren, fpäter aber in der Hand eines Rofas zum Theil 
die Werkzeuge ber fcheußlichiten Gewaltherrfchaft wurben. Er war 
mit feinem Chef, dem Gouverneur Rodriguez, der fich nicht zum 
Praͤſidenten der Union fondern nur zum Gouverneur der Provinz 
Buenos Aires wählen ließ, ganz einverflanden, die eitlen Anfprüce 
auf gefegliche Begründung einer Eentral= und Rationalgewalt 
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über alle la Plata ande, die von 181020 die Bolitit von Buenos 
Aires geleitet hatten, vorerft aufzugeben, die Lage der Dinge zu 
nehmen wie fie war, bie provinzielle Bereingelung als Grundſatz 
der neuen Staatskunſt aufzuftellen, die inneren Provinzen ihrem 
Schickſale zu überlafjen, die reicheren Elemente zu einem geordneten 
Regierimgswefen wie fie Buenos Aires befaß zufammenzufaflen, um 
in diefer Hauptflabt und Hauptprovinz eine Muſterverwaltung zu 
organifiren, mit klug gepaarter Kraft und Rüͤckſicht in jeden Zweig 
der Berwaltung, Finanzen, Induftrie, Juſtiz, Heer, Kirchen: und 
Schulweſen die möglichften Berbefierungen einzutragen und fo 
aus dem Chaos der Auflöfung und Anarchie herauszuführen. Um 
zuerft die republifanifchen Formen zu begründen, wurde eine Junta 
von Vertretern errichtet, eine Provinziallegislatur (die erfte in der 
Argentina) gefchaffen. Diefe Zunta nahm dann auf Rivadavia's 
Aufforderung! den Charakter eines conftituirenden und geſetzgebenden 
Körpers mit außerordentlichen Vollmachten an, und es geichah mit 


'3. Aug. 1821, 


feiner Einftimmung, daß die Berfammlung nachher in diefer Aus: \ 


nahmeftellung mit unbeflimmten Gewalten eine unbeftimmte Zeit 
bin beharrte, ohne fich auf gefehliche Befugniffe durch eine Ver: 
faffung befchränft zu fehen, die Rivadavia (wie damals fo viele 
theoretifche Verwaltungsibealiften auch in Europa) als ein ſchaͤd⸗ 
liches Hinderniß verfchmähte. Diefe Vertretung, die feit ihrer 
eigentlichen Conſtituirung nach einem hoͤchſt freifinnigen Gefehe‘* 
gewählt wurde, zeigte fich dann zum Dank für diefe ungewöhnliche 
Rahtausftattung immer willig, in dem ganzen Reformwerf ber 
nähften Jahre die Regierung, den Gouverneur, zu unterftügen, 
der feinerfeits in einer Menge von Fällen Befugnifie ausübte, 
Verordnungen und Geſetze ausgehen ließ, die in jedem regelmaͤßi⸗ 
gen Syſteme zur Competenz der gefebgebenden Gewalt gehört 


— 





12) Bei Nuöes p. 67 fi. 


- 


(März 1821. 
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hätten!®, Die erften großen Maasnahmen waren dann auf den 
Hrieden nad) außen, auf die Beruhigung nach innen gerichtet. 
Mit den nächften Grenzprovinzen drohten fich anfangs die Kriege: 
zerwürfniſſe noch fortzufegen; Ramirez hatte fi der Regierung 
yon Entre Rios bemächtigt und eröffnete noch einmal! die Feind- 
feligfeiten; nachdem er aber bei einem Angriffe auf Cordova ge: 
fangen und hingerichtet worden war, kam es mit den Brovinzen 
Entre Rios, S. Ze und Corrientes zu einem, blos von den Gouver⸗ 
neuren gezeichneten, von feiner Legislatur beftätigten, „wierfeitigen‘ 
Bertrage', der den Frieden herftellte und dadurch ficherte, daß er 
das Spftem der provinziellen Sfolirung vervollftändigte und 
ſanctionirte: indem fich Die vier Provinzen gegenfeitig- ihre Unab: 
hängigfeit, Breiheit, Vertretung und Rechte zuerfannten. Rad 
außen hin, gegen Spanien über, befolgte man die weife Politik, die 
Unabhängigkeit als eine abgemachte Sache, den Krieg als been 
digt angufehen; man übergab! alle politifchen Meinungen und 


Thaten der Vergangenheit allgemeiner Vergeſſenheit; man be: 


'6. Det. 1821 


'22. Juli 1823 


ſchloß! die Aufhebung der Kaperei und löste. die Armee, wohl auch 
wegen ihrer Bartheizerrifienheit, auf; und als zur Zeit der Agonie 
der Berfaffungsherrfhaft in Spanien die dortige Regierung zulept 
und zu fpät, von dem Drang der Verhältniffe beftimmt , zwei Ge 
fandte zum Abfchluß eines Friedens⸗ und Handelsvertrages nad 
Buenos Aires fhidte, war die Provinzialverfammlung gut- und 
großmüthig genug zur Faſſung des Befchluffes', mit allen ſpaniſch⸗ 
americanifchen Staaten Berhandlungen anzufnüpfen, um Spanien 
nach wirklich erfolgtem Friedensſchluß zu dem Kampf gegen Ftank⸗ 
reich mit derfelben Summe (20 Mill. Pefos) beizufpringen, die 
bie franzöfifhen Kammern für den Krieg bewilligt hatten. Diefen 
Maasregeln für den Frieden und die Sicherheit nad) außen gingen 


13) Alberdi p. 308. 
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die Schritte für die Begründung von Sicherheit und Frieden im 
Innern zur Seite. Das Heer wurde auf Heinerem Fuße neu ges 
bildet zunächft in feiner anderen Beſtimmung, ald zur Erhaltung 
der innern Ruhe und zum Schuge gegen die Indianer. Um der 
Gerechtigkeit einen rafchen Lauf zu fihern, ging Rivadavia fo weit, 
ſelbſt Die alten ftädtifchen Orbnungen anzugreifen, die Cabildos! zu 
unterdrücken und die gewöhnliche Juſtiz, die fie ausübten, gelehr⸗ 
tn Richtern einer erften Inftanz und Friedensrichtern zu uͤbertra⸗ 
gen; für die Polizeipflege wurde eine Commiffion gebildet mit 
Befugniſſen, die der Gouverneur feftjegte, von dem aud) alle jene 
Beamten ernannt wurden, die das (aus Volkswahlen hervorges 
gangene) Eabildo zu erfegen beftimmt waren. Was der Regierung 
felbft bei folchen unpopulären Neuerungen das Vertrauen .erhielt, 
war der Charakter der Offenheit, in dem fie überall auftrat. Sie 
verordnete fpäterhin! die Veröffentlichung aller gefeplichen Erlaſſe 
in einem Amtsblatt; fchon fehr früh aber! hatte fie in der wichtig 
ſten aller Angelegenheiten, in Bezug auf die Finanzverwaltung, in 
einem Geſetze über die Unverleglichkeit des Eigenihums'* die 
wohlthätige Verfügung getroffen: daß in jedem “December eine 
Ucberficht der Ausgaben und Einnahmen des nächften Jahres, in 
jedem Januar eine foldhe über das vergangene Jahr veröffentlicht 
werden folle. Dies fofort ausgeführte Geſetz, das der Bevölkerung 
ene Kenntniß ihrer Finanzlage möglich machte wie fie in jenen 
Landen ganz neu war, das daher bald auf die Thätigkeit der Capita⸗ 
lim und die Belebung der Induſtrie den ftärkften Einfluß ausübte, 
war unter ben erften der Maasnahmen, durch die Rivadavia eine 
Ordnung und Blüte in den Haushalt von Buenos Aires brachte, 
die man unter dieſem Volfsfchlage, in diefen neuen Verhältnifien 


14) Nuüez p. 12 f. 
W, j 30 


'24. Mai 1821. 


"24. Aug. 1821. 
19 Eept. 1821. 


11822, 


458 Unabhängigfeit von America. 


fo bald nicht erwartet hätte'®, Er hatte damit begonnen, alle Ans 
forderungen an bie Staatskaſſe, felbft die noch aus der Zeit ver 
fpanifchen Herrſchaft herrührten, zu erheben; es wurden dafür, 
nach der verfchienenen Begründung der Anſpruͤche, Obligationen 
zu 4 und 6%, (um Ende 1825 bis zu 2 Mi. 4 %, und 5,360000 
Dollars 6°%,) ausgegeben, deren Verzinſung mit der größten Re- 
gelmäßigfeit erfolgte, deren Tilgung ihren orbentlichen Forigang 
hatte. Bei diefer zwar Eoftfpieligen Reblichleit des Staats gegen 
feine Gläubiger, und durch die Vereinfachung und Ordnung ber 
Verwaltung, durch Untervrädung der alten Unterfchleife, durch 
Einführung eines vernünftigeren Zollſyſtems kam ſchnell ein über: 
raſchender Wohlftand in die Finanzen. Bon 1822 ab wurde jaͤhr⸗ 
lich ein beträchtlicher Veberfchuß der Einnahmen erzielt; 1825 be⸗ 
trug die Ausgabe 2,698000, die Einnahme 3,196000 Peſos. 
Reichlich drei Viertbeile der Einfünfte mußten (ba zur gewiflen: 
haften Entrichtung felbft der Fleinften directen Steuer das bürger⸗ 
fiche Pflicht» und Ehrgefühl weit zu fehr mangelte) aus den Zoͤllen 
bezogen werben. Sie waren noch 1821 unmäßig hoch geweien 
und batten dadurch dem Argerlichften Schleichhandel Anlaß und 
Nahrung gegeben; 1824 wurden fie auf die meiften Einfuhrartitel 
bis zu 15%, auf andere felbft bis zu 5—10 %, herabgefeht. 
Mit erfiaunendem Erfolge wurbe' von den erften Geldleuten eine 
Bank mit Einer Mil. Peſos errichtet, deren Papiergeld willig 
wie Münze angenommen wurde; fie fonnte augenblicklich vie Res 
gorirung eines Anlehns in London von 1 Mil. E. übernehmen 
und zu 70 und 6%, ausführen, das die Regierung zu Hafen 
bauten und andern nüglichen Unternehmungen verwandte. Denn 
fie war in aller Weife bemüht, ven Handel zu beleben, die natür- 


m—— 





15) Woodbine Parish, Buenos Ayres and the provinces of the Rio 
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liche Trägheit und erbliche Unfähigkeit der Spanier für die In⸗ 
duſtrie zu erfchüttern, dem Landbau Eapitalien zuzuwenden, fremde 
Gapitaliften zur Niederlaffung zu beſtimmen, befonvers zur Aus⸗ 
beutung der Bergwerfe zu gewinnen. Auf dieſe ftürzten fich auch eine 
Zeit lang eine Maſſe englifcher Gefellichaften mit den überfpanns 
teten Erwartungen: nur war es gerade für dieſes Geſchaͤft ein 
ſchweres Hinderniß, daß ſich die Ordnung in Buenos Aires nicht 
auch auf die Hinterlande erſtreckte, wo die reichten Gefellfehaften 
und die größten Unternehmungen (wenn fie fich nicht durch eigne 
Thorheit ruinirten) durch die Willfür der Gouverneure und die 
Berberbtheit aller Deenfchenklafien freventlidh zu Grunde gerichtet 
wurden '*. Vieles gefchah auch, un fremde Arbeiter aller Art her 
anzuziehen, um die Einwanderung geſetzlich! zu regeln und zu er 
leichtern7: die Einwanderer, die von Regierungswegen für ihren 
erſten Aufenthalt ficher geftellt, in ihren Verträgen mit den Land⸗ 
eigenthümern gefchüßt werden follten, erhielten auf 5 Jahre Kreis 
beit von allen Militär: und Eivildienften und Geldvorſchüſſe wenn 
fe fi) anfauften. Mit den befreundeten Regierungen von Chile 
und von Eolumbien! nüpften ſich nähere politifche und commer: 
cielle Bande; befonders aber war der Freundſchafts⸗ und Handels- 
vertrag, ven Buenos Aires mit England! abſchloß, von außerorbent- 
licher Bedeutung. Die commercielle Wichtigkeit von Buenos Aires 
für England ergibt fi) auß den amtlichen Angaben der Zeit, wenn 
man fie mit dem Werth des englifchen Handels in allen andern 
Eolonien vergleicht: um 1824 wurden in Mexico für 369000 £., 
in @olumbien für 503000, in Peru für 408000, in Chile für 
489000 £ englifche Waaren eingeführt, in die la Plata Staaten 
aber für mehr als 800000 2; die Ausfuhr aus jenen Landen zu- 





16) @in Beifpiel für alle bei King p. 208. 
17) Nußez p. 244 f. 
30° 


'19. Jan. 1825, 


'8. März 1823. 


2. Gebr. 18265. 





91, Aug. 1822, 


460 Unabhängigfeit von America. 


ſammen nad) England betrug nur 292137 ., die aus der Argen⸗ 
tina allein 388338 2. Yür diefen Handel aber war Buenos Aires 
der einzige Canal, deſſen Bevoͤlkerung fich feit 1808 (bis auf 
80,000) verboppelt hatte, das die Zahl der in feinen Hafen ein: 
laufenden Schiffe in den drei Jahren von 1821 auf 1824 um die 
Hälfte (von 200 auf 300) anwachſen ſah. Nicht alletaı aber, daß 
der englifche Vertrag in diefen materiellen Beziehungen ungemein 
günftig wirkte, er ſchien zugleich eine ganz neue Yera in den geifti- 
gen Zuftänden von Buenoß Aires zu begründen. Langeherwaren hier 
unter den Anfleblern die Franzoſen (um 1826 an 6000) ihres Re: 
ligiensbefenntniffes wegen bevorzugt geweſen; feit der Invaſion 
in Spanien (1823) aber fehrten die Porteños, der alten nationalen 
Anhänglichkeit am Mutterlande unvergefien, ihre größere Neigung 
wieder den englifchen Ketzern zu; und ihnen zu Gunften gewährte 
der Bertrag völlig freie Religionsübung ſei ed in Häufern, fei es 
in Kapellen und Kirchen. Der Congreß, in dem acht Weltgeiftliche 
faßen, hatte diefen Artifel mit allen gegen zwei Stimmen ange: 
nommen. Es war ein Fühner Schritt: er fteht aber in einer gan- 
zen Reihe mit anderen deſſelben Geiſtes, die alle darauf abzielten, 
der Induſtrie Hände und Fleiß zuzuwenden. Man fchränfte! die 
Zahl der Feiertage ein; man hob um biefelbe Zeit die Klöfter auf, 
indem man die Annahme von Novizen unterfagte. Die aufge: 
flärtere Gefellfchaft, der Theil des Volks, in den der Boltairismus 
tief eingedrungen war '®, in dem es nad) dem Urtheile der Fremden 
weniger Bigotterie gab als in dem abergläubifchen Belgien oder 
in den Secten von England, fügte Rivadavia in diefem gewagten 
Gange; in dem unteren Volf dagegen gab ed Verſchwoͤrungen 


18) Ale im Theater einmal Portraits berühmter Männer aufgeführt wur: 
den, ward keines wit folcher Begeifterung wie Voltaire’6 aufgenommen. A five 
years residence in B. Ayres. By an Englishman. Lond. 1827. 


Buenos Aires. 461 


wider dieſe angebliche Bedrohung der Religion, die von einem 
Geiftlihen Gregorio Tagle! zum förmlichen Aufftand getrieben 10. Marz 1825. 
wurden: es zeugte aber von den ftarfen Entſchlüſſen der Regierung 
. und e8 mehrte ihre Kraft und ihr Anfehen, daß fie ſich durch 
diefe Widerſtaͤnde nicht beirren ließ und fortfuhr, Kirche und Geiſt⸗ 
fihfeit die eigentlichen Wege ihres Berufes zu weifen. Sie ver- 
fügte, daß die Geiſtlichen wöchentlicd, eine Eonferenz halten follten, 's. Zuli. 
in der fie Moral, firchliches Recht, geiftliche Beredſamkeit zu betreis 
ben hätten. Für Eultus und Kirchenbau wurde Vieles gethan, 
Mehreres und Größeres trieb die Schwärmerei, die damals die 
Selſten erfaßt hatte, für Schulen und Unterrichtsweſen zu thun. 
In jedem Lanbbiftricte von 2—4000 Seelen follte auf öffentliche 
Koften eine Bolksfchule gegründet werden. In Buenos Aires felbit 
wurden, von Privatanftalten abgefehen, über 20 Schulen geftiftet, 
eine Univerfität, @ollegien für Moral, Raturfunde und Theologie; 
große Summen wurden audgefett für Beichaffung naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Apparate, für Ausftattung junger Leute, die fi in 
Europa ausbilden follten. Eine „Wohlthätigfeitsgefelihaft" von 
Frauen wurde! gegründet, die Die Mäpchenfchulen, die Findel⸗ '2. Jan. 
und Watfenhäufer leiten und überwachen follte; fie follte.jähr- 
lihe Preife vertheilen für die durch weibliche Tugend, durch 
Fleiß, durch Gefchidlichkeit meift ausgezeichneten rauen und 
Mädchen; die ganze Einrichtung war beftimmt, wie das Gefeh 
in einer (nad Bentham's Vorſchrift vorausgeſchickten) philo- 
jophifhen Begründung fagte: „ver Erziehung der rauen, der 
Beſſerung ihrer Sitten die ernftefte Aufmerkſamkeit zu widmen, 
wozu fein Mittel mehr beitragen koͤnne, als ver öffentliche 
Geift der durch Rang oder Eigenfchaften: ihres Herzend und 
Kopfes ausgezeichneten Frauen“. Piel Schönes hörte man 
auch über die Wirffamfeit der freien Preſſe, über die Verbeſſe⸗ 
tung der Rechtspflege, über die Wachſamkeit der Polizei, über 
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den Schuß des Eigenthums, über die Ausbefierung und den Neu⸗ 

bau von Straßen und Brüden. Wie wenig das Alles in dem 

Lande bedeuten mochte, wo die meiften body die ſchoͤnen Zeitungen 

nicht leſen fonnten, wo in die Pampas der Arm ver Polizei nicht 
hin reichte, wo die Juſtiz in den Feſſeln der ſpaniſchen Geſetzgebung 
blieb, fo hinderten alle diefe Mängel gleichwohl nicht, daß nicht 
Buenos Aires bei allen Fremden, die ed um 1824 befuchten, einen 
äußerfi wohlthätigen Eindrud hinterließ. Es war dieß die Zeit, 
wo Rodriguez fein dreijähriges Amt! niederlegte und Rivadavia 
mit ihm aus feiner Stelle trat, um in Europa den Handelövertrag 
mit England zu betreiben; wo dann der neue Gouverneur las He⸗ 
ras in den drei folgenden Jahren die Verwaltung eben fo verftän- 
dig und in demfelben Geleife fortführte. Bei diefem Regierungs- 
wechfel wurde in dem Congreffe ein Bericht‘? über Die Lage des 
Landes erftattet, der ſich durch feinen einfachen männlicdyen Ge⸗ 
ſchaͤftsſtil ſehr vortheilhaft auszeichnete und mit deſſen erfreulichem 
Anhalt die Berichte der Fremden aus jener Zeit im Wefentlichen 
ganz zufammenftimmen. Sie waren überraſcht von der großen 
Umwandlung und Umgeftaltung des ganzen öffentlichen Lebens, 
von dem Gewühl der Gefchäfte, von der Fremdenmafle aus allen 
Ländern, von dem Patriotismus, der das altfpanifche Wefen und 
jede fpanifche Hoffnung jetzt verdrängt hatte, von dem frohen Heite- 
ren Geifte, dem die fteifen Kirchenceremonien gewichen waren, von 
dem Aufſchwung und der Blüte der Stabt, von der Ordnung der 
Verwaltung, von der Thätigfeit, ver Schnelligkeit, der Sparſam⸗ 
feit der Regierung. Die Europäer in Buenos Aires, fagen die Ein 
heimifchen ?°, dünkten fi) damals wie in der verfeinerten Gefell: 
fhaft von Parts; nichts fehlte, nicht einmal die franzöflfhe Aus⸗ 


19) Annual register 1824. p. 142 ff. 
20) Sarmiento, civilisation et barbarie. Paris 1853. p. 139. 
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gelaſſenheit; das Gefchlecht jener Tage, fortgefchritten in der 
Bildungsluſt, die es in den erften Tagen der Revolution ergriffen, 
war durch und durch europälfirt, über jede Vorſtellung praktiſch, 
unternehmend,, raifonnirend, von ftolzer Haltung, vom flärkften 
Selbfigefühle, von einer unerfchütterlichen Gläubigfeit und Hin: 
gebung an die vaterlaͤndiſche Sache. 


Man denkt fic leicht, wie raſch dieß Hole Selbſtgefühl der 
Porleños fi) auf alle Americaner übertrug, die davon Kunde er: 
hielten, und wie ſehr dieß fröhliche Gedeihen von Buenos Aires 
die Vorliebe für die republikaniſche Berfaffung, die hoffnungsvol⸗ 
in Träume von ihrer Unfehlbarfeit, die Bervunderung der demo» 
katifchen Ordnungen Nordamerica's fleigern mußte, deren Ber: 
Manzung man jene Wunder alle zufchrieb. Leider lauerte hinter 
all dem jungen Glücke die alte Roth des Verhaͤltniſſes zu den in- 
nern Provinzen. Diefe Lande hatten der Hauptprovinz das Bei⸗ 
Ipiel der Vereinzelung und ſelbſtändigen Conſtituirung abgefehen 
und nachgeahmt. Anfangs nad der allgemeinen Verwirrung von 
1820 waren fie übereingefommen, einen allgemeinen Congreß zu 
berufen, der auch 1821 in Eordova zufammentrat. Rivadavia, über: 
jeugt, daß fein für Buenos Nired angenommenes Syftem auch dem 
Wohle der andern Provinzen am meiften fromme, daß fte fich erfl 
einzeln ordnen, ihre Finanzen regeln, die Ruhe befeftigen und 
dann erft auf Wiedervereinigung denken follten, drang in der 
Sala (der Vertretung) darauf, daß die (ſchon abgegangenen) Ab» 
geordneten von Buenos Aires zurüdberufen wurden; worauf der 
Congreß auseinanderfiel, Da auch die drei Uferprovingen, die mit 
Buenos Aires jenen vierfeitigen Vertrag gefchlofien, fi ausprüd- . 
lich mit zu der Politik bekannten, bei dem gegenwärtigen Zuftand 
der Verarmung aller Provinzen auf einen Eongreß nicht eintreten 
iu wollen. Die Provinzen verfolgten dann getrennt, fo gut ober 
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fhleht e8 ging, ihre eigenen Wege. Einige wie Entre Rios! 


45. Sept. 1824. und Corrientes! gaben ſich eigne Verfaffungen, in denen fie die 


'23. Dee. 1828, 


Unionsverfaffung von 1819 der Art abfchrieben, daß fie fich darin 
ohne Weiteres Gewalten beilegten, die nur einer Bundesregierung 
zufommen fonnten ; andere organifirten ſich Durch vereinzelte Ge⸗ 
feße. Diefe Trennung mußte dann ein neues Erfehwerniß für jede 
fünftige Herftellung einer Nationalgewalt werben; und während 
in der Provinz Buenos Nires die Oberfläche verbeflert ward, blieb 
der Grund der Dinge in dem innern Lande in den alten Zuftänden, 
Und das Hauptübel war, daß die Verhältniffe nicht Titten, viele 
Trennung ehrlich durchzuführen, bis in der Innern Lage der Staa: 
ten Die Zwecke, die Rivadavia im Auge hatte, erreicht waren, und 
bis gegenfeitige Einfichten und Bebürfniffe auf offenem Wege zu 
einem gefeglich geordneten Bunde zurüdgeführt hätten. Die Pros 
vinzen dachten mit ihrer Abtrennung das föderaliftifche Prinzip ge: 
wahrt zu haben; inzwifchen führten aber die Nöthigungen der geo- 
graphifchen Lage und der Handelöverhältniffe, der örtliche Inftinct, 
die Gewohnheit der Oberherrſchaft der Hauptftabt gleichwohl da: 
bin, daß eine centrale Gewalt und Bildung diefer dennoch erhalten 
ward. Der Gouverneur, der nach gefeplicher Anordnung! aus ber 
Provinz Buenos Aires fein mußte, war umgeben von vier Mini 
ftern, darunter Einer für die auswärtigen Angelegenheiten: dieſer 
vertrat ohne Vollmacht alle Provinzen, empfing die Gefandten 
und Confuln der fremden Regierungen, die nur nach Buenos 
Aires Famen, im Namen der ganzen Republif, eröffnete diploma⸗ 
tifche Beziehungen zu Brafilien, zu Rorvamerica, zu England und 
Spanien, und verfland, wenn er mit ihnen für den Staat von 
Buenos Aires verhandelte, ſtillſchweigend die fämmtlichen Staaten 
des innern Landes mit darımter. So hatten die Provinzen die 
vereinzelte Regierung im Innern, Buenos Aires aber die verei: 
nigte Regierung nad) außen. Man hatte in dem Bertrage von 
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Eapilla del Pilar den Provinzen ihre eigenen Gouverneure laſſen 
müflen, aber man nahm ihnen dieweil, wie früher immer, ihre 
Einfünfte. Mittelft einer Geldfumme, die Buenos Aires an 
Santa Fé bezahlte, hielt e8 die Abfperrung der Flüſſe aufrecht, bes 
hielt den Ertrag der Zölle, des Haupteinfommens der ganzen Re⸗ 
publif, an fi, da fein Hafen die einzige ‘Pforte des Landes blieb, 
und vertheilte nicht einmal wie Spanten die Yrüchte diefes Bor: 
rechts zum Beften des Ganzen, fondern verwandte fie alle zu ſei⸗ 
nem eigenen Rugen und Einfluß. So war durch diefe Politik der 
Abforption und Ausbeutung die Niederlage von 1820 Ieife in 
einen Sieg verwandelt, ohne daß man darum bie leitenden Staats: 
männer von Buenos Atres des böfen Willens oder des Unpatrio⸗ 
tismus Hätte zeihen dürfen. Rivadavia hatte den Ausnahmszu⸗ 
Rand, den er begründen half, die Sprengung des Bundes, bie 
Ausübung nationaler Befugniffe durch eine örtliche Regierung nie 
auf die Dauer gemeint; er dachte feine provinziellen Einrichtungen 
mit der Zeit in nationale umzuwandeln. Schon ehe Rodriguez 
abgetreten war, war unter den Billigdenkenden in der Hauptftadt 
der Entfchluß rege geworden, einer allgemeinen Regierung wieder 
zu geben was ihr gebührte. Diefer Gedanke war in der natürlidhften 
Weife angeregt durch die jüngfte Geftaltung der Dinge im der 
(1817) an Brafilien verlornen! Banda oriental, die jegt eben, 
üchtlih von dem Gedeihen von Buenos Aires ermuntert, Aus⸗ 
ft gab, ihre Unabhängigkeit zurüd zu erlangen und ſich zu Der 
Argentinifchen Familie wieder zu verfammeln. Die portugiefifche 
Regierung hatte ihre Eroberung diefer Provinz! in Montevideo 
durch einen cisplatinifchen Congreß unter dem Drude ver Waffen 
legalifiren laffen und fid dann bemüht, die Sanction ihrer Einver: 
leibung in Brafilien durch Die unabhängigen fpanifchen Eolonien 
felber zu erfaufen, indem fie! erft Chile und gleich nachher" 
auch Buenos Aires die Anerkennung ihrer Unabhängigkeit anbot. 
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Man hatte hier dieß Anerbieten abgewiefen und ſeitdem achtſam 
der umfchlagenden Stimmung in der Banda zugefehen: wie dort 
zuerft der Zwift zwiſchen Braflliern und Portugiefen während ber 
Auseinanderfegung beider Völker in die Provinz überfchlug, wie 
unter diefen nationalen Kämpfen das fpantfche Voltögefühl um fo 
ftärfer wieder enwachte, je mehr die rüdfichtslofe Ansfangung des 
Landes durch die Brafllier jegt ihre Krüchte trug. In den wenigen 
Sahren feit 1817 follten die Brafilier über vier Millionen Stück 
Vieh aus der Banda getrieben haben; die Kleifchfalzanftalten in 
der Grenzprovinz Rio Grande do Sul follen von 1817—25 von 
13 auf 120 geftiegen fein; in ber verarmten Banda war ber Er: 
trag der Douane von 40—50000 Piaſtern feit der Eroberung auf 
die Hälfte herabgefunfen. Unter ſolchen Zufländen war ed ge 
fchehen, daß Buenos Aired der Sammelplatz aller Unzufriedenen 
aus der Banda wurde, daß eine Annäherung zwiſchen den eifer 
ſüchtigen Hauptftäbten erfolgte, die Rivadavla um fo forgliher 
pflegte, ald er (wie die Spanier zuvor und wie Rofas nachher) 
die Beherrſchung von Montevideo ald eineLebensfrage für Buenos 
Aires anfah. Er hatte daher ven Diplomaten Bal. Gomez nad) 
Rio gefchidt?! und unter Anerbietung einer Geldentfchäbigung 
die Banda zurüdverlangen laffen. Kurz nad) der Zeit, wo Come 
dort eine Denffchrift übergab', worin nach einer verftänpigen Dar: 
legung ber Thatfachen und der Verhältniffe der Banda der Ent- 
ſchluß ausgeſprochen war, daß die Plata Provinzen im Rothfall 
ihre Eriftenz aufs Spiel fehen würden, um Montevibeo, den 
Schlüffel ihres Fluſſes, wieder zu erhalten, war «8 in Montevideo 
felber fo weit gefommen, daß! die Vertreter der Stadt und Umge- 
gend in einem öffentlichen Pronunciamento die Einverleibungs- 


acte von 1821 für nichtig erflärten und bie Abſicht der Provinz 


21) Die Actenſtücke der Verhandlung bei Ruñez p. 92 f- 
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ausfprachen, fich frei und freiwillig unter ven Schub von Buenos 
Ares zu flellen. Alles kam daher nun, ſchon um diefer Einen 
Stage willen, darauf an, daß Buenos Aires die Kräfte, die Mit- 
tel, den guten Willen aller Provinzen des la Plata wieber verei⸗ 
nigte, wenn nur um gegen Brafllien die Befreiung biefes wichtig. 
fen Uferlandes durchzuſetzen. Die Ausfichten, die Lage ver Pro: 
vinzen fehienen verfprechend. In den drei Uferprovinzen war eine 
Art träger Ruhe hergeftellt. Und auch die Immern Lande waren, 
nad mancherlei fortvauernden Kämpfen, nachdem fie ſich mehr 
oder minder den Ordnungen von Buenos Aires zu nähern ges 
ſucht, in einen Zuftand verhältnigmäßigerRuhe zurüdgetreten und 
ihrer bürgerlichen Zwifte febiger geworden. Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den war es, daß Buenos Aires das frühere nationale Band mit 
den Brovingen vorfichtig wieder anzufnüpfen verfuchte. Es war 
noch Rivadavia gewefen, der zu dem Ende Abgeordnete in die ver- 
ſchiedenen Staaten geſchickt Hatte, die er mit. den behutfamften 
Inſtructionen? verfah: überall, um Bertrauen zu der Uneigen⸗ 
mügigfeit ihrer Regierung zu erweden, mit aller Offenheit aufzu⸗ 
treten, ſich zu Feiner‘Barthei zu halten, den beſtehenden Regierungen 
bie Unterflügung won Buenos Aires zuzuſichern. Nach Robriguez’ 
Abgang fpannte man dann durch das ganze Jahr 1824 die Er⸗ 
wartung auf einen neuen allgemeinen Congteß, eine conftituirende 
Bundesverfammlung, die Ende des Jahres! in Buenos Aires 
wirklich zufammentrat. Sie fchritt, nachdem fie noch einmal alle Pro⸗ 
vinzen einzeln zur Anerkennung ihrer Bollmachten aufgefordert, an 
ihre Aufgabe: eine nationale Verfaffung für die Bereinigten Staa- 
ten des Silberfluſſes auszuarbeiten, die von allen Provinzen eins 
zeln angenommen und beftätigt werden follte; in ber Zwiſchenzeit 
ſollten die Gefchäfte des Bundes durch DieRegierung von Buenos 





22) Ebend. p. 132 ff. 
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Aires geführt werden. Diefe Beftimmungen waren in einem vor: 


'u.23. Jan. 1825. [äufigen „Orundgefeß“! niedergelegt, deſſen Säge überall auf wes 


fentlidy föderaliftifchen Prinzipien rubten. Die Regierung von 
Buenos Aires, nachdem fie eine Weile die Bunvesgefchäfte bes 
forgt hatte, fprach den Wunfch aus, derfelben enthoben zu werben, 
was die Lage der Nation dem Eongreß nicht zu geftatten fchien; 
der Grund des Gefuches war wieder ganz Vorficht: die Regierung 
wollte nicht die alte Eiferfucht weden in dem Augenblide, wo man 
den Krieg gegen Brafilien rüflete und die Hülfe der Provinzen in 


122. Zuni. Anfpruch nehmen wollte, und wo der Congreß jept eben! die Pro: 


19. Der. 


vinzen einzeln aufforderte, ſich über die wuͤnſchenswerthe Regie: 
rungdform auszufprechen. Der Beichluß, dieſe Anfrage zu ftellen, 
war dad Ergebniß langer fruchtlofer Grörterungen über die An- 
nahme eined mehr centraliftifchen over föperaliftiichen Prinzips; 
diefe Frage war für die Abgeordneten, deren Redactionsausſchuß 
von vorn herein auf alles Schöpferifche und Originale in feinem 
Berfaffungswerf verzichtete, gleichbedeutend mit der Frage, ob man 
die Verfaflung von 1819 oder die norpamericanifche vorzuziehen 
babe. Der Berfaffungsausfhuß der Sala von Buenos Aires 
antwortete zuerft!, mit immer gleichmäßig vorfichtiger Rückhal⸗ 
tung *?, und ganz im Geifte Rivadavia’s : das einheitliche Syſtem 
habe fich bisher zu tyrannifch, das bündifche zu ſchwach bewiefen; 
man müfje wohl auf die Hoffnung verzichten, eine Berfaffung 
nad) den Wünfchen der Mehrheit zu Stande zu bringen; man 
folle ſich lieber nur thatfächlich conftituiren nach der Lage der Voͤl⸗ 
fer und dann das was beftehe allmälig verbefiern. Bon den übri⸗ 
gen Provinzen, wo bier und da faum Ein gebilveter Mann war, 
der die Frage recht hätte begreifen können, entfchieven?* Eorbova, 


23) Ebend. p. 403 ff. 
24) Mac Cann 2, 167. 
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Mendoza, S. Juan und Santiago für die bündiſche, Salta, 
Tucuman und Rioja für die einheitliche Form; Catamarca, 
©. Luis und Corriented wollten die Entfcheidung des Congrefies 
abwarten, die übrigen gaben gar Feine Antwort. Der Congreß 
beſchloß dann, auf fich felbft zurüdigewiefen und zulegt wieder (wie 
immer zuvor) von der hauptfläbtiichen Atmofphäre angeftedt, nach 
einer viertägigen Berathung mit 43 gegen 11 Stimmen, die Ber« 
faffung auf den Grund der einheitlichen Regierungsform zu ftellen. 
Wie ſtreng aber der Begriff dieſer Einheit gefaßt war, erhellt ſchon 
aus der bloßen Fragftelung: Iſt es beſſer, die Regierung in fo 
viele Staaten als Provinzen zu theilen, welche, politiſch unter 
einer bündifchen Regierung für die Leitung ihrer nationalen Ange⸗ 
fegenheiten vereinigt, für fich folch ein Theil ver Souveränetät bes 
halten, als nöthig iſt für ihre befondere Verwaltung, oder fol 
man die Provinzen in Einen Staat vereinigen mit einer Central⸗ 
tegierung, die bie innere Verwaltung des Ganzen führt?” Als die 
Berfaffung vollendet und verfündet! warb, war fie eingeſtandner⸗ 
maßen eine fat wörtliche Erneuerung der früher fo entſchieden 
verworfenen Berfaffung von 1819. Sie ließ der Gentralregiernng 
die verhaßte Gewalt, die Gouvernenre der Brovinzen zu wählen, 
und die indifchen Geſetze, die die Fremden von der Flußſchifffahrt 
ausfchloffen. Die Yurcht vor dem jebt unabhängig conftitnirten 
Kaiſerreich Brafilien, mit dem der Kampf in der Banda oriental 
nun ausgebrochen war, hatte wefentlich mitgewirkt, den Eentrali« 
fen den Sieg zu geben, bie bei der Ausbehnung des Gebiets, bei 
der dünnen Bevölkerung, dem Mangel an Talenten und Hülfs⸗ 
mitteln in dem armen Lande eine Einheit und Zufammenfaflung 
bes Ganzen, fo unausführbar fie fich bisher bewiefen, für uner⸗ 
läßlich hielten. Und wie für die äußere, fo glaubte der Congreß 
auch für die Innere Sicherheit in dem menfchenarmen Lande von 
jo ungeheurer Größe nur forgen zu fönmen, wenn er der Regie 


124, Dee. 1826. 
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Aires geführt werden. Diefe Beftimmungen waren in einem vor- 


'».23. San. 1825. [Aufigen „Grundgeſetz“ niedergelegt, deſſen Säge überall auf wer 


‘22. Juni. 


'9. Der. 


fentlidy föberaliftifchen Prinzipien ruhten. Die Regierung von 
Buenos Aires, nachdem fie eine Weile die Bunvesgefchäfte bes 
forgt hatte, ſprach den Wunſch aus, derfelben enthoben zu werben, 
was die Lage der Nation dem Congreß nicht zu geftatten ſchien; 
der Grund des Geſuches war wieder ganz Vorſicht: die Regierung 
wollte nicht die alte Eiferfucht weden in dem Augenblide, wo man 
den Krieg gegen Braftlien rüftete und die Hülfe der Provinzen in 
Anfpruc, nehmen wollte, und wo der Congreß jept eben! die Pro: 
vinzen einzeln aufforderte, fi) über die wünfchenswertke Regie: 
rungsform auszufprechen. Der Beichluß, dieſe Anfrage zu ftellen, 
war das Ergebniß langer fruchtlofer Erörterungen über die An- 
nahme eines mehr centraliftifchen oder föderaliftifchen Prinzips ; 
diefe Frage war für Die Abgeorbneten, deren Redactionsausſchuß 
von vorn herein auf alles Schöpferifche und Originale in feinem 
Berfaffungswerf verzichtete, gleichbedeutend mit der Frage, ob man 
die Berfaffung von 1819 oder die norbamericanijche vorzuziehen 
habe. Der Berfaflungsausfhuß der Sala von Buenos Altes 
antwortete zuerft!, mit immer gleichmäßig vorfichtiger Rückhal⸗ 
tung ?®, und ganz im Geifte Rivadavia’s : das einheitliche Syftem 
habe ſich bisher zu tyrannifch, das bündifche zu ſchwach bewieſen; 
man müfle wohl auf die Hoffnung verzichten, eine Berfaffung 
nad den Wünfchen der Mehrheit zu Stande zu bringen; man 
ſolle fi Lieber nur thatfächlid, conftituiren nach ver Lage der Böls 
fer und dann dad was beftehe allmälig verbeffern. Bon den übri- 
gen Provinzen, wo bier und da faum Ein gebildeter Mann war, 
der Die Frage recht Hätte begreifen Eönnen, entfchienen?* Cordova, 


23) Ebend. p. 4103 ff. 
24) Mac Cann 2, 167. 
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bie rebelliſchen Golonien führen follte, vereitelte und das Mutter: 
land auf Jahre hinaus in Zerrüttung, in völlige Verarmung und 
Mittellofigkeit warf, vollendete den Abfall von America und ent» 
fhied über den Ausgang feines Unabhängtgkeitsfampfes. Wo bie 
Befreiung wie in Chile und Buenos Aires bereits thatfächlich voll- 
bracht war, wurde durch dieſen Eingriff des Schickſals die Unab⸗ 
hängigfeit ſtaͤrler befeftligt und in Buenos Aires im Befonderen, 
wie wir fahen, die Frage und der Streit zwifchen Republif und 
Monarchie einfach gelöft und eintraͤchtig gefchlichtet. Wo man bis 
dahin wie in den beiden Hauptreichen Mexico und Peru der Auf 
Rände Meifter geblieben war, da, werden wir fehen, wurde man 
nun in den Strom der Revolution mit hineingeriſſen, durch innere 
Bandlungen in dem Einen, durch äußere Anftöße in dem Anderen. 
Wo die Batrioten noch wie in Neu-Granada und Venezuela um 
die Freiheit rangen, da fanden fie fich nun, wie wir zunächft erfah⸗ 
ren werden, felbft in ihrer Erfchöpfung zum zuverfichtlichften Muthe 
geſtaͤhlt. Hatte 1808 der franzöftfche Einbruch in Spanien die ers 
fen Schößlinge der Revolution in Suͤdamerica getrieben und war 
damals vergebens erwartet worden, daß die tapfere Landesverthei⸗ 
digung, die eine neue Freiheit in Spanien begründen follte, die 
Pflanzſtaaten wieder zu dem alten Gchorfam zurüdführen werbe, 
fo geſchah es nun umgefehrt feit 1820, daß die neue Erhebung der 
Spanier für ihre Freiheit die Unabhängigkeit in America zum 
vollen Auswuchs trieb, und daß dann eben fo vergebens erwartet 
wurde, es werde die neue franzöfifche Invafion, die den politifchen 
Aufſchwung Spaniens unterbrüdte, auch die Kolonien wieder mit 
in diefe Untervrüdung ziehen. Die conftitutionelle Regierung in 
Spanien fehmeichelte fi eine Weile, daß der politifche Umfchlag 
im Mutterlande die meiſten, wo nicht alle Beſchwerden der Creo⸗ 
ien befeitigen und daß unter dem belebenden Schatten des Ver⸗ 
faffungsbaumes die Verföhnung zwifchen America und Buropa 
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feicht von Statten gehen müffe, allein auch diefe Hoffnung follte 
ſich trüglich erweifen. Die bloße Verbreitung der Nachricht von 
dem Aufftande in Andaluften hatte denfelben fördernden Einfluß 
auf die patriotifche Sache, den 1814 die Kunde von der Reſtaura⸗ 
tion auf die fpanifche Sache ausgeübt hatte, und zwar wefentlic 
durch ihre unfaßlichen moralifchen Wirfungen. Ermuthigt durch 
das verhängnißvolle Beifpiel im Mutterlande fanden alle Provin- 
zen (wie die ruffifchen Noten von 1822 fagten) in ven Märzereig: 
niffen von 1820 die befte Entfehuldigung für ihre Auflehnung. 
Die bloßen Verhandlungen wie von &leichen zu Gleichen, zu be: 
nen fich jest die Mortllo, die Bezuela, die D’ Donoin in Benezuela, 
Peru und Merico berbeilafien mußten, erfüllten die Patrioten mit 
dem ſtolzeſten Selbftgefühle, wo nun in den fpantfchen Truppen 
alle Stüben des Selbſtvertrauens morfch und brüchig wurden. Die 
Creolen, die der Zahl nach Immer die Hauptkraft der ſpaniſchen 

Heeere geweſen waren, fingen an zu wanfen, und bie namhafteften 
Häuptlinge unter den Spaniern felber fchlugen ſich Hier und da 

. auf die Seite der Unabhängigkeit. Die beftgefinnten Loyalen der 
bürgerlichen Stände gaben nad) diefem Schlage auf das königliche 
Anfehen die königliche Sache verloren. Der Fortfchritt der patrio⸗ 
tifhen Meinung war jegt felbft in den innerften Landen, in ven 
unberübrteften Theilen von Beru, wo er durch äußern Drud und 
innere Schlaffheit am meiften gehemmt war, unwiverftehlich; und 
wenn auch langſam und allmälig fo ftellte ver Sieg ſich doch nun 
felbft dort ein, wo ihn die Patriotenchefs, laͤſſig in ihren Unter: 
nehmungen, von der bloßen friedlichen Gewalt der Meinung er: 
warteten. 


rung Au Wir haben Bolivar, den Einen der beiden Männer, die dem 


von Colambien. Kampfe in Südamerica die lebte glüdliche Wendung gegeben hat: 
ten, verlaflen, ald er nad dem Befreiungszuge von Neu⸗Granada 
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ſeine Waffen wieder gegen Venezuela richtete. Wir haben ange⸗ 
faͤhrt!, daß er, erſchoͤpft an Hülfsmiiteln, feinen Sieg am Boyaca 'ogr. 3, 336. 
anfangs nicht Fräftig zu verfolgen vermochte; nad) dem Gintreffen 
ver Rachricht über die andalufifche Kataftrophe konnte ex aus dem 
Berhalten ver Spanier leicht bemerken, vaß er wohl thue, bei ſei⸗ 
nem forfdauernden Mangel an Kriegsvorräthen die Eindrücke der 
großen Zeitang einftweilen flatt der Waffen wirken zu laſſen. Als 
Morillo! die erſten Berichte über die ſpaniſchen Ereigniſſe empfing, "mar, 1520. 
ſank ihm fogleich alles Vertrauen auf fich felb und feine Aufgabe. 
Er und der Gouverneur von Bartagena erhielten von der neuen 
Regierung! den Auftrag, die Patrioten im beiden Reichen Neus 'azeiı. 
Granada und Benezuela mit verföhnenden Maasregeln zur Nieder 
legung der Waffen zu bewegen; beide follten dem Anerbieten ver 
neuen Freiheiten das koͤdernde Zugeſtaͤndniß an bie einzelnen 
Häuptlinge hinzufügen, fie in ihren Stellungen und Gewalten zu 
belaſſen. Das tiefe Mistrauen Morillo's in den ganz ploͤlich 
jo serfchobenen Stand ber Dinge, das ihn fofort bewog feine 
Entlafjung zu verlangen, verrieth fi, Miotrauen erzengend, ſchon 
darin, daß er bie bloße Verkündigung der Verfaffung lange! und 'sis Suni. 
widerwillig hinausſchob; das auffchießende Selbfivertrauen ber 
Patrioten dagegen gab fich in den Antworten fund, die Morillo 
auf feine Anträge an den Eongreß und die Häuptlinge erhielt. 
Wie die Norbamericaner 1778 auf die Friedensvorſchlaͤge des Lord 
Rorih thaten, fo erflärte der Eongreß' ganz trocken, Feine Anträge 11. Zuli. 
anhören zu können, die nicht von Der Anerkennung der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit ansgingen; die Soldaten aber wieſen die Anmuthung, ihre 
Intereſſen noch ferner an Die einer Nation angıtlnüpfen, vie Ame⸗ 
rica's Strafgeißel fei, zum Theil mit Grobheit und Verachtung zu: 
rüd. Bofivar Heß! an’den Gouverneur von Cartagena in feinem '23. Hus- 
pomphafteften Stile fohreiben: „daß die Columbier, um nicht Die 
Schmach des fpanifchen Namens länger zu tragen, entfchloffen 

iv. 31 


22. Det. 


195. Nov. 


26. Nov. 


127. Nov. 
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feien, durch Jahrhunderte die elenden Spanter, und alle Men⸗ 
ſchen, ja felbf pie Unfterbligen zu befämpfen, wenn fie bie 
Seite Spaniens halten follten””!“ So zurüdgefloßen fuchte nun 
Morillo werigftens einen Waffenfiilftand zu erlangen, der feinem 
Abgang eimen befiern Anſtand liche. Denn ringenmher fielen die 
Proviuzen ab auch ohne Kämpfe; im Oſten erklärte ſich Barce⸗ 
lona, da& von Betmudez! beſetzt warb, für die Patrioten; im Sü- 
den war um biefe Zeit faſt ganz Barinad in den Händen von 
Paez; Bolivar nahm die Provinzen Meriva und Trujillo ein; im 
Nordweſten wurben bedeutende Bortheile erlangt: dem mit Bolt: 
var jest ausgeföhnten Montilla war gelungen, ein Geſchwader 
von Flußſchiffen zuſammen zu bringen, die militärifchen und Han: 
delsverbindungen des Magdalena zu öffnen, die Provinzen 
S. Marta und Rio hacha zu ſaͤubern und von dem tapfern Ad⸗ 
miral Padilla unterftägt zur Blocade von Cartagena zu ſchreiten. 
Trotz dieſen Vortheilen war doch auch Bolivar geneigt, dem ange 
itagenen Waffenſtillſtand anzunehmen, da es ihm fortwaͤhtend an 
hinlaͤnglicher Munition gebrach und von Trujillo bis Bogota Fein 
Truppencorps ſtand, auf das man ſich im Fall einer Niederlage hätte 
flügen koͤnnen. So wurde in Trujillo! ein Waffenſtillſtand?e auf 
fechs Monate geſchloſſen, währenn deſſen Dauer Abgeordnete der 
Patrioten zur Berhanblung des Friedens nach Spanien gehen fell: 
ten; und ein Vertrag! begleitete den Abſchluß ver Waffenruhe, ver 
den Krieg, wenn ex wieder auöbredhen würbe, nach dem Brauche 
gefitteter Bölfer regelte und den Bertilgungsktieg abftellte, den 
Bolivar vor Heben Jahren aus eben dieſem Orte verkündet hatte. 
Morillo und Bolivar begegneten fih darauf! in einer wielgepriefe: 
nen und vielgehöhnten perfönlichen Zuſannnenkunft in dem India⸗ 
werborfe Santa Ana, wo man nod den Stein zeigt, bei dem fie 


25) Vida publica del libertador 2, 152. 
26) Ebend. 2, 189 fi 
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vom Pferde fliegen, um nun Umarmungen und Lob» und Trink⸗ 
fprüche zu taufchen, ja Nachts (nach der Sage) das Schlafzimmer 
zu theilen, fie, die ſich durch Jahre in den ſchrecklichſten Schlächte⸗ 
reien bef&mpft hatten. Unmittelbar darauf ſchiffte ſich! Morillo 
nach Spanien ein und überließ an General la Torre den Ober⸗ 
befehl, der nun täͤglich undankbarer ward. Denn auch während 
ver Kriegsruhe wühlte fi) nun die patriotiſche Meinung weiter 
und weiter. Die Stadt Maracaibo, ein hoͤchſt wichtiger und leicht 
zu vertheidigender Punct, der den gleichnamigen See beherrfcht 
und dadurch geftattet, ven Krieg in die verfchiedenften und weit 
entlegenen Provinzen von Neu⸗Oranada und Venezuela zugleich 
zu tragen, war bisher den Spaniern durch wachſame und zugleich 
menfchliche Befehlshaber erhalten worden; jebt! machte fie ihre 
petriotifche Erklärung und übergab fich dem General Urvaneta, 
der ans der Stabi gebürtig war und bei den fchlauen Einfäbelim- 
gen des Aufkandes von außen mitgewirkt hatte. Es war ein ums» 
verfchleterter Bruch des Waffenſtillſtandes, als er die Stabt ber 
fegen ließ umd dem General la Torre auf feine Beſchwerde! fpöts 
tith antwortete, daß wenn” e8 nad) dem Bertrage erlaubt fei, 
Vcberläufer aufzunehmen, viel mehr eine ganze abfallenne Bevöfs 
frımg Aufnahme finden mäfle. 2a Torre verlangte die Räumung 
von Bolivar, der fie verweigerte, obgleich ex die Straffälligfeit der 
Officiere zugeſtand, die die Stabt beſetzt hatten. Der Patrioten⸗ 
def ſah fich grade jeht in der Lage, den Bruch des Friedens zu 
ſuchen. Es waren von der fpantfchen Regierung Friedenscommiſ⸗ 
färe in alle Provinzen geſchickt worden, von denen die nad) Neu⸗ 
Granada und Benezuela beftimmten in Cartagena und Earacas 
angelangt waren; die getrennte Sendung an beide ‘Provinzen 
allein bewies Bolivar'n, daß man die Unabhängigkeit nicht anzu⸗ 
erlennen dachte; die Truppen der Patrioten flanden zum großen 
Theile in der ausgefogenen Provinz Barinas, wo Peſt und Hun⸗ 
31* 
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ger ihre Reihen Fichteten ; und Bolivar kündigte daher nun!, ges 
ftügt auf das Gefeh der Nothwendigkeit, den Waffenflillftand vor 
feinem Wblaufe auf, wenn die fpanifchen Friedensunterhaͤndler 
nicht ermächtigt feien Die Unabhängigkeit anzuerfennen. Sofort be: 
trieb er feine Verbindung mit Paez, während Bermudez von Bar 
celona aus: auf der offen Legenden Straße von Rio Chico raſch 
auf die Hauptſtadt Caracas vorrüdte und fie! vorübergehend be- 
ſetzte. Diefe Bewegung leitete eine Abtheilung der fpanifchen 
Truppen von dem Hauptheere ab, die Bermudez zurücknoͤthigte; 
inzwifchen vereinigte ſich Bolivar in S. Carlos mit Paez und 
näherte fich der Aufftelung la Torre's bei Carabobo. Hier hatte 
der fpanifche Feldhert feine Streitkraͤfte, etwas über 6000 Mann, 
verfammelt, in einer armen Gegend, wo ihm bie Lebensmittel bald 
ausgehen mußten; vor fi) hatte er Bolivar mit einem gleich far: 
fen Heere ; neben fich einen faft gefährlicheren Feind, den neibifchen 
ränfefpinnenden Morales, mit dem er in Mishelligkeiten zerfallen 
war, bie fich den Truppen mitgetheilt hatten. Auf feinem Wege 
von ©. Carlos nad Carabobo hatte Bolivar die Bergſchlucht 
von Buenaviſta zurüdzulegen, wo ihn eine Handvoll Leute hätten 
aufhalten können; diefe Stellung hatten die Spanier thöricht preis: 
gegeben und fich in der Ebene von Earabobo, die Reiterei auf bei: 
den Seiten des Fußvolfes, aufgeftellt. Den eigentlichen Ausgang 
in die Ebene hatten die anrückenden PBatrioten durch den engen 
Paß einer Waldhoͤhe zu erzwingen, ven die Spanier mit ihren 
Geſchützen beherrfchten. An diefer Stelle wagten fie nicht durch⸗ 

zubringen. Einer der indianifihen Führer aber wies ihnen zur 
Linken des gewöhnlichen Paſſes einen Bunct an, wo man fich zur 
Roth auf einem wenig beganigenen Fußſteige einen andern Aus: 
gang Hären konnte. Paez, der den Auftrag exhielt, bier durchzu⸗ 
drängen, überrafchte fo ven rechten Flügel der Spanier. Gleich⸗ 
wohl wurde der tigerhafte Angriff des zuerit befilieten Bataillond 
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Ayıre dur) das Gewehrfeuer der ſpaniſchen Infanterie zurüds 
geworfen; die Batrioten flohen und waren, obgleich Paez perfönlich 
eine Anzahl der Flächtigen lanzirt. haben fol, nicht zum Stehen zu 
bringen, bis das englifche Bataillon unter Madintofh nachgerüdt 
war: das fich nun Taltblätig unter dem heftigften Feuer aufftellte, ven 
Angriff der Spanier aushielt bis fi) das Bataillon Apure geſam⸗ 


melt hatte und andere Hülfe zuzog, dann mit dem Bajonette den 


Feind auf das Gros feines Heeres und in den Schup feiner Reis 
terei auf dem rechten Ylügel zurüdwarf. Diefe, unter Morales, 
hätte jept die fchwer errungenen Bortheife der Batrioten vereiteln 
fünnen, fie floh aber ſchimpflich vor dem Anprall von nicht mehr 
als 80 — 100 berittenen Llaneros von Paez' Leuten, die bis dahin 
vie Enge hatten paffiren können, und riß in ihre Flucht audy die 
Gavallerie des linken Klügels mit. Binnen Einer Stunde nach 
dem Angriff der britiſchen Legion war das ganze Heer auf der 


Flucht und wurde von der Reiteret der Batrioten mit außerordent⸗ 


licher Kraftanftrengung verfolgt. Ganze Bataillone ergaben fich, 
andere zerſtreuten ſich aufgelöft in die Wälber, nur geringe Trüm⸗ 
mer famen nady Puerto Cabello zurüd. Der Berluft der Patrioten 
war nicht mehr als 200 Todte und Verwundete, unter den Erſte⸗ 
ten der getrene Geveno und Oberſt Terrier. Paez und bie Eng: 
linder, die von jebt das Bataillon von Garabobo hießen, hatten 
das Beſte gethan; die Americaner felbft fehrieben ihnen Wunder 
der Tapferkeit zu. 

Diefe entfcheidungsvolle Schlacht!, Die man das americanifche 
Baterloo genannt hat, befeſtigte bie politiiche Geburt Columbien's 
und feine Unabhängigkeit, obgleich ſich die Kämpfe an einzelnen 
Stellen der beiden vereinigten Reiche noch durch zwei Jahre hin 
auszogen. In Benezuela waren die Spanier feit der Zeit, wo 
Bolivar wieder! in Earacas einzog und im Often fih Eumana an 
Bermudez ergab, auf Puerto Cabello und die hartnädige Stadt 
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Coro befehränft, deren Umgegend der fortwäthende Krieg In eine 
MWüfte verwandelte. In Neu⸗Granada war den Spaniern in Bars 
tagena, deifen Verbindung zur See zwar völlig offen war, nad 
der Schlacht von Carabobo aller Muth gefunfen, und nachdem die 
Gapitulation der Forts von Bocachica den Patrioten die Mittel 
verfehafft, Die Blocade in eine förmlicdhe Belagerung zu verwandeln, 
mußte fich Der Gouverneur de Torres, den eine hungernde Truppe 
und eine feindfelige Bevölkerung umgab, an Montilla! ergeben; 
worauf dann auch der Iſthmus von Banama! fein Bronunciamento 
machte und fi in Columbien einverleibte. Bald aber ftodte ver 
Fortgang dieſes erften Gluͤckes. Bolivar hatte ſich von dieſen 
Kampfplägen wegbegeben, erft um den Berfafiungsazbeiten des 
Gongrefies in Bogota mit beizumohnen, dann um bie gfüdlice 
Geftaltung der Kriegsereignifie im Suüden von Neu⸗Granada zur 
Unterwerfung des widerfpenftigen Paſto zu benugen: und fofert 
ſollte ſich aufs neue heraußsftellen, wie wenig alle vie anderen Pa⸗ 
triotenchef8 ohne die obere Leitung dieſes Mannes bebeuteten. 
Alle gewonnenen Bortheile der zwei Jahre 1820—1 drohten in 
den beiven folgenden wieder verloren zu gehen. Bolivar hatte den 
Oberbefehl an feinen Günfling Soublette übertragen, dem ih 
aber Paez untersuorbnen weigerte, was die venezolaniſchen 
Trmppen unter ſich zerwarf um Die Zeit grade, wo den Spanien 
felt der ſtaͤrkeren Befeftigung der Verfaffungsherrfchaft zu Haufe 
der moralifche Muth wieder erftarkte und wo fie in Morales, jeht' 
Generalcapitain von Venezuela an la Torres Stelle, einen über: 
legenen Führer hatten. In dieſer erhöhten Stellung entwidelte 
Morales eine gefteigerte Thaͤtigkeit. Er ſchiffte ſich in Puerto Gas 
bello! mit nur 1200 Mann nad) der Halbinfel Goagixa ein, 
tiberrumpdite dort Die Batrioten, nahm! das unfchägbare Mara: 
caibo wieber weg, erhleit durch die Feigheit feined Kommandanten 
auch das Caſtell S. Earlos übergeben, von wo er nun Cucuta 
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und die wehrlofen Provinzen Socorro und Bamplona bedrohte. 
Zu gleicher Zeit rieb er ein ausgefandtes Corpo Montilla’6, das 
Maracaibo zurüderobern follte, in der Cbene von Garabulla! auf, 
erregte dann S. Marta wieder gegen vie Batrioten und errang 
auch nach Venezuela hin Vortheile, wo der Beik von Coro aufs 
nene gefichert und Puerto Gabello durch einen Sieg über vie Flotte 
ver Batrioten auf der Geefeite Luft gefchafft ward. Den Lauf der 
americanifhen Schidfale konnten freilich alle dieſe Erfolge auf Die 
Länge nicht aufhalten, Mit dem Verfall der Verfaſſung in Spa⸗ 
nien zerfiel auch wieder das Kriegsglüd in America. Man hätte 
denken follen, die Spanier würden nad) diefen errungenen Vor⸗ 
tbeilen Alles thun, fich die einzigen feften Puncte die man noch 
batte, Caba und Puertorico, durch Befeftigung und gute Berwal: 
tung zu fichern und von da aus die flegreiche Flotte und das 
tapfer ringende Heer Eräftig zu verftärfen und wohl zu verforgenz 
Ratt defien war die Verwaltung dort fortwährend in den Händen 
der ſchmutzigſten Intriganten, die mit den Staatögelvern auf die 
ſchmählichſte Weiſe umgingen. So konnte ver-tapfere Flottenfüh⸗ 
ter der Patrioten, Admiral Padilla, der vorlängft an die Stelle 
des fraͤnkelnden Brion getreten war, im folgenden Jahre die gro= 
den Scharten von 1822 wieder auswetzen; er erzwang erſt mit 
geringen Kräften! den Eingang in den See von Maracaibo, dann 
brachte er dem fpanifchen Admiral Laborde bei Altagracia nad) 
einem blutigen Kampfe! eine ſchwere Rieverlage bei, die die colum⸗ 
biſche Seemacht der ſpaniſchen gleichſtellte. Diefer Umfchlag 
zwang dann Morales in Maracaibo zu einer Capitulation!, zu der 
die Borenthaltung großer Gelbfummen, deren Zuſendung aus 
Cuba er vergebens erwartete, nicht weniges Beitrug?’. Und nun 
fügte es Das Glück, daß bald darauf auch Puerto Eabello fiel, 
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das, hartnädig vertheibigt, ſich bei dem Mai 
rungsgeſchues unter den Batrioten noch ir 
mögen. Gin ortöfundiger Gührer aber ug J 4 
Paez einen gangbaren Weg durch den ay z * g 
die Stabt als ein natürlicher Schup av’ vg 3 Pi % 


fie daher unbefeftigt war. Bon dieſ 1 : \ 
in 
F 


Stabt überrumpelt, worauf aud) h £ 
Er 







Patrioten ergab. Es war nur; ; 
lung König Ferdinand's wi? N 
hiefes. Sept Bollwerk der IH { f . 
neun Republik von Mi ri 3 
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Grmeiterungden Ehe Morales f, ; .® 

SHE Sache im Rorber/, ji Pi Aumbien's —* 

ne Werbung zum 4 —* zeit ode, Befkmnate ih, 
und Abrundv/ ” „el Morro, wohln er Colembifge 
mannichfal⸗ entura nad) ſich zog, in der Ferne zm 


am Boy⸗ und umſichtige Junta gewähren zu laſſen und 
von R⸗ Huͤlfsgeneral zu benehmen. Es dauerte eine Weile, 
ing. gemeinfame Feldzug begonnen werben konnte: auch dann 
Ze noch dem Beſtand der neuen Ordnung in Guahaquil ſelbft 
Gefahr von einer Gegenrevolution „Der Kanonenboote“,) die 
„aiticherweife vereitelt wurde. Sucre rüdte gegen eine Abtheilnng 
per Spanier aus, die in Euenca gebildet werben war und fchlug 
fie, ehe fie ſich mit dem Präfldenten Aymerich vereinigen Tonnte, 
der ſich ihr von Norden von Guatanda ans näherte, bei Yaguachi; 
dann manovrirte er gegen Aymerich laͤngs der Eorbilleren des Chim⸗ 
borazo, bei Riobamba und Moda, bis er mit dem überlegenen 
Feinde bei Guacht! anband, wo er fah Alles verlor. Er war aber 
geſchidt genug, Aymerich einen Waffenflillſtand anf drei Monate 
abzuliften und in dieſer Zeit. einen neuen Truppenförper zu bilden, 
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die glänzende Laufbahn begann, in der er die 

ds Ae biefer Zeiten umd Völker an entfcheldenden 
N Er warf ſich zuerſt! in Die Provinz Loja, "nf. 1822. 

Kr‘ su nähern, die ihm San Martin aus 


: nach einander Euenca und auf 
„u N hamba, das er! befehte. Hierauf ı22. wrir. 
* X ine uneinnehmbare Stellung, 
DEN Segünftigt hätte, und warf 

* X Turubamba wandte, auf 
Fr N + fern Magdalena und 
Ss % Vulcans Pichincha 
J „ıt der er bezweckte, ſich 

h „.ien und ein Hülfscorps, das 
..e, an der Verbindung mit ihm zu vet 
* „ucte auf der Höhe des Berges ſelber: Die Ver⸗ 


„er Feind am folgenden Tage! machte, ihn aus biefer '2.. mai, 

„ung zu vertreiben, bildeten die Schlacht am Pichincha, das 
Garabobo ded Südens, wo die Befreiung Columbiens ſich vollen- 
dete. Die Königlichen ergaben ſich! friegägefangen zugleich mit '25. Rai. 
der Stadt Quito, an bemfelben Tage, wo Bier vor 280 Zahren 
zum erflenmal die caftilifche Fahne war anfgepflanzt worden. 
Der Sieg am Pichincha öffnete jeut auch Bolwar die Thore des 
hartnädigen Paſto. Der Befreier war auf die Rachricht von Su 
cre’d Niederlage bei Buachl aus Bogota! nad) dem Süden abges 'Der. 1821. 
gangen, um feinerfeitö den Feldzug gegen Quito von Popayan au 
zu unternehmen. Er brach von da! gegen Paſto auf, ſchlug bei 'wnf. 1822. 
Bombona die Spanier unter dem General Garcia und zwang ihn, - 
net den Reften feiner Truppen in Paſto zu capitulicen, wo er um 
De Mitte des Jahres! einzog. Ihm, dem Gluͤcklichen, war auch . Iuni. 
dieß vorbehalten, diefe färffte Vefte des Royalismus zu unter 
werfen, den kriegeriſchen Bifchoff Fimenez von Bopanan, der bisher 
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Meinung geweſen, ſich in Columbien einzuverleiben,, ſondern mit 
Quito und den Provinzen ver Bräfidenstfchaft dieſes Namens einm 
gefonderten Staat zu bilden ; aber gänzlich mittelles wie man nad 

eilf Jahren Handelöftodung und Erpreffungen war, mußte fich die 
Zunta nach der Niederlage von Ouachi gezwungen nach Hülfe 

144. Apri. umfehen, tm Süben bei San Martin, im Norven! bei Bolivar. 
San Martin lag damals unthätig und faul in Huaura, Bolivar 
dagegen, der es in feinen Reden vor den columbifchen Congteß 

gar nicht hehl hatte, Daß er „vie Söhne des Aequator“ zur Berbin- 

dung mit Columbien einzuladen denke, ſchickte fofort, ganz anders 
ruſtig und willig, feinen bisherigen Kriegeminifter (Sucre) nadı 
Guayaquil, der fernerfelts von der Pflicht der Columbier, dieſe 
Lande unter ihren Schuß zu nehmen, ganz durchdrungen war. Der 
mistrauifhe Empfang, der Sucre in dem vor Columbien's Macht 

mei, und Abflchten bangen Guayaquil! zu Theil wide, beftimmte ihn, 
fih in den Häfen S. Elena und el Morro, wohin er columbiſche 
Truppen ans S. Buenaventura nach fich zog, in der Kerne zu 
halten, die thätige und umfichtige Junta gewähren zu Taflen und 

ſich ganz als Hülfdgeneral zu benehmen. Es dauerte eine Weile, 

"Sun. bis! der gemeinfame Feldzug begonnen werben konnte: auch dann 
drohte noch dem Beſtand der neuen Ordnung In Guayaquil ſelbſt 

eine Gefahr von einer Gegenrevolution („ver Kanonenboste”,) die 
glüdlicherweife vereitelt wurde. Sucre rüdte gegen eine Abtheilnng 

der Spanier aus, die in Cuenca gebildet worden war und fchlug 

fie, ehe fie fich mit vem Praͤſtdenten Aymerich vereinigen Tonnte, 

der ſich ihr von Norden von Ouaranda ans näherte, bei Yaguachi; 

dann mianövrirte er gegen Aymerich längs der Eorbilleren des Chim⸗ 
borazo, bei Riobamba und Mocha, bis er mit dem überlegenen 

12. Gept. Keinde bei Guachi! anband, wo er faſt Alles verlor. Er war aber 
geſchickt genug, Aymerich einen Waffenſtillſtand anf drei Monate 
abzuliften und in diefer Zeit einen neuen Truppenkoͤrper zu bilden, 
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mit dem er dann die glänzende Laufbahn begann, in der er die 
americaniſchen Generale dieſer Zeiten und Völker an entſcheidenden 

Erfolgen Alle übertraf. Er warf fi zuerft! in die Provinz Lofa, "Auf. 1822. 
um fi) einer Berftärfung zu nähern, die ihm San Martin aus 

Beru ſchickte; dann nahm er nach einander Guenca und Alauft 

und Drängte die Spanier nad) Riobamba, das er! befepte. Hierauf '22, mprir. 
rüdte er gegen Quito vor, umging eine uneinnehmbare Stelkung, 

die die Spanier auf dem geraden Weg begünftigt hätte, und warf 

fi, indem er ſich durch die Ebene von Turubamba wandte, auf 

die Eine Flanke des Feindes zwiſchen den Dörfern Magdalena und 
Chillogallo, bei ven Höhen, die den Kamm des Vulcans Pichincha 

bilden. Durch eine weitere Bewegung, mit der er bezweckte, ſich 

zwiſchen Quito und Paſto zu flellen und ein Hülfscorpe, das 
Aymerich von dort erwartete, an der Verbindung mit Ihm zu ver- 

hindern, erfhien Sure auf der Höhe des Berges felber: die Bers 

firhe, die der Feind am folgenden Tage! machte, ihn ans dieſer 24. mai. 
Stellung zu vertreiben, bildeten die Schlacht am Pichincha, das 
Earabobo des Südens, wo die Befreiung Columbiens ſich vollen⸗ 

dete. Die Königlichen ergaben fih! kriegsgefangen zugleich mit '25. Rai. 
der Stadt Onito, an demfelben Tage, wo Bier vor 280 Jahren 

zum erftenmal bie eaſtiliſche Fahne war aufgepflanzt wotden. 

Der Sieg am Pichincha öffnete jetzt auch Boltvar die Thore des 
bartnädigen Paſto. Der Befreier war auf die Nachricht von Su: 

tre’8 Niederlage bei Guachi aus Bogota! nad) dem Suden abges "Der. ıs2ı. 
gangen, um ſeinerſens den Feldzug gegen Quito von Popayan aus 

zu ınternehmen. Er brach von da! gegen Paſto auf, flug bei 'wnf. 1822. 
Bombona die Spanier unter dem General Garcia und zwang ihn, - 

mit den Reften feiner Truppen in Paſto zu capituliren, wo er um 

die Mitte des Jahres! eirizog. Ihm, dem Glüuͤcklichen, war and) 8. uni. 
dieß vorbehalten, diefe färffte Vefte des Royalismus zu unter 

werfen, den kriegeriſchen Bifchoff Zimenez von Popayan, der bisher 
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mit Kreuz und Schwert an der Spitze der Paſtuzos gefochten, auf 
feine Seite überzuführen und dadurch dem Aufruhrgeiſte der Be: 
völferung fo die Seele auszubrechen, daß auch fernerhin Aufſtand 
und Kleinkrieg diefer wilden Gegner nichts mehr gegen bie patrios 
tiſche Sache vermochten. AU dieſe Erfolge entfchieden nun zugleich 
über die Einverleibung von Quito und Guayaquil in Die große 
Republik von Eolumbien. Die columbifchen Truppen, vom Be: 
freierrubm umſtrahlt, überall wie rettende Engel empfangen, ver 
göttert und im Triumphe geführt, bildeten ſich jetzt mehr und mehr 
zu einer Schaar von Brätgrianern von flarfem felbfigefühligem 
Ehrgeiz, die fih, von dem Geifte ihres ruhmreichen Führers ber 
wegt, ſchon anmaßten, das Schidfal dieſer Gebiete eigenmaͤchtig zu 
geftalten. Sie pflanzten in Cuenca und Quito ohne weiteres die 
columbifche Fahne auf; und als das Cabildo von Quito proteftirte 
und auf die Berufung einer Landesverfammlung drang, wurden 
bie Mitglieder kurzer Hand auſsgewieſen. Der General Sucre, 
von eben fo viel Milde und Klugheit als politifcher Entſchiedenheit, 
vermittelte um biefe letztere Gewaltthat gut zu machen und fchaffte 
den Berfolgten, die ihren Widerſpruch fallen ließen, die Kreiheit 
wieder. So ward Quito, „bie Erfigeborene der Unabhängigkeit”, 
mit Golumbien! vereinigt, noch ehe Bolivar dahin gekommen war". 
Was Guayaquil angeht, fo wollte man dort ſchon längft eine ver- 
borgene. Hand bemerkt haben, die die Unabhängigkeit zu unter: 
graben arbeitete, um das Land an Columbien anzufchließenz dann 
hatte Bolivar noch vor feiner Ankunft in Quito die Junta durch 
kurz angebunvene Bebeutungen zu dem gleichen Anſchluſſe aufge: 
fordert. Als er! perfönlich in der Stadt erfchien, mit Wärme und 
Zubel empfangen, war bie Befürchtung allgemein, daß er bie 
Willen gewältigen werde wie in Quito. Der Stabtrath erhielt 
gleich am folgenden Tage eine Bittfchrift von Rotabeln der colum⸗ 
bifchen Parthei, die die Verbindung mit Eolumbien in einan ge 
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bieteriſchen Ton verlangte. Dieſer Bitiſchrift folgte! ein Anftuf 
Bolivar's) an die Einwohner, der fie gradeaus zu dem Anfchluffe 
aufforderte, mit der dreiften Behauptung, ihr Land habe ſchon feit 
undenklichen Zeiten zu dem Gebiete gehört, das heute das Glück 
habe den Namen tes Vaters der neuen Welt zu tragen. Als 
hierauf! eine Junta von 45 Wählern zuſammentrat, die über bie 
Zukunft des Landes beftimmen follte, richtete Bolivar auch an fie 
das amtliche Berlangen, ohne weitere Berathung die Bereinigung 
mit Golumbien zu verfündigen: und fo mußte es wohl gefchehen?”, 
da die columbifchen Truppen und Kanonen vor dem Gebäude auf⸗ 
getellt waren, wo die Junta ihre Sigung hielt. Die große Familie 
der fpanifchen Pflanzlande zwifchen Peru und Reufpanien war 
uun verfammelt. Bon den Mündungen des Orinoco an bis zu den 
Anden von Peru hatte Bolivar’8 Heer Columbien nad) feiner gan⸗ 
zn Ausdehnung mit feinen ſchirmenden Waffen durchmeſſen und bes 
freit! Theilt, Eolumbier, fo rief ex"? in feinen Prorlamationen 
aus, „ven Dcean ded Entzüdens, der mein Herz uͤberſchwemmt!“ 


Fanden wir es für die politiſche Geftaltung des befreiten ſpa⸗ 
nifchen America von, einer entfcheidenden Bedeutung, daß ſich in 
Buenos Aires geordnete freiftantliche Verhaͤliniſſe begründeten, 
che das Grenzreich Brafilien unabhängig geworden und Das Kai⸗ 
ſerihum dort aufgerichtet war, fo war es in dieſer Hinficht von 
noch weit größerem Einfluß, daß auf der anderen Flanbe von. Vra⸗ 
Rlien gleichzeitig malt dem neuen Aufſchwunge am la Plata der 
Freitant von Golumbien fi zufammenfchloß, der, aus langen 
Kämpfen geboren, an ſorglicher Organiſation der Verwaltung 





28) Pruvonena, memorias y documentos para la hist. de la indeper-., 
dencie del Pert. Paris 1858. 1, 234. 

29) Vida publica 3, 182—93. 

30) Ebend. 3, 141 f. 


'13, Juli. 


'31. Zuali. 


Berfeflung von 
Golumbien. 


t99T, 3, 171. 


vgl. 3, 184. 


486 Unabhängigkeit ven America. 


allerdings mit dem friedlich entſtandnen Buenos Aires nicht wett- 
eifern konnte, dagegen politiſch ungleich fefter geordnet und ges 
füchert fehlen. Denn er befaß eine einträchtig vereinbarte Berfafs 
fung, die Buenos Aires fehlte; er verband centrallſtiſch die ent⸗ 
fernteften früher in verſchiedene Reiche getrennten Provinzen in 
einen Gemeinſtaat unter Einer einheitlichen Regierung, wo Buenos 
Aires füneraliftifch gefpalten feine altzufammengehörigen Lande 
nicht feſthalten konnte; er war dazu mit feiner Innern und Anßern 
Exiſtenz unter die flarfe Hut eines weltberühmten Mannes ger 
ſtellt, der die größte dictatoriſche Gewalt nur in feiner Hand zu 
halten fchien, um den freieſten republifanifchen Ordnungen die 
gefehliche Achtung zu fihern. Bolivar hatte in der erſten Schule, 
die er gemacht, weit früher Belegenheit gehabt, fich zum Staats: 
manne als zum Feldherrn zu bilden, früher feine politäfchen Weber 
zeugungen als feine militaͤriſchen Erfahrungen abzufchließen. Schon 
als die Benegolaner ihre Todere, buͤndiſche, übertrieben demokta⸗ 
tifche Berfaffung von 1811! einführten, waren. &x und Mi: 
tanda, die Mouniers der venegolantfchen Revolution, gegen dieſe 
platte Abfchrift der nordamericanifgen Einrichtungen, gegen dieſe 
Manie jener Jahre gewefen, durch weiche in fpätern Zeiten Mexico 
aufgelöft und halb verloren worden iſt, durch die damals bie Ar⸗ 
gentina zerriffen ward, und der man gleich den erſten Fall von 
Denezuela (1812) Schuld gegeben hat. Diefe Kataftrophe hatte 
Bolivar'n nur in feinen firengeren, wefentlic von milllaͤriſchen 
Rückſtchten beftimmten polttiigen Anſichten beflärken Eönnen, denen 
die Erſahrungen damals fo häufig Recht gegeben haben, die Wile 
Ion und Relgungen ber Menſchen aber durchaus entgegen waren. 
Wir haben gefehen!, daß er fi) gleich damals in einer Denkſchrift 
aus Bartagena herb ausließ gegen den theoretifchen Repubtifanismus 
ber Franzoſen und Angelfachfen, gegen Menfchenzechte und Bun- 
deöverfaffung : denn ihn verlangte für die ſtuͤrmiſche Zeit der 
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Kämpfe nach einer Fraftoollen Regierung, die den Gefahren ges 
wachſen und nicht durch Verfafſungsgeſetze fchäblich gefeffelt fei*". 
Weiterhin hatte er dann in Jamaica und Haiti die Muße gefun« 
den, feine Ideen über die geeignetſte Verfaſſung der neu zu grün« 
beuden Staaten zu der Folgerichtigkeit auszubilden, in ber er fie 
damals (6. Sept. 1815) in dem Briefe an einen Jamaicaner 
niederlegte, fpäter vor dem Gongsefle von Angoſtura entwidelte, 
zulegt in der Berfaffung von Bolivia, feinem „Beblingefinde*, gu 
verwirklichen fuchte. Standhaft blieb er in dieſen feinen Entwür- 
fen ber Ueberfpannung des Prinzips der Volksherrlichkeit entge⸗ 
gen, wie dem ſchwachen und verwidelten Bundesſyſteme, deſſen 
Beſtand ihm ſelbſt in Nordamerica wie ein Wunder erfhien. Sein 
Columbien, zu dem er fo frühe ſchon den Plan gefaßt, follte ein 
einheitlicher Staat, kein Staatenbunn werden. Seine Berfoffung 
follte abfehen von dem llebernans des altgrierhifchen oder angel⸗ 
füchfifchen Demofratiamus und fich lieber aus den Einrichtungen 
Rom’s und England's, die fo viel Größeres geleitet, ihre Mußer 
enmehmen. Ob die Regierungsform monarchiſch fein folle oder 
nicht, darüber war Bolivar, wie faR alle Die tonangebenden Ame⸗ 
ticaner, zweifelhaft während des zweifelhaften Standes der Unab⸗ 
bängigleitsfriege; er fah in den verſchiedenen Lauben verfchievene 
Gormen, föderale und centzale, republikaniſche und monarchiſche vor⸗ 
aus; für fein Columbien, wo fie republikaniſch fein follte, verlangte 
er die Regierungsbehoͤrde ſtaͤrker als in einer Monarihie, weil in - 
fo neuen Berbältuifien und unter fo freien Kormen Alles gegen fie 
verſchworen iſt und weil ihr der Glanz des Thrones, der Reich⸗ 
thum des Herzfchechaufes, der Berband mit audern Dynaſtlen ab⸗ 
geht. Er wollte eine Art Wahlmonarchie, ober wie ex einft geſagt 


— 
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zu fchärfen, der in der That, wie die Menfchen dort einmal bes 
ſchaffen waren, mit feinen Beftimmungen über Präftbium und Erb⸗ 
fenat die Willkür und Eigenmacht der bevorrechteten Kriegehäupt: 
linge, die ſich jegt und fpäter in Ufurpationen und Gewaltthaten 
Luft machte, gleichfam legaliſtrt hätte. Er fcheiterte an dem jungen 
Breibeitögefühle der Vertreter, wie einſt die ähnlichen Vorfchläge 
in Maflachufets an den Acht republifanifchen Grunbfägen der Co⸗ 
Ioniften gefcheitert waren. Es war noch viel, daß man die Sena⸗ 
toren lebenslänglich erflärtes der Präflvent wurde mur auf vier 
Jahre beftelt und nur einmal wieder wählbar gemacht; ber 
Areopag wurde ald eine Art moralifcher Inquiſitlon verworfen. 
Was übrigens für die allgemeinen Zuftände beruhigender erfähten, 


- als diefe Befeitigung jener verbächtigten Berfaffungsbeftimmungen, 


vgl, 3, 324, 


war die Beſcheidung, mit der ſich Bolivar fügte. Wir haben er: 
zählt!, wie er damals in dem Tone des ſtrengſten Republifanid: 
mus, der den Argwohn ald die Bürgfchaft der Freiheit anficht, 
ſelbſt feine Mitbürger vor ſich und.feinem Ehrgeize gewarnt und fi 
gegen die Erhaltung der bürgerlichen und militärifchen Gewalt in 
feiner Einen Hand erflärt hatte. Und was biefer Gefeplichfeit und 
gut bürgerlichen Haltung noch alle wünfchhare Berläffigfeit geben 
mußte, das war nachher die verftärkte Wiederholung ihrer da 
maligen Yeußerungen auf dem Congreſſe von Cucuta, trotz dem, 
daß ſich dert der Widerſtand gegen feine Verfaffungsplane nod 
vergrößerte; und dieß zu einer Zeit, wo nun den „ Hannibal ber 
Anden“ ſchon der frifche Ruhm der Eroberung Neu⸗Granadas um: 
ſtrahlte, wo fein Name des „Befreiers“ eine große Wahrheit ge: 
worden war und wo die centrale Verbindung von Neu⸗Granada und 
Benezuela in die Republif Colunbien von ihm ohne Mühe war 
auferlegt worden. Der Eongreß von Eucuta, die erfte conflitui- 
rende Verſammlung von Eolumbien, war gleich bei dem Schluffe 
des Congreſſes von Angoftura ausgefchrieben worden und an dem 
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menzufaſſen, nnd Die Gewalt zu Gunſten der Einheit und Ord⸗ 
mung, wenn auch zu einigem Schaden der Freiheit, zu flärfen. In 
diefen Anfichten aber, die er fich in ruhiger Zufluchteftätte zurecht 
gelegt Hatte, hatte fi Bolivar dann zur Zeit der langſamen Wies 
dererſtehung Venezuela's nur aufs innerlichfte befeftigt fühlen 
müflen, als er fih in Guaiana (1817) jenen Piar, Mariño, Aris⸗ 
mendi gegenüber fah, deren Jeder fich zum Ulleingebieter gleich 
bereihtigt glaubte, wo in feiner bürgerlichen und militärifchen Um⸗ 
gebung alle Bernünftigen Eine ftarfe, dictatorifche Gewalt für une 
erläßlich anfahen; und wo ſich dann freilich auch ſchon Schmeich- 
ler und Berführer an ihn drängten, wie der General Pedro Bri⸗ 
ceũo, (fein Serretair, der Kenner aller feiner Geheimniſſe,) der 
feinem Kriegsvervienfte gegenüber von aller Regierung wie von 
einem Scheinbilb, von aller Berfaffung wie von einer Farce ſprach. 
Als daher Boltvar (1819) dem Congreſſe von. Angoftura! feinen 
Verfaſſungs entwurf vorlegte, ein wenig in der gebieterifchen Hals 
tung des Kriegshauptes, aber mehr doch in der parlamentarifchen 
des überzeugten und überzeugenden Rebners, waren barin alle jene 
Bürgfchaften verlangt, die ihm unumgänglich ſchienen: der lebend» 
längliche Praͤſident, der Erbfenat und dazu ein Areopag, ber eine 
Sittencenfur ausüben und die moralifche Erziehung des Volkes 
leiten ſollte. Allen er ftieß mit Perſon und Plan auf viel ftärfere 
Widerſtaͤnde, als er mochte envartet haben. Ein venezolaner Bas 
triot, Rafael Diego Meriva, ſchickte aus Curaçao (10. April) eine 
Vorftellung *? an den Eongreß ein, worin in den flärffien Zügen 
vor Bolivar's Ehrgeiz und feiner Feindſchaft gegen alle Vollsver⸗ 
Iretung gewarnt war: der den Republifaner nur fpielen werde, bis 
er-mit Gewalt die Despotie ausüben koͤnne. Diefe Warnungen 
mochten mit dazu wirken, vie Kritik feines Verfaffungsentwurfs 


33) Bei Pruvonena 2, 306. 
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ftärkften Ausdrücken der Beſcheidung und republifanifähen Ge: 
finnumg. Gleich bei Eröffnung des Congreſſes erklärte er, feine 
Stelle (da er nur zum Präfiventen vorn Venezuela, nicht von Eo- 
lumbien ernannt war) niederlegen zu wollen: ihm fehle das nö 
thige Talent; fein Sofpatenberuf fei unverträglich mit dem eines 
bürgerlichen Beamten; er fel müde von feinen Feinden Tyrann 
geſcholten zu werden; beftehe der Congreß auf feiner Erhaltung im 
Präfivium, fo müſſe er auf den glorreichen Titel eines columbiſchen 
Bürgers verzichten und werbe die Ufer feines Vaterlandes ver: 
lafien*. Bolivar’s Freunde fagen, diefe Entlaffung, nad der 
Sanction der Verfaffung ans Widerwillen wiederholt, fei jeht, 
vor derfelben, aus reiner Beſcheidenheit eingereicht worden; feine 
Beinde commentiren dagegm mit der Außerften Bitterfeit: de 
Congreß habe ihm gleichwohl das Praͤſidium wieder übertragen, 
„entwever weil er gewußt, daß er doch nicht davongehen werde, 
oder weil er ihn zur Defertion habe verleiten wollen.” In der 
That, Boltvar defertirte nicht; er übernahm! die Präfiventenftelle 
wieder. Aber ed geſchah unter der beftimmteften Berficherung, daß 
er es nur aus Gehorſam thue; und nur unter der Bedingung, daß 
es blos für Die Dauer des Krieges gefchehe, während deſſen er er: 
mächtigt bleibe an der Spike des Heeres zu ſtehen, der Vicepraͤ⸗ 
ſident (Santander) aber die bürgerliche Verwaltung übernehme; 
und ımter der erneuten Warnung vor feiner eigenen Berfon, der 
„ein Sohn des Krieges, ein gefährlicher Bürger in einem Frei⸗ 
ftaate, eine unmittelbare Drohung für die Bolfsherrlichkeit ſei; 
und endlich unter der wieberhoften Betheuerung feines Entfchluffes, 
daß der Tag des Friedens, wo fein Degen zu nichts mehr dienen 
koͤnne, der legte feiner Gewalt fein werde. Hält man alle dieſe 
ſcheinbar fo graben und aufrichtigen Erklärungen neben bie politi⸗ 


34) Vida publ. 2, 304. 
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[hen Grundfäge Bolivar’8, die jener Zeit fo wenig mundgerecht 
waren, bält man ihren Inhalt zu ihrer Form, erinnert man ſich 
neben feiner parlamentarifchen Beſcheidenheit feiner militärifchen 
Strebfamfeit und Anmaßung, und bevenft man die Ratur jener 
Menſchen, die Alle die eigene Verſtellungokunſt in allen Andern 
vorausfegen, fo begreift man leicht, Daß die Welt den ruhmvollen 
Befreier eben jeßt, wo er auf der Spige feines Blüdes Rand, ſchon 
an dem gefährlichen Scheidewege fiehen fah, wo ihn perfönlicher 
Ehrgeiz und bürgerliche Uneigennüsigkeit nach verfchienenen Sei⸗ 
ten lodten. Die ihn fürchteten, mochten damals in ihrem Mis⸗ 


trauen neu beftärft worden fein, als er ſich! die bedenkliche Er= 0. 


mächtigung hatte geben laſſen, im Heerwefen ganz unbefchränft 
verfahren und Die Länder, die er befreien werde, nach Gutdünken 
organifiren zu dürfen, wenn es ſich unmöglid) oder ungeeignet 
jeige, die columbifche Berfaffumg fogleich dort einzuführen. Gleich» 
wohl fchien in dem Gongrefle, der dem Masme fortvauernd Diele 
Beweiſe eines unbegrenzten Vertrauens gab, Fein ernfllicher Arg⸗ 
wohn aufzufonmen. Der Bräfident der Berfammlung fagte ihm 
bei feiner Vereidigung!: nie werbe er ein gefähtlicher Bürger für 
die Lande werben, die er befreit habe; er werde vielmehr die feftefte 
Stüge der columbifchen Rechte und das Bollwerk der Volléherr⸗ 
lichkeit fein. Und Bolivar ſelbſt, als er in einem Aufrufe! nen 
Columbiern ihre Verfaſſung darreichte, fagte darin in dem ſtets 
gleichen gefeplichen Geifte: ihre Vertreter, burdgbrungen von dem 
gebeiligten Urfprung ihrer Vollmachten, hätten die größte Summe 
ver Gewalt dem Souverain, dem Bolfe, bewahrt und dem In» 
haber der öffentlichen Gewalt nur die angenehme Macht verliehen, 
Gutes zu thun ohne ſchaden zu können. Ein Jahr fpäter, als er! 
dem erſten verfaffungemäßigen Congreſſe in Bogota feine Gküd» 
wünſche ſchickte, ſchrieb er: „Die Berfaffung von Eolumbien ſei 
geheiligt für zehn Jahre, und werde ungeſtraft nicht verletzt wer⸗ 
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den, fo lange fein Blut in feinen Adern rolle und die Befteier 
unter feinen Befehlen ſtaͤnden *. Der herrfchende Einvrud war 
daher doch Immer der, daß der Mann, der dem Ruhm fo nahe 
ftand, in den Rang der erften Menfchen eingereiht zu werben, von 
feiner großen Gewalt feinen anderen als einen edlen maasvollen 
weifen Gebraudy machen, daß er fie mit derfelben Rüdficht, mit 
dem humanen Widerwillen gegen alle Gewaltthätigfeiten ausüben 
werde, die vordem Wafhington in der ihm verliehenen Kriege: 
dictatur fo würdig bewährt hatte. 





3. Heufpanien. 


—— Die republikaniſche Ordnung am la Plata und in Columbien 
Tentraiamerica. war bereits vollkommen geſichert, als in den beiden urſpruͤnglichen 
Vicekoͤnigreichen, in Peru und Mexico, die monarchiſtiſchen Plane 

noch einmal aufgenommen wurden, auf beiden Puncten gleichmaͤ⸗ 

fig in einer zwiefachen Weiſe, die aber zwiefach in Die Republik 
zurüdnöthigte, wie gerne die leitenden Chefs hier wie am la Plata 

ihr ausgewichen wären. Man dachte die Monarchie zuerft wie in 

Buenos Aires auf legitimem Wege zu erhalten, aber dieſer Bor: 

ſchlag murde von der verbiendeten Monarchie im Mutterlande ſel⸗ 

ber zurüdgewiefen; dann verfuchten zwei foldatifche Emporkoͤmm⸗ 

linge neue Principate und Färftenhäufer zu gründen; und wenn 

irgend etwas die monarchifche Ordnung vollends verleiden Fonnte, 

fo waren es eben diefe letzten und verzweifelten Verſuche. “Denn 

konnte man zwar vorausfehen, daß die unbefeftigten demokratiſchen 

Zuftände in den neuen unabhängig gewordenen Staaten mit Roth: 

wenbigfeit zu drüdenden Dictaturen und Solbatenherrfchaften füh: 
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ren mußten, fo ſchien doch jede folche Tyraunis, fchon weil die 
tepublifanifche Form durch ihren bloßen Beſtand fie doch Immer 
nur vorübergehend machte, ungleich erträglicher,, als die Begrün- 
dung einer monardhifchen Ufurpation auf die Dauer. 

In Bern, das bisher von der Revolution kaum recht erreicht 
worden war, mußte die Unabhängigkeit feit dem Ausbruch des 
fpanifchen Aufſtandes von 1820 in mehrjährigen Kämpfen erftrits 
ten werden; in Reufpanien?®, das einen langen Revolutionskrieg 
bereit gefoftet hatte, follte das im Kriege Verfehlte für die Sache 
der Unabhängigkeit auf friedlichem Wege nachgeholt werben. Wir 
haben früher! angeführt, daß die patriotifchen Beftrebungen in 
Merico mitten in der Zeit des Friedens und der Uuterbrüdung ber 
Revolution neuen Boden geavannen. Die begnadigten Patrioten 
waren in das Heer gedrängt und fledten bie früher treu gebliebes 
nen Creolen an; die Frauen, die hier wie überall zu den eifrigften 
Unabhängigkeltsfreunden zählten, übten ihre Berführungsfünfle. 
So lebte man im Zuflande einer gefünftelten Ruhe, bis die Ereig⸗ 
niffe von 1820 daran aufftörten. Die Regierung fuchte anfangs 
dieRachrichten von dem Aufftande in Isla de Leon, das Scheitern der 
Gaditaner Rüftung, den Abfall der fpanifchen Armee zu entftellen 
und zu verheimlichen; ihre Beftätigung warf in alle Spanier, in 
alle Beſthenden, in Alle „die von der Leichtgläubigkeit und Un⸗ 
wifienheit des Volkes leben,“ eine furchtbare Beſtürzung. Jene 
Einfichtigen, die ſchon vor und während der erften Bewegung in 
Reufpanien,, verzweifelnd an dem Fortbeſtande der alten Verhaͤlt⸗ 
niffe, nach friedlichen Rettungsmitteln gefucht Hatten , hielten jet 
wieder dieſe neue Krife für geeignet, auf einen Plan der Unab- 


36) Neben den mericanifchen Quellen, bie wir früher angezogen haben, 
find für dieſe Periode befonders Poinsett notes on Mexico. Phil. 1824. und 
A statement of some of the principal events in the public life of Ag. 
de Iturbide. Lond. 1824. verglichen worden. 
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hängigfeit hinzuarbeiten, wie fie Brafilien zu Theil werben follte: 
Mexico unter einem fpanifchen Prinzen von dem Mutterlande fried- 
lich abzulöfen. Die Wahlen der Abgeorpneten zu den fpaniichen 
Cortes, die jet wieder wie 1812 vorgenommen warden, fielen 
zum Theile auf Männer diefes Sinnes; wie damals begann wies 
der eine lebhafte Beiprechung in der Prefie; die Europäer ſpalte⸗ 
ten fih in Königliche und Conſtitutionelle; die Unabhaͤngigkeits⸗ 
freunde in Monarchiſten und Republifaner ; eine neue Verwirrung 
ergriff die Gemüther; Jever fühlte, daß eine Kataftrophe bevor: 
ſtand. Gleichwohl hielt an diefer ungünftigen Stätte auch jegt bie 
Spannung durch das ganze Jahr 1820 Hinz die Patrioten konn» 
ten durch Die Beifpiele in den anderen Eolonien, durdy den Angriff 
auf Peru, durch die Fortfchritte in Columbien nicht angetrieben 
werben. Die Folgen der fpanifchen Revolution mußten erft tiefer 
greifen; die Eortesbefchläffe Aber die Aufhebung der Klöfter muß: 
ten erft die Geiftlichfeit aufregen und der Revolution gegen dab 
Mutterland, d. h. der Gegenrevolution gegen die Cortes, wohl: 
gefinnt machen; die Verfaffungsherrfchaft mußte erft die zäheften 
Adfolutiften anreizgen, dem grollenden Klerus ſich anzuſchließen; 
die Thorheit des fpanifchen Regiments mußte endlich ſelbſt die An- 
laͤſſe fchaffen, die gaͤhrende Unzufriedenheit zum Ausbruch zu brins 
gen. Der Vicefönig Apodaca, unentfchloffen von Ratur, gelähmt 
wie Morillo und Pezuela durch die bloße politifche Atmofphäre, 
war der Lage nicht Meifter; der König aber erfchwerte ihm feine 
Rolle noch mehr. Zu der Zeit, wo er ungeduldig über die Uns 
thätigfeit feiner hohen Verbündeten war, flüfterten ſchlechte Rath 
geber dem Fürften ein, fich in heimlicher Flucht nach Mexico zu bes 
geben. König Ferdinand fchrieb! an Apodaca?”, er fühlte ſich wie 


37) Der Brief if bei Prefas p. 83 f. Die fpanifche Regierung hat ſpaͤter 
durch ihre Greaturen wie Miñano biefen ganzen Handel ableugnen laffen, bet 
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im Gefängmiß, einer Behandlung erliegend, die er nicht dulden 
würbe, werm ex nicht das Schichſal Ludwig's XVI. befürchtete; 
fein Auftrag an den Bicefönig war, Neuſpanien von der Verfaf⸗ 
fung rein zu erhalten; inzwifchen wolle Er die Art und WBeife einer 
heimlichen Flucht erwägen. Auf diefe Befehle verfanmelte Apo⸗ 
daca einen Heinen Kreis von Bertrauten, mit denen er uͤbereinkam, 
vie verlimdete Verfaffung wieder aufzuheben, und dieß zwar in 
Golge eines Fünftlid) veranflalteten Aufftandes, der ihn vor den 
Cories rechtfertigen follte. Er enthob, um diefe Schritte vorzu⸗ 
bereiten, den General Armigo, den er der Berfaffung ergeben 
wußte, dem Commando der Truppen zwifchen Mexico und Acas 
pulco; an feine Stelle fegte er Anguftin Iturbide, der eben den 
legten Infurgentenhäuptling Guerrero befämpfte, deſſen Schaaren 
das Feuer der Revolution ſtets wach erhalten und feit der Neuig⸗ 
keit von 1820 ſich wieder flärker geregt hatten. Iturbide hatte ſich 
dem frommen Bicelönig dadurch empfohlen, daß er vor wicht lange 
einen firengen Bußcurfus in einem GoBegium der Congregation 
des Heil. Philipp Neri durchgemacht hatte, mit dem der Mann 
Entwürfe verdeckte, Die er ſchon feit dem Ausbruch der ſpaniſchen 
Revolution mit ſich herumtrug. Ihm ließ der Ruhm, der die San 
Martin und Bolivar umftrahlte, feine Ruhe. Ex war dieſen Man⸗ 
nern ähnlich an Ehrgeiz und Abnlich auch darin, daß Geiſt und 
Charakter in ihm nicht gleiche Höhe mit feinem Ehrgeize hielten; 
er theilte mit ihnen die Huge Ruͤckhaltung, die Zweideutigkeit, Die 
Verſtellnugskunſt, die in viefen Völkern in alle Helvenrollen 
bineinfpielen muß; er hatte mit Bolivar die gewinnenden Manie⸗ 
ten gemein und auch jene unoffene Wetfe, in Unterrevumgen das 
Auge abzuwenden oder auf ven Boden zu heften; ohne Bolwar's 


doch nad) Vadillo p. 298 über allen Zweifel fiher zu fiellen war, ba Prefas 
felb des Neberbtinger bes Briefes war. 
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Talent und Bildung war er in feinen Zwecken minder beſcheiden, 
tn feinen Mitteln minder wählerifch; ſtolz und von herrfchfüchtiger 
Semüthsart hatte er wie dieſer oft verrathen, daß er Höhere und 
Gleiche mit Unmuth neben fi fah. Berglich er fich mit feine 
Umgebung, fo lag e8 ihm wie Bollvar nahe, daß er auf ehr: 
geizige Gedanken fiel. Er war aus einer angefehenen Familie in 
Valladolid, in unabhängiger Lage, von rüftigem ausdauerndem 
Körperbau, ein geübter immer glüdlicher Soldat, dem nichts mie: 
lungen war als 1815 ein Angriff auf Coporo; der in dem Klein- 
friege weithin mit allen Theilen des Landes befannt geworben war; 
der auf beiden Seiten der Spanier und PBatrioten geftanden hatte 
und daher alle ihre Leiftungen, die Fähigkeit ihrer Führer, Zahl und 
Berhältniß der fpanifchen und creolifchen Truppen überfehen und 
berechnen konnte. In feiner väterlichen Provinz war er 1809 mit 
den Patrioten in Verbindung, fühlte ſich aber nad) feiner eigenen 
Behauptung verefelt durch ihre Plane, obwohl ihm Hidalgo den 
Rang eines Oenerallieutenants angetragen hatte; die Patrioten 
fagen dagegen, die Bebingung dieſes Ranges habe vielmehr Er 
felber geftelt, und er fei vem damals noch unbefannten Manne 
geweigert worden. Er war dann auf vie Seite der Spanier über- 
getreten und einer der biutigften Verfolger der Independenten ge: 
worden. Eine Zeit, wo er im Bajio befehligte, hatte er dort ver: 
abfhenungswürbige Graufamkeiten gegen die Gefangenen ver: 
Abt; man kennt eine feiner Depefchen an den Vicefönig, worin et 
mittbeilt, er habe zu Ehren des Charfreitage (1814) 300 ercom: 
municirte Elende erſchießen laſſen. Später war er (1816) auf die 
Anflage mehrerer Familien in Queretaro und Guanajuato wegen 
feiner Raubfucht und Erprefiungen zur Unterfuchung nach Merico 
gezogen worden, und hatte dann, tief verwundet (wie er felber an- 
gab) von der Undankbarkeit der Menfchen, feinem Amte und feiner 
Befoldung entfagt. Seitvem trieb er fi (mas er nicht angab) in 
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im Gefängnis, einer Bebhanbkung erliegenb, die er nicht dulden 
würbe, wem ex nicht das Schiäfal Ludwig's XVI. befürchtete; 
fein Auftrag an den Bicefönig war, Reufpanten von der Verfaf⸗ 
fung rein zu erhalten; inzwifchen wolle Er bie Art und Weiſe einer 
heimlichen Flucht erwägen. Auf diefe Befehle verfammelte Apo⸗ 
daca einen Heinen Kreis von Bertrauten, mit denen er überehrfam, 
bie verfimbete Verfaffung wieder aufzuheben, und dieß zwar in 
Golge eines Fünftlich veranflalteten Aufſtandes, der ihn vor den 
Cories rechtfertigen ſollte. Er enthob, um diefe Schritte vorzu⸗ 
bereiten, den General Armigo, den er der Berfaffung ergeben 
wußte, dem Commando der Truppen zwiſchen Merico und Acas 
pulco; an feine Stelle fehte er Anguſtin Iturbide, der eben den 
legten Infurgentenhäuptling Guerrero befämpfte, deſſen Schaaren 
das Yeuer Der Revolution ftetS wach erhalten und feit der Neuig⸗ 
feit yon 1820 fich wieder ſtaͤrker geregt hatten. Iturbide hatte ſich 
den frommen Bicelönig dadurch empfohlen, daß er vor nicht lange 
einen ſtrengen Bußrurfus in einem Gollegium ber Kongregation 
des Heil. Philipp Neri durchgemacht hatte, mit dem der Mann 
Entwürfe verbedie, die er ſchon ſeit dem Ausbruch der fpanifchen 
Revolution mit fi) herumtrug. Ihm ließ der Ruhm, der die San 
Martin und Bolivar umftrahlte, feine Ruße. Ex war diefen Män« 
nem ähnlich an Ehrgeiz und ähnlich auch darin, daß Geiſt und 
Charakter in ihm nicht gleiche Höhe mit feinem Ehrgeize hielten; 
ex theilte mit ihnen die Huge Rüdhaltung, die Zweideutigkeit, die 
Berftellungsfunft, die in dieſen Voͤllern in alle Helvenrollen 
hineinfpielen muß; er hatte mit Bolivar bie gewinnenden Manies 
ten gemein und auch jene unoffene Welle, in Unterredungen das 
Auge abzuwenden oder auf ven Boden zu heften; ohne Boltvar's 


doch nach Vadillo p. 298 über allen Zweifel ficher zu flellen war, ba Prefas 
fel6R des Ueberbtinger des Briefes war. 
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Talent und Bildung war er in feinen Zwe⸗ ſiſtlich⸗ 
in feinen Mitteln minder waͤhleriſch; ſtol⸗⸗ f e Ver⸗ 
Gemüthsart hatte er wie dieſer oft ver, ji Alles war 
Gleiche mit Unmuth neben fi ſah⸗ 4 f gewinnen, 
Umgebung, fo lag e8 ihm wie } md Loyalen 
geizige Gedanken fiel. Er wer, J 5 Spanien doch 
FT; F 
£ werde. De 


Valladolid, in unabhängip / Hi 
Körperbau, ein geübter ir, f f 
lungen war ald 1815 


hatte, bewies 
‚ung für die Unabhän: 


kriege weithin mit al’ . Banditenfrieg und Anardie 
der auf beiden ef ‚tion, im Felde fo oft erlegen, feierte 


und daher allg .utigen entfcheidenden Sieg. Die furdtdare 
Verhaͤltniß wich einer verſoͤhnlichen Mäßigung ; die Colonie 
berechnen. „opne einen Tropfen Blutes friedlich in ein felbftändiged 
ben P- wandelt ; ein wirrer Knoten, wiexssturbibe fich rühmte, 
Ber „’ gluͤdlich gelöft, ohne Die Bande zwiſchen Mutter⸗ und Tod 
v md zu zerſtoͤren. Die öffentliche Meinung, von bet Geiſtlich⸗ 
yore nicht mehr zurüdgehalten, fegte im ganzen Lande die Umwand⸗ 
jung dur) faft ohne allen Streit. Iturbide ging von Iguala nad 
vem Bajio, wo fich verfchiedene Officiere und Gouverneure mit ihm 
verbanden; Victoria, wie durch Zauber aus feiner Verbotgenheit 
erftanden, ftieß in S. Juan del Rio zu ihm. Die Armee mit den 
trigaranten Karben theilte fih, nachdem fie den Schlüffel der Innern 
Provinzen, Queretaro, befegt, in drei Theile: Iturbide nahm in 
einer raſchen Bewegung Puebla weg; Victoria rüdte gegen bie 
guli. Hauptſtadt; bald! war bis auf diefe und Bera Eruz im ganzen 
Sande die Autorität Iturbide's anerkannt, der überall als der Be 
freier, der mericanifche Boltvar empfangen ward, In der gaupt 
ſtadt war Alles Bewirtung. Der rathlofe Vicekoͤnig erlitt das 
Schidfal Iturrigarai's: die Spanier fegten ihn ab und einen Ar 
tillerieofficier Novella an feine Stelle. Als Iturbide feine Kreiſe 
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t enger und enger zog, erſchien baun! ein neuer ıyuy, 


% tznig, Don Juan O'donou, in Bera Cruz. 
enen er gewaͤhlt und geſandt war, warfen 
> 2 "ine kurze Thatigkeit. Er- war eine Art 
, Y "hal, einer der zweidentigften Geſellen 
w_ y53 2 v Diener auf beiden ſtreitigen Sei⸗ 
. 7 % Yufchufpiger einer Verſchwoͤrung 
> „ad Vertrauen der Regiermg 


er in Sevilla wieber mit ben andalu: 

.ın Verbindung, bei dem Ausbruch des Auf: 

.. aber doch auf Seiten der Regierung, die ihn dann, 

ueidiſche Eiferfucht auf Riego und Quiroga benupend, an 

die Spige des Heeres von San Fernando flellte. Das Alles hatte 
ihn den Liberalen nicht verleiden können. In den Cortes waren es 
vie amerlcanifchen Abgeorbneten, die bei der conflitutionellen Re 
gierung feine Sendung nad) Merico beſonders betrieben ; der raͤn⸗ 
fetundige Geiſtliche Miguel Ramos de Arispe wenigftens rühmte 
fh, daß er, den Faden der americanifchen Dinge in der Hand 
haltend, bei ven Miniſtern, die 1814— 20 feine Mitgefangenen 
geweien, an der Erfegung Apodaca's durch feinen Glüds- und 
Ungfüdögefährten D’donoju fünf Monate lang gearbeitet und 
endlich feinen Zwed erreicht habe. Als nun der neue Bicelönig in 
Bera Cruz gelandet war, ſchloß er fich, flatt gleich nach der Haupt: 
Radt zu gehen, wo noch immer ein bedentendes Corps von ſpani⸗ 
ſchen Beteranen feiner harrte, in das Baftell S. Juan de Ulua 
ein, trat dann in Verhandlung mit Sturbide, kam über eine per- 
ſoͤnliche Zuſammenkunft in Cordova, am Fuß des ſchneebedeckten 
Kegels des Orizava, mit ihm überein, und unterzeichnete dort! 
einen Bertrag”?, worin er Im Namen feiner Regierung ven Plan 


38) Presas p. 93. 
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tion, die Schonung der Spanier, die Begünftigung der Geiſtlich⸗ 
feit durch die Befeitigung aller Firchlichen Neuerungen, die Ber: 
mittelung zwifchen Monarchiſten und Republifanern, Alles war 
aufs Beſte berechnet, einen großen Anhang raſch zu gewinnen, 
felbft unter Beſitzern, Beamten, - Bevorrechteten umd Loyalen 
aller Art, die der Weberzeugung waren, daß Spanien dod 
an innerer Partheizerrüttung zu runde gehen werde. Der 
durchgreifende Erfolg, den diefer glüdliche Griff Hatte, bewies 
wie günftig geflimmt die ganze Bewölferung für die Unabhän: 
gigfeit war, wenn man fie nur vor Banditenfrieg und Anardie 
bewahren konnte, Die Revolution, im Felde fo oft erlegen, feierte 
nun plöglich einen unblutigen enticheidenden Steg. ‘Die furdhtbare 
Verfolgungsſucht wich einer verföhnlichen Mäßigung ; die Colonie 
wurde faft ohne einen Tropfen Blutes friedlich in ein felbftändiges 
Reich verwandelt; ein wirrer Knoten, wie Jturbide fich rühmte, 
wurde glüdlich gelöft, ohne Die Bande zwifchen Mutter- und Tod: 
terland zu zerflören. Die öffentliche Meinung, von der Geiftlid- 
feit nicht mehr zurüdgehalten, fehte im ganzen Lande die Umwand⸗ 
lung durch faft ohne allen Streit. Iturbide ging von Iguala nad) 
dem Bailo, wo fich verſchiedene Dficiere und Gouverneure mit ihm 
verbanden; Victoria, wie durch Zauber aus feiner Verborgenheit 
erftanden, ftieß in S. Juan del Rio zu ihm. Die Armee mit ben 
trigaranten Karben theilte ſich, nachdem fie den Schlüffel der innen 
Provinzen, Queretaro, befegt, in drei Theile: Iturbide nahm In 
einer rafchen Bewegung Puebla weg; Victoria rüdte gegen bie 


(Sur. Hauptſtadt; bald! war bis auf diefe und Bera Eruz im ganzen 


Lande die Autorität Iturbide's anerkannt, der überall als der Be 
freier, der mericanifche Boltvar empfangen ward. In der Haupt⸗ 
fladt war Alles Verwirrung. Der rathlofe Vicekoͤnig erlitt dad 
Schidfal Iturrigarai's: die Spanter fegten ihn ab und einen Ar 
tillerieofficier Novella an feine Stelle. Als Iturbide feine Kreiſe 
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um die Hauptſtadt enger und enger zog, erfchlen baun" ein neuer ıyur, 


conftitutioneller Vicelönig, Don Juan O'donoju, in Bera Cruz. 
Die Umftäude, unter denen er gewählt und gefanbk war, warfen 
ein beſonderes Licht auf feine Kurze Thätigleit. Er war eine Art 
Seitenftüd zu O donnel Abisbal, einer der zweidentigften Gefellen 
ber Revolutionszeit, ein fehlechter Diener auf beiden freitigen Sei⸗ 
ten. Schon 1816! war er ald Mitſchuldiger einer Verſchwoͤrung 
angellagt geweſen; dann hatte er das Vertrauen der Regierung 
zurück erlaugt; 1819 fland er in Sevilla wieder mit den andalu» 
ſiſchen Berfchworenen in Verbindung, bei dem Ausbruch des Auf⸗ 
Randes war er aber doch auf Seiten der Regierung, die ihn dann, 
feine neidiſche Eiferfucht auf Riego und Quiroga benubend, an 
die Spitze des Heeres von Sarı Fernando ſtellte. Das Alles batie 
ihn den Kiberafen nicht verleiden koͤnnen. In den Cortes waren es 
die amertcanifchen Abgeordneten, die bei der conflitutionellen Res 
gierung feine Sendung nach Mexico befonders betrieben ; der rän- 
fefundige Geiſtliche Miguel Ramos de Arispe wenigftens rühmte 
fh, daß er, den Faden der americanifchen Dinge in der Hand 
haltend, bei den Miniftern, die 1814— 20 feine Mitgefangenen 
gewefen, an der Erfehung Apodaca's Durch feinen Glücks⸗ und 
Ungtüdsgefährtn O'donoju fünf Monate lang gearbeitet und 
endlich feinen Zwed erreicht Habe. Als nun der neue Bicelönig- in 
Vera Cruz gelandet war, ſchloß er fich, ſtatt gleich nach der Haupt: 
ſtadt zu gehen, wo noch immer ein bedeutendes Corps von ſpani⸗ 
Ihen Veteranen feiner harrte, in das Caſtell S. Juan de Ulua 
ein, trat dann in Verhandlung mit Sturbide, kam über eine per- 
fönlihe Zufammenkunft in Cordova, am Fuß des ſchneebedeckten 
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Kegeld des Orizava, mit ihm überein, und unterzeichnete dort! '24. wg. 


einen Vertrag”, worin er im Ramen feiner Regierung den Plan 
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von Iquala ohne weiteres annahm. Dann trat er in eine provifo- 
riſche Junta von 36 Mitgliedern ein, die bis zur Berufung einer 
Zandesverfammlung bie eſebgebende Gewalt vertreten und zur 
ausübenden Behörde eine Regentſchaft für die Zwiſchenzeit ernen⸗ 
nen follte, bis aus Spanien über die angebotene Krone eine Er: 
klaͤrung zurüdfomme: vorläufig ſollte die ſpaniſche Verfaffung in 
Geltung bleiben. Die Americaner ftellen diefe Schritte O'dono⸗ 
ju’6 als eineFolge feiner rafch gewonnenen Heberzeugung dar, daß 
das Land verloren war; die Königlichen unter den Spaniern als 
ein Werk des angezeitelten Verrathes; aus den Andentungen ber 
conftitutionellen Schreiber * aber geht hervor, daß D’donoju von 
den Miniftern zu den bewilligten oder Doch zu fehr Ähnlichen Zus 
geftänpniffen ermächtigt war. Ex felbft fehrieb! an General Davila, 
es feien in Spanien vor feiner Abreife in einem Cortesausſchuß 
im Belfein der Minifter die Grundlagen der Unabhängigfeit Meri- 
c08 vorgefhlagen und gebilligt worden; und thatfächlich gewiß 
ft, dag im Miniſterium und im Staatsrathe Damals die Stimmen 
tiber die Räthlichfeit der Anerfennung der Unabhängigfeit wenig: 
ſtens getheilt waren. Die Probe, ob D’donoju der Mann gewe⸗ 
fen wäre, in fo verwidelten Verhältniſſen die Leitung in feine 
Hand zu nehmen, wurde nicht gemacht. Der Strom der Dinge 
ging nun über die gefünftelten Vermittlungen hinweg. Nicht lange 
nachdem Iturbide durch den Vertrag von Eorbova den unfhägba: 
ren Vortheil erhalten hatte, in die Hauptſtadt! einruͤcken und dort 
die legten fpantfchen Hoffnungen entmuthigen zu Fönnen, farb 
O'donoju am gelben Fieber, Bis auf die Feſtung S. Juan de 
Ulua, wo General Davila eingefhloffen lag, war nun Alles von 
Spanien abgerifjen. Auch in Yucatan und Guatemala begründete 
fich die Unabhängigkeit ohne Mühe. Schon hatte es auf dem Iſth⸗ 
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mus in frühen Jahren, in Leon und S. Salvador um 1811 und 

1815 vereinzelte Bewegungen gegeben ; unter den Yukateken hats 

tm einzelne Independenten ſchon 1814-20 Verfolgungen zu ers 

vulden gehabt; jetzt! erklärten fie einfiimmig dem Generalcapitain "ar. 

Echavarri, daß fie ſich dem Schickſal Reufpaniens anfchließen woll⸗ 

tm. Spanifche Truppen waren nicht im Lande; bie creolifchen 

ſprachen fich für die Unabhängigkeit aus; die Indianer, drei Fünf⸗ 

theile der Bevoͤllerung, waren in der abgelegenen Provinz von je⸗ 

ber gewöhnt ſich dem Solvatenregimente zu fügen; Echavarrti 

mußte weichen und begab ſich nad) der Havana. In Guatemala 

trat der Friedenscommiſſar Gainza, den die fpanifche Regierung 

dahin gefchict hatte, wie O'donoju über, erklärte! die Unabhän- 115. Der. 

gigfeit und den Anfchluß an Reufpanten und bildere eine proviſo⸗ 

tiihe Regierung unter feinem eigenen Borfig, der fih auch der 

Erzbiſchoff bei dem völligen Einmuthe der Bevölkerung zu dieſer 

Erhebung anſchloß, die fein Korn Pulver und feinen Tropfen 

Blutes Toftete*. 
Es fragte fih nun, welche Aufnahme der Plan von Iguala, 

der Bertrag von Cordova in Spanien finden wuͤrde. 


Die conftitutionelle Regierung und bie Cortes der Drei Legio⸗ Di: etetung ber 
Iaturen von 1820—22 hätten es noch immer in ihrer Macht ges amerantien 
habt, wenigftend in einigen der Colonien die monarchiſche Orb» 
zung und eine Iodere Berbindung mit dem Mutterlande aufrecht 
u erhalten, wenn fie Sinn und Muße auf die Schlichtung dieſer 
großen Verhaͤltniſſe hätten wenden wollen. Die vielfache Roth zu 
Haufe, die Uneinigfeit der Staatögewalten, die Entfernung und 
verſchiedenartige Lage der Eolonien, die Unklughett und Feindſelig⸗ 
teit der Eortes bewirkten aber, daß auch Die letzte gute Gelegenheit 
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verfäumt und verfcherzt wurde. Die Regierung fand nicht die Zeit 
zu eingehenden, nicht die Mittel zu nachdrücklichen, nicht die Luſt 
zu verföhnlichen Unterhandlungen und Mansregein. Im Staats: 
rathe fchliefen die americanifchen Dinge ganz. Und auch die Cor: 
tes der erften ordentlichen und außerordentlihen Sitzung beſchaͤf⸗ 
tigten fich feltfamer Weiſe faft gar nicht damit: fei es, weil ſelbſt 
die ſtaͤrkſten Verfechter der Omnipotenz der Cortes in dieſer ſchwie⸗ 
tigften aller ragen die Verautwortung ſcheuten; ſei es, weil bie 
Mitglieder (gleich fo vielen Sanguinitern in ganz Eutepa) von 
ber Hoffnung beherrſcht waren, die Berfaffung, Die Alle frei mache, 
müffe auch die bisherigen Zwifte mit America, müfle die ganze 
Frage ver Unabhängigkeit befsitigen, Verföhnung und Eintracht 
herſtellen und die Spanier beider Welten wieder zu Einer glüdlihen 
Familie vereinigen. Es pauerte Monate, bis man nur! zum Beſchluß 
einer umfaffenden Amneftie für America in der erften Cortesſttzung 
fam, wo fi die Kolonien aufs unvolllommenfte vertreten fanden. 
Die proviforifche Junta im Anfang der conftitutionellen Dinge 
hatte! im Drang der Zeiten und Umfände 30 Erfagmänner be: 
rufen, die die Steffen der americanifchen Abgeornneten einnehmen 
follten, bis die ordentlichen Vertreter, deren Wahl befohlen wurde, 
eingetroffen wären. Gegen diefe willkurliche und gefehmälerte Re: 
präfentatton, die außer allem billigen Berhältniffe auf ein Drit- 
theil deſſen herabgeſetzt war, was ſie in den lehten Cortes geweſen, 
wurden im Laufe der erſten Legislatur von den Americanern in 
London und Paris heftige Beſchwerden geführt, von einzelnen Ab⸗ 
geordneten für America in den Cortes mehrfach Einſprache erhoben 
und Anträge geſtellt, aber vergebens; die Spanier beruhigten fie: 
ſie ſelber vertraͤten ja auch America, nicht weniger als die Ameri⸗ 
caner beſorgt für das Wohl dieſer ſchoͤnen Länder; die Anträge 
auf Erweiterung der ſpoöttiſchen Vertretung wurden abgeworfen 
oder gar nicht zugelaffen. Alle Vorftellungen der Americaner, bie 
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Colonien nicht mit theilweiſen, ſondern mit durchgreifenden großen 
Berföhnungsmitteln zu gewinnen, waren ſtets eben fo fruchtlos: als 
ber Handelsausfchuß! feinen Bericht über Die Brundfäge des neuen 
Jolltarifs vorlegte, war darin die beſtimmte Erklärung gegen dem 
freien Handel mit America enthalten. Daneben liefen dann bie 
unmächtigen Gelüfte nad) Auwendung der Gewalt her, zu der doch 
alle nachhaltigen Mittel mangelten: man ließ Schiffe bauen und 
auöbeffern um fie nad) Peru zu ſchicken, wo fie nie binfamen; man 
verſtaͤrkne fpäter die Flottenabtheilung Laborde's an der Coſta⸗ 
firme, ohne fie der columbifchen Klotte gewachſen zu erhalten ; man 
befeftigte Die Havana und Puertorico, ohne fie zu einem thätigen 
Hauptquartier für fortgefegte und zufammenhängende Unterneh» 
mungen erheben zu koͤnnen. Es ging der conftitutionellen Regie 
tung nicht anders als dem abfoluten Könige: fle fühlte, daß Nach⸗ 
giebigkeit und Zugeſtaͤndniß unausweichlich fei, zog aber Die Hände 
zurück, ehe fie fie nur zur Darreichung aufbob. Galiano geftand 
es offen ein, daß „die Liberalen in Bezug auf America den Borur- 
theilen und Leidenfchaften aus den Unabhängigfeitäfriegen ger 
horchten und über das Verhalten der Americaner Empfindlichkeiten 
unterhielten, die eine weile Politik zu erftiden gerathen hätte, da 
man in Staatögefchäften lieber die Heilmittel der Schäden ſuchen 
müfle, als die Strafe derer, die fie verurfadht‘?." Als in Erfüllung 
des zwiſchen Morillo und Bolivar gefchloffenen Vertrages von 
Trujillo Die columbifchen Abgefandten Revenga und Echevarria! in 
Spanien anfamen, verlegten die Anfprüche auf Unabhängigkeit, 
bie fie. erhoben, jedes fpanifche Herz; man fuchte das Publicum 
in aller Weiſe gegen die Americaner zu verflimmen; man fuchte die 
Bejandten in die Wirren zu verwideln, in die im Herbfle! Morillo 
mit den Rieguiften gerieth, und gab ihnen dann ihre Päfle. Zur 
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Zeit, wo man fo den Bruch mit Columbien erneuerte, hatte man 
längft die Nachricht, wie hart San Martin und Lord Cochrane 
Peru bevrängten; allein ein Antrag Magariños' auf Beſtellung 
eines Ausfchuffes, der Die Mittel zur Beendigung jenes ſchredlichen 
Krieges vorfchlage, wurde zur Berathung nicht zugelafien. Schon 
s0. Märı. waren auch die Nachrichten von der Ummälzung in Merico! ein⸗ 
gelaufen, ohne daß fie eine andere Wirfung hatten, als daß end- 
8. Mai. lich! auf Toreno’s Betrieb ein gemifchter Ausfchuß aus America 
nern und Spaniern zur Erwägung der americanifchen Frage ge: 
bifpet ward, der aber zu keinen beftimmten Anträgen gelangte, 
fondern der Regierung überließ, für die folgende Sigung geeignete 
Vorſchläge zu machen! Geführt von den Mericanern Molinos del 
Campo, Ravarrete und Zavala (dem Gefchichtfchreiber), machten 
24. Susi. num! die americanifchen Abgeordneten, die feit Den lepten Wen⸗ 
dungen in den alten Beften der Colonialherrſchaft, in Peru und 
Merico, plöglich ganz anders lebendig wurden, 45 an der Zahl 
eine wuͤrdige, verföhnkich gehaltene, aber beflimmte und fcharfe 
Eingabe bei den Eortes, in der fie vorftellten: daß die unverän- 
derte Anwendung der Berfaffung auf America nicht moͤglich fei; 
nicht möglih, daß in Spanien verfammelte Cortes für America 
taugliche Geſetze geben Tönnten, wie denn America tbatfächlidy die 
Wohlthaten der Berfaffung durchaus nicht genieße, nicht einmal 
die Verantwortlichkeit ver Beamten Terme, die jetzt über angeblich 
freie Menfchen mit berfelben Rohheit fchalteten wie früher. An 
dieſe Vorſtellung waren dann beftimmte Anträge geknüpft, die un: 
gefähr den Plan von Iguala enthielten, nur mit einigen Begün- 
fligungen für das Mutterland, fo ungefähr wie fie ein halbes 
Jahr fpäter der Stadtrath von Rio Janeiro noch vor dem Bruch 
mit Portugal zur Erhaltung eines nationalen Bandes mit dem 
Mutterlande vorſchlug: es follten in America drei Sectionen der 
©efebgebung gebildet werden für Reufpanien, Columbien und 
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Bern (mit Buenos Aires und Chile;) in jeder diefer Provingen 
folte eine Delegation zur Vertretung des Königs fein, von dieſem 
(ohne Ausſchluß der Fön. Prinzen) ernannt, mit einem eigenen Mis 
nifterium, Staatsrat} und Obergericht; der Handel zwifchen 
America und Spanien follte für den innern Handel von einer Pros 
vinz zur andern gelten. Mit diefen Schritten wollten die ameri- 
canifchen Abgeoroneten zu Haufe, wie auch in den Cortes von 
1810—12 gefchehen war, nur Signale geben; daß fie nicht damit 
durchdringen würden, fahen fie voraus. Vielmehr ftieg die Reiz⸗ 
barkeit gegen America jebt unter den fpanifchen Deputirten mit 
dem fleigenden Unglück. Sie brachten in der außerordentlichen 
Sigung von 1821 gefliffentlih die Vertretung America’8 zur 
Sprache und fehlofien', da nun die nöthige Krift für die Ankunft 
der ordentlichen Vertreter längft abgelaufen war, die Supplenten 
für Die Bezirke, wo man feine Wahlen vornehmen konnte oder 
wolte, von den Sigungen aus, nad) einer lebhaften Debatte, in 
ver die heftigften Ausfälle gegen die „Rebellen“ gemacht wurben ; 
md als wieder Anträge! für die Befriedigung America's geſtellt 
‚wurden, ſprach Toreno den außerordentlichen Cortes felbft die Bes 
fagniß ab, folche Gegenftände zu berühren. Und in diefe Stints 
mungen nun fiel die Nachricht von dem Vertrage von Eorbova. 
Es gab folgerichtige Abſolutiſten, die fi der Vorſchläge dieſer 
Uebereinkunft freuten, fchon weil fie Rorvamerica läftig fallen 
mußten, dem mit einem Kaiſerreich an der Grenze nicht gedient 
fein tonnte. Es gab auch einzelne Eonftitutionelle, die ihn gebilligt 
hätten. Die Regierung, ſchon zuvor in ſich felber getheilt, über- 
jeugte fich jet mehr und mehr von der Nothwendigkeit beftimmterer 
Zugeſtaͤndniſſe; fie machte Anträge bei ven Cortes, nach welchen 
fe freien Handel gewähren, verfchievene Berfaffungsartifel und 
den Hauptgegenftand der Beſchwerden des Klerus in Neufpanien, 
die Beichlüffe über die Klöfter und alle geiſtlichen Verhältniffe für 
33 * 
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America außer Kraft fepen, endlich durch Bermittelung einer frem⸗ 
den Macht mit den Colonien unterhandbeln wollte. Aber vie Eorted 
allein waren unverbefjerlih. Der Bericht ihres Ausſchuſſes fat 
diefe Borfchläge der Regierung nicht einmal der Erörterung werth 
und trug! nur auf Abfendung einer Commiſſton nad) America an. 
Dawider ftellte! Golfin einen Antrag, der fich auf eine ſchriftliche 
Darftellung von Mig. Cabrera de Nevares *? gründete, worin die 
Unwirkſamkeit jeder folden Sendung, die nicht die Anerkennung 
der Unabhängigkeit brächte, bewiefen und ein Bertragsentwurf 
vorgelegt wurbe, wie ihn die Commiſſaͤre nach America mitbringen 
nrüßten. Danach follte die Unabhängigkeit, da wo fie thatfächlid 
errungen war, anerfannt, Daneben aber doc, ein ſpaniſch america- 
niſches Bündniß aufrecht erhalten werden, deſſen Intereſſen jährlich 
auf einem Mabriver Congreſſe berathen werben würben; einige 
fefte Plaͤtze follten zur Verbürgung dieſes Vertrages in den Hin: 
den der fpanifhen Regierung bleiben. Die Amerlcaner fuhren 
auch jet fort nady Haufe ihre Zeichen zu geben : fie widerſprachen 
diefer Auskunft und halfen den Antrag des Ausfchuffes durchſetzen, 
deren Commifläre doch, wie ſich bald zeigen follte, erfolglos 
zurüdfehren, oder (wie ſchon geſchehen war) in America für die 
Sache der Unabhängigkeit würden gewonnen werben. So hätte 
man dem Bertrage O'donoju's mit Iturbide faft nichts als Diele 
flauen Beichlüffe entgegengefebt, die feine Ausführung wenigftend 
durch Verzögerung begünftigt haben würden, hätte nicht Toreno, 
Immer unter den misgünftigften Feinden der americanifchen Unab- 
hängigfeit, erinnert, wie verberblich e8 wirken müfje, wenn bie 
Gortes über diefen Vertrag ganz ſchwiegen und daraus auf ihre 
Bereitwilligkeit zu Anerfennung der Unabhängigkfelt ſchließen 
ließen. Die Eortes nahmen alfo! neben der Sendung von Fries 
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dendmiffären die Hauptfäge der Toreno’fhen Anträge an: den 
Bertrag von Cordova für nichtig zu erklären; der Regierung aufs 
wiegen, die Fräftigften Mittel zu ergreifen um die noch treuen 
Buncte in den Colonien zu behaupten und zu verftärken, inzwiſchen 
aber die Mächte zu bebeuten, daß fie jede theilweiſe oder völlige 
Anerkennung der Unabhängigkeit der Colonien ald eine Verlegung 
ver Berträge anfehen werde. Diefe verhängnißvollen Befchläffe, 
gefaßt in den legten durch innere Wirren fo getrübten Tagen der ge: 
maͤßigten Cortes und des gebrochenen zweiten Moderadominifte- 
ums, waren — finnlos zwar und heillos — wenigftend das 
Kräftigfte, was’ von den Cortes in Bezug auf America geſchehen 
war: auch ergingen an den Kriegschef der Eoftaflrme die den Be: 
ihlüffen entfprechenden Welfungen und wir haben bereits geſehen, 
daß dann der Kriegseifer fich dort eine Weile wieder beliebte, und 
werben noch fehen, daß die augenblicliche Feſtigkeit der conftitutio> 
nellen Ordnung in Spanien dem Heere in Peru in diefer Zeit neue 
Kraft und neues Vertrauen einflößte. Auch die vorgefchriebene 
Rote an die Mächte wurde durch Martinez de la Rofa! erlaffen, "10. Mai. 
nachdem der columbifche Agent in England (Zen) freilich zuvorge⸗ 
fommen war mit einem Circular! an alle Eabinette, in dem die 's. Aprü. 
Definung der Märkte Golumbiens von der Anerkennung feiner 
Unabhängigkeit abhängig erflärt ward. Dieß waren denn aber 
auch die Testen Anftrengungen, die Spanien mit feinen eigenen 
Kräften gegen America verſuchte. Die eraltirten Cortes von 1822, 
die wider die Gegenrevolution zu Haufe fo Fräftig auftraten, hielten 
fh gegen America ganz ſtill und vorfichtig. Man fehlen in beiden 
Belttheilen auf gegenfeitigen Ruin und Sättigung an dem Bür- 
gafrieg und ewigen Revolutionswechfel zu rechnen; aber America 
rechnete dabei ficherer. Um die Mitte des Jahres! wurde zum erften« '25. Imi. 
mal die Stimme freifinnigerer Männer wie Ibarra, Galiano, 
Iſturiz gehört, die zu der nothwendig gewordenen Unabhängigkeit 
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offen, wiewohl erfolglos, zu rathen wagten. Und doch waren dieß 
diefelben Männer, die felber noch die ganze ‘Popularität der Cor: 
tes aufs Spiel zu feben fürdhteten, als ihnen Lafayette durch Pepe 
jene Anerbieten machen ließ', die Unabhängigkeit Columbiens und 
Merico’8 anzuerkennen, wofür beide Staaten dann 100 Mil. 
Franken an Spanien bezahlen und den Beiftand ihrer Land» und 
Seemacht gegen Frankreich zufichern follten. 


In der Zwifchenzeit, wo man in Merico auf den Beſcheid 
aus Spanien über den aufgeftellten Plan von Iguala wartete, 
war das neue politifche Leben dort fchon in die lebhaftefte Ent: 
widlung eingetreten. Diejenigen Spanier im Lande, die hatt: 
nädig an der Colonialverbindung mit dem Mutterlande fefthingen, 
thaten was fie fonnten um die Mericaner innerlich zu fpalten und 
die neue Drbnung von außen umzuſtoßen; fie waren im Verkeht 
wit Davila in Ulua, von wo aus fortwaͤhrende Aufforderungen 
zur Reaction in der Hauptſtadt eintrafen; fie reisten den General 
Eruz in Ouadalupe (bei Mexico), fih an die Spitze einer Gegen 
revolution zu ftellen, und an einigen Orten gab es vorübergehende 
Bewegungen unter den fpanifchen Truppen, die das Land noch 
nicht (in Folge der abgefähloffenen Bapitulation) verlaffen hatten. 
Diefer Parthei gegenüber hielten das andre Ertrem die Repu: 
blifaner, zur Zeit eine Außerft Feine Anzahl, die aus Norbamerica 
aufgeftiftet eine föderaliftifche Verfaſſung wollten, vie ven Plan 
von Iguala für unausführbar hielten, auf alle Fälle feine Ber- 
werfung in Madrid vorausfegten, und darum den Sieg ihrer 
Sadje, deren rechten Ramen zur Zelt noch Feiner zu nennen ges 
wagt hätte, für unvermeidlich und höchftens für verfchiebbar hiel- 
ten. In ihrer Mitte zeichneten fi fpäterbin unter den Bürger: 
lichen die Abgeordneten Ignaz Godoi und Fr. Garcia durch Ein- 
fiht und Unbefchoftenheit aus; unter den Guerilleros fanden 
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Birtoria und Querrere auf Ihrer Seite, die füch in Bolivar's Rolle 
hineinſchwaͤrnnen. Zwifchen biefen beiden Kleinen Partheien erhob 
fh nun im. Schooße der „[onveräuen Junta“ eine Mittelparthei, 
bie bald ben Kern des ganzen Landes für ſich zu haben und allen 
Einfluß an ſich allein zu reißen fchin. An ihrer Spise ſtand 
of. Maria Fagoaga, ein angejehener Mann aus einer Familie, 
vie durch Minenglüd unermeßlich reich gervorden war, deſſen 
Lanbbefigungen ſich von Mexico bis weit über Quatitfan hinaus er» 
firedien, der ehrenhaft, unbefcholten, freifiunig für die fpanifche 
Berfaffung geftrebt und gelitten hatte. Die Hauptſtütze hatte dieſe 
Parthei in einer Freimaurerloge nach fchottifchem Ritus (Escosesa), 
die durch Leute ihres Anhangs in der Hauptflabt errichtet wurde, 
in die Die großen Landeigenthümer, ein Theil des Adels, alle 
Männer gemäßigter Anfichten hineindraͤngten, die Dann unter den 
Sofvaten der beiden früher feindlichen Seiten einen Ricol. Bravo 
und einen Barrayan zu ihren Werkzeugen hatten. Das ehrliche 
und grade Beleuntniß dieſer „Schotten" war vie ehrliche und volle 
Ausführung des Plans von Iguala. Sie wollten Reufpanien 
ihrem Kürftenhaufe erhalten und dem Pflanzlande vie Greuel der 
Anarchie durch geeiguete Wahlordnungen und Berfafiungsgrunds 
ſaͤe erfparen; und fie hätten ihr kaum befirittenes Uebergewicht 
licht auf die Dauer behaupten mögen, wenn fie nur nit — 
worauf ihre vepublilantichen Gegner all ihre Entwürfe bauten — 
an ihrem geliebten Fürſtenhauſe ſelbſt den ſchlimmſten aller Geg⸗ 
ner gehabt Hätten. Die Parthei beherrfihte gleich anfangs bie 
Junta, wie nachher den Eongreß, ber aus ihr hervorging; fie war 
vurh ihre monarchiſchen, „bourbonifhen” Gefinnungen den Spa⸗ 
niern nicht unverföhntich; fie ſtand verträglich mit ben Repubs 
Üanern, denen fie in ihrer Preſſe die freie Verfechtung ihrer Ideen 
gewaͤhrte. So hielten Die Igualiften, die Schotten, gleichfam bie 
Mite dreier leidlich geeinigter Bartheim, denen zuſammen dam 
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wieder Sturbive gegenüberfland, geftüst auf einen Theil der Ober: 
officiere .wie Santana, Cortazar und Echavarri, auf einen Theil 
des Heered und auf die Geiſtlichkeit (zwiſchen denen beiben er das 
unheilvolle Bündniß angebahnt, das Mexico fo verderblich werden 
follte,) und endlich auf ven Poͤbel, ven er Damals das Verbienft 
hatte in Zaum und Ordnung zu halten. Stark durch diefen An» 
bang war Iturbide gleich im Beginne wie der alleinige Macht⸗ 
haber aufgetreten. Ex hatte die 36 Mitglieder der Junta felber er 
nannt; er hatte fih als Borfigender an die Spige der Regentfähaft 
(von 5 Mitglievern) geflellt; er vereinigte mit dieſer hoͤchſten 
. bürgerlichen Gewalt die Wemter des Generallffimus und Groß 
admirals; er umgab fich mit einem vwiceföniglichen Lurus, der im 
Angeficht des öffentlichen Elends hoͤchſt anflößig war; und glei 
vente fich in ihm der Gedanke, die Dictatur zu ergreifen, nur daß 
er ſich bedachte: wie viel gefehlicher und einfacher er zu demſelben 
Ziele gelangen werde, wenn er feinen Plan von Iguala getreu 
lich einhalte, bis die Berwerfung aus Madrid erfolgt wäre, auf 
die er fo ficher rechnete. wie die Republikaner. So lernten die 
Schotten alsbald einen folvatifchen Gewalthaber in ihm kennen 
und bie gefährlichen Blane eines Ufurpators in ihm fürchten; aber 
es hielt ihnen nicht fchwer, eine geſchloſſene Phalanr gegen ihn 
zu bilden aus Spaniern, Kaufleuten, Lanbbefigern, Soldaten 
aller Farben, darunter der Spanier General Negrete und die alten 
Iufurgentenführer Alle, denen es nicht gefiel, daß dieſer Günf- 
ling des Glüdes, diefer Feind ihrer Thaten, ‚ver fle dazu feine 
Ueberlegenheit, feine Germgfhägung in unvorfihtigem Stolze 
überall empfinden ließ, 6108 durch eine gefcidte Benutzung bet 
Zeit die Früchte ihrer Verbienfte erndten ſollte. Roch ehe der Con⸗ 
greß der mericanifchen Cortes fich verfaumelte, confpirirte man In 
den fchottifchen Logen faft öffentlich gegen Iturbide; bie Generale 
Bravo und Victoria wurden der Verſchwoͤrung bezuͤchtigt und eine 
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Belle gefangen gehalten; bie von ihm zwar gewählte Junta war 
in offenem Widerſtande gegen ihn. Er hatte ihr einen Plan der 
Berufung der Gortes in zwei-Kammern vorgelegt, von denen bie 
erde ganz fenbalifiifch zufammengefept fein follte; Die Junta ver» 


warf feltfamer Weiſe das Zweikanmerſyſtem, pie fendaliftiſche 


Anordnung aber, daß die Abgeorbneten aus den verſchiedenen 
Klafien der Handelsleute, Minenbefiger, Landeigenthümer, Geiſt⸗ 
lichen n. f. zu wählen feien, behielt fie bei. Dadurch nun, daß in 
vieler Wahlordnung den Stabträthen ein großer Einfluß gegeben 
war, fonnte die Oppofition bucchfehen, daß die meiften größern 
Städte in ihrem Sinne wählten: als daher der Eongreß! zuſam⸗ 
mentrat, erſchienen die meiſten Mitglieder der Junta wieder 
mb der Geiſt, der in ihr vorgewaltet, beherrſchte auch die Ver⸗ 
hmmlung der Cortes. Wie leicht nun das fpanifhe Haus um 
ven Preis einer Secundogenitur dieß Land noch zur Zeit hätte 
behaupten Tönnen, ging gleidy aus den Anträgen des erften Tages 
bevor, die zu dem Zwecke gemacht wurben, bie Grundlagen einer 
beſchraͤnkten Monarchie feſtzuſtellen; die Bourboniften unter Fa⸗ 
goaga hatten die entfchledene Mehrzahl der Stimmen; der Name 
von Republif und Köderation wurbe nicht einmal gehört; und der 
gefürchtete Dictator wurbe mit einer Beleidigung empfangen, als 
er fi zur Berlefung feiner Botſchaft zur Rechten des Praͤſidenten, 
Audienzrath Odoardo, eines feiner Hauptgegner) ftellen wollte 
und zur Linken verwieſen wurbe. Nicht lange fo gab es ſtaͤrkere 
Reitungen als diefe. Königliche Truppen in Toluca hatten gegen- 
revolutionäre Plane angezettelt, die Iturbide den Borwand gaben, 
alle den Corte günfige Truppen aus der Hauptſtadt zu ziehen 
und dann im Namen ber Regentichaft einen Aufruf zu veröffent- 
ligen, der das Land in Gefahr erflärte und wie Cortes zu einer 
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laſſen haben ſollte, zu Aller Erſtaunen auf und fragte, was ber 
Grund diefer aufregenden Berufung fei, die in der That von 
Sturbide allein audgegangen war, gegen welche Anmaßung Yaiı 
fofort Verwahrung einlegte. Iturbide Dagegen Flagte ihn mit Fa⸗ 
goaga und feinem Anhang als des Hispanismus verdächtig an. 
Dieſe Beſchuldigung wurde bucch eine Unterfuchung der Cortes 
in ihrer Nichtigkeit blos gelegt; das verurſachte Aergerniß aber, 
der geſteigerte Argwohn gegen Iturbide's Ehrgeiz bewirkte, dab 
1. avril. zunächft! auf eine Beränverung der Regentfchaft angetragen ward 
und daß man die vier Mitglieder neben Iturbide durch Andere er 
fette bi8 auf den Einen Yañez grade, der fein offener Gegner 
war. Diefe Verlegung bereits feitgeftellter Formen wurde noch 
weiter getrieben, ald man bie Bereinigung der militärhichen und 
bürgerlichen Gewalten in Iturbide's Einer Berfon für umnverträg: 
lich erflärte; und noch greller wurde bie gefliffientlidye Beleidigung, 
als der Antrag fiel, Hidalgo und den übrigen Revolutionschefs, 
die Iturbide früher fo blutig verfolgt hatte, Standbilder zu fegen 
und den Gefallenen Begräbnißehren zu feiern. Gab es auf Diele 
Weiſe perfönliche Antriebe genug für Iturbide, um mit dem Eon: 
greß zum Bruce zu kommen, fo traten Zerwürfutffe und öffent: 
liche Verhältuiffe Hinzu, die ihm gewaltfame Anfchläge auf die 
Cortes noch näher legten. Schon mit der Junta waren die Haupt: 
gegenftänve feines Zerwuͤrfniſſes feine fteten Geldforderungen ge: 
wein. Das neue verfoffungsmäßige Beamtenthum nahm ver: 
mehrte Beſoldungen in Anſpruch, der Präfinent allein 120,000, 
fein Bater 10,000, jeder Miniſter 8000, jeder Abgesronete zu den 
Eortes 3000 Peſos; Die Armee follte auf einem verſtaͤrkten Fuße 
gehalten werben und verlangte, von Iturbſde ermuntert, ihre Be: 
zahlung ; die Junta dagegen fuschte zu fparen, und wünfchte, um 
fih und die neue Ordnung beliebt zu machen, Steuern nachlaffen 
zu konnen; und fo wollte der Congreß jept fortfahren, wollte das 
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*, das Iturbide auf 35,000 Mann zu erhöhen betrieb, 
rabfegen und den Ausfall durch Milizen erfehen. 
48 über diefen Streitpunet machte Iturbide Die 
„ Ausfälle gegen die „Marktichreier”, Die das „Wert 
« Hände” zerflören, die in einem Augenblid allgemeiner Ge⸗ 
une „in ſchwaͤrzeſtem Undanf und viehiſchſter Unwiſſenheit“ die 
Armee vernichten wollten, die Leute, „vie nur eriflirten weil bie 
Armee wollte daß fie leben ſollten!“ Als dieß nichte verfing, bes 
(bloß Iturbide fofort! mit feinem Anhang unter den Truppen, 'mai. 
diefe Umbilpung des Heeres um feinen Preis zu dulden. Einen 
geeigneteren Anlaß zur Durchführung feiner heimlich genährten 
Anfchläge konnte er nicht finden, und feinen gänftigeren Zeitpunct. 
Denn es war nicht lange ber, daß aus Spanien die Nachricht von 
der Verwerfung des Bertrages von Cordova eingetroffen war. 
Dadurch hatte die große herrſchende Barthel in Merico Stab und 
Stüßge verloren. Der Augenblick war da, wo nach dem Plane von 
Ignala die Mericaner nun, in den Genuß ihrer fouveränen Rechte 
mtädgetreten, fich einen Monarchen anderswoher ausfehen mußten, 
wo die Stodfpanier von neuem an die Herftellung des alten Ver⸗ 
hältniffes dachten, wo die Republifaner dagegen ihre ‘Plane reifen 
ſahen, Iturbide aber die Zeit für feine eigenen Entwürfe gekom⸗ 
men glaubte. 


Man hat es leicht, eine ganze Reihe der Männer, denen das Kaifer Unsufiz. 
Schickſal die neuen Berhältniffe in America zu ordnen gab, um 
der feltfamen ja Eindifchen Anfchläge willen, auf die fie da und 
dort verfiefen, zu verfpotten und zu verachten; denkt man fidh 
näher in ihre umfäglich ſchwierigen Lagen und faft unlösbaren 
Aufgaben, fo fühlt man fid wohl auch zu einigem Bedauern ger 


44) Bei Boinfett p. 280. 


iſ. o. S. 12. 


516 Unabhängigkeit von America. 


neigt. Die ganzen Bildungszuflände der früheren Zeit erklären «6 
genügend, warum fich faft nirgends unter den Pattiotenchefs die 
ſelbſtaͤndigen Köpfe und Charaktere fanden, die ſich aus ver Ratur 
der Dinge, in die fie geftellt waren, mit eigenem Urtheil Ihre Wege 
frei gefucht und gebahnt Hätten. Dürftig begabt wie fie waren, 
verfielen fie dem Loofe aller Mittelmäßigen, daß fie fich Vorbilder 
zur Nachahmung fuchten. Da nun lag ihnen Allen die Laufbahn 
Wafhington’s als nächſtes Mufter vor, und es mag kaum Einen 
unter ihnen gegeben haben, der für den Ruhm diefes Mannes 
ganz ſtumpf geweſen wäre. Aber fahen fie nun auf die Indianer: 
völfer, mit denen und für die die Unabhängigkeit und die neue 
Staatsordnung erflrebt und gegründet werben follte, fo graute 
begreiflich Jedem bei dem Gedanken, mit diefer Sorte von Repu: 
blifanern dem nordamericaniſchen Staatswefen nachringen zu fol 
len. Diefen Naturfindern war nur mit dem blendenden Ceremo⸗ 
niel und Pomp eines glänzenden Herrſcherihums Ehrfurcht zu ge 
bieten; und bieß Devenfen brütete eine ganze Reihe der wunder: 
lichſten Plane zu rechtmäßigen oder ufurpatorifchen, einheimifchen 
ober fremden Dynaftien und Monarchien aus. Das hatte es ſchon 
1808 jenem Abenteurer! Burr (eigentlich Edwards) als eine Klei⸗ 
nigfeit erfcheinen laſſen, fich in Mexico zum Kaifer aufzuwerfen; 
das hatte die Belgrano in Buenos Aires auf die Idee der Her 
ftelung der Inca-Würbe geleitet; das fol ſelbſt Victoria in Mes 
xico geneigt gemacht haben, einen Creolen zu frönen, der eine In: 
dianerin heirathen müfle; das bewog damals andere Kreiſe in 
Mexico, Joſeph Bonaparte zum Erſatz feiner zwei verlorenen Kro⸗ 
nen eine dritte anzubieten, die verſchmaͤht wurde“*; das führte die 
Andrade in Brafilien auf ihre Beflrebungen zur Beibehaltung 
einer ſtarken monarchifchen Gewalt; das Tieß die San Martin und 
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Pueyrredon wohl ernftli auf Die Rolle eines Monk denken, um 
die Revolution durch die Herftellung eines legitimen Thrones zu 
fhließen; das brachte Iturbide auf ven Gedanken, unter dem an« 
genommenen Scheine viefer Rolle ſich felbft zum Gründer eines 
neuen Fürftenhaufed zu machen, wenn bie vorausgsfehte Ver⸗ 
fhmähung des neufpanifchen Thrones von Seiten der ſpaniſchen 
Dynaftie die Mericaner zu einer freim Wahl hinprängen würde. 
Auch für dieſe Fühnen Entwürfe lag das Beifpiel des großen Em⸗ 
yorfömmlings in Frankreich fo nahe, veflen Ruhm ven Ramen 
eines Wafhington zur Zeit verbunfelt hatte; und Hätte dieß Vorbild 
vielleicht Durch feine Riefengröße noch in Beſcheidenheit zurüds 
geſchreckt, To lagen In der Nähe die Erhebungen der Zwergkaiſer 
oder Könige von Haiti vor, denen nachzueifern ber Befcheidenfte 
nicht verzweifeln durfte. Was dann in nächfter Nähe noch die 
Berführung all dieſer Beifpiele [chärfte, das waren jene kriechen⸗ 
den Echmaroper, deren Umgebung all jenen Häuptlingen ihre 
beſſeren Regungen auszufaugen pflegte, und bie auch Iturbide 
nicht fehlten. Bei feinem Aufenthalte in Puelba fchon hatte ihm 
der dortige Biſchoff Joaquin Perez, ein Mann der in allen Karben 
ſpielte, gerathen fi) Erönen zu laſſen und auf der Straße hatte 
man den Ruf: „Es lebe der Kaiſer“ gehört, der fich bei. feinem 
Einzuge in Merico erneut und nachher bei der Beichwörung der 
Berfaffung (im October) wienerholt hatte. Unter feinen Miniftern 
war der Geiftlihe Joſ. Mantel de Herrera, charakterlos, un⸗ 
fähig, von einem verfchmigten Zuge, derſelbe, der ſchon Morelos 
zum Monarchen hatte machen wollen, und ber auch jet das Meifte 
that, die Fürftengedanten in Iturbide zu nähren. War dieſer Flug 
genug geweien, bei jenen erfien Berfuchungen nody die altmonar⸗ 
hiihen Gefinnungen ver Mericaner zu achten und den im Plan 
von Iguala vorgezeichneten Weg ehrlich einzuhalten, fo begriffen 
Er und feine Freunde doch nun nach dem Scheitern diefes Planes, 


val. 3, 11% 


'31. Mat. 
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neigt. Die ganzen Bildungszuſtände der fo” Ar 
genügend, warum ſich faft nirgends ung An; ste 
felbftändigen Köpfe und Charaktere fr 5, ’£ pa 
ber Dinge, in bie fie geftellt waren; H: z bie 
frei gefucht und gebahnt haͤtt nf 1] f einen 
verfielen fie bem Loofe aller v f: 5 F um ihn 
sur Nachahmung fuchten. ; f z u ı wohl; 
Waſhington's als näher / 1 — alk feine 
unter ihnen gegeben Si g f [die Res 
garız ſtumpf geweſ⸗ — zu fügen. 
voͤller, mit de⸗ ., oa er fein Leben 
Staats ordny⸗ vie Freiheit nach feinen Wün⸗ 
begreiflich „ertef Die Cortes zu einer Verſammlung!, 
blikane⸗ = Abgeoroneten nur 94 erſchienen, die von dem 


Ien. „ag der Gallerie in Schreden gehalten wurben: in die 
‚gung eingeladen, Ichnte es Sturbide zuerſt ab, durch feine 
gegentwart auf die Beratung zu rüden, aber dem Volke freilid 
mar nicht zu widerſtehen, das ihn in feinem Wagen nad dem 
Gongrefie 309. In der Verſammlung erflärten ſich einige Abge⸗ 
orbnete für unermächtigt zu einer Handlung, wie fie ihnen durch 
eine eingereichte Vorſtellung der Generale angefonnen war; und 
Iturbide unterflüßte freifinnig Die Meinung diefer Freimüthigen. 
Aber was wollte der befcheidene Mann zuletzt machen gegen den 
Ausſpruch von 77 Stimmen, die ihn gegen 15 zum Kalfer wähl 
ten? Der Congreß verfünbigte! in einer öffentlichen Erklärung“ 
das Ereigniß, das die Geſchicke des Reiches Anahnac entſchieden, 
indem es Iturbide „ven Großen“ auf den Thron gefegt. Die Pro⸗ 
vingen fprachen ohne Ausnahme ihre Zuflimmung aus. 





46) Statement p. 111 ff. 
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Vuriverbare Blendkraft der fürfilichen Würde und 


% m nicht decretiren läßt, entging doch dem neuen 
% x erften Tage an. Der Congreß beichloß die 
B der SOjährige Bater des Kaiſers wurde 
Fo mat; Er und feine einfach gewöhnte 
y ze heiten; es fehlte nicht an Salbumg, 

a = u us; die Schaltung der Geiſtlich⸗ 
254 * Heeres ſollte innere und äußere 
a war Alles eine lächerliche Farce 


einigten Staaten verfagten 

‚» ve8 columbifchen Geſandten ver 

„“Burufung der Republik; in dem durch bie er« 

ahl fo tief gevemüthigten Congreſſe, den Iturbide 

sucht einmal aufzuldfen würdigte, erwachte wider alles Erwarten 
die alte Oppoſition in der alten Stärfe, als ber Kaiſer, um fi 
Macht und Mittel zu fichern, in feiner alten Weife fortfuhr, abfos 
Intiftifch gefärbte Gefehe zu verlangen, genaue Auskunft über die 
Finanzen zu weigern, das Heer auf der fo angefochtenen Höhe zu 
erhalten. Als er das Recht anſprach, die Richter des höchften Ger 
richtshofes allein anzuftellen nicht nur, fonbern auch abzuſetzen, 
und fein Beto gegen alle ihm anftößigen, auch Verfaſſungsgeſetze 
iu fielen, verweigerten die Cortes beides mit großer Feſtigkeit. 
Ein vom Juſtizminiſter vorgelegtes Geſeh, nad dem in allen Pro» 
vimhaupiſtaͤdten Milttärgerichte eingefeht und die Berfefiungs- 
ortifel, die ein Habeas⸗Corpus⸗Geſetz bildeten, ausgefegt werben 
follten, wurde einftinımig verworfen. Auf diefe Widerfeglichkeit 
erfolgte von Selten des Kaiſers eine Wiederholung der Gewalt 
verfuche vom 3. April. Unterrishtet von den Ränfen in dem Haufe 
des columbifchen Befandten, nahm er davon Anlaß, 14 ihm feind⸗ 


Unfisf bes 
Fir A 


lihe Abgeordnete! ins Klofter zu fleden. Der Congreß forberte '26. Ung. 


vergebens Recht und Rechenfchaft; der Katfer forfchte vergebens 
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Allein die wunderbare Blendkraft der fürfilichen Würve und 
Weihe, vie ſich eben nicht decretiren läßt, entging doch dem neuen 
Raifer ſchon von dem erften Tage an. Der Eongreß beſchloß bie 
Erblichfeit der Krone; der SOjährige Bater des Kaifers wurde 
zum Brinzen der Union gemacht; Er und feine einfach gewöhnte 
Tochter biegen kaiſerliche Hoheiten; es fehlte nicht au Salbımg, 
on Titeln, an Hofftaat und Lurus; die Erhaltung der Geiſtlich⸗ 
ft, Die Erhaltung des flarfen Heeres follte innere ımb äußere 
Macht verbürgen; und gleichwohl war Alles eine lächerliche Farce 
ohne Anfehen und Achtung. Die Vereinigten Staaten verfagten 
die Anerfennung ; in dem Haufe des columbiſchen Geſandten ver» 
ſchwor man fidy zur Ausrufung der Republif; in dem durch bie er: 
wungene Wahl fo tief gevemüthigten Congrefie, den Iturbide 
nicht einmal aufzulöfen würdigte, erwachte wider alles Erwarten 
die alte Oppofition in der alten Stärke, als der Katfer, um ſich 
Macht und Mittel zu fichern, in feiner alten Weiſe fortfuhr, abſo⸗ 
Intiftifch gefärbte Gefebe zu verlangen, genaue Auskunft über die 
Finanzen zu weigern, das Heer auf der fo angefochtenen Höhe zu 
erhalten. Als er das Recht anfprach, Die Richter des höchften Ge⸗ 
richtohofes allein anzuftellen nicht nur, fondern auch abzufehen, 
und fein Beto gegen alle ihm anftößigen, auch Berfaffungsgefepe 
iu fielen, verweigerten die Cortes beides mit großer Feſtigkeit. 
Ein vom Juſtizminiſter vorgelegtes Geſetz, nach dem in allen Pros 
vizhauptftäbten Militärgerichte eingefeht und die Berfaffungs» 
atifel, die ein Habeas⸗Corpus⸗Geſetz bilbeten, ausgefegt werben 
ſollten, wurde einftinnmig verworfen. uf dieſe Widerfeplichfeit 
erfolgte von Seiten des Katfers eine Wiederholung der Gewalt⸗ 
verjuche vom 3. April. Unterrichtet von den Ränten in dem Haufe 
des columbifchen Geſandten, nahm er davon Anlaß, 14 ihm feind- 


Aufidiung bes 
GCongrefiet. 


liche Abgeordnete! ins Klofter zu ſtecken. Der Eongreß forderte 26. use. 


vergebens Recht und Rechenſchaft; der Kaiſer forfchte vergebens 
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daß die Zerwuͤrfniſſe mit dem Congreſſe die befte, und, wenn nicht 
Iturbide's Verdienfte gar in Bergefienheit fallen follten, eine letzte 
Gelegenheit darboten, ihn mit Gewalt emporzuheben. Ein Sergeant 


18, Mal. Pio Marcha gewann bie Unterofficiere dreier Regimenter, vie! 


'19. Mai. 


21. Mai. 


ihren Anhang unter den Truppen verſammelten und durch einen 
Haufen Leperos verftärkt vor das Haus Iturbide's führten, um ihn 
zum Kaiſer Auguftin I. auszurufen. Iturbide ſträubte ſich wohl; 
aber er ließ fich durch Herrera überzeugen, daß das Volk feine 
Weigerung für eine Beleidigung anfehen were. Er berief die Re: 
gentfchaft: fie rieth ihm dem allgemeinen Wunfche fich zu fügen. 
Er berief feine Officiere: fie ſagten ihm, er habe, da er fein Leben 
den Baterlande gewidmet, gar nicht die Freiheit nach feinen Wün- 
fchen zu handeln. Er berief die Cortes zu einer Verſammlung!, 
bei der von 162 Abgeordneten nur 94 erfhienen, die von dem 
Pöbel auf der Gallerie in Schreden gehalten wurben: in bie 
Eigung eingeladen, lehnte es Iturbide zuerft ab, durch feine 
Gegenwart auf die Berathung zu drüden, aber dem Wolfe freilich 
war nicht zu widerfichen, das ihn in feinem Wagen nad) dem 
Eongrefie 309. In der Verſammlung erklärten ſich einige Abge⸗ 
ordnete für unermächtigt zu einer Handlung, wie fie ihnen durch 
eine eingereichte Vorſtellung der Generale angefonnen war; und 
Iturbide unterftüste freifinnig die Meinung diefer Freimüthigen. 
Aber was wollte der beſcheidene Mann zulebt machen gegen den 
Ausfpruch von 77 Stimmen, die ihn gegen 15 zum Kaifer waͤhl⸗ 
ten? Der Congreß verfündigte! in einer öffentlichen Erklaͤrung“ 
das Ereigniß, das die Geſchicke des Reiches Anahuac entſchieden, 
indem e8 Sturbive „ven Großen“ auf den Thron geſetzt. Die Pro: 
vinzen fprachen ohne Ausnahme ihre Zuflimmung aus. 


46) Statement p. 111 fl. 
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Allein die wunderbare Blendkraft der fürfilichen Würbe und 
Weihe, die ſich eben nicht decretiren läßt, entging doc) dem neuen 
Kaiſer ſchon von dem erften Tage an. Der Eongreß beſchloß die 
Erblichkeit der Krone; der SOjährige Bater des Kaifers wurde 
um Brinzen der Union gemacht; Er und feine einfach gewöhnte 
Tochter hießen Faiferliche Hoheiten; es fehlte nicht an Salbımg, 
an Titeln, an Hofflaat und Lurus; Die Erhaltung der Geiſtlich⸗ 
fit, die Erhaltung des ſtarken Heeres follte innere ımb äußere 
Macht verbürgen; und gleichwohl war Alles eine Tächerliche Farce 
ohne Anfehen uud Achtung. Die Vereinigten Staaten verfagten 
die Anerfennung ; in dem Haufe des columbiſchen Geſandten ver» 
ſchwor man ſich zur Ausrufung der Republif; in dem durch die er» 
wungene Wahl fo tief gedemüthigten Congrefie, den Iturbide 
nicht einmal aufzulöfen würbigte, erwachte wider alles Erwarten 
die alte Oppofition in ber alten Stärke, als der Kaifer, um ſich 
Macht und Mittel zu fihern, in feiner alten Weife fortfubr, abfos 
Iutiftifch gefärbte Gefege zu verlangen, genaue Auskunft über bie 
Finanzen zu weigern, dad Heer auf der fo angefochtenen Höhe zu 
erhalten. Als er das Recht anfprach, die Richter des höchften Ge⸗ 
tichtshofes allein anzuftellen nicht nur, fondern auch abzufehen, 
und fein Beto gegen alle ihm anftößigen, auch Verfafſungsgeſetze 
u ftellen, verweigerten bie Cortes beides mit großer Feſtigkeit. 
Ein rom Juſtizminiſter vorgelegtes Geſetz, nach dem in allen ‘Pros 
vinzhauptſtaͤdten Milttärgerichte eingefeht und die Verfaſſungs⸗ 
artifel, die ein Habens-Eorpus:@efeh bildeten, auögejegt werben 
ſollten, wurde einftimmig verworfen. Auf dieſe Wiperfeglichkeit 
erfolgte von Seiten des Kaiſers eine Wiederholung der Gewalt: 
verſuche vom 3. April. Unterrichtet von ven Ränfen in dem Haufe 
des columbifchen Geſandten, nahm er Davon Anlaß, 14 ihm feind⸗ 


Aufiöiung bes 
Gongrehes. 


liche Abgeordnete! ins Klofter zu ſtecken. Der Eongreß forberte '26. Lug. 


vergebens Recht und Rechenſchaft; der Kaiſer forfchte vergebens 


Det. 


520 Unabhängigkeit von America. 


nach den Bewelfen der Schub. ver Angeklagten. Was aber mehr 
als diefe Zerwärfniffe der Negierungsgewalten jet wie früher die 
Zuftände auf unerträglichfte fpannte, das war der finnfos ver: 
ſchwenderiſche Staatshaushalt des Kaiſers bei der traurigſten 
oͤkonomiſchen Lage des Landes. Die Manufacturen ſtanden fill 
ober verfielen. Der Bergbau ſtockte; die jährliche Stiberprobuction 
in Guanajuato, die 1801-10 zwiſchen 342—755,000 Mart 
geſchwankt, noch 1817 fi auf 200,000 gehalten Hatte, fanf 
1821—23 auf 74, 95, 96,000 herab’. Die Gefchäfte da 
Münze, die 1819 den Belauf des gemünzten Geldes (vor der Revo⸗ 
Iution über 26 Mill.) wieder auf 12 Mill. gebracht hatte, waren 
wieder auf Die Hälfte diefer gefchmälerten Summe berabgefallen. 
Mit dem Sinfen dieſes wichtigften Ausfuhrartifels hielt der Fall 
der Einfuhr gleichen Schritt. Der Handel ſchmachtete, auch aus 
den vielfältigften andern Gründen: viele Spanier gingen mit ihren 
Gapitalien aus den Lande; die fpanifchen Schiffe liefen nicht mehr 
ein und die Verbindung mit den Fremden war noch nicht geordnet. 
Die unfinnigften Zölle belafteten die Einfuhr aller Artikel und auch die 
Ausfuhr des baaren Geldes, das fie bezahlte, das daneben die Ge: 
fahren des Straßenraubs, ja des Regierungsraubes zu befürdten 
hatte. Mericanifche Kaufleute baten um die Erlaubniß zur Aue: 
fuhr einer Baarfumme, die erft unter dem Vorwand der Unficher: 
heit der Straßen verfchoben wurbe, bis fid) eine größere Summe 
angehäuft hatte; dann ließ der Kater! den Convoy durch den Be: 
fehlöhaber von Perote aufgreifen, unter der Angabe, daß bad 
Geld an die fpanifche Regierung gehe oder Europäern gehöre, 
die das Land verließen. Sturbive felber behauptete, von dem Con⸗ 
grefle zu dieſem Räuberflüd, von dem ihn ſchon feine eigenen 
Bürgfhaften von Iguala hätten zurüdhalten müſſen, ermächtigt 


AT) Burkart, Aufenthall und Reifen in Mexico. Stuttg. 1836. 2, 360. 
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worden zu ſein, wie zur Ergreifung aller anderen vorhandenen 
Fonds *ꝰ. Und fo zog er denn auch die Gelder der Bergbauſchule 
und der Kunſtakademie ein, wie auch die bei der Münge niederges 
legten Fonds, die beftimmt waren den Minenbefibern den Werth 
des eingegebenen Silbers augenblicklich auszuzahlen. Mit allem 
dem aber waren die Bebürfniffe des Kaiferd nicht gedeckt. Den 
40000 Miligen und Soldaten, die die Stüge der kaiſerlichen Herr- 
fhaft waren und deren Anhänglichkeit von ihrer Behandlung ab⸗ 
bing, gefchah fonft jeder Wille und wurbe jede Ausſchweifung ges 
Rattet, aber zu ihrer vollen ımd regelmäßigen Bezahlung reichten 
die Mittel nicht aus; für die Beamten und Cortesdeputirten noch 
weniger, denen oft das Geld für ihr Briefporto fehlte. Die Aus⸗ 
gaben überftiegen die Einnahmen um 5 Mil. Peſos. Der Verſuch, 
durch eine Anleihe in England abzuhelfen, war! gefcheitert. Unter "sun. 
dieſen Zufländen gährte Unzufriedenheit im ganzen Lande. Im 
Süden, auf dem Iſthmus, erhob ſich die Provinz S. Salvador 
gegen das Faiferliche Regiment; im Rorboften, wo bie Bevölfes 
tung republikaniſch war, erflärte fich der Brigadier Barza! gegen "De. 
die Regierung in Soto la Marina, wagte aber gegen die von ©. 
Luis anrüdenden Truppen feinen Widerſtand. Es war greiflich, 
daß die ausübende wie die gefeßgebenve Gewalt gleichmäßig von 
ihrer moralifchen Kraft tagtäglich einbüßten. Der Kaifer war 
tafcher entfchlofien, aus diefer Rage den Ruben für ſich zu ziehen. 
&r berieih mit einer Junta von Miniftern, Officteren und ergebe: 
nen Abgeoroneten über die Auflöfung des Bongrefies, den er ans 
Magte, durch acht Monate nichts für Verfaffung, Finanzen und 
Heer geihan zu haben, aber alles Erdenkbare, um ihn, den Staifer, 
sm demüthigen und vor dem Voll als einen Tyrannen hinzuftellen. 
Er ſchlug eine Verminderung des Eongreffes von 150 auf 70 Mit« 





48) Statement p. 81. 
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glieder vor, denen dann ver Allem bie Berathung einer Berfaffung 


'18. Oct. obliegen follte. Diefer Vorſchlag wurde! dem Gongreffe felber vor- 


'31. Det. 


'2. Nov. 


Sturz und Ber- 
Sanzung bes 
Ralfer'e. 


gelegt. Ein Ausſchuß machte vermittelnde Gegenvorſchlaͤge: bie 
fpanifche Berfaffung folle beibehalten, dem SKaifer aber das fo 
lange beſtrittene Beto ſelbſt bei Berfaffungsartifein und auch das Recht 
der Eruemmung der Oberrichter gewährt werden. Die Regierung 
beftand auf Berminderung des Congreſſes und machte neue For: 
derungen, bie die Cortes felbft in dieſer Bedraͤngniß verwarfen. 
Hteranf ließ Iturbide dem Eongrefie! durch den Brigabter Eorta- 
zar mitiheilen, daß er fi binnen gehn Minuten aufzulöfen babe. 
Dann ſchuf er ſich proviſoriſch felber den verminderten Gongreh, 
den er wollte; ex fepte! eine „Inftituirende Junta ein, die er mit 
Berüdfichtigung aller Provinzen aus den bisherigen Abgeordneten 
felber erwählte. Sie follte eine neue Wahlordnung ausarbeiten 
und inzwifchen nur bie dringenbfien gefehgeberifchen Arbeiten 
erledigen. 


Um bie Zeit diefer Vorgänge machten die Spanier in ©. 
Yuan de Ulua einen Angriff auf die Befefligungen von Bera Ey. 
Die Junta beſchloß hierauf, allen Berfehr mit dem Caſtell, allen 
Handel mit Spanien aufzufünbigen und alle Ausfuhr fpantichen 
Eigenthums zu unterfagen. Rod, unterhandelte indeſſen Iturbide 
mit dem Commandanten Davila und fchlug ihm eine perfönliche 
Zuſammenkunft vor. Ex verließ zu Diefem Ende die Hauptftabt, 
wurde in Buebla, wo ihm der Biſchoff gang gehörte, mit voller &- 
gebenheit empfangen und begab ſich von da nach dem durch den 
Zauber feiner Lage berühmten Jalapa. Die Verhandlung mit dem 
ſpaniſchen Befehlshaber führte zu feinem Ziele; zu deſto verhäng: 
nißvollerem Ausgang folte eine andere Verhandlung führen, die 
Iturbide an demfelben Orte mit General Santana hatte. Diefer 
Mann, der wie Iturbide früher der fpanifchen Regierung gegen bie 
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Infurgenten gebient hatte, war unter des Katfers erften und erge⸗ 
benften Anhängern geweſen; er hatte bei feiner Erhöhuug Anſtal⸗ 
ten getroffen, ihn im Nothfalle felbft ohne und wider des Con⸗ 
greſſes Willen auszurufen. Die ihn in jenen Zeiten kannten, fanden 
ihn von ausbrudsvoll geſcheidtem Ausſehen, von unwilllürlicher 
Thätigkeit aber ohne beſtimmte Grundſaͤtze, zu verwegenen Unter 
achmumgen immer geneigt, da er die Ratur und die Folgen feiner 
Handlungen nicht zu erwägen verfland. Er führte vamals ben 
Befehl in Bera Eruz, ımter dem General⸗Eapitain Eihavarri, mit 
dem er eiferfüchtig fo zerworfen war, daß er‘? bei einem Ausfall 
ver Spanier aud dem Fort einen Morbverfucdh auf ihn wachen 
ließ, der nur durch einen panifchen Schred der beftellten Moͤrder 
vereitelt ward. Auf dieſe und andere Klagen hatte ihn Iturbide 
m Verantwortung nad) Jalapa beſchieden. In baifchem Tone 
behandelt und feines Commandos entlaflen,, treumte fih Santana 
von dem Kaifer in einer brisfen Weife, werfammelte näch Vera 
Eruz zurůckgekehrt feine Truppen und pflanzte! die Fahne der Res 
publik auf. Auf der Stelle ſchlug ſich der beleidigte und verfolgte 
Birtoria zu Ihm, beſetzte die Nationalbrücke, hielt einen Theil der 
wer Santama ausgefchidten Truppen auf und fand fi) fogar 
genöthigt, Er, der mäßiger Begabte, der gemäßigter Geſtunte, der 
oft Unentfchloffene, den finfenden Muth des Feen Aufwieglers 
emporzurichten. Santana, beftürzt über den anfangs geringen 
Erfolg feines Pronunciamento, hatte ſchon feine Habe eingefchifft 
und forberte Bictoria auf, fich mit ihm nach ven Vereinigten Staa- 
ten zu begeben; da ließ ihm Bictoria fagen: fo lange Er lebe, 
fordere feine Ehre Die Sache der Freiheit mit ihm gu verfechten; 
er folle ich Halten, bis man Ihm feinen Kopf ſchicken werde. 


49) Nach Iturbibe. 
50) Zavala 1, 208. 
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nad) den Beweiſen der Schuld ver Angeklagten. Was aber mehr 
als diefe Zerwärfnifle der Regierungsgewalten jeht wie früher bie 
Zuftände aufs unerträglichfte fpannte, das war der finnlos ver: 
ſchwenderiſche Stantshaushalt des Kaiſers bei der traurigſten 
dtonomifchen Lage des Landes. Die Manufacturen flanden ſtill 
oder verfielen. Der Bergbau ſtockte; die jährliche Süberproduction 
in Guanajuato, die 1801-—10 zwifchen 342—755,000 Marl 
geſchwankt, noch 1817 ſich auf 200,000 gehalten hatte, fanf 
1821—23 auf 74, 95, 96,000 herab". Die Gefchäfte der 
Münze, die 1819 den Belauf des gemünzten Geldes (vor der Revo: 
Iution über 26 Mill.) wieder auf 12 Mill. gebracht hatte, waren 
wieder auf die Hälfte dieſer gefchmälerten Summe berabgefallen. 
Mit dem Sinfen dieſes wichtigften Ausfuhrartifels hielt der Fall 
der Einfuhr gleichen Schritt. Der Handel ſchmachtete, auch aus 
den vielfältigften andern Gründen: viele Spanier gingen mit ihren 
Gapitalien aus den Lande; die fpanischen Schiffe liefen nicht mehr 
ein und die Verbindung mit den Fremden war noch nicht georbnct. 
Die unfinnigften Zölle belafteten die Einfuhr aller Artikel und auch die 
Ausfuhr des baaren Geldes, das fie bezahlte, das daneben die Ge⸗ 
fahren des Straßenraubs, ja des Regierungsraubes zu befürchten 
hatte. Mericanifche Kaufleute baten um die Erlaubniß zur Aus: 
fuhr einer Baarfumme, die erft unter dem Borwand der Unſicher⸗ 
heit der Straßen verfhoben wurde, bis ſich eine größere Summe 
angehäuft hatte; dann ließ der Kaifer! den Convoy durch den Be: 
febl&haber von Perote aufgreifen, unter der Angabe, daß das 
Geld an die fpanifche Regierung gehe oder Europäern gehöre, 
die dad Land verließen. Iturbide felber behauptete, von dem Bons» 
grefie zu Diefem Räuberflüd, von dem ihn fchon feine eigenen 
Bürgfchaften von Iguala hätten zurüdhalten müflen, ermächtigt 


47) Burkart, Aufenthalt und Reifen in Merico. Gtatig. 1836. 2, 360. 
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der die Spanier, die ihn mit Ehren überhäuften, 


* “e nun ebenſo von feinen Beguͤnſtigten erfah⸗ 
Treue ſei! Ploͤtzlich erzaͤhlte man ſich! in 

va Cruz beſtimmten Generale Echavarri, 
* Santana verftändigt hätten. In ber 

* - Tebereintunft®!, „bei Caſa Mata“ 

_ Ts E\ > x des Bongrefies verfündigten, 
3 Perſon des Kaiſers zu un⸗ 

‚den Münze, wie Er Spa⸗ 


.“; fie wußten, daß auf dieſen bes 

.„ von felbft ergeben werde, was fie ver 

‚e ſchickten zugleich dem Kaifer Abfchrift ihres 

„ed und teilten ihn Santana mit, der ſich fofort ihnen 
anſchloß; wogegen Bictorla, Bravo und Guerrero nichts gemein 
Batken mit diefen halben und heimlichen Schritten fo zweideutiger 
Örapunde jeder Sache, unter denen Echavarri damals gleichzeitig mit 
Davila unterhandelte und feinem Tobfeind Santana vie Hand 
reichte! Der Kaifer, obgleich er anfangs auf die Nachrichten von 
Vera Eruz vor der Junta große Worte gemacht hatte, that auch 
jet nichts. Die Aufftändifchen rüdten in die gut Faiferliche Pro⸗ 
vinz Puebla ein, und der Gouverneur fchlug ſich zu ihnen; als 
fe ich Mexico näherten, ſchickte der Kaiſer ven General Negrete 
als Unterhändler ihnen entgegen, auch dieſer fein Spielgenofle 
verband fich mit ihnen; der Rathgeber Herrera verſchwand aus 
der Haupifladt. Schlag auf Schlag widerfuhr dem Ufurpator, 
was er felber zuvor der fpantfchen Regierung bereitet hatte; hatte 
er ſich zuwor der nationalen Stimmen gerübmt, die ihn zwanglos 
zugefallen waren, fo hatte er jetzt zu Elagen, wie ungegwungen dieß 
wankelmuͤthige Voll von ihm abfiel. Er flellte fi mit feinen 
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'1. Sehr. 


'5, Jan. 1823, 


'1. San. 
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Indeſſen verzögerten fi) die Operationen der Truppen unter 
Echavarri, die Santana in Vera Eruz angreifen follten; und 
darüber verließen Bravo und Guerrero! die Hauptftabt und warfen 
fi, verfolgt, in die Berge und Wälder des Südens, den Schau: 
pla ihrer frühern Thaten. Rod) gehörte auch jetzt das Heer im 
Ganzen, das bis dahin immer Alles allein entſchieden hatte, dem 
Kaifer; er hätte mit der Ihm treuen Macht die Aufſtändiſchen 
leicht erdrucken können, aber er wagte fich felbft nicht hervor. Dieß 
Zaudern ward ihm verberblih. Die Wirthichaft im Innern war 
in der Zwifchenzeit dieſer äußeren Ereigniffe noch finnlofer gewor⸗ 
den als zuvor. Die Junta, des Kaifers Werkzeug, hatte den 
Scandal des Geldraubs von Perote gut geheißenz fie hatte dann 
eine Zwangsanleihe von 2% Mill. befchloffen; fie hatte den 
Kaifer! ermächtigt, eine Maſſe Geldpapier hinauszugeben; fie 
hatte, ihre Beftimmung überfchreitend, wie ein Congreß Finanı: 
geſetze, Heergefehe und andere organifche Einrichtungen gemacht 
und war felbft anf des Kaifers Plan eingegangen, ein Verfaſſungs⸗ 
gefeß zu octroyiren. Wider dieß Treiben des Mannes, der fih 
zum Diener der Revolution gemacht, dem Volk aber die durch die 
Revolution verdienten Rechte der Freiheit und Sicherheit zu ver. 
fümmern arbeitete, Hatte fi fogar in jener felbft ermählten Junta 
wieber eine neue Oppoſition erhoben; außen aber waren Spanier, 
Republikaner und Bourboniften in einer allgemeinen unwillfuͤrli⸗ 
chen Verſchwoͤrung gegen ihn; und Die fchottifche Loge entſchloß 
fi zu Handeln. Die Directoren verfländigten ſich mit einigen 
fpanifchen und creolifchen Generalen, die fie der Unabhängigkeit 
ungünftig wußten; darunter war Negrete, der zwar allnaͤchtlich mit 
Sturbide am Spiele faß, darunter Cortazar, der ſich aus ber Auf 
löfung des Congreſſes einen Ruhm gemacht hatte, darunter Cha: 
varri, den der Kalfer in FJahresfrift vom Hauptmann zum Briga⸗ 
bier, zum Adjutanten und General-Eapitain befördert hatte, Det 
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trenlofe Iturbide, der Die Spanier, die ihn mit Ehren überhäuften, 
verrathen hatte, follte nun ebenfo von feinen Begünftigten erfah⸗ 
ten, was americanifche Treue ſei! Ploͤtzlich erzählte man fich! in 
Merico, daß die gegen Bera Cruz beftimmten Generale Echavarri, 
Cortazar und Lobato ſich mit Santana verftänbigt hätten. In der 
That hatten fie fi! zu einer Webereintunft”', „bei Cafa Mate” 
geeinigt, in der fie die Herftellung des Eongrefies verfünbigten, 
ſcheinbar jedoch ohne etwas gegen die Berfon des Kaiſers zu un- 
ternehmen. Ste bezahlten ibn mit derfelben Münze, wie Er Spas 
nien in feinem Acte von Iguala: fie wußten, daß auf diefen be» 
redten Anftoß ſich Alles von felbft ergeben werde, was fie ver- 
ſchwiegen. Sie ſchickten zugleih dem Kaiſer Abfchrift ihres 
Beſchluſſes und theilten ihn Santana mit, der ſich fofort ihnen 
anſchloß; wogegen Victoria, Bravo und Querrero nichts gemein 
hatten mit diefen halben und heimlichen Schritten fo zweideutiger 
Freunde jeder Sache, unter venen Echavarri damals gleichzeitig mit 
Davila unterhandelte und feinem Todfeind Santana die Hand 
reichte! Der Kaifer, obgleich er anfangs auf die Nachrichten von 
Bera Eruz vor der Junta große Worte gemacht hatte, that auch 
jest nichts. Die Aufftändifchen rüdten in die gut kaiſerliche Pro- 
vinz Puebla ein, und der Gouverneur ſchlug fich zu ihnen; als 
fie ih Mexico näherten, ſchickte der Kaiſer ven General Regrete 
als Unterhändler ihnen entgegen, auch diefer fein Spielgenofie 
verband ſich mit ihnen; der Rathgeber Herrera verſchwand aus 
der Hauptſtadt. Schlag auf Schlag widerfuhr dem Ufurpator, 
was er felber zuvor der fpantichen Regierung bereitet hatte; hatte 
er fi zuvor der nationalen Stimmen gerühmt, die ihm zwanglos 
jugefallen waren, fo hatte er jet zu Elagen, wie ungezwungen bieß 
wanfelmüthige Volk von ihm abfiel. Er ftellte fi mit feinen 
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Truppen unthätig, wie in einer fatalitifchen Ergebung bei Tacu⸗ 
baya auf; er wollte jegt in feinem Yalle wie zuvor bei feinem 
(Emporfteigen fein Blut vergießen; war er in feiner ſyſtemloſen 
Haltung in der ruhigen Zeit feiner Herrichaft nicht des Entſchluſſes 


zu gerechter Regierung fähig, fo nun in dieſem Eritifchen Momente 


7. Marz. 


19. Maͤrz. 


8. April. 


nicht faͤhig zu gewaltſamer Behauptung ſeiner Macht. Er ließ 
ſeine Commiſſaͤre der Uebereinkunft von Caſa Mata beitreten, wie 
D’donoju feinem Plan von Iguala beigetreten war; fei es daß et 
bereit8 ganz refignirt war, fei es daß er nicht ahnte er ſtehe am 
Ente feiner Herrſchaft. Seine Nachgiebigfeit machte die Aufflän- 
difchen Fühner; fie branchten die Unterhandlungen nur um Zeit ju 
gewinnen und die Provinzen aufzuwiegeln, in die ſich der Aufſtand 
gleich feit Echavarri's Abfall verbreitet hatte. Iturbide entſchloß 
fich zu einem Ichten, feltfamen Schrittes ben aufgelöften Congteß 
wieder einzuberufen. Er eröffnete ihn! verwirrt, verlegen um 
rathlos. Schon na) wenigen Tagen erichien fein Juſtizminiſiet 
Navarrete und überbradhte! dem Congreß die Abdanlkung bes 
Kaifers, in der er jedoch über die Exbrechte feiner Kamille ſchwei⸗ 
gend hinwegging; er geftand, daß er durch feine Thronbeſteigung 
die Liebe des Volkes verloren, Die er durch Die Befreiung gewon⸗ 
nen. Der Gongreß benußte den Augendlid, wo der Kaiſer nihi 
mehr, die entfernten aufllänvifchen Officiere noch wicht zu fürchten 
waren, zu zwei Fedden Erklärungen. Er nahm! die Abdanlung, bie 
ein gefehliches Recht zur Krone in ſich ſchloß, nicht on und er 
Härte Iturbide's erzwungene Wahl und folglich alle Rechte, die aus 
der Krone fließen, für nichtig; zugleich erklaͤrte ein beſonderer Be: 
ſchluß Die Berufung der Bourbonen nach dem Plane won Iguala 
und dem Bertrage yon Cordova für befeitigt. Es gab noch 
einige Abgeorbnete, die Zweifel äußerten, ob fie, auf der Grund⸗ 
lage jener Acte gewählt, zu foldy einem Schritte ermächtigt feien; 
allein der Sturz in bie Republif war jest unaufhaltfam ; bie Bour⸗ 
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boniſten wurden wider Willen und ohne Widerſtand mitgerifien; 
die monarchiſch gefinnten ®merale felber, die die neue nationale 
Monarchie geftünzt, wagten diefer Bewegung gegenüber nicht auf 
die alte und fremde zurkchufommen; der Sieg über beide Mon⸗ 
archien war vollfommen. Iturbide wurde nach Italien verwiefen. 
Er erbat ſich Bravo zu feinem Geleiter bie an die Küfte: ber ihm 
hart begegnete, obwohl er ihn unter den alten Guerilleros immer 
am meiften ausgezeichnet Hatte, während ihn Victoria, den er ber 
leidigt, bei der Einſchiffung mit der größten Achtung behandelte. 
Er verließ das Land trotz allen verleumderifchen Gerüchten unbe⸗ 
rechert, und begab ſich nach Livorno. Er hatte aber den Blid uns 
verwandt auf fein Vaterland gerichtet, wo feine Partihei, die zwar 
zum größeren Theile zu ven Republilanern überging , doch fortbe⸗ 
fand und ihn von Allem was vorging iu Kenntniß hielt. 


Es fah wie eine partheiverfihmelgende Maasregel aus, als Iart bes Mit. 
man men ein Triumvirat zur ausübenden Gewalt befiellte, das 
ans Bertretern der drei Hauptpartheien der Bourboniften, Repub⸗ 
lilaner und Spanier zufammengefegt war, aus Bravo, Bictorla 
umd Regrete. In Wahrheit aber brach mit dem Augenblid ber 
Ruhe in das Partheiweſen allgemeine Berwirrung, Zerfebung, 
Trennung und heftigere, gehäffige, ſchonungsloſe Befehdung 
ein. Diefelben Gegenfäte des Centralismus und Foͤderalismus, 
Ye Buenos Aires yerrifien, bifvesen fi nun auch in Mexico. 
Die ſpaniſche Herrfchaft und Dynaftie hatte jebt fo fehr alle Aus⸗ 
ht verloren, daß fich vie Bourboniſten fofort in Centraliſten ver: 
wanbelten, zu denen nun Alles hindrängte, was bevorrechtete 
Klaſſe war und einen Hang der Erhaltung hatte, Spanier, Geiſt⸗ 
liche, Adel, was er für dao Golonialfykkem, was dann für den 
Plan von Iguala geweſen, und fpäterhin für das Mititärfuftem 
war, das unter bundesſtaatlichen Formen das Land regierte. Im 
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'8. April 


526 . Unabhängigkeit von Mmerica. 


Truppen unthätig, wie in einer fataliſtiſchen Ergebung bei Tacu⸗ 
baya auf; er wollte jeßt in feinem Yalle wie zuvor bei feinem 
Emporfteigen kein Blut vergießen; war er in feiner foRemlofen 
Haltung in der rubigen Zeit feiner Herrfchaft nicht des Entſchluſſes 
gu gerechter Regierung fähig, fo nun in dieſem Eritifchen Momente 
nicht fähig zu gewaltfamer Behauptung feiner Macht. Er ließ 
feine Commiſſaͤre der Uebereinkunft von Caſa Mata beitreten, wie 
O'donoju feinem Plan von Iguala beigetreten war; fei es daß er 
bereit8 ganz refignirt war, fei es daß er nicht ahnte er ſtehe am 
Ente feiner Herrſchaft. Seine Nachgiebigfeit machte die Aufflän- 
difchen kuͤhner; fie brauchten die Unterhandlungen nur um Zeit zu 
gewinnen und die Provinzen aufzuwiegeln, in bie fich der Aufſtand 
gleich ſeit Echavarri's Abfall verbreitet hatte, Iturbide entſchloß 
ſich zu einem Ichten, feltfamen Schritte: ben aufgelöften Congreß 
wieder einzuberufen. Er eröffnete ihn! verwirrt, verlegen und 
rathlos. Schon nad) wenigen Tagen erichien fein Zuftizminißer 
Navarrete und überbrachte! dem Congreß Pie Abdankung des 
Kaiſers, in der er jevoch über die Erbrechte feiner Familie ſchwei⸗ 
gend binwegging; er geftand, daß er durch feine Tihronbefteigung 
die Liebe des Volkes verloren, Die er durch bie Befreiung gewon⸗ 
nen. Der Eongreß benupte den Augenblick, von der Kaiſer nicht 
mehr, die entfernten aufländifchen Offtciere noch nicht zu fürchten 
waren, zu zwei Feden Erklärungen. Er nahm! die Abdanlung, bie 
ein gefehliches Recht zur Krone in ſich ſchloß, nicht on und er: 
flärte Iturbide's erzwungene Wahl und folglich alle Rechte, die aus 
der Krone fließen, für nichtig; zugleich erHlärte ein befonderer Bes 
fhluß Die Berufung der Bourbonen nach dem Plane von Ignala 
und dem Bertrage von Cordova für beſeitigt. Es gab ud 
einige Abgeorbnete, die Zweifel Außerten, ob fie, auf der Grund⸗ 
lage jener Acte gewählt, zu fold, einem Schritte ermächtigt feien; 
allein der Sturz in die Republif war jetzt unaufhaltſam; Die Bour⸗ 
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iſtenparthei erſchien in ihr Detober 1828. 

218 Haupt der Foͤderaliſten, 
.ie Spige des Verfafſungsaus⸗ 
„onftitutivacte” eine vorläufige Er⸗ 
„e der Regierungsform ausarbeitete, 
.. 18 (mit Chiapas nachher 19) Provinzen 
en die „vereinigten Staaten von Werico” be: 
‚an gab den dreihundertjährigen Zuſammenhang 
‚lichen Bicefönigthum auf, um Fünftlich eine Anzahl 
as entlegenen, wenig cultivirten und bevölferten Provin⸗ 
achen, die einer Selbftändigkeit weder beburften noch fähig 
. Unter diefer entſchiedenen Vorherrſchaft der bündifchen Par⸗ 
‚num war im Lande weithin die größte Ruhe eingetreten und 
die junge Republik ſchien fich in leidlicher Ordnung zu befeftigen. 
Rur in Guadalajara, grade am Ausgangspuncte des Foͤderalismus 
waren die Generale Duintanar und Buflamante treue Anhänger 
Jturbide'ö.geblieben, mit venen aud) fein böfer Genius Herrera ver- 
bunden war. Getaͤuſcht von diefen felbfibetrogenen Freunden, geirrt 
von den frühern Ausfprüchen der Provinzen gegen ven Congreß, 
ließ fi Iturbide zu diefer Ungeit bewegen, nad) Mexico zurüd- 
zukehren. Da ließ er fi) das Beifpiel Rapoleon’d und Murat’s 
nicht ſchrecken, wo fein Schickſal dem ihrigen allein follte ähnlich 
werden. Er ging, wie feine Sreunde®? fagen, beftimmt durch bie 
Winke der beforgten Diplomatie des heiligen Bundes, aus Stalien 

weg nad) London!, mehr bewogen unftreitig durch die Briefe feiner 's1. Der. 
verblendeten Getreuen, die ihn, wie Er fich felbft, für den unver: 
meidlichen Mann in Merico hielten. Ihr Treiben ward in Guada⸗ 
lajata fo beſorgnißerregend, daß der Kongreß eben den General 
Bravo mit Truppen wider fie auszuſenden befchloß, als er eine 


52) Quin, ber Herausgeber bes Statement. 
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daß diefe alten -Berränger fortwährenn die hoͤchſten Stellen ein 
nehmen foltten, deren Looswort daher Die Ausftoßung der Spa: 
nier war; Brigadier Lobato, der fpäter zu demſelben Zwede noch 
einmal in verberblicher Weife thätig war, hatte unter dem müffigen 
und zuchtlofen Militär in Mexico (San. 1824) eine Meuterei an- 
gezettelt, um ein Gefeb zu verlangen, das alle Spanier aus den 
Staatsämtern entfernte. Der Congreß aber, vor den die Sache 
gebracht wurde, war feft geblieben; Guerrero hatte die Soldaten 
beſchwichtigt; der Kelch war diesmal noch an den Spaniern vor: 
übergegangen; dad Wefentlichfte dazu hatten die energifchen Er: 
Härungen des Agenten der englifchen Regierung beigetragen. So 
wurde der Friede in der Bevölkerung erhalten; und Wohlftand 
und Gedeihen fihienen folgen zu follen. Die Yinanzverhältnifie 
fhienen ſich aus der traurigften Lage emporzuheben. Hier wie in 
Peru und Chile war die Meinung aller Revlichen, daß bei fparfa- 
mer Berwaltung die Einkünfte die Ausgaben hätten deken müſ⸗ 
fen: denn e8 Tag in fo vielen Beifpielen vor, daß noch alle außer: 
ordentlich erhobenen Einfommen zu den ungeorbneiften und uns 
nügeften Berausgabungen vergeudet worben waren. Aber das 
Anleihefyftem war ein zu ftarfer Köder für die ſchnoͤde Habfucht 
der neuen Machthaber, und nichts half fo fehr wie dieß dad mo⸗ 
ralifche Anfehen der Regierenden von vornherein zu untergraben. 
So hatte fi) denn auch die mericanifche Regierung (Febr. 1824) 
zu einer Anleihe in England von 3,200000 £ ermäcdhtigen und 
der Minifter Arrillaga diefelbe mit Golbfmith u. Co. zu 5%, und 
55 abfäließen laſſen: die verbächtige Gegenwart Iturbide's im 
London hatte damals an befieren Bedingungen gehindert uub 
noch Hatte man in England nicht Die guten Begriffe von den unge: 
heuren Hülfsquellen Merico’8 wie naher. Mit dein neuen Jahr 
1825 aber, wo nun die Anerkennung der Unabhängigkeit Mexico's 
durch, England erfolgte, wo für Handel und Bergbau bie ſchwin⸗ 
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verweilt! zufammentrat. Die Gentraliftenparthei erfchien in ihr !Detoker 1828. 


ganz in den Hintergrund gevrängt. Das Haupt der Föderaliften, 
Arispe, trai als Präfident an die Spitze des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes, der alsbald in einer Conſtitutivacte“ eine vorläufige Er⸗ 
Märung über die Orundfäge der Regierungsform ausarbeitete, 
die die Unabhängigkeit der 18 (mit Ehiapas nachher 19) Provinzen 
ausſprach, aus welchen die „vereinigten Staaten von Mexico” bes 
fiehen würden. Man gab den dreihundertjährigen Zufammenhang 
unter dem einheitlichen Birefönigthum auf, um fünftlich eine Anzahl 
‚Staaten aus entlegenen, wenig cultivirten und bevölferten Provin- 
sen zu machen, bie einer Selbfländigfeit weder bevurften noch fähig 
waren. Unter diefer entfchiebenen Vorherrfchaft der bündifchen Par⸗ 
thei nun war im Lande weithin die größte Ruhe eingetreten und 
die junge Republik fchien ſich in leidlicher Ordnung zu befefligen. 
Rur in Ouadalajara, grade am Ausgangepuncte des Föderalismus 
waren die Generale Quintanar und Buflamante treue Anhänger 
Jturbide’d.geblieben, mit denen auch fein böfer Genius Herrera ver⸗ 
bunden war. Getäufcht von diefen felbftbetrogenen Freunden, geirrt 
von den frühern Ausfprüchen der Provinzen gegen den Congreß, 
ließ ſich Iturbide zu diefer Unzeit bewegen, nad) Merico zurück⸗ 
zufehren. Da ließ er fih das Beifpiel Napoleon’s und Murat's 
nicht fehreden, wo fein Schidfal dem ihrigen allein ſollte ähnlich 
werben. Er ging, wie feine Freunde"? fagen, beftimmt durch die 
Binfe der beforgten Diplomatie des heiligen Bundes, aus Italien 
weg nach London!, mehr bewogen unftveitig durch die Briefe feiner 
verbiendeten Getreuen, die ihn, wie Er fich felbft, für ven unver- 
meidlichen Mann in Merico hielten. Ihr Treiben warb in Guada⸗ 
lajara fo beforgnißerregenn,, daß der Kongreß eben den General 
Bravo mit Truppen wider fie auszuſenden befchloß, als er eine 
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2.13.86. 1924. Note! des Exfaifers aus London erhielt, des Inhalts: Die Urſache, 


1238, April. 


die ihn genöthigt Lworno zu verlaffen, fei die fihere Kennmiß 
bie er befibe, daß man eine Unternehmung gegen die Unabhängig: 
feit Mexico's vorbereite, der die heil. Allianz nicht fremb fe; er 
biete daher dem Vaterlande feinen Degen ald Soldat an. Der 
Congreß ‚beichloß, diefe Rote nicht zu beantworten; vielmehr war 
auf Antrag eines Abgeorbneten! der graufame Beichluß gefaft, 
daß Iturbide, wenn er auf mericanifches Gebiet zurücklehre, für 
vogelftei anzufeben fel. Neben dieſem legislatorifchen Schritte 
tiefen dann die thätlichen Mansregeln her, die Iturbide der fpär- 
lichen Hälfe, auf die er etwa zu rechnen hatte, im Voraus be 
raubten: Bravo ſchloß mit den Häuptern der Faction in Guada- 
lajara eine Capitulation ab; und auch die Verfchwörung eine 
Generals Andrade zur Herftellung feiner Herrſchaft wurbe ent 
deckt und erſtickt. Unterdeſſen fchiffte ſich Iturbide! in England 
ein und langte vor Soto la Marina! an, ohne weitere Begleitung 
als die ſeines Caplans, ſeiner Frau und zwei kleiner Kinder, eines 
Neffen und eines Oberſten Beneski, im Wahne, daß ſeine Parthei 
in Jalisco und den nördlichen Provinzen weit verbreitet ſei. An 
jenem Orie ſtand General la Garza, derſelbe, der zuerſt die Stand⸗ 
arte der Republik gegen Iturbide aufgepflanzt hatte, nachher zu 
ihm übergegangen und von ihm begnadigt war. Benedfi, ber 
vorausgefhidt war um die Stimmung zu erfunden, wurbe er 
kannt und nach Iturbide befragt; und Garza's Aeußerungen be 
ftimmten ihn, die Anweſenheit des Erkaiſers einzugeftehen. Garza 
empfing ihn als ein Ergebener und ließ ihn ſelbſt das Feine 
Truppengelekt führen, mit dem fle nad) Babilla, ver Hauptkabt 
von Tamaulipas, aufbrachen. Manche Zeitgenofien glauben, daß 
Garza den Angelommenen habe reiten, ober felhft einen Aufſtand 
zu feinen Gunſten organifiren wollen; dann hätte doch fein erfter 
Schritt fein müffen, Sturbive vor feiner Landung das Gefeg vom 
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28. April mitzuthellen. Wie dem fei, in Pabilla war unglüds 
licherweiſe der Heine Provinzialcongreß verfammelt, ber auf ber 
Anwendung des Decreted gegen Iturbide beftand. Der Unglüds 
liche ward auf dem öffentlichen Platze! exfchoflen, zur Freude aller 
Spanier in Merico, zur Beitärzung aller menſchlich Fühlenden, 
und felbft des Congrefſes, der die Familie nad) Nordamerica 
bringen und der Wittwe einen anftänbigen Gehalt ausfegen lie. 
Kurz nad) diefem Ausgang Ituride's erſchienen, nachdem 
fhon zuvor die buͤndiſche Form der Verfaffung fanctionirt war, 
bie Gefege über die ausübende Gewalt! und warden fogleich zur 
Ausführung gebracht. Victoria wurde zum erſten (Ajährigen) ‘Prä- 
fidenten gewählt. Nach zwei weiteren Dionaten wurde die Ber: 
faffung‘, weſentlich eine Copie der norvamericanifchen, verkündet 
und! beſchworen; und bald darauf fchloß ſich! der conftituirenve 
und eröffnete fich der erfle ordentliche Congreß!. Die Hauptftabt 
Merico ward zu Bundesgebiet erflärt, damit ihr Einfluß und ihr 
Reichthum nicht der Provinz Merico allein zu gut Fomme. Alles 
ſchien fich nun in die beſte Ordnung, Ruhe und gebeihliche Ent- 
widlung zu fügen; da8 Jahr begann mit ven verfprechenpften Aus» 
fihten ; dem Präfidenten Bictoria waren einige außerorbentliche 
Befugniffe zur Beftrafung vernächtiger Feinde der Republik geges 
ben, aber er fand feinen Anlaß, davon Gebrauch, gefchweige Mis- 
brauch zu machen. Alles, was noch im vergangenen Jahre bie 
meiften Beforgniffe erregen konnte, hatte fich zum Beffern geſtal⸗ 
tet. Eine Weile hatte es geſchienen, als ob fi gegen bie Spas 
nier, Die bisher unter dem Schupe der Acte Iturbide's ganz unbe: 
laͤſtigt waren, der nur ſchwach gebämpfte Volkshaß entfefleln 
werde: unter ber Machtentfaltung der republifanifchen Parthei 
hatten fich fo viele Patriotenfamilien auf die von den Spa- 
niern erduldeten Berfolgungen befonnen, es hatte ſich eine 
förmliche Parthei gebildet, vie ſich gegen die Unnatur firäubte, 
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Truppen und Offictere, ohne bie Kriegsführung energifcher zu 
machen. So fchien hier Alles verloren gehen zu follen in ber felt: 
ſamſten Weife, gleichfam ohne Angriff und ohne Bertheibigung. 
Bon Pisco aus Fonnte Oberft Arenales mit nur 1200 Mann 
Iandeinwärts einen Marfch von mehr als 200 Leguas machen, 
erft längs der Küfte füblich bis Acari, dann zurüd nach Ica, von 
da nordöftlich über den Paß von Eaftro Vireina über die Anden, 
dann über die Sierra (das Gebiet äftlih der Anden) über Hua 
manga, Jauja, Tarma bis gegen die Minenſtadt Basco, wo er! 
einen Sieg erfocht. Als man im Hauptquartier der Ehilenen die 
Nachricht von der im October erfolgten Erhebung der Stadt 
Guayaquil! erhielt, ließ ih nun auch San Martin zum Aufbruh 
bewegen und legte ſich! vor Callao, ohne aber auch jept eine Lan⸗ 
dung näher bei der Hauptftabt ald bei Ancon zu wagen. Unwillig 
über diefe Mattheit fuchte dann Lord Cochrane durch einen fühnen 
Streich der Unternehmung euer zu geben: er hieb mit dreien 
feiner Schiffe die Fregatte Esmeralda mitten unter den Befeſn⸗ 
gungen der Feinde aus dem Hafen von Gallao heraus und ver- 
feste dadurch der fpanifchen Flotte einen förmlichen Todesſtreich. 
Eine bloße Scheinbewegung auf Lima wäre jetzt genug geweſen, 
die Stadt zur Uebergabe zu bringen; flatt defien ging San Martin 
zum größten Verbruß feiner Dfficiere bis Huacho! zurüd, zu einer 
Zeit, da die Stimmung in Lima fo war, daß gleich head 
das Bataillon Numantia, 1813 von Yantez aus Venezolanern ge: 
bildet, überging, und daß ihm auf dem Fuße noch 38 creoliſche 
Dfficiere und Cadetten folgten, die über die Yufldfung der creo⸗ 
liſchen Regimenter und die Hintanfegung der eingebornen Dfficiere 
aufgebracht waren. Während fo durch Pezuela's Unthätigfeit und 
hartnädiges Verweilen in der Hauptftabt die Auflöfung unter ſei⸗ 
nen Truppen begann, und durch Arenales das Land im Rüden 
von Lima aufgewiegelt warb, flanb nun auch im Rorden bie Pros 
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vinz Trnjillo auf, deren Gouverneur, Torre Tagle, ein übel ber 
rüchtigter durch verzweifeltes Spiel ruinirter” Menſch, ſchon 
lange her San Martin'd Kriegszug beförbert hatte, jegt die Un- 
abhaͤngigkeit ausrief und dem chilenifchen Befreier hinfort ein 
dienftwilliges Werkzeug wurde. Dieß ſchnitt den Spaniern bie 
Berbindung mit Quito und jede Hoffnung anf Hülfe von borther 
ab. Um fo nöthiger wäre es geweſen, daß Bezuela die vorhandene 
Uebermadt auf San Martin geworfen hätte. Man hatte 8000 
Mann bei Asnapugio aufgeftellt, was San Martin bewog fein 
viel ſchwaͤcheres Corps bis nach Huaura, 30 Leguas noͤrdlich von 
Lima, zurückzuziehen; dort aber ließ man ibn ruhig flehen, ließ ihn 
Arenales nach feinem Rundzuge wieber an fich ziehen unb fein Werk, 
die Freiheitsſympathien durch feine bloße Nähe aufzuregen, weiter 
betreiben. Die Entmuthigung in Lima war fo groß, daß Pezuela 
in einer vom Stadtrath übergebenen Bittfchrift! angegangen warb, 
eine ehrenwolle Capitulation abzufchließen. Er felber war dazu 
nicht abgeneigt; in feinem Officiercorpo aber gab e8 tapfere Sol 
daten und gute Spanier, wie den General Valdes, und eimen ehr: 
ſüchtigen Rebenbuhler wie Laſerna, der mit feinem Anhang in der 
Kriegäjunta nun fo weit ging, den Bicelänig!. abzufeßen und ſich 
auf feine Stelle zu ſchwingen, in der er nachher auch von der fpa- 
nifchen Regierung befätigt warb. Auch das aber änderte in ber 
Lage der Spanier nicht, obgleidy man jegt unter ihnen alle Achtung 
vor der Kriegstüchtigkeit San Martin’s verloren hatte. Er war 
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um biefe Zeit gegen Lima vorgerädt, bei dem Eintreffen der Regens . 


zeit aber wieder nach Huaura zurädgegangen, wiewohl ex mit den 
angefchenften Einwohnern in heimlicher Verbindung geflanden, 
die ihn Dex been Geſinnung der Stadt verficherten. Noch einmal 
Hatte er in der Weite und Kerne fuchen Laflen, wozu er ſelbſt in der 
55) Proctor, narrative of a journey across the Cordilleras of the 
Andes. Lond. 1825. p. 217. 
W. 35 
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Nähe den wirkſamſten Stoß zu führen fchente. Es warb eine Er⸗ 
pebition nach den fogenannten Zwiſchenhäfen (ber Küſte von Dcaiia 

bis Iquique) ausgeſchickt, um bie Verbindung Lima's mit dem 
Süden abzufchneiden; Lord Eochraue nahm mit 600 Manu unter 

0. Rir. Oberfilieutenaut Miller! das verlorene Pisco wieder; dann drang 
Miller, bei Arica gelandet, auf Arequipa vor um von dort auf 
Oberpern zu operiren; nur Eonnte ex aus Waffenmangel nicht re⸗ 
erutiren und mußte, auch duch Krankheiten in feinem Corps ge: 

uvril. nöthigt, nach Arica zurückkehren. Auch Arenales ging! wieder auf 
feinem lezten Herwege über die Sierra nad) Padco, Jeuja, 
Huancavelica, und munterte aus Tarma San Martin auf, ibn 

zu verſtaͤrken, damit er dad ganze Gebiet im Rüden der Spanier 
aufwiegeln koͤnne. Diefer Erhebung wäre begreiflih ein gan 
anderer Anftoß gegeben worden, wenn ber lang erwartete Streich 

auf den Sit der fpanifchen Regierung geführt worben wäre, ve 

zum Kalle überreif war. Die Blocade von Callao von ber Ser 

feite, auf der Landſeite eine neue Annäherung San Martin’s, vor 
Allen aber die Einſchließnng der Stadt durch die Montoneros 
(Guerillas), die von dem Peruaner Riva Aguero geleitet waren, 

avri. hatte Die Stabt! Der Hungersnoth nahe gebracht. Und sun trieb 
San Wartin feine räthfelhafte Kriegepolitit fo weit, daß er dem 
verſchmachtenden Feinde eine Quantität Waizen lieferte?* und auf 

die von Laferna gemachten Anträge zu einem Waffenſtiliſtand und 
Friedens verhandlungen einging. Diefe Berhaublungen werben 

23. Mai. bei Lima auf einer Hacienda Bunchauca durch 20 Tage, zulept! von 
beiven Chefs yerfönlich unter dem freunpichaftlichiten Begegnen 

von Seiten San Martins geführt. Die Nachricht von dem Plane 

von Ignala und von der Wendung der Dinge in Reufpanien war 

zu diefer Zeit San Martin befannt; und er fuchte nun hier, che 
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Iturbide und O'donoju noch den Vertrag von Cordova gefchlofien 
hatten, eine Unterhandlung zu vemfelben Zwed und Ende einzu⸗ 
leiten. Uebereinſtimmend mit feiner monarchiſtiſchen Ueberzeugung, 
bie er, wie wir wiffen, mit all den Häuptlingen von Buenos 
Aires gemein hatte, Daß diefen Ländern nur der wohlmollende 
Despotismus eines Einzelnen fromme, ſchlug San Martin vor, au 
bie Spige Peru’s einen unabhängigen König aus der fpanifchen 
Familie mit einer Berfaffung zu ftellen. Dieſes Anerbieten, als 
fpäter die Kunde Davon nach Europa fam, erfüllte dort alle ächten 
Monardhiften, wie der Bertrag von Cordova auch, mit der höchften 
Freude: fo, fihrieb Chateaubriand, ſolle man ſich bemühen, in 
allen bereits befreiten Golonien das gleiche Ergebniß zu bewirken. 
Aber nicht fo dachten die eigenfinnigen Köpfe in dem fpanifchen 
Heere Peru's. Die Offiriere, unter dem Einfluffe des tüchtigen 
Baldes, der von ber Zweidentigleit eines O'donoju fehr entfernt 
war, noch ohne Kenntniß wie jene neufpanifchen Ausgleichungs⸗ 
plane zu Haufe würden aufgenommen werden, verwarfen San 
Martin’d Borfchläge auf eigene Hand; und Laferna trug nun 
jeinerfelt8 auf einen A6monatlichen Waffenftilifiand an, während 
defien beide Chefs perfönfich zum Zwecke einer Bermittelung nad 
Spanien gehen, ihre Streitkräfte aber fich in Nord» und Sübperu 
theilen follten. Dieß wurde von San Martin abgelehnt und der 
Krieg hatte feinen Fortgang. Die Noth der Hauptſtadt begann 
aufs neue. Der Vicefönig lag mit dem Stadirath, zulegt mit ver 
ganzen Bevölkerung in fortwährenden Streite. Sp verließ er 
endlich, indem er die Beſahung von Gallao verflärkte, die Stadt, 
um fi in das innere Land zu ziehen und mit General Ganterac 
zu vereinigen, der, durch Arenaled von Jauja aus bebroht, bei 
Huancavelica fand. Selbft jetzt zögerte San Martin Lima zu 
befepen. Als Die fpießbürgerlichen Lente des Stadtraths, von dies 
fer Beſcheidung verbugt, ihn zur Befignahme der Stabt aufforder⸗ 
35* 
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ten, erklärte er ihnen: daß er nur auf ihre Unabhängigfeite- 
erklärung warte, Daß er als Eroberer nicht einziehen wolle, daß 
feine Truppen den Weifungen ded Gouverneurs (den Laſerna bei 
feinem Abzuge beftelt hatte!) Folge leiften würden. Ganz im 
Stillen gelandet, hielt er enblich! feinen Einzug in Lima 
ohne allen Prunk. Bon dem Magiftrate angegangen, war er 
nicht kalt aber ernft, einfach, ohne alle Selbftgefälligleit. In 
einer mufterhaften Gewiſſenhaftigkeit ſchien ex fich aufs ſtrengſte 
in den Grenzen feiner Aufträge zu halten. Seine Inſtructionen 
verboten ihm, für ſich und feine Dfficiere irgend ein politiſches 
Amt anzunehmen; er ſollte in Lima (nad) der Weife wie die Bue- 
n08 Airenier in Chile verfahren waren) einen Director oder eine 
Zunta wählen laſſen, die mit möglichfter Schonung des Beftchen- 
den eine vorläufige Verfaffung entwerfen follte; und fo wie 
D’Higgins in feinem Aufrufe an die Peruaner gefagt hatte, fie 
würden felbft ihre Regierung bilden, ihre eigenen Geſetzgeber fein, 
fo hatte Sarı Martin in feinem Aufruf aus Bisco (13. Oct. 1820) 
zugelichert : feine Berrichtungen würden aufhören, fobald ſich Peru 
über feine Einrichtungen frei werde ausgefprochen haben. Vorerſt 
ließ er nun! durch den Stabtrath. eine Anzahl von Rotablen be: 
rufen, um Aber die Unabhängigkeit ſich auszufprechen ; diefe Ber: 
fammfung unter dem Vorſitze des Erzbiſchoffs unterzeichnete! eine 
Arte, die die Unabhängigkeit für den allgemeinen Willen erklärte. 
Sie ward nad einigen Tagen! verfündet und befchworen. So 
lange invefien das fpanifche Heer beftand, war fie ein leeres 
Wort. Jeder dachte Daher, daß der Befreier nun im erften Glanze 
feines Triumphs Laferna mit aller Macht verfolgen, ihm den 
Guadenſtoß geben, Oberperu die Hand reichen und fo die Unab: 
haͤngigkeit in Wahrheit begründen werde. Hichts ſchien auch leichter. 
Des Vicekoͤnigs Rüdzug war verzweifelt; das Ausreipen war 
durch die furchtbarſte Strenge nicht zu hemmen; die nachfegenden 
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Guerillas hätten von einer einzigen Diviſion unterflügt das ganze 
Heer aufreiben fönnen. Bei einem erfien Verſuche über die Anden 
zu gehen wurde Raferna über Yaugos zurädgerworfen und nad 
dem Paſſe Turpo genöthigt, während zur ſelben Zeit Eanterac in 
folder Lage war, daß nady feinem eigenen Geſtändniß bei einem 
Angriffe Aremales’ feine Niederlage unzweifelhaft geweſen wäre. 
San Martin aber, fortfahrend in feiner von Niemand begriffes 
nen Politik, verbot den Guerillas die weitere Verfolgung des Bir 


cekönigs und rief Arenales wiederholt zurüd, der Ihm vergebens’ 


die Berberblichfeit feines Rüdiganges aus der Sierra vorftellte, wo 
fih die Einwohner auf San Martin’s Aufruf bloßgeftellt hatten und 
wo nun die Spanier den Kern einer Macht hin retteten, Die bald 
zur bedrohlichften Stärke und Haltung wieder anwachfen follte. 


Es waren verfchiedene zufammenwirfende Gründe, die San 
Martin zu dieſer feltfamen, von Allen veracdhteten und verhöhnten, 
zoͤgernden, zeitfuchenden, unthätigen Kriegspolitik beftimmten. 
Der verfchlagene, von peruanifchen Batrioten und Spähern genau 
untetrichtete Mann Taunte die örtlichen Verhältniffe in Peru in 
der That viel befier, ald mancher enthuflaftifche Eingeborene. Er 
wußte, daß in Lima bei den einflußreichtten Perſonen "die Anhäng- 
lihfeit an den Köntg wie ein religiöfer Glaubensſatz feftfaß ; daß 
der weichliche genußfüchtige Abel Teinerlei Luft verfpürte, fich in eine 
unfihere Zukunft zu ſtürzen, die feinen alten Vorrang nicht aufs 
recht erhalten würde; daß außer wenigen Unzufriedenen und Ehr⸗ 
geizigen die Mittelflaffe, die von dem Adel lebte und feine Vers 
gnügungsfucht theifte, der Unabhängigfeitsfache eben jo wenig 
geneigt war; daß nur der Poͤbel bereit war, mehr um der Neuheit 
willen als aus Intereſſe fich in vie Revolution zu werfen. Er 
fonute bet Laſerna's Abzug die Furcht der Limenter wohl beobach⸗ 
ten, die vor den Indianerhaufen vor der Stadt vol Angſt waren 
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und einen Aufftand der Neger beforgten, deren Freierklaͤrung fie 
im Gefolge ver Unabhängigkeit kommen fahen. Er wußte, wie es 
Bolivar ſchon 1815 vor allen gemachten Verfuchen gefagt hatte, 
daß Beru die am meiften umterbrüdte und gefunfene aller Eolonien 
war, die die feinblichften Elemente aller geordneten Regierung in 
fich ſchloß, die zu einer Wiedergeburt die außerorventlichften An⸗ 
firengungen nöthig haben würde; er wußte, daß das ganze Land 
in den Sympathien mit der Revolution am weiteften zurüd war; 
er ſprach es gegen Bafil Hal aus: daß gewagte zweifelhafte 
Kämpfe und verfrühte Ausbrüche unter ſolchen Verhältnifien nichts 
taugten; daß ihm in dieſem Stiege nicht des Ruhmes fondern ver 
Meinung kein Erfolg etwas nügen fönne, fo lange die Einwohner 
ihm feindlich gefinnt ſeien; er wolle nicht weiter als bie öffentliche 
Meinung gehen. So behartte er in feiner vorfichtigen Taktif bei 
der Abficht, die Frucht reif pflüden zu wollen , die ſtille Auflöjung 
wirken zu laflen, und nicht Die Gewalt der Waffen. Er war über- 
zeugt, daß die Spanier, der Verbindung mit dem Meere beraubt, 
ſich im Innern Lande felber aufreiben würden, wenn es fich gegen 
fie erhöbe. Ob e8 aber dieß thun würde, darüber hegte er bei ber 
ſchwachen Entſchlußkraft und der Mittellofigkeit der Beruaner die 
ſtaͤrkſten Zweifel, Bei diefer Meinung flüpte er fich offenbar auf 
die Fundigften Eingebornen ſelbſt. Der Bater der peruaniſchen 
Revolution war jener Joſe de la Riva Aguero, der fchon ſeit 1809, 
wo er aud Spanien zurüdgefehrt war, unabläffig für die Unab: 
hängigfeit America's gearbeitet hatte. Er war aus geringer Familie 
gebürtig, hatte ſchon in Spanien als Knabe für ein ungefüges 
unruhiges Wefen gegolten; war dann in Montevideo durch Gene: 
tal Elto, war in Buenos Altes wegen feiner Wühlereien verfolgt 
worden; er hatte ein gefchägtes Buch über die Urfachen der ſpa⸗ 
nifch americanifchen Revolution (Buenos Aires 1818) gefchrieben; 
hatte ſich, nad) Pern zurückgekommen, eine Weile in der juriſtiſchen 
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Amtscarriere verſucht, dann aber aus dem ſpaniſchen Dienft ganz 
urüdgerogen, um noch mehr der Unabhängigkeit feines eugern 
Vaterlandes zu leben; er hatte ſich einen Pian der Befreiung 
Beru’8 ausgedacht und Ihn San Martin, als vieler feine Unter 
nehmung rüftete, mitgetheilt ; er war dafür, nachdem er ſchon 1819 
im Kerfex von Lima geſchmachtet, von Pezuela (1821) vor ein 
Kriegegericht geſtellt und feſtgeſezt worden, war dann dem Ge⸗ 
fängniß entlommen und in San Wartin’6 Dienft getreten, deſſen 
Dperationdplan wefentlich nach feinen Eingebungen entworfen 
war. Und war die Vorſicht beiver Männer nicht ganz durch 
die Hergänge bei den verfucdenden Streifgügen ber Arenaled und 
Miller gerechtfertigt? Sie fanden in der Benölferung zwar feinen 
Widerſtand, aber auch weder Mittel noch Willen zu einer großen 
Erhebung und zur entfcheidenden Drgantfation eines Aufſtands; 
in den höhern Ständen regte fi) außer jmem Torre Tagle in 
Trujillo nicht Einer, um der Sache der Batrioten durch fein Bei⸗ 
fpiel einen Schwung zu geben; und auch fpäterhin waren vie Bes 
twaner, fo oft fie ſich ſelbſt überlaffen waren, unter fich zerfallen 
and, ganz unähnlich allen andern Kolonien, der fremden Hülfe 
zar Erwerbung und Erhaltung ihrer Unabhängigkeit allezeit bes 
dürftig, Wohl war es auf der anderen Seite wahr, daß San 
Rartin’s Bloͤdigkeit und Zögerungsfoften auch die anifchloffenen 
Pernaner zaghaft und die Voreiligen reuig machen mußte; und 
dazu trug feine Berföhnlichleit gegen die Spanier, die den Peruas 
nen verbächtig war, nicht Weniges bei. Wie es die Politik 
aller monarchiſchgeſinnten Patriotencheſs war, wie ed in bem 
Syſteme Itutbide's gelegen war, wie es vor Allem Don Pedro 
in Brafllien trieb, fo war es bei ihm eine feiner eifrigfen Be 
mühungen, für ven unbiutigen Umſchlag, ven Ex wie Iturbide 
wünfhte, die Söhne des Mutterlandes zu ſchonen und durch 
Schonung zu gewinnen. Etfüllt von dem Unheil, das bie Volko⸗ 
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zegierung in Buenos Aires geftiftet hatte, wollte er die Spanier 
fi) auch darum verföhnen, um an ihnen eine Stüße gegen bie 
Demofratie zu haben: denn er fand es befier noch „in die Hände 
der Feinde, als in die von Geiftlichen, Gelehrten, Tyrannen und 
Schreibern zu fallen.“ Daher denn hatte er ſchon von Ancon aus 
in einem Aufenfe den Spaniern aufs beſtimmieſte die Unverleplic: 
feit ihrer Berfonen und Beige zugeſagt, wenn fie zu dem Erfolg 
der großen Sache beitrügen; er hatte mit aus dieſer Urſache 
den Krieg fo läffig geführt, war darum dem hungernden Feinde 
beigefprungen, hatte darum die freundlichen Verhandlungen mit 
ihm gepflogen, hatte ſich darum in Lima fogleich! fireng gegen alle 
Inneren Berfolgungen der Spanier erflärt und hatte auch bie Fries 
gerifhe Verfolgung eingeftellt. Und das Alles hätte wohl audı 
wie Iturbide's ähnliche Strebungen zu ähnlicher frieblicher Schlich⸗ 
tung des Kampfes führen mögen, wenn der kluge Rechner fich nur 
nicht in dem Charakter der fpanifchen Oberofficiere verrechnet hätte. 
Die drei namhafteften verfelben waren durch die boppelten Bande 
des gleichen militärifchen Pflichtgefühle und der politifchen Ueber: 
zeugung in einer ungewöhnlichen Weife unter fidy geeinigt. Sie 
waren ed durch ihre treue Anhänglichkeit an vie conftitutionelle 
Sache in Spanien, die für fo aufrichtig galt, daß fpäter nach der 
Herftellung der Abfolutie die fpanifchen Flüchtlinge einen abenteu⸗ 
erlihen Plan ausdachten, durch fie und Ihr Heer die Berfaflung 
anfrecht zu erhalten gegen die Revolution in America und die Re: 
artion in Spanien zugleich; während fie Dagegen, mehr Soldaten 
als Politiker, auch nach jenem Umfchlage einig blieben, ihre mili- 
taͤriſche Pflichttreue vor Allem gegen die Sache des Mutterlaudes, 
was auch dort die Berfaffung fei, zu bewähren. Unter ihnen war 
Zaferna angerwiefen, feiner halbuſurpirten Stelle Ehre zu machen; 
Eanterac, ein Ftanzoſe, deſſen Eltern 1792 na Spanien einge: 
wandert waren, war burch eine Reihe glücklicher Erfolge voll. mun⸗ 
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terem Ehrgeize; der verdienteſte und verlaͤßigſte war Geronimo 
Valdes, aus Eſtremadura (geb. 1786), der unter Cueſta und 
Balleſteros feine Schule gemacht, ein Menſch von hoͤchſter Un» 
eigennkgigtelt, Gelaffenheit und Geduld, ohne jede Grauſamkeit 
umd Blutgier, obwohl ganz im Kriege lebend, von rafllofer Thaͤ⸗ 
tigleit und Zapferfeit, geliebt von den Gemeinen, gefürchtet von 
ven Officieren, ein Soldat, in dem die Fremden (Miller) etwas 
wie von einem Gefährten Karl’ XII. fanden, ver ſelbſt die Geg⸗ 
ner wie eine Geſtalt aus der Zeit der alten Conquiſtadoren ger 
mahnte, den Spaniern aber wie ein Spartaner an Strenge, Ein⸗ 
fachheit, Bebürfnißlofigkeit und Unbefcholtenheit erfchien. 

Noch übrigens gab es einen weiteren geheimeren Grund, warum 
San Martin einen fo frienlichen Krieg führte, einen Grund, von 
dem bis zu feinem inzuge in Lina wohl keine Seele irgend eine 
Ahnung hatte, der aber zu Aller Ueberrafchung noch an dem Tage 
der Unabhängigfeitderflärung ſich verrathen follte, Als ihn an 
biefem Tage! eine Abordnung des Stadtrathes anfferberte, vie 
militaͤriſche und politifche Oberleitung von Peru zu übernehmen, 
erwiederte er laͤchelnd: die Aufforderung ſei überflüffig; ex habe 
Ne bereits übernommen und werbe fie, fo lange es ihm zweckmaͤßig 
(deine, unbehindert von Junten und Eongreffen an fi behalten. 
Diefe Ieptere Erklärung wieberhakte er, nachdem ex fi)! zum einſt⸗ 
weiligen Brotector, d. h. zum Dickator auf die Zeit des Kriege 
hatte machen laſſen, in einem Yufeufe””, in dem er befonnen, ges 
mäßigt, ohne alle patriotifchen Floskein auf die zehnjaͤhrigen Er⸗ 
fahrungen in allen befteiten Kolonien hinwies, die ihn von den 
Uebeln unzeitiger fländifcher. Berfemmkmgen überzeugt hätten: 
die Freiheit könne erft nach der Unabhängigkeit begründet werben; 
im Augenblick der Befreiung Peru's von dem Feinde werde er bie 
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angenommene Stellung nirderlegen. Noch vierzehn Tage vorher 
hatte er Lord Cochrane brieflich feine Abficht betbeuert, eine Bert: 
tung einzuberufen. Er war wie in feiner milttärifchen, fo in feiner 
innern Politik anfangs leiſe taftend aufgetreten, weil er tm Chile 
die Erfahrung gemacht hatte, wie empfindlich man dort gegen bie 
Heinften politifchen Eingriffe der Buenos Airenier geweſen war; 
jegt aber, wo ex bald bemerken mußte, daß die Beruaner von einer 
ganz anders zahmen Geduld als bie Chilenier waren, ja ein Be 
durfniß fremder Herrfchaft verriethen, jegt warf er ſich in einen 
und demfelben Acte zum Ufurpator von Beru auf und flellte fh 
wie unabhängig zu Chile, in deſſen Auftrag, mit beffen Truppen 
er gelommen war. Und mehr als dieß; er warb zum foͤrmllchen 
Rebellen an Chile: denn gleich nad) diefen Vorgängen verlangte 
er vor dem Stadtrath eine halbe Million Peſod für feine Dfficien, 
die ex in dieſer Weife beſtach für den Fall daß Chile feiner Eigen 
macht entgegentreten follte; und an Lord Cochrane, der ihn ſchwet 
betroffen vom dieſer ungeahitten Veränderung vor feinen Icarus⸗ 
"5. Aus. fügen warnte, flellte er! die fürmliche Zumuthung, mit der Flotte 
in petuaniſche Dienfte zu treten, fie an Peru zu verfanfen, und 
fuchte, ald dieß abgelehnt warb, die Schiffemaunfchaft durch Bor 
117.%ug. enthaltung ihres Soldes, vie Officiere der Flotte! durch Ver⸗ 
fpreihungen lebenslaͤnglicher Gehalte zur Deſertion aus dem chile 
nischen Dienſt zu verleiten. Die legten Räthfel der auffaflenden 
Kriegsführung des tief verftellten, undurchſchaubaren Mannes fchie⸗ 
nen ſich nun zu löfen. Darum hielt ex bie chileniſchen Truppen ſo 
forglich außer dem Schufle, um fie zur Haterbricdung Pern's unver: 
fehrt zu haben. Daher vie ſcheinbare Berbimbung, daß er jo gat 
nichto Grnſtes that, um in dem erſten Heerde ver pernanifchen Revolu⸗ 
tion, in Oberperu, das Feuer des Aufftandes nen zu entzuͤnden: bean 
dort wäre er mit feiner alten Regierung in Buenos Aires in ernſte 
Eonflicte gefommen ! Daher vielmehr feine fletige Neigung fid im 
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Rorben zu fehen, wo er lange vor Einnahme Lima's ſchon bie 
Hälfte feiner Truppen nad) Guayaquil fchiden wollte, anf deſſen 
Einverleibung in Peru bedacht, wie er fpäter zur Zeit ver größten ei⸗ 
genen Gefahr eine Abtheilung von 2000 Mann zur Befreiung von 
Quito ımter Surre! mitwirken Heb. Daher immer diefe Unter 
nehmungen in die Gerne, bei der größten Läffigfeit in der Nähe, 
die auch jetzt noch fortdauerte, ja ſich fleigerte. Wozu dann aller- 
dinge num auch ambere Gründe von keineswegs politifcher Ratur 
begaunen mitzuwirken. Die Hauptfladt Lima warb ein Capua 
fr San Wartin. NAremales hatte ihn umfonft vor der enifitt- 
lichenden Kraft diefes „Himmels der Weiber und Fegefeuers der 
Männer” gewarnt: Zerwürfniffe mit den Eingebornen, Ausreißen, 
Zuchtloſigkeit, Ausfchweifungen aller Art riffen unter den chile⸗ 
niſchen Truppen ein; der Protector felbft warb von dieſer Er⸗ 
ſchlaffung perfönlich nicht am wenigſten betroffen; ſchon in Chile 
dem Lafer der Trunfenheit ergeben, foll er hier num feine phuftfchen 
Kräfte durch Opium und Brandwein ganz zu Grunde gerichtet haben ; 
man wollte bemerken, daß feine geiftigen Fähigkeiten täglich ab» 
nähmen; man ſah ihn abhängig von den elendeſten Rathgebern, 
den Mann, deſſen Bertrauteften ſonſt feine Mbfichten immer uners 
forſchlich geweſen waren. Bisher hatten felbft die Militärs vom 
Handwerk um ihn her (obwohl General Boyer ihm Plan und An⸗ 


ordnung in allen feinen Kriegszügen abfprechen wellte,) aud) bei 


feinen fonderbarften Kriegsanflalten immer noch im Aburtheilen 
zurückgehalten; in den erſten Wochen feines Protertorated aber 
erlitt diefe gute Meinung einen Stoß für immer. Es geſchah, 
daß General Banterac mit 3000 Mann von Yanja aus anf Lima 
herauzog, um die in Eallao zuruckgelaſſene Staatskaſſe zu reiten. 
3u einer Zeit, wo Sam Martin wohl über 12,000 Soldaten und 
Montoneros verfügen konnte, rüdte Banterac durch den fühlichen 
Theil von Lima mit einem Zuge Vieh und Vorräthen am hellen 
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vegierung in Buenos Wired gefiftet Hatte, wollte er die Spanier 
fi) au darum verföhnen, um an ihnen eine Stüße gegen bie 
Demokratie zu haben: denn er fand es befier noch „in die Hände 
der Feinde, als in die von Geiſtlichen, Gelehrten, Tyrannen und 
Schreibern zu fallen.” Daher denn hatte er fhon von Ancon aus 
in einem Aufrufe den Spaniern aufs beſtimmteſte die Unverletzlich⸗ 
feit ihrer ‘Berfonen und Beſitze zugefagt, wenn fie zu dem Erfolg 
der großen Sache beitrügen; er hatte mit aus dieſer Urſache 
den Krieg fo läfflg geführt, war darum dem hungernden Feinde 
beigefprungen, batte darum bie freunplicden Verhandlungen mit 
ihm gepflogen, hatte fich darum in Lima fogleich! ſtreng gegen alle 
inneren Berfolgungen der Spanier erklärt und hatte auch die Fries 
gerifche Verfolgung eingeftellt. Und das Alles hätte wohl auch 
wie Iturbide's ähnliche Strebungen zu ähnlicher friedlicher Schlich⸗ 
tung des Kampfes führen mögen, wenn der Fuge Rechner fi nur 
nicht in dem Charakter der fpanifchen Oberofficiere verrechnet Hätte. 
Die drei nambafteften derfelben waren durch die doppelten Bande 
des gleichen militärifchen Pflichtgefühls und ver politifchen Weber: 
zeugung in einer ungavöhnlichen Weife unter fid) geeinigt. Sie 
waren es durch ihre treue Anhänglichkeit an bie conftitutionelle 
Sache in Spanien, die für fo aufrichtig galt, daß fpäter nach ber 
Herftellung der Abfolutie die fpanifchen Flüchtlinge einen abenten: 
erlihen Plan ausdachten, durch fie und ihr Heer die Berfaffung 
aufrecht zu erhalten gegen die Revolution iu America und die Re: 
action in Spanien zugleich; während fie Dagegen, mehr Soldaten 
als Politiker, auch nach jenem Umfchlage einig blieben, ihre mili- 
taͤriſche Pflichttreue vor Allem gegen die Sache des Mutterlandes, 
was auch dort die Verfaſſung ſei, zu bewähren. Unter ihnen war 
Laſerna angewieſen, feiner halbafurpirten Stelle Ehre zu machen; 
Ganterac, ein Ftanzoſe, deſſen Eltern 1792 nach Spanien einge 
wandert maren, war durch eine Reihe glücklicher Erfolge voll mun⸗ 
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nad) Chile zurüdzugehen, um ſich des gefährlichen Res 
3 zu entledigen. Lord Cochrane, ohne Befehle non Chile, 
pflihtung gegen. den Ufurpator, gehorchte ihm nicht, 
‚ef auf eigene Hand aus, um länge der nörblichen Küften 
Saliformien die legten fpanifchen Schiffe in ihre letzten 
vinfel zu verfolgen und der fpanifchen Herrfchaft in der 
hr Ende zu bereiten. AU dieſe Vorgänge zeigten aber vie 
ft des Proteetors in ſolch einem gebrechlichen Stande, 
. dieß zu einigen Zugeſtaͤndniſſen an die Beruaner fcheint 
na zu haben: er exließ jegt! ein proviforifches Statut für 's. Da. 
waltung ber befreiten Gebiete Beru’s, worin er einen Eon» 
ı Ausficht ftellte, ſobald fih das ganze Land unabhängig 
haben würve. Auch ein Staatsrath trat in Gemaͤßheit der 
mungen dieſes Statutes ind Leben; und fpäter wieber! ers '27. Der. 
ein Decrei, das auf den Mai des nächſten Jahres einen 


:$ verfündigte, der die Berfafiungsform feſtſtellen ſollte. 


Das Alles aber waren nur neue Kühler, die bei all der Ueber⸗ Kan meins 
it des Protertord doch nur die Unfchtüffigkeit einea rath⸗ Viansund fein 
‚mit feinem Willen und Gewiſſen uneinig gewordenen Mannes 
then. Ganz zur felben Zeit, wo er diefe republifaniichen De» 
‚itsationen machte, fchidte er, als ob er in feinen frühern An» 
Abfichten fort handelte, einen Agenten nad) London, um eine 
leihe zu unterhandeln und bie. englifche Regierung zu bitten, 
ca einen Souverain zu geben”; und inzwifchen führte er, viel. 
dt von den erften Berfuchen oder Verfuchuugen Iturbide's in 
nebla und Mexico verführt, noch wor Iturbide zu dem klaͤg⸗ 
sen imperialiſtiſchen Stüde, das diefer in Reufpanien gab, 
Peru ein noch Fläglicheres Vorſpiel auf. Dabei Ieiteten ihn 
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110... Tage! in Callao ein und zog nach ſechs Tagen mit den Ge: 
ſummen, die dann aufs wirkfamfte zur Neubildung des fpanifchen 
Heeres verwendet wurden, wieder ab, unbeläftigt in dem Einzuge, 
unverfolgt bei dem Abmarfche, wo nichts Leichter zu bewerfftelligen 
war, als die Bernichtung dieſes Corps, die Peru mit Einem 
Schlage von den Spaniern befreit hätte®. Neben diefer Schmach 
der äußern Kriegsführung, die einen der Oberofficiere, las Heras, 
mit folchem Ekel erfüllte, daß er fofort nach Chile zurüdging, lief 
gleichzeitig ein andrer noch fchmählicherer Scandal derinnern Kriege 
zucht ber, der die Spanier im Innern Lande nicht weniger ermu⸗ 
thigte. Lord Cochrane fah den Augenblid nahen, wo es San Martin 
gelingen werbe, ihm feine Matrofen durch Hunger abfpänfig zu 
machen: fo fuchte er fih der Eigenmacht durch Eigenmacht zu 
erwehren. Noch che Eanterac feinen Befuch in Callao abgeftatid, 
hatte er den Kommandanten ber Hafenforts, Lamar, zu bewegen 
verfucht fie ihm zu übergeben: er bot ihm an, . der Staatögelber 
ihm zu überlafien; mit dem andern Drittheile wollte er feine 
Schiffsmannſchaft befriedigen und zugleich durch den Beſiz ber 
Forts den Peruanern die freie Wahl ihrer Regierung verſchaffen. 
Nachdem dann Eanterar die Gelder entführt hatte, ergriff Cochtane 
ein anderes Mittel. Unterrichtet daB San Martin ein Schiff mit 
einer bedeutenden Geldfumme nach Ancon fende, fegelte ex dort- 
bin, bemächtigte fi vor Zeugen des Schatzes, verfchonte was 
Privateigentbum (felbft San Martin’s) war und bezahlte mit dem 
Refte (285,000 Peſos) die Rüdftände eines Jahres an jeden ein: 
zelnen Mann des Geſchwaders. San Martin brauchte den Ad⸗ 
mixal jept noch zur Blocade Callas's; er mashte daher gute Miene 
12.8 zum böfen Spiele; gleich nachher aber, nachdem die ausgehungerten 
"26.80. Borts ſich hatten! übergeben muͤſſen, befahl er Lord Cochrane, mit 
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der Flotte nach Chile zurüdzugeen, um fich des gefährlichen Ne» 
benbuhlers zu entledigen. Lord Cochrane, ohne Befehle von Chile, 
ohne Verpflichtung gegen. den Ufurpator, gehorchte ihm nicht, 
fondern lief auf eigene Hand aus, um längs der nörblichen Küften 
hin bi6 Kalifornien die legten fpanifchen Schiffe in ihre letzten 
Schlupfwinkel zu verfolgen und der fpanifchen Herrfchaft in der 
Südfee ihr Ende zu bereiten, AU dieſe Borgänge zeigten aber die 
Harfchaft des Protectors in ſolch einem gebrechlichen Stande, 
daß ihn dieß zu einigen Zugeſtaͤndniſſen an die Peruaner fcheint 


bewogen zu haben: er exließ jegt! ein proviforifches Statut für 's. 


die Berwaltung der befreiten Gebiete Peru’s, worin er einen Con⸗ 
greß in Ausſicht ſtellte, ſobald fih das ganze Land unabhängig 
elärt haben würde. Auch ein Staatsrath trat in Gemaͤßheit der 
Beſtimmungen dieſes Statutes ind Leben; und fpäter wieder! er⸗ 
ſchien ein Decret, dad auf den Mai des nächſten Jahres einen 
Congreß verfündigte, der die Verfaſſungsform feſtſtellen ſollte. 


Das Alles aber waren nur neue Fühler, die bei all der Ueber» ‚Sen Mertl 


Ingbeit des Protectors doch nur die Unfchläffigfeit eines rath⸗ 
loſen, mit feinem Willen und Gewiſſen uneinig geworbenen Mannes 
verrietben. Ganz zur felben Zeit, wo er dieſe republifantichen De⸗ 
wonfationen machte, fehidte er, als ob er in feinen frühern An- 
und Abfihten fort handelte, einen Agenten nad) London, um eine 
Anleihe zu unterhandeln und bie. englifche Regierung zu bitten, 
Bern einen Souverain zu gebeu"”; und inzwifchen führte ex, viel⸗ 
liht von den erflen Berfuchen oder Verſuchuugen Iturbide's in 
Puebla und Mexico verführt, noch vor Iturbide zu dem Häg- 
lichen imperialiſtiſchen Stüde, das dieſer in Reufpanien gab, 
in Peru ein noch Fläglicheres Borfpiel auf. Dabei feiteten ihn 
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Tage! in Callao ein und zog nad ſechs Tagen mit den Geld⸗ 
ſummen, die dann aufs wirkfamfte zur Neubildung bes fpanifchen 
Heeres verwendet wurden, wieder ab, unbeläftigt in dem Einzuge, 
unverfolgt bei dem Abmarfche, wo nichts leichter zu bewerfftelligen 
war, als die Vernichtung diefes Corps, die Peru mit Einem 
Schlage von den Spantern befreit hätte®. Neben dieſer Schmach 
der Außern Kriegsführung, die einen der Dberofficiere, las Heras, 
mit folhem Efel erfüllte, daß er fofort nad) Chile zurüdging, lief 
gleichzeitig einandrer noch ſchmaͤhlicherer Scandal der innern Kriegs⸗ 
zucht her, der die Spanier im innern Lande nicht weniger ermu⸗ 
thigte. Lord Cochrane ſah den Augenblick nahen, wo es San Martin 
gelingen werde, ihm feine Matroſen durch Hunger abfpänftig zu 
machen: fo fuchte er ſich der Eigenmacht durch Eigenmacht zu 
erwehren. Noch ehe Eanterac feinen Befuch in Callao abgeftattet, 
hatte er den Commandanten der Hafenforts, Lamar, zu beivegen 
verfucht fie ihm zu übergeben: er bot ihm an, % der Staatögelber 
ihm zu überlafien; mit dem andern Drittheile wollte ex feine 
Schiffsmannſchaft befriedigen und zugleich durch den Beſitz der 
Forts den Peruanern die freie Wahl ihrer Regierung verfchaffen. 
Nachdem dann Canterac die Gelder entführt hatte, ergriff Cochrane 
ein anderes Mittel. Unterrichtet daß San Martin ein Schiff mit 
einer bedeutenden Gelbfumme nach Ancon fende, fegelte er bort- 
bin, bemädhtigte fi vor Zeugen des Schages, verfhonte was 
Privateigentbum (felbft San Martin’s) war und bezahlte mit dem 
Refte (285,000 Peſos) die Rückſtaͤnde eines Jahres an jeden ein- 
zelnen Mann des Geſchwaders. San Martin brauchte den Ad⸗ 
mizal jebt noch zur Blorade Gallao’8; er machte daher gute Miene 
zum böfen Spiele; gleich nachher aber, nachdem bie ausgehungerten 
Forts fi hatten! übergeben müffen, befahl er" Lord Cochrane, mit 
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leien Rufe bei Umyügen und im Theater, die den Kaiſer Joſeph 
feiesten umb hoch Ichen ließen; bei einem öffentlichen Feſte waren 
Kinder und Geſindel gebungen, ein Varavi (pernaniſcher Sang) 
behellt worden, deſſen Refrain ein Viva auf den Kaifer wieder⸗ 
holie; zuletzt machte einer feiner Minifer dem Staatöraih den 
firmliden Borfchlag, San Martin zu kroͤnen *?. Dieb war der böfe 
Oenind des Protectors, ein ſchlimmerer ala die Herrera und Briccie 
um Iturbide und Belivar, der Henker der Spanier in San Luis 
und ber Carrera, fein alter Bertrauter Bernardo Montengudo'. Gr 
war ed, der San Martin bei dem erfien Schritte geleitet hatte, als er 
im rieth, das Protectorat eigenmächtig zu ergreifen, nicht ſich von 
den Pernanern zum Praͤſidenten wählen zu laflen, wie er geneigt 
geweien war. Er war «8, der Die Schreier ber Straßen anflellte, die 
das Volk an die Ratferiveen gewöhnen follten. Er war ed, der von 
einer unerfättlichen Habgier getrieben, arm ind Land gelommen, 
bald auf fürſtlichem Fuße lebend, auch San Martin iu Die gleichen 
Bergenbungen flürzte. Ex war es, der von Satelliten umgeben, 
io roh amd verbrecherifch wie er ſelber, feinen Chef zu dem finu« 
widrigſen Megimente trieb und bald den von Ratur nicht grau⸗ 
ſanen Mans, gan wiber fein erſt befolgtes Syſtem, zu den Arge 
hen Berfolgungen der Spanier, ja der pernaniſchen Patrioten 
ſelber misleitete. In dem erfien Momente ver Unabhängigkeit 
hatte fich in Lisa mit dem Vertrauen ſchnell ein lebhafter Verkehr 
gebildet; Die frühere Saumſeligkeit und Traͤgheit in der Bevöl⸗ 
kaung fehlen gu verſchwinden; der befreite Hafen von Ballao füllte 
Rh mi Schiffen. Balp aber ward dieſe erſte Freudigkeit durch 
San Martiu’s Gandelögefehe geftöst, die allzunahe an bie alten 
Colonialgeſetze reiften®®. Und bei der erflen beutlicheren Ent- 





62) Der Berfchlag wurbe ſpaͤter in dem sonfituirenden Congreſſe gelefen. 
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aber wefentlich entgegengefebte Beweggründe. Iturbide ſchien in 
Merico von dem alten Syftem möglichft Vieles erhalten zu wollen; 
San Martin war von der Unerläßlichkeit tiefer Reformen über 
zeugt; wenn diefen verwahrloften Gefchlechtern ſollte geholfen 
werben, jener fehonte die Geiftlichkeit und den ganzen Beſtand in 
der Kirche, diefer fah ein, daß die „hrifliche Religion (Mn ihrer 
dortigen Geftalt) diefen Ländern als Fundamentalreligion nict 
tauge®®,“ und er ſcheute nicht von feinen im Ganzen vorſichtig ver 
borgenen Abſichten in dieſer Beziehung fo viel laut werden zu 
laffen, daß er den hoͤchſt angefehenen Erzbiſchoff von Lima und 
den Bifhoff von Huamanga, die ſich ihm in ven Weg ftellten, 
rückſichtslos verbannte. Um aber ſolche Zwecke in Peru nur ind 
Auge faffen zu können, mußten ihm die monarchifchen Wege und 
Mittel, wie fle feine alten Soldatencollegen in Buenos Arch 
fuchten, geeigneter fcheinen, als die neuen Richtungen, die Riva 
davia nahm. Er Hatte fi) daher von Anfang feines Protecto⸗ 
rates an im vicelöniglichen Pompe gezeigt; er fuhr von einem 
Reitergeleite umgeben im achtfpännigen Wagen, Bielt große Levers 
und führte ein Lächerliche® Ceremoniel ein, erfeßte Im Palaſtſaale das 
Bild Ferdinand's VII. mit dem feinen, fiftete! einen Sonnenorden 
und erließ ein Decret über die Erhaltung des peruanifchen Adels, 
obgleich feine eigentliche Meinung war, den alten. Adel „zu ve: 
nichten®!* und in Bolivar's Sinn mit einem neuen von neu 
Ideen und Intereſſen zu erfepen, die Monardyie mit einer Artfto- 
kratie zu flüßen, am der die jungen Berbienfte und Ehren ihn 
größeren oder Heinern Antheif hätten. Bei dieſen Schritten blieb 
der Protector nicht Reben. Bald! erfchienen Gedichte und verlau⸗ 


60) Man vergleiche einen merkwürdigen Brief San Martin’s an General 
Triſtan vom 15. März 1822 bei Pruvonena 2, 87 f. 
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teten Rufe bei Umgügen und im Thenter, die ben „Kaifer Joſeph⸗ 
feierten und hoch leben ließen; bei einem öffentlichen Hefte waren 
Kinder und Geſindel gebungen, ein Daravi (peruaniſcher Sang) 
befefit worden, deſſen Refrain ein Viva auf den Kater wieder 
holte; zuleht machte einer feiner Minißer dem Staatsrath den 
förmlichen Vorſchlag, San Martin zu kroͤnen *?. Die war der böfe 
Genins des Protectors, ein ſchlimmerer ald die Herrera und Briceie 
um Iturbide und Beltvar, der Henker der Spanier in San Luis 
und der Carrera, fein alter Bertrauter Bernardo Montengudo!. Gr 
war es, der San Martin bei dem erſten Scheitte geleitet hatte, als er 
ihm rieth, das Brotectorat eigenmächtig zu ergreifen, nicht füch von 
den Pernanern zum Präfidenten wählen zu lafien, wie er geneigt 
geweien war. Er war es, der Die Schreier Ber Straßen anfteite, Die 
das Volk an die Ratferineen gewöhnen follten. Er war ed, der von 
einer unerfättlicken Habgier getrieben, arm ind Land gefommen, 
bald auf fürſtlichem Fuße lebend, auch San Martin in die gleichen 
Bergenhungen ſtuͤrzte. Er war «6, der von Satelliten umgeben, 
ſo roh umd verbrecheriſch wie er felber, feinen Chef zu dem finu« 
widrigſten Regimente trieb und bald den von Natur nicht grau⸗ 
ſamen Mann, ganz wiber fein erſt befolgies Syſtem, zu ben ätg- 
ſten Berfolgungen ver Spanier, ja der pernaniſchen Patrioten 
felber misleitete. In dem erfien Momente der Muchhängigtelt 
hatte fish in Lima wit dem Vertrauen ſchnell ein lebhafter Bericht 
gebiet; Die frühere Saumfeligleit und Trägheit in der Bevöl⸗ 
laung fehlen zu verſchwinden; der beferite Hafen von Callao füllte 
ſich mit Schiffen. Bald aber ward dieſe erſte Freudigkeit durch 
San Martin's Handelögefehe geſtoͤrt, die allzunahe au bie alten 
Colonialgeſete ftreiften"®. Und bei der erften deutliheren Ent⸗ 


63) Der Varſchlag wurbe ſpaͤter in dem coufituirenden Gongrefie gelefen. 
Pruvanena 1, 31. 
63) Stevenson 3, 303. 
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widtelung feines alten Syfteme bee Späherei, des Drudes auf die 
Breffe, der Belaftung der Einwohner, ver Bedrohung der Spanier 
begann die rafche Trübung der öffentlichen Stimmung, der Verjall 
des Vertrauens, das Schwinben des patriotifchen Geiſtes, die Räd- 
fehnfucht nach dem bequemen Appigen Regimente der Spanier. 
Die Geſchaͤfte geriethen wieber ins Stoden. Der Minen: und 
Grundbeſitz brachte nichts ein; die großen Bergwerksanſiedlungen 
zwiſchen S. Mateo und Sima, viele Ortfchaften um die Haupt: 
ftadt herum waren verlafien. Das Geld verbarg ſich, fo daß die 
Regierung Papier und ſchlechte Kupfermänze mit Zwangscuts 
ausgeben mußte. Raͤuberiſche Finanzkunſte in Iturbide's Stile 
ſollten auch hier dem Protectorat oder dem beabfichtigten Kaiſer⸗ 
thum die Mittel zu feinem Glanze verfdaffen. Die großen Land⸗ 
eigenthümer wurben zu Grunde gerichtet, indem man Taufende ihrer 
Sclaven in das Heer einteihte, die Pferde bei Ihnen ins Duartier 
fegte und Eontributionen auf Eontributionen etzwang: dann fon 
war es jegt Marime bei San Martin, daß alle großen Beſther, weile 
immer die Feinde jeder Beränderumg felen, in Armuth verfept wer: 
ben müßten. Die Depofita öffentlicher Anſtalten und Leihhäufe 
wurden fequeftrirt und eingezogen; bie Tabalsrente wurde aufge 


hoben und die Verträge gebrochen, die die fpanifche Regierung mit - 
vielen Privaten gemacht, Wie dem Staate große Summen auf dieſe 
Rente geliehen batten*. Niemand hatte mehr unter dieſem Plün . 
derungsſyſteme zu leiden als bie Spanier. Der von Ancon md 
ihnen zugefiherte Schug von Perſon und Eigenthum wurde Ihnen _ 


in einen erſten Aufrufe! des Protectors wiederholt zugefagt, wein 


fle die Unabhängigkeit beſchworen würden : zugleich aber wurben bie. 


64) Ueber bie inneren Zuftände diefer Zeit vgl. (Thom. Sutcliffe) Sixteen 


years in Chile and Peru 1822-39. By the retired governor of Juan . 


Fernandez. Lond. s. e. (1841). 
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Berfchwörer aufs fchärffte bedroht: fie follten aittern, wenn fie 
feine Nachſicht mißhrauchen würden! Schon bei Aufbringung der 
halben Million für die chilenifchen Officiere belaftete aber die Res 
gierung die Spanier mit ſtaͤrkeren Auflagen, ſelbſt die fi} das pe⸗ 
manifche Bürgerrecht erfauft und die Unabhängigkeit beſchworen 
hatten. Sie wurden wie Feinde behandelt, durften fih nicht in 
Mänteln, nicht nach Sonnenuntergang auf der Straße zeigen ; bie 
Einzelnen, vie Reicheren, die Glaͤnbiger der Spießgefellen des 
Regiments, die Träger eines verbächtigen Namens wurden unter 
allerlei Borwänden aufs fhmählichfte beraubt. Alle diefe verein« 
selten Quaͤlereien aber wurden zu einem ausgedehnten Syfteme, 
feitbem unter ber fortvauernden Hahrläffigfeit des erfchlafften Des⸗ 
poten die fpanifche Armee fidy wieder regte. Sie begann gegen 
Huancayo und andere patriotifche Orte mit Feuer und Schwert zu 
wüthen, und Ganterac bebrohte! die Einwohner Lima's und Der 
Küſte mit ähnlichem Schidfale. Hierauf ſchickte San Martin ges 
gen den nachdrücklichen Abrath Riva Aguero’s einen General Tri⸗ 
Ran, eines feiner Gefchöpfe, die er mistrauend bevorzugte und zu 
umfpäbten Spionen gebrauchte, mit einer Truppenabtheilung 
nad) Ica aus, 70 Stunden von Lima. Ehe man aber in Lima 
wur eine Nachricht von einer Bewegung des ſpaniſchen Heeres in 
Jauja Haben konnte, wurde diefe Divifion in Ica durch Canterac 
und Baldes abgefchnitten, überfallen! und verlor 2000 Mann mit 
Kafle und allen Vorraͤthen. Yür biefen fchimpflichen Schlag, der 
die Hauptftadt in die Außerfte Beflürzung verfepte®®, fiel die Rache 
auf die unfchufdigen Spanier in Lima. Ihre Häufer wurden früß 
Morgens! befept, 600 Männer aller Klaſſen aus den Betten ge» 
riſſen und zum Theil unbefleivet zu Fuß nach Gallao gefchleppt 


65) Lebhafte Schilderung bei dem damals grade anmwefenden Matthison, 
narrative of a visit to Brazil, Chile and Peru. Lond. 1825 p. 251. 
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und wer ſich darunter nicht einen Baß nach Europa kaufen konnte, 
4. Dei. nach Chile geſchickt. Es follte dieß, hieß es in einem Aufrufe, 
ein Act der Sühne, das denkwürdige Beifpiel eimer nüchtenen 
Rache fein, um vor den forhwährenden Ränfen der unverföhnlich⸗ 
ften Feinde zu fchüben. Und fchon trieben jeht die Späher ver mis: 
trauifchen Regierung auch zu einer Bannlifte von Patrioten ; und ge 
gen einen Riva Aguero follen zweimal Mordverfuche gemacht worden 
fein. Bei San Martin's Minifter mochte all dieß Wüthen and der 
ſyſtematiſchen Beftrebung fließen, fich gefürchtet zu machen, bei ihm 
felber war es nur ein Zeichen der Schwäche, in ver er fidh fühlte. 
Gleich nach den Barbareten des 2. Mai fagte er den Bernanen in 
13. Mai. einem Aufrufe!: er wolle ihnen offen bekennen, daß feine Abſicht 
geweſen, ſich nad fo vielen Jahren der Anficengung zur Rahe zu 
rüdzuziehen; aber es habe ſich eine kleine Gefahr gezeigt; die Di 
vifion des Südens fei „ohne gefchlagen zu werben überrafcht und 
zerſtreut worben“; fo lange fich irgend eine Gefahr zeige, fehlten fe 
von ihrem treuen Freunde nicht verlaffen werden. Und während 
nun von dem früher auf den Mai berufenen, dann hinausgezoͤger⸗ 
ten Eongreffe immer wieder die Rede war, zog ex fich wirklich anf 
fein Landgut bei la Legna zurüd, und lebte, den äußeren Pony 
des Protectord ablegend, wie ein Eincinnatus, ums mit der Maslke 
ver Befcheidung, die ex in Chile fo mehfterlich getragen, die Menge 
zu beftechen, ihn vom Pfluge zus Krone zu rufen. So fihrieb we 
1. Avril. nigſtens der wohl unterrichtete Cochrane, der jeht! von feinem See 
zuge nad) Gallao zurädgelehrt war, an O' Higgins, die chileni⸗ 
ſche Regierung verwarnend, ſich nicht in den unvermeidlichen Yall 
biefer peruanifchen Tyrannei, diefes , Banes von höchſt barbari⸗ 
ſcher politiſcher Archktertun” mit verwickeln zu laffen. Den ſo laͤſti⸗ 
gen Admiral verſuchte San Martin, der ſich jetzt überall hin nach 
Stügen umſah, noch einmal mit allen Verlockungen zu gewinnen: 
Sonnmorven, Landgut, Admiral der „vereinigten chileniſchen 
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und peruaniſchen Flotte” zur Eroberung der Philippinen, wo er 
unermeßliched Gluͤck machen könne; da auch dieß nichts verfing 
und Cochrane mit der Flotte nach Balparaifo zurädging, fo wandte 
ch der Protector nach Chile um Berflärfung und ſuchte zugleich 
Hülfe im Norden bei Bolivar. Ex eröffnete! die Unterhandlung 6. Zuli. 
eines Schug: und Trutzbundniſſes mit Columbien gegen bie äußern 
Zeinde und fuchte eine perfönliche Zufammenfunft mit Bolivar, 
die in Guayaquil! Statt hatte, eben in den Tagen, we Bolivar '26. Zuli. 
die Anneration der Stadt und Provinz mit Columbien betrich. 
Was dort der Gegenftand ihrer Berhandlungen war, iR ein Ge 
beinnig geblieben, Läßt ſich aber leicht errathen. San Martin 
wollte von dem Befreier des Notdens, wo jebt die Schlacht von 
Pichincha (Mai), der Kal von Bafto und Quito der peruanifchen 
Unabhängigkeit wieder eine beffere Bürgichaft gab, erbitten, co⸗ 
Iumbifche Hülfotruppen unter feinen Befehl zu fielen, oder ihn 
um eine Allianz angehen zu gegenfeltiger Stüße ihrer Herrfchaft. 
Bolivar aber, der von San Martin’ Abfichten auf Guayagnil 
mistrauiſch gemacht war, der dem Rufe der amerlcanifchen Sache 
mit den Thorheiten des Regiments in Lima fehr fchlecht gedient 
ſah, der e8 wußte, daß das Zerwürfniß zwifchen San Martin und 
Cochrane die gute Stimmung der englifchen Gtaatsmänner fehr 
verändert hatte, und der ſich jetzt ſchon felbft mit großen Planen 
in Bezug auf Peru trug, Bolivar gab dem einftigen Nebenbuhler, 
dem jetzt fo abgeblaßten Rebenbilve feines Ruhmes, zwar öffentlich 
ehrende Hefte in Guayaquif, begegnete ihm aber unter vier Augen 
fo unfreundlich, daß San Martin, raſch erfennend, er habe hier 
feinen Meifter, aber keinen Helfer gefunden, die Stabt aufs ſchleu⸗ 
nigfte, felbft für feine Sicherheit fürchtend, verließ. Schon Einen 
Tag vor dieſer Zufammenkfunft war bereits der Stab feiner Regies 
rung in Lima, in feiner Abwefenheit, gebrochen. Er hatte bei 
feiner Abreife zu feinem Stellvertreter den ſitten⸗ und bildungsloſen 
36* 


26. Juli. 
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Trunkenbold Torre Tagle, „Marquis von Trujiflo*, zurüdgelaffen, 
dad Truppencommando an Alvarado übergeben. Kaum war er 
weg, fo ftellte eine Volfsverfammlung den aufgelöften Stadtrat 
ber, der fofort! den Minifter Monteagubo abfegte, feſtnahm und 
verbannte®®, während die Preſſe in furchtbaren Ausfällen ſich ge: 
gen den verruchten Berverber zahlloſer Familien erhob. Der Stadt: 
tath, unter den Bajonetten der Ehilenen, und nod) unfundig was 
San Martin in Guayaquil ausrichten möchte, veröffentlichte eine 
Rechtfertigung des Gefchehenen‘”, worin er San Martin not 
ſchmeichelnd ſchonte. Gleichwohl mußte ſich der zurüdfehrende 
Protector überzeugen, daß fein politifcher Bau im Zufammenftun 
war, und er Fleidete nun, wie einft Bolivar vor Bartagena, feinen 
gefcheiterten Ehrgeiz in den Mantel der Entfagung. Wahrſchein⸗ 


lich erfuhr er ſchon in Guayaquil, daß die Limenier fi, hinter 


feinem Rüden an Bolivar um Hülfe gegen Spanier und Pro- 
tector gewandt hatten. Bald nach der Zufammentunft mit dem 
Befreier fchrieb er! an dieſen: er habe den Congreß berufen auf ben 
20. September und werde fi) dann fogleich nach Chile einfchiffen, 
überzeugt, daß nur feine Gegenwart das einzige Hinderniß jei, das 
ihn (Bolivar) abhalte nach Peru zu kommen; er zweifle nicht, daß 
die Peruaner nach feiner Abreife feine Unterftügung anrufen und 
Er fie gemähren werde. San Martin war zu Flug, um nid 
ſchon feit feinen erften Einlenfungen in eine national peruaniſche 
und conftitutionelle Politik inne geworden zu fein, daß er fih mit 
feinen monarchiſtiſchen Planen in der Zeit getrogen und welt fih 
verirrt habe. Schon das gänzliche Verſinken des königlichen An: 
jehend in Spanien fchnitt jetzt jede Hoffnung auf bie Begrändung 


66) Er wurbe, als er nach einiger Zeit unvorfichtig nach Limes zuräd- 
kehrie, auf der Straße ermorbet. 

67) Pruvonena 2, 19. 

68) Le gépéral J. de San Martin p. 15. 
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einer Monarchie in den fpantfchen Eolonien ab. Der Congreß von 
Eucuta (Aug. 1821) hatte einem größern Befreier und Solvaten 
gegenüber die republitanifche Verfaſſung von Eolumbien befchlofs 
fen und begründet. Die aufblühenve republikaniſche Ordnung in 
Buenos Aires, wo Die Loge gegen den verhaßten von ihrer Stadt 
aunsgegangenen Ufurpator jede Intrigue ftachelte, hatte dort alle 
feine monarchiſch gefinnten Freunde abgeworfen ; ſelbſt O' Higgins 
hatte damals dieſen großen Anſtoͤßen weichen und einen Congreß 
berufen muͤſſen. Gleichwohl war ber ſchwache fhwanfende Mann 
auch jeht nicht unverfucht, noch von feiner Gewalt, noch von feiner 
verftellten Beſcheidung etwas zu hoffen. Er fragte Alvarado, ob 
auf das Heer zu zählen fei; auf defien Verneinung fagte er, er 
werde morgen nach Chile gehen. Dann hielt er fich noch zu Schiff 
und verfuchte den wirklich zuſammengetretenen, von ihm! felbft noch '20. Sen. 
exöffneten Congreß durch feine Getreuen einzuſchuͤchtern: ob er ihn 
vielleicht, wie die Chilenen D’Higgine, in die von ihm niedergelegte 
Stelle zurüdrufen würde. Da ſich der Congreß aber offen ver 
fagte, fügte er fih endlich In fein Schidfal. In einem Aufrufe 
erflärte er ſich verefelt über die Berüchte, daß er nach dem Throne 
Perun's gefirebt, und lehnte darin auch die (zuletzt noch ihm ange: 
botene) Gewalt eines Generaliſſimus ab, die er unverträglich mit 
einem Congreſſe nannte. Er fpielte die Role der Heuchelei ganz 
aus, mit der er bis zuletzt die Leute feiner naͤchſten Umgebung 
über feinen Charalter irre hielt, unter denen General Miller feinen 
Rüdtritt mit Wafhington’s Befcheidung zuſammenſtellte. 


Die Nachricht von Monteagudo's Verbannung war kaum! o Hissiw' Eur 
nad) Valparaiſo gefommen, fo folgte ihr San Martin! felber nach. '21. eur. 
Er fam grade recht, dem Sturz feines Freundes O' Higgins beizu⸗ 12, Da 
wohnen, ver nach ihm, wie Pueyrredon vor ihm, den großen 
moralifchen Einflüffen,, die die mehr und mehr geficherte Sache der 
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Unabhängigkeit jept ausäbten, zum Opfer fiel. Die ſecheſahrig⸗ 
Regierung diefes Mannes (1817—23) war für fein Vaterland, 
„deſſen Glück fein Ziel war,“ ein großer Segen. Chile, dem 
Bolivar ſchon im erften Anfang der Unabhängigkeit 1815 voraus: 
gefagt, daß es bie dauer⸗ und freiheitöfähigfte Republik fein were, 
war ſchon jebt ber geachtetſte und damals zugleich der einfluß⸗ 
reichfte Staat in dem fpanifchen America. Es hatte feit 1817 bis 
nach Reufpanien Waffen und Munition an die Patrioten gefchidt, 
es hatte Columbien mit Kriegsvorräthen unterflügt, war der Re⸗ 
gierung von Buenos Aires mit Geld und Menſchen beigefprungen, 
hatte dem Gouverneur yon Mendoga gegen die Carrera Mannſchaft 
geſandt; jebt war e8 zur befreienden Schutzmacht Peru’s und da: 
durch verdient um die Unabhängigkeit von ganz America geworten, 
während es in feinem Innern noch immer den Krieg im Süben ju 
beftehen hatte ; unter den erften der neuen Staaten hatte es ſich die 
Anerkennung feiner Unabhängigkeit von Nordamerica erworben. 
Das Alles hatte man weientlich der uneigenmügigen Sorgfalt un 
der Fräftigen Gefhäftsführung des Directors D’Higgind zu dan⸗ 
ten, der die Bartheifänpfe im Innern niederzuhalten verſtand; der 
mit faſt ſchwaͤrmeriſchem Eifer an der fittlichen und geiftigen Kort: 
Bifdung des Volfes arbeitete, der in den Staatshaushalt wenig: 
ſtens fo siel Ordnung zu Bringen wußte, baß den einigen Zwangs⸗ 
maasrtegeln und Zwangsanleihen, ver Ausgabe von Bapiergeld 
und feiner Entwerthung geftenert wurbe, fo daß Ende 1822 die 
audgegebenen Schulpfcheine vpn 800,000 Peſos bis auf weniger 
als 50,000 zurüdgebracht werden Eonnten. In diefer Stellung 


69) Auch die Berhältniffe zu Chile zu erläutern iR es unerläßlich, zu Gar 
die Berichte von Miers zu vergleichen, ber für fchwarzfichtig und ungerecht gilt, 
weil er perfönlich in Chile fehr üble Erfahrungen gemacht hatte, ber fi aber 
wie kein Anderer als ein fcharfflchtiger Beobachter bewaͤhrt, ber Überall in den 
Kern ber Dinge bringt. 
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hatte fih aber O'Higgins mehr und mehr in das antofatifihe 
Weſen bineingewöhnt, zu dem wir ſchon früßer ven Hang in ihm 
beobachten konnten; es follte nun auch Alles nach feinem Kopfe 
gehen; er ſtellte ſich ohne Bedenken wo e8 ihm gut daͤuchte über 
alles Belek. Das war lange fo hingegangen; man hatte ihm vies 
les felbft hart Empfundene nachgefehen: den Drud auf die Preſſe, 
die unfinnigen Handelsgeſetze, die alle Küftenfhiffahrt (daB erfte 
Bedürfnis in Eile) unmöglich machten, indem fie auf der lange 
geſtreckten Hüfte nur in 7 Häfen, den fremden Schiffen fogar nur 
in dreien zu landen geftatteten. Jetzt aber wühlten Die veränderten, 
gefahrloferen,, freieren Zuftände in America, die Aufblüthe von 
Buenos Aires, die Berfaffung von Columbien, die hergeſtellte 
Ruhe tm Sion von Chile ſelbſt auch hier die Gemüther auf, 
Dictatnr und Willkurherrſchaft nicht mehr ertragen zu wollen. Alle 
Gründe zur Unzufelenenheit, fo lange verfhwiegen, wurben nun 
plögficdh lant; in der Rechtöpflege, in der Steuererbebung, in ber 
Vergebung und Beforgung der Wenter wurde die Foridauer der 
alten Misbraͤuche beklagt ; man wollte nichts fehen von den wohl: 
thätigen Wirkungen der ftets auspofaunten Liberalen Grundſaͤtze 
der Regierung; eine Stimmung bemaͤchtigte ſich der Geſellſchaft, 
in der man ben ganzen Zuſtand anfing als einen vorabergehenden . 
anzufehen: das fichere Vorzeichen emer nahenden Revolution. 
O' Higgins fuchte den aufziehenden Sturm zu beſchwoͤren, aber 
auch dieß in feiner herrfcherifchen Weiſe: er wollte fih, indem er 
auf Die Wünfche nach Vertretung und Berfaffung einging, des 
laͤſtigen Senates nd der fihlecht bewährten Oligarchie feiner fünf 
Mitglieder eritledigen, ohne daß der Eongreß ihm ſchaden ſollte. 
Er ſchickte alſo einen der Senatoren als Gefandten an den Pabſt, 
einen anderen nad Lina, der britte war bereit abweſend, den 
vierten bewog er zurüdzutreten und den fünften zwang er dazu; 
bann berief er!, unter dem heftigflen Proteft dieſes letzteren, eine '7. Mai 1922. 





! 23. Zuli. 
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vonbereitende Verſammlung zum Entivurf einer Berfaflung; dabei 
hatte er aber gejorgt, durch feine Rundſchreiben an Stabträthe und 
Bouverneure die Candidaten aufjuerlegen, Die er wünfchte, Als 
daher die Verſammlung! zufammentrat und O' Higgins feine Würbe 
vor ihr niederlegte, gab man fie ihm, trog den Gegenwuͤnſchen der 
Dppofition, zurüd. Es dauerte indeſſen nicht lange, jo erlebte 
D’Higgins von dieſem Congreſſe dafjelbe, wie von dem Senaie, 
den er fi zu verpflichten gemeint hatte. Ueber dem Berfaffungs: 
entwurf, den er ausarbeitete, fchärfte fich die Oppofttion. Ein 
vorgelegter Tarifentwurf, der den Handel erleichtern ſollte, machte 
fehr böfes Blut, weil er einige hinderliche Beſtimmungen enthielt, 
„die fihtlih den Zweck hatten die Privatfpecnlationen des Finanz: 
minifterd Rodriguez zu fördern’? ,* der den Staat auf eine une 
hörte Weife ausbentete. Die war ein talentvoller Royalift, der 
noch unter Marco eine Hauptrolle gefpielt hatte, dem fich jebt 
D’Higglus, genöthigt wie alle die neuen Regenten feines Schla⸗ 
ges fih fremden Rathes zu bedienen, in einer felbftvergefinen 
Weiſe wie früher San Martin’s Gefchöpfen dahingab, obgleich 
ed landfundig war, daß er feine Stellung, von ſchmutziger Hab- 
fucht wie Monteagudo getrieben, misbraudhte, um mit einigen 
Sreunden ein Labyrinth ungefeplicher Speculationen zu verfolgen. 
Das Misfallen im Publicum war hierüber ſchon früher fo laut 
geworben, daß ihn O' Higgins eine Zeit lang hatte entfernen mil: 
fen; dann Hatte er ihn zurüdberufen und ibm auch noch dad 
Kriegsminifterium gegeben, fo daß er mun die ganze Regierung 
beherrfchte. Diefe Hartnädigfeit des Dirertord empörte nicht 
weniger als einft Carrera's ähnliche Schwachheit gegen feine 
Günftlinge, und ward die Klippe, an der O’Higgins ſcheitern 
follte. Noch ganz neuerlich hatte ex zu einer Zeit, wo es am wer 


70) Miers. 








Beru unter dem Schutze von Chile und Golumbien. 561 


nigften nöthig fehlen, auf feines Minifters Verleitung in Lonben! 
ein Anlehen von einer Million Pfund gemacht, das won Ihm ohne 
eigensliche Ermächtigung nicht nur abgefchloften, fonbern auch ver- 
wandt wurde. Der Mismuth über das Alles war groß; nicht am 
wenigen auch barum, well man ſich in all den Erwartungen 
von den ungeheuren Vortheilen, die Chile aus der Befreiung Pe⸗ 
ru's ziehen werde, volllommen getäufcht ſah. Run erfolgte dort 
der Sturz des Protectors. Das war ein ſchlimmes Vorzeichen für 
das Loos feines Yreundes, der fih offenbar zu San Martin's Mit⸗ 
ſchuldigen gemacht hatte, da er weder das Heer, befien Officiere 
freilich beftochen waren, von San Martin zu trennen verfucht, 
noch auch nur Lord Cochrane, der unbeflochen war, irgend bes 
fimmte Befehle hatte zukommen laſſen. Als der verbädhtige Exr- 
protertor nach Chile kam, fürchtete man allgemein feinen alten 
Einfluß wieder Plag greifen zu fehen. Er hatte in einer Eingabe! 
bei der Regierung in Santiago verleumderiſche Auflagen gegen 
Cochrane erhoben, wogegen dieſer, nach Balparaifo! zurüdgelchst, 
feine Berantwortung' eingab”!. Sie nöthigte O' Higgins, das 
Berhalten des Admirals zu billigen, ohne daß er ihm darum ges 
fattet hätte, den Hergang der Dinge zu veröffentlichen, weil dieß 
den Feinden zu große Blößen zeigen und das Anfehen der unab⸗ 
hängigen Regierungen ſchwaͤchen würbe”?. D’Higgins hielt ſicht⸗ 
ii fein altes Verhältniß zu San Martin aufrecht, warb gegen 
Cochrane kalt und nöthigte dieſen faft auf die Seite feiner Gegner 
hinüber. Unter diefen war General Freire der gefährlichfte, der 
dem Director zutraute, daß er San Martin, wenn er bie Flotte 
dazu gewinnen koͤnnte, in Peru wieder herftellen wollte, und daß 
das Glück den Abfichten felbft diefed unbefcholtenen Regenten von 
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Chile die neue Richtung gegeben babe: feine Lorbeeren audı fe- 
nerſeits durch den Fühnen Griff nach einer Krone zu befchmugen”*! 
In Freire, einem rauhen Soldaten von guter, ehrlicher Seflumung, 
war die längft wieder rege proninztelle Eiferſucht von Coquimbo 
und Concepcion verkörpert. Er als Militärgenvernenr hatte zu 
Magen, daß er ein Jahr lang vergebens um Sol und Bekleidung 
für feine Truppen gebeten; bie Provinz Concepcion beſchwerte ſich 
über ihre ungenägende Vertretung im Congreſſe. O' Higgins ſelbſt 
war urſprünglich ein „Benguift“"*, ans der Parthei, die gem 
Eonreprien mit feinem befleren Klima, feiner fruchtbaren Um: 
gebung und verzüglichem Hafen zur Haupiſtadt gemacht‘ hätte, 
und der vie bedentendften Namen der Resolution fletd angehört 
hatten; jeht wandte ſich dieſe Parthei, unterflägt von den Reiten 
des Anhangs der Carrera, gegen ihn. Freire, der auf Rath va 
San Martiniften durch General S. Eruz hatte erfeht werben fol: 
In, verfammelte! eine Art Provinzvertretung, die die Bernfung 
eines neuen Congrefſes vertengte; in Coquimbo wurde in eine 
Bewegung, die ansdrkdlich- gegen den Minifter Robriguez, nicht 
gegen D’Higgins gerichtet war, ber Gouvernenr entfernt und 
durch einen Barreriften erfept. Cochrane rief dem Director ned 
zeitig, dem Sturm zu weichen und den gehaßten Miniſter zu ent: 
lafſen. Sein Eigenfinn gab erſt! nach, als es zu fpät war. Schon 
rüdten die aufftämbifchen Truppen von Coquimbo, denen Allee 
auf dem Wege zuflel, in Atoncagua ein; Die Miliz, Die O' Higgins 
gegen Freire aufbot, verfagte ih; Valparaiſo nahm, als er an 
nahte, feine Seite ; Alles war jeht gegen O' Higgins verſchworen. 
Die Oppofition im Congreſſe zu Semtiage ermannte ſich, ınm einet 
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militͤriſchen Entſcheidung vorzubeugen und berief! ein caMdo '28. Ian. 
abierto, das durch Die Menge und Bedeutung dex Theilnehmer im⸗ 
ponirte. O' Higgins benahm fi) mit würdiger Energie. Mehrere 
Truppenbörper, die im Begriff waren, ſich dem Aufſtand anzu: 
ſchließen, brachte er durch feine perfönliche Anfprache zurüd. Dem 
Cabildo erklärte er perfoͤnlich, er wolle viefe factioͤſe Berfamm- 
fung nicht mit feinen Soldaten fprengen, wie er fönne; er werde 
feine Gewalt vor dem zu berufenden Congreſſe nieveriegen. “Dies 
fen Schritt glei jet zu thun ſtraͤubte er fich lange; aber er mußte 
der Macht der Verhältniffe weichen. Der anfländige Verlauf dieſes 
beaeutangsuollen Umſchlages In Chile ſtach übrigens, aͤbereinſtim⸗ 
mend mit aller übrigen Gefchichte des Landes, von den ähnlichen 
Borgängen in ven andern Staaten ſehr vortheilhaft ab. Das Ca⸗ 
bildo erbat fich nach erfolgter Abdankung noch D’Higgins’ Rath, 
weiche Art von Regierung er empfehle. &x rieth zu einer Junta, 
bie fofort gewählt warb, und in ver bie Gemäßigten aus den An- 
fängen der Erhebung (die Eyzaguirre, Infante) wieder erſchie⸗ 
nen, bie Aberall fonft der Wuth der Revolution zum Opfer gefal⸗ 
In waren. Die ganze Berfammkung geleitete dann den „Vater 
des Baterlands* zum Palaſte zuruck. Diefer Ausgang ſchien ſich 
noch verdunkeln zu ſollen, als O' Higgins nachher im Balparaifo, 
da er ſich einfchifien weite, durch General Freire verhaftet und 
vor Bericht geſtellt ward. Nach fünf Monaten aber ward ex vollig 
freigefpeochen. Er ging dann nad) Beru. Sein Baterland folite 
er nicht wiederſehen. Daſſelbe Schickſal teaf feinen Freund Som 
Martin. Er hatte fich, als die Dinge in Chile fich verwirnten, auf 
ein Landgut in Mendoza begeben, ging dann nach Buenos Aires, 
wo er im Dienfte gegen die Brafilier in der Banda eine Weile 
Dienſte that, aber mit Mistrauen beobachtet und bald abberus 
fen ward. Nach dem Tode feiner Gattin ging er nad) Europa, 
fam aber 2828 noch einmal nach Buenos Aires zurüd; ba bort 
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grabe der Bürgerkrieg neu ausgebrochen war, Fehrte er ohne nur ' 
zu landen wieder nach Europa um. 


Unterveffen folte in Peru’? der Verſuch gemacht werben, 
wie die Peruaner ſich felbft überlafien ihre eigenen Geſchaͤfte bes 
forgen und die Vollendung der halben Befreiung des Landes hin: 
ausführen würben. Der conftituirende Congreß von 52 (für die 
befreiten Landestheile) gewählten und (für die unbefreiten) ges 
looften Mitgliedern, vor dem San Martin feine Würde niederge: 
legt, hatte nun das Stener des Staats in der Hand. Sein Präf: 
dent war Luna⸗Pizarro, ein Rector des Gollegiums S. Yernando 
in Lima, ein charafterlofer Denfch, ver ſich als fanatifcher Dema⸗ 
goge aufthatz und unter feiner Leitung artete die Verſammlung 
alsbald in einen Erxaltadoclub aus, ber in dieſem Lande ver Uns 
gleichheiten die vollfommene Volksherrſchaft einzuführen begann, 
die dann all das Unheil, dem San Martin nad) feinen Erfahrun- 
gen in Buenos Aires aus dem Wege gehen wollte, die Aechtung 
des Bervienftes, die Bereicherung der Unfähigkeit, die Erhebung 
der Ränfefucht über das Land gebracht hat. Zunächft verrieth ſich 
diefe Richtung in der Beftellung der ausübenden Gewalt. Die 
Berhältniffe geboten eine unverwidelte einfache Verwaltung, ein 
zu rafcher Thaͤtigkeit befähigteö Regiment. Yür die Ueberfpannt: 
heit und den Neid der neuen Demoftaten aber war der Gedanke 
an ein einziges Haupt ein Schredniß ; man wählte alfo eine Jumta 
aus drei Gliedern, deren Borfiger der General Lamar war, bet 
vor einem Jahre als fpanifcher Befehlshaber in Callao geflanden. 
Unter diefer Collectivgewalt kam fofort Lauheit und Flauheit in 
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ale Maasregeln; der Patriotismus blieb in feiner ſtark abgelthl⸗ 
ten Temperatur. Die Gothen in Lima erhoben das Haupt; der 
Krieg kam wie in Vergeffenheitz die Truppen riffen aus, die 
Flotte war verwahrloft, Callao im fchlechteften Bertheibigungszu: 
Rand; fünf Monate einer traurigften Erfahrung brachten den jun⸗ 
gen peruanifchen Staat an den Rand des Unterganges. Eine 
Ausrüftung nah den Mittelhäfen, noch unter San Martin vor⸗ 
bereitet, ging endlich! 2000 Dann flarf ab und landete bei Arica; 
fie fland unter dem Befehl des Generals Alvarado, dem von der 
Junta, in der ein Bruder von ihm faß, flatt des anfange dazu bes 
ſtimmten Oberften Miller diefe Stelle übertragen worden war. 
Er befam dort mit dem rührigen Valdes zu thun, der die Küfte 
mit 3000 Mann beiwachte und zu feiner Verftärfung noch Ganterac, 
vorerſt freilid) aus der weiten Entfernung von Huancayo envartete. 
Alvarado verlor die Foftbarfle Zeit, Baldes vor Canterac's Anzuge 
anzugreifen ; Oberſt Miller war auf dem Puncte, aus Verdruß über 
diefe thörichte Handlungsweife wegzugehen, als er fih noch halten 
ließ, um dem anrüdenden Canterac eine Diverfion zu machen. 
Als der Engländer in Quilca! landete und Camana befegte, ord⸗ 
nete Banterac 2000 Mann gegen ihn ab. Miller hatte nur 120 
Hann mit ſich gebracht und die ihm verfprochene Berftärfung blieb 
ans; gleihwohl brachte er durch dreifte Maasregeln, die den 
Glauben an eine flarfe Truppenzahl unter feinem Befehle aus: 
breiteten, jene ganze Sanbwüfte der peruaniſchen Küfte in eine 
Art Bewegung, trieb durch diefe bloßen Gerüchte die Königlichen 
von Arequipa zu hafliger Flucht nach Cuzco, ging nah Ocoña 
und flreifte weithin bis Caraveli von der Hüfte ab. Derweile lag 
da8 Eentralbeer, das nad dem urfprünglicden Plane beſtimmt 
war, gleichzeitig mit dem Abgang der Expedition nach den Süben 
über die Anden auf Jauja zu operiren, müßig in Lima und vers 
gebend beffürmte fein Befehldhaber Arenales die Zunta um Bes 
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auf Oberperu zu operiren; eine flarfe peruanifche Referve, die 
fich in den Departements Trujillo, Huailad und Lima fammelte, 
ſollte diefer Unternehmung fpäter Nachdruck geben, während Santa 
Eruz die Küfte decken würve. Bei diefen großen Entwürfen ſchien 
aber doc der Fehler in San Martins Plänen, denen Riva 
Aguero nicht fremd geweſen war, wieber mitzuwirken: die Grill, 
das Heil möglichft ohne Wagniſſe und ftatt in der Nähe in der 
Ferne zu fuchen. Die Spanier ließen ſich durch die Erpebition der 
Patrioten nad Süden, die fie für fo ſchwach wie die frühere unter 
Alvarado hielten, In ihrem Kriegsplane nicht beirren, und als fie 
den lange bedachten Zug auf Lima nun antraten, fo follte ſich 
plöglich zeigen, welche verderbliche Verſehen für ſich und das 
Land der Präfivent begangen hatte, als er die Truppen, denn 
er feine Erhebung dankte, weit weg auf Abenteuer fchidte, ſich 
fo dem racheſinnenden Congreſſe gegenüber feiner natüuͤrlichſten 
Stütze beraubte, die Hauptflabt unbebedt, und Callao in den 
Händen des columbifhen Bundeögenofien Heß, auf deſſen er⸗ 
gebene Mitwirkung er anfangs ein Vertrauen ſetzte, das ihn 
täufchen follte. Die gefchidten Hände des Befreier⸗Praͤſidenten 
von Eolumbien und die noch geſchickteren feines Vertreters in 
Lima gruben ſchon feit geraumer Zeit an ver Mine, mit der fie die 
Selbftändigfelt der Befreiung Peru's zu vereiteln und den Ruhm 
der Unabhängigfelt auch viefer unermeßlichen Gebiete an fid zu 
reißen ſuchten. Das Bertrauen, das Bollvar befaß, die Ueberzeu⸗ 
gung von ber Unentbehrlichfeit feiner Beihülfe zur Befreiung aller 
noch unterrvorfenen Lande in Sübamerica war feit feiner Exrobe 
rung Neu⸗Granada's fo allgemein geworden, daß man felbf in 
Ehile ſchon 1820 feine Mitwirkung zu der Expedition San Bar 
tin's für felbfiverftännlich gehalten zu haben ſchien. O' Higgins 
batte in feinem erſten Manifefte (5. Aug. 1820) den Peruanern 
geſagt: Ehife „vertraue die Leitung ihrer Fünftigen Gefchide dem 
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Der popularſte Mann in Peru, ver, lein Soldat von Hand⸗ 
werk, jeht ein bloßer Oberſt, durch bie Generale auf den Schild „en, 
gehoben warb, von Geburt und nad feinem Einfluſſe bei den un» 
teren Klafien ein Plebejer, ein Ariſtokrat und ein Mann der Ord⸗ 
nung und des Maaßes dem finnlofen Demokratismus des Con⸗ 
greſſes gegenüber, ftand nun an der Spige des Staates; feine 
Wahl wurde ebenfo fehr mit lautem Jubel wie mit flillem Berr 
trauen begrüßt. Auch kam jept in alle bürgerlichen und militärifchen 
Dinge plöglich ein ganz anderer Geiſt, eine ganz amßerorbentliche 
Thätigbeit und Energie, die felh von einem Bolivar, felbft von 
dem fpanifchen Geſchichtſchreiber Torrente ruͤhmende Anerkennung 
erzwaug. Der Präfident ergriff ſchonende und doch fördernde Fi⸗ 
nanzmaasregeln und amortiſirte das verhaßte Kupfer⸗ und Papier⸗ 
geld; ex ſehte die Flotte und die Hafenſtadt Callao in beſſeren 
Stand; er lieh nach 35 Tagen die Flotte auslaufen, um die Mütel- 
häfen zu bEofizen; er flefite binnen Monatöfrift ein um ein Drit⸗ 
theil vermehrtes Heer auf; er fuchte die Hülfe Chiles und Co⸗ 
Immbiens zugleich nach, umd entwarf ben großaxtigen Plan eines 
entfheidenden Feldzugs, den er in prei Monaten mit zwei nationa- 
len, peruantfchen Heeren zu eröffnen dachte”®. Um den drohenden 
Schlag der Spanier auf Lima abzuleiten, ſchickte ex! den ihm er⸗ 
gebenen General Santa Cruz mit 5500 Mann wohl auögeftatteter 
Truppen nach Arica ab mit genauen Weiſungen“, nur aufs vor- 
fichtige zu Werke zu gehen und fich nur bei Doppelter Ueberlegen⸗ 
beit und völlig geſicherter Rüdzugslinie zu ſchlagen. Zu ihm 
folltien 3000 Chilenen aus Balparaifo flogen, um in Ueberein⸗ 
Rimmung mit einem Corps, das ſich in Jujui und Salia bildete, 
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dringend zu erbitten”®. Bolivar war gierig mehr zu gewähren und 

zu bedingen, als gewollt und gewünfcht war; zugleich fchidte er 

jebt den General Sucre als Gefandten und als Befehlshaber ver 
columbifchen Hülfsmadjt nad) Lima: und dieſe Sendung griff als⸗ 

bald auf die entfcheinendfte Weife in das Schickſal Berw’s ein. 
Antonio Joſe Sucre ſtammte aus einer reihen Kaufmannsfamilie 

in Cumana, hatte eine gute Erziehung genoſſen und war damals 

etwa 30 Jahre alt. Obwohl das Kriegsogewerbe feinem wetterge: 
fihlagenen Geſichte ein dunkles Anfehen gab, fo war er doch von 
gefälligen Zügen, von geiftvollem Auge, von einem Ausbrud 
großen Wohlwollens, liebenswürbig fanft von Weſen, ſchlank ge 
wachen, rafch in allen Dingen, mehr als Bolivar ein Faltblütig 
tapfrer, faft immer glüdlicher Soldat, mehr als Bolivar ein feiner 
gewandter Diplomat und Staatsmann, mehr als Boltvar von 
gefundem Herzen und unbefledtem Namen, felbft von feinen pe 
ruaniſchen Feinden „wahrhaft geoß* genannt, dabei aber feinem Ge 

bieter ganz ergeben, deſſen guten Abfichten er vertraute und fie 

daher mit aller Entfchloffenheit und wohlgepaarter Kraft und 
Schlauheit foͤrderte. Er brachte e8 in Lima ſchnell dahin, daß nun 

a. Mai. auch der Eongreß! Bolivar'n zur Leitung des Kriegs berief und fo 
das eigenmächtige Gefuch des Präfiventen ergänzte. Wie erwunſcht 

diefe Aufforderungen den ehrgelzigen Eolumbiern kamen, ſieht man 

8. Mei. aus ihren Antworten. Bolivar ſchrieb! voll Lob über feine Eräftige 
Thätigfeit an Aguero: aus allen Winfeln ftrönten die Tapfern 

"zu feinem Befehle herbei; ex wiffe nicht, welches Gefühl ihn meht 
beherrfche, die Bewunderung der Selbfiverleugnung Aguero's, der 

ihn zum Befehlöhaber des verbündeten Heeres berufen, ober fein 

"23. Mei. Berlegenheit über dieſe unverbiente Ehre. Surre aber richtete! eben 
ald Lima von Truppen ganz entblößt, ald des Praͤſtdenten Freund 
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Santa Eruz nad Arica abgegangen war, eine Rote an den Eous 
greß, in der er, danfend für dad Vertrauen und die hohe Vor 
ſtellung die man von Bolivar hege, die Waffen der columbifchen 
Divifion in Callao, die er nach Arica mitzufenden ebenfo wie 
früher Caſtillo verweigert halte, „der Rationalverfammlung zur 
Verbürgung ihrer Freiheit” anbot. Suere hatte fich die 
Elemente der peruanifchen Regierung ſchnell analylirt, die Cha- 
raltere der Menfchen, ihre Leivenfchaften und Snterefien, ihre 
Schwächen und venvunbbaren Buncte raſch durchſchaut, er fah, 
daß weder Riva Aguero der Mann, noch der Eongreß die Körpers 
(haft war, Peru zu erhalten und zu befreien; ex beobachtete ven 
Ziviefpalt zwifchen beiden und innerhalb der Berfammlung wieder 
zwiſchen Aguero's Anhang, den Gothen und den räntevollen 
Feinden des Präfiventen. Die Lehtern waren es, die Sucre und 
Bolivar'n (gewiß auch ohne grade von ihnen — wie die Peruaner 
wollen — erfauft zu fein,) in die Hände arbeiteten. Sie nahmen 
Aguero’s Mittheilungen über die Bewegungen der anrüdenden 
Spanier, feinen Vorſchlag der Verlegung des Congreſſes nad) 
Callao als Raͤnke und Lügen auf, lähmten in biefer Weiſe die 
Thaͤtigkeit des Präfidenten und warfen ihr Auge auf Sucre, um 
ch feiner gegen den gehaßten Chef der Regierung zu bedienen. 
Indeffen rüdte Canterac gegen die Hauptſtadt an, wo auf einen 
furzen Anflug von Vertheidigungsluft Beftürzung und Flucht er 
folgte. Bon den (jet 79) Abgeordneten blieben die gothifch Ger 
finnten in Lima zurüd und mit ihnen viele fonft gute Patrioten, 
die der Zeit zu dienen und königliche Farbe zu zeigen bereit waren ; 
nad) Eallao warfen fi mit dem Präfiventen 38 der Deputirten, 
die dort, obwohl nicht in gefeglicher Anzahl, den Congreß fortſetz⸗ 
ten. Nachdem Canterac! Lima befegt hatte, befchlofien fie Tags 
darauf, die Regierung nad) Trujillo zu verlegen, und ficher, nad 
diefem Unglüdsfalle an dem Präfidenten ihre Rache nehmen zu 
37* 
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dringend zu erbitten””. Boltvar war gierig mehr zu gewähren und 

zu bedingen, als gewollt und gewünfcht war; zugleich fchidte er 

jest den General Surte ald Geſandten und als Befchlöhaber ver 
columbiſchen Hülfsmacht nad) Lima: und diefe Sendung griff als 

bald anf die entſcheidendſte Weiſe in das Schidfal Pern's ein. 
Antonio Joſe Surre ftamnıte aus einer reichen Kaufmannsfamilie 

in Cumana, hatte eine gute Erziehung genofien und war damals 

etwa 30 Jahre alt. Obwohl das Kriegsgewerbe feinem welterges 
fihlagenen Geſichte ein dunkles Anfehen gab, fo war er Dod von 
gefälligen Zügen, von geiftvollem Auge, von einem Ausbrud 
großen Wohlwollens, liebenswürbig fanft von Weſen, ſchlank ge 
wachen, raſch in allen Dingen, mehr als Bolivar ein kaliblütig 
tapfrer, faft immer glüdlicher Soldat, mehr als Bolivar ein feine 
gewandter Diplomat und Staatsmann, mehr als Bolivar von 
gefundem Herzen und unbeflecktem Namen, felbft von feinen pe 
ruanifchen Feinden „wahrhaft groß” genannt, dabei aber feinem Ge⸗ 

bieter ganz ergeben, deſſen guten Abfichten er vertraute und fie 

daher mit aller Entichloffenheit und wohlgepaarter Kraft und 
Schlauheit förderte. Ex brachte es in Lima ſchnell dahin, daß nun 

«a. Mai. auch der Congreß! Bolivar'n zur Leitung des Kriege berief und ſo 
das eigenmächtige Gefuch des Präfinenten ergänzte. Wie erwünſcht 

diefe Aufforderungen den ehrgeizigen Columbiern kamen, ſieht man 

8. Mei. aus ihren Antworten. Bolivar ſchrieb! voll Lob über feine kräftige 
Thätigfeit an Aguero: aus allen Winkeln ſtroͤmten die Tapfern 

"zu feinem Befehle herbei; er wiffe nicht, welches Gefühl ihn mehr 
beherrfche, die Bewunderung der Selbfiverleugnung Aguero’s, der 

ihn zum Befehlshaber des verbündeten Heeres berufen, ober feine 

"23. Mai. Berlegenheit über dieſe unverbiente Ehre. Sucre aber richtete! eben 
als Lima von Truppen ganz entblößt, als des Präfidenten rend 
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Santa Cruz nach Arica abgegangen war, eine Rote an den Con⸗ 
greß, in der er, danfend für das Bertrauen und die hohe Vor 
ftellung die man von Bolivar hege, die Waffen der columbifchen 
Divifion in Callao, die er nad Arkca mitzuſenden ebenfo wie 
früher Caſtillo verweigert hatte, „ber Rationalverfammlung zur 
Berbürgung ihrer Freiheit“ anbot. Sucre hatte ſich bie 
Elemente der peruanifchen Regierung ſchnell analyfirt, die Cha⸗ 
raftese der Menfchen,, ihre Leidenfchaften und Interefien, ibre 
Schwächen und verwundbaren Buncte raſch durchſchaut, er fah, 
daß weber Riva Aguero der Mann, noch der Eongreß die Körpers 
(haft war, Beru zu erhalten und zu befreien; er beobachtete den 
Zwiefpalt zwifchen beiden und innerhalb der Verſammlung wieder 
zwifchen Aguero’8 Anhang, den Gothen und den ränfevollen 
Seinden des Präfiventen. Die Lehtern waren es, die Sucre und 
Bolivar'n (gewiß auch ohne grade von ihnen — wie bie Peruaner 
wollen — erfauft zu fein,) in die Hände arbeiteten. Sie nahmen 
Agnero’8 Mittheilungen über die Bewegungen der anrückenden 
Spanier, feinen Borfchlag der Berlegung des Congreſſes nad) 
Callao als Ränfe und Lügen auf, lähmten in diefer Weife die 
Thaͤtigkeit des Präfidenten und warfen ihr Auge auf Sucre, um 
ſich feiner gegen den gehaßten Chef der Regierung zu bebienen. 
Indeffen rüdte Canterac gegen die Hauptfladt an, wo auf einen 
furgen Anflug von Vertheidigungsluft Beftürzung und Flucht er 
folgte. Bon den (jet 79) Abgeordneten blieben vie gothiſch Ges 
finuten in Lima zurüd und mit ihnen viele fonft gute Patrioten, 
bie ber Zeit zu dienen und königliche Karbe zu zeigen bereit waren; 
nach Callao warfen fich mit dem Präfiventen 38 der Deputirten, 
die dort, obwohl nicht in gefeßlicher Anzahl, den Kongreß fortſetz⸗ 
ten. Nachdem Eanterac! Lima beſetzt hatte, beſchloſſen fie Tags 
darauf, die Regierung nad) Trujillo zu verlegen, und ficher, nad) 
diefem Unglüdsfalle an dem Präfiventen ihre Rache nehmen zu 
37* 
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fönnen, ermannten fie zugleich Sucre zum oberfien Milltaͤrchef, 
d. 5. fie riffen den wichtigften Theil der Befugniffe des Präfiden- 
ten ab, um ihn dem Fremden zu übertragen. Sucre fpielte den 
Geſetzlichen und Widerftrebenden: da dem Beſchluſſe die Befäti: 
gung des Präfidenten noch fehlte. Dieſem tüdifchen Complotte eines 
unberechtigten Eongreßbruchftüdes, das Land in fremde Gewalt zu 
Tiefern, hätte nun Riva Aguero mit aller Macht, um jeden Preis, 
auf Gefahr feiner Stellung fogleich widerſtehen müflen: da er fi 


und feine Familie in der Gewalt der colnmbifchen Truppen In 


20. Juni. 
21. Sunt. 


123. Juni. 


124. Zuni. 


Callao fah®*, fo genehmigte! er die Ernennung Sucre's. Dieſe 
Nachgiebigkeit machte feine Gegner fühner: Sie dehnten! Sucte's 
Militärgewalt über alle Buncte des Kriegstheaters und alle Streit: 
fräfte zu Land und See aus. Der Bräfldent beftätigte auf ihren 
Befehl auch diefen Beſchluß und proteftirte nur im Geheimen vor 
drei höheren Beamten. Erft da der Congreß fo weit ging, ihn! 
förmlich abzufegen , raffte er feine Energie zufammen und bewies 
num felbft, wie viel er fih durch feine erfte Schwäche vergeben hatte. 
Er verweigerte, fich diefem Beichlufle zu fügen, und biefer waffen 
lofe Act imponirte Sucre fo fehr, daß er fogleich einlenfte. Er ſprach 
gegen den Congreß! feinen Abſcheu aus über diefe Zermürfnifie; 
wenn man ed nöthig finde, fo möge man den Präfidenten in Tru⸗ 
jillo fern von dem Geräufch der Waffen abfegen; mit feinen Trup⸗ 
pen werde er ſich in dieſe rein peruanifchen Dinge nicht mifchen. 
Während er aber den angenommenen Schein der Geſetzlichkeit fo zur 
Schau trug, gab er freilich in der argliſtigſten Weiſe dem Congreß 
den Wink, ſich Riva Agnero’s in Trujillo zu entledigen, während 
er diefem zugleich im Geheimen feine Truppen anbot, um den Con 
greß aufzulöfen! So fuchte er fich für jeven Kal um ven verbient 
zu machen, der in diefem unausgleihbaren Kampfe Sieger bleiben 


80) Exposicion p. 71, 82. 
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werde. Dan fieht deutlich, daß ſich die Eolumbier in demfelben 
Falle fahen wie zuvor San Martin. Sie hätten ſich einem kraͤfti⸗ 
gen nationalen Regimente gefügt, wie es San Martin in Chile 
thun mußte. Aber bier in Peru forderte Alles wetteifernd zur 
Ufurpation der Herrfchaft heraus; und Sucre hätte fo viel Ver⸗ 
ſchlagenheit nicht nöthig gehabt, zu diefem Ziele zu gelangen. 


Der Eongreß mußte alfo beim Abzuge nach Trujillo! den ges 
haften Präfidenten mit fi) nehmen. Sobald fich diefer dort in 
der Rähe des in Huaras gebildeten Norpheeres befand, fann er 
auf einen Vergeltungöftreich gegen den Kongreß. Er ftiftete feine 
militärifchen Kreunde in Nähe und Kerne auf, auf dem Lande Ges 
fuche an ihn zu betreiben, die ihn zur Auflöfung des Congreſſes 
aufforderten. Ex wollte auch jet, unentfchloffen wie er war, mit 
Vorſicht zu Werke gehen und, wie in Callao, fo handelte er auch 
jegt erft mit Entfchiedenheit, als er erfuhr, daß der Eongreß! heim⸗ 
lich verfammelt fei, um nad) Sucre's Winfe dem Abſetzungsdecrete 
vom 23. Juni jest noch feine Ausführung zu geben®!. Er Löfte 
nun den Gongreß an dem Tage diefer heimlichen Verſammlung 
auf und fegte einen Senat aus zehn Mitgliedern ein, die er, für jedes 
Departeinent Eined, aus den Bongreßbeputirten erwählte. Das 
Volt, bei jedem Feierzuge und Schaufpiele rüftig auf den Beinen, 
war bei diefer Scene wie bei jedem ernften politiſchen Intereſſe 
gleichgültig, obgleich es jubelte; viele Abgeordnete felbft, die eben 
noch gegen des Präfiventen Gewaltftreich proteftirten, wünfchten 
ihm gleich darauf Glüͤck und boten ihm ihre Dienfte an®. War 


— — — — — 


81) Diefe Darſtellung der Haltung Riva Aguero's folgt einer Haren, 
wohl zufammenhängenden Erzählung in dem Bruchflüde einer hist. de la 
escuela Boliviana bei Pruvonena 2, 229 fi. 

82) Proctor, der Augenzeuge war. 
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ed der Einzug der Spanier in Lima geweien, was dem Congreſſe 
in Callao Hauptfächlich den Muth eingeflößt, auf Aguero’s Stun 
zu derfen, fo war e8 umgefehrt der Wiederabzug der Spanier, 
von deſſen Bevorftehen der Präfldent unterrichtet war, was ihm 
die Kraft zu feiner Rachethat verliehen. Bon den fchwärmenden 
Montoneros feiner Zufuhr beraubt, benachrichtigt von neuen Unter: 
nehmungen der Patrioten auf Oberperu, mußte Canterac Lima 
baldigft! wieder verlaffen und richtete feinen Marfch nach Huan- 
cevelica. Jetzt, wo er in Lima völlig Meifter war, hätte e8 Sucre 
in feiner Macht gehabt, die columbifche Hegemonie ohne Wei: 
teres aufzulegen, wenn ihm ſolch ein vorbringliches Verfahren 
hier irgend nöthig oder räthlich erfchienen wäre. Riva Aguero 
erwartete ed nicht anders. Er fah Sucre's Rolle ald die eined 
treulofen Bundesgenoſſen, das Spiel des Congreſſes als eine mit 
ihm abgefartete Intrigue an, er erfuhr in Trujillo, Sucre wolle 
fih nad) dem Süden einfhiffen, um zu Santa Eruz zu floßen; 
dann hörte er wieder, er wolle nach Sauja vorgehen; das Wahr: 
fheinlichfte aber war ihm, daß er fich in Lima feftfegen werde. Es 
geſchah aber nicht; Sucre fpielte viel feiner und ſchuldloſer. Er 
ſchiffte fich wirklich nach dem Süden ein, um dort an die Spike 
des Heeres zu treten und gegen Euzco oder Arequipa vorzugehen; 
in Lima ließ er bis zu Riva Aguero's Zurüdfunft den Marquis 
Torre Tagle, den Unvermeivlichen, als Stellvertreter des Präft: 
denten zurüd. Nun wäre e8 an Riva Aguero gewefen, fi an 
feinen Poften in Lima zu begeben ; Torre Tagle, als er von feinem 
fräftigen Einfchreiten gegen den Congreß berichtet war, war voller 
Angſt bereit, feinen Pla zu räumen fobald er zurüdfäme, wozu 
felbft der tapfere columbifche General Manuel Baldez, an der Spike 
der Truppen in Lima, ihn aufforderte. Statt deſſen blieb er ruhig 
in Trujillo figen, und fuchte fi) unbebacht gegen den zweideutigen 
Bundesgenoſſen, den er felber ins Land gerufen, eine zweideutigere 
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Huͤlfe. Er ließ fi) in Unterhandlungen mit den ſpaniſchen Feld⸗ 
herren ein; er verfolgte auch in dieſem Puncte (ganz im Gegenſatze 
zu dem unverföhnlichen Bolivar) die Politit San Martin’s und 
theilte deſſen Unkenntniß der Menſchen, mit denen er thun hatte. 
Zu diefer Zeit war die fpanifche Verfaffung unterlegen, der die 
fpanifchen Generale anhingen; diefen Moment dachte Aguero zu 
migen, um mit ihnen einen Frieden auf bie Unabhängigkeit 
Pern's zu unterhandeln. Er ftellte ihnen vor®®, daß er in andern 
Unfländen für die Bürgſchaften nicht ſtehen könne, die er nun an⸗ 
biete, wenn der ehrgeizige Fremde, den man an die Spige der 
peruanifchen Dinge zu fiellen firebe, feine Vermittlung kreuzen 
werde. Diefe Unterhandlungen nun, die fo wenig mit dem Kriegs⸗ 
eifer aller der Bundesgenofien aus Chile, Buenos Aires und 
Columbien, fo wenig mit dem ganzen Geiſte der Zeit zufammen- 
fimmten, waren leicht zu verbächtigen; Torre Tagle ſammelte das 
ber die in Lima zurüdgebliebenen gothifchen Deputirten, zu denen 
fi bafd einzelne racheduͤrſtende Glieder des aufgelöften Congreſſes 
aus Trujillo binzureihten, zu einem Miniaturcongrefie, der nun! 
ibn zum Präfidenten machte, Riva Aguero noch einmal abfebte, 
zum Hochverräther und! außer dem Geſetze erklaͤrte. So ſtand Alles 
auf Bürgerkrieg und Anarchie in Peru, als zugleich in den äußeren 
Kriegsverhältnifien Alles wieder zu Grunde ging. Santa Cruz 
war in der Zwifchenzeit mit 5000 Mann in Iquique! gelandet 
und fhien in einer erfolgreichen Thätigfeit die Kehler feines Vor- 
gängers Alvarado zudeden zu wollen. Er befehte Arkca und 
Tacna, rüdte nad) Moquegua, theilte dort fein Corps, ging felbft 
über den Defaguadero nach la Paz in das wenig gebedte®* Ober: 
yeru! vor, während Oberft Gamarra fühlich nach Oruro drang und 


83) Pruvonena 2, 198. 
84) Stier zu Stevenson 3, 356. 
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Botofi bedrohte, auf das zugleich Urenales (jet Gouverneur in 
Salta) eine Bewegung mit feinen Gauchos machen ſollte. Sucre, 
20. Aug. in Chala gelandet, befegte das wichtige Arequipa! und trug von 
da Santa Cruz feine Mitwirkung gegen Valdes an, die jener, 
feines Erfolges ganz ficher, der vorfichtigen Weifungen des Präf- 
denten ganz vergefien, ablehnte. Valdes, von Kanterac vor dem 
Abzuge aus Lima vorausgefchidt, rüdte in angeftrengten Maͤrſchen, 
wie fie nur indianifche Bußgänger in jenen Gegenden zu machen 
im Stande find, durd) 57 Tage täglich eben Leguas, gegen Santa 
Cruz vor, der mit ihm bei Zepita, weftlich von la Paz, zufammen- 
ftieß und ihn nach Pomata zurüdwarf. Aber drei Tage nachher 
führte der Vicefönig aus Cuczo Verftärkungen herzu, die nun 
s. Sot. Santa Eruz auf Oruro zurüdvrängten. Hier vereinigte er fih! 
(zu 7000 Mann) mit Gamarra; Laferna aber bewirkte durch ger 
fhidte Bewegungen noch eine zweite Bereinigung mit Dlonela 
aus Potoſi her, fanmelte fo alle fpanifchen Kräfte von den aͤußer⸗ 
ſten Enden der fpanifchen Linie von Lima und Tupiza her gegen 
Santa Cruz, der nun, von Arenaled abgeichnitten, ver Uebermacht 
nad) der See bin, nad) der Berbindung mit Suere weichen mußte, 
die er vorher abgewieien hatte. Er ging in unüberlegter Eile übe 
den Defaguadero zurüd, verlor auf dem Rüdzuge, ohne gefchlagen 
zu werben, ohne nur den Feind gefehen zu haben, faſt fein ganzes 
Heer und fhiffte fih mit einem armen Refte von 1000 Mann in 
So ein. Auch Sucre mußte in Duilca feine Zuflucht auf den 
Schiffen fuchen und fegelte nach Callao. Eine hilenifche Divi⸗ 
fion von 2500 Mann, die in Arica geftanden, ging eigenmädhlig 
nach Haufe zurüd. 
1. Got, Unter diefen Umftänden war es grade, daß Boltvar! nad) Lime 
Fam, der ungeduldig erfehnte und der felbft noch ungebulbiger auf 
12, Zuli. die endlich! in Bogota erfolgte Ratification des vor einem Jahre 
in Lima vorgefchlagerfen Bünbniffes und auf die Ermächtigung 
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des columbifchen Eomgrefies zu dem Hülfdzuge nad) Peru ges 
wartet hatte. Er wurde umjubelt von der Menge und von dem 
fartiöfen Congreſſe! fogfeich mit der hoͤchſten militärtfchen und poll: 
tiichen Gewalt und mit dem Nuftrage, die innern Zwifligfeiten 
zu fchlichten, betraut. Sein Geſandter Sucre hatte zu Bolivar's 
höchfter Zufriedenheit aufs gefchidtefle fo gefpielt, daß bei feiner 
Antunft feine fefte Einrichtung getroffen war, daß fein Schein 
einer ordentlichen Regierung befand, daß Peru „ein gejäteteö Feld 
war, auf dem er machen fonnte wad er wollte." Die Lage ſchrie 
in den Innern wie äußern Beziehungen nach einem doppelten Helfer 
und Retter; für Jemanden, der das Selbfivertrauen Bolivar’s 
hatte, konnte fie nicht günftiger gedacht werben. Das Land ſchmach⸗ 
tete in dem ſchrecklichſten Elende. Alle Geſchäfte waren unter 
brochen. Das baare Geld war aufgezehrt durch Zwangsanleihen. 
Die Truppen waren nicht bezahlt und auf Plünderung gewiefen. 
Kein Weg war fihher; fogar die Berbindung zwiſchen Callao und 
Lima war oft Tage lang abgefchnitten durch Räuberbanvden. Das 
bei Feine anerfannte- Regierung; die Machthaber unter fi im 
Kampfe: zwei Präfiventen und ein Eongreß und ein Senat, die 
ſich gegenfeitig als Hochverraͤther für vogelftei erflärten; ein Heer 
im Rorden, das dem Congreß den Krieg zu machen bereit war; eine 
Klotte, die der Regierung nicht gehorchte; und Alles dieß in dem 
Augenblide, wo da8 angegriffene Oberpern wieber verloren war, 
wo die chileniſche Hülfe das Land verlaffen hatte, wo die Regie 
tung in Lima einen neuen Heiligen zum Batren des Heeres 
machte, da ber frühere feine Schuldigkeit nicht gethan, wo Baldes 
den ganzen Süden wieder beherrfchte, und wo der Kern der fpa« 
niihen Macht, die auf 20,000 Mamm augeſchwollen war, ſich 

85) Aus einem Briefe Bolivar’s, von Pruvonena einem Buche entlehnt, 
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abermals in Jauja zur Bebrohung der Haupſtadt aufftellte. So 
lodend das Alles für Bolivar war, die erhaltene Gewalt mit aller 
Rückſichtsloſigkeit zu ergreifen, fo ſondirte doch auch Er erfl vor⸗ 
fichtig den fremden Boden, um gewaltfamen Bürgerkrieg zu ver: 
meiden, um nicht wieder In feine einftige Lage vor Gartagena zu 
kommen. Er fchidte zwei Beauftragte mit verfländigen, aber nur 
mündlichen Aufträgen nach Trufillo zu Riva Aguero, die zu einer 
Beilegung der Zwifte führen konnten. Der Congreß erfchrad über 
dieſe eingeleitete Berfländigung und machte nun bei Boltvar Ague 
ro's verrätherifche Verhandlungen mit den Spaniern geltend, um 
den Bruch zu erhalten und zu erweitern. War Bolivar in biejer 
Klemme, ſchon aus begreiflicher Rüdficht auf das peruaniſche 
Nordheer, das zu Aguero's Verfügung fland, in Zwiefel und Ber: 
legenheit, fo half auch ihm, auch jegt wieder Die Niederträchtigkeit 
der Peruaner felbft. Ein Antonio Rafuente, Oberſt eines Reiter: 
tegiments in Trujillo, ein genauer Freund Aguero’s, der ihn mit 
Ehren überhäuft hatte, kam mit einem ver beiden Unterhändler 
Bolivar’s, der fich fchriftliche Vollmachten holen oder Bolivar zu 
einer Zufammenkunft mit Aguero auffordern follte, nad Lima; 
ihn beſtach Boltvar mit 1000 Unzen Goldes, den Bräfiventen 
in Trujillo, gu einer Zeit!, wo eben bie übrigen Truppen ab- 
weiend waren, mit Hülfe feines Regiments zu verhaften. Nach 
dem Billen des Congreſſes und dem von Boltvar gebilligten Be 
fehle Torre Tagle's follte der verbientefte Patriot von Peru er- 
fhoffen werden; aber viefen Befehl führte Lafuente denn doch 
nicht aus. Es regte fi in ihm wie in andern Dfficteren doch 
einiges Ehrgefühl wider die Schandbarkeit dieſes Actes, und auf 
die ernften Borftellungen des Viceadmirals Guiſe ließ Bolivar 
den Erpräfidenten nach Guayaquil bringen und ihm dort bie Frei⸗ 
heit gewähren, ſich nach Europa zu begeben. Riva Aguero hat 
zehn Jahre unter der Aechtung feiner einheimifchen und fremden 
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Feinde in der Verbannung zugebracht, aber er hat alle feine Ber- 
folger überlebt. 


Bon diefem Yugenblide an war Bolivar fo gut wie allmaͤch⸗ 
tiger Gebieter in Peru. Denn obwohl der Eongreß den Marquis 
Torre Tagle auf neue zum Präfiventen ermählte, fo konnte doch 
diefer nicht wohl ein nationales Gegengewicht gegen die Fremd⸗ 
herrſchaft bilden; er war jeht dem Trunke fo verfallen, daß fein 
Körper ganz auffhwoll und daß er Nachmittags zu Gefchäften 
felten mehr zu brauchen war. Der Eongreß verkündete! auch vie 
durch und durch in Demokratie gefärbte Berfaffung, die unter den 
titelfüchtigen Peruanern allen Rangunterfchieb vertilgte und ſelbſt 
den Marquis Präftventen nötbigte, ih Bürger TZagle zu unter 
zeichnen; aber dieſe Eonftitution war ein tobter Buchftabe auf 
tem Papier, zur Ausführung weder tauglich, noch beftimmt; auch 
wurden von vornherein bie Artifel durch ven Eongreß fuspenbirt, bie 
mit der an den Befreier übertragenen Vollmacht unvereinbar feien. 
Nichts Hinderte Bolivar'n alfo am der freieften Bewegung. Allein 
die Erwartungen, die man auf ihn gefept hatte, fchienen anfangs 
bitter getäufcht zu werben. Sein Schwur vor dem Gongrefie, daß 
feine Befreier fiegen und auch Peru frei fämpfen oder flerben wür- 
den, fehlen vergefien. Er lag in militärifcher Unthätigfeit feft wie 
San Martin. Er wollte vorfichtig Zeit gewinnen, um fein Heer 
zu vervolfftändigen, das in Huaras und zum Theil unter Sucre 
in Guanico ftand ; zu dem Zwecke betrieb er Monate lang die Bes 
willigung neuer Truppenfendungen bei dem columbifchen Eon» 
greffe in Bogota; in der Zwiſchenzeit fuchte er die Spanier mit 
Verhandlungen hinzuhalten. Er bemühte ſich!, die Regierung von 
Chile zu bewegen, die eigenmächtig heimgekehrte Divifion zurüd: 
sufenden, aber die Eiferfucht Chile's auf feinen zu weit greifenpen 
Einfluß verfagte ihm diefe Hülfe, zur höchſten Erbitterung feiner 


Befreiung von 
Bern. 


"13. N. 


Anf. 1824. 


16. Schr. 


18. Gebr. 


'10. Sehr. 
20. Febr. 


129. Gebr. 


580 Unabhängigkeit von America. 


Agenten, die ſchon nicht mehr gewohnt waren, Widerfpruc zu 
finden. Eine Weile lag Bolivar auch Frank; in allen Kirchen wır: 
den Mefien für ihn gelefen. Darüber zogen ſich Monate hin, bis 
es zulegt unter den gemifchten Truppen des patriotifchen Heeres 
gar zu Meutereien von den verberblichften Kolgen Fam. Bolivar 
hatte aus Gallao die columbifchen Truppen herausgezogen und fie 
durch ein Negerregiment aus Buenos Aires abgelöft. Diefe Frem⸗ 
den, wie bie Chilenen eiferfüchtig auf den Columbier, brachen’ in 
einen offenen Aufruhr aus und forderten ihren rüdftänbigen Sol 
und freie Ueberfahrt in ihre Heimat. Man fuchte vergeblich fie 
zu Ordnung zurüdzuführen: fie fühlten fih zu weit gegangen, um 
Verzeihung zu finden, und ließen fich durch einige gefangene Spa: 
nier beflimmen, die fpanifche Fahne aufzuziehen. Die äußere 
Verwirrung herrfchte in Lima. Ein Regiment berittener Grena⸗ 
diere, die Bolivar ſchickte um die Hauptftadt zu ſchuͤtzen, verband 
ſich mit den Aufftändifchen in Callao, und nun Fam Bolivar auf 
noch mit dem Präftdenten in die gleichen Zerwürfniſſe wie Aguero 
zuvor. Er verlangte von dem Congrefle bie Abſetzung Torre Tag⸗ 
les, den er im Verdacht des Verraths hatte; und trog des Präfie 
denten Verſuch, den Volkshaß vielmehr gegen den Fremden zu 
fehren, entfegte ihn der Congreß!, vernichtete die Berfaflung, be 
kleidete Bolivar'n mit der Dietatur und Löfte ſich felber! auf. Das 
Alles Eonnte den nochmaligen Fall von Lima nicht hindern. Die 
Meuterer hatten die Spanier aufgefordert, Callao zu befegen, und 
Torre Tagle rechtfertigte Bolivar's Argwohn, indem er fi dieler 
Berufung anfchloß. Canterac warf 3000 Mann unter Rodil nad) 
Callao und ernannte General Monet zum Gouverneur! der wieder 
befepten Hauptftabt. Bolivar hatte fih vor den Spanien haſtig 
nah Trujillo, Cuenca und Guayaquil zurüdbegeben; Tone 
Tagle, der ſich nun aufs befte mit den Spantern ſetzte, fuchte ihn 
mit neuen Befchuldigungen dem Wolfe zu verleiden. Faſt fonnte 
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man fürchten, der Unftern, der anfangs fo oft feine Thaten ges 
frenzt,, {heine noch einmal auf Bolivar's Geſchicke. Zum Glück 
befaß aber der Befreier jept fo fehr das allgemeine Vertrauen, daß 
ihn, gegen alles bisherige Beifpiel, ſelbſt dieſe Unglüdsfälle nichts 
mehr anhaben fonnten. Auch hatte er es in der Zwifchenzeit nicht 
an Anftrengungen zur kräftigen Wieneraufnahme des Krieges fehr 
Im laſſen. Er hatte Alles geihan, dem columbifchen Congreſſe die 
Ueberzeugung beizubringen, daß die Herftellung der abfoluten Res 
gierung in Spanien und ihre Verbindung mit der heil. Allianz 
für die friedliche Anerkennung America's nichts mehr hoffen laſſe; 
und er hatte den Kriegseifer bis zu der Prahlſucht gefteigert, daß 
in Bogota! die Regierung ermächtigt wurde, über ben jepigen Be⸗ 
Hand des columbifchen Heeres hinaus im Nothfalle noch 50000 
Mann auszuheben! Mitten in den binderlichftien Verhaͤltniſſen 
hatte er inzwifchen, zum Erſtaunen der Feinde in Pern felber, 
bei Bativilca, nörblich von Lima, ein bedeutendes wohl verjorg- 
te8 Heer von 10,000 Mann verfammelt, dem Banterac in Jauja 
mit 9000 Mann gegenüber ftand, während Valdes und Olañeta 
Oberperu bewachten. Der Oberbefehlöhaber der Reiterei, Beneral 
Miller, brach zuerſt! auf, um über die Anden auf Pasco zu gehen, 
das von patriotifchen Montoneros befekt war; und mit Truppen 
dieſes Gelichters umfdnwärmie er nun die fpanifche Armee in 
Jauja, recognoscixte mit ihrer Hülfe die Gegenden 60 Leguas dem 
Befreiungsheere voraus, um defien Uebergang über die Anden zu 
ſichern. Die Mitte des Jahres war übrigens herangelommen, ehe die 
Hauptarmee der Patrioten fi) vom Huaras aus! in Bewegung 
feßte. Sucre hatte ſehr verfländige Anordnungen für den Lieber» 
gang über Die Anden getroffen; und die americanifhe Standhaf⸗ 
tigkeit und Ausdauer bei den furchtbaren Strapapen dieſes Mars 
ſches zeigte fich Hier noch einmal in fo glaͤnzendem Lichte, daß es 
felbR dem ſpaniſchen Geſchichtſcheeiber eine Ungerechtigleit ſchien, 
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Agenten, die ſchon nicht mehr gewop⸗,/ Aeeiten zu wollen. 
finden. Eine Weile lag Bolivar au’/ 4inen verhindern, bie 
den Mefien für ihn gelefen. Dei; ⸗ ‚ren Montoneros unter: 
es zulegt unter den gemifcht-/”, 4 ausführten, noch madıte 
gar zu Meutereien von dr-,” e das Gebirge entgegen zu 
hatte aus Callao die co’ ’ arch feine Erfolge, achtete er Bos 
durch ein Negerregir an Martin, und das grade in dem un 
den, wie bie Ch ° . mo Bolivar eine Einheit unter den Patric: 
einen offenen 9° „te und wo umgelehrt Die Spanier, biöher jo fe 
und freie I°_ zuter ſich zu zerfallen begannen. Nach den früheren 
zu On pätte man vermuthen follen, daß die Reftauration in 
Bar Zum günftigeren Stand der Dinge hier in ‘Peru für bad 
ns fand noch hätte fördern müffen. Es kam aber anders. Der 
‚al Olaũeta, der den überföniglichen Abfolutiften fpielte, 

ame (in Folge geheimer Verhaltungsbefehle, wie man glauben 
machte) in Oberperu grade in dieſem gefahrvollen Zeitpuncte den 
seinen König ausgerufen, ohne von dem Vicekoͤnig dazu ermaͤch⸗ 
tigt zu fein. Damit nicht genug, war er ſeitdem ſtets zuchtidti⸗ 
ger geworben, und forderte, daß in Folge der Aufhebung aller 
Acte der conftitutionellen Regierung auch Zaferna feine Stelle nie 


derlegen müfle. Die royaliftifche Regierung war aber in biefem 


"Anf. Auguft. 


Einen Ausnahmöfalle doch Flug genug, die Chefs in Peru in ihren 
Boften zu belafien, und Laferna ordnete Valdes ab, um Olaueta 
zum Gehorfam zurüdzuführen. Diefe Zerwürfniffe nun hatten 
den PBatrioten Zeit und Raum gefhafft, ihre Armee ungehindert 
nad) Basco zu führen, wo über dieß bunte Gemiſch von Fremden 
und von Menfchen aus allen Gegenden und Stämmen America's 
große Heerſchau gehalten wurbe. Canterac rüdte ihnen endlich! 
nach Reyes und Pasco entgegen. Er erfuhr, daß Bolivar von 
bier aufgebrochen war und fich nach der rechten Seite ver Lagune 
von Junin gewandt hatte; er ging daher raſch zurüd, damit er 
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ne Rachhut falle. Bei diefer Bewegung wurden 

ı den Patrioten bei Junin! erreicht. Die fpa- 

‘er mit Lanze und Säbel die patriotifche ohne 

einem furchtbaren Anpralle nieder; nur 

hieb fih mit den columbifchen Grena⸗ 

‚, dann aber flellte, als ſich die flegreiche 

„e unvorſichtig zerfireut hatte, ein rechtzeitiger 

„et ungebrochner peruanifcher Reſerveſchwadronen unter 
„ed den Kampf wieder her. Bolivar hatte fidh gleich bei dem 
üblen Anfang dieſer Reiterfchlacht auf die Infanterie zurücdbegeben 
und wich jegt, ſtatt Canterac mit aller Macht zu verfolgen, ehe er 
fh auf Baldes gegen Dberperu ziehen Tonnte, mit ber ganzen 
Armee nad) Reyes zurüd, Bon dort rüdte er indeſſen über 
Tarma, Jauja, Huancayo, Huanta und Huamanga wieder gegen 
Eanterac vor, der auf feinem Rüdzuge nach Euzco faft die Hälfte 
jeiner Arne durch Ausreißen verlor. Hier berief er Valdes zu ſich, 
der indeſſen mit Olañeta unentfchlevene Gefechte gehabt Hatte. 
Nahm Bolivar den Stand der Dinge nicht für den ficherften, oder 
glaubte er bei dem Herannahen der fchlechten Jahreszeit nicht wei- 


8 


6. Aug. 


— 8 -24. Aug. 


ter an eine Offenfive der Spanier: er befahl nun der Armee in . 


Abancay und Ehalluanca, fünweftlich von Cuzco, Winterquartiere 
su beziehen, und begab fich perfönlich nach Lima, um Verſtaͤrkun⸗ 
gen aus Columbien zu beeilen. Schon drei Tage nad) feiner Ab» 
teife aber berief Sucre eine Kriegsjunta, bie über das Unräthliche 
dieſer Anordnungen einig war, wo Ganterac Verſtaͤrkungen er⸗ 
wartete und neue Angriffsbewegungen einleitete; beſonders aud) 
Miller drang auf augenblidliche Offenfive, che Valdes herankam. 
Diefer aber hatte bereits durch einen feiner außerorbentlichen Mär- 
Ihe feine Verbindung mit Canterac! bewerfftelligt und deſſen Heer 
auf 12—13000 Mann gebracht. Die Patrioten fanden in einer 
hefliden Stellung bei Gafinchiaua ; der Birelönig zog Daher vor, 
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den Patrioten ihren wohlverdienten Ruhm beftreiten zu wollen. 
Ganterac konnte weder die Anlage von Magazinen verhindern, die 
die patriotifchen Beauftragten, blos von ihren Montoneros unter- 
ftäpt, an verfchiedenen Orten der Sierra ausführten, noch machte 
er einen Verſuch, dem Uebergang über das Gebirge entgegen zu 
treten. Uebermũthig geworben durch feine Erfolge, achtete er Bos 
livar'n noch geringer als San Martin, und Das grade in dem un- 
pafiendften Momente, wo Bolivar eine Einheit unter den Pattio⸗ 
ten bergeftelt hatte und wo umgefehrt die Spanter, bisher fo frk 
gefchloffen, unter fich zu zerfallen begannen. Nach ven früheren 
Erlebniſſen hätte man vermuthen follen, daß die Reftauration in 
Spanien den günftigeren Stand der Dinge hier in Peru für das 
Mutterland noch hätte fördern müflen. Es fam aber anders. Der 
General Dlafieta, der den überföniglichen Abfolutiften fpiete, 
hatte (in Folge geheimer Verhaltungsbefehle, wie man glauben 
madhte) in Oberperu grade in biefem gefahrvollen Zeitpuncte den 
reinen König ausgerufen, ohne von dem Vicekönig dazu ermäd: 
tigt zu fein. Damit nicht genug, war er feitvem ſtets zuchtwidri⸗ 
ger geworden, und forderte, daß in Folge der Aufhebung alle 
Acte der conftitutionellen Regierung auch Zaferna feine Stelle nie 
derlegen müffe. Die royaliſtiſche Regierung war aber in biefem 
Einen Ausnahmefalle doch Flug genug, die Chefs in Peru in ihrem 
Boften zu belaffen, und Laferna ordnete Valdes ab, um Dlanela 
zum Gehorſam zurüdzuführen. Diefe Zerwürfniſſe nun hatten 
den PBatrioten Zeit und Raum gefchafft, ihre Armee ungehindert 
nach Basco zu führen, wo über dieß bunte Gemifch von Fremden 
und von Menfchen aus allen Gegenden und Stämmen America's 
große Heerfchau gehalten wurbe. Ganterac rüdte ihnen endlich 
nach Reyes und Pasco entgegen. Er erfuhr, daß Bolivar von 
bier aufgebrochen war und fich nach Der rechten Seite der Lagune 
von Junin gewandt hatte; er ging daher raſch zurüd, bamit e 
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ihm nicht auf feine Rachhut falle. Bei diefer Bewegung wurden 
die Königlichen von den Patrtoten bei Junin! erreicht. Die fpa- 
nifche Reiterei warf hier mit Lanze und Säbel die patriotifche ohne 
eisen Schuß zu thun in einem furdhtbaren Anpralle nieder; nur 
der deutfche Major Braun bieb ſich mit den columbifchen Grena⸗ 
dieren zu Pferde durch; dann aber flellte, als fidy die flegreiche 
fpanifche Cavallerie unvorficktig zerſtreut hatte, ein rechtzeitiger 
Angriff zweier ungebrochner peruanifcher Reſerveſchwadronen unter 
Suares den Kampf wieder her. Bolivar hatte fich gleich bei dem 
üblen Anfang diefer Reiterfchlacht auf die Infanterie zurückbegeben 
und wich jetzt, flatt Canterac mit aller Macht zu verfolgen, ehe er 
fh auf Valdes gegen Oberperu ziehen Tonnte, mit der ganzen 
Armee nad) Reyes zurück. Bon dort rüdte er indeſſen über 
Tarma, Jauja, Huancayo, Huanta und Huamanga wieder gegen 
Ganterac vor, der auf feinem Rüdzuge nach Cuzco faft die Hälfte 
feiner Arme durch Ausreißen verlor. Hier berief er Valdes zu ſich, 
der indeffen mit Dlarieta unentfchievene Gefechte gehabt hatte. 
Nahm Bolivar den Stand der Dinge nicht für den ficherften, oder 
glaubte er bei dem Herannahen der fchlechten Jahreszeit nicht wei- 
ter an eine Difenfive der Spanier: er befahl nun der Armee in 
Abancay und Ehalluanca, fünmweftlich von Cuzco, Winterquartiere 
zu beziehen, und begab ſich perfönlich nach Lima, um Verſtaͤrkun⸗ 
gen aus Golumbien zu beeilen. Schon drei Tage nad) feiner Ab» 
reife aber berief Sucre eine Kriegsjunta, die über das Unraͤthliche 
dieſer Anordnungen einig war, wo Canterac Verſtaͤrkungen er⸗ 
wartete und neue Angriffsbewegungen einleitete; beſonders auch 
Miller Drang auf augenblickliche Offenſive, ehe Valdes herankam. 
Dieſer aber hatte bereits durch einen feiner außerordentlichen Maͤr⸗ 
ſche ſeine Verbindung mit Canterac! bewerkſtelligt und deſſen Heer 
auf 12—13000 Mann gebracht. Die Patrioten ſtanden in einer 
trefflichen Stellung bei Caſinchiqua; der Bicelönig zog daher vor, 
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fie zu umgeben und ihnen den Weg nad) Lima abzufchneiden; er 
fegte fich in Marfch und erreichte! Huamanga. Auch Sucre ging 
jest dahin zurück; und da nun Laferna von hier aus wieder eine 


. Gegenbeiwegung auf Cuzco machte, fo trafen beide Heere! auf der: 


felben Straße anı Pampas, einem Nebenfluffe des Apurimar, zus 
fammen. Mehrere Tage mandvrirten hier beide Armeen gegen 
einander und ermübdeten fi auf einem bergigen hoͤchſt beſchwerli⸗ 
hen Gebiete, da fih die Straße von Huamanga nad) Euxco in 
dem Kern der Minden, bobenlofe Thäler von wilder Größe um 
gehend, bergauf umd nieder winbet, fo daß auf Der Seite der Pa 
trioten beſonders die verwendbare Stärke wie der gute Muth ber 
Truppen bedeutend herabfanf. An dem Tage!, wo die Königlichen 
die Höhen von Condorcanqui, an der Sftlichen Grenze der Ebene 
son Ayacucho, befegt hielten und ſich zur Schlacht fchidten, die 
fie bisher in der Hoffnung, den Feind zu Grunde zu manönriren, 
vermieden hatten, waren fie (9310 Mann) faft Doppelt fo ſtark wie 
die Patrioten (5780 Mann), die überbieß nur ein einziges Feld⸗ 
ftüd befaßen, da ihre Artillerie in den legten Tagen bei einem An⸗ 
griffe auf ihre Nachhut verloren worden war. Alles fehlen den 
Untergang des patriotifchen Heeres anzukundigen, Das Feine Wahl, 
als einen Kampf ver Berzweitlung hatte. Der tapfere General 
Hofe Marla Cordova, ein junger Mann von hartem, wiberfpänfi- 
gem Wefen, von wenig inneren, aber vielen äußeren Gaben, ſagie 
das den Truppen in beredter Handlung an, als er beim Beginn 
der Schlacht fein Iehtes Pferd vor der Linie niederſtach. Der Vice 
fönig, der grade an diefem Schlachttage zum Grafen der Anden 
ernannt ward, rüdte! in die Ebene hinab, um den rechten Flügel 
der Patrioten unter Cordova anzugreifen, während Valdes den 
linken umgehen follte; Laſerna griff aber zu früh an, während fein 
Centrum noch nicht in Orbnung war, und warb von ber Abthei⸗ 
kung Cordova's geworfen und gefangen genommen. Das Centtum 
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unter Monet zu Hülfe eitend, hatte daſſelbe Schidfal, der Divifion 
Cordova's, die von Miller's Cavallerie unterftügt war, zu erlie: 
gen; Valdes, anfangs fiegreich, wurde dann in die allgemeine 
Niederlage mitgeriffen. Rur wenige Stunden dauerte dieſe Schlacht 
von Ayacucho, die für Südamerica dieſelbe Bedeutung hatte, wie 
die Horktown Eapitnlation des Generals Eornwallis 1781 für 
Nordamerica; fie entſchied durch die Invaflon des fo lange um⸗ 
fonft revoltirten Oberperu die Unabhängigkeit der fpanifhen Co⸗ 
[onien und beendigte die entfeglichen funfzehnjährigen Kämpfe. 
Eie zwang den gefangenen Bicekönig, in eine Eapitulation"® zu 
willigen, die den Königlichen Leben und Eigenthum verbürgte 
und den Soldaten, die nach Spanien rüdfehren wollten, freie 
Ueberfahrt verhieß gegen das Berfprechen, daß fie Callao und ganz 
Peru räumen würden. Diefen Beftimmungen verfagte aber Rodil 
in Callao Die Unterwerfung , ein von Rohheit und Graufamfeit 
befledter Soldat, der ſich hartnädig noch Durch das ganze Jahr 1825 
hielt; fo auch Olañeta in Oberperu, ber auf dad Birefönigthum 
hoffte. Es gab alfo Neues für die Patrioten zu thun. Sucre aber, 
tuhmvoll durch feinen Sieg, ruhmwürdig dur die evelmüthige 
Schonung der Beftegten, machte fi) auch noch verdient Durch die 
raſche Benugung feines Bortheils. Am Chrifttage nach Euzco ge 
langt, brach er fogleidy im neuen Jahre gegen Dlafieta auf, deffen 
Truppen fich zulegt wider ihn auflehnten und in einen Treffen 
übergingen, in dem er felber töbtlich verwundet warb. Als Sucre! 
in Botoft einzog, war die Befreiung aud des obern Peru voll: 
endet. „Wir find eine große Nation! fo fangen die Lieder des 
Tages; taufend Jahre find überfchritten In der Einen Stunde von 
Anacucho !* 


— 
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die Höhen ve⸗⸗ ar vuliel, 
von Ayacyr £ .. wat die englifche Po: 
fie bishe iiich verſchiedene Wege gegangen. 
vermi⸗ inigten Staaten von Nordamerica, die natür. 
die f „.e Hinnelgung zu der neuen republikaniſchen Staaten: 


ſ ..ı Süben empfand, Hatte ſchon bald nad) der Zeit, wo fie 
ch (Mitte 1818) in deutlichen Winken gegen jede europäifce 
pr Einmiſchung erflärte!, die englifhen Minifter! ausgeforſcht, ob 
zZ jie nicht ihre jet ſchon gefaßte Anficht von der Nothwendigfeit der 
Anerkennung der wirkli unabhängigen unter jenen Staaten 
theilten; bie Agenten und Agitatoren von Buenos Aires und 
Chile, von Neu⸗Granada und Venezuela drängten Das Eabinet in 
Wafhington immer ungeflümer zu dieſem Entichluffe; vie öffent 
liche Meinung trat in der Gefellfchaft und jegt auch in dem Eon- 
greſſe auf ihre Seite; nur hätte man damals noch immer den gro: 
Ben Schritt in der großen Trage nicht gerne im Zwieſpalt mit 
allen europälfchen Nächten gethan, und England lieber zur Mit: 
wirfung gezogen. Caſtlereagh aber war nicht zu bewegen geweſen. 
Er bedauerte hoͤchlich, daß Nordamerica bei dem Gewichte ſeines 








Sd. mmabhängigen Staaten d. fpan. Mmerica zu Europa. 587 
a ‘ache von feinen Anfichten abwich, der grade ba- 


& 

23 vemdenwerbebill mehr auf Spanien's Seite 
em damals betriebenen Abtretungsvertrage 
En “ Vs Intereffe mehr für als wider deſſen 
, =, e_ ur um dem Cabinete von Waſhing⸗ 
w,G =. in Bezug auf die Anerfennung der 
⸗ = = * feliger aufzutreten. Noch durch 

ee ‘e Gaftlereagh auf demfelben 
2 e — % 8 X waren bereits aufs mans 
N a 2» 

—— wickelt; Tauſende von 

*2* ienſte verblutet; bie 
‚„armten in ihnen überall 


„u in allen Häfen, Handelshaͤu⸗ 

gelaſſen, Minengefellichaften erkundeten 

umerſten Lande, Bücher auf Bücher etſchienen, bie 

„uſchen Speculanten Rath und Warnungen gaben; große 
Anleihen wurben abgefchlofien; und einem Ehateaubriand erfchien 
dieß Intereffenbünbniß fo wichtig, daß er fpäter der Madrider Res 
sierung dringend anrieth, in England Anleihen zu machen, um bie 
dortigen Gapitaliften mehr an ihr Intereſſe zu fnüpfen. Gleich: 
wohl, wiffen wir, hielt Eaftlereagh die Pflichttreue der englifchen 
Reglerung dem Zudraͤngen der Gefchäftswelt gegenüber höher ala 
die Sache der Intereſſen; und diefe Politit wurde nad) dem Aus» 
bruch der fpanifchen Revolution noch gewiffenhafter befolgt, um 
durch Die ſtrenge Enthaltung von jeber Einmifdyung in die Colo⸗ 
nialangelegenheiten den Mächten Europa’s ein gutes Beifpiel in 
Bezug auf Ihre beabfichtigte Dazwiſchenkunft in Spanien zu geben. 
As Luſhington damals! die Plane Frankreichs zur Begründung 
äner boutboniſchen Dynaftie in Buenos Aires anzeigte?”, behan⸗ 
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:5. Das Derhältniß der unabhängigen Staaten des 
fpanifchen America zu Europa. 


Auertenuung der Nach der Schlacht von Ayacucho und der Befreiung Ober 


Nuabpängtgteit 
ame⸗ 


durch Nor 
rica. 


vgl. o. S. 442. 
"1819, 


peru's war von allen Pflanzlanden Spanten’6 in America nichts 

mehr unter feiner Herrſchaft, als die großen Inſeln im wei: 

indifchen Meere und die verlorenen Poften von Gallao in Peru, 

S. Juan de Ulua in Merico und die Infel Chiloe in Chile. Die 

fen Augenblid der völligen Befreiung der Colonien hatte die ein- 

zige europäifche Macht, die im Gegenſatze zu den Verbündeten der 
heil. Allianz den Gedanken der Anerkennung ihrer Unabhängigkeit 
überhaupt ind Auge gefaßt hatte, zu deſſen Ausführung feit ge 
taumer Zeit erwartet, zuleßt in Ungeduld nicht einmal abgewarte, 
Bor Canning's Eintritt in das äußere Amt war die englifche Po: 
litik in dieſer Beziehung weſentlich verſchiedene Wege gegangen. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerica, die natuͤt⸗ 
lich viel ſtaͤrkere Hinneigung zu der neuen republifanifchen Staaten: 
welt im Süden empfand, Hatte ſchon bald nach der Zeit, wo fie 
fi (Mitte 1818) in deutlichen Winfen gegen jede europuäiſche 
Einmifhung erflärte', die englifhen Minifter! ausgeforfht, ob 
fie nicht ihre jetzt ſchon gefaßte Anficht von der Nothwendigkeit der 
Anerfennung der wirkli unabhängigen unter jenen Staaten 
theilten; die Agenten und Agitatoren von Buenos Aires und 
Chile, von Neu⸗Granada und Venezuela drängten das Cabinet in 
Wafhington immer ungeflümer zu dieſem Entfchluffe; vie öffent 
liche Meinung trat in der Gefellfchaft und jetzt auch in dem Con 
greffe auf ihre Seite; nur hätte man Damals noch immer hen gro: 
fen Schritt in der großen Frage nicht gerne im Zwieſpalt mit 
allen europäifchen Mächten gethan, und England lieber zur Wit: 
wirfung gezogen. Caſtlereagh aber war nicht zu bewegen geweſen. 
Er bedauerte hoͤchlich, daß Nordamerica bei dem Gewichte feine? 
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Raths in diefer Sache von feinen Anfichten abwich, der grade ba- 
mals ducch feine Fremdenwerbebill mehr auf Spanien’s Seite 
rüdte; er arbeitete in dem damals betriebenen Abtretungsvertrage 
der Florida gegen Englands Intereſſe mehr für als wider deſſen 
Unterzeichnung in Madrid, nur um dem Cabinete von Waſhing⸗ 
ton jeden Borwand zu nehmen, in Bezug auf die Anerfennung der 
Unabhängigkeit der Eolonien feindfeliger aufzutreten. Noch durch 
vie drei Jahre feines Lebens beharrte Caſtlereagh auf demſelben 
Standpuncte. Die Interefien Englands waren bereits aufs mans» 
nichfaltigfte in die der neuen Staaten verwidelt; Taufende von 
feinen Söhnen hatten ſich für fie im Kriegedienſte verbiutet; bie 
englifchen Reifenden und Gefchäftsleute ſchwaͤrmten in ihnen überall 
umber, die englifchen Schiffe lagen in allen Häfen, Handelshaͤu⸗ 
fer waren überall niedergelafien, Minengefellfchaften erkundeten 
alle Mintel der innerften Lande, Bücher auf Bücher erfchienen, die 
den englifchen Speculanten Rath und Warnungen gaben; große 
Anleihen wurden abgeſchloſſen; und einem Ehateaubriand erfchien 
dieß Snterefienbünbniß fo wichtig, daß er fpäter der Madrider Res 
gierung dringend anrieth, in England Anleihen zu machen, um bie 
dortigen Gapitaliften mehr an ihr Intereſſe zu knüpfen. Gleich: 
wohl, wiſſen wir, hielt Caſt lereagh die Pflichttreue der englifchen 
Regierung dem Zudraͤngen der Gefchäftswelt gegenüber höher als 
die Sache der Intereſſen; und diefe Politik wurde nad) dem Aus» 
btuch der fpanifchen Revolution noch gewifienhafter befolgt, um 
durch Die ſtrenge Enthaltung von jeder Einmifchung in die Colo⸗ 
niofangelegenheiten den Mächten Europa's ein gutes Beifpiel in 
Bezug auf ihre beabfichtigte Daywifchenfunft in Spanien zu geben. 
As Lufhington damals! die Plane Fraukreichs zur Begründung 
Einer bourbonifchen Dynaftte in Buenos Aires anzeigte®”, behan« 
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beiten die Minifter, um vie Mächte gut geftimmt zu halten, 
die beregte Frage geringfhägig ald vage ungererhifertigte An- 
[huldigungen und nahmen die heil. Allianz fehr emphatiſch in 
Schutz. In dem mehrerwähnten Nechenfchaftöberichte der eng: 
liſchen Regierung betonte Caſtlereagh aufs färkfte, daß England 
in dem Streite zwifchen Spanien und feinen Pflanzlanden trop 
aller Verfuchung eine andere Haltung beobadytet habe, ald Spa: 
nien in dem Streite zwifchen England und Nordamerica; daß ſich 
feine Regierung in gerechtem Stolge fühlen dürfe in dem Bewußi⸗ 
fein, felbft um einen Preis von foldyem Glanze nie von dem Pfade 
der Ehre abgewichen zu fein; Daß fie den Verträgen, daß fie dm 
Pflichten, ohne Rüdficht auf die Intereffen, treu geblieben fei; daß 
fie den Eolonien feinerfei Aufmunterung zu ihrem Kampfe gege⸗ 
ben, felbft nicht durch Erregung der Hoffnung, daß nur ein ge 
wiffer Grad der Erfolge noch mangle, um Englands Anerkennung 
zu erhalten ®. Grabe diefes aber, was von Eaftlereagh 1821-22 
fo entſchieden in Abrede geftellt wurbe, geichah durch Banning von 
dem Augenblide an, wo die Intervention in Spanien bereitet 
ward, in einem gewiſſen foftematifchen ftufenmeifen Gange, auf 
dem der neue Minifter, um jeden gewwaltfamen Bruch zu vermei⸗ 
den, mit folcher Offenheit des Verfahrens voranfchritt, daß er fih 
rühmen konnte: in feinem Archive befände fich Feine dieſe Frage 
betreffende Urkunde, die Spanien nicht gefehen oder die Mädıe 
nicht fennen gelernt hätten. Ganning liebte es fpäterhin, dieſen 
foftematifchen Bang felbft noch auf Caſtlereagh's Regiment zurüd- 
zudaticen. Er legte fihon die Fremdenwerbebill und Englande 
ſtrenge Neutralität in den Unabhängigfeitöfriegen,, dieſe Behand: 
fung der Colonien ald gleichberechtigte Kriegsparthei, als einen 
erften Act aus, fie in der Wagfchale der Nationen zu heben. Ein 
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unter Monet zu Hülfe eilend, hatte daſſelbe Schickſal, der Divifion 
Cordova's, die von Miller’ Cavallerie unterftügt war, zu erlie: 
gen; Baldes, anfangs fiegreich, wurde dann in die allgemeine 
Niederlage mitgerifien. Rur wenige Stunden dauerte dieſe Schlacht 
von Ayacucho, die für Südamerica dieſelbe Bedeutung hatte, wie 
die Yorktown Capitnfation des Generals Bornwallis 1781 für 
Nordamerica; fie entfchted durch die Invaſion des fo lange um⸗ 
fonft revoltirten Oberperu die Unabhängigfeit der fpanifchen Eos 
Ionien und beendigte die entfeglichen funfzehnjährigen Kämpfe. 
Sie zwang den gefangenen Bicekönig, in eine Capitulation”® zu 
willigen, die den Königlichen Leben und Eigentbum verbürgte 
und den Soldaten, die nad Spanien rüdfehren wollten, freie 
Ueberfahrt verhieß gegen das Verfprechen, daß fie Callao und ganz 
Peru räumen würden. Diefen Beftimmungen verfagte aber Rodil 
in Eallao die Unterwerfung, ein von Rohheit und Grauſamkeit 
befledter Soldat, der ſich hartnädig noch durch das ganze Jahr 1825 
hielt; fo auch Dlanieta in Oberperu, ber auf das Vicekönigthum 
hoffte. && gab alfo Reues für die Patrioten zu thun. Sucre aber, 
ruhmvoll durch feinen Sieg, ruhmmiürdig dur die edelmüthige 
Schonung der Beftegten, machte ſich auch noch verdient Durch bie 
rafche Benußung feines Bortheils. Am Ehrifttage nad) Cuzeo ger 
langt, brach er fogleich im neuen Jahre gegen Dlafieta auf, deffen 
Truppen ſich zulegt wider ihn auffehnten und in einem Treffen 
übergingen, in dem er felber töbtlich verwundet warb. Als Sucre! 
in Potoſi einzog, war die Befreiung aud des obern Peru voll: 
endet. „Wir find eine große Nation! fo fangen die Lieder des 
Tages ; taufend Jahre find überfchrittm Inder Einen Stunde von 
Ayacucho!“ | 
86) Vida publ. 4, 109, 
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A'Court machte gleichzeitig mit jener Schuldforderung ber ſpani⸗ 

fchen Regierung die Anzeige, daß den englifchen Schiffen Befehle 

zur Vergeltung und Selbfthülfe gegeben worden feien, was fie 

nicht als eine feindfelige, fondern al& eine gleichfam ſtellvertretende 

Maasregel der Gerichtsbarkeit anfehen möge, an den Oerklichkei⸗ 
ten , wo die gefehliche Gewalt Feine Macht mehr hatte. In der 
ſelben Weife wie England war auch Nordamerica durch dieſen See: 

räuberunfug lange gefchädigt worden, Dort aber, wo man Eng 
land in allen Beziehungen zu Südamerica flets weitgemeſſene 
Schritte vorausging, war man fchon früher zu Maasregeln einer 
fchneidenderen und entfcheidenderen Selbfthülfe gefommen. In 
dem Augenblid, mo die Gortes in Madrid die letztmoͤgliche Aus: 
ſicht auf eine friedliche Auseinanderſetzung durch die Berwerfung 
des Vertrages von Cordova felber abgefihnitten hatten, empfahl” 
der Präfivent Monroe! dem Congreſſe die Anerkennung der Un: 
abhängigfeit der fpanifchen Eolonien, und die Repräfentanien 
fammer ftimmte auf Antrag ihres Ausſchuſſes bei, ber das ſchla⸗ 
gende Argument gebrauchte: da die Nationen des fpanijchen Amt 
rica in der That unabhängig feien, fo heiße fie anerkennen nichts 
weiter, als die einfache Wahrheit fagen”. In Mexico wurbe die 
Anerkennung durch Iturbide's kaiſerliches Interim noch hinaus: 
gefhoben, Eolumbien aber führte Rorbamerica gegen Ende ded 
Jahres in die Familie der freien Staaten ehrenvoll ein. Dieſer 
fühne Schritt der Regierung in Waſhington machte unter den alt- 
confervativen Kreifen Europa’, in denen unterweilen wohl felbf 
die geheime Hoffnung war unterhalten worden, die Republif in 
ganz America durch eine fpantfche Reftauration in beiden Welten in 
Einen Kal zu begraben, die tieffte Senfation. Durch diefe Maas⸗ 
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regel von unberechenbaren Folgen ſah man den norbifchen Frei⸗ 
flaat, dieweil er ohne allen monarchiſchen, hierarchiichen, feudalen 
und abminiftrativen Apparat feinen riefenhaften Gang der inneren 
Entwidelung voranging, jeht auch einen gewaltigen Anlauf zu 
äußerer Machtentfaltung nehmen; von dem Zuwachs ber freien 
Staaten und Staatsordnungen in Sübamerica aber beforgte man 
in böfem Gewiſſen aufs neue das Beifpiel der zepublifanifchen An- 
Redung, wie bitter und befchämend auch die Satire war, die man 
in diefer Furcht vor jenen balbwilden Freiftaaten auf die eigenen 
haltloſen Zuftände zu Haufe fich felber fchrieb. 


Die That des Präfldenten Monroe gab der englifchen Res Aurrtennung bet 
gierung einen neuen Sporn, für die jetzt eben die Frage ohnehin durch Enstans. 
in ein neues Stadium trat, ale die Mächte in Verona die Eins 
miſchung in die fpanifchen Dinge befchlofien. Das Memoran- 
tum, das Wellington in Berona übergab!, knüpfte in feinen 12, m. 
Eflärungen an die lepterwähnten Schritte gegen Spanien, in 
Madrid und im weftinbifchen Meere, an: England babe ſich ge 
nöthigt gefehen, die thatfächliche Exiftenz der ſuͤdamericaniſchen 
Staaten anzuerkennen, fo weit es nöthig war, um mit ihnen Ber: 
träge zu ſchließen, da ber Seeräuberei in jenen Waflern mur mit 
Hülfe der dortigen Ortsbehoͤrden noch zu fleuern war; biefe Roth» 
wendigfeit des Zufammenwirtens aber nrüfle unausbleiblich zu 
neuen Achen der Anerkennung führen. Diefe Erklärung wurde 
von Frankteich verftanden, wie fie gemeint war: als eine Drohung, 
fd in der Anerfenming der Unabhängigkeit der Golonien eine 
Waſſe zu bereiten gegen bie Invaflon in Spanien. Wußte man 
fh zwar in England vor einem übermäßigen Einfluffe Frankreiche 
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Zu 
„ * vurch die bloße That⸗ 
u, ſh war bereit, auf 
I ‚izutteten, wenn 
len ' bereits für wefentlich 
. wolle. Canning, immer 


> Unerwartetes einen Bruch 

and dieſen Schritt nicht genug: 

der Krieg in Spanien beendet war, 

.iftellen und ein Schritt von den Maͤch⸗ 

ie, gab er für die englifche Regierung allein 

velchen Weg fie. gehen werde bei irgend einem 

ufcher Einmifhung in America. Er fpradh in 

‚nterredungen mit dem franzöffchen Geſandten Po⸗ 

.er die eine Schrift aufgefeßt und mitgeteilt ward, 

„: daß er die Unabhängigkeit fofort anetkennen werde, 
Spanien in Anwendung von Gewaltmitteln zur Wieder 
terwerfung der Colonien unterflügt werde oder feine alten Hans 
delsbeſchraͤnkungen wieder einführen wolle. Polignac ftelite jede 
Abſicht Frankreichs, zu einer Wiedereroberung Spaniens mitzu⸗ 
wirken, in Abrede, ſuchte aber die Nothwendigkeit eines Congreſſes 
zur friedlichen Vermittelung ˖nachzuweiſen, an dem auch England 
Theil nehmen ſolle und könne. Chateaubriand wiegte ſich in 
Ideen, die ihm? ſelbſt nicht recht klar waren, die americaniſche 
Trage „nach einem Prinzipe großmüthiger Gegenſeitigkeit und 
voͤliger Gleichheit zu fchlichten, vieleicht eine Mitte zu finden, die 
Rechte der Legitimität und die Nothwendigkeiten der Politik zu ver: 
fühnen 5“ er wollte zu dem Ende durch einen allgemeinen Congreß, 
af dem er den Americanern felbfi eine Vertretung gegönnt hätte, 
einen gemeinfamen Berfuch gemacht ſehen, vie Leidenſchaften zu 
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in Spanien oder gar vor einem Webergriffe des heil. Bundes nad 
America auch noch fo ficher, fo diente es doch dem englifchen In 
tereffe wohl, ſolch eine Beforgniß von ferne vorbliden zu laſſen. 
Aus diefem Sinne war die mehr erwähnte Note Canning's an 
Ch. Stuart! gefchrieben, die dem Einmarſch der Franzoſen in 
Spanien zur Seite ging: worin die Unabhängigkeit der ſpaniſchen 
Colonien für thatfächlidy entſchieden, ihre Anerfennung aber ab: 
hängig erflärt wurde von äußeren Umftänden oder von den inneren 
Fortſchritten der verfchievenen Staaten zu geordneter Regierung. 
Ihr voraus waren ſchon die deutlicheren Demonftrationen gegan: 
gen, daß England nad) Madrid feine Abficht anzeigte, in die ver: 
fhiedenen Colonien Conſuln zum Schup feines Handels zu er 
nennen, und daß man einen Kundſchafter nach Mexico fchidte, wo 
die monarchifche Wendung der Dinge unter Iturbide felbft noch 
Ganning eben fo fehr einlud, als fie die nordamericanifche Regie 
rung abfließ. So lange übrigens der Krieg in Spanien währte, 
verſchob man in England alle weiteren Schritte und felbft die Ab: 
fendung der Confuln ; da: die Kriegsereigniffe immer fo arten konn⸗ 
ten, daß England doch hätte auf Spaniens Seite treten. und dann 
die Anerkennung vertagen müffen, fo hielt man noch zurüd, ent 
fchloffen wie man war, in dieſer Frage nun Spauien und dem 
heil. Bund eben fo den Rüden zu kehren, wie man ihn 1808 in der 
Verbindung mit Spanien den Colonien zugewandt hatte. Sobald 
fih der ebene und flegreiche Verlauf des Krieges herausſtellte, 
dachte Canning auf ein neues friebliches Mittel, wie er allen Ab⸗ 
fihten Frankreichs vorbauen könnte, in den Colonien dem Namen 
nach für Spanien, in der That zu eignen Zweden einzufchreiten 
oder den Hortgang ihrer Unabhängigkeit gu hindern. Er fragte bei 
dem norbamericanifchen Gefandten Rufh an’, ob nicht feine Regie: 
ring Haud in Hand mit England eine Erklärung abgeben moͤchte, 
die ſolcherlei Abfichten im Entftehen erſticken könne, und erſticken 
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werde, ohne zum Handeln zu nöthigen, durch die bloße That⸗ 
fadhe der Uebereinftimmung beider Mächte. Rufh war bereit, auf 
eigne Berantwortung folh einer Erklaͤrung beizutreten, wenn 
England die Unabhängigkeit, die es ja doch bereits für wefentlich 
entichieden erflärt, gradaus ansprechen wolle. Ganning, immer 
feinem Syfteme folgend, durch nichts Unerwartetes einen Bruch 
mit den Mächten zu verfchufden, fand dieſen Schritt nicht genug 
fam eingeleitet. Sobald aber der Krieg in Spanien beendet war, 
und ehe ſich noch Folgen einflellen und ein Schritt von den Mäch⸗ 
ten gethan werben konnte, gab er für die englifche Regierung allein 
eine Erklärung ab, welchen Weg fie gehen werde bei irgend einem 
Borfchlage europäifiher Einmifhung in America. Er ſprach in 
verfchiedenen Unterredungen mit dem franzoͤſiſchen Gefandten Po⸗ 
fignac!, über die eine Schrift aufgefegt und mitgetheift warb, 
offen aus: Daß er die Unabhängigkeit fofort anerkennen werde, 
wenn Spanien in Anwendung von Gewaltmitteln zur Wieder 
unterwerfung der Eolonien unterflügt werde oder feine alten Hans» 
delsbeſchraͤnkungen wieder einführen wolle. Polignac ftellte jede 
Abficht Frankreichs, zu einer Wiebereroberung Spaniens mitzu- 
wirken, in Abrede, fuchte aber vie Nothwendigkeit eines Congreſſes 
zur friedlichen Vermittelung ˖nachzuweiſen, an dem auch England 
Theil nehmen folle und könne. Chateaubriand wiegte fi in 
Ideen, die ihm? ſelbſt nicht recht Kar waren, die americanifche 
Stage , nach einem Prinzipe großmüthiger Gegenfeitigleit und 
vößiger Gleichheit zu fchlichten, vieleicht eine Mitte zu finden, die 
Rechte der Legitimität und Die Nothwendigkeiten der Politik zu ver: 
fühnen 5“ er wollte zu dem Ende durch einen allgemeinen Congreß, 
auf dem er den Americanern felbft eine Vertretung gegönnt hätte, 
einen gemeinfamen Berfuch gemacht jehen, die Leidenichaften zu 
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in Spanien oder gar vor einem Ueber⸗ ⸗ Mbe Theorien“ die 
America auch noch fo ficher, fo bier/ 4 A Einheit der Regie: 
tereffe wohl, ſolch eine Beforgni? ; Säge ließ ſich Canning 
Aus dieſem Sinne war die "7 / Ae Regierungsform jener 
CH. Stuart! gefchtieben, 7 ung ihrer Unabhängigkeit 
Spanien zur Seite ging ; 4 eundiveg: Daß England „bei 
Cofonien für thatfäc, ⸗ „0 feinen beſondern Intereſſen ſich 
hängig erklärt wur” „nfchaftlich mit den Mächten berathen 
Fortfchritten ver  .ufichten der Frage weniger anpaßten und 
Ihr voraus vr , bei Entſcheidung der Frage weniger Gefahr 
gen, daß" ge mwar nun bei dem Zeitpuncte angelangt, wo et 
fehlever ‚m ßeſtlandmaͤchten mit gleicher Waffe rächen Tonnte; er 
nen un ihnen bie Thüre, wie jene auf den früheren Eongrefien 
r’  gefandten Englands an der Thüre hatten fliehen laſſen; a 

‚orutete ihnen, daß ihre Intervention in Spanien ihre Grenje 

pabe; und Herr von Chateaubriand, obwohl ihm der Grimm 
zwifhenbuch den Gedanken eingab, England zu gemeinfamen 
Befchlüffen zu zwingen durch die Drohung Cadiz zu einem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Gibraltar zu machen, wußte Doch zu gut, daß ſolch ein Ber- 
fuch das Ende der frangöfifchen Marine fein würve, um erufihaft 
auf dem Gedanken zu verweilen, Denn in dieſer Sache ftand 
Canning wie in einem fehten Bunde mit beiden America’s geeinigt 
und hatte an ihnen die ftärffien Rückhalte; er war nun zu ber 
(offen gegen Ruſh bekannten) Anficht gewachſen: daß ber Tag 
gelommen fei, wo America in Bezug auf politifche Abhängigkeit 
für Europa verloren war; er fügte fi) dem norbamericanifchen 
Orundfap : daß die Unabhängigkeit der romaniſchen Colonien das 
neue politiſche Element dieſer Zeit fei, das binfort die politifchen 
Berhältniffe beider Welten durchdringen müfle. Bei dem erfen 
Auftauchen des Gedankens an einen europälfchen Eongreß über 
die americanifche Frage hatte er an Rufh davon Mittheilung ge 
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atte ſofort die fünamericanifchen Agenten in London 
deren Berichte dann in Columbien den Plan 
Gegencongreſſes zeitigten; er ſelbſt hatte 


> (dh eine Politik der europäifchen Mächte 


—2 Fährlich ſei, als eine Ausuͤbung euros 
uber nun erimirte Staaten, die America 

„nfehen könne. Und diefe Erflärung erhielt als⸗ 

‚„yere nachdrucksvolle Beftätigung durch die nordameri⸗ 

‚we Regierung felbft, die fortfuhr mit ficherer Feſtigkeit die 
leitende Rolle in diefer Angelegenheit zu ſpielen; die jeßt, nachdem 
fie fich zuvor von der öffentlichen Meinung im Lande hatte füh- 
ten laffen, in Kraft ihrer Kenntniß der politifchen Anſchlaͤge in 
Europa dem Bolfe einen weiten Schritt voraus that, mit dem fle 
zur freudigen Ueberraſchung aller Freidenkenden bieffeits und jen- 
feitS des Meeres, zur fehredhaften Ueberraſchung der legitimen 
europäiſchen Geſellſchaft, durch einen’ Fräftigen Eingriff in die 
Ponitif der Welt gleichfam Platz nahm in dem großen Kreife der 
Mächte. Der Präfivdent Monroe gab bei Eröffnung des Con⸗ 
greffes! die Erflärung ab: es fei unmöglich, daß die europäifchen 
Mächte ihr politifches Syftem auf irgend einen Theil America's 
ausdehnen fönnten, ohne America's Glüd und Frieden zu ſtoͤren; 
unmöglich daher, daß America dieß gleichgültig fehen ſollte. Und 
dem fchloß ſich dann die weitere und weiter greifende Erklärung 
an, (die zunächft durch Zwiſte mit Rußland über die Rordweſtküſte 
veranlaßt war, der man auch die begüitigende Auslegung gab, fe 
fei wefentlich beftimmt, etwaigen Abtretungen Spaniens an andere 
Mächte In den Weg zu treten, die aber in der That ein ganz neues 
Syſtem americanifcher Politik ankündigte:) daß die Kontinente 
America’ in Folge der freien und unabhängigen Lage, die fie an- 
genommen hätten und behaupteten, hinfort nicht weiter ald Gegen 
fände für Fünftige Coloniſation durch irgend eine enropätfche 
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beruhigen und die Völfer, unter denen „abfurde Theorien“ die 
Aufregung unterhielten, zu einem „Prinzip der Einheit der Regie: 
rung“ zurüdzuführen. Auf dieſe abftracten Säge ließ ſich Canning 
nicht ein, der jetzt bereits ausfprach, daß die Regierungsform jener 
Staaten Feine Beringung der Anerkennung ihrer Unabhängigfeit 
fein könne; er erflärte an Polignac rundweg: daß England ‚bei 
feinen allgemeinen Anfichten und feinen befondern Intereſſen fid 
über America nicht gemeinfchaftlih mit den Mächten berathen 
könne, da deren Anſichten der Frage weniger anpaßten und 
ihre Snterefien bei Entſcheidung der Frage weniger Gefahr 
liefen.” Er war nun bei dem Zeitpuncte angelangt, wo er 
ſich au den Feſtlandmaͤchten mit gleicher Waffe rächen Fonnte; ei 
wies nun ihnen die Thüre, wie jene auf den früheren Bongrefien 
die Geſandten Englands an der Thüre hatten ſtehen lafien; et 
beveutete ihnen, daß ihre Intervention in Spanien ihre Grenze 
habe; und Herr von Ehateaubriand, obwohl ihm der Grimm 
zwifchenpurch den Gedanken eingab, England zu gemelnfanen 
Beichläffen zu zwingen durch die Drohung Cadiz zu einem franyd: 
fiichen Gibraltar zu machen, wußte doch zu gut, daß folch ein Ber 
fuch das Ende der frangöfifchen Marine fein würde, um ernfihaft 
auf dem Gedanken zu verweilen. Denn in biefer Sache fand 
Canning wie in einem feſten Bunde mit beiden America's geeinigt 
und hatte an ihnen. die ftärfften Rüdhalte; er war nun zu ber 
(offen gegen Ruſh befannten) Auficht gewachfen: daß ber Tag 
gelommen fei, wo America in Bezug auf politifche Abhängigkeit 
für Europa verloren war; er fügte fi) dem nordamericaniſchen 
Grundſatz: Daß die Unabhängigkeit der romaniſchen Eolonien dad 
neue politifche Element diefer Zeit fei, das hinfort die politiſchen 
Verhaͤlmiſſe beider Welten durchdringen müſſe. Bei dem erfen 
Auftauchen des Gedankens an einen europälfchen Congreß über 
die americanifche Frage hatte er an Ruſh davon Mittheilung ge 
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macht; diefer hatte fofort Die fünamericanifchen Agenten in London 
davon unterrichtet, deren Berichte dann in Columbien den Plan 
eines americanifchen Gegencongreſſes zeitigten; er felbft Batte 
fogleih erflärt, daß ſolch eine Politif der europälfchen Mächte 
dem Frieden der Welt gefährlich fei, als eine Ausübung euro: 
päifcher Gerichtsbarkeit über nun erimirte Staaten, die America 
nidyt gleichgültig anfehen könne. Und diefe Erklärung erhielt als» 
bald eine höhere nachdrucksvolle Betätigung durch die nordameri⸗ 
caniſche Regierung ſelbſt, die fortfuhr mit ficherer Feſtigkeit die 
leitende Rolle in diefer Angelegenheit zu fptelen ; die jegt, nachdem 
fie fich zuvor von der öffentlihen Meinung im Lande hatte füh- 
ren laflen, in Kraft ihrer Kenntniß der politifchen Anfchläge in 
Europa dem Volke einen weiten Schritt voraus that, mit dem fie 
zur freudigen Ueberraſchung aller Freidenkenden dieſſeits und jen- 
feit8 des Meeres, zur fchredhaften Ueberraſchung der legitimen 
europäiſchen Geſellſchaft, durch einen Fräftigen Eingriff in die 
Politik der Welt gleichſam Plag nahm in dem großen Kreife der 
Mächte. Der Präfldent Monroe gab bei Eröffnung des Eon- 
greſſes! die Erklärung ab: es fei unmöglich, daß die europäifchen 
Mächte ihr politifches Syftem auf irgend einen Theil America's 
ausdehnen könnten, ohne America’8 Glück und Frieden zu flören; 
unmöglich daher, daß America dieß gleichgültig fehen ſollte. Und 
dem fchloß fi dann die weitere und weiter greifende Erflärung 
an, (die zunächft durch Zwifte mit Rußland über die Rordweſtküſte 
veranlaßt war, der man auch die begütigende Auslegung gab, fie 
fei wefentlich beftimmt, etwaigen Abtretungen Spaniens an andere 
Mächte in den Weg zu treten, die aber in der That ein ganz neues 
Syſtem amertcanifcher Politik anfündigte:) daß die Kontinente 
America’ in Folge der freien und unabhängigen Lage, die fie an- 
genommen hätten und behaupteten, hinfort nicht weiter als Gegen 
flände für Fünftige Golonifation durch irgend eine enropäifche 
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wohl zögerte er auch jetzt noch immer hin: ſei es nm Spaniens Bor: 
gang, ſei es um den letzten Schlag In Peru, ſei e8 um neue Anläfie 
in neuen Schritten der Feſtlandmaͤchte abzuwarten. Die Einwilli⸗ 
gung der Höfe zu einer Conferenz in Paris hatte die fpanifche Re⸗ 
gierung' erhalten und Ofalia lud noch einmal England zur Theil: 
nahme ein; Canning antwortete mit trodener Beſtimmtheit: 
Großbritannien werde in Bezug auf America nach eigenem Gut: 
pünfen, und ohne Groll und feindliche Geſinnung, aber ohne 
Rückſicht auf den fpanifchen Höf handeln. Bon den Pariſer Eon: 
ferenzen verlautete nichts; der Wusgang bewies, daß man Spa 
nien aufteizte, gegen England taub zu fein, daß man es fo vollends 
zum Opfer feiner veralteten Staatöfunft machte. Herr von Cha 
teaubriand rühmte ſich zwar, ohne feinen Sturz fei die Theilnahme 
Englands an der Eonferenz und an der Herftellung der „Iegitimen 
neuen Welt”, die Er bezweckte, gefichert geweien; die Thatſachen 
aber firafen ihn Lügen. Canning hatte gleich nach dem Parla- 
mentsfchluß weitere Schritte gethan. Er ſchickte dem Eonful Pa- 
riſh In Buenos Aires! Vollmacht, einen Handelsvertrag zu un 
terhandeln, was, fobald er ratificirt war, eine mittelbare Anerfen: 
nung ber Unabhängigfeit des la Plata in fich fchloß. Gleiche 
Verhandlungen wurben etwas fpäter mit Kolumbien und Merico 
angenüpft und ein Agent nad) Chile geſchickt. Ehe dieſe Unter: 
handiungen noch zu einem beftimmten Ergebniffe geführt hatten, 
entfchted die Lage der Dinge in Spanien über die lehten Ent: 
fhlüffe. Spanien verſtaͤndigte ſich eben mit Frankreich über eine 
zweite Verlängerung der Occupation, als Garnming! den fremden 
Miniftern die amtliche Mittheilung machte, die englifche Regierung 
habe befchlofien, „auf Grundlage der Anerfennung der Unabhän- 
gigkeit“ Behchäftsträger nach Columbien, Merico und Buenos 
Aires zu ſchicken und Handelöverträge mit diefen Staaten abzu: 
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fhließen®®. Der englifhe Staatsmann war ficher, Daß er zu die⸗ 
fem Ziele feiner americanifchen Politik ohne Gefaͤhrdung des Frie⸗ 
dene gelangt ſei; daß der Schritt, der ven geweſenen fpanifchen 
Eofonien einen eigenen Platz in der Welt einräumte, zwar viele 
Gefühle verlegen, gegen viele Vorurtheile verftoßen und vielen 
Verdruß verurfachen werde, daß aber aller Unmuth in Worten 
verhallen werbe. Und fo geichah ed. Die Mächte beflagten dieſen 
Todesftoß auf die fpanifchen Interefien in der neuen Welt, dieſe 
frevfe Ermunterung der Empörung, diefen Abfall des tornftifchen 
England, das jo lange der treuefte Verbündete in den Kämpfen 
der Gegenrewolution gewefen, die man in America nur folgerichtig 
fortzuführen meinte; die fpanifihe Regierung proteftirte in einer 
weitläufigen Rote; allein nad) deren Beantwortung durch Gans 
ning ward bie Frage nicht weiter berührt, weber von Spanien 
noch von den Mächten. 


Richt fo beruhigt, wie in England, war man in America über 
die Abſichten Europa’d. Dort befchäftigte man fich vielmehr einige 
Jahre hindurch mit den Entwürfen eines großen Familienpacts 
zwiſchen allen americanifchen Staaten, um den europätfchen Eon- 
grefien und Allianzen einen amertcanifchen Congreß und Bund 
gegenüber zu ſtellen, um nach Waſhington bin auf die Erflärung 
vom December 1823 eine adjtunggebietende Handreichung entge- 
gen zu thun, durch den Abfchluß eined Einigunge- und Berbün- 
dungsvertrages im größeften Stile, in dem ſich die neuen Staaten 
Südamerica’d gegen Spanien und gegen alle Projecte fremder 
Eolonifation und Interventton zufammenfchlöflen. Die umfichtige 
columsbifche Regierung war die Seele dieſes Bundesentwurfes, bie 
ſchon feit Jahren feine irgend wichtige Eonftellatton in ben euro» 
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päifchen Verhältniffen überfehen hatte, die foldh eine gemeinfame 
Gegenwirkung herauszufordern fdhien. Als eben die fpanifchen 
Corteo vie Berfkändigung mit Merico abgewiefen, die Anerkennung 
der Unabhängigkeit der Colonien von Selten der Mächte als einen 
Bertragsbruch bezeichnet hatten, war fie auf den Allianzvertrag 
mit Peru gegen Spanien (vom 6. Juli 1822) eingegangen; und 
ſchon damals war in einem Zufagvertrage glächen Datums *® ver 
Vorſchlag zu einer halb ſtaats⸗ halb völfercechtlichen Eonföberntion 
und zu einem Generalcongrefie aller ſpaniſch americanifchen Staa- 
ten in Panama gemacht worden, ter in ſchwierigen Verhältnifien 
ein Rath, ein Sammelpunct bei gemeinfamer Gefahr, ein treuer 
Ausleger der öffentlichen Verträge unter den Staaten, Schieds⸗ 
tichter und Bermittler in ihren Zwiftigkeiten fein follte, unbefchabet 
der Souveränetät jedes Staats und feiner Regieruugäform und 
feinen Beziehungen zu fremden Nationen. Beſde Eontrahenten 
hatten übernommen, die übrigen Staaten zu diefem Congreſſe ein⸗ 
zuladen. Ein größerer Eifer kam indeß in den Betrieb dieſer 
Kriegs und Staatenbündniffe erft feit der Gewißheit der frany- 
fifchen Invaſion in Spanien. Auf fie bin erfolgte! der eigentliche 
Abſchluß der Allianz zroifchen Golumbien und Bern; und Tun 
vorher und nachher ging Columbien auch mit Buenos Aires!, und 
fobafd Iturbide befeitigt war, auch mit Mexico! das gleiche Schup- 
und Trudbundniß gegen Spanien ein, wie mit Beru”. Als dam 
die Rekauration in Spanten vollendet war, als Rufh’s Mit: 
theilungen aus London über Die Eongreßplane der heil. Allianj 
onlangten, als die. Rote Dfalia’s bekannt war, die die Conferenzen 
in Paris zur Schlichtung der amerisanifchen Händel anrief, al 
die fpanifche Regierung bei ihrer hartnädigen Bermeigerung aller 


96) Martens, nouv. recueil VI, 1. suppl. X, 1. p. 63 fi. 
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Berhandlung auf Grundlage der Unabhängigkeit beharrte, jet 
wurde an den columbifchen Congreß, weſentlich auf Die Anregung 
diefer europaͤiſchen Berhältniffe bin, jener renommiſtiſche An⸗ 
trag! geftellt und angenommen, nach dem dad ausgefogene Land 
eine Aushebung von 50,000 Mann machen follte; und nun 
ließ Bolivar perfönlich, ehe noch die Entſcheidungsſchlacht von 
Ayacucho geſchlagen war, und Angeſichts der politifchen Lage des 
europätfchen Feſtlands, ein dringendes Rundfchreiben! ausgehen, 
das die Regierungen zur Beſchickung eines Gongrefies in Panama, 
zur Bildung einer höchften Autorität aufforderte, die die Politik 
der neuen Staaten nach gleichförmigen Orundfägen leiten und fo 
eine Grundlage gewähren follte, die Dauer diefer Staaten für 
immer feftzuftellen®®. Das von Peru eingelavene Ehile fagte! zu; 
fo auch Eentralamerica, mit dem Columbien! ein rafch ratificirtes 
Bindnig abſchloß; ebenfo Merico, wo ein verbannter Neapoli⸗ 
taner, St. Angelo , ein Berfolgter der heil. Allianz, dieſer Am⸗ 
phiktyonie fehr lebhaft das Wort geredet hatte. Selbfi Dom 
Pedro fandte! eine verrlanfulirte Zufage Brafiliens und auch bie 
Regierung in Waſhington entwidelte in einer Botſchaft an den 
Emat! die Gründe, warım auch fie eine Abordnung nad) Banana 
gerathen fände”. Die Verfammlung, die der ungebuldige Be- 
freier- Präfident von Columbien erft auf Mitte, dann auf Herbft 
1825 in Ausficht genommen, verfchob fich indeſſen bis zur Mitte 
des folgenden Jahres, mo! die Vertreter von Merico, Eolumbien, 
Peru und Gentralamerica in dem Yranciscanerflofter auf der ge 
fünderen Anhöhe eines Vorgipfels des Anan zufammentraten. 
Die großen Hoffnungen, die Bolivar in America an die Ver: 
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ſammlung auf dem Iſthmus von Panama geknüpft hatte (ver 
den Iſthmus von Korinth in tiefen Schatten werfen follte,) 
die pomphaften Erwartungen, die ein de Pradt in Europa von 
dem Congreffe erregt hatte, dem anzumohnen felbft Rordamericaner 
als einen der höchften und ehrwürbigften Berufe gepriefen hatten, 
wurben übrigens bi8 zum Lächerlichen getäufcht: Die „grambiofe 
Idee“, die wohl bier und da aufgetaudht war, in Eine Nation, in 
Einen Bundesftaat alle die gewefenen Bicekönigreiche und General: 
capitanien zu verfammeln, die an feine Gemeinfamfeit jemals ge 
wöhnt, fo ungeheuer zerftreut und ausgedehnt, fo viele entgegen. 
gefehte Intereften, fo vielen Mangel an Menfchen, jo vielen Ueber: 
fluß an fchlecht zufammenhängendem Raume hatten, kam nicht ein: 
mal zur Sprache. Selbft aber auch in Bezug auf die nächften und 
natürlichften Zwecke der Berhandlungen,, auf die gemeinfame Ver: 
theidigung (über die eine Webereinkunft zwifchen ven vier Staaten 
abgefchloffen warb) und auf Die Wieverholung der Verfammlung, 
die man auf alle zwei Jahre in Ausficht nahm, zeigte fid) bald, 
wie unüberwindlich die Schwierigkeiten waren bei der Entfernung 
von allen Eentren ber einzelnen Staaten: wo felbft von dem Sig 
ber columbifchen Regierung auf eine Mittheilung erft in 75 Tagen 
eine Antwort zu erwarten war. Was aber der VBerfammlung von 
vorn herein alles Intereſſe benahm, das war, daß der erfte und 
weientlichfte Anlaß ihrer Zufammenfunft, ver Hauptzweck ihrer 
Berufung bereits nicht mehr beftand: die Entwürfe der heil. Allan; 
waren jegt von Riemand mehr gefürchtet. Und was mehr wat, 
die bisher fo befreundeten Mächte England und Nordamerica zeig: 
ten ſich jeßt in Banama eher feinvlich. Die Frage einer gemein: 
famen Unternehmung gegen Cuba und Puertorico, dieſe Schlüfiel 
zu dem Golfe von Mexico, diefe bedrohenden Sriegsflationen ge: 
gen die Eoftafirme, war als ein Hauptgegenftand der Verhand- 
Iungen des Gongreffes betrachtet worden. Die Furcht aber vor der 


Das Berhältniß d. mabhängigen Glaaten d. fran. America zu Europa. 603 


columbifchen Politif in Bezug auf die Negerfclaverei, die in den 
beiden ſpaniſchen Infeln felbf die freieftgefinnten Ereolen gut fpa« 
nifch Hielt, machte auch England zum Gegner der Losreißung ber 
felben von Spanien; und auf dem Eongrefie in Waſhington hatte 
man zeitig gegen das „Prinzip allgemeiner Emancipation” predigen 
hören, deſſen anftedende Kraft man nicht von foldyer Nähe aus 
auf den Süden der Bereinigten Staaten könne wirfen laſſen. Die 
Gedanken an eine Eroberung diefer lebten fpanifchen Befige wurde 
daher in Panama, wo England einen Beobachter hingefchict hatte, 
eilig gedämpft. Man vermuthete fogar Ränfe, die aus Anlaß die» 
fer Frage zur Sprengung des Congreſſes gefponnen worden wären. 
Ein blinder Lärm von der Annäherung einer fpanifchen Flotte bes 
wog den Gommandanten des Iſthmus, die Provinz Panama! in 
Kriegszuftand zu erklären, was die Berfammlung antrieb, ſich nach 
Tarubaya in Mexico zu verlegen. Was aber mehr als Alles dem 
ganzen Entwurfe Mark und Leben ausbrach, war die Uneinigfeit 
der jungen Staaten felber. Bon Brafilien war trog der Zufage 
Riemand gefommen, auch nicht von Chile; Paraguay hatte feind- 
jelig abweifend geantwortet; Buenos Aires, das jchon die Ans 
träge von 1822—23 abgelehnt hatte, war zu feinem Entichlufie 
gefommen ; die Regierung hatte die Entfcheidung der Frage über 
die Geſandtſchaft nach Panama dem Gongrefie, der Congreß der 
Regierung zugeichoben '%; die öffentliche Stimme war dagegen. 
Bei Rivadavia mochte Die ftaatsmännifche Anficht mitgewirkt haben, 
daß durch die europafeindliche Haltung des Congrefies jede Hoff- 
nung auf Einwanderung und eine enge Verbindung der neuen mit 
der alten Welt abgefchnitten würde, vie allen Bernünftigen für 
die Haupthebel des Hortfchrittes von Sübdamerica galten; die Volks⸗ 
meinung aber war durch die Bittere Furcht vok dem übermäßigen 
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fammlung auf dem Iſthmus von Panamy, 
ven Iſthmus von Korinth In tiefen £ 
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Einen Bundesftaat alle Ä E 
capitanien zu verfamm;‘ 35° 
wöhnt, fo —R ⸗ 
geſehte Intereſſen F 
Aus an fehlecht „. von Ayacucho auf 
mal zur Spr’ „ reiner Macht. Er hatte Dat 
natürlichſt/ apfe erlebt, in deren erflen Anfängen 
theibiger ‚eren glüdlicher Durchführung er das Make 
abger hinzugewirlt hatte. Sein Name wurde mit Be 
die ung in beiden Welten genannt. Die beften Männer Eur 
u fahen mit Befriedigung auf den Ausgang diefer Kämpfe um 
pie Breiheit bin, die felbft in das unmirthlichfte Innere dieſer bil: 
ungsarmen Gebiete hin ihre ftarfen Reize bewährt, mit Vaterlardd 
fiebe die rohen Herzen ber verwilderten Bevölferungstheile erfült, 
ihren Unabhängigfeitstrog zu Zucht und Ausdauer, zit Ur 
nahme jeder Mühfal in diefen ſchrecklichen Kriegen gewonnen hatte. 
Mannicyfaltige Stimmen in Rordamerica hoben benounbernb hit 
Kämpfe im Süden über ihr eigenes Befreiungswert; wel die 
Bölfer ſich dort die Unabhängigkeit erfteitten ohne bie KHülfe port 
großer Nationen ; weil fie außer der Unabhängigfeit auch bie hri 
heit fich zu erringen hatten, bie der Norden beſaß; weil fi di ib: 
menſchiichfte Ausdauer an den Erwerb biefer Freiheit ſehien, ch 
fe irgend einen Lohn getwähren Fonnte; und weil bie Creolen nach 
Vertreibung ihrer Väter und Verwandten nun das üble Lord der 
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F ag mit ihren farbigen Mitbürgern eingetauſcht 
* + Einen Preis, ſich ſelbſt zu gehören und ſich 
4. * Zu Hauſe ſelber preßte ſich der ganze 
—— “ -föften Bölfer in die Triumphworte des 
3 “ % enifchen Freiheitögefanges', die nun 
2 — im Angeſicht der Erde eine neue 
* * * e “ in den oft wiederholten Auss 
n % ei 2 * r erſchienene Tag der Unab⸗ 
= % Menfchheit nicht weniger 
. t Entdeckung. Als bie 


„hen Umſchwungse war man 

„en Einen Bolivar anzufehen, nachdem 

„va und Nariño, die Morelos und Carrera, die 

„ı und O’Higgins, die San Martin und Iturbide nach: 
„ander, mit wenigen Ehren die Einen und mit großer Schmad) 
die Andern, abgetreten waren. Die Saat der größeften Thaten war 
geftreut worden durch ihn, die Erndte der größten Ehren wurbe 
für ihn gefammelt. Ex war es, der um Benezuela’s Freiheit am 
Iingften geftritten, Er, der Neu⸗Granada aus dem Joche der härs 
teften Unterbrüdung erlöft, Ex der beide in einen Centralſtaat vers 
bunden, der das Entfcheivende zur Befreiung der Aequatorlande 
beigetragen und auch fie mit der großen Republik Eolumbien vers 
einigt hatte. Er war es, der mit feinen Golumbiern Peru von 
feinen fremden Bebrängern errettet, was die yerbundenen Ia Plata⸗ 
lande und Chile nicht vermocht hatten; Er war e8, der Peru der 
imern Zwietracht, dem Bürgerfriege, dem äußerftien Elend ent⸗ 
ten; Er, der vom Orinoco bis zum Defaguadero nun zwei Nas 
tionen ind Dafein gerufen. Und er ſchuf nun eine dritte hinzu, 
ald er Oberperu befreite, deſſen hartringende Revolution Buenos 
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Einfluß Columbiens beftimmt, das ſchon beide Peru in voller Ab⸗ 
hängigfeit hatte; und im Befondern war fie von tiefem Mistrauen 
gegen Bolivar erfüllt, die Seele und Triebfeder des ganzen Eon- 


glreſſes und aller der großen Höberationsplane, die er ſchon 1815 


Bolinar’s Etel- 
Iung. 


tn feinen politifchen Träumen auf Jamaica für die glüdliche Zeit 
der Wiedergeburt America's gefaßt hatte. 


6. Solivar’s Monokratie. 


Bolivar ftand um die Zeit der Schlaht von Ayacucho auf 
dem Höhepuncte feines Ruhmes und feiner Macht. Er hatte das 
Ende der Unabhängigfeitsfämpfe ertebt, in deren erften Anfängen 
er mitgefochten, zu deren glüdlicher Durchführung er das Meifte 
und Tüchtigfte binzugewirkt hatte. Sein Name wurbe mit Be 
wunderung in beiden Welten genannt. Die beften Männer Euro: 
pa's fahen mit Befriedigung auf den Ausgang diefer Kämpfe um 
die Freiheit bin, die felbft In das unwirthlichſte Innere diefer bil: 
dungsarmen Gebiete hin ihre ftarfen Reize bewährt, mit Vaterlands⸗ 
Itebe die rohen Herzen der verwilderten Bevölferungstheile erfüllt, 
ihren Unabhängigfeitötrog zu Zucht und Ausdauer, zur Ueber: 
nahme jeder Mühfal in dieſen fhredlichen Kriegen gewonnen hatte. 
Mannichfaltige Stimmen in Rorvamerica hoben bewunbernd dieſe 
Kämpfe im Süden über ihr eigenes Befreiungswerk; weil die 
Völker fich dort die Unabhängigkeit erftritten ohne vie Hülfe zweier 
großer Rationen ; weil fie außer ver Unabhängigkeit auch bie Frei⸗ 
heit ſich zu erringen hatten, bie der Norden befaß ; weil fie die über: 
menfchlichfte Ausdauer an den Erwerb biefer Freiheit ſetzten, ehe 
fie irgend einen Lohn gewähren konnte; und weil die Ereolen nad) 
Vertreibung ihrer Väter und Verwandten nun das üble Loos der 
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alleinigen Gefellung mit ihren farbigen Mitbürgern eingetaufcht 
hatten, Alles um den Einen Preis, fich ſelbſt zu gehören und fich 
eigne Geſeze zu geben. Zu Haufe felber preßte ſich der ganze 
ſelbſtgefühlige Stolz der erlöften Völker in die Triumphworte des 
weit verbreiteten Buenos Airenifchen Freiheitögefanges', Die nun 
füllt waren: „es erbebe ſich im Angefiht der Erde eine neue 
ruhmreiche Nation ;” er preßte fi in den oft wiederholten Aus⸗ 
fpruch der ſchmeichelnden Redner: der erfchienene Tag der Unabs 
hängigfeit America’8 fei für die ganze Menfchheit nicht weniger 
wichtig und glorreich, als der Tag feiner Entdeckung. Als die 
Seele aber diefed großen welthiftorifchen Umfhwunge war man 
nun feit Jahren geavöhnt den Einen Bolivar anzufehen, nachdem 
num alle die Miranda und Rarifio, die Morelos und Carrera, die 
Pueyrredon und D’Higgins, die San Martin und Iturbide nad): 
einander, mit wenigen Ehren die Einen und mit großer Schmach 
die Andern, abgetreten waren. Die Saat der größeften Thaten war 
geftreut worden durch ihn, die Erndte der größten Ehren wurde 
für ihn gefammelt. Er war e8, der um Benezuela’s Freiheit am 
längften geftritten, Er, der Neu⸗Granada aus dem Joche der haͤr⸗ 
teften Unterdrückung erloͤſt, Er der beide in einen Eentralftaat ver» 
bunden, der das Entſcheidende zur Befreiung der Aequatorlande 
beigetragen und auch fie mit der großen Republif Golumbien ver- 
einigt hatte. Er war es, der mit feinen Columbiern ‘Beru von 
feinen fremden Bebrängern errettet, was die yerbundenen la Plata⸗ 
lande und Chile nicht vermocht hatten; Er war es, der Peru der 
innern Zwotetracht, dem Bürgerkriege, dem äußerfien Elend ent⸗ 
riſſen; Er, der vom Orinoco bis zum Defaguadero nun zwei Na⸗ 
tionen ins Dafein gerufen. Und er ſchuf nun eine dritte hinzu, 
als er Dberperu befreite, deſſen hartringende Revolution Buenos 





1) Oid, immortales, el grito sagrado etc. 
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Aires mit allen Anftrengungen nicht hatte aufrecht erhalten fönnen, 
Schon erreichten ihn! in Potofl die Geſandtſchaften von la Plata, 
die feine Hülfe für die Banda gegen das mächtige Brafilien in An» 
fpruch nahmen; ſchon bot er nad) Ehile Hin! den Beiftand feiner 
Eolumbier an, um zur Eroberung ber letzten Zufluchtſtaͤtte der 
Spanter, der Infel Ehiloe, mitzuwirken; ſchon betrieb er damals 
den Congreß von Panama, um das fpanifche America als einen 
Gefammtbund Rordamerica zur Seite und Europa gegenüber: 
ftellen. Ihn fo im Mittelpuncte allee Dinge zu wiflen, das ger 
währte allen Heimifchen, die die Zuftände der neuen Staaten am 
genaueften Tannten, einen großen, ja alleinigen Troft, und ven 
Fremden gab es das meifte Vertrauen. Die Anerkennung der Un- 
abhängigkeit dur Nordamerica und England war aud) für Boli⸗ 
var perfönlich eine der größten Anerfennungen, die ihm zu Theil 
werben fonnten. Wie fehr aber warb der feheinlofe innere Werth 
dieſes Preifes in ven Augen der Welt verdunfelt durch die maas⸗ 
Iofen äußern Ehren, mit denen die Völker feiner Schöpfung Ihren 
Helden überhäuften! Sein Ruhm war aus Fleinen, gefnidten, 
beſchmutzten Keimen im Anfang allmälig emporgeftiegen, zulegt im 
üppigen Schuffe zu einem Stamme gewachſen, der an Schönheit, 
Kraft und Dauer die evelften Producte anderer Zeiten und Böller 
zu überbieten fchien. Wir wifien, daß, als er 1813 als Sieger in 
fein Baterland Venezuela kam, das er ein Jahr zuvor flüchtig und 
nicht wohl berüdhtigt hatte verlaffen müffen, ihn ſchon damals dad 
Bolt als den Befreier begrüßte, und dieß war nun fein allge: 
meiner und verdienter Name geworden. Wir wifen, daß, al 
er beftegt und wieder flüchtig 1814 nad) Neu⸗Granada Fam, der 
ehrenhafte Präfivent Torres ihm erflärte, daß die verlorene Republik 
Benezuela in feiner Einen Perſon gleichwohl fortbeftehe: und dieß 
Wort machte er wahr, durdy feine raftlofen Anftrengungen zu ihrer 
Wiederbefreiung. Als er nach zahlloſen Unfällen und Fehlſchlaͤgen 
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aus dem halbbefreiten Venezuela 1819 Neu- Granada zurüders 
oberte, fchuf er durch fein Machwort die Republif Columbien und 
der Congreß von Angoftura befchloß, dieſem Reiche eine neue Haupt⸗ 
ſtadt mit dem Namen Bolivar zu gründen. Die Vertretung des 
neuen Staates befleidete ihn ſeitdem wieberhoft, troß feiner Ein⸗ 
fprache, mit der verbundenen militärifchen und politifchen Gewalt, 
mit geftelgerten außerorventlichen Vollmachten in dem ehrenvollften 
Vertrauen. Als die Schlacht am Pichincha die Hequatorlande be⸗ 
freit hatte, befchloffen die Quitenierl, ihm auf vem Schlachtfelde 
eine Byramide zu errichten mit der Infchrift: „vem Engel des Fries 
dens und der columbifihen Freiheit, Simon Bolivar.* Wie dann 
fein Siegeszug nad) Peru eindrang, gabman ihm dort, der Fremd⸗ 
herrfchaft zwar fo erfättigt, den Stab der Dictatur ohne Arg in 
die Hand. Nachdem die Schlacht von Ayacucho bie Freiheit des 
Landes gefichert hatte, priefen die Länder Peru’s die Columbier, 
daß fie unter der Führung ihres Schußgottes die Söhne des Eid, 
die iberifchen Veteranen, die Befteger des großen Napoleon befiegt 
hätten! Ein von Bolivar berufener conftituirender Eongreß von 
Beru befchloß', ihm in Lima eine Reiterftatue zu feßen (bie troß 
allem fpätern Haffe der Peruaner noch neuerlich ausgeführt ward ;) 
man nannte ihn den Vater und Retter Peru's und befahl, den Tag 
feiner Ankunft alljährlich al8 ein Rationalfeft zu feiern; man 
fellte ihm eine Millton Peſos für fi, eine andere für fein Heer 
zur Berfügung und verlängerte ihm feine dictatorifhe Vollmacht. 
Zu Haufe in Eolumbien fchien ſich Fein Argwohn gegen diefe Häus 
fung von Gewalten, vielmehr nur Eiferſucht zu regen auf die dort 
ihm verlicehenen Auszeichnungen: man erkannte ihm in Bogota Die 
Ehren des Triumphes zu, in Caracas befchloß man, ihm gleichfalls 
eine Reiterftatue zu ftellen. Als er fich rüftete das befreite Ober⸗ 
peru zu beſuchen, gab das Land! in faſt gotteslaͤſterlichen Aus⸗ 
drüden feine Gefchide in die Hand „des Erlöfers der Völker, des 
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erftgebornen Sohnes der neuen Welt!’ Man bewilligte ihm anch 
dort eine Milion Pefos für fein Heer; man beſchloß, ihm und 
Surre in jeder der Hauptftädte der fünf Departements ein Reiterbild 
zu errichten; man benannte den neuen Staat! nad) feinem Namen 
Bolivia; man verlangte von ihm den Entwurf einer Landesver⸗ 
faffung. Und dieß ſchien nun das Ziel feiner Außerften Wuͤnſche 


zu fein. Nach beendigten Kämpfen jchien es fein letzter und hoͤch⸗ 


fter Ehrgeiz, aus der Friegerifchen Bahn des Libertadors und 
Triumphators auf den friedlichen Pfad des Nomotheten zu len: 
fen, um aud) den Ruhm der Lyfurge und Ruma zu erwerben, 
der feinem Genius, fagte man, einzig noch fehlte! In welchen 
fruchtbaren Boden hätte jetzt dieſer Mann die Wurzeln feines 
Ruhmes gefchlagen, wenn er nun mit Buenos Aires wetteifernd 
durch Die Bildung einer unbefcholtenen, einfachen, fparfamen Ber- 
waltung der neuen Staatenwelt das Beifpiel zur Befruchtung der 
neuen Freiheit gab, wenn er die vielfache Nachahmung der nord 
americanifchen Dinge auf dieß würbigfte Ziel hinlenfte, den ge 
ſunden ökonomiſch politifchen Grundſätzen der Vereinigten Staa 
ten nachfolgend, im Gegenfage zu dem fpanifchen Syfteme, die 
alten Feſſeln der materichen und geiftigen Wohlfahrt zu fprengen, 
die Staaten nicht auf Waffen und große Militärbudgets, fondern 
auf Frieden, Ordnung und weifen Haushalt zu gründen, durch 
forgfame Pflege aller civilifirenden Thätigleit den Ländern aus 
Armuth und Elend emporzuhelfen und den unruhigen Geift zu 
barnen, der im Nachzuge aller Revolutionen fchreitet. Wer unter 
Fremden und Heimifchen nicht Urfache hatte, Haß oder Argwohn 
zu begen, der traute Bolivar zu, daß er diefem Berufe von ächte: 
ſter Ehre Folge leiften werde. Die Familie Wafhington fehidte 
ihm damals! durch Lafayette's Hand das Bildniß und einige Re: 
liquien des norbifchen Freiheitöhelden zu als dem wüͤrdigen Rad: 
eiferer von deſſen Beſcheidung und Bürgertugend. Denn fort- 
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während hatte man die ftärfften Zeugniſſe in Worten und Werfen, 
bie ihn als einen Republikaner von großartig angelegtem Charak⸗ 
ter erfcheinen ließen. Als er nad) Lima fam, hatte er gelobt nach 
Befreiung des Landes wieder zu fcheiden, ohne ein Sandkorn mit- 
zunehmen. Im Trinkſpruch hatte er damals! gefagt: die ameri⸗ 
canifchen Bölfer möchten nie einwilligen, einen Thron auf ihren 
Gebieten zu errichten; fo wie Napoleon in der Unermeßlichkeit des 
Oceans untergegangen und Iturbide vom Throne geftürzt fei, fo 
folten alle Unterbrüder der Rechte des americanifchen Volkes fals 
len! Als er nad der Schlacht von Ayacucho zum drittenmal! in 
Bogota feine Entlaffung eingab?, ſchrieb er: er wolle Europa 
und America überzeugen von feinem Abſcheu gegen die oberfte Ge⸗ 
walt unter jeder Geftalt; Tag und Nacht quäle ihn der Gedanke, 
mit dem ſich feine Feinde trügen, daß feine Dienfte für die Frei: 
heit durch feinen Ehrgeiz geleitet ſeien. Zu eben diefer Zeit erhielt 
er Briefe von einem Franzofen aus London, worin ihm der Rath 
gegeben war, fich zum Stönig zu machen, was die Anerfennung 
Columbiens erleichtern werde; er legte fie mit verächtlicher Offen- 
heit vem Eongrefie vor?. Als ihn Peru mit feinen ungemefienen 
Ehren überlud, nahm er die Million Peſos für feine Soldaten an, 
bie für ihn felbft beftimmte ſchlug er gleichgültig aus. War e8 ein 
Wunder, wenn ihn die peruanifchen Gefänge „größer ald den 
großen Napoleon, * nicht einen Caͤſar fondern einen Brutus nann⸗ 
ten? wenn bie Xieder zum Preife feines Geburtstages auf die 
Frage, wer das Modell zu Bolivar gewefen, die Antwort gaben: 
dag wie zu Apelles’ Benus alle Schönheiten Griechenlands ges 
ftenert, fo Er die Klugheit des Fabius, die Kühnheit des Hanni- 
bal, die Bildung Eäfar’s und alle beiten Gaben aller großen 


3) Vida publ. 4, 139. 
3) Ib. 4, 144. 
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Männer des Alterthums in fid) vereine? wenn auch Europäer ihn 
unter den erften Ramen des Jahrhunderts oben an ftellten? wenn 
Engländer, die ihn felbft in der Nähe gefehen hatten, in Betracht 
der viel ärmeren Mittel und Materialten, die ihm für feine vie 
ſchwerere Aufgabe zu Gebote ftanden, ihn über Waſhington nod 
emporrüden fahen? 


Aber mitten in der Zeit, wo bie americanifchen Völler am 
tiefften erfüllt von Bolivar’8 Berbienften am dankbarften zu feinen 
Füßen lagen, war in dem gedeihlichen Lauf feiner Thaten bereits 
der Augenblid der tragifchen Stataftrophe eingetreten, die feinen 
inneren Fall beveutete und feinen äußeren bereitete. Alle Ge 
ſchichte ift vol von den Beiſpielen der Lebendgänge großer Maͤn⸗ 
ner, denen in ihren Anfängen die felbftverleuguende Hingabe an 
voltsthümliche Bewegungen und Beftrebungen eine eingreifende 
Wirkſamkeit in die Gefchide der Zeiten und Völker gewährte, deren 


Lauf dann aber plöglich ober allmälig innere und äußere Ham 


mungen erleidet, wo der reine Fluß der Beweggründe ihres Han: 
delns ſich anfängt zu trüben: wenn die nationalen Triebfedern 
und Sympathien erlahmen, wenn die Erfolge blenden und die 
Scmeicheleien gemeiner Umgebung betäuben, wenn Ruhmgier 
die perfönlihen Antriebe flachelt und Selbſtſucht den Eigennup 
mit dem Gemeinnugen erft zu vermifchen und dann zu verwechſeln 
lehrt. Revolutionäre Zeiten befchleunigen dieſe Krifen in dem 
Einzelleben ihrer Helden in ungewöhnlicher Welfe; nirgends aber 
find die Träger der Völferbeftrebungen in folhen Zeiten raſchet 
aus dem Strome der ebenen Fahrwaſſer in die Strudel, in bie 
Klippen, in die Stürme gerathen, die zum Untergang führen, ald 
die vorragenden Geftalten unter den naiven Raturfindern jenet 
ereolifchen Geſchlechter, in welchen weder ein fittlicher Grundſatz 
noch ein politifcher Tiefblick, ſondern nur der brauſende Ehrgeis 
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die politiſche Ausfahrt ſteuerte. Ein San Martin begann kaum 
den epiſchen Lauf feiner völferbefreienden Thaten, fo flürzte er in 
tanfend feine felbfigelegte Echlingen verwidelt in Schmach und 
Unheil; ein Garrera, ein Iturbide aber ſetzten ſchon in der erften 
Anlegung ihrer Rollen zu den Trauerfpielen aus, die ihre Lebens: 
fhidjale bilden. Bon viel reicherem Inhalte und größerem Ent- 
wurfe, von viel nadhhaltigerem pfochologifchem Intereſſe ift vie 
Rolle Bolivar's, eines Mannes von ungleich vielfeitigerer Geiftes- 
bildung und einem aus mannichfaltigen Beftandtheilen gemifchten 
Charafter, aber fie tft wefentlich der gleichen Ratur wie die der 
Anderen und leitete zu den gleichen Geſchicken. Wir haben in den 
ertten Anfängen Bolivar’8 die fittliche Kraft nicht gefunden, die 
ver ſelbſtdünkeligen Ehrfucht fchon feiner früheften Jugend einen 
Zügel hätte anlegen mögen. Sich vor dem Weihrauche, der ihm 
ſchon bei feinen erften Erfolgen in feiner Baterftabt geſtreut wurde, 
die Sinne Far zu halten; mit innerer Selbſtkenntniß die phantafti> 
hen Schmeidheleien zu würdigen, die ſchon in Angoftura 1819 
feine junge Staatenfhöpfung mit Athen und Sparta verglichen 
und ihn ſelbſt den größten Menfchen aller Zeitalter an die Eeite 
ftellten ; in dem Raufche der Erfolge aufrecht zu ftehen, die ihn 
bald gemöhnten, vor feinen Wünfchen fein Hemmniß, vor feinem 
Billen keinen Widerftand zu finden; über die niedere Kriecherei - 
von ſchwärmenden Verehrern oder habfüchtigen Dienern und der 
von ihnen bezahlten Syfophanten verachtend hinmwegzufehen, dazu 
fehlten diefem Manne die inneren Stügen jenes edelſten Eelbft- 
gefühles, das feinen ächteften Adel felbftlofer Beſcheidung ent: 
nimmt. Damals als er in Beru die monftruöfe und unftatthafte 
Verbindung der Dictatur über dieß große Reich mit den aufer- 
ordentlichen Gewalten, die ihn Columbien übertragen hatte, ein: 
ging, fand er in Wahrheit an dem Scheivavege, an tem er ſich 
wur üblen Seite ſchlug; er hatte nicht die Herrſchaft über ſich 
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ſich mil Dom Pedro in die Herifhaft über ganz Sübamerica ıhei- 
len wolle! Vieles, was unter dieſen vielfachen Begenftänben ber 
Anſchuldigung wirklich thatfächlich war, war damals nur einzelnen 
Eingeweihten befannt; Vieles darunter, und fo auch die ſchwerfte, 
die legt erwähnte Anklage war nur vages Gerücht und verdaͤch⸗ 
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tigende, übertreibende Sage; mit dem Anugenblid aber, wo Bos 
livar's Politik in Oberperu zu fpielen begann, trat die Wahrheit 
auch für die allgemeine Kenntniß Aller von Tage zu Tage klarer 
hervor. 


Auf diefe Provinz hatte Buenos Wired den Anfpruch des Yorivia und ber 


frühern Befiges, Peru mit Eolumbien den Anfpruch der Beftets 
ung, die Buenos Aires nicht hatte erfämpfen können. Bolivar’s 
Wunſch war, fie von beiden unabhängig zu machen, um ſich dort 
einen neuen Einflußfreis zu fchaffen. Während Sucre noch um 
die Freiheit des Landes flritt, ließ Bolivar von dem Eongreffe in 
Lima, der ihm ganz zu Willen war, eine Erflärung' ausgehen: 
daß Beru die Rechte der Republif Buenos Aires und Oberperu’s 
felber achten werde; und im Gefolge diefes Winkes berief Sucre, 
wie eigenmädhtig, aus Potoſi! eine Landesverfammlung, um der 
Anarchie durch eine vorläufige Regierung zu feuern, unterrichtete 
aber, nad) feiner Flugen Art ven gefeplihen Schein zu wahren, 
die Regierung von Buenos Aires von diefem Schritte, damit fie 
ihre Beziehungen mit diefer Berfammlung und mit der Regierung 
von Beru berftellen könne, um ein Gefchäft von folcher Wichtigkeit 
freundfchaftlich zu erledigen, wie e8 das Befreierheer wünſche. 
Hierauf beftätigte Bolivar von Arequipa aus! die Berufung biefer 
Berfammlung, die frei ihren Willen über die Zukunft des Landes 
ausfprechen werbe, das bis dahin „unter der Autorität des Groß» 
marſchalls von Ayacucho“ (Sucre), d. 5. unter columbifcher Mi» 
litaͤrherrſchaft verbleibe. Buenos Aires hatte, in feiner damaligen 
Verwicklung mit Brafilien, keine Wahl; e8 mußte fpäter den aufs 
geftellten Grundfab der Bolksfouveränetät anerkennen, forberte 
damals aber die einberufene Berfammlung in Chuguifaca auf, den 
Eongreß in Buenos Aires zu befchidten, und machte auch Tangehin 
Schwierigkeiten, die Unabhängigkeit von Oberperu zu genehmigen. 


Boltvianifhe 
Goder. 
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Die Berfammlung der Oberperuaner legte, wie wir bereits anges 
deutet haben, ihre Geſchicke! in Bolivar’s Hand, erflärte das Land 
unabhängig und! zu einer felbftändigen repräfentativen Republit 
— Bolivia, — und ernannte Bolivar zum Präfidenten, den in 
feiner Abwefenheit, nach einem weiteren Beſchluſſe!, Surte vertte: 
ten follte. Nachdem fich diefer VBorcongreß dann aufgelöft und den 
Befreier, der einen einzigen Triumphzug durch das Land feierte 
und durch feine bloße Anwefenheit einen unmiderftehlichen Drud 
auf alle Entfchließungen ausübte, durch eine Deputation um den 
Entwurf einer Verfaffung angegangen hatte, berief Bolivar! einen 
eonftituirenden Gongreß auf April des nädhften Jahres, in ver 
Hoffnung, „daß bis dahin Buenos Aires wie Peru die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der neuen Republik würden anerfannt haben.” Und ald er 
diefem Congreſſe dann aus Lima! feinen „Boltvianifchen Gore‘ 
im Entwurfe fchidte, brachte er ihm zugleich das Geſchenk dieſer 
Anerkennung von Seiten Peru's bereitd entgegen. Es war ein 
Beftehungsmittel mehr, die Berfammlung im Boraus zur An: 
nahme feiner (faft unveränderten) Verfaſſung zu beflimmen. In 
einer mitgefandten Adreſſe* hatte Bolivar felbft fein Verfaſſungs⸗ 
gefeß empfehlend erläutert, das er mit noch mehr Wahrheit ald 
Beicheivenheit feine ‚legislative fire Idee nannte“, und in ber fih 
der Berhöhner der Ideologen immer tiefer in feinen alten Theorien 
verlor. Es follte dieß nun die Mufterverfaffung fein, die er vor 
zehn Jahren in Jamaica ausgedacht und die in Angoflura ımd 
Eucuta dann verfhmäht worden war. Sie follte eine ſtarke Re 
gierung fchaffen, die fähig ſei, zrotfchen den Klippen demagogiſcher 
Anarchie und monofratifcher Tyrannei mitten durch zu ſteuern; fie 
ſollte nicht in Nachbildung Nordamerica's föderativ, noch in Nach⸗ 
bildung Englands monarchiſch fein; fie follte in freier Rachah⸗ 


5) Vida publ. 5, 197. 
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mung der engliſchen Einrichtungen eine Iebenslängliche Wahlge⸗ 
walt ftatt des Konigthums gründen, deren Kraft dann durch eine 
Mehrtbeilung der übrigen Regierungsgewalten fehlen erhöht wer⸗ 
den zu ſollen. Die Adreſſe fepte anseinander, daß zwei gefetzge⸗ 
bende Körper in fteter Uneinigleit mit einander fein müßten; dem 
folte aber nicht durch Die „Haffifche Abfurbität® des Einfammer- 
foftemes,, fondern durch ein Dreikammerſyſtem vorgebaut werben. 
Den Tribunen follte die Initiative der Geſetze über die Staats» 
einfünfte und über Krieg und Wieden, fowie die Ueberwachung 
diefer Zweige zuftehen; die Senatoren foliten die Berichte be⸗ 
auffichtigen, die Beamten wählen, die Mitglieder des oberften Ge⸗ 
richts und Die hohen Geiftlichen vorfchlagenz die Kenforen, eine 
politifch moralifche Gewalt wie die Cenſoren Roms und der Areo⸗ 
pag in Athen, follten, als Fiscale der Regierung, die Verfaffung 
und die Verträge überwachen, die höchften Richter und Geiftlichen 
aus der Lifte des Senats ernennen; ihnen follten die Minifter 
verantwortlich fein; Die gute Sitte, die Erziehung, die Preſſe fiel 
unter ihre Aufgaben. Der Bicepräflvent Sucre, der grundverflän- 
dig und dabei fo frei von Herrſchſucht und Ehrgeiz war, daß er 
fih um feinen Preis in die bolivianifche Welt einprängen wollte, 
und feine Stelle unerbittlich nur für die ſtipulirte Zeit der colum⸗ 
biſchen Beſetzung auf zwei Jahre annahm, Sucre durchſchaute Die 
Gebrechen dieſer Berfaffung ſogleich und fah voraus, daß fie ihre 
gerühmte Kraft und Feftigkeit nur auf dem Papiere bewähren 
werde. Er dachte nach feiner Natur nur an einen gefeplichen Ge⸗ 
brauch. Aber nicht jo Bolivar, der den conferwativen Inhalt feiner 
Berfaffung,, oder die Mittel, die fie der Secutivbehoͤrde zuwies, 
anders begriff. Er fchrieb um jene Zeiten! an Paez: „was jebt 
am meiften Roth thue, fet die öffentliche Gewalt in Stand zu hal 
im, mit Kraft die Leidenfchaften zu befchtwichtigen und die Mio⸗ 
bräuche zu unterdrücken, ſei es Durch die Preſſe, Die Kanzeln oder 
IV. 40 


8. Aug. 
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nd Drohungen beftimmt 52 Depu⸗ 

nöge die Berufung eines neuen 

c verfchieben und die Stimmen der 

> . der Berfaffung und die Wahl des Praͤſt⸗ 

j .ınifter gingen darauf ein, und die wirffams 
.ı nicht verfchmäht, dieſer Beranftaltung die ges 

„ebniffe zu fihern. Man wollte eine Verfchwörung 

‚‚ar entdedt haben; eine Reihe von Buenos Airenifchen, 

chen und peruanifchen Officieren wurben in einer Nacht ver: 

tet, ein Lieutenant Ariſtizabal und mehrere Entflohene zum 
Tode verurtheilt. Unter den Eindrüden dieſer Ereigniffe verfam« 
melten ſich die Wähler in den Provinzen und in der Haupiſtadt. 
Wenige Tage bevor das Wahlcolleg in Lima zufammentreten follte, 
fündigte Bolivar aufs neue feine Abreife! an. Bei dem aufgereg⸗ 
ten Zuftande der Gemüther beforgte man einen allgemeinen Aus⸗ 
bruch der Berwirrung, und die Freunde einer „Rlarfen Regierung“ 
baten den Befreier inftändig, zu bleiben. Dieß geſchah mit Ab⸗ 
ordnungen und Bitten der niebrigften Art, die felbft einen viel 
fefter gebauten Charakter hätten verderben müſſen; felbft die Frauen 
jogen auf und fupplicirten um fein Bleiben; ging doch die Nieder: 


tähtigfeit fo weit, daß ein Mann von hoher Stellung vor Bolivar 


niederfniete und ihn bat, den Fuß auf feinen Nacken zu feßen, da» 
mit er fi) rühmen könne, den größten Mann des Jahrhunderts 
getragen zu haben; und dieß hörte der ſchwache Held mit Wohl- 
gefälligkeit an! Als die Limenifchen Wähler ſich in der Univerſi⸗ 
tät S. Marcos verfammelten, erklärten fie fih!, von Truppen um- 
tingt, für die Abſtellung der peruanifchen Verfaffung und fprachen 
zugleich ihre Billigung des bolivianifchen Eoder aus, nur fünf 
Wochen nachdem er in Oberperu war angenommen worben. Man 
begab fich Hierauf mit den zudrängenden Volkshaufen zu der Woh⸗ 
nung des Bräfidenten, der dann den Völkern Peru's feinen Codex 
40* 


"auf 13. Aug. 


16. Aug. 
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die Bajonetie!“ So ausgeftattet mit berrfcyermäßigen Entſchlüſſen, 
ausgerüftet mit feinen großen militäxifchen Mitteln und GOewal⸗ 
ten, im Befiß der Oberhauptfchaft von Bolivia, bedurfte Bolivar 
nichts mehr, ald die Ausbreitung feiner Berfaflung nach Colum⸗ 
bien und Peru und die Bereinigung der Iebenslänglichen Praͤſiden⸗ 
zen aller drei Reihe, um die „Monofratie” oder Wahlmonardie 
fertig gu haben, die ihm leicht machte, die vier fammtbezogenen 
Breiter zu verachten und Die gefchentten Millionen zu ver⸗ 


ſchmaͤhen, ibm, der ohne legitime Familie war und der fih auf 


Januar. 


47, April. 


durch die großen und kleinen Beiſpiele der Napoleon, Deſſalines 
und Iturbide weislich verwarnen ließ. Die große Aufgabe war 
daber nun, als Gefeßgeber, den bolivianifchen Coder in der 
Hand, von DOberperu aus bis Venezuela den legislatorifhen Er- 
oberungszug in der umgefehrten Richtung des triegerifchen Beftei- 
erzuges zu machen, zuerſt in Peru die übereilte Berfaflung von 
1823, dann in Columbien die Berfafjung von Eucuta umzuwer⸗ 
fen, zu deren treueftem Verfechter ſich Bolivar noch vor nicht lange 
in fo pomphaften Worten erklaͤrt hatte. Zu diefem Werke fehritt 
der Befreier fofort in ber ihm eigenen Zuverficht und Raſtloſigleit 
vor. Zange vor der Inſtallation des Congreſſes von Bolivia war 
er ſchon! nad) Lima zuruͤckgekehrt, um bei der peruanifchen Stände: 
verfanmlung gegenwärtig zu fein, vor der er feine außerorbent: 
lichen Gewalten niederlegen follte. In den vorbereitenden Zuſam⸗ 
menfünften trat eine antibolivarifche Parthei auf, die der unbe 
grenzten Gewalt Bolivar’8 und der columbifchen Beſetzung des 
Landes ein Ende zu machen wünfchte. Bolivar drohte das Land 
zu verlaffen, in einer Haltımg und mit einer Wirkung, als ob ein 
Monarch mit Ungnade, ein Papſt mit Bann bedrohte. Der Mi⸗ 
nifterrath, in dem Bolivar's Gefchöpfe, der General Santa Erus 
an der Spipe, faßen, erflärte! die Vollmachten einer Anzahl Pro: 
vinzialabgsorbneter für nichtig, und der Congreß löfte ſich auf; 
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worauf durch Berfprechungen und Drohungen beitimmt 52 Depus 
tirte ein Gefuch eingaben: man möge die Berufung eines neuen 
Congreſſes auf näcftes Jahre verfchieben und die Stinnmen der 
Provinzen über vie Reform der Berfaffung und die Wahl des Praͤſi⸗ 
denten hören. Die Minifter gingen darauf ein, und die wirkſam⸗ 
fen Mittel wurden nicht verfchmäht, dieſer Veranftaltung die ger 
wünfchten Ergebnifle zu fihern. Man wollte eine Verſchwoͤrung 
gegen Bolivar entvedt haben; eine Reihe von Buenos Airenifchen, 
chileniſchen und peruanifchen Officieren wurden in einer Nacht ver: 
haftet, ein Lieutenant Ariftizgabal und mehrere Entflohene zum 
Tode verurtheilt. Unter den Eindrüden diefer Ereigniffe verfam« 
melten ſich die Wähler in den Provinzen und in der Hauptftabt. 
Wenige Tage bevor das Wahlcolleg in Lima zufammentreten follte, 
fündigte Bolivar aufs neue feine Abreife! an. Bei dem aufgerege 
ten Zuftande der Gemüther beforgte man einen allgemeinen Aus: 
bruch der Berwirrung, und die Freunde einer „farfen Regierung“ 
baten den Befreier inftändig, zu bleiben. Dieß gefhah mit Ab- 
orbnungen und Bitten der niebrigften Art, die felbft einen viel 
fefter gebauten Charakter hätten verderben müffen; felbft die Frauen 
zogen anf und fuppficirten um fein Bleiben; ging doch Die Nieder: 


trächtigfeit jo weit, daß ein Mann von hoher Stellung vor Bolivar 


niederfniete und ihn bat, den Fuß auf feinen Naden zu feßen, da⸗ 
mit er ſich ruhmen könne, den größten Mann des Jahrhunderts 
getragen zu haben; und dieß hörte der ſchwache Held mit Wohl« 
gefälligfeit an! Als die limenifchen Wähler ſich in der Univerſi⸗ 
tät S. Marcos verfammelten, erklärten fie fih!, von Truppen um» 
tingt, für die Abſtellung der peruanifchen Verfaſſung und fprachen 
zugleich ihre Billigung des bolivianifchen Eoder aus, nur fünf 
Wochen nachdem er in Oberperu war angenommen worden. Man 
begab fich hierauf mit den zudraͤngenden Volkshaufen zu der Woh⸗ 
nung des PBräfidenten, der dann den Bölfern Peru's feinen Eober 
40* 


"auf 13. Aug. 


'16. Ang. 


126. Der. 
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„anzubieten“ verfprach, den er das Wer der Jahrhunderte nannte, 
weil er darin alle Lehren der Erfahrung und vie Rathfchläge und 
Meinungen der Weifeften vereinigt habe. Die Provinzialwähle 
folgten dem Beifpiele; Bolivar ward zum [ebenslänglichen Praͤſi⸗ 
denten von Peru ernannt, und die bolivianifche Verfaffung ſpaͤ⸗ 
ter! feierlich befchworen. Roc) war diefer legte Act nicht vorgegan- 
gen, al8 Bolivar ſchon auf eine weitere Sproffe feiner folgen 
Entwürfe hinauf leitete. Er fchloß zwifchen Peru und Bolivia, 


die er nun völlig unter feiner Botmäßigfeit hatte, einen Bundes⸗ 


145. Nov. 


'6. Juli. 


' 19. Juli. 


vertrag® ab, in dem der Plan an den offenen Tag trat, beide 
Reiche mit Kolumbien zufammen in eine Föderation („der Anden‘) 
mit einem Bundescongreß, unter feiner Berfaffung und lebend 
länglichen Borftanpfchaft zu vereinigen’. Die Wühlereien in Co: 
lumbien für diefe Zwecke hatten um dieſe Zeit bereit an mehreren 
Puncten gleichmäßig begonnen. Aus dem fernen Caracas hörte 
man unbeftimmie Gerüchte von Aufftand, von reformiftiihen 
und föderaliftiichen Pronunciamentos. In. Ouayaquil gab der 
Stabtrath! ein Geſuch bei der Regierung in Bogata ein’ 
um Berufung eined Congreſſes und um Befchleunigung der 
Verfaſſungsreform, die zwar ein ausdrüdlicher Artifel 191. 
auf zehn Jahre (bis zum Jahre 1831) unterfagte. Wenige 
Tage nachher folgte eine ähnliche Eingabe! aus Quito. Der 
Virepräfident von Columbien, Santander, früher immer de 
gefügigfte Anhänger Bolivar’s, fpielte in diefer Rage eine Rolle 
nach zwei Seiten hin, um bei feinem Ausgange zu verlieren; per 
fönlid und als Privatmann ftellte er ſich den Planen des Praͤ⸗ 
fiventen nicht ungeawogen, im Amt kehrte er die ſtrengſte Geſeßlich⸗ 


6) Vida publ. 8, 261. 
7) Baralt 2, 283. 
8) Vida publ. 6, 256. 
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feit heraus. In den vortrefflichen, klaren, höchft verfaffungsmäßi- 
gen Antworten, die er durch die Sefretäre des Innern und des 
Kriegs, Reftrepo und Soublette, nach beiden Städten geben Tieg®, 
ſprach er die fhärffte Misbilligung der geſchehenen Schritte aus, 
da der klare Buchſtabe der Verfaffung Niemand als dem Eon 
grefie das Recht gebe über Berfaffungsreform zu berathen, felbft 
nicht der Regierung, die dadurch felber das ververbliche Beiſpiel 
der Rebellion geben würde. Ganz anders Bolivar. Er unterſtützte 
offen die Behörden der beiden Städte und bezeichnete ihnen gradans 
die Reformen, anf die feine Wünfche zielten, indem er ihnen 
durch feinen Sekretär! fchreiben ließ: fein politifches Glaubensbe⸗ 
fenntniß ſei in der bolivianifchen Berfaffung niedergelegt. Hierauf! 
trat eine Sunta in Guayaquil zufammen, die ein feltfames Ges 
mäfde entwarf von den Rüftungen Spaniens, das in Cuba 22000 
Mann Friegsbereit haben follte, und von der Auflöfung, die von 
Benezuela aus Eolumbien bereits ergriffen hatte, an das fie dann 
die Erflärung fnüpfte, das das Volk von Guayaquil, feine Sou⸗ 
veränetät an ſich nehmend, deren Ausübung auf Boliyar, „ven 
Bater des Baterlandes, der der Mittelpunct aller Herzen fei“, 
übertrage und ihn ermächtige, den großen columbifchen Convent 
zu berufen, um endgültig über dad Syftem der Republif (nad) 
der Empfehlung der Yunta, durch Annahme der bolivianifchen 
Berfaffung) zu beftimmen?®. Diefem Befchluffe reihte fih dann! 
auch Duito wieder an. Santander, indem er an Bolivar über 
diefe Bewegungen! ſchrieb, ſtellte fich unmiffend über deſſen An⸗ 
theil an den rebellifchen Schritten und ihren frivolen Vorwaͤnden 


"21. Aug. 


1. Aug. 
'28. Ang. 


16. Sept. 


18.08, - 


und Zielen ; in Erlaffen des gleichen Tages an die Stadtbehörben - 


misbilligte er die Vorgänge noch fchärfer und betheuerte nachdrück⸗ 


9) Vida publ. 7, 21-43. 
10) Ib. 7, 80. 


4. Sept. 
"12, Sept. 


114, Nov, 


114, Nov. 


18. Dee. 


Benemele. 
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lich, daß, fo fange er im Amte fei, er fich feinen Abweg von der 
Verfaſſung erlauben werde, deren Reform ihn blos in feiner Eigen 
ſchaft als Privatmann berühre. Bollvar feinerfeits eilte um fo 
entfchloffener, perfönlich den günftigen Anfängen nachzudraͤngen. 
Er verließ! Lima und fam zur See nach Guayaqnil! um unver: 
hüllt die Einführung des bolivianifchen Goder zu betreiben, damit 
er „von Potoſi bis zum Drinoco reiche.” Dann begab er fi} nad 
Bogota! Dort fagte ihm Santander noch einmal öffentlich bei 
feinem Empfange, daß er der Sclave des Geſetzes fein werde, wie 
er es gelobt; und eine Vorflelung' von Beamten und Bürgemn 
Bogota's bezeugte In den ftärfften Ausprüden ihren Abfchen vor 
den Ereignifien am Aequator und erinnerte den Befreier in em: 
pfindlicher Genauigkeit und Offenheit an all feine früheren ver: 
faffungsgetreuen Betheuerungen. Er aber that währen ſeines 
furzen Aufenthalts in der Haupiſtadt Alles, um Santander und 
die Minifter zunächft für die Plane der Staatenverbindung zu ge: 
winnen; und er glaubte nicht ohne Erfolg zu operiren. Auch hat 
man aus biefer Zeit! einen Brief Santander's an Santa Eny, 
worin er Alles zu thun verfpricht, um die Berbündung Peru’s, 
Bolivia's und Eolumbien’s nach Bolivar’d Sinne und mit deſſen 
lebenstlänglicher Präfidenz populär zu machen und durchzuſetzen. 
Auch das Centrum, die Regierung von Eolumbien fchien demnach 
fhon zu wanken und zu Gunften von Bolivar’s Projecten zu 
neigen. Nur in feinem engeren Baterlande Venezuela, wo ed am 
wenigften zu vermuthen fand, fchienen fich die auch dort gezoge⸗ 
nen Fäden des Gefpinnftes in umwillfommener Weife verworren 
zu haben. 


In Venezuela gab es feit Jahren einen Elub in der Haupt 
ſtadt von unbedingten Anhängern Bolivar's, unter denen bie 
fhwärmerifchften Bewunderer bereit waren, ihm felbft den Weg 
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zu einem Throne zu bahnen. Reben biefen landsmanniſchen Freun⸗ 
den gab es dort aber audy eine andere Klafie von Bürgern, die 
mit dem großen Strome der politifhen Meinungen ſchwammen 
mb ſich von Bolivar's Beftrebungen ohne Abficht und Willen weit 
und weiter entfernt hatten. Die provinzielle Eiferfucht hatte in 
Benezuela der Union Eolumbien von Anfang an viele Gegner 
gemacht; der Stabtraih von Baracas hatte die Verfaffung von 
Cucuta nur mit einem Vorbehalte beſchworen; die füperaliftiichen, 
die norbamerlicanifchen Berfaffungsideen waren in der Provinz 
nie außgeftorben und hatten feit der Begründung der Bundesver⸗ 
faffung in Merico zum Schreden Bolivar’d neue Verbreitung ge⸗ 
wonnen. Widerwille und Unzufriedenheit gegen irgend etwas, 
was aus Bogota Fam, war daher nicht fchwer in biefer Provinz 
zu erregen, die Santander allegeit für einen Bulcan anſah, ber 
bie Unten mit großen Gefahren bevrohe. So hatte unter Anderem 
die Anordnung der großen Militäraushebung von 1824 den laute: 
fien Unmuth herworgerufen; fle hatte in den Provinzen Caracas 
und Apure felbft zu offener Widerfeglichkeit geführt, fo daß Paez, 
der Generalcommandbant von Venezuela, fogar den Belagerungds 
zuſtand! hatte verhängen müflen. Darüber war im Congreſſe von '2%. Nov. 1924. 
Bogata der Antrag auf eine Anklage gegen Paez gefallen, der, 
obwohl er keine Folge hatte, den verdienten Kriegemann jo ver- 
legte, daß er im erften Eifer feine Entlaffung anbot. Nachher 
Hatte er feine‘ militärpoligeilihe Maasregel aufheben und die im 
Bolfe fo verhaßte Bildung der Miligen verfchieben müflen. Im 
Mismuthe über dieſe Vorfälle ſchrieb Paez! an Bolivar einen Brief "10. Der. 1825. 
nach Peru, worin er die Lage Eolumbien’s mit der von Frankreich 
zur Zeit von Bonaparte's Rüdfehr aus Aegypten verglich und den 
Befreier aufforderte, die Rolle Napoleon's zu übernehmen, Der 
arglofe Llanero war in Caracas umgarnt von den Gefchöpfen Boli⸗ 
var's, aus deren Zahl auch der Ueberbringer feines Briefes, Reo- 


'6. März 1826, 


"Dec, 1825, 


6. Jan. 1826, 


27. April. 


624 Unabhängigkeit von Amerika. 


cadio Guzmann war, ein erflärter Berfechter der boltviantichen 
Berfaffung, der den Brief von Paez in einem gang monardifchen 
Sinne entweder bictirte ober body bei Bolivar interpretirte. Der 
Befreier- Bräfident lehnte diefe Zumuthung! befcheiden ab: er ſei 
fein Rapoleon, nicht groß, nicht ehrgeizig wie Erz; er wolle weder 
ihn noch Iturbide nachahmen; ein Thron würde in dieſem Lande 
erſchrecken; dagegen fcheine ihm eine Reform der Verfafſung wärs 
fhenswerth ; und er empfahl dem alten Kriegsgenoffen, für feinen 
boltvianifchen oder zu wirken. Inzwiſchen hatte Paez die Aus: 
führung der angeorbneten Milizbildung' aufs neue angegriffen 
und denfelben Widerftand gefunden. Zweimal hatte er die wider: 
ftrebenden Caraquenier vergebens zu einer Berfammlung berufen, 
das brittemal ließ er fie! durch Patrouillen aus den Straßen zuſam⸗ 
mentreiben. Auf eine Eingabe des Stadtraths von Caracas ward 
hierauf bei dem Eongrefie eine neue Anklage wider Paez erhoben, 
die Diefer für eine Anftiftung Santander’s hielt, mit dem er jchon 
von ihren erften Begegnungen in Caſanare her auf fchlechten Fuße 
ftand. Paez wurde zur Rechenfchaft vorgefordert und von feinem 
Amte fuspendirtz höchft übereilte Schritte, da er bei feinem zwar 
brutalen Verfahren doch immer der Bollzieher eines Regierungs⸗ 
befehles gewefen war. Tief verbittert war Paez doch im Begriffe 
nad Bogota aufzubrechen, als raͤnkevolle Rathgeber, ſchroffe 
Gegner der Regierung in Bogota, die Gelegenheit ergriffen, um 
bie kurzſichtige Gutmüthigfeit des Generalcommandanten zur Ber: 
folgung eigener Zwecke zu benupen. Der Stabtrath von Valen⸗ 
cia, in dem dieſe Männer einen Buß hatten, berieth! die Gelehrten 
der Stadt!!, in ver Paez reſidirte, ob er das Recht habe, bie 
Ausführung der Suspenflion des Eommandanten auszuſetzen; 


und als die Gefeglichkeit der Befragten und eines Theile des 


11) Vida publ, 6, 28, 
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Stadtraths felber dieſen Schritt widerrieth, fo regten die Unzufrie⸗ 

denen einen Volkslaͤrm auf, der die Municipalität! zwang, Paez 150. pri, 
zum Berbleiben in feiner Stelle und im Lande zu nöthigen. Es 

fand dem wadern Paez feltfam zu Geſicht, wie er, erſt ein fo 
firenger Bollführer der Regierumgsbefehle, fi nun von einex uns 
befugten Behörde gängeln ließ, und in feinen Eingaben an die 
Regierung und an Bolivar einmal zugab, daß die Vorgänge in 
Balencia eine ftrafbare Auflehnung feten, dann wieder eine Revo» 

Intion, fobald fie entſchiedene Thatfache fei, gerechtfertigt nannte; 

eine Irrung, die er fpäter reuig eingeftand. Die Bewegung breitete 

fid) nun raſch weiter aus; der Stabtrath von Caracas, der eben 

erft Paez verklagt hatte, billigte jegt! die Ausſprache“ der Balen- 's. Mai. 
cianerz; ber Wiberfland der Ehrenhaften wie Chriftoval Mendoza 

verfing nichts; Die Köderaliften, in ihrem Haſſe gegen Neu⸗Gra⸗ 

naba, gaben der Bewegung nun den Zweck einer Verfafjungsres 

form und ein Aufruf! von Paez felbft nannte als ihr Ziel „vie '10. Mat. 
Beichleunigung der Epoche der großen Convention zur Durchficht 
der Berfaffung.“ Daburdy arbeiteten vie Föberaliftien unbemußt 

den Planen Bolivar’s entgegen. Das durchſchaute Santander 
ſcharffichtig, der darum Bolivar! förmlich abrleth, feine Wegreife '19. Jull. 
aus Peru um diefer Bewegung willen irgend zu befchleunigen; er 

hoffte die Ordnung allein wieder herzuftellen, da er bald bemerkte, 

daß der gefunde Theil der Bevölkerung dieſem wiederkehrenden 
Spften der Pronunciamentos herzlich gram war, daß fich Befehls⸗ 

baber wie Bermudez und Macero für die Regierung erklärten und 

der Aufftand anfangs auf vie Provinzen Caracas und pure bes 
fchränkt blieb. Bolivar'n diente es wohl, feine Gefchäfte erft im 

Süden verfolgen zu können. Ohne nähere Kunde von den Dingen 

in feiner Heimat hatie er aus Lima noch fehr getröftet Paez' Bo⸗ 

ten, 2. Guzman, mit Welfungen und Briefen an Mendoza! abs 16. gun. 
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geihidt'?, dem er feinen Plan ans Herz legen ließ und fl bie 
bolivianifche Verfaſſung in der Preſſe zu arbeiten auftrug. Balı 
darauf aber wurden die Nachrichten beftürzenver, als die Blanc der 
buͤndiſch gefinnten Venezolaner deutlicher heraustraten ; da ſchien 

es, als ob in demfelben Augenblid, wo Bolivar in- feiner Eigen- 

macht am Aequator für feine neuen Foͤderations⸗ und Berfaffungs: 
projecte arbeitete, die Eigenmacht Paez’ Benezuela in dem entge⸗ 
gengeſetzten altföderaliftifchen, vielmehr feparatiftifchen Sinne von 
Columbien abreißen würde. Denn raſch trugen bie Köperaliften 

jest die Bewegung weftlih und öftli) bis Maracaibo und Eu- 
'21.ug. mana; Puerto Eabello rief! die Föderation aus; eine Rotablen: 
'5. De. verfammlung in Caracas erklärte fich gleichfalls! für das Foͤderal⸗ 
foftem; dann erlangten die Agitatoren von Paez, daß er eine 
Generalverſammlung nad) Valencia berufe, die in diefer Krife dad 
politifche Schickſal Venezuela's beftimmen follte. Diefe Junta 
17.Nov. befchloß!, Venezuela zu einem unabhängigen Staat zu erklären”, 
Mendoza fprad auch hier entgegen, aber Paez ſchnitt bie Be: 
rathung ab, forderte Die Freunde der Abtrennung zur Handerhebung 

auf und erflärte formlos die Stage für entſchieden. Mendoza ver: 

langte Päfje ins Ausland; Paez befahl ihm binnen acht Tagen 

das Land zu verlaffen. Er nahm ganz die Haltung an, ald ob a 

jest felbft die Napoleonifche Rolle ſpielen wollte, die Bolivar ver: 
ſchmaͤht hatte. Als dieſer mur erft die Vorboten des hier aufjle 
benden Sturmes von ferne btaufen hörte, hatte es ihn mit einer 
Ahnung durchzuckt, daß Alles für feine großen Entwürfe verloren 

fei. In jenem Briefe an Mendoza hatte er noch gefchrieben: „wenn 

die guten Bürger zu unferm unverberbbaren Heere ſtehen, fo wird 

fich Das errichtete Gebäude erhalten. Ein unkluger Schritt aber fann 


12) Vida publ. 7, 180. 
13) Ib. 7, 273. 
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uns für immer begraben. Befonnenheit und Einheit ift es, worauf 
es jegt anfommt.” In diefen Saͤtzen aber fpradh er ſchon ohne feinen 
Willen aus, mit wie ſchwachen Pfellern er das errichtete Gebäude 
fügen, auf wie ſchwache Unterlagen er das neu zu errichtende auf- 
banen wollte. Denn fein Vertrauen auf das unverberbbare Heer 
follte ihn täufchen ; die Befonnenheit hatte er felber bereits verloren ; 
die Einigfeit unter den Bürgern war, wie es vor Augen lag, ſchon 
tief erfehüttert. Wie er von dem losgelaſſenen Geiſte des Foͤde⸗ 
ralismus in DBenezuela die erfte nähere Kunde erhielt, fchrieb er! 
an Paez im höchften Grade verefelt an aller Gewalt, ja an aller 
Welt: „Wir waren wie durch ein Wunder auf einem Buncte zus 
fälligen Gleichgewichts, wie wenn zwei wüthende Wellen fi auf 
einem gegebenen Puncte begegnen und fi} eine auf die andere ges 
ftügt in einer vorübergehenden Ruhe halten. Ich war der geges 
bene-PBunct ; die Wellen Neu⸗Granada und Venezuela; der Halt: 
punct zwifchen beiden trat ein, und nun bei dem Ablauf der erften 
confitutionellen Wahlperiode geht der Moment vorüber.“ Gleich⸗ 
wohl, fobald ver merfwürbige Mann den venegolaniichen Boden 
betrat, gelang es feiner zaubernden Staatskunſt, die Ruhe augen- 
blicklich wieder herzuftellen. Kaum nad) Bogota gefonmen, hatte 
er fi} dort! mit den außerorbentlichen Befugniffen beffeiden lafien, 
die der Art. 128 der Berfaflung für die Säle innerer Gefahr dem 
Bräfidenten ertheilte; ex traf dann Anorbnung auf Anordnung, 
die davon zeugten, daß er im Notbfall den fchärfften Gebrauch 
von feiner Gewalt machen werde. Zwei Tage fpäter begab er fi 
auf ven Weg nach Benezuela. Ein vorausgehender Aufruf bes 
theuerte in feiner Weife, wie ungern er die Gewalt wieder ange 
nommen habe, die er toͤdtlich verabſcheue, da man ihn des Stres 
bens nad) der Monarchie befchuldige: als ob der Beruf des Be- 
freiers nicht weit erhabener fei ald ein Thron! als ob er fich finnlos 
beftreben konne „berabzufteigen!* Die bloße Radyricht von feinem 
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Herannaben entmuibigte fogleidh den ganzen Aufftand. Seinen 
getreuen Pedro Briceño gelang es, Puerto Cabello! von der Far: 
tion Paez abzureißen, und biefer, erfchredt von dem beginnenden 
Abfall der Truppen, verkündete in einem Aufrufe des Befreierd 
Ankunft, für die ihm Benezuela die Apotheofe ſchulde! Bis er in 
Mararaibo! angelangt war, hatte Bolivar lange durchſchaut, wie 
einfady er es hatte, die ganze Rebellion zu feinem Bortheile aus: 
zubeuten und mit Einem Acte den Sturm zu beſchwören: er ri 
zur Eintracht auf, indem er anbot'*, was im Weſentlichen doch 
der Kern des ganzen Aufftandes geblieben war: die Berufung 
eined Eonvents zur Reform der Berfafiung zu befchleunigen. 
Dann folgte aus Puerto Cabello! eine allgemeine Amneſtie und 
Betätigung der Häupter des Aufſtandes Paez und Mariũo (in 
Maturin) in ihren frühern Stellen. Den guten Paez nad feinen 
MWünfchen zu ſtimmen, konnte Bolivar'n nicht ſchwer werden. E 
hielt mit ihm in erneuerter Freundſchaft feinen Einzug! in Caracas, 
wo er noch einmal im überfhwenglichften Jubel empfangen wart. 
Paez verlangte vor ein Gericht geftellt zu werben, das warf Bolt: 
var weit weg; und fern ihn fchulbig zu finden, erkannte er ihn 
als den Retter des Baterlandes an und ſchenkte ihm feinen Degen; 
ber darum, ſprach Paez, doch immer Bolivar’d Degen bleiben 
werde! Dieß Bemühen aber, fich den guten Willen der Rebellen 
zn verdienen, die bisherigen Feinde zu Freunden zu machen, warf 
einen neuen dunflen Fleden auf den Namen des Befreiers; über 
alle Reiche feiner Herrfchaft breitete ſich nun die Leberzeugung 
aus, daß er die Unruhen in Venezuela nicht allein bemußt, ſondern 
ſelbſt aufgeftiftet habe, um feine Unions- und Berfaffungsplane 
dadurch zu fördern. Die treuen Anhänger der- columbifchen Ber: 
faffung wurben fortan feine erflärten Gegner, viele bieherige 


14) Vida publ. 8, 240. 
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äteunde wurben zu Heuchlern oder zu offenen Yeinden, wie San- 
tander, der, ein fo eifriger Neu-Granadiner und Bolumbier wie 
Par ein Venezolaner, fhon aus Haß gegen diefen von nun an 
fh wider Bolivar kehrte und zum feurigen Vertheidiger der Ber- 
faffung Columbiens aufwarf. Dieß binderte übrigens für den 
Augenblid keineswegs eine fo völlige Ruͤckkehr Venezuela's zu 
Frieden und Eintracht, daß Bolivar! in dem umter feine unmittel= 
bare Autorität geftellten Rande durch die vielfeitigften Verwaltungs⸗ 
reformen in den Intendanzen, ven Steuerbehörden, der Douane, 
ver Tabaksregie, dem Militärhofpitale, der Univerfität in Cara» 
cas u. f.'? eine burdhgreifende Drganifation vornehmen Tonnte, 
die das Land faft ganz auf eigene Füße ftellte. Man erfannte auch 
in diefen Schritten wieber Die Hand, die an den Fäden der Anden⸗ 
fderation fortwährend weiter ſpann, in der durch den Plan einer 
Zertheilung des Bunbesreiches in 6—7 Staaten den Köberaliften 
in Benezuela das gewinnendſte Zugeftänpniß gemacht war. 


Kaum aber war hier wie mit einer Zauberruthe die Ordnung 
wieder begründet, kaum ber Halt: und Ruhepunct zwifchen den 
beiden Wellen Neu⸗Granada und Venezuela in der Perſon Boli- 
var's wieder hergeftellt, fo prallte auf den fchaufelnden Waſſer⸗ 
bau ſchon eine dritte Welle heran, vie ihn aufs neue zu unter 
wühlen und zu überflürzen drohte, und dieß von einer Stelle her, 
wo es am mindeflen erwartet war. Bon dem „unverberblichen“ 
Here, von den Eolumbiern in Peru, ging diefe neue verberbliche 
Bewegung aus?®. In die dritte Divifton der columbifchen Truppen 
in Lima, die bisher allerdings ein Muſter von Disciplin gewefen, 


j 15) Man findet die betreffenden Verordnungen beifammen in ber Col- 
leceion de los decretos expeditos por el libertador presidente de Co- 
lombia desde Nov. 1826—Jul. 1827. Caracas 1823. 
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war feit geraumer Zeit ein Geift des Unbehagens eingezogen. 
Sie verlangten nad) Haufe zurück; ihr Chef General Lara hatte 
wiederholt den Rüdzug des Corps beantragt, das für ‘Peru eine 
ſchwere, verhaßte und nutzloſe Laft war; fie waren unwillig, Das 
„Tod den Eolumbiern* von dem peruanifchen Pöbel täglich zu 
hören; ihre Führer aber, fagt man, waren defto williger, auf die 
flingenden Ueberredungen der angefehenen Limenifchen Patrioten 
zu hören, die nad) dem Ende der Fremdherrſchaft feufzten. “Dazu 
fam, daß bereits der Geift politifcher Kritik in dieſe Truppen ein» 
gebrungen war; fie fahen fi) unmuthig von dem fürchtenden Groll 
der Ehilenen und Buenos Nirenier nicht weniger als Unterprüder 
gebrandmarkt ald von den Peruanern; und aus Bogota felber, aus 
dem Schooße der Regierung, mochten die politifchen Triebfedern in 
Bervegung gefebt fein, Die in der Truppe Die Unzufriedenheit zum 
Ausbruch trieben. Einige Dfficiere, in der Wohnung ihres ame: 
taden Buftamante vereinigt, beriefen! ihre Truppen, ſtellten ihnen 
die Treulofigfeiten Columbiens gegen Peru und Bolivia, und die 
Gefährdung der columbifchen Verfafiung durch Die Ereignifie in 
Quito und Guayaquil vor, verhafteten dann ihren General Lara mit 
andern Öberofficteren, ſprachen in einer Erklärung defielben Tages“ 
ihren Entfhluß aus, bei aller Achtung vor Bolivar, an der Ber- 
faſſung feflzubalten und boten der Regierung in Bogota (mit 86 
Unterfhriften) ihre Dienfte zur Bertheivigung derfelben an. In 
Bogota, wo Tiber die Reformmühlereien im Norden und Süden 
ein großer Mismuth gährte, wo eben eine Anzahl Dfficiere der Res 
gierung in einer Auseinanderſetzung ihren Eid auf die Berfaffung 
Columbiens erneuert hatten, wurde die gleichzeitig eintreffenve 
Nachricht aus Lima mit Jubel aufgenommen und feftlich gefeiert, 
und Santander, der jest, bei aller äußeren Scheinverträglichkeit, 
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eine förmliche Gegenregierung gegen Bolivar führte, fchrieb! in 
freudiger Biligung an Bnftamante'° und verbürgte ihm und feinen 
Genoſſen volle Sicherheit für ihre Schritte. Ehe man noch wiflen 
fonnte, wie jener Abfall, wie dieſe feine Billigung durch die Regie⸗ 
rung nad) Columbien überwirken wuͤrden, zertrümmerte der Schlag 
in nächfter Naͤhe die Orundlage, auf die Bolivar feine Union wohl 
am feReften zu bauen gemeint hatte. Peru erhielt von feinen bis⸗ 
herigen Unterdrückern feine Freiheit und fiel für immer von Boli- 
var ab. Ohne irgend eine Einmifchung der Eolumbier verfammelten 
fih Stadtrath und Notabeln in Lima, flürzten das Minifterium, 
ftellten Santa Cruz! an Die Spige der Regierung, warfen Zweifel 
über die Rechtmäßigkeit der Annahme des bolivianifchen Coder 
auf und beriefen eine conflituirende Berfammlung', die dann for 
fort Die Wahl Bolivar's zum Präfiventen annullirte und bie bolivia> 
nifche Berfaffung! abwarf. Ehe dieß gefchah, hatte der Interims⸗ 
präfident Santa Eruz fo eilig wie möglich! die aufftänbifchen Co⸗ 
kumbier nad) der fogenannten „Provinz des Südens“ von Colum⸗ 
bien eingefchifft, wo fie gelandet in zwei Abtheilungen auf Quito 
und Guayaquil rüdten. An den Oberbefehlshaber der Provinz 
richteten fie eine Erflärung', in der fie fich von allen monarchifchen 
oder Unionsplanen und ihren Beförderern losſagend in offenen 
Aufruhr gegen Bolivar traten, von dem fle rund ausfagten, daß 
fein ganzes Beftreben fei, die Völker zu Sclaven zu machen. Augen- 
biidlich wurde Buayaquil von der Bewegung angefledt; die Heine 
Befagung menterte!, um einverftanden mit dem Volke und gegen 
den Willen ihres Commandanten Klorez die Truppen als Freunde 
gu empfangen. Der Zwiefpalt in ver Regierung in Bogota, 
zwifchen Praͤſidenten und Vicepraͤſidenten, fpiegelte fih nun in 
einer gemüthlichen Benvirrung ab, die von jeht in Guayaquil 
hertſchte, wo man nun nad) einander in gezwungener Freiwillig⸗ 


18) Vida publ. 9, 178. 
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keit die columbiſche Union und die bolivianifche Berfaffung ange 
nommen hatte, wie man ſte jetzt wieder abfchütteln wollte. Erſt 
gelang ed dem Stadtcommandanten Florez, Buſtamente's Trup⸗ 
pen zu verführen; dann ſchickte er den Gefangenen vertrauen 
nach Guayaquil, um felbft die Ordnung dort berzuftellen, was 
feine Folge hatte; hierauf fandte die Regierung in Bogota den 
General Obando, der aber gleichfalls Alles in der biöherigen 
Unordnung ließ und mehr zu Bolivar's Feinden ald Freuden 
zu gehören ſchien. Rur Florez blieb dem Präflventen ireu und 
rüdte entfchloffen gegen Guayaquil vor, und ſchon war es In 
der Nähe ver Stadt zum Blutvergießen! zwifchen Brüdern ge: 
fommen, als die Regierung noch zweimal wechfelnd den Befehl 
ber Truppen ober ber ‘Provinz in andere Hände gab, wo 
dur Guayaquil fich felbit überlafien blieb. Etwas fpäter gab ed 
Meutereien unter den zuchtlos gewordenen Truppen felbft, die Ylorez 
in Stand festen, die Stabt wieder zu dem Bräfiventen zurädye 
führen und die peruanifche Divifion aufzulöfen, Inzwiſchen wühlte 
das einmal gegebene Beifpiel in dem ganzen columbifchen Heer 
weiter, was Bolivar und Surre im Augenblide vorausgeſehen 
hatten, da die Regierung die zuchtwibrige Auflehnung in Lima 
al8 eine patriotifche That ‚gefeiert hatte. In Cartagena verfuchte 
der rohe aber hoch verbiente Aomiral Padilla mit einem Theil der 
Truppen! einen Aufftand gegen Bolivar, der fehlfchlug und ihn 
zunädft in den Kerker, hernach zum Tode führte. Noch fpäte 
werben wir fehen, daß bald im Süden, bald im Norden neue Auf: 
lehnungen gegen Bolivar's Gewalt unter den Truppen erfolgten, bie 
noch andern ruhmvollen Solvaten der Befreiungsfriege das Leben 
fofteten. Dieß vergoflene Blut zog Bolivar'n vermehrten, var 
bitterteren Haß unter den Kriegsleuten zu, die fo tapfere Vollb⸗ 
lieblinge wie Padilla in hohen Ehren hielten; gleichwohl hatte ber 
Befreier in fo weit Recht, fein Heer ein unverberbliches zu nennen, 
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als do die Mehrheit deſſelben in dankbarer Erinnerung an 
feine Kriegsvervienfte ihm treuergeben blieb. Es war eine gerechte 
Fügung des ftrafenden Schiefals, daß nicht der Krieger⸗Befreier 
Bolivar durch Die Kriegsgenoſſen, die ihn auf feinen ehrenvollen 
Bahnen begleitet hatten, ein gewaltfames Ende nehmen, fondern 
daß der Regent und Staatsmann, der ſtets Gefeglichkeit und Bür⸗ 
gerfinn gepredigt hatte, durch frievliche parlamentarifche Gewalten 
einen gefeplichen Fall fallen follte. Die Gefchichte diefed Ausgangs 
eilen wir in großen Umriſſen zu erzählen, um die Kämpfe der monar⸗ 
chiſtiſchen und republifanifhen Elemente in der neuen Welt in 
Einem Ueberblide zu überfehen. 


Beftürzt über den Abfal Peru's, entrüftet über bie Auflehnung Yartsetsuung 
feiner Truppen in Lima, in der Provinz des Südens und im 
Schooße der Regierung felbft war Bolivar aus Venezuela nad 
Bogota gefommen, wo! der vießjährige Congreß feine verfpäteten 'feit Mai 1827. 
Sigungen begonnen hatte. In diefer Berfammlung zeichneten ſich 
ſehr deutlich zwei große Partheien ab, in die jegt alle früheren ſich 
verloren hatten, die Bolivianer und ihre Gegner, als deren Führer 
der Bicepräfivent Santander anzufehen war. Zu der Einen ges 
hörten alle perfönlichen Feinde Bolivar’s; alle Foͤderaliſten, die 
nur von den nordamericanifchen Staatseintihtungen das Heil 
erwarteten; alle Partieulariften, die der Schöpfung Columbiens 
von jeher entgegen waren ; wenige firamme unbeugfame Anhänger 
an der Berfafiung von Cucuta, und die aufrichtigen Reformer, 
die dieſe Berfaffung nicht mehr haltbar fanden, feitvem die Ultra⸗ 
demofraten Venezuela's und die Bolivianer fie gleicher Weife an- 
gegriffen hatten. Die Gegenparthei beftand aus den blinden An⸗ 
Bängern Bolivar’s, oberen Beamten und befonbers venezolanifchen 
und fremden Dfficieren, die im Schatten feiner Macht zu gedeihen 
bofften, und die fich jetzt über die Bedeutung feiner Perfönlichkeit 
IV- . 41 
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täufchten,, deren wefentliches Anfehen nur auf der gemeinfanen 
Gefahr in der Kriegszeit geruht hatte und mit dem Aufhören des 
Bedürfniſſes einer umfaffenden Einheit ſchwand; dann ſchaarten 
ſich zu dieſer Seite alle Freunde einer ſtarken Regierung, die von 
einer buͤndiſchen Verfaſſung für Columbien eine Wiederholung der 
ſchreckhaften Leiden befürchteten, unter denen Buenos Aires ge⸗ 
litten; dann bie aufrichtigen Columbier, die Soldaten wie Sucte, 
die in Columbien das Werf ihrer Arme und Waffen liebten und 
ehrten, die eine Auflöfung deſſelben in die drei darin verbundenen 
Staaten nur für den Anfang einer viel größern Zerfplitterung an 
fahen, durch weldye die Theile dem Fanatismus der Demagogen 
anheim fallen würden; endlich wenige ſtaatskundige Männer, die 
grundfäglich die Weisheit eines Bundes nach Bolivar’s neuerem 
Plane, die Heilfamfeit einer politifchen Anordnung einfahen, die 
nach außen die Vortheile einer großen Einheit geboten, nach innen 
aber den Nugen einer Trennung und Kleintheilung gewährt hätte, 
bie den Bedürfnifien diefer Lande weit gemäßer war als ein fo um- 
fafiender Staatöverein wie Golumbien. Denn nothwendig mußten 
ſich viele der alten colonialen Schäden und Nachtheile erneuern in 
diefer Verbindung dreier Völfergebiete, die verſchieden unter ſich durch 
Sitten, durch Verhältniffe der Lage, des Bodens, des Klimas und 
durch ungeheure Entfernungen auseinandergeriffen waren, welde 
aller Vortheile der Bereinigung fpotteten, da von manchem Grenz: 
punct aus der Weg zur Hauptftabt weiter war ald nad) Madrid. — 
Es war nun diefer, aus folchen Elementen zufammengefepte Eon: 
greß, dem Bolivar ſchon von Venezuela aus zum viertenmal, 
in den ftärfften Ausprüden, „für ein, für taufend und millio: 
nenmal* feine ‚unwiderrufliche“ Entlaflung '* eingereicht hatte. Er 
hatte darin in noch Hareren Worten als ſchon einmal früher die 
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fee Erwartung ausgefprochen, der Congreß werbe ihn nicht ber 
Schmach einer Defertion ausſetzen wollen; er hatte dem Präfi- 
denten des Senats noch beſonders! gefchrieben, (was fich zwei⸗ 
deutig auslegen ließ,) daß er Eolumbien nicht mehr als Praͤſident 
dienen werde, und wenn ihn die Nachwelt darum verurtheilen 
follte. Es war feine Creolenſprache, die längft bewirkt hatte, daß 
ihm Niemand mehr traute, daß fich Niemand mehr irren ließ durch 


12, Upril. 


die Aufrichtigfeit,, mit der er auch jeht wieder vor feinem Ehrgeize 


felber verwarnte, und die fein Meifterflüd der Berftelung geweſen 
wäre, wenn fie nicht längft durch zu häufige Anwendung wäre 
abgenugt geweſen. Seine Entfagung hatte dießmal nicht mehr 
die Wirfung wie früher, wo fie ſtets einftimmig war abgelehnt 
worden. Seine Feinde fprachen offen für ihre Annahme. Sei 
fie ehrlich, jo dürfe man ihn nicht, wie er fagte, der Schmach der 
Defertion ausfegen; wenn nicht, fo Fönne der Congreß das Schick⸗ 
jal der Republik nicht länger einem Manne anvertrauen, der zu 
den Bölfern ſtets von ihren unvorgreiflihen Rechten fprach, fo 
lange er ihre Opfer brauchte, jept ihnen aber in feinem Eoder eine 
fhimpfliche Sclaverei darbiete. Man nannte die Fortdauer feiner 
Gewalt für Columbien ein Uebel an ſich und in Bezug auf bie 
Nachbarlande, die gegen Bolivar den feindlichften Argwohn hegten; 
man nannte die bolivianifche Verfaffung die größte Echmadh, die 
man in diefen Zeiten der menschlichen Vernunft hätte bieten können. 
Die Entlaffung wurde nur mit 50 gegen 24 Stimmen abgewiefen. 
Die größere Niederlage aber war, daß Santander’8 gleichzeitige 
Verzichtleiſtung, mit demfelben fcheinloyalen Widerwillen gegen 
das Verbleiben im Amte ausgefprochen, von allen weniger vier 
Stimmen abgelehnt ward?e). Sehr angefehene und unbeſchol⸗ 
time Männer waren unter den 24, die gegen Bolivar geftimmt 


20) Vida publ. 10, 122 f. 
41° 


'19. Juni, 


'8, Aug. 


Convent yon 
Drake und feine 
Jolgen. 


"8. Aug. 


636 Unabhängigkeit von America. 


hatten; Bolivar aber, dem die Vorgänge in Lima und Guayaquil 
die erwünfchten Vorwaͤnde boten, fich noch einmal Columbien „zu 
opfern”, defertirte auch diefesmal nicht, wie feindfelig die Abftim- 
mung fiber Santander und eine Reihe anderer Beichlüfle des Con⸗ 
grefled gegen ihn waren. Ein Derret!, das für die Sitzungszeit 
des Congreſſes der Regierung die außerordentlichen Vollmachten 
entzog, galt bei allen Bolivianern für eine boshafte Eingebung 
einer Bogotanifchen Faction, die die Republif in Brand ſtecken 
werde. Einen andern Beſchluß!, der fehr weife die Milttärnadtt 
Eolumbiens auf 10,000 Mann befchränfte, tadelte Bolivar per- 
fönlich in einem bitteren Schreiben an den Senatspräfidenten als 
eine unbedachte und verberblihe Maasregel. Die Parthei San- 
tander's herrfchte, bei aller äußerlichen Schonung bes Praͤſidenten, 
in dem Congreſſe fihtli vor; und in Bolivar fchürte dieſe Hal 
tung den Grimm gegen den Bicepräftdenten auf, der ihm Alles 
verdankte; und feine Empfindlichkeit gegen die demokratiſchen Ord⸗ 
nungen wurde durch das ungewohnte Mistrauen, dad man ihm 
zeigte, außerordentlich gereizt. 


Nur in Einem wefentlihen Puncte hatte der Congreß, dem 
Drange der öffentlichen Meinung folgend, auch Bolivar's Wiün- 
ſchen nachgeben müſſen; er hatte ſich! ermächtigt erklaͤrt?!, einen 
Reformeonvent noch vor Ablauf des in der Verfaffung feftgefehten 
10jährigen Termins zu berufen und hatte deflen Verfammlung 
nad) Ocaña verfügt. Die Wahlen gingen ruhig vorüber; fie fie 
len meift gegen Bolivar aus. Seine Anhänger wütheten zu fehen, 
wie überall nur die Namen Santander’8 und feiner Freunde ge⸗ 
nannt wurden, und wie Die Oelegenbeit, Bolivar’s Reformideen 
durchzuführen, fich zum Vortheil der Gegner wandte. Kaum war 
dieß befannt, fo regnete es nun von denfelben Orten, die erft nach 


21) Vida publ. 10, 186. 
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dem Gonvente gefchrien hatten, Bittfchriften und Erklärungen bes 
entgegengefebten Sinnes; Körperfhaften, Beamte, Officiere, 
Iruppencorps erhoben nun wetteifernd die Stimmen?? gegen Re- 
form und gegen Convent und verlangten die Kortdauer der Gewalt 
in Bolivar's Händen. Biele diefer Schriften waren mit fo niebrig 
übertreibenden Lobhubeleien gegen Bolwar überfültt, daß felbft die 
fhonenden feiner Beurtheiler zweifelten, ob die Gemeinheit ihrer 
fpeichellefenden Unterzeichner größer ſei oder die Schwäche des 
Befreiers, der für diefe eklen Hulbigungen erfenntlich war. Unter 
trüben Ausfichten eröffnete fich der Eonvent! mit nur 64 (flatt 108) 
Mitgliedern, deren Mehrheit weitaus aus Gegnern Bolivar’s be: 
fand. Obgleich nun von außen her Bürger, Behörden und Cor⸗ 
porationen fortfuhren, mit Wiſſen und Nachficht des Praͤſidenten 
und des ihm befreundeten Theils der Regierung die Berfammlung 
zu mishandeln, fo ſchien doch nad) diefen erfien Ergüſſen des 
Eifers eine Beruhigung einzutreten, als ſich der Convent über brei 
vermittelnde Säge geeinigt hatte: es folle in Eolumbien nur Eine 
gefeggebende, richterliche und ausübende Gewalt beſtehen; es folle 
eine Reform der Berwaltung in der Art eintreten, daß die Thätigs 
feit der Regierung wirffamer gemacht werde; es follten Departes 
mentsverfammlungen gebildet werden. In diefen Befchlüflen 
machten die Föderaliften das Zugeſtändniß einer flärferen Regie⸗ 
rung, Die Gentraliften (in der Gewähr der Departementsverjamm- 
lungen) ein Zugeſtaͤndniß gegen das Bundesſyſtem. Nach diefen 
Grundlagen arbeitete nun ein Ausfhuß auf Unterlage der Ver⸗ 
faffung von Eucuta rafch einen neuen Berfaffungsentwurf aus*®, 
ber nicht unmefentliche Veränderungen im Wahlfyftem, in den Be⸗ 
fugnifien der Kammern und in den Yunctionen der ausübenden 
Gewalt enihielt. Der lekteren war die furchibare Macht im Ges 


22) Vida publ. tom. 13. . 
23) Ib. 15, 17. 


'9, April 1828. 
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brauche außerorbentlicher Gewalten entzogen; dagegen waren ihr 
bie bisher verfagten Befugnifle, die Minifter an den Berathungen 
im Gongrefie Theil nehmen zu laffen und Gefegvorfchläge zu 
machen, nun zugefprochen. Auf dieſe Veränderungen batte die 
Botfchaft des Präfidenten felber angetragen; gleichwohl bekaͤmpf⸗ 
ten feine ‘Pärtheigänger, über feine eigentlichen Abſichten beſſer 
unterrichtet, dem ganzen Verfaffungsentwurf, als laſſe er der Re: 
gierung Feine Kraft, als mache er die Departements zu unab: 
hängigen Staaten. Sie legten einen ®egenentwurf vor, der die 
föderaliftifchen Elemente zu ſchwaͤchen fuchte, indem er die Zahl 
der Departements (von 20 auf 14) herabfeßte und ihren Berfamm: 
lungen die legislativen Befugniſſe nahm; der auf der andern Seite 
der Macht der Regierung noch günftiger war und die Dauer der 
Präfidenz auf acht Jahre verlängerte; vie Lebenslänglichkeit vor: 
zuſchlagen, wagte man felbft unter dieſen Ergebenften nicht, die zu 
den flärkften Schritten entfchloffen waren. Da ihre Vorfchläge am 


10. Zunt. Convent überall in der Minderheit blieben, fo entfernten fich! vie 


‘13. JZuni. 


Bolivianer, 20 Mann ftarf, aus der Verfammlung umd aus 
Dcana?* und brachten dadurch die übrigen Abgeordneten unter die 
befehlußfähige Zahl. Noch ehe die Nachricht von dieſer factifchen 
Auflöfung des Convents nad der Hauptftadt gelangen Fonnte, 
berief dort der Intendant Herran das Volk! zu einer Berfammlung, 
um über fein Schidfal zu beflimmen, da fih von dem Convente 
nichts erwarten laſſe. Es trat eine Anzahl von Notabeln noch am 
felben Tage zuſammen, die einen Proteſt unterzeichneten, feinem 
Beſchluſſe des Conventes Folge geben zu wollen, und die fofert 
Bolivar nad) Bogota beriefen, dem fie ausſchließlich vie höchfte 
Gewalt der Republif wollten anvertraut wiffen. Und nun fiel 


plösfih die Maske des Bürgerfinns und des Freifinns nieder, 


24) Vida publ. 16, 52 ff. 15, 180. 
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die ſich der Befreier fo lange vor das Geſicht gevrüdt hatte, und 
deckte fallend die häpliche Blöße einer widrigen Herrſchſucht auf: 
als der Befreier num! feine Anfunft anfündigte'”°, um ohne Ber: 
zug den Wünſchen der Hauptftabt und des Volkes zu genügen, 
das („wie durch eine Gottheit getrieben,“ fagte er nachher) es auf 
fi genommen, das Baterland zu retten durch Bildung einer Ge⸗ 
walt, die der Anarchie ein Ziel ſetze, mit der die Auflöfung des 
Eonvents die Nationaleriftenz bedrohe. Die Wiederholung des 
in Bogota Gefchehenen an vielen anderen Orten erleichterte Bo⸗ 
Iivar feinen Gewaltſtreich; er zog! in Bogota ein, hielt an alle 
Behoͤrden feine gleisnerifchen Anreden, nahm aber ohne Umftände 
die höchfte Gewalt aus den Händen des „Bolfs” (einer Faction 
von Bogota) in Beſitz, wie Paez vor zwei Jahren in Va⸗ 
lencia, und interpretirte fie heute in der Rolle eines zweiten Napo⸗ 
-leon, wie fie ihm Paez damals zugemuthet hatte. Unter dem Vor⸗ 
ſchützen der herrfchenden Anarchie organifirte er die ftärffte Dicta- 
tur, eine ganz abfolutiftifche Herrfchaft. Die Berfafjung wurde 
befeitigt und durch ein organifche® Decret! erfeht, das bis 1830 
als Berfafiungsgefeh gelten follte. Der Birepräfident Santander, 
ber gleich bei dem erſten entfchloffenen Vorgehen Bolivar's feine 
bisherige Berfaffungstreue gern in die Schanze gefchlagen und fi 
wieder mit ihm gefeßt hätte, wurde bei Seite geworfen, wie er 
ſich's verdiente, und feine Stelle unterbrüdt. Dem Staatsrath 
wurde eine andere Geflalt, den Praͤfecten der Departements eine 
größere Gewalt gegeben. Berfchiebene Departements wurben mit 
einander verbunden Einem Militär- und Civilchef mit außerorbent: 
lien Befugnifien untergeben. Die Militärgerichtsbarkeit wurde 
auf die Miligen ausgedehnt. Der Preffe wurde ein Zügel an- 
gelegt; die unterbrüdten Klöfter follten woiederhergeftellt werben ; 





25) Vida publ. 15, 199. 
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das Geſetz, das in der Abficht fie ganz aufzuheben die Annahme 
von Latenbrüdern und Novizen unter 25 Jahren unterfagt hatte, 
wurde abgeftellt. Die gefürdhtetften Gegner Bolivar's wurden 
ausgewiefen, unter ihnen Martin Tovar, der unbefcholtenfte Be 
teran der venezgolaner Revolution; das gerichtliche Urtheil, das er 
verlangte, ward ihm verfagt. Diefe Gefährbung der Perſonen 
reizte alsbald eine Anzahl FZünglinge zu einer Verſchwoͤrung, bie 
zum Zwed hatte, Bolivar zu ermorden, Padilla aus dem Kerler 
zu befreien und an die Spibe des Aufftands zu ftellen?®. Es war 
ein weiteres Intermezzo in Nachahmung der Rapoleonifchen Tra- 
gödie, das nach feinem Mislingen ausgebeutet warb wie bie Ver: 
ſchwoͤrungen gegen den Conful und Imperator. Bolivar, bei dem 
unternommenen Sturm auf feinen Balaft! durch einen Sprung 
aus dem Fenſter enifommen, wüthete gegen bie Verſchworenen, 
nachdem er fi} von der erften Angft und Betäubung erholt hatte, 
defto graufamer. Er ließ jebt den verhafteten Padilla und eine 
Anzahl der Verfchwörer, hoffnungsvolle Jünglinge zum Theile, 
hinrichten; dad Todesurtheil Santander's, der in die Sache mit 
verwidelt war, riethen die Minifter zu einer Aechtung zu mildern. 
Die Vernichtung der inneren Freiheit zu vollenden, fehlen fi Bo: 
livar nun völlig gerechtfertigt zu glauben. Er unterbrüdte! die 
Kathever der allgemeinen Geſetzgebung, des Staatsrechts, des 
Berfaffungsrechts und der Verwaltungsfunft, und erſetzte fie durch 
Lehrftühle, die die Geſchichte der römifch-fatholifchen Religion und 
ihre Grundlagen verfechten follten. Er gab den Lehrcurfen über 
bürgerliches und Archliches Recht weitere Ausbehnung, befahl das 


‚Studium der Ethik und des natürlichen Rechts, em pfahl die latei- 


nifhe Sprache als nothwendig für die Kenntniß der Religion und 
Literatur. Der Gebraud) der Schriften Bentham's, feines einfti: 





— 
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gen verehrten Correſpondenten, wurden in den Eiehungeſenina 
rien verboten. 


Während Bolivar in dieſer Weiſe in Columbien den Boden 
ftampfte, um fich fefteren Grund zu gewinnen, war ihm im Süpen, 
wo ihm ver Berluft von Peru die Hauptunterlage für feine 
Unionsplane entzogen hatte, der zweite Unterbau zufammen- 
geftürzt, den er feinen Berfaffungsplanen zuerft in Bolivia ge 
gründet hatte. In Peru war bei der Annullirung! von Bolivar’s 
Präfidenz der General Lamar in dieſe Stelle gewählt worden, von 
der er nach einigen Wochen! Beflg nahın. Diefer Mann war aus 
Guayaquil gebürtig und hatte während ver Auflehnung biefer 
Stadt gegen Bolivar eine Weile dort an der Spige der Regierung 
geftanden; er war alfo ein erflärter Gegner des Befreiers und 
hatte glei! anfangs ein Beobachtungscorps an der columbifchen 
Örenze, ein anderes unter General Gamarra an der Grenze von 
Bolivia aufgeftellt, das leßtere in dem gebotenen Zwecke, der cos 
Inmbifchen Herrſchaft in dieſem Nachbarlande auf irgend eine Weiſe 
daffelbe Ende zu bereiten wie in Beru. Das einfachfte Mittel war, 
wenn man daffelbe Unkraut der Inbisciplin unter die columbifche 
Befagung in Bolivia fäen fonnte, das Peru von der feinigen bes 
freit hatte. Dieß war nicht ſchwer bei einer Truppe, In der unter 
der Beraufchung durch ihre Siege und die fervile Dankbarkeit der 
Oberperuaner die Demoralifation ſchon weit gediehen war. Dieß 
hatte ſich ſchon früher! verrathen, als ein Theil der dort flationir- 
ten Columbier, von den Buenos Aireniern an der Grenze bearbeis 
tet, in die argentinifche Republif hinübergetreten waren. Durch 


Die Columbier 
is Bolivie. 


4. Suni 1627. 


'22, Aug. 


Nov. 1826, 


diefe Unorbnungen war der Bicepräftbent von Bolivia, der wohl⸗ 


gefinnte Sucre, ſchon auf den Gedanken gebracht worben, im Ber: 
trauen auf die Anhänglichfeit des Landes an ihn die Columbier 
zu entlafien, deren Aufenthalt er zwar zur Bedingung der An⸗ 


Mai 1827. 


125. Dec. 


'18. April 1628, 


"Mat. Suni. 


AT, Sept. 
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nahme feiner Stellung gemacht hatte; allein die Rachftellungen 
Gamarra’s und der Peruaner, mit denen ex! vergeblich eine auf: 
richtige Vereinbarung fuchte, nötbigten ihn vorerſt davon abzu- 
ftehen. Bon Puno aus, dem Standorte Gamarra's, aufgehept, 
meuterte! die columbifche Garnifon in la Paz de Ayacucho, ver 
haftete einige ihrer Chefs und brachte auf dem Plage Santa Eruj 
und Peru ein Hoc aus. Dem muthigen Selbftvertrauen des 
tapfern Oberften Brown hatte man es zu danken, daß ein Theil 
der Truppen von den Meuterern fich abtrennte und die Unruhe⸗ 
ftifter nieberwarf. Diefer Zwifchenfall hatte Sucre bewogen, die 
Entlaffung der columbifchen Truppen noch 518 zur Berfammlung 
des erften verfafjungsmäßigen Congreſſes von Bolivia zu verihie 
ben, bei defien Berufung er ſich in die Nordprovinzen entfernte, 
um jeden Schein eines Einflufies auf die Wahlen zu vermeiden. 
Ehe der Zeitpunct der Eröffnung diefes Congreſſes noch gekom⸗ 
men war, wiegelten! einige Sergeanten in Ehuquifaca bie Heine 
Beſatzung gegen die Regierung auf. Auch diefe neue Meuterd 
blieb zwar ohne unmittelbaren Erfolg; fobald aber Gamarra von 
dieſem Aufftand, in der Hauptflabt felber, hörte, rüdte er ohne 
Kriegserklärung, unter dem Vorwande, ven Präfiventen gegen bie 
Anarchie zu fehüsen, mit 5000 Mann in Bolivia ein. Bald warf 
er die Maske völlig weg und freute Aufrufe aus, die Die Truppen 
zum Aufftand gegen die Regierung aufforderten, drang dann un 
aufhaltfam! nach Ta Paz und Oruro vor und zwang dem General 
Urbininea den ſchimpflichen Vertrag von Piquiza ab. In ihm war 
fetgeftellt, daß die columbifchen Truppen in Fürzefter Zeit Bolivia 
verlafien, Sucre feine Entlafjung eingeben, eine conftituirende 
Berfammlung die Verfaſſung einer Durchſicht unterwerfen folle. 
Die Ausführung wurde fofort angegriffen ; die Columbier räumten 
das Land; auch Sucre entfernte ſich nach Nieverlegung feiner 
Stelle und betrat in Guayaquil den columbifchen Boden! wieder; 
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ber neue Kongreß veränderte nachher die bolivianifche Berfaffung, 

bis fie nach einer wechſelvollen Zeit 1831 durch den Coder Santa 

Cruz völlig befeitigt ward. Diefe bewaffnete Einmifchung Peru's 

in bie Angelegenheiten Bolivia's, dieſe Gefaͤhrdung feiner Lieb⸗ 
lingsverfaſſung machte nun bei Bolivar den Groll, den er den 
Peruanern ſeit der Rebellion Buſtamante's trug, überſchaͤumen. 

Er hatte kaum ſeine neue Gewaltherrſchaft in Bogota angetreten, 

ſo erklaͤrte! er den Krieg. Das ſchien, wie es ſich anfangs anließ, '3. ut. 
ein Stoß in ein verberbliches Wespennefl. Die Beruaner nahmen 

die Herausforderung munter auf. Sie blokirten die Häfen ver 
Südprovin; Eolumbien’s, und griffen eben Guayaquil unter Ab» 

miral Guife! an, als ſich gleichzeitig jenfeits ber Aequatorgebiete, "Nom. 
in Bopayan, die Generale Obando und Hilario Lopez im offe⸗ 

nen Aufruhr für die Verfaffung erhoben (was als eine Derzwei- 

gung der Septembewerſchwoöͤrung galt?”) und bald an ben gefürch- 

teten Paſtuzos eine nie verfagende Hülfe fanden. Die ftrenge 
Blocade Guayaquilg zwang die Stabt! zur Uebergabe. Konnte '21. Ian. 1820. 
ein guter Schlag zu Lande geführt werden, wo der Präfivent La⸗ 

mar mit 8400 Mann über Loja und Guenca eingerüdt war, fo 

Rand es übel um die Ruhe von Golumbien. Aber auch jept be⸗ 
währte fich das unverderbliche Element in dem Heere. Die Ge⸗ 
ſchicklichkeit in der Kriegführung, die fi die Columbier erworben, 

bie Üeberlegenheit eines Mannes wie Sucre, der Lamar entgegen» 

Nand, machte fich augenbliclich fühlbar. Er erfocht bei Tarqui! '20- Bee 
in einem hartnädigen Kampfe einen glänzenden Sieg, ven er in 

feiner menfchlichen Weiſe benugte, um mit Lamar in Giron eine 
Capitulation unter den billigſten Bedingungen abzuſchließen. Die 

fer Erfolg machte es Bolivar'n leicht, auch die aufftändifchen 
Obando und Lopez durch eine friedliche Uebereinkunft zu ſich zu⸗ 


— — 
27) Vida publ. 18, 5 £. 


16. Juni. 


22. Sept. 


Monaräiftifihe 


Beltrebungen der 


Bolivianer, 


'11. April. 


644 Unabhängigkeit von America. 


rüdzuführen. Die freiere Hand, die er fo erhielt, Fam ihm wieder 
zu Statten, als Lamar der Capitulation von Giron treulos die 
Ausführung weigerte und Guayaquil befegt hielt. Um dieſe Stadt 
erhob ſich nun unter Bolivar’8 eigener Führung der Kampf, ald 
Lamar, mie ed jedem unglüdlichen Kriegshaupte zu geichehen 
pflegte, in Lima durch Lafuente! geftürzt wurde. Dieß benupte 
Bolivar raſch, um einen Waffenftillftand mit den Peruanern zu 
fhließen, Guayaquil in Beſitz zu nehmen und fich mit Lafuente in 
freundliche Verbindung zu fegen und bald! zum Frieden mit ihm 
zu fommen. Er war durch Erfahrung vorfichtig geworden. Er 
hatte fhon nach dem Siege bei Tarqui die Reclamationen zum 
Theile aufgegeben, die den Krieg veranlaßt hatten; in feinen erften 
Eröffnungen an Lafuente gab er zu erfennen, daß er auf allen 
Einfluß in Peru verzichte. Es war, als wolle er fich den guten 
Willen der Peruaner gewinnen, um nur, wenn aud) nicht für feine 
Herrfchaftsplane über Peru, doch für feine Köderationsplane mit 
Peru eine Hoffnung übrig zu behalten. 


Denn für diefen Plan hatte Bolivar alle die Zeit her unauds 


gefebt fortgearbeitet. Wie er 1827 durch feine Organifation in 


Venezuela begonnen hatte, die norböftlichen Provinzen von dem 
ftreng centralen Syfteme Eolumbiens abzureißen, fo hatte er 1828 
die Departements Magdalena, Zulia und Iſtmo unter Einem Chef 
als eine befondere Provinz abgetrennt, und jept! fegte er in Quito 
eine Junta ein, mit der er die Ablöfung Ecuador's vorbereitete, 
das in der Andenföberation einen Staat für fich bilden follte. So 
hatte er bereit8 die Provinzen des Centrums, Neu⸗Granada, ganz 
tfolirt und die Sonderung Eolumbiens in vier verſchiedene Staa 
ten unter venezolanifchen Generalen war fo gut wie vollendet. Es 
bedurfte nur einer gefeglichen Beftätigung biefer Anordnung ; und 
fie zu verfügen war der conftituirende Congreß auserfehen, der 
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fhon in dem organifchen Decrete vom 27. Aug. 1828 angefün- 
digt war, und zu defien förmlicher Berufung auf Anfang 1830 
Bolivar (Immer Hug in der Gefahr) bereits! über ein Jahr vorher 
ein Decret?* auögehen ließ, als er in ver erſten Noth des perua⸗ 
nifchen Krieges war. Diefer Congreß follte Eolumbien feine end» 
gültige Berfaffung geben; die legten Mittel mußten daher ohnehin 
zeitig in Bervegung gefeht werden, um die legten Zwede zu ers 
reichen, mit denen Bolivar ſich trug. Diefe Zwede geſtand er (wie 
alle diefe Männer, die fich in ihrer unerfättlichen Herrfchfucht im⸗ 
mer für verſchiedene Sättel bereit bielten) faum nur fich felber, 
nur mit zweideutigen Winfen feinen Freunden, die Freunde eben 
fo nur mit rüdhaltigen Erflärungen und Ausforfchungen an Alle, 
deren fie noch nicht ficher waren. Die Septemberverfchwörung 
hatte den Befreier zittern gemacht , feine Gefchöpfe, deren Eriftenz 
an der feinigen hing, noch mehr. Ex hatte feit diefer Zeit wieder: 
holt?? durch feinen Generalfecretair die Minifter auffordern laſſen, 
auf Mittel zu denken, die Columbien den Schuß einer oder zweier 
Großmaͤchte verfchaffen könnten, um dem Strom der Anarchie 
einen Damm zu fegen. Man fand, daß diefer Schub nicht erhalten 


24. Dee, 1828, 


werben fonnte, ohne daß eine vauerhafte Vertrauen erwedende Re - 


gierung in Eolumbien beſtehe; der Minifterrath und alle die blind 
ergebenen Freunde, die Urdaneta, Reftrepo (der Gefchichtichreiber), 
Bergara, Pedro Briceio u. A. hatten daher die Umbildung der Re 
publik in eine beſchraͤnkte Monarchie für das einzig verläflige Mit- 
tel befunden; und felt dem Siege bei Tarqui hatten fie den Muth 
gefaßt, für diefen Gedanken zu handeln. Es war bie thörichtfte 
aller Träumereien, deren nur fo abhängige, fo furchtſame, fo krie⸗ 
chende Freunde fähig fein konnten, diefer Wahn, einem durch 15 





28) Vida publ. 18, 240. 
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Revolutiono⸗ und Kriegsjahre fo tief aufgeregten Volke die Frucht 
feiner Arbeit entreißen, ihm gegen feinen — je blinveren deſto 
fefteren — Glauben an die republifantfche Ordnung die Monarchie 
auflegen zu Fönnen, und eine Monarchie ohne Familie, ohne Be: 
fig, ohne Vergangenheit, ohne Verbindungen; und bieß nad) den 
endlofen lehrreichen Erlebniſſen der jüngften eigenen Geſchichte! 
Hatten doch alle die beften Köpfe ver Ration, die in Caracas, 
Angoftura, Eucuta, Bogota, Ocaña getagt hatten, ihren Haß 
gegen diefe Regierungsform auf’3 ungweideutigfte ausgelegt! War 
es doch in Peru und Chile, in Buenos Aires und zulegt in fo tra 
giſcher Weiſe noch in Neufpanien durch die Thatfachen entfchieben, 
daß man In diefen Landen und Zeiten fein Heil nun einmal in 
der, wenn auch noch fo erſchwerten Selbftregierung , in der, wenn 
auch noch fo harten Selbfterfahrung fuchen wollte! Hatte doch 
Nordamerica zu Gunften diefer neuen Staaten und ihrer Ordnun⸗ 
gen auftretend ganz Europa herausgefordert, in einem großen 
Zwede (America nicht allein durch feine Unabhängigkeit, fondern 
auch durch feine Staatenbildung von Europa für immer zu tren⸗ 
nen), den e8 der Grille einer Bolivianifchen Coterie zu gefallen 
ſich nicht gutwillig hätte vereiteln laſſen! Eben dieſe Furcht num, 
daß die Vereinigten Staaten eine monarchifche Beränderung ihrem 
Intereffe entgegen finden und ihr daher mit den übrigen ſüdameri⸗ 
canifchen Republifen entgegen arbeiten würden, hatte Boltvar und 
feinen Anhang auf den Gedanken geleitet, ſich eine Stäge in der 
monarchiſchen Welt zu fuchen und die wiederholt gefcheiterten Ent: 
würfe der Buenos Airenifchen Staatsleute fo verfpätet noch ein 
mal aufzunehmen. Sie fegten dabei eine eitle Hoffnung auf 
Frankreich, wo die Königlichen die eitlen Erwartungen, die fie in 
Buenos Aires genährt hatten, nicht aufhörten da und bort in 
America zu unterhalten. Noch 1823 war in S. Zuan de Ulua 
ein Herr Julian Schmalg und fein Serretair Ta Motte feſtgehal⸗ 
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ten worden, bie in der Fregatte la Tarne gefommen waren, als 
Kaufleute, aber mit Geld und Briefen, um die Mericaner zu vers 
fuchen, ob fie nicht einen franzöftfchen Prinzen annehmen würben, 
im anderen Falle fi) um Handelöverträge zu bemühen. Um 
die Zeit der Septemberverfchiwörung war als franzöftfcher Minis 
fer Earl Brefion nach Bogota gekommen, den man abgefandt 
glaubte, um die Zerftörung der republifanifchen Formen in Co⸗ 
lumbien zu fördern, der der Regierung wenigftens im Auftrag Kö: 
nig Karl's X. einfchärfte, Bolivar'n fo lange als möglich an der 
Spiße der Regierung zu erhalten. An ihn nun (und etwas rück⸗ 
haltender auch an den englifchen Agenten Oberſten Campbell) 
machten die columbifchen Miniſter! eine förmliche Eröffnung über 
die Nothwendigkeit, Eolumbien in eine Monarchie umzuwandeln. 
Sie bildeten ihm ein, daß die Auflöfung des Convents von 
Ocaña hinlänglich bewiefen habe, wie ſehr das Volk für eine 
ftarfe Regierung, für Bollvar, für die Ruͤckkehr zur Monarchie ges 
neigt fei; fie dachten in einem fanften Uebergange zu ihr überzu- 
leiten, wenn Bolivar, der den Titel eines Monarchen nie anneh⸗ 
men und von dem Congreſſe nie erhalten werde, auf Lebenszeit 
unter dem Titel des Befreiers fortregieren und Königthum und 
Königstitel erſt nach feinen Tode mit einer neuen Dynaftie ein: 
geführt würde; fle bezeichneten die Wahl eines franzöfifchen Prin⸗ 
zen als das Geeignetfte für Columbien, das taufend Intereflen 
habe, feine Verbindungen mit Frankreich enger zu ziehen; denn 
von S. allerchriftlichften Majeftät erwarteten fie am erſten ntit Gelb 
und Waffen unterftügt zu werben, wenn Rorbamerica etwa Raͤnke 
fpinnen follte gegen ihre Unternehmung, die Monarchie in die 
nene Welt wieber einzupflanzen, damit den Demagogen, den Bein 
den aller vernünftigen Freiheit, nirgends eine Zufluchtsftätte 
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bleibe. Diefe Schritte, deren Motive auf ein Mintfterium Bo 
lignac vortrefflich berechnet waren, thaten die Minifter, ohne den 
Befreier „zu compromitticen*; von dem fie wußten, daß er 
eine beftimmte Untwort auf Fragen diefer Art „nie geben werde‘; 
von dem fie auch voraus wußten, daß er fie um biefer Schritte 
willen, wenn fie ihm befannt würden, zwar ausſchelten aber doc 
nicht austreiben werde; von dem fie einflweilen nur das Ber: 
ſprechen hatten, aufrecht zu halten, was der Congreß thun werde, 
„wenn er in ihm nicht wieder eine Faction wie die in Dcana fe: 
ben müfje!* Es kam alfo darauf an eine bolivianiſche Faction auf 
dem Congreſſe zu verfammeln, bie ſelbſt vor dem Beichlufle der 
Monarchie nicht zurlidkichreden würde, Zu biefem Zwede theilten 
fich die Eingeweihten erft ihren Freunden mit, die in den Provin⸗ 
zen in ihrem Sinne arbeiten follten; fie forfchten die unſicheren, 
aber wünfchenswerthen Bunbesgenofien aus (wie Briceño z. D. 
den General Bermudez?'), indem fie fich felber in der Sache un- 
entfchloffen nannten und fo auftellten, als würden fie fich durch die 
Mehrheit over die Impulſe ihrer Freunde“ lenken laſſen; und baf- 
felbe fagten fie auch von ihrem Meifter Bolivar aus: fie wüßten, 
daß er diefe Reformplane werde nieverwerfen helfen, wenn feine 
Freunde nicht Dafür wären; fie wüßten aber auch, daß er fi für 
“fie entſcheiden were, ſobald er die Stimmung feiner alten Ge⸗ 
fährten günfig fände! Mon ging dann weiter. Man verfammelte 
heimlich eine Junta von Notabeln in Bogota, die fich verbinvlih 
machten, für dieſe Anfichten ausbreitend zu wirken. Auf biefe 
Weife waren die Minifter bereits ganz ficher, daß Die Wahlen auf 
tegierung@freunbliche, ergebene Leute fallen würben, als ihnen 
Bolivar felbft Das fon gewonnene Spief wieder verdarb. Er 
14. De. ließ! ein Circular ausgehen, das “alle Bürger und Koͤrperſchaften 


31) Vida publ. 21, 32. 


Belivar'e Nonokradie. 649 


aufforderte, weit voller Freiheit in der Preſſe oder ſonſtwie ihre 
Meinung über das Fünftige Schickſal Columbiens abzugeben, 
da er in Bezug auf die Art der Regierung feine perfönliche Abficht 
babe. Die Freunde hatten ihm dieſen Schzitt dringend widerrathen, 
der die Pronunriamentos herausforderte, die in bunteſter Weife 
auseinandergehen und den Bongreß nothwendig beirren mußten, 
Aber vergeblih. Bolivar hatte die feſte Zuverficht auf fich 
verloren. Seine Strenge und Härte nach der Auflöfung des Eon- 
vents von Ocaña, feine Vorficht den monarchiſchen Beftrebungen 
feiner Bertrauten gegenüber, verrieth dieß eben fo fehr wie fein 
jetziges Zugefländniß. Die Aerzte, die ihn in diefen Jahren ums 
gaben, fanden ihn angegriffen und verändert, durch Die Anſtren⸗ 
gungen feiner Bergangenheit hypochonder geworben, von wech⸗ 
felnder Stimmung gegen biefelben Menfchen, von Ausbrüchen 
grundfofer Freude und Webellaune, von Schlaflofigkeit, Abge⸗ 
ſchlagenheit und Gliederzittern befallen. Die Wivermwärtigfeiten 
des Tages mußten diefe Törperlihen und pfuchiichen Verſtimmun⸗ 
gen nothwendig unterhalten. Seit feiner uſurpirten Dictatur 
hatte ſich von allen Seiten ber der Haß der Republifaner in furcht⸗ 
baren Ausbrücen gegen ihn entlanen. In Lima wurden 1828 
Inſtructionen Bolivar's an feinen früheren Gefandten in Peru, 
Mosquera, gevrudt®, ein offenbar falfches Actenſtück, wonach 
fein fefter Entſchluß geweſen wäre, ſich ein Reid, „und wenn mit 
Strömen von Blut” zu gründen. Aus Ehile und Buenos Aires 
gab man ihm Schuld, Aufftände in dieſen Landen zu nähren um 
ſich in ihre Angelegenheiten zu mifchen, wie in Bolivia und Bern. 
In einem Blatte von Buenos Aires (der Zeit) wurde damals bes 
bauptet, daß er für den Plan, ich zum Kaffer von Sübamerica zu 
machen, die Gamarra und Sucre gewonnen habe, die zu Herzögen 
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in der neuen Faiferlichen Hierarchie beftimmt feien, daß Sucte dem 
argentinifhen Geſandten Buftos vorgeſchlagen habe, den General 
Alvear ermorben zu laſſen, weil er diefe Projecte gehöhnt und feiner 
Regierung verrathen habe. Zu diefen maaslofen Anfällen von 
außen famen neue bewaffnete Pronunciamentos in Columbien hin 
zu. Die Gerüchte von den monarchiſchen Entwürfen der Bolivlaner 
drangen in's Publicum. Dem tapferen Sireiter von Ayacudıo, 
General Cordova, gingen die Augen über Bolivar auf, & 
pflanzte! in der Provinz Antioquia bie Fahne des Auftuhrs zur 
Bertheivigung der columbifchen Verfaſſung auf. Es war unver: 
hofft, daß General D’Xeary die geringen Streitkräfte der Empörer 
ſehr raſch in einem Gefechte nieverwerfen Fonnte, in dem Cordova 
felber töbtlich verwundet ward. Nur wenige Tage vor biefem 


Zuſammentreffen war es, daß Bolivar fein Circular erlafen 


Trennung von 
Beuezuelsa. 


hatte. 


Die Rathgeber, die ihn davon zurückhalten wollten, ſollten 
bald gerechtfertigt werben. Die „Acte und Ausfprachen des vori- 
gen Jahres wiederholten fich, die Bartheien erwachten wieder, bil: 
deten fi in Junten und gaben die verſchiedenartigſten Stimmen 
und Wünfche ab. Die Einen, wie die Einwohner von Maravi”, 
verlangten ganz offen eine Monarchie unter Bolivar, ober bot, 
wenn fich die öffentliche Meinung hiergegen erflärte, feine lebend 
längliche Präfivenz mit dem Rechte feinen Nachfolger zu ernennen; 
im Süden und Eentrum fprachen fich faft alle Erklärungen wenig: 


ſtens für die Foridauer feiner Gewalt aus; aber ganz anders im 


Norden. In Valencia verwarf die Einwohnerſchaft das monat 
chiſche Syſtem und erflärte fich für die Abtrennung Venezuela's in 
einen unabhängigen Staat. Und nicht lange blieb es bei dieſen 
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Worten und Eingaben an ven Congreß. In Baracas fchritt man 
zur Revolution, Der Bolizeichef Arismendi verfammelte! eine 24. Non. 
Junta von Rotabeln, in der fich alle Meinungen für einen ent« 
fhiedenen Bruch mit dem Befreier ausfprachen. Indeſſen fühlte 
fi) die Junta nicht ſtark genug, für fich ein fo großes Geſchäft 
zu entfcheiben und verlangte eine Bolköverfammlung, die am fols 
genden Tage in der Kirche S. Francisco zufammentrat. Zwei 
Zage berieth man bier in größter Orbnung wie in einem längft 
organifirten Körper. Die Frage der Abtrennung von Venezuela 
zu einem unabhängigen Staate fand nur wenige Gegner, die der 
Abwerfung der Autorität Bolivar's nicht Einen! Dahin war «8 
in feiner Baterftadt felbft, wo er am beften befannt war, mit dem 
Anfehen dieſes Mannes gefommen, mit defien Namen man Staat 
und Berfaffung von Bolivia benannte, wo man ihn nur einmal 
vorüberfliegend gefehen Hatte; dahin in feiner Vaterſtadt, wo noch 
vor neun Monaten Paez in einem Manifeſt, das von hiftorifcher 
Gelehrſamkeit ſtrotzte, den Befreier über alle Helden der neueren 
Zeit Binausgerüdt und die beften Männer des Alterthums im 
Bergleiche zu ihm wie Sandförner gegen den Koloß von Rhodus 
gefunden hatte! In der veröffentlichten Acte! jener Verſamm⸗ '26. Mer. 
lung?” waren mit genauer Kenntniß alle Widerſprüche, alle 
Zweibentigfeiten, alle Willfürlichkeiten aus Bolivar's Lebenslauf 
in's Gedaͤchtniß gerufen: fein Umfturz der venegolaner Berfaffung, 
feine Eidbrüchigkeit gegen die Berfaflung von Eucuta, die unfreien 
Grundfäge feines bolivianifchen Cover, die Mittel, deren er ſich 
bedient, den Eongreß von Beru und den Eonvent von Ocaña auf 
auföfen, emblich das Project der Umbiſdung ber Republik in eine 
Monarchie, ein Attentat, Das wie ein Traum gefihienen, an deſſen 
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Wirklichkeit man gleichwohl zulept Habe glauben müffen. Ueber das 
Alles, erflärte die Acte, hätte man indeſſen vielleicht noch hinweg⸗ 
fehen können; nicht aber über die wiederholten Angriffe, die unter 
der dictatorifchen Regierung gegen die unabänderlicden, von Bolitif 
und Philoſophie geheiftgten Prinzipien gerichtet worden, die Süd» 
america vor zwanzig Jahren in der Morgenröthe feiner Revolution 
verfündet habe, „fr welche unfere Väter und Brüder gefallen find, 
für welche wir Ruhe und Wohlftand geopfert, für welche unfere 
Städte in Schutt und unfere Felder in Wüften verwandelt worben 
find!“ Um ihren Beihlüffen Wirffamfeit zu geben, beſchloß die 
Berfammlung die Berufung einer conftituirenden Verſammlung, 
die die ausgefprochene Abtrennung beftätigen und vertheibigen 
folle, und fie betraute den General Paez mit dem Oberbefehl in 
den Departements und forberten ihn auf, fi) aus Valencia nad 
Caracas zu begeben. Paez wies diefe Aufforderung ab, ohne 
übrigens fidy im Stande zu fühlen, gegen die Auffländifchen etwas 
zu thun. Er ließ fie ruhig gewähren und verwies fie nur auf die 
Befchlüffe des conftituirenden Gongrefies in Bogota, während er 
fortfuhr, die Regierung nach feiner Pflicht im Namen Bolivar's 
zu führen. Nach Bogota aber berichtete er offen!, daß er die Ab⸗ 
trennung von Venezuela, felbft wenn fie ein Uebel fei, für unver 
meiblich anfehe. Auch verbreitete ſich die Bewegung rafch über das 
ganze Land; und dazu trug nicht wenig der englifche Biceabmiral 
Fleming bei, der im Hafen von Caracas lag und (in einer offen» 
baren Oppofition gegen die franzöftfchen Plane mit Bolivar) feine 
Schiffe an verſchiedene Puncie des Landes ab und zu fegeln ließ, 
um Mitihellungen zu empfangen und zu verbreiten. In Kurzem‘ 
war kein Dorf in Venezuela, das fich nicht für die Vertheidigung 
der verfündigten Befchlüffe und Grundfäge erhoben hätte. Keiner: 
lei Exceß befledte die ganze Bewegung. Selbft die gehäffigen An- 
fhläge gegen Bolivar fonnte Paez vermehren, obgleich feine per- 
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föntiche Lage bei diefer Entſchiedenheit der Landesmeinung täglich 
fritifcher wurbe. Gr hätte gern, feines früheren Fehltritts einge⸗ 
tenf, feinen Ioyalen Standpunct behanptet; auf der anderen Seite 
war ihm die erſte Stelle in dem venezolaniſchen Staate fidher, 
wenn er dem Mistrauen in fein perfönliches Verhaͤltniß zu Boli⸗ 
var auszwweichen wußte. Der Drud der Bollsmeinung warb zu» 
letzt zu maͤchtig, als daß ihr der wenig felbRändige Mann wider: 
Randen hätte. Er begab ſich nad Caracas und berief dort eine 
neue Verſammlung!, bei der über 1500 Männer von den beften 
Etäuden des Landes verfanmelt waren. Der angegebene Zwed 
war, Subfidien für den Fall eines Krieges zu verlangen; bie 
Hauptabficht Paez' war aber, eine Borftellung au Bolivar unter: 
zeichnen zu laſſen, die ihm die Gerechtigfeit und Räthlichfeit dar 
legte, Benezuela in dem Werke feiner neuen ftaatlidden Organifa- 
tion ruhig gewähren zu laſſen. Schon ging er fo weit! vor, rei 
Dinifer zu ernennen und die Ordnung zu erlaffen für die Wahlen 
zu dem Congreſſe, den er auf den kommenden Mai berief. Da- 
neben ließ er feit der letzten Berfammlung eifrig rüften. 


In Bogota Hatten die erfien eintreffienden Mitglieder des 
Gongrefies den Praͤſidenten eilig in die Hauptflabt berufen. Er 
fam und eröffnete! die Berfammlung mit nur 47 anwefenden Ab: 
geordneten, indem er feine außerordentliche Gewalt vor ihr nieder» 
legte. Ganz in feiner alten Weiſe, die durch Iauter Ehrlichkeit und 
Aufrichtigfeit den Argwohn nur beärkte, forderte er, daß man 
einen unbeicholtenen Bürger zum PBräfiventen wähle; und in einem 
gleichzeitigen Manifeſte fprach er von den fhmählichen Berhäd- 
tigungen gegen ihn: als firebe er nad) einer Krone, die man ihm 
oft angeboten, die er aber ſtets mit der Enträflung des ſtolzeſten 
Republikaners abgewieſen habe, da feine Seele nie, jo ſchwur er, 
der Ehrgeiz nady einem Königthum befledt. Der Eongreß, der 
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fi) wie ein handliches Werkzeug anzulafien ſchien, nahm feine 
Entlaffung nicht an; man hielt ihn unter den Umftänden zur Be: 
ſchwichtigung des Aufftandes von Benezuela, den man fich wie den 
früheren geringfügig dachte, für unumgänglich; man hoffte feine 
bloße Hinkunft in fein Vaterland werde den Sturm wie das vorige: 
mal befehwwören. Als aber Bolivar Truppen in Euruta zufammen- 
ziehen ließ und Paez auf dieſe erſte Friegerifche Veranſtaltung fih 
unzweibentiger als zuvor mit dem Bolfe verbunden erklärte, al 
fih die Dinge zum Bürgerfriege anliegen und ver Praͤſident für 
dieſen Fall wieder eine unbeichräntte Ermächtigung verlangte, ver⸗ 
fagte fie ihm ver Congreß, der von da an durchweg einen voll 
fommen frieblichen und gefeplichen Charakter bewährte. Ex wollte 
Gewalt gegen den Bruberftaat nicht angewandt wiflen; er wünfchte, 
daß Bolivar in der Hauptftabt bleibe, bis durch ein neues Ber: 
faffungsgefeb den Völkern ein Pfand ber Freiheit geboten fei, durch 
das man Venezuela in Güte zurädzuführen hoffte. Diefe vorlänfige 
Bürgfchaft zu beeilen, vereinigte man ſich rafch über Die Grund« 
lagen ver fünftigen Berfaflung, deren Ausarbeitung die Aufgabe 
des Congreſſes war. Sie waren der Art, daß jeder Verdacht der 
Einführung einer monarchifchen oder unfreifinnigen Regterung ober 
der bolivianifchen Verfaffung durch fie abgefchnitten wurbe: damit 
dachte man bie Revolution im Norden am ficherften zu untergraben. 
Man hatte fih über den Zufammentritt von Beauftragten beider 
Lande in Rofario de Eucuta geeinigt; dort, hofften die Bogotaner, 
werbe fich Alles leicht beifegen laſſen. Ihre Abgeordneten (Sure, 
der Bifchof von San Martin und Lieenciat Aranda) ſetzten das 
beiderfeitige Intereffe an der Erhaltung Columbiens aus einander, 
das fich ſchwer in verſchiedene Staaten auflöfen laſſe ohne Ber: 
legung gemeinfamer Verpflichtungen gegen Nation und Indi⸗ 
viduen und ohne die Freihelt und Unabhängigkeit großen Gefahren 
auszufegen. Die Venezolaner aber, unter denen Martin Tovat 
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war, erflärten ſich nur ermächtigt, auf Grundlage der Trennung 
zu unterhandeln; auch in privaten Befprechungen verftändigte man 


fi nicht. Abgeſehen von diefen Vorgängen in Eucuta kündigte 


aller Orten Alles auch fonft die Auflöfung von Columbien an. 
Bolivar felbft, defien Gefunpheit fortwährend leidend war, übers 
gab für eine Weile! die Praͤſidenz an General Eaicedo, der den 
Congreß ermahnte, feine fruchtlofen gefepgeberifchen Arbeiten auf: 
jugeben; die Stadt Tunja fpradh den Wunſch aus, daß man 
Benezuela gewähren lafle und den Congreß ausfehe; Caſanare 
erhob fich! gegen die Union und wünfchte mit Venezuela vereinigt 
zu werben. Der Gongreß invefien ließ ſich nicht beirren, ſondern 
fanetionirte! eine neue Verfaſſung auf den früher befchloffenen 
Grundlagen, die der Herrfchaft der Dictatur ein Ende machte. Es 
handelte ſich alfo wieder um die Wahl eines Präfidenten und da 
nun Bolivar wieder feine Erwählung verbat, fo fah diefesmal der 
Eongreß die Nothwendigkeit ein ihn beim Worte zu nehmen; er 
wählte Joaquin Mosquera, einen gelehrten und reichen Mann 
aus Popayan, zum Präfidenten und fchloß dann!, nachdem er feine 
Berfafjung den Benezolanern noch einmal zur willigen Annahme 
oder Berwerfung angeboten, feine Sigung. Dieß milde, gütliche 
gefegliche Verfahren fchien darauf berechnet, Bongreß und Regierung 
des Centrum's in das beffere Licht zu ſtellen gegen bie Zuftände in 
Benezuela, wo man, wie bei der vorigen Erhebung, Zerfall, Zer- 
rüttung und Zwietradht um fo zuverfichtlicher zu erwarten fchien, 
als dort die Häuptlinge am zahlreichften waren, die ihren Einfluß 
auf Koften des Gemeinwohls zu misbrauchen pflegten. Man vers 
rechnete fich aber in dieſer Erwartung. Als Paez! den venegolaner 
Eongreß eröffnete, mußte der Ton feiner Botfchaft über die Be⸗ 
forgniß beruhigen, daß hier ein anderer Bolivar den erſten nur 
verbrängt haben möchte. Er unterwarf, ein fo einflußreicher Sofs 
dat, mit ehrfurchtsvollem Gehorfam fein Schwert, feine Lanze, 
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feine Triumphe den Beflimmungen des Geſetzes; er fah fid mit 
Bergrügen feiner biöherigen ungeregelten Gewalt erledigt, in die 
Klafle eines einfachen Bürgers zurückgeſtellt, der nichts ald Rue 
für fih und die Herrfchaft der Gefege verlange. So fchärfte er 
noch in einer fpäteren Anrede feinen Kriegsgefährten ein: ihte 
Zorbeeren würden am ruhmvollſten blühen, wenn fie fie dem Bater: 
lande zum Opfer dahin gäben; fie würben die Vergefienheit am 
wenigften zu fürchten haben, wenn fie fi) Achte Dankbarkeit ver: 
bient hätten. Er habe geſchworen, ein treuer Unterthan zu fein, 
und nad feinem Tode folle die Nachkommenſchaft bezeugen, daß 
er feinen Eid erfüllt Habe**, — Mit fo braven Geſinnungen ſchien 
der Congreß in Valencia zu wettelfern, der fich in jeder Weile 
muſterhaft benahm. Er zeigte feine Eröffnung in Bogota an, 
und erklärte fich bereit, mit Neu⸗Granada und Quito über die 
Regelung der gemeinfamen Berbindlichkeiten und gegenfeitigen 
Intereſſen zu verhandeln, aber nur unter der Bedingung, daf 
Bolivar, „in dem Venezuela den Urfprung aller Uebel ſehe,“ Co⸗ 
lumbien verlafle. Der Abgeordnete, den man hierauf aus Bogoia 
nad) Balencia fchidte,. wurde mit der größten Auszeichnung und 
Zuvorlommenheit empfangen. Sorgfältig widerſtand man jeber, 
auch der geößten Verſuchung, in die Rechte Neu⸗Granada's eins 
zugreifen, um ihm jeden Vorwand zu entziehen, ſich in die Ber: 
bältniffe Venezuela's zu milden. Die Thäler von Cucuta hatten 
fid) gegen Bolivar erhoben und Hülfe begehrt, fie war geweigert 
worden. Caſanare's Wunſch um Aufnahme in Venczuela war 
abgelehnt werben: bei feiner Gelegenheit, geſtand Paez, fei der 
Staatsmann mehr von dem Privatmanne, die Neigung Fräftiger 
durch Die Pflicht bekämpft worden! Als der Eongreß! die Nichtan- 
nahme der aus Bogota angebotenen Berfaffung befchloß, geſchah 
bieß zus Befriedigung bes einen Landes wie des andern; zumal 
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ba ex fidh bereit erflärte, mit den übrigen Bölfern, bie an ber bis⸗ 
berigen Republif Theil genommen, in föberale Berträge einzu⸗ 
gehen, fobald fie conftituirt feien. Denn zu biefer Zeit mußten bie 
Benezolaner ſchon zu zweien ſolcher Völker in Beziehungen treten. 
In Dutto war ſchon Monate zuvor! eine Junta zuſammengetreten, '15. Mai. 
bie auch tie Südprovinz, die Departements Guayaquil, Aſuai 
and Quito in einen unabhängigen Staat Ecuador abzulöfen be⸗ 
ſchloß, zu deffen Ordnung ein conftitwirender Congreß auf den 
Auguft nach Riobamba berufen ward. Die Zerlegung Eolumbiens 
in die drei natürlichen Theile Ecuador, Neu⸗Granada und Bene 
zuela war damit im Weſentlichen entſchieden. 


Wiederholt war bei den friebfertigen Anerbietungen ver Benes Boltvar's Ente. 

zolaner vie Bedingung geftellt worden, daß Boltvar das Gebiet 

von Eolumbien verlaffen müfle; ver Oſtracismus, mit dem er einen 

Martin Tovar belegt hatte, kehrte fich jet gegen ihn ſelbſt, deſſen An- 
wefenheit mit nur zu viel Fug für eine ftete Gefahr und Bedrohung 

der Ruhe angefehen war. Er hatte ſich mit einer Penſion von 30,000 _ 

Beios ausgeftattet nad} Cartagena begeben, um fich nach Europa ein⸗ 
zufchiffen. Schnell aber hatte er, von den eleuden Schmarogern ſei⸗ 

ner alten Umgebung mißleitet, in feiner gebrochenen Geſundheit ven 
Borwand, in verfdhiedenen Bewegungen, die da und dort zu feiuen 

Bunften gemacht wurden, die Urfache gefunden, feine Einfchiffung 

zu verfchieben und endlich aufzugeben. In Bogota war noch vor der 

Wahl Mosquera's eine Berfhwörung! entdect und vereitelt wor« '22. avri. 
den, die den Zwed hatte die Dictatur Bolivar's aufs neue aus⸗ 

zurufen und den Congreß zu flürzen. In der Provinz Garacas 

gab es an einigen Puncten Aufftände unter feinem Namen und 

für die Herftellung feiner Gewalt. In einigen Truppentheilen 

des ſtets zuchtlofer ausartenden columbifchen Heered entflanden 
Bewegungen unter Führen, die ald Anhänger des Dictators bes 


Anguſt. 


18. Sept. 
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fannt waren. Das Regiment Ballao, das ſchon bei den bolivia⸗ 
niſchen Promunciamentos von 1828 voran war, erhob fich! un 
verlangte die Ausweifung der Septemberverſchwornen und Urdanen 
zum Krtiegsminifter. Da die Truppen, die Mosquera aus Socorro 
zu Hülfe rief, ſich gleichfalls für Bolivar erklärten, fo fie bie 
Hauptſtadt Bogota noch einmal dieſer Faction in die Hände, die 
Urdaneta die Zügel übergab, fo lange uicht Bolivar zurüd fel, den 
man von dem Borgefallenen eilig unterrichtete. Wie nun Socono, 
Tunja, Mompor, WMariquita den Rebellen in Bogota beifielen, 
fo war es nicht fhwer, den eitlen, bethörten, von der venegolaner 
Ausweiſung fehwer verlegten Mann nody einmal an den Köder der 
Herrfchfucht zu locken: er erließ! einen Aufruf, der den Eolumbiern 
anfündigte, daß ihn die drohende Anarchie aus der Ruhe feines 
Aſyles aufs neue herausnöthige. Wer follte fich nicht an der 
unerfättlichen Herrfchgier des Menfchen zuletzt verefeln, defien Un⸗ 
beilprophezeiben von ber Anarchie überall die Natur eines ‘Pro: 
pheten verrieth, der gern felbft ind Werk ſetzt was er vorher ver- 
fündet; des Menfchen, der noch einmal bereit war, in dem wibrigften 
Gegenfag gegen die gefegliche Haltung des Congreſſes von Bogota 
den Bürgerkrieg an der Spike von blutigen PBrätorianerhorben zu 
entzuͤnden, die damals mit frecher Offenheit in der Zeitung von 
Golumbien auf die gefährliche Macht des Heeres laut podten 
und ald das einzige Mittel, diefer Gefahr auszumelchen, an 
deuteten: fi ihr gebuldig zu fügen”. Indeſſen hatte man fih 


37) Montenegro 4, 532. Die Unabhängigkeit, hieß es in dem MArtifel 
habe die gewaltige Macht. von 50000 Beteranen gefchaffen. „Man müſſe nigt 
nachdenfen wollen, wenn man verkennte, daß ber Einfluß derfelben ſchon vers 
derblich fein wärbe, wenn nur die Fähigkeit fehlte, ihn zum Vortheil biefer 
Menſchen felbft und dem unfrigen zu lenlen. ber es iſt nicht die Zahl dieſer 
Macht, was und Furcht einflößen muß, fondern vielmehr der Umſtaud, daß fe 
fi in einem Volke wie diefes um fo furchtbarer gemacht hat, in dem ſich bie 
gefehlicgen Ginrichtungen nicht feſtſetzen Fonnten und in das man mit ders 
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in Venezuela bei den erſten Regungen der Bolivianer dureh kraͤf⸗ 

tige Vorſichtomaasregeln vor Anſtedung geſchüht. Man wehrte 
Allen, die die Regierung als „abgeneigt” erflären würbe, ven Ein- 

gang in das Land und fo auch allen abwefenven Officieren, ehe 

fie nicht durch die Regierung dem Heere wieder einverleibt ſeien; 

man ermächtigte die ausübende Gewalt fogar, alle Verdaͤchtigen 

aus dem Lande hinauszumwelfen. Caſanare ſprach ſich gegen das 

neue Regiment in Bogota aus und Venezuela war bereit, in Ge⸗ 
meinfamfeit mit diefer Provinz gegen Bolivar zu ſtehen; im Süden 
erflärten fich zwei von den vier Provinzen des Baucathales, und 

auf einen unvorfichtigen Schritt Urbaneta’8 auch Popayan für den 
Anſchluß an Eruador. Trotz allem dem hatte der Zauber des Na⸗ 

mens Boltvar wieder Taufende beftridt: es zeigte fich dieß, als im 
Norden ſich Cartagena für ihn erhob, tief im Süden aber bolivia- 

nifche Sympathien mitten in den Congreß von Ecuador in Riobam- 

ba! eindrangen ; und fo übte der Rame Columbien noch auf taufend 'Hnguf. 
Andere eine mächtige Anziehung, für deſſen Erhaltung Bolivar 

in einer neuen Anfprache! mahnte, in allen Ständen und mit allen '11. De. 
Mitteln zu arbeiten: das Volk durch Gehorfam gegen die Regie: 

rung in Bogota, die Priefter durch Gebete, die Soldaten mit dem 
Schwerte. Aber diefe Worte fchrieb er fhon, den Tod im Herzen. 

In die allgemeine Verwirrung brachte das Schickſal, das es beſſer 

mit dem Befreier meinte ald er mit fich felber, die unverhoffte 
Loͤſung nad) allen Seiten. Bolivar ftarb! (an demfelben Tage, an '17. De. 
welchem er vor eilf Jahren durch die Verfaffung von Angoftura 

die Republif Columbien gegründet hatte,) in der Quinta San 
Pedro bei Santa Marta, wohin er fich Frank und hinfällig aus 
Eartagena begeben hatte, um frifchere Luft zu genießen. Nicht lange 


felben Leihtigfeit anf den Wegen ber Thatfache wie auf denen 
des Rechtes eintritt. Wir bekennen frei ‚ Feine andere Gewalt unter uns zu fens 
nen, die die bewaffnete Macht leiten könnte, als die des Befreiers.“ 
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nwor war anch Sucte ihm vorausgegangen. Er war gulept Praͤſi⸗ 
dent des Gongrefies in Bogota nnd für die Sache der Freiheit 
geweſen. Seine Anwefenheit war im Süden nöthig geworben; 


4. 34. auf der Reife nach Quito aber war er! im Walde von Berruecod 


Beftver und 
Beibingien. 


erichoffen worben, eine Unthat, in ver man die Hände Obando's 
vermuthete. 


Hatte es gleich beim Ausbrudy und Verlaufe der ſüdamerica⸗ 
nifchen Unabhängigfeitöfriege nahe gelegen, auf ihre Aehnlichkeiten 
mit der norbamericanifchen Revolution zu achten, fo lag es ba 
ihrem Ausgange noch ungleid, näher, Charakter und Leben ihres 
Haupthefden mit dem des norbifchen Befreierd zu vergleichen. 
Schon bei Bolivar’s Lebzeiten war e8 gefchehen, daß ihn neid⸗ 
fofe Landsleute wie der gutmüthige Paez, das ihn eitle Schmeidler 
in Europa wie de Pradt, daß ihn einzelne Engländer, die auf die 
Ehren der Rordamericaner eiferfüchtig waren, über Wafhingten 
hoch emporfeßten; bei feinem Tode führte man diefe Parallele zu 
feinen Gunften umfländli aus. Wafhington, fand man, in 
mittleren Berhältnifien in ver Mittelflafie geboren, habe fterbend ein 
ehrbar erworbened Bermögen binterlafien, Bolivar, aus ebler und 
reicher Familie entſproſſen, fei in verhältnigmäßiger Armuth ge 
forben ; jener habe mit Dank die Gefchenfe der Hleinlichen Frei: 
gebigfeit feiner Mitbürger angenommen, diefer die glänzenden 
Gaben dreier Reiche verſchmäht; ein mittelmäßiges Talent und 
kaltes Urtheil hätten die Handlungen des Nordlaͤnders geregelt, 
aus Geiſtesgaben des erfien Ranges und einer glühenden Einbil: 
dungsftaft feien Bolivar’8 Tugenden und Fehler entfprungen; 
jener fei ohne Beredſamkeit und literarifche Bildung, diefer der erfle 
Redner und Schreiber in Südamerica geweſen; Waſſhington viel 
leicht überlegen an befcheivenen gefellfchaftlichen Tugenden, aber 


38) Vida publ. 22, 242. 
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an Genie, an Uneigennübigfeit, an glänzender Großmuth von 
Bolivar weit übertroffen ; und wo der Eine in ver Umgebung großer 
Geifter und Charaktere gewirkt, fei der Andere in feiner Aufgabe fich 
völlig allein überlaffen geweſen. Beider Geburtslande böten bie 
Vergleichnugspuncte zu ihren verfchiedenen Raturen: die blauen 
Berge eines Sommerabends ohne Wollen und Bleden, fo war 
Waſhington; die ungeheuren Anden, zuweilen friedlich, zuweilen 
ftürmifch, immer prachwoll und groß, jo war Bolivar. — Diefes 
Urtheil iſt indeſſen von den Zeiten, die feit dem Ausgange Boli- 
var’8 verfloffen find, nicht beflätigt worden; e8 wird auch durch 
die Erfenniniffe der Geſchichte niemals beftätigt werben. Die Vers 
gleichung, auf die es ſich gründet, ift nicht überall richtig; und das 
ſchinmernde Bild, in das die Gegenfäge auslaufen, wird, wie 
treffend es fcheinen möchte, doch höchftens poetifche Schwaͤrmerei 
und Jugend beftechen und blenden. In der Pracht der Natur bes 
wundern wir gegebene Schönheiten, die ein Kuͤnſtler orpnet, ber 
unferer Beurtheilung enthoben iſt; auch in einem Menfchen fünnen 
wirder Größe gegebener Anlagen viefelbe Bewunderung zollen, aber 
unfer eigentliches Urtheil über ihn wird fich nach den beflimmen, 
was fein ſelbſtwirlendes Wefen aus feinen Fleinen oder großen 
Gaben gemadt hat. Wer auch) alle menfchliche Freiheit für nichts 
weiter ald Traum und Taͤnſchung hält, nie wirb doch ſelbſt Er 
feinen Geift dahin zu zwingen vermögen, den Menfchen und fein 
Thun umd Laſſen wie die verautwortungslofen Erfcheinungen ber 
todten Ratur und der vernunftlofen Welt zu betrachten. Der freien 
Entwicklung eines menfchlichen Eingelmefens find unleugbar durch 
bie klimatiſchen, die nattonalen, vie Samtlienverhältnifie, in denen 
ed eniflanden if, nach allen Seiten hin Schranfen gezogen, die 
in unferen Anforderungen und Beurtheilungen aufs billigfie er⸗ 
wogen fein wollen; je genauer wir aber biefe Berhältniffe kennen 
und je richtiger wir fie wuͤrdigen, deſto mehr werben fle uns auch 
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‚gefühl Im Ausführen, die AA 
„unfen des Gewiſſens, die er ſich in je 

„on vorſchrieb, das Alles find vie Banid- 
„aus grundfäglichen Tugend, die dem ganzen de 
gengefchlchhtes fo fremd erfcheint, das in der Schlaf 
Achen Atmoſphaͤre, in der Frivolitaͤt und dem Dunfel 
en Slaubens, Unglaubens und Aberglaubens, unlt 
. Zu dee romanischen Despotismus ſich zu entfalten hit. 
a eehhaften wie dieſe hat Die Geſchichte überhaupt in 
X eines einzelnen Menſchenweſens beſchloſſen wundr: 
acheagzeigen; es wäre thöricht fie in jenen Verhalmiſſen un 
Verſchlechtern zu fuchen, in denen Bolivar geboren war. Ja 
erdene in feinem Kampfe mit einem civilifirten Feinde war per 
u memen Otaatsordnungen, von dem religtöfeften Yatte, von 
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„die Eigenfchaften bewährt haben, bie unter 
gleiche Achtung erzwingen; Männer, die wir eben 
.ı Gradmeſſer der gegebenen Anlagen bei Seite legend, 


.ı der Barallele von Waſhington's Wegen finden, ald Boli⸗ 
A's Bahnen, die nur in der Aufgabe gleich laufen, aber in Be⸗ 
weggründen oder in Zweden ober in beiden zugleich, wo wir allein 
die Handhaben der Beurtheilung menſchlicher Handlungen fuchen, 
auf weit abweichenden Linien liegen. Diefe beiven Männer hatten 
gleichmaͤßig und hörten gleich willig den vaterlänbifchen Ruf zu 
dem großen Berbienfte, ihren Völkern die Unabhängigkeit zu ers 
tinpfen; einmal in bie revolutionären Wege geworfen waren fie 
Beide wie Beächtete, die nur die Wahl hatten zwifchen troftlofer 
Verarnung und Vernichtung oder, dem Ruhm, die Befreier ihres 
Vaterlandes zu werden; Beide kinderlos waren ſie Beide um ſo 


Auguſt. 


18. Sept. 
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kannt waren. Das Regiment Callao, das ſchon bei den bolivia⸗ 
niſchen Pronunciamentos von 1828 voran war, erhob ſich! und 
verlangte Die Ausweifung der Septemberverſchwornen und Urdaneta 
zum Kriegeminifter, Da die Truppen, die Mosquera aus Socorro 
zu Hülfe rief, fih gleichfalls für Bolivar erklärten, fo fiel bie 
Hauptfladt Bogota noch einmal diefer Faction in die Hände, die 
Urdaneta die Zügel übergab, fo lange uicht Bolivar zurück fei, den 
man von dem Vorgefallenen eilig unterrichtete. Wie nun Socorro, 
Tunfa, Mompor, Wariquita den Rebellen in Bogota beifielen, 
fo mar es nicht ſchwer, den eitlen, bethörten, von der venegolaner 
Ausweifung ſchwer verlekten Dann noch einmal an den Köder ver 
Herrfchfucht zu loden: er erließ! einen Aufruf, der den Eolumbiern 
anfünbigte, daß ihn die drohende Anarchie aus der Ruhe feines 
Afyles aufs neue herausnöthige. Wer follte ſich nicht an der 
unerfättlichen Herrfchgier des Menfchen zuleht verefeln, defien Un⸗ 
beilprophezeihen von der Anarchie überall die Ratur eines Bro» 
pheten verrieth, der gern felbft ind Werk feht was ex vorher ver- 
fündet; des Menfchen, der noch einmal bereit war, indem wibrigften 
Gegenſatz gegen die gefegliche Haltung des Congreſſes von Bogota 
den Bürgerkrieg an der Spipe von blutigen Prätorianerhorben zu 
entzünden, die damals mit frecher Offenheit in der Zeitung von 
Eolumbien auf die gefährliche Macht des Heeres laut pochten 
und ald das einzige Mittel, dieſer Gefahr audszuweichen, an- 
deuteten: fi) ihr geduldig zu fügen”. Indeſſen hatte man ſich 


37) Montenegro 4, 532. Die Unabhängigkeit, hieß es in dem Artikel 
habe bie gewaltige Macht. von 50000 Beteranen gefchaffen. „Mau mrüfle nicht 
nachdenken wollen, wenn man verkennte, daß ber Einfluß berfelben ſchon vers 
derblich fein würbe, wenn nur die Fähigkeit fehlte, ihn zum Bortheil biefer 
Meufchen felbft und dem unfrigen zu lenken. ber es if nicht bie Zahl biefer 
Macht, was uns Furcht einflößen muß, fondern vielmehr der Umſtand, daß fie 
fich in einem Volke wie diefes um fo furdhtbarer gemacht hat, in dem ſich die 
geſetzlichen Einrichtungen nicht feſtſetzen konnten und in bas man mit bers 
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den weifeften Staatömännern umgeben, mit denen Rang zu halten 
jeve Kraft des Geiſtes und alle Würde des Charakters heraus» 
forderte ; Bolivar dagegen, fo führte Paez (in einem oben erwähnten 
Manifefte) aus, „hatte mit den rohen und zähen Spaniern zu Tämpfen, 
mit den Gewohnheiten von drei Jahrhunderten Sclaverei und Ver⸗ 
worfenheit, in einem Gontinente faft fo groß wie ein Dritttheil des 
Eroballs, mit vereinzelten und Heinlichen Interefien, mit Aberglauben 
und Fanatismus, mit innern und Außern Berräthern, mit allen milis 
tärifchen und pofitifchen Wechfelfällen, in einer allgemeinen Verkeh⸗ 
rung ber Orbuung, Gerechtigkeit und Sitilichkeit, er hatte mit Himmel 
und Erde, mit Menfchen und wilden Thieren, um es in Ein Wort 
zu faffen, mit Spaniern und Anarchiften zu ringen!“ AU dieß ift 
wahr. Und doch haben wir in dem Pfuhle dieſer Verhaͤltniſſe auf 
der fpanifchen Seite einen Mann wie Geronimo Valdes, in den 
Reihen der Ereolen einen Rivadavia, ja felbft aus den Geſchlech⸗ 
tern der gemifchten Racen einen Baez fich hervorheben fehen, die, 
ohne Bolivar's Geiftesgaben und glüdliche Stellung, in ihrem 
Handeln und Wirken die Eigenfchaften bewährt haben, die unter 
allen Zonen die gleiche Achtung erzwingen; Männer, die wir eben 
darum, allen Gradmeſſer der gegebenen Anlagen bei Seite legend, 
mehr in der Parallele von Wafhington’s Wegen finden, ald Bolt: 
var's Bahnen, die nur in der Aufgabe gleich laufen, aber in Bes 
weggründen ober in Zwecken ober in beiden zugleich, wo wir allein 
die Handhaben der Beurtheilung menfchlicher Handlungen fuchen, 
auf weit abweichenden Linien liegen. Diefe beiden Männer hatten 
gleihmäßig und hörten gleich willig den vaterlänvifchen Ruf zu 
dem großen Bervienfte, ihren Bölfern die Unabhängigkeit zu er 
fampfen; einmal in die revolutionären Wege geworfen waren fie 
Beide wie Geächtete, die nur die Wahl hatten zwiſchen troftlofer 
Verarnung und Vernichtung oder, dem Ruhm, die Befteier ihres 
Baterlandes zu werben; Beide Einderlos waren fie Beide um fo 
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freier, fich ver Thaͤtigkeit für Die große Familie des Volkes himuge⸗ 
ben; von gleichem Patriotismus befeelt bewiefen ſich Beide gleih 
bereit zu jever großen Anftrengung und Berantwortumg, gleih 
fähig zu dem Maaße der Aufopferung und Ausdauer, Die dem 
widerſtrebenden Glüde die lange .verfagten Erfolge entrang: 
aber alles Andere, wodurch und wie und wozu dieß ihr gemein 
fames Ziel erftrebt und erreicht wurde, zeigt fich gänzlich verſchie⸗ 
den. Bolivar, ohne militaͤriſche Erziehung und Schule, machte 
ſich durch Erfahrung und Vebung zu einem flegreichen Feldhertn, 
der, von feiner Mühfal verbroffen, immer verfucht zu neuen Ent: 
wöürfen, in feuriger Unternehinungsluft der Neigung zu.den kühn⸗ 
ften Wagniſſen des Angriffskrieges folgte, auf ſtets neue Gefahr 
der Niederlage feines Heeres, ja des Unterganges feines Vater: 
landes; Washington dagegen, der fich ſchon vor dem Unabhängig: 
keitskriege militärifche Kenntniß gefammelt, ver nicht eben ein 
Fabius von Natur war, der gleich 1775 vor Bofton, felbft drei 
Kriegsräthen zum Troge, den Kampf mit einem verwegenen Ent- 
ſcheidungsſchlage auf die Engländer gern eröffner hätte, Waſhing⸗ 
ton wandte ſich bald zu einer vorfichtigen Kriegsmethode, in der et 
mit kalter befonnener Umficht grunbfäglich vermied, des Volles 
Mittel zu erfhöpfen und die flaatliche Eriftenz an einen übe: 
Fahnen Einfap zu wagen. Der tiefe Abjcheu, den Wafhington vor 
dem Spiele hatte, das er die Duelle aller Lafer, den Vernichtet 
des Charalters und der Gefundheit, das Kind der Habſucht, den 
Bruder der Ungererhtigfeit, den Bater des Verderbens nannte, IR 
durch nichts fo fehr gerechtfertigt, wie durch die Beifpiele aller bet 
charakterlofen Kriegs⸗ und Staatsleute in Sübamerica, die, wie fe 
am Spieltifche aufgavachfen waren, ein Arg hatten, in ver genia⸗ 
Ien Frwolitaͤt Teichtfertiger Spieler der Staaten Hell und ihr eige: 
nes an bie gewagteſten Glädswürfe zu fehen, wo Waſthington 
feine Anfgabe in Feld und Gabinet mit einer aftwäterifchen, faſt 
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pedantiſchen Bedaͤchtigkeit, in gleich großer gefchäftlicher wie fitt- 
licher Sauberkeit, nach der. gewiſſenhafteſten Erforſchung des ficher: 
fien Weges zum ficherften Ende führte. Das Ziel der Vollewohl⸗ 
fahrt, das dieſem Staatsmanne von lauterfien Beweggründen 
überall vor Augen ſtand, ließ ihn daher, den bürgerlichen Krieger, 
im Krieg nur das Mittel zum Frieden fehen; nie hätte ex, wie Bo⸗ 
liwar pflegte, auf des Soldaten Beruf als auf feinen einzigen und 
wahren Beruf gepodht; um ihrer ſelbſt willen wären ihm feine 
Triumphe nur Flitter gewefen, wenn fie nach verbürgter Unab⸗ 
hängigfeit nicht auch die Freiheit, nicht auch Die geſicherte Entwicke⸗ 
lung des Raatlichen Gedeihens verbürgt hätten. Als bei der Nie 
derlegung feiner Präftventenftelle Bolivar ven troſtloſen Zufland 
Columbiens ſchilderte, mußte er geſtehen: „er ſchaͤme fich es zu 
fagen, die Unabhängigkeit fei das einzige Gut, das auf Kos 
ſten aller anderen erreicht werben fell" Solch ein Geſtaͤndniß je 
abzufegen, hätte Die Natur feines Staates und Volles Wafhing- 
ton überhaupt erfpart; aber wäre e8 anders geweſen, man hätte 
in feinem Leben über Jahre von unnachläffiger Arbeit für die Aen⸗ 
derung fo ſchimpflicher Zuftände zu berichten, ehe man zu der Mi⸗ 
nute eines ſolchen Bekenntniſſes gelangte, bei dem er feine Scham 
ju empfinden , weil er feine Schuld zu bereuen gehabt hätte; wo⸗ 
gegen Boltoar, wenn er Wafhington’s Gewiſſen befaß, das auf: 
tichtigere Befenntniß hätte ablegen müffen: daß an jenen Zuftän- 
den, wenn Einer, Keiner mehr Schul trug als Er; der bie loſt⸗ 
barfte Zeit der erfien Wohlgefühle des Sieges und der Freiheit in 
feinem Columbien vorbei gehen ließ, ohne nach dem Beifpiele 
eines Rivanavia Die Sorge der inneren Wohlfahrt des Landes zu⸗ 
zulehren; den thatenburftige Ruhmſucht nach mannichfaltigen Zie⸗ 
len ablenkte, die Wafhington niemals verfucht Hätten; ben der 
Ehrgeiz des Kriegers abzog nach fernen fremden Landen, der Chr⸗ 
geiz des Herrſchers verlodte zur Einmiſchung in noch fremdere fer- 
IV, 43 
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freier, ſich der Tätigkeit für die große Familie y 
benz von gleichem Patriotismus befeelt bey 
bereit zu jedet großen Anftrengung und, * 7 
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a0 „auch wenn er fle irren ſah, gegen 
— nie ſich mangelhaft und ſchädlich bewieſen, 


.„gteß, wiewohl er ſich ſchwach und hinderlich zeig, 
Volk, dad in Gewoͤhnung der dreiheit voll grundloſer 
erſucht war. Waſhington hat wie Bolivar die Belohnungen 
für feine Verdienſte (wenn fie auch minder glaͤnzend waren, ds 
bie Gaben der Peruaner) ausgeſchlagen; er that es, nicht um mit 
Selbſtloſigkeit und Uneigennägigfeit zu prahlen, fonbern um in fir 
nen Rathſchlagen, Gefinnungen und Handlungen feine völige 
Freiheit gu behaupten; wir haben, trog manderlei Anlaß, fin 
Recht, in Bolivat bei der gleichen Handlungsweiſe jene ſchlechten 
Beweggründe vorauszufehen, aber wir haben auch weder Reht 
noch Anlaß, ihm diefe edelſten Motive zu leihen. Von Bolivat 
haben wir erfahren, wie gern er die ungefährlichften Freunde und 
die unterwürfigften Schmeichler in feine Nähe zog und auf die 
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den weifeften Staatsmännern umgeben, mit denen Rang zu halten 
jede Kraft des Geiftes und alle Würbe des Charakters heraus» 
forderte ; Bolivar dagegen, fo führte Paez (in einem oben erwähnten 
Manifefte) aus, „hatte mitden rohen und zähen Spaniern zu fämpfen, 
mit den Gewohnheiten von drei Jahrhunderten Sclaverei und Vers 
worfenheit, in einem Gontinente faft fo groß wie ein Drititheil des 
Erdballs, mit vereinzelten und kleinlichen Interefien, mit Aberglauben 
und Fanatiomus, mit innern und äußern Verräthern, mit allen mili⸗ 
tärifchen und politifchen Wechfelfällen, in einer allgemeinen Verkeh⸗ 
rung der Ordnung, Öerechtigfeit und Sittlichkeit, er Hatte mit Himmel 
und Erbe, mit Menſchen und wilden Thieren, um es in Ein Wort 
zu faffen, mit Spanien und Anardhiften zu ringen!” AU dieß ifl 
wahr. Und doch haben wir in dem Pfuhle diefer Verhältnifie auf 
der fpyanifchen Seite einen Mann wie Geronimo Valdes, in den 
Reihen der Ereolen einen Rivadavia, ja felbft aus den Geſchlech⸗ 
tern der gemifchten Racen einen Paez fich hervorheben fehen, bie, 
ohne Bolivar’8 Geiftesgaben und glüdlicdye Stellung, in ihrem 
Handeln und Wirken die Eigenfchaften bewährt haben, die unter 
allen Zonen die gleiche Achtung erzwingen; Männer, die wir eben 
darum, allen Grabmefler der gegebenen Anlagen bei Seite legend, 
mehr in der Parallele von Wafhington’d Wegen finden, als Bolt- 
var’ Bahnen, die nur in der Aufgabe gleich laufen, aber in Bes 
weggründen oder in Zweden oder in beiden zugleich, wo wir allein 
die Handhaben der Beurtheilung menſchlicher Handlungen fuchen, 
auf weit abweichenden Linien liegen. Diefe beiden Männer hatten 
gleichmäßig und hörten gleich willig den vaterlänpifchen Ruf zu 
dem großen Bervienfte, ihren Völkern die Unabhängigkeit zu er 
fämpfen; einmal in die revolutionären Wege geworfen waren fie 
Beide wie Geächtete, die nur die Wahl hatten zwiſchen troftlofer 
Berarmung und Vernichtung oder, dem Ruhm, die Befreier ihres 
Baterlandes zu werben; Beide kinderlos waren fie Beide um fo 
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nere Gebiete; den der Ehrgeiz des Geſetzgebers zerſtreute auf com 
flitutionelle Grillen; der Ehrgeiz des ſtaatömaͤnniſchen Eroberers 
verführte zu glänzenden Bundesentwürfen, die aller gefammelten 
Thätigkeit und Richtung auf die inneren Guͤter des Vollslebens 
widerfprachen. So wie wir es für diefen angenommenen Zal 
nur vorausfegen, fo war in der That und Wahrheit Wafbingten 
immer und unter allen Berhältnifien willig, und in feiner leitenden 
Stellung — des Beiſpiels wegen — doppelt willig, in dem rein: 
ften bürgerlihen Gemeingeifte den eigenen Ruhm, die eigene Re 
gung, den eigenen Willen, ven eigenen Ruhm, die eigene Eriften; 
dem wahren Wohle des Baterlandes zum Dpfer zu bringen. Bo 
Bolivar in der Eigenmacht unruhigen Selbfigefühls immer ge 
neigt war, außerorventlihe Gewalten an fich zu reißen, um an 
nichts als den eigenen Sinn gebunden zu fein, da wid, Wafhing: 
ton in den erfchwerteften ſorgenvollſten Lagen nicht aus den fein 
ſten Rüdfichten der zarteften Gefeglichleit, nicht aus ber Achtung 
gegen die vorgefehten Behörden, auch wenn er fie irren ſah, gegen 
die Geſetze, auch wo fie ſich mangelhaft und ſchaͤdlich bewiefen, 
gegen den Gongreß, wiewohl er ſich ſchwach und hinderlich zeigte, 
gegen das Volk, das in Gewoͤhnung der Freiheit vol grundloſer 
Eiferfucht war. Wafhington bat wie Bolivar die Belohnungen 
für feine Verdienſte (wenn fie auch minder glänzend waren, ald 
die Gaben der Beruaner) ausgefchlagenz er that es, nicht um mit 
Seldftlofigfeit und Unelgennägigfeit zu prahlen, fondern um in fe: 
nen Rathichlägen, Gefinmimngen und Handlungen feine völlige 
Freiheit zu behaupten; wir haben, trotz mancherlei Anlaß, fein 
Recht, in Bolivar bei der gleichen Handlungsweife jene ſchlechten 
Beweggruͤnde vorauszufepen, aber wir haben auch rorder Recht 
noch Anlaß, ihm diefe edelften Motive zu leihen. Bon Bolwar 
haben wir erfahren, wie gern er die ungefährlichften Freunde und 
die unterwürfigften Schmeichler in feine Nähe zog und auf bie 
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vortheilhafteſten, einflußreichſten Besten ſchob; aber Waſhington 
durſte ſich ſelbſt das Zeugniß geben, daß er bei Beſetzung von 
Stellen fi nie durch freundſchaftliche und verwandiſchaftliche 
Rüdfichten beflimmen ließ, und felbft feine Gegner gaben e6 mit 
dem Bekenntniß zu, daß Feines Menſchen Gerechtigkeit in dieſer 
Beziehung unbeugfamer war al& Die feine. Bolivar wollte die bes 
freiten Bölfer Südamerica’d nad) einem eigengedachten Schema 
oder Ideale beglüdenz folch ein Gedanke, Volk und Staat nach 
feinem Einen Sinne leiten zu wollen, wäre dem Geiſte eines Ha» 
ten Praktikers wie Wafhington ewig fremd geweſen, ver feine 
politifchen Ideen aus feiner redlichen Abſicht fchöpfte, in achtfamer 
Prüfung der Dinge fie zur Reife brachte und dann an feiner er 
Inngten Weberzeugung Fräftig feſthing, mehr aber als an ſich an 
die Menfchen glaubte und dem gefunden Inſtincte des Volks⸗ 
ganzen vertraute. Als Bolivar zur Entrüftung felbft feiner einfti- 
gen Anhänger die politifchen Grundfäge zu vernichten begann, 
in deren Namen America fi} erhoben hatte, und die finftern Ge⸗ 
walten der Hierarchie zn Hülfe für feine politifchen Zwecke rief, 
mäte noch feine befte und einzige Entſchuldigung geweſen, wenn 
er wirklich und wahrhaft und ungeheuchelt in aufrichtiger Beſorg⸗ 
niß vor den Anarchiſten geweſen wäre; aber an Wafhington 
rühmte e8 Kor, daß ihn felbft zur höchſten Blütezeit der franzö» 
fiſchen Revolution Feine Furcht vor den Jacobinern und ihren 
Grundſaͤzen angewandelt habe, und daß er unfähig des Kniffes 
geweſen wäre, in folch einer Furcht zu vorgefpiegelten Schrednifien 
feine Zuflucht zu nehmen. Biel weniger hätte er gefucht, ben 
Schaden zu großer Freiheit wie Bolivar durch Dictatur und ab» 
ſelute Herrfchergewalt zu heilen. Ein Mann des Volfes, war er 
fen von Bolivar’s Weife, feine Gunſt zu erflürmen, won der er 
vielmehr fich ſuchen ließ; vollſtaͤndig unfähig wäre er zu ber 
benifchfüchtigen Rolle gewefen, des Volkes Sclaven heute zu ſpie⸗ 
43* 
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Ten, um ſich morgen zu feinem Gebteter zu machen. Auch in Nord⸗ 
america gab es die Soldaten, die am Ende der Kämpfe in eine 
Monarchie unter ihrem bisherigen Kriegsfürften fr ihre Zukunft 
befier geforgt glaubten und die Waſhington daher die königliche 
Würde entgegenboten; wie edel und rührend aber war da de 
Ausbruch feines Schmerzes über diefe ftrafwürdigen Gefinnumgen, 
üıber diefen beleidigenden Vorſchlag, zu dem er fich bewußt war, 
feinen Anlaß gegeben zu haben! Beleidigt und entrüftet ftellte 
fih auch Bolivar über die gleichen Vorſchlaͤge; geſetzt aber, er 
wäre es in Wahrheit geweien (was in Wahrheit Niemand glas 
ben wird), nie hätte er fagen können, daß er dazu nicht Anlaf ge 
geben: der nur das Haupt der vielen creolifchen Häuptlinge war, 
die zwifchen zwei ganz entgegengefehten Ruhmeszielen fchaufelten, 
die nad) Waſhington's Ehren ſchielten, ohne feine republikaniſche 
Tugend und felbftbeherrfchende Kraft zu befigen, vie auf der ans 
deren Seite, ohne den ftarfgewurzelten Ehrgeiz des Ufurpators zu 
hegen, nad) den Würven des neuen Charlemagne in Ftrankreich 
füftern waren. Waren doch in Bolivar alle anderen Triebe zulept 
von der eitlen Sucht überwudhert, feinen Einfluß und Namen über 
ftetS weitere Räume zu breiten; wo in dem einfachen Pflanzer 
Wafhington auf jeder Stufe feines Ruhmes der fehnfüchtige Zug 
aushielt, vom Schlachtfelo zum Ackerfeld, unter den Schatten ſei⸗ 
ned Weinftods und Felgenbaums am Potamac zurüdzufehren, 
aus den Höhen bes öffentlichen Lebens in den Kreis der haͤus⸗ 
lichen Freunde, in bie liebliche Verborgenheit des inmeren Lebend 
berabzufteigen, das ihm ein Glück bot, von dem der ruhmgierige 
Soldat und ver gequälte Staatsmann nichts wiffen: fo ſchrieb et 
felber, als ob er ven Mann ſchon hätte bezeichnen koͤnnen und wol: 
Ien, den man ihm künftig zum Nebenbuhler fegen follte. Und dieſe 
gegenfäglichen Züge des Inneren Lebens und des aͤußerlichen Stre 
bens, ver ächteften Beſcheidung und der eitelften Ueberhebung 
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fcheiden die beiden Charaftere durchweg In einen unendlichen Abs 
fand. Den Benezolaner trieb e8 vom Anfang an, wo ihn weder 
Erfolge noch Sitten befonders empfahlen, ſich im ungeduldigen 
Eelbfigefühle feinen Landsleuten als den einzig Berufenen zum 
militärifchen und politifchen Führer aufzubrängen, im überzeugte« 
ftien Glauben an fidh ſelbſt, der Erfte feines Volkes zu fein, im bes 
barrlichften Bemühen, dem eigenen Ruhm und Namen vor Allem 
zu leben ; aber Wafhington, der zwar in frähefter Jugend ſchon 
durh Muth, Bervienft und Glüͤck unter feinen Landeleuten wie 
unter den feindlichen Indianern für ein auserwähltes Rüflzeug 
in der Hand der Vorfehung galt, Wafhington war ſtets begierig, 
in feiner Achtung vor jeder berechtigten PBerfönlichkeit und Mei⸗ 
mng, den Rath und die Kraft der Beften um fich zu ſammeln und 
ihnen ihr Theil der Thätigfeit und des Ruhmes willig zuzuwei⸗ 
fen; ja fein befcheldenes Zumwarten wäre im Mistrauen auf die 
eigene Kraft oft leicht zu blödem Zurüdtreten geworben, wenn ihm 
bie Pflicht nicht geboten hätte, dem Baterland in feinen Gefahren 
nah feinen Gaben beizufteuern. Welch ein Gegenſatz die Erſchei⸗ 
nung Bolivar’8 in fo vielen öffentlichen Berfammlungen, wo hin- 
ter der durchſichtigſten Maske affectirter Beſcheidenheit eine ger 
ſpreizte Großrebnerei fih im Selbftpreis der eigenen Bervienfte 
erging, — und jene rührende Scene, ald Waſhington in der Bere 
ſammlung der virgintfchen Abgeordneten vor den Robfprüchen des 
Sprechers erröthend ftammelte und in Berlegenheit verflummte, 
gepriefen um feine ſchweigende Befcheidenheit, die mehr wog ale 
der Preis der glängenpften Beredſamkeit! Und wel ein Gegen» 
fa die hoffärtige Selbftbefpiegelung Bolivar’s in allen feinen 
Bulletins und Manifeften, die feine Krlegszüge mit ven Thaten 
der Kreuzfahrer verglichen, die in dem begonnenen Kampfe „die 
ganze-Welt”, die „ Unfterblichen zu ven Spantern hinzuforderten, 
die von dem Meere des Entzuͤclens redeten, in dem ber Befreier 
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im Hinblid auf feine Triumphe ſchwamm, — und auf der ande 
ren Seite die tiefe Demuth Waſhington's, der in den menschlichen 
Dingen überall die Hand der Vorſehung fuchte und ehrte, der in 
dem fiegreichen Ausgang des im Unglüd der hülflofeften Zuſtaͤnde 
begonnenen Krieges ein gleichfam ſtets erneuertes Wunder fah! 
Das Altertbum, das eine kindliche Scheu vor dem Neide der Goͤt⸗ 
ter trug, hätte als ruchlofen Frevel die Ueberhebung des colum⸗ 
bifchen Helden verdammt, als er ed Lächeln duldete, wie der Pe⸗ 
ruaner feinen Fuß auf feinen Nacken fehte, und der Bolivier im 
in läfterlicher Lobpreiſung die Größe des Heilandes und vd 
Gottesſohnes zuerkannte; die hriftliche Welt kann ſchwer in dem 
Leben eines werkthaͤtigen Mannes ein zweites Beifpiel der religioͤ⸗ 
fen Zufammenfaffung und Demuth finden wie in Waſhington, 
dem es ein tiefer Heiliger Ernſt war, dem Stifter Der chriſtlichen 
Religion in Gerechtigkeit, Milde, Bruderliebe, Gleichmuth und 
Seelenfrieden nachzueifern, der ſich ſelbſt das Zengniß geben 
durfte, mit Vorſatz nie gefehlt zu haben, der es feine größte Gluͤd⸗ 
ſeligkeit nannte, in einer viel verfchlungenen Laufbahn feine Barte 
mit reinem Gewiſſen gefteuert zu haben. Und es waren nicht feine 
Bewunderer nur, die Diefe Ausſage beftätigend dieſen Menſchen 
keines Lafters, Feiner Abweichung von feinen edlen Grundſaͤtzen zu 
zeihen wußten; es waren Gegner und Feinde im Baterlande, wie 
Sefferfon und Conway, es waren Freunde im Feindeslande wie 
For, die ihm in geiftiger, fittlicher, bürgerlicher Beziehung bie 
höchften Gigenfchaften ver Weisheit, der Mäßlgung, der Gerech⸗ 
tigkeit zuerkannt haben, die e8 mit Staunen bezeugten,, fein Cha: 
rakter habe ſich in fo verwidelten Berhältuiffen und auf fo Hoher 
Stelle ſo rein und vertraueuswürdig bewährt, daß fich felbit bei 
Anderen fein Zweifel an ibm erhoben. Wie unendlich verſchieden 
ſteht Dagegen Bolivar! Dem nicht nur von zahlloſen Feinden alle: 
Bonen und Geſchlechter bie furchtbarſten Unthaten zugetzaut und 
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fcheiden die beiden Charaktere durchweg In einen unendlichen Ab⸗ 
fland. Den Venezolaner trieb e8 vom Anfang an, wo ihn weder 
Erfolge noch Sitten befonders empfahlen, fidy im ungeduldigen 
Eelbftgefühle feinen Landsleuten al8 den einzig Berufenen zum 
militärifchen und politifchen Führer aufzudrängen, im überzeugtes 
ten Olauben an fi felbft, der Erfte feines Volkes zu fein, in ber 
harrlichften Bemühen, dem eigenen Ruhm und Namen vor Allem 
zu leben; aber Wafhington, ver zwar in frühefter Jugend ſchon 
durch Muth, Verdienft und Gluüͤck unter feinen Randsleuten wie 
unter den feindlichen Indianern für ein auserwähltes Rüſtzeug 
in der Hand der Vorfehung galt, Wafhington war ſtets begierig, 
in feiner Achtung vor jeder berechtigten Perfönlichfeit und Mei⸗ 
nung, den Rath und bie Kraft der Beften um ſich zu ſammeln und 
ihnen ihr Theil der Thätigfeit und des Ruhmes willig zuzuwei⸗ 
fen; ja fein befcheidenes Zuwarten wäre im Mistrauen auf die 
eigene Kraft oft Leicht zu blöpdem Zurüdtreten geworben, wenn ihm 
die Pflicht nicht geboten hätte, dem Baterland in feinen Gefahren 
nad) feinen Gaben beizufteuern. Welch ein Gegenfak die Erfchei- 
nung Bolivar’ in fo vielen öffentlichen Berfammlungen, wo hin⸗ 
fer der durchfichtigften Maske affectirter Befcheidenheit eine ger 
ſpreizte Großrednerei ſich im Selbftpreis ver eigenen Verdienſte 
erging, — und jene rührende Scene, als Wafhington in der Bere 
ſammlung der virgintfchen Abgeordneten vor den Lobſprüchen des 
Sprechers erröthenn ftammelte und in Berlegenheit verftummte, 
gepriefen um feine fehweigende Beſcheidenheit, vie mehr wog als 
der Preis der glängendften Beredfamfeit! Und welch ein Gegen⸗ 
ſat die hoffärtige Selbftbefpiegelung Bolivar's in allen feinen 
Bulletins und Manifeften, vie feine Kriegszüge mit ven Thaten 
der Kreugfahrer verglichen, die in dem begonnenen Kamıpfe „bie 
ganze-Welt*, die „ Unfterblichen zu ven Spantern Binzuforberten, 
die von dem Meere des Entzüdens redeten, in dem ber Befreier 
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von politifcher Seite durch fcheinlofe Gediegenheit alle falſche 
Groͤße verleivet und allen falfchen Glanz verbunfelt, mit dem bie 
Geſchichte allzulange hohle Würben und Krouen umgab. Es hat 
des Gefchichte vielmehr einen höheren Maasftab der Beurtkeilung 
öffentlicher Charaktere wieder gegeben, der in Den Jahrhunderten ber 
Militärreiche und der Gewaltherrſchaften faſt ganz verloren gegan- 
gen war. Die blendende Thatenfülle in dem Reben eines Rapoleon 
hat dieſen Maasſtab eine Weile wieder verrüden, nicht hat fie ihn 
anf die Dauer befeitigen koͤnnen. Der Erfcheinung Bolivar's 
konnte es nicht gelingen, ibn auch nur auf kurze Friſt auch nur zu 
verrücken. 


7. Brofilien und Portugal. 


Das Schickſal hatte in den ſpaniſchen Colonien in dem Kampfe 
der monarchiſchen und republikaniſchen Ordnungen für die Re . 
publik entſchieden; die Abwefenheit der koͤniglichen Macht und ihre 


- Erniedrigung im Mutterlande durch fremde Herrfhaft, durch Re 


volutionen und durch Entartung der Dynaftie, und auf der andern 
Seite die Nähe und der moralifche und äußerliche Einfluß der Ver: 
einigten Staaten von Norbamerica hatten an diefer Wendung ben 
weſentlich entjcheidenden Antheil. Das portugiefifche Pflanzland 
dagegen, Braftlien, war das einzige Gebiet in America, wo bei 
der großen Abtrennung des Welttheild von Europa eine friedliche, 
fegitime, monarchiſche Auseinanderfegung nach) den Wünfchen ber 
europälfchen Mächte zu Stande fam. Auch dort würde biefe ver: 
ſchiedene Loͤſung nicht eingetreten fein, wenn nicht Brafilien bereit 
vor dem Ausbruch, der fpanifch-americanifchen Revolution zu einem 
ebenbürtigen Nebenlande von Portugal wäre erhoben geweſen, 
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Schuld gegeben wurben, nein den die unleugbaren Thatjachen 
früh verſteckt zeigen in die Labyrinthe unchrenhafter Raͤnke und in 
zweideutigen Verhaͤltniſſen wirkend in zweideutigen Sitten, und in 
befien Leben ſelbſt die hingegebenften Freunde die unfeligflen Ver⸗ 
irrangen zu beflagen haben! Auch Wafhington, den Solbaten, 
dem Bürger, dem Menfchen haben die Neider feines Ruhmes, Die 
Berpächtiger feiner Beweggründe, die Berfleinerer feiner Bega⸗ 
bung nicht gefehlt, aber dieſe Verächter fielen felber verachtet zu 
Boden vor ded Mannes nie erſchütterter NRechtichaffenheit und 
wohl begründeten Verdienften, fie fielen vor dem Zeugniffe jewer 
achtungswertheren Gegner, die bei abweichenden Meinungen in 
Waſhington den „zugleich weifen und großen und guten Menfchen* 
gleichwohl verehrten mußten. Wo Bolivar ſchon in feinen Anfäns 
gen als ein Meifter der Verftellung fprichiwörtlich geworden war, 
da iſt Wafhington’s höchſter Preis feine verftellungsunfähige 
Offenheit, Wahrheit und Herzenseinfaltz wo in Bolivar's Leben 
Alles wie für raufchende Bühneneffecte in tragifchen Gegen- 
fähen berechnet erfcheint, da verfchmelzen bei Wafhington bie 
entgegengefepteften Eigenfchaften der Strebfamfeit und Häus- 
lichkeit, der Kraft und Befonnenheit, des Muthes und der Milde, 
der Thatenluft und der Eingezogenheit in einer feltenen Hohen 
Harmonie; wo dort zulegt Alles auf den Schein eines eitlen 
Blendwerkes hinauslief, da war hier Alle glanzlofe Aechtheit des 
Weſens. Das Leben Wafhington’s hat in allen Richtungen ver 
menfchlichen Natur die fruchtbarften Antriebe und Beiſpiele geger 
ben, die einem geiftüppigen, viel verirrten Gefchlechte und Zeit⸗ 
alter nicht heilfamer erdacht werben koͤnnten. Es hat von intellec⸗ 
tueller Seite für die praftifch verftändige Nüchternheit einen großen 
Preis vor aller lüderlichen Genialität in Anfprucd) genommen. &8 
Bat von ethifcher Seite die Zweifler an der Wirklichkeit und an ber 
wirkſamen Kraft der Tugend zur Belehrung rufen müffen. Es hat 
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von politiſch⸗ as wicht in die Hände von Abentenrern 
an ve ⸗ wu pm Prinzen eine unvergefiene Welfung. 
Do gar ſelbſt) In dem großen Brafilien das Heine 
* zn —* lernen; fein Ehrgeiz war ganz darauf 
{ — * ſelbſtaͤndige Stellung in dem ſelbſtaͤndigen, wenn 
— gängigen Brafilien zu gründen; ex ſtuthte ſich deßhalb zur 
wi eng feines Vaters gleicherweiſe auf die portugle 
— Amppen (bie des Koͤnigs Abreiſe ebenſo wie Er, obwohl 
er! anderen Gründen betrieben hatten,) und auf bie gemäs 
braſtlianiſche Parthei, die eine verfaſſungsmaͤßige Monarihie 
aftrebte und ſich im Rothfalle noch eine Art dynaftifcher und con- 
Aitutionelier Verbindung mit Portugal hätte gefallen laſſen. 
Zwiſchen diefe verfchiebenen Partheien geftellt, ſah ich Dom Pedro 
übrigens lange in einer peinlicdyen Sage. “Die braftlifchen Unab⸗ 
haͤngigkeits freunde beargwohnten ihn, er Rrebe nach Herſtellung 
der portugieſiſchen Herrſchaft, die Portugieſen, ex gehe auf di 
gänzliche Abreißung Brafiliens aus; beide zuſammen verbächtigten 
ihn, er ringe nach willfürlicher Kürftengewalt. Un der feltfame 
Charalter des Prinzen war ganz angethan, alle beide in viefem 
zweifeluden Mistrauen zu beftärten. Dom Pedro war ein Mann 
von natürlichem Talente und mancherlei Begabung, aber von 
hoͤchſt launiſchem Wefen und ungeorbneter Sitte; wie fein Br 
der Dom Miguel auf Sagven, bei Stiergefechten und in bi 
talee Umgebung in früher Jugend verwildert, war er doch nicht 
ohne einen Anflug von oberflaͤchlicher Bildung, nicht ohne Tact, 
ſich gefchiitte Leute zu feinen Räthen zu wählen; er zeigte ſich 
ergriffen von dem zeitläufigen Ideen der Givilifatten und bes Fort⸗ 
ſchritts, Dabei aber war er von bespotifähen Hängen, von hipigen 
anfdraufendem Weſen, Widerſpruch ſchwer ertragend, ammapend, 
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leſdenſchaftlich, wagend, von großem Selbfivertrauen, in geſetz⸗ 

and verfaffungsmäßige Schranken vorausfichtlich nicht Teicht zu 

bannen. Diefe Eigenheit hatte ihn gleich bei dem erften Leber: 

wirken des portugieſiſchen Cortesregiments nach Braflien in Ver 
wicklungen und zu empfindlichen Demäthigungen geführt. Als 

die Berfaffungegrundlagen vom 9. März! nad) Rio gelangt waren, vel. s. &.308. 
verfuchte Dom Pedro ihre Beſchwoͤrung hinauszuſchieben, obwohl 

er doch die künftige Berfaffung felber ſchon im Boraus' beſchworen "sel. 3, 465. 
batte. Sogleich aber erhoben ſich alle Bartheien und zwangen ihn, 

nicht allein die Grundlagen zu beſchwoͤren und! befchwören zu "3 Juni 1521. 
laſſen, fondern auch feinen Günflling dos Arcos zu verabfchieden ; 

ja er mußte fich eine Milttäreonmiffion zur Befehligung der ber 
waffweten Macht und eine Junta zur Ueberwachung der Regie 
mmngsthätigkeit auferlegen laflen, die den Cortes in Liflabon verant⸗ 

wortlich fein fote**. Bet diefem Widerſtande arbeiteten die por: 
tagiefifchen Truppen und die Fluminenſer (die Einwohner von Rio) 

in vollem Einverſtaͤndniß; wie denn die letzteren bis dahin immer 

die von den Cortes angegebenen Maasregeln unterſtützt hatten 

nad in großer Butmüthigfeit, im Mistrauen gegen die vermuthe- 

ten reactionären Plane Dom Pedbro's, mit den Portugiefen oft 
zuſammengegangen waren, wenn dann auch nadı einem erreichten 
gemeinfamen Zwecke der Haber zwifchen den unnatürlichen Ber 

bündeten wieder andgebrochen war. Diefer Gegenfag follte ſich 

auch jebt alobald wieder offenbaren, als die erften Beichläfle der 

Eortes, die Braſilien betrafen, das Mistrauen der Brafilianer von 

ven Cortes ab und dem Prinzen zukehrten. Die Cortes orbneten! 'Myeir. 

de Wahl von brafififchen Abgeordneten in ihre Mitte an und er- 

Härten in einem beigefägten Befchluffe: alle Brovinzialregierungen 

in Braſilien, die ih für das confitutionelle Syſtem erflärten und 
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zu bewahren, damit das Land nicht in die Hände von Abenteurern 
gerathe??. Dieß blieb dem Prinzen eine unvergeſſene Weiſung. 
Er hatte (wie fein Vater felbft) in dem großen Brafilien das Feine 
Portugal bald misachten lernen; fein Ehrgeiz war gang Darauf 
geſtellt, ſich eine felbftändige Stellung in dem felbfländigen,, wenn 
nicht unabhängigen Brafilien zu gründen; er ſtuͤtzte ſich deßhalb zur 
Zeit der Rüdfievelung feines Vaters gleicherreeife auf die portugie⸗ 
fifden Truppen (tie des Königs Abreiſe ebenfo wie Er, obwohl 
aus ganz anderen Gründen betrieben hatten,) und auf bie gemä: 
fügte braſtliauiſche Parthei, die eine verfafungsmäßige Monardhie 
erfirebte und ſich tm Rothfalle noch eine Art dynaſtiſcher und con« 
ſtitutioneller Verbindung mit Portugal bätte gefallen laſſen. 
Zwiſchen dieſe verſchiedenen Partheien geftelit, ſah ſich Dom Pedro 
übrigens lange in einer peinlichen Lage. Die braſtliſchen Unab⸗ 
bängigfeitöfreunde beargwohnten ihn, er ſtrebe nach Herftellung 
ber portugieflfäden Herrſchaft, die Portugiefen, er gehe auf bie 
gänzliche Abreifung Brafiliens aus; beide zufammen verbächtigten 
ihn, er ringe nach willfürlicher Kürftengewalt. Und der feltfame 
Charakter des Prinzen war ganz angethan, alle beide in dieſem 
zweifelnden Mistrauen zu beftärfen. Dom Pedro war ein Mann 
von natürlihem Talente und mandyerlei Begabung, aber von 
hoͤchſt launiſchem Weſen und ungeorbneter Sitte; wie fein Brus 
der Dom Miguel auf Jagden, bei Stiergefehten und in br 
talee Umgebung in früher Jugend verwildert, war ex doch nicht 
ohne einen Anflug von obesflächlicher Bildung, nicht ohne Tact, 
ſich gefchidtte Leute zu feinen Räthen zu wählen; er zeigte ſich 
esgriffen von dem zeitläufigen Ideen ber Civiliſation und des Fort⸗ 
ſchritis, Dabei aber war er von despotiſchen Hängen, von hipigem 
aufbrauſendem Weſen, Wiberfpruch ſchwer ertragend, anmaßend, 
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leidenſchaftlich, wagend, von großem Selbflvertrauen, in geſetz⸗ 
and verfaflungsmäßige Schranken vorausfichtlich nicht Teicht zu 
bannen. Diefe Eigenheit hatte ihn gleich bei dem erften Leber 
wirken des portugieflfchen Gortesregiments nach Brafilien in Ber 
widlungen und zu empfindlichen Demütbigungen geführt. WIE 
die Berfaffungsgrundlagen vom 9. März! nad) Rio gelangt waren, 
verfuchte Dom Pedro ihre Beſchwoͤrung Kinauszufchieben, obwohl 
ex doch die Fünftige Berfaffung felber fhon tm Voraus' beſchworen 
hatte. Sogleich aber erhoben ſich alle Partheien und zwangen ihn, 
nicht allein Die Grundlagen zu beſchwoͤren und! befchwören zu 
laffen, fondern auch feinen Günfting dos Arcos zu verabſchieden; 


vgl. o. &.308. 
vgl. 3, 465, 


'5. Juni 1821. 


ja er mußte ſich eine Militärcommiffion zur Befehligung der bes 


waffneten Macht und eine Junta zur Ueberwachung der Regie 
rungsthatigkeit auferlegen laſſen, die ven Cortes in Liſſabon verants 
wortlidy fein follte**. Bet diefem Widerſtande arbeiteten die por: 
tugiefifchen Truppen und die Fluminenſer (die Eimvohner von Rie) 
in vollem Einverſtaͤndniß; wie denn die legteren bis dahin immer 
die von den Cortes angegebenen Maasregeln unterftüpt hatten 
und in geoßer Outmüthigfeit, im Mistranen gegen die vermuthe⸗ 
ten reactionären Plane Dom Pedro's, mit den Portugiefen oft 
zufammengegangen waren, wenn dann auch nad) einem erreichten 
gemeinfamen Zwecke der Hader zwifchen ben unnatürlichen Ver⸗ 
bündeten wieder ausgebtochen war. Diefer Gegenfag ſollte fich 
auch jeht alsbald wieder offenbaren, als die erſten BDefchläfle der 
Eortes, die Brafilien betrafen, Das Mistrauen der Brafllianer von 


den Eortes ab und dem Prinzen zukehrten. Die Cortes orpneten! 'ayıi. 


Die Wahl von brafilifchen Mbgeordneten in ihre Mitte an und er» 
Härten in einem beigefügten Befchluffe: alle Brovinzialzegierungen 
in Broftlien, die fich für das sonftitntionefle Syſtem erklärten und 
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fich unmittelbar unter die Leitung der verfaffungsmäßigen Regie 

zung in Liſſabon flellten, wuͤrden fich wohl verdient machen*"; 

dann erließen fie bald nach der Ankunft des Königs einen Aufınf 

an die Brafilianer, der lauter Bräpderlichleit athmete, und befchlof- 

28. Zuli. ſen!, daß binfort Die Armee von Brafilien und Portugal nur. einen 
einzigen Körper bilden follte. Das Klang wohl Alles fehr ein- 
trächtig, wenn man nur nicht fo deutlich hinter dem einen Bes 

ſchluſſe die Abficht Hätte lauern fehen, Brafilien zu fpaften und bie 
Provinzen gegen den bisherigen Mittelpuncet Rio aufzuhegen, und 

hiuter dem andern den Zwed, mit der Armee des Einen Landes 

"Ang. Sept. Bas Andere im Gehorſam zu halten. Das veranlaßte dann zunaächſt 
verfchienene Kundgebungen, die Dom Pedro im Gegenſatze zu den 

Cortes feierten; öffentliche Gefänge fpielten ſchon auf den Füͤrſten⸗ 

'4. 00. zang an, den er ſich geben folle, und Anfchläge! forderten ihn auf, 

. fih zum Kaifer zu maden. Damals fühlte fih Dom Pedro noch 

tief verlegt von dem zuletzt erfahrenen Widerſtande; die Luft am 
Regieren war ihm durch die ganzen Zuflände des Reiches bitter 
vergält, wo Alles in bunter Verwirrung durcheinanderfuhr, bie 
unbezahlten Truppen menterten,: jede Provinz ihre eigenen Wege 

giug und nur darin mit allen übrigen einig war, Steuern und 
Zahlangen nad) Rio einzuftelen. Und bort waren ohnehin bei 

dem Abzug des Könige, in genauer Wiederholung bes 1807 

m Liſſabon getriebenen Spieles, alle Kaſſen geleert und viele 
Millionen Erufedos Davon geführt worben; und die Bank, mit 

deren Mitteln die Regierung Iangeher ihre ſchlechte Wirthſchaſt 

gedeckt hatte, war jept zum Falle gebracht. Unter dieſen Verhaͤlt⸗ 
21. Sur. niffen hatte der Prinz! feinen Vater dringend in feinen Briefen 
gebeten, ihn feiner unerträglichen Burde zu entheben und an jenem 

Tage, wo ihn, nach ven öffentlichen Anſchlagen zu ſchließen, die 
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Brafilianer zum Kaifer machen wollten, fchrieb er dem Könige 
noch : Die werde nur gefchehen, nachdem. man ihn und feine Bon 
tngiefen in Städe gehauen hätte. Indeſſen half ihm vie Um 
klugheit der Cortes bald, eine beſſere Stellung zn gewinnen. Sie 
hatten inzwiſchen begonnen, mit der Berwaltung und Regierung 
Brafitiens eine gänzlidde Umgeflaltung vorzunehmen. Sie ber 
fchloffen! die Aufhebung aller der Eentralbehörben In Rio, deren 
Bildung felt 1808 das frühere Colonialverhältniß befeltigt hatte; 
fodann die Errichtung von Junten in jeder einzelnen Capitanie, deren 
Gouverneure aber nicht dieſen unten, fondern den Cortes in Liſſa⸗ 
bon verantwortlich fein folkten; endlich die Thellung des Landes 
in 14 Difteiete, deren jener eine Vertretung in einer Provinzial⸗ 
junta erhalten follte**. Und all das zufammen war durch ein 
ſchließliches Decret! gekrönt, das Dom Pedro nad) Portugal zurüst 
berief. Ueber den Sinn dieſer Beichlüffe Fonnte nicht füglich ein 
Zweifel fein. Die Cortes wollten die in Braſilien gefchaffene 
Staatseinheit gerfiösen, fie wollten bie portugieſiſche Freiheit 
auf die alte Abhängigkeit des Landes gründen, das, wieder zur 
Colonie geworben, feine Brocefie wieder in Liffabon entfcheiden, 
feine Berwaltung in Liffabon leiten, feine höchkte Regierung in 
Liſſabon führen laffen follte. Als diefe Beſchläſſe in Rio! ans 
langten, ſchaarten fich alle freifinnigen Nationalen und felbft viele 
teactionäre Fractionen plöglih um Dom Pedro her: die Freunde 
der Unabhängigkeit, die Geiftlichen, vie Beamten der aufgelöften 
Behörden, die Königlichen, die Brafilien den Republikanern ver 
fallen zu ſehen fürdjteten. Denn diefe hatten bereits in Pernam⸗ 
buco! eine proviſoriſche Regierung gebildet, unter dem fchlaueften, 
tũckiſchſten und gewaltibätigfien Demokraten Ferreira, der ſchon 
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in der Revolution von 1817 mitgeſpielt hatte und: jegt Mutter; 
und Tochterland gegen einander beste, um ſich zwifchen Rio und 
Liſſabon zu behaupten, d. h. ſich von beiden bezahlen zu laflen. 
Einen Augenblid ſchien Dom Pedro geneigt, die Cortesbeſchlüſſe, 
wie er an feinen Vater! fchrieb, ausführen zu Iaffen um ſich nach 
Bildung der Provinzialjunta einzufchiffen; nach einigen Wochen 
berichtete er, die Ausführung fel unmöglich. Die Bevoͤllerung der 
Provinz San Baulo, die immer ausgezeichnet war durch größeres 
Selbſtgefühl, befiere Sitten und ftärkere Regſamkeit, und in ber 
die Parthei der brafilianifchen Unabhängigkeit unter der Leitung 
breier Brüder Andrada unbedingt die Herrfchaft Hatte, wandte 
fi) Durch das Organ einer Junta in einer kecken Borftellung an 
den Prinzen** gegen die Cortesbeſchlüſſe und forberte Ihn in der 
Sprache des wärmften Vertrauens auf, ſich feiner fchimpflichen 
Abberufung zu widerfegen, um nicht die Berantwortlichkeit für die 
Blutfiröme auf ſich zu ziehen, die nach feiner Entfernung unfehlbar 
in Braftlien fließen würden. Diefe Vorftellung war, vielleicht im 
Einverftändniß mit dem Prinzen, von Joſe Bontfacio de Andrada 
entworfen, einem begabten Manne, ver in Europa ſeine politiſche 


- Bildung geſammelt und id) mit Bentham's Ideen vertraut gemacht 


9%. San. 1822. 


hatte, begterig nach Macht und Einfluß, geſchickt in ehrgeizigen 
KRänfen. Die Wunicipalität in Rio folgte dem Beifpiele von San 
Paulo und gab bei dem Prinzen! eine Erklärung ein, daß man 
die Unabhängigkeit ausrufen werde, fobald er abreife, daß man 
aber die Unton mit Porkugal aufrecht erhalten wolle, wenn er bleibe. 
Der Redner der Deputation betonte aufs ſtaͤrkſte (was im uni 1821 
der Borfchlag der Americaner in den ſpaniſchen Eortes zur Erhal- 
tung einer Union zwifchen Mutter« und Tochterland geweſen war,) 
daß die Benölferung zwar eine getrennte Legislatur und eine Dele 
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gatten der ausübenden Gewalt zu haben, baß fie aber gleidywohl 
mit Portugal unter Einer oberſten gefeßgebenden Berfammiung 
und Einem Könige Ein Bolk und Staat zu bleiben wünfdye. Im 
Begenfage zu diefen Bewegungen fühlten ſich gleichzeitig Die lange 
ſchon menternden portugieſiſchen Truppen zu dem Berfuche geftachelt, 
ven Prinzen mit den Waffen zum Gehorſam gegen die Cortes zu 
jwingen. Alles zufammen aber gab Dom Pedro alle erbenfbaren 
Borwände und Rechifertigungen, fich den Wünfchen ver Brafilianer 
in fügen: d. 5. für's exfte zu bleiben, ein neues Minifterium aus 
lauter Unabhängigkeitsfreunden, Andrada an der Spige, zu bilden 
und fo den Bruch nicht mit Portugal, aber mit den Cortes offen 
erklären. Die Selbfivertheivigung zwang ihn, die portugiefifchen 
Truppen mit Gewalt nieverzuhalten und! nad) Portugal einzus 
Ihiffen und auf diefe Weife den entgegengefebten Gefahren ber 
Unterbrüdung und der vollen Revohition auszubengen. Seinem 
Bater konnte er fihreiben, die phyſiſche Union mit Bortugal fei 
nad) diefen Schritten der Gortes nicht mehr zu behaupten, fo wolle 
er Alles verfuchen, die moralifche noch zu erhalten. Er erſchien fo 
gleicherweiſe als der Bertheidiger der Rechte der Dynaftie und der 
Rechte Brafiliend gegen das Attentat der Anarchiften in Liſſabon, 
wogegen feine Rückkehr die Unterwerfung umter bie Eortes einge: 
ihlofien hätte, Die das Königthum mit alem Schimpf überhäuften 
und, wern es nur an ihnen lag, den Verluſt Braftliens für das 
Haus Braganza unfehlbar herbeigeführt hätten. Die Haltung der 
abfolntiftifchen Diplomatie mochte den ‘Bringen noch mehr ermu- 
thigen, die das ficherfte Mittel zum Sturze ber Eortes darin er⸗ 
fomnte, wenn die Trenmung Braflliens durch ihre Politif ver- 
ſchuldet ſchien. Eben um jene Zeit! führte fie geheime Unterhand- 
lungen in Paris, in deren Folge ein vertrauter Agent des Könige 

Johann, Marquis d'Anjeja, mit geeigneten Weifungen nad 
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Rio gefchict ward, um Dom Pedro zum Widerſtande gegen bie 
Gortes aufzunnuntern"?. 


Als die Nachricht von dieſen Ereignifſen nach Liſſabon fam, 
wurden die Cortes doch ſtutzig. Zwar der Zwieſpalt zwiſchen ven por: 
tugiſteſchen Abgeordneten und ber brafilianiſchen Oppoſition bad 
nun bei jedem Anlaſſe offener aus; von der beabſichtigten Abſen⸗ 
dung neuer Truppen ließ ſich die Verſammlung durch bie warnenden 
Anträge! der Braſilier nicht abbringen; ein vorgefchlagener Zuſah⸗ 


artikel“e zu der Verfaſſung, der mit den Erklaͤrungen ver Rui⸗ 


cipalität von Rio zuſammenſtimmend eine Delegation ver aus 
übenden Gewalt für Brafilien und zwei gefonderte Congreſſe für 
die Inneren Angelegenheiten der Reiche verlangte, daneben abır 
einen fufttano = brafilianifchen Eongreß in Liſſabon zugab, wur‘ 
thörichterweife (wie pie ähnlichen Antraͤge in den fpanifchen Corte) 
verworfen; gleichwohl war der Eigenfinn der Corte fo weit ge 
brochen, daß fie ihre Septemberbeichläffe vom vorigen Jahre gänr 
lich preisgaben, daß fe in einer Zufagacte zu der Verfaſſung 
Brafilien wenigſtens eine gefonverte Erecutive und ein hoͤchſtes 
Gericht gewaͤhrten. Diefe Zugeſtaͤndniſſe waren aber von fo anf 
teigenden Debatten und andermeitigen Beichlüffen begleitet, daß 
ihnen jede verfühnenve Kraft dadurch entzogen warb. Den Regenin 
Dom Pedro erflärten pie Eortes! mit der Miene gnädiger Nachfich 
nicht für einen Rebellen, fondern für einen unerfahrnen Juͤngling 
ven feine Verantwortung treffe; feine Mintfter aber und die Zunta 
von S, Paulo follten ald Hochverräther vor Gericht geftellt werben; 
und nicht lange nachher wurde ein Antrag angenommen, ber bie 


— — —— — 
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Regierung von Rio für rebelliſch, ale ihr Gehorchenden für Lan⸗ 
desverräther, und Dom Pedro, wenn er fi) binnen vier Monaten 
nicht zum Gehorſam fügte, der Thronfolge für verluftig exflärte. 
Bei diefem ſchwankenden, thörichten Verfahren der portugiefijchen 
Geſetzgeber, neben deren Zugeftänpniffen dann immer eine hans 
delnde Politik der Waffengewalt hergeben follte, war «8 auffallend, 
daß die brafiliantfhen Abgeordneten, die fo viele Beleidigungen 
von den Rebnern der Tribune und den Zubörern ber Gallerien 
hatten ertragen müflen, bie zeitweife ihres Lebens nicht ficher ge 


weten waren, fchließlich dennoch mit wenigen Ausnahmen der Ber - 


faffung durch ihre Unterfchrift ihre Zuſtimmung ertheilten. Ein 
Schritt, mit dem Alles, was inzwifchen in. Brafilien geſchah, im 
flärkfien Widerſpruche fand. Das Minifterium Andrada Hatte 
gleich nach feiner Bildung begonnen, die geforderte neue Ordnung 
thatfächlich ins Wert zu ſehen; es hatte! einen Rath von Provin⸗ 
ztalprocntatoren mit berathenver Stimme nach Rio berufen, eine 
magere Scheinvertretung, bie einen populären braftfianifchen Son» 
dercongreß darftellen und alle Beichläffe der portugiefifchen Cortes 
vor Ihrer Einführung in Brafilien einer Prüfung unterwerfen 
follte. Dom Pedro fchrieb gleichzeitig in einem jener Briefe, die, 
wie er wohl wußte, ven Cortes vorgelegt wurden, von diefer Ber: 
anftaltung in geheucheltem Stolz über die Aechtheit der confitu- 
tionellen Gefinnung des brafilianifchen Volles, ſowie feiner 
eigenen. Nicht lange nachher berichtete ein anderer dieſer Briefe 
wieder über eine Reuigkeit, die in böhnender Ironie ald.ein Bes 
weis der Eintracht beider Lande dargeſtellt war, in der That aber 
eine weitere Bürgfchaft der Unabhängigkeit Braflliens bebeutete. 
Dom Pedro hatte kaum die menternden portugieſtſchen Truppen 
eingefchifft, fo war ein neues Geſchwader, dad au den Heimkehren⸗ 
den vorbeifuhr, ohne fie fich oder fich ihnen anzufchließen, vor Rio! 
erſchienen. Der König, mit dem Prinzen im geheimen Verftänpniß, 
IV. 44 
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mochte dem Gommandanten feine Weifungen gegeben haben: er 
unterzeichnete dem Bringen, was biefer zur Bebingung des Cin⸗ 
laffes in den Hafen machte, eine ErHärung, ihn in Allem Gehor: 
fam zu leiften; ließ ſich dann 600 Mann und eine Fregatte zur 
Defertion verleiten und fegelte darauf! wieder nach Haufe. Dies 
Arrangement, fchrieb Dom Pedro, habe er Doppelt nüglic, gefun⸗ 
deu, weil es Brafilien Soldaten verſchafft, die nach ihrer Dienſt⸗ 
zeit gute Bauern werben würden, und well es offenbare, daß man 
in Brafilten Teinen Haß gegen Portugal hege. So blieben die 
portugieſtſchen Befagungen blos auf die nörblichen Provinzen Para, 
Maranhao und Bahia beſchraͤnkt; der ganze Süden fiel nach einem 
wilden Chaos von Barthei: und Bürgerkrieg Dom Pedro zu, der 
durch feine raſche Entfchloffenheit und imponirende Perfönlichkeit 
die auftauchenden Auflehnmgen in Minas Geraes, S. Paulo 
und dem zweibeutigen Bernambuco nieberzulegen wußte. Es dauerte 
nieht lange, fo führte der Unverfland der portugiefifchen Regie 
rung einen neuen Schritt weiter zur völligen Abtrennung. Dan 
erfuhr, daß die portugiefifchen Conſuln in fremden Häfen ange 
wiefen worden waren, die Ausfuhr afler Art Waffen und Muni 
tion nad) Brafilien zu verhindern, und daß alle dawider handelnden 
Schiffe mit Einziehung ihrer Ladungen bedroht feien. Dieſer 
Schritt wurde in Rio für gleichbebeutend mit einer Kriegserflärung 
aufgenommen. “Der Stabtraih benugte Die Gelegenheit, Dom 
Pedro um Annahme der Würde eines „conftitutionellen Verthei⸗ 
bigers Brafiliens* anzugehen und er willigte augenblicklich! in feine 
Wünſche. Nicht fo bereit war er, das weitere Berlangen des 
Stadtraths nach einer wirklichen allgemeinen Verſammlung braf: 
Kantfcher Vertreter zu erfüllen. Bon den enropäifchen Höfen bear: 
beitet, die abfolute Gewalt zu ergreifen‘, fuchte ex Zeit zu ger 
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winnen und beftagte zundchfl den (noch unvollftändig verfammelien) 
Proruratorenrath um feine Meinung; als auch diefer den Wunſch 
des Landes nad) einer Eonftituante allgemein erklärte, berief der 
Prinz! eine ſolche verfaſſung⸗ und gefehgebende Verſammlung 
unter auddrüdlicher Anerkennung des Orundfaged der Volks⸗ 
fouveränetät. Zugleich aber entzügelte er nun, ſtark durch den 
Rückhalt feiner hohen Gönner in Europa und wie um ihnen eine 
Gewähr feiner eigentlichen Gefinnung zu geben, feinen ganzen 
Haß gegen die Kortes in den rüdfichtslojeken Ausdrüden. An 
demſelben Tage!, an dem die Verordnungen über die Wahlen 
zu der Verſammlung erſchienen, fchrieb er an feinen Bater mit 
entfeffelter Feder: die Vorſehung möge Brafllien ein freies 
2008 befcheeren und es vor der Sclaverei „eurer“ Lufitanofpanter 
bewahren, ver verruchten fcheinconflitutionellen Despoten, die 
die fartiöfen ſchrecklich verpefteten Gortes bildeten! Stark durch 
die beredten und aufrihtigen Worte des Könige (jene Ab- 
ſchiedoworte wohl von 1821) ſei er „Brafilien vorausgeeilt,“ das 
ihn fo Hoch geehrt habe. Portugal als ein abhängiger Staat 
der vierten Orbnung, müfle jet die Union mit Brafilien, einem 
Staate erften Ranges fuhen! — König Johann, in dem 


'5. Jul. 


119. Juni. 


ſelbſt füch jetzt Die Zeichen der Sättigung an feinen Eortes besbady 


ten ließen, war durch feine guimüthige Schwäche von ber Kleinen 
Tüde nicht abgehalten, feinen Cortes ald „einen Beweis feiner 
Aufrichtigfeit* auch diefe Briefe vorzulegen, die von dem ‘Prinzen 
vieleicht audy darum fo fcharf gefaßt waren, um die Cortes zu 
ſtaͤrleren Verlegungen der brafilianifchen Intexeffen, Rechte und 
Empfindungen zu reizen, damit er nicht nöthig habe, feinen Bra- 
filianern gar zu weit vorauszueilen. Wie ernfi es ihm aber 
war, fie eines raſcheren Schrittes fich nachzureißen, das bewieſen 
nun alle folgenden Schritte Immer deutlicher, in denen er in einem 
großen Zuge Fräftiger Entſchloſſenheit erft zur Losreißung Brafi- 
44* 
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fien’8 und dann zur Ausbreitung und Befeftigung feiner Herrſchaft 
üßer das ganze Reich vorantrieb. In einem Manifefte!, deſſen 
Eingangsworte einem Aufrufe aus der franzöftfchen Revolutions: 
zeit entnommen waren, rief er in declamatoriſcher Uebertrei⸗ 
bung die Einwohner auf, zufanmmenzutreten und wenn es nöthig 
fei mit Gewalt das große Wert ihrer Unabhängigfeit zu vollen 
den. Ein gleichdatirter Beſchluß erklärte alle ohne des Bringen 
Erlaubniß in Brafilien befindlichen portugiefifchen Truppen für 
Feinde und befahl die fchärffien Vertheidigungsmansregeln wider 
fie. Wenige Tage darauf! erging ein Manifeft an die befreunde⸗ 
ten Regierungen, in dem ex feine Loyalität gegen König Johann 
betheuerte, der nur leider ein Gefangener in den Händen ber Cor⸗ 
tes fei. Und wieder nur einige Tage fpäter! erflärte ex ohne wei: 
teren Anlaß auf einer Reife nah S. Paulo die völlige Unabhän- 
gigfeit und Trennung Brafllien’3 von dem Mutterlande‘?. Rad 
Rio zurüdgeeilt erfchien er im Theater, eine Binde am Arme, mit 
den Worten: „Unabhängigkeit oder Tod!“ Es war nur nod) 
eine bloße Form, als der Stadtrath von Rio ihn an feinem Ge⸗ 
burtötage! zum Kaiſer ausrief und er auf dem Campo de S. Anna 
diefe Würde unter der Zuficherung annahm, daß er Die von ber 
Eonftitnante zu entwerfende Verfaffung zur Ausführung brin 
gen werde. Ein Decret! vertrieb die Portugiefen aus allen Aem⸗ 
tern und verhängte ſchwere Strafen über Alle, die dem portugie⸗ 
fifchen Befehlshaber in Bahia, General Madeira, irgendwie 
unterflügen würden. Um biefe und die beiden anderen Korb» 
provinzen dem Reiche zu gewinnen, war eine Flotte unerläßlich, zu 
deren Beſchaffung fofort die Mittel angewiefen und in dem erflen 
Enthuſiasmus zum Theil durch freiwillige Zeichnungen beigebracht 
wurden. Der braflifche Gefchäftsträger in London wurde ermaͤch⸗ 
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tigt, Seeleute zu werben, und dieß Geſchaͤft zu erleichtern, ver- 
fügte ein Beſchluß! die Sequeftration alles portugieflfchen Eigen- 
thums in Brafilien und ein anderer!, daß alle Brifen Eigenthum 
der Erbenter fein follten. Zugleich ward! Lord Cochrane durch den 
brafilianifchen Bonful in Buenos Aires eingeladen, aus Chile in 
brafilifche Dienfte überzutreten. Er war kaum! in Rio angelangt, 
als er mit einer unerheblichen Flotille, die eigentlidh nur zwei 
brauchbare Schiffe enthielt, zur Blocade von Bahia auslief, wo 
eine portugieftfche Flotte von 13 Kriegefahrzeugen mit 398 Ka: 
nonen neben einer Landmacht fland, die einen zuvor verfuchten An» 
griff von der Landferte her abgefchlagen hatte. Die Ueberlegenheit 
englifcher Seekriegskunde fiegte bier durch die lähmenve Kraft 
Ihres bloßen Nufes. Die Blocade bewirkte fo fchnell einen Mans 
gel an Lebensmitteln in Bahia, die bloße Nachricht von den Bran⸗ 
den, Vie Lord Cochrane in den More S. Paulo anfertigen ließ, 
beunrubigte Den portugiefifchen Admiral fo fehr, und eine naͤcht⸗ 
liche Recognoscirung feiner Stellung erfchredte ihn fo gewaltig, 
das der portugiefifche Kriegsrath beſchloß, mit Flotte und Heer 
und einer Mafle von 60-70 mit But und Menfchen überlapenen 
Kauffahrern die Stadt zu räumen und nah Maranhao oder ©. 
Catharina zu fegeln. Cochrane beſchloß, die Flotte ruhig auslaufen 
zu lafien, fie dann zu verfolgen und zu hindern, an einem andern 
Puncte der Rorbprovinzen zu landen, was den Krieg nur verlegt 
hätte. Diefe Operation, die Weifungen Lord Cochrane's (die nur 
auf die Blocade Bahia's lauteten) weit nberfchreitend , überfchritt 
in ihren Folgen auch noch weit die eigene Erwartung des Unter: 
nehmerd: ohne den Berluft eines einzigen Mannes wurde eine 
Menge von Kauffahrern mit großer Beute, eine Reihe von Trans⸗ 
portfchiffen mit Truppen binweggenommen, bie mit gefappten 
Naſten und entwaffneter Manufchaft nach Bahia zurückgeſchickt 
wurden, während Lord Cochrane ſelbſt mit feinem Einen Admiral⸗ 
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In den Eortes die Hoffnung auoſprach, daß im Augenblide der 
Noth der gegenſeitige Beiftand beider Völker nicht ausbleiben 
werde. Aber die Franzoſen rüdten in Spanien ein und das Buͤnd⸗ 
niß war noch nicht geſchloſſen, weil inzwiſchen Canning die Liſſa⸗ 
boner Regierung belehrt hatte“ꝰ: daß wenn England die Berbür- 
gung der Verfaſſung Portugal’s übernähme, es gradezu den von 
ihm aufgeftellten Grundſatz der Richteinmifchung verlegen würde, 
und daß Portugal einen Schug gegen einen von ihm felbft hervor⸗ 
gerufenen Angriff it Kraft der Verträge weder anfpzedhen noch er- 
warten dürfe. Im Intereſſe ver Cortes und der revolutionären 
Regierung Portugal's wäre es nun freilich geweſen, wenn e8 ihnen 
ein voller Ernft um die Sache war, auch teoß dieſer englifchen Er: 
Härung das Buͤudniß mit Spanien unter aller Beringung abzu- 
ſchließen; allein zu der Höhe eines ſolchen Entfchlufles war in 
Liſſabon wie in Madrid den Revofutionären Längft die Kraft ent⸗ 
funten. Wiewohl andererſeits auch wieder die ruhige Fügung in 
den Gang der Dinge der lärmenden Leidenſchaft diefer Politiker 
unmöglid, war. Sie fielen daher hier auf ven Gedanken, England 
zur Einmifchung dadurch zu nöthigen, daß fie Frankreich auf alle 
Weiſe zu einem Angriff verlodten. Zu diefem Zwede ließen fie 
erſt! gegen die franzöflfehe Thronreve vom 28. Jan. protefticen; 
dann ließen fie bei dem Einmarfch der Franzoſen in Spanien ihren 
Gefandten in Baris feine Päfle verlangen und künbigten Herm 
von Leffeps die Suspenfion feiner diplomatiſchen Thaͤtigkeit an. 
Allein Herr von Chateanbriand ließ ſich durch das Alles aus fei- 
ner wohlbedachten phlegmatiſchen Nachſicht gegen Portugal nicht 
herausftören, überzeugt, daß bie moralifche Kraft feiner Schläge 
auf Spanten binveichen werde, die Revolution in Portugal ohne 
feine Nachhuͤlfe gu flärzen. Schon Monte bevor die Franzofen 
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über den Bioaſoa gingen, erhob Graf Amarante! ein Sohn jenes 
Belämpfers der Revolution von 1820! in Tras 06 Montes, Die 
Fahne der Gegenrevolution („der Regeneration“) für den abfolu- 
ten König in derfelben Provinz", wo feine Familie, die Silveira, 
große Beſigungen hatte, wo feit den Rovemberereignifien 1820! 
Anton. Silveira in Berbannung und Groll lebte, wohin ſich viele 
Unzufrievdene aus Adel und Klerus zuridgezogen hatten, und wo⸗ 
hin fi num gu der dort errichteten Regentfchaft anfehnliche Trup⸗ 
ventbeile unter den Generalen Teireira, Soma u. U. zuſammen⸗ 
zogen. Diefe Aufrührer nahmen fi) vollig wie jene catalonifche 
Glaubensarmee unter Exoles aus und wurben auch ebenfo wie biefe 
jegt nach niebergeworfen; die portugieflfche Regierung ließ ſich, 
wie feiner Zelt das ſpaniſche Freimaurerminiſterium, mit den weis 
teten Bollinachten gegen die „ Bebüdten” ausrüften, und fand in 
dem kriegstüchtigen Luiz do Rego ihren Dina, der die Brovinz 
mit denfelben Terrorismus einfchredite, Die Auffländifchen über die 
Grenze warf, und Die Hoffunngen, die der Efterreihifche Beobachter 
und feine Schreiber und Lefer auf die Erhebung gefeht, ebenfo 
täufhten, vwole Mina die Erwartungen von der Regentſchaft von 
Urgel, Die fo befeitigte Gefahr trieb die, Patrioten“, die radicale 
Parthei in den Eortes, die in ordentlicher Sigung vereinigt waren, 
von nenem auf das Buͤndniß mit Spanien zu dringen; und wie 
es in der Berfammlung nicht an Fräftigen Befchlüffen und thra- 
ſoniſchen Reben fehlte, fo war auch der jetige Kriegsminiſter 
Riranda, bis dahin ſtets unter den heftigften Wbgeorbneten, noch 
Immer geneigt, das Heer auf eine Impofante Stärfe zu bringen 
und dann fi zu Spanien's Verbündeten in dem Kriege zu erflä- 
ten, dem er, noch als er im Grunde zu Ende war!, eine langjäh- 
tige Dauer propbegeite®'. Allein trog jenen Triumphen über die 
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Gegenrevolution, trotz dieſer Friegerifchen Stimmung der Regie: 
rung, trotz dem enikhloffenen Liberalismus aller oberen Körper 
und Behörben fraß Die innere Aufloͤſung der conftitutionellen Ord⸗ 
nung bier eben fo unaufbaltfam um fi, wie in Spanien; unter 
der Roth de Landes, unter dem Eindruck der Nachrichten aus 
Spanien begann die Misſtimmung über das Joch der Revolution 
alle Stände zu beherrſchen; die fchlimmften Unterwühler der Ber: 
faffung aber waren wie in Spanien die Vergleichsmaͤnner, welde 
Revolution. und Gegenrevolution durch eine Veränderung der 
Berfaflung zu verföhnen meinten. Das Minifterium ſah überall 
Factionen, die es nicht anzugreifen wagte, unb Complotte, die es 
nicht aufhalten konnte. Die Königin, die die Cortes nicht gewagt 
hatten aus dem Lande zu fihiden, war trotz aller Ueberwachung 
der thätige Mittelpunct der Gegenrevolution geblieben, unermüd⸗ 
lich das ſpaniſche Cabinet aufzureigen und Frankreich zur Inter⸗ 
vention zu treiben*?, Neben ihr und der apoſtoliſchen over ſpani⸗ 
{chen Parthei, die von Dom Miguel, von Amarante und dem 
Marquis Abrantes geleitet war, ‚arbeitete nun auch eine Patthei 
des Königs, vom Grafen Palmella, dem Marquis von Loule 
und dem berüchtigten General Pamplona geführt, au dem Sturze 
der Cortes; aber die Hpoftolifchen arbeiteten entfchloffener. Als 
Die Franzoſen vor Madrid ſtanden, erfchien wieder Amarante an 
der Grenze, von aufgewiegelten Bauern verftärft, und jebt ſtand 
ihm fein Baͤndiger Rego nicht. mehr gegenüber, dem die Cortes, 
in außeroxventlicher Sitzung! verfammelt, fein Commando und 
dadurch ihrer gefährbeten Sache die tüchtigfle Stütze entzogen hats 
ten. So war auch Sepulveda durch bittere Beleidigungen tief ver- 
letzt worden, und einige Tage nach Rego's Abfegung wurden noch 
43 Stabsofficiere entlaffen, bei denen man feinbfelige Gefinnun- 
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gen vorausfegte"?. Einer von dieſen war Oberſt Soufa de Sam- 
yayo, ein Verwandter Amarante's, ein Bertrauter Sepulveda's, 
der der Regierung duch jene Mittelpartbei abtrinnig gemacht 
ward, die das Ziel einer Gegenrevolution in einer Ermäßigung 
der Berfaffung fah. Sein Regiment, das 23., ging eben! nad 
Belra, wo man ein Beobachtungscorps verfammelte, als er ſich 
auf dem Marfche wieder an feine Spige ſtellte und ſich gegen bie 
Cortesregierung erflärte. Im Einverfländnig mit ihm erhob ſich 
zugleich Dom Miguel. Diefer Prinz (geb. 1802), in Brafilien 
aufgewachfen im vollen Genuffe einer unbefchränften Kreiheit, im 
wechſelnden Verkehre mit der bodenlos fchlechten Gefellfchaft des 
Hofes und mit den Piaös, den Jagern der wilden Pferde und 
Ochſen, audy jet in Liſſabon nur im Kreis von Iutriganten, 
Brieftern und Stallfnechten, war zu einem rohen Weſen wie aus 
den niederſten Volkoklafſen geartet, voller Heftigfeit, mit den Men⸗ 
fhen umgehend wie mit Thieren, ohne Sitten, ohne Schule, ohne 
Erziehung, vernadhläffigt von dem ftumpfen egotfliichen Water, 
gehegt von der Furie, die ihn gebar,, die ihn nun zum Werkzeug 
ihrer leidenfchaftlichen Plane machte und ihn trieb, die brieflichen 
Triumphe über die Cortes, bie er feinem Bruder Dom Pedro be 
neidete, mit Handlungen zu überbieten. Ex verließ Nachte den 
töniglichen Palaſt und zog an der Spite des 13. Regiments nad) 
Billafranca, von wo er einen Aufruf in der milbeften Sprache 
ansgehen ließ, der vie Portugiefen zur Befreiung ihres herabges 
würbigten Königs mahnte, aus deſſen Hand fie dann eine Ber⸗ 
faffung erhalten würden, die fern von Despotismus und Zügel 
lofigleit die Nation mit ſich felbft und mit Europa ausfühnen 
werde. Die Eortes erflärten das Vaterland in Gefahr und betrau⸗ 
tn Sepulveda mit weiten Vollmachten, der dem Bolfe gegenüber 
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feine volle Hingebung ausſprach, der Regierung gegenüber für 
Alles einfkand, wenn nur (was fofort gefihah) das Minifterium 
geändert werbe, ver apoftolifchen Barthei gegenüber aber das Ber: 
fprechen gegeben haben follte®*, an einem bevorſtehenden Kefttage' 
den König aufzuheben. Gleich regte ſich auch allgemeiner Ber: 
dacht gegen ihn; die Regierung entzog ihm vie kaum übertragene 
Gewalt und feßte den Generallieutenant Davilez de Souſa Tava⸗ 
res an feine Stelle; an jenem Feſttage aber führte ver Argwohn 
zu einem wüthenden Ausbruch des Pöbels, in dem er zerrifien 
worben wäre, wenn ihn nicht Davilez und einige „Patrioten” ges 
settet hätten. Eine Stunde darauf ging er mit einer Truppen» 
abiheilung zu Dom Miguel über, wo er aber mit Kälte und Ber- 
achtung empfangen ward. In diefem Lager, fo war die allgemeine 
Meinung, war feit Pedro's Kaiferwahl Dom Miguel zum Thron⸗ 
fölger in Bortugal auserfehen; wie in Spanien fpäter die Apo⸗ 
ſtoliſchen dem Könige feinen Bruder Don Carlos unterfchieben 
wollten, fo follte hier nad) dem Plane der Königin der ſchwache 
Johann VI. durch ihren zweiten Sohn unter ihrer Regentfchaft 
erfegt werben. Bon dem König erwartete man nicht anders, ald 
daß er in feiner Furchtſamkeit bei den Cortes in Liffabon aushal: 
ten werde, nachdem er!, in der That mit fich felber uneins, ob er 
mehr von den Conttitutionellen oder von feiner Yamilie zu befürch⸗ 
ten babe, in einem Aufrufe gegen Dom Miguel erklärt hatte, er 
werbe ald Vater feinen Sohn zu vergefien, als König zu beftrafen 
wiffen. Iene Erwartung aber von des Königs Haltung wurde 
durch einen Zufall betrogen. Roc an dem Tage des koͤniglichen 
Aufrufs rüdte das einzige in Liffabon anweſende 18. Regiment 
vor. den Palaſt und rief den abfoluten König aus; worauf Johann, 
nach einem vergeblichen Verfuch die Truppen zur Ordnung zuruͤck⸗ 
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franca begab. Bon bier aus erließ ex! einen verftändig gefaßten 'sı. Mai. 


Aufruf, worin er ſich durch die Erfahrung belehrt erflärte, daß bie 
beftehenden Einrichtungen der Nation nicht genehm feien, und be 
reit,, fein Volk vor Anarchie und Invaſion zu retten durch Wus- 
föhnung der Partheien in einer ermäßigten Bearfaffung”*. Diefer 
bloße Abzug des Königs mit den Truppen genügte, den ganzen 
politifchen Ban der PBortugiefen, ohne jede äußere Gewalt, ja 
eigentlich ohne jede Sraftanwenbung von ber reactionären Seite 
zu zerbrödeln und bie Cortes, die noch vor drei Monaten ſich ein 
müthig zu dem Schwur erhoben hatten für die Verfaffung zu fal⸗ 


fen, zur Aufloͤſung zu treiben!, zu einer Zeit wo noch die fpanifchen 2 guni, 


Cortes in Sevilla ihren König für verrädt erklärten und durch eine 
Regentichaft erfegten. 


Die unerwartete Erfcheinung des Könige in Billafranca Kampf ver 


flörte Die Plane der Königin und der apoflolifchen Parthei, ohne 
fie darum aufzuhalten. Augenbiidlidy erfannte man ihren entſchie⸗ 
denen Einfluß in der Sprache und den Handlungen des neuen 


Regiments. Ein zweiter Aufruf des Königs’, Der zwar immer nodh 's. 


Verzeihung und Berfafiung verhieß, ſprach von den Ereignifien der 
legten Jahre ſchon nicht mehr mit Schmerz und Bedauern, ſondern 
in Beftiger Entruſtung. Als der Köntg nach Liſſabon zurüdlehrte, 
bezeichnete feinen Einzug, wiewohl fich der befiere Theil des Vol⸗ 
kes in ernfter Ruhe verhielt, alles Widenwärtige eines reactionä« 
ven Raufches; ein begeifterter Jubel ohne Maaße empfing ihn; 
Dfficiere, Hidalgos, Poͤbel prängten fich zu, um des Könige Wagen 
nad) der Kathedrale, zum Teveum zu ziehen; vie Illuminationen 
„verbrängten den Mond aus feinem Reiche.” Huch damals ant⸗ 


55) Lettres hist. p. 357. 
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wortete der König dem Gebrülle wider die Berfafiung noch mit 
den Ausrufen: feine Rache! eine Berfaffung, durch die die Ge- 
feße berrfchen werben! Bald aber wußten die Ultra all dieſe ver: 
föhntichen Abfichten zu vereiteln. Wie in Spanien ſtanden ſich 
in fchroffem Zwiefpalte zwei Regierungen gegenüber: bie Eine des 
Königs, oftenfibel aber ſchwach und furchtſam, die Andere der Kö: 
nigin, geheim aber ſtark und durch ihre Erfolge fühn. Im Mini: 
ſterium, in der Diplomatie ‚'im Heere, im Beamtenthun hatten 
beide ihre Vertretung. Der Premier und Kriegeminifter General 
Pamplona (Graf von Subferra) und der Minifter des Auswärtigen 
Marquis Palmella waren anf des Königs Seite, die Minifter des 
Innern und der Zuftiz, Oliveira und de Caſtro wnrben die Hand: 
langer ver Königin. Frankreich und England firitten fich um den 
Einfluß auf die gemäßigte Parthei und den König; befonders war 
Frankreich eine Weile die beftimmende Macht, der man zur Bela- 
gerung von Cadiz Arfenal ımd Flotte zur Verfügung ftellte, von 
der man wieder für den Rothfall Unterflügung gegen innere Un- 
ruhen zu erhalten hoffte, deren neuer Geſandter Hyde de Neuville! 
einen fürftlihen Einzug in Liffabon hielt. Ihm ein Gegengewicht 
zu halten, fchidte England: Sir Edw. Thornton, der früher bei 
Hof in Rio fehr beliebt geweien, und Marfchall Beresforb nad 
Liſſabon; und was deren perfönlicher Einfluß nicht gleich that, 
den englifhen Einfluß geltend zu machen, das that mit der Zeit 
das Bebürfniß des englifchen Geldes, das ſich bei der zügellofen 
Wirthichaft der Generale, Kammerherren, Beichtwäter und Staate- 
männer der Reaction fehr fühlbar machte. Beiden Mächten wirk⸗ 
ten dann die abfolutiftifchen Höfe entgegen, die der apoftolifchen 
Barthel eine ſtarke Stüge waren. Dom Miguel ward der gefeierte 
Heros ber Reaction in ganz Europa; der Kalfer von Rußland 
ließ ibm feine Bewunderung für feine großmüthigen Entichlüfle 
und bie dabei bewährte kindliche Ehrfurcht ausdruͤcken; der König 
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von Frankreich ſchickte ihm den Helligengeiftorben, den ihm ber Ge⸗ 
fandte mit den Worten übergab : der heilige Geiſt allein babe ihm 
den evelmüthigen Entſchluß einflößen können, der ihn fo plöglich 
in der Geſchichte berühmt gemacht. Er und feine Mutter beeiferten 
ich in aller Weiſe, diefe neue Glorie auszubenten, um die koͤnig⸗ 
lichen Berheißungen von Amneſtie, Gefebherrfchaft und Parthei⸗ 
verföhnung zu Schanden zu machen. Der König mußte ſich bes 
quemen, mit feinem gehaßten Weibe eine öffentliche Verſoͤhnungs⸗ 
farce zu feilern*. Er mußte die Helden der Regeneration, die Er⸗ 
gebenften der apoftoltfchen Barthei in vie hoͤchſten Stellungen bes 
fordern. Amarante warb zum Marquis von Chaves ernannt; 
der Familie Silveira fchien die Regierung des ganzen Reiches zu- 
gedacht zu fein. Die Statthalterfchaften von fünf Provinzen wur: 
den an ihre Mitglieder vertheilt. Auf der andern Seite freilich 
bildete Bamplona, Amarante’8 erflärter Feind“, aus einer Anzahl 
talentvoller unter den Cortes emporgelommener Männer eine anti» 
ariftofratifche Gegenparthei, denen er einen großen Theil der Ber 
Iohnungen zuwies, die die Silveiras für ſich enwartet. Das Heer, 
an deſſen Spite der Kriegäminifter (um Beresford von dieſer 
Stelle fern zu halten) den Prinzen Dom Miguel geftellt hatte, 
fuchten die Apoftolifchen zu ihrem Werkzeug zu machen; Pamplona 
aber umgab den Brinzen ganz mit feinen eigenen Geſchoͤpſen und 
lähmte dadurch den Einfiuß des jungen Generaliffimus der⸗ 
maßen, daß man ihn fpöttifch mur den Armeefchreiber nannte. 
Wie gleichwiegend an Kraft nun nach allem dieſem die beiden Seiten 
einander gegenüber zu flehen fchienen, fo hatte gleichwohl in dem 
erſten Zuge der Reaction und unter dem Zufammenflurz ber fpani« 
ſchen Berfaffung die apoftolifche Parthei Iangehin ein fichtliches 
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Uebergewicht. Wenige Tage nach des Königs Einzuge war! unter 
Palmella's Borfig eine Berfafiimgsjunta gebildet worden, die den 
Plan einer neuen Bonflitutton entwarf (der fpäter der Verfaſſung 
von 1826 zur Unterlage biente) ; die Parthei der Königin aber, 
vom Ausland geftkgt, war fhark genug, diefen Entwurf bei Seite 
zu fchieben. So fange ed noch ungewiß war, welden Einfluß 
Frankreich in Spanien üben würde, nöthigte fle ven König zunächſt, 
ber Zunta zu erklären, daß fe in ihrem vorzulegenden Entwurf nur 
bie Herftellung der alten auf vie Gliederung in drei Stände gegrän- 
deten Berfaffung ins Auge faften könne. Nicht Iange nachher, als 
die Unmacht der Franzofen in Spanien offenbar warb, war! von 
einer Verfaſſung überhaupt nicht mehr die Rebe; die abjoluten 
Mächte follen fogar’® militaͤriſche Hüsfe arigeboten haben, wenn 
der König das Verſprechen einer Berfaffungsverleihung Balte, für 
welchen Fall aber Canning aushrüdlih an Palmella vie englifche 
Dazwiſchenkunft zufichern ließ. Bald fchritt bie Barthei noch weiter 
vor. Zu Anfang der Regeneration waren nur wenige Abgeordnete 
und Beamte von Berfolgungen betroffen worden; im Herbfte, nach⸗ 
dem Cadiz gefallen war, wurden in Maſſe die Berweifmtgen, 
Berhaftungen, Ueberwachungen über Alles verhängt, was ale 
Freimaurer verdächtigt werben konnte. Aufangs waren die Er- 
rungenfchaften der Revolution gefchont worben, jebt aber warb 
eine Junta gebildet, um bie Corteoverordnungen zu prüfen, die mit 
den monarchiſchen Orundfägen unvereinbar ſeien; bald ward! ein 
Decret unterzeichnet, das einen Strich durch alle Verfügungen ber 


Cortes machte. Lange Zeit war im Minifierium über eine Amneftie 


+ 
'Dkt. 


erfolglos berathen worden; erft nachdem bedenkliche Bewegungen 
in Bott und Heer gewährt wurden, in Borto! eine Verſchwoͤrung 
entdedt ward, Madeira und bie Azoren in Empörung ausgebrochen 
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waren, konne Pamplona dazu gelangen!, dem Staatsrath ein 
Auneftiegefeb vorzulegen ; aber die Parthei wußte es wie in Spa⸗ 
nien zu karten, daß es erſt verſchoben, dann verändert, zuleßt 
venvorfen ward. Leber diefen Zwift in der Amneftiefrage aber 
brach endlich der Zwielpalt in der Regierung offener aus als zu- 
vor und Palmella und Pamplona ſetzten nun, unter Anbietung ihrer 
eigenen Entlafjung, die Entfernung der Minifter des Innern und 
der Juftiz, der Werkzeuge der Königin, durch. Seit diefem Siege 
- der gemäßigten Parthei ſprach man wieder von Verfaffung, und 
die Apoſtoliſchen fchienen die Berufung der alten Cortes ernftlich 
zu befürchten. Sie glaubten daher num ihrerfeits zu dem Außerften 
Mittel greifen zu müſſen; und dazu fpornte und ermuthigte fie der 
ſchlechte Ruf, in dem der Hauptführer der gemäßigten Regierungs- 
yarihei fand, und die Zwietracht, die durch die gegenfeitigen Ein» 
flüffe Frankreichs und Englands in ihre berrfchten. Gleich anfangs 
bei der Anftellung Pamplona's hatte fih im Stillen der allge: 
meinfte Unwille über die Erhöhung diefes unwürbigen, verhaßten 
Mannes geregt, der im frangöfifchen Kriege den Berräther gefpielt 
hatte, im Bildniß war aufgehängt worden und der noch jegt unter 
der Acht einer ſchimpflichen Verurtheilung geftanden hätte, wenn 
ihm nicht Durch die allgemeine Amneftie der Cortes der Rüchveg 
nad) Portugal wäre geöffnet worden. Bei dem Ausbruch der Ge⸗ 
genrevolution war er einen Augenblid im Rathe Dom Miguel’s 
geweien, hatte ſich aber bei der Ankunft des Könige in Villafranca 
auf deſſen Eeite begeben. Die adelsfeindliche Richtung des Mannes 
gefiel dem König, der feit dem Landesverrathe feiner Edlen 1808 
vol Haß gegen den Abel war und ihn fofkematifch durch Ber: 
ſchleuderung erniedrigte ; er hörte auf den Verdacht, den ihm Pamp⸗ 
lona gegen die Plane des Hofs einflüfterte; bald ließ fich fein 
ſchwacher Berftand ganz von der magiſchen Gewalt des Fugen 
Mannes unmftriden, der fih zugleich durch Ergebung in die Ab- 
IV. 45 
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ſichten Frankreichs deſſen Stüge verfchaffte und durch feine Ber- 
bindung mit dem mächtigen Marquis von Loule ein Bewidht 
im Lande gewann. Der alte Loule war ein viel vermögenber Un: 
hänger der Gemäßigten, der den König faſt nie verließ und vom 
deſſen Einfluß die Apoftolifchen einen entſcheidenden Schritt in Der 
conftitutionellen Bahn beforgten ; er wurde! an Cameval in Sael- 
vatierra, wohin ſich der König in feiner Begleitung begeben Hatte, 
ermordet gefunden. Niemand, auch die Diplomatie bezweifelte 
nicht, daß der Mord von der Parthei der Königin und dem Bringen 
angefiftet war; die Unterfuchung führte zunächft zu Beweiſen gegen 
Abrantes, die Pamplona im Begriffe war dem Staatsrathe vor: 
zulegen®®, als die Parthei den Folgen dieſes Schrittes gewaltſam 
vorzubengen eilte. Es war dieß wm bie Zeit, wo die Capape in 
Spanten zum erftienmal ihre Plane zur Erhebung des Don Carlos 
mit Gewalt durchzuſetzen ſannen. Dom Miguel', von der wuͤthenden 
Königin geftachelt, rief die Truppen und das Voll der Portugiefen 
auf, Die verpeftete Serte der Breimaurer, die dad Haus Braganıa 
auszurotten daͤchten, zu vernichten und das unfterbliche am vorigen 
27. Mai begonnene Werk zu vollenden. Der König wurde in feinem 
Palaſt wie gefangen gehalten; die Minifter bis auf Pamplona, der bei 
der franzöfifchen Geſandiſchaft Zuflucht fand, wurden feſtgenommen; 
in Stadt und Land wurden mafienhafte VBerhaftungen verhängt, 
die das Gelingen der Unternehmung vollſtaͤndig zu fichern ſchienen; 
eine Commiſſion zur Beftrafung der Eingezogenen ward niebergefeßt, 
ein Schredensyuftand eingeleitet, der da wuͤrdige Vorſpiel ber ſpaͤ⸗ 
tern Herrſchaft Dom Miguel’s war. Ueber eine Woche ſchwartte 
das Staatsfchiff unficher bin und her, daB Steuer in Dom Miguel’ 
Händen ; inzwiſchen ftritten fih die Einflüffe Frankreichs und Eng- 
lands ab, Die Krlfe zu ihrem Bortheil auszubenten. Das diplo⸗ 
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matifche Corps hatte ſich gleich anfangs den Zutritt zu dem Kö⸗ 
nige gebahnt und dadurch verhindert, daß er dem Complote der 
Königin gänzlich erlag, das auf eine Regentichaft, wenn nicht auf 
Entthronung und Schlimmeres zielte®. Hyde de Neuville und 
Beresford wichen nicht von der Seite des Königs; beide fchienen 
in jenen Tritifchen Tagen mit wechfelndem Erfolge Miniſter gemacht 
und wieder entfernt zu haben; beide wollten den König zu Schiff 
teten, d. 5. unter ihren Einfluß bringen ; und in dieſem Beſtreben 
lief der Engländer, an des Bringen Stelle! zum Oberbefehlshaber 
des Heeres ernannt, dem Sranzofen den Rang ab. Er brachte den 
König! auf das englifche Linienfchiff Winvforcaftle, von wo ber 
Monarch die Freilaffung aller feit dem 30. April Verhafteten vers 
fügte und den Gehorfam gegen den Brinzen verpönte, den er auf 
das Schiff wor ſich lud. Dort erfchlen Diefer in reuiger Haltung, um 
Abbitte zu thun und ſich die Erfaubniß zu erwirken, außer Landes 
zu gehen. Cr ſchiffte fih! ein, um fich über Kranfreich nach Wien 
iu begeben. Die Truppen, einen Augenblick zweifelhaft, wurden 
duch die hochfreudige Stimmung der Benöfferung nievergehalten, 
die fih mit thren Vivas wieder in heller Begeifterung zu dem 
ſchwachen König hinüberwandte. Der ftumpfe Dann, der all fein 
Leben in Angſt und Zagen verbracht, aus Furcht nach Braſtlien 
vertrieben und nad) Portugal zurüdgetrieben, aus Furcht zum Be⸗ 
ſchwoͤren und Abſchwoͤren der Berfaffung gebracht worden war, 
defien gerühmte Gutmüthigfeit mır das Charakterzeichen einer 
apathiſchen Bonhommie und eines tiefgemwurzelten Egoismus war, 


60) Haller in feiner fanatifhen, von lügnerifcher Frechheit ſtrotzenden 
Chronique de la r&vol. de Portugal (&tudes hist. 2, 73.) gibt den Plan 
der Eutthronung entfchulbigend zu. Am 24. Aug. wurden verfchtebene Verhaf 
tungen angefehener PBerfonen vorgenommen, die die Beweife geliefert haben 
ſollen, daß nicht die Entihrouung nur, fondern felbf die Ermordung des Koͤ⸗ 
nigs im Plane war. 
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nahm ans den Erfchütterungen viefer Tage den Anlaß, in feiner 
Anredeꝰ! an den Prinzen auf dem Schiffe.einen Blick auf fein un- 
glũckſeliges Leben zu werfen: der (der Sohn einer verrüdten Mut 
ter) als Menfch von Jugend auf mit. körperlichen Leiden zu ringen 
gehabt, der als Monard) der Spielball aufeinanderfolgenver Revo: 
lutionen geweſen, «ld. Gatte die Nachfteflungen feines Weibes er: 
tragen müſſen, als Vater von einem unnatürlichen Sohne eines 
Koͤnigreichs beraubt worden jei, von dem andern fein Alter mit 
Schimpf bevedt fehen müſſe. In feiner langen Regierungszeit 
hatte er vem Lande nichts als Ruin gebracht; er hatte durch feinen 
ſchlechten Haushalt wie durch feine Adelsfeindſchaft das Land, das 
zuvor im tiefften politiichen Schlafe begraben lag, aus feinen monar- 
chiſchen und ariitofratifshen Gewoͤhnungen gewaltfam aufgerüttelt, 
hatte Altes gethan, um es zu demokratiſiren und zu revolutioniren, 
wie er bernach bei feinem Tode feine Anhänger, feine Bamilie, 
fein Land als die Beute des. Bürgerfrieges, der Unterbrüdung und 
fremder Einmiſchung zurüdließ: aber Alles Fonnte den faft aber: 
wigigen Enthufiasmus nicht mindern, In dem er beſonders von 
dem niedern Bolfe geliebt war. Selbft die Fremdherrſchaft hatte 
diefer Anhänglichkeit feinen Eintrag thun koͤnnen, die dem Lande 
fo tiefe Schäden gefchlagen hatte, die jet eben, wo der. König der 
Herrſchaft feiner Familie ledig ward, wieder flärferen Einfluß ge: 
wann. Eine Weile fchien es zweifelhaft, ob in der leßten Kata: 
ftrophe England oder Frankreich mehr gewonnen habe. Wie fehr 
der Einfluß Englands jetzt vorſtach, deſſen Flotte im Tejo feine 
Stellung fo gebieterifch machte wie nur immer eine Beſatzung ver: 
mocht hätte, fo machten die Tories doch dem Geſandten Thornten 
die bitterfien Vorwürfe darüber, daß er ven an Frankreich ge: 
feffelten Bamplona in feiner Stellung belaffen, in der er nod cine 
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gute Zeit feine frähere Macht behielt. Nach innen fchlen anfangs 

mter Balmella’3 ‚Kührung ein freberes Regiment beginnen zu 
follen, als das fo Tange verſchobene Anmeſtiedectet! erſchlen und '4. Sun. 
gleidhyeltig die Berufung ber alten: Gortes .angeorbnei warn®.,. 
Allein nicht einmal das hatte Palmella erreichen fönnen, daß gleich 

ein Termin der Berufung wäre anbesaumt. worden; bann zog fidy 

ver Streit über die Ausführung des Derrets hin, bis Die Ränfe 

der zwar fireng gehaltenen Königin und ihrer Blutparthei“, von 
Epaniens Geld, Agenten und Noten unterftügt?, dem König in 

neuen Schrecken fagten. Die Apoſtoliſchen wurden aufs neue fo 
mächtig, daß ein großer Theil der Unterfucher und Richter des Bros 

ıfles über den 30. April aus ihrer Mitte genommen werden 
mußte, die dann die Zwecke der Unterfuchung zu vereitefn wußten. 

Die Armee, nie in Berlegenheit um Beſchwerdegründe, das In⸗ 
frument der Reaction nun, wie fle zuvor der Träger der Revolution 
gemefen, war immer geneigt zu einem Wechſel, ver Dom Miguel 
begünftigt Hätte, in dem fle einen Märtyrer fah. Bald wurde 
wieder! eine Verſchwoͤrung entdeckt, deren Fäden auf die Königin '25. Ocı. 
leiteten. AU das hielt das Rand In einem gefpannten widerwaͤrtigen 
Zuſtande, führte zu den drückendſten Maasregeln und zu der Anz 
ordnung eines fcheußlichen geheimen Polizeiſyſtems *. In Eng: 

land fühlte man ſich befchämt, daß die Flotte im Tefo nur da zu 

fein fhien, um diefe Misregierung zu flüben; daß der Gefandte, 

mit Beresford überworfen, unmächtig, wenn nicht beflochen von 
Pamplona, dem Allenı ruhig zufah. Unter diefen Umftänden rief 

die englifche Regierung! Thornton ab und erfegte ihn durch den "St. 
unentbehrlihen A'Court, der in feiner rüdfichtslofen Weiſe mit 
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'22. Zerı der Erflärung! auftrat, daß ex komme, um den Grafen von Sub: 
ferca zu entfernen. Die Oſtmaͤchte in Frankreichs Rüden fuchten 
dieſen deſto flärker zu ſtͤhen, um England bier auf feinem: eigenen 
Boden zu vemüthigen. Bald fanden fich die entfcheidenden Waffen 
zu feinem Sturze, zunächft in den Berhältnifien zu Brafilien 
(worauf wir zurüdfommen) und zu Frankreich. Bel dem demora⸗ 
liſirten Zuflande der Armee hätte Pamplona gem franzöfiche 
Truppen im Lande gehabt. Auf Hyde de Newille's Eingebung 
wandte er ih an England um militärifche Hülfe, voraus an⸗ 
dentend, daß, wenn fle nach dem englifchen ‘Prinzip der Nichtein- 
miſchung verfagt würde, man fich an Frankreich wenden nrüfle. 
Ganning aber durchſchnitt dieſen Knoten, fobald der franzoͤſiſche 
Geſandte wirklich dazu fchritt, franzöfche Truppen aus Badajoz 
zu berufen. Er erinnerte Frankreich an feine Berfprechen in Be: 
zug auf Portugal, mit der Erklärung, daß durch de Neuville's 
längeres Bleiben der Weltftieve bedroht werben koͤnne, währen? 
WEourt zugleich in Kiffabon die Wahl zwiſchen Frankreich und Eng: 
land ſtellte und mit Abberufung der Flotte drohte. Hyde de Rau 

‘6. Ion 1825. ville mußte aufgegeben und abberufen werben. Seine Abreife' 
war das Signal des Siege der englifchen Politik. Ein neues 

115. 3an. Miniftertum®® wurde! gebildet, das raſch mit Maasregeln einer 
neuen Ordnung begann, die Umfchmelzung faft aller Benwaltungs- 

'5. Sehr. zweige! angriff, bie Bildung einer Junta für Reform der Feudal⸗ 
rechte, fpäter eine andere für die Reform des Finaunzweſens anord⸗ 

»20 Diirz. nete, die Einfünfte der Inquiſition! zur Tilgung der Schul an⸗ 
wies und eine ganz neue Regſamkeit in die Regierung brachte. 
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Die wehnitichfien Beweggrimde und Handhaben zum Sure, 
Pamptona's hatte AGCourt übrigens in voten Heisutüdten bei den 
Berhandiungen fiber vie braſtlianiſchen Berhäftnifle gefimden, und 
es won ein Berdienſt des neuen Wintfteriemmd mehr, Daß uun bie 
unfeligen Stwettigteiten wit biefem Bruderiande durch fehle Ver⸗ 
träge beendet wurden. 

Dort hatte inzwiſchen die innere Verfaffungsgeſchichte einen 
weientlich verſchiedenen, den Hergäangen ir Portugal grade ent« 
gegengefebten Berlauf genommen. Dom Pedro war nicht fo bald 
zum Kaiſer ausgerufen, als er mit den Andrada in ernftliche Zer⸗ 
wärfniffe geriefh. Sie waren im Bublicum angeffagt einer großen 
Willkür und Gewaltfamleit, der Unduldſamkeit gegen ihre Gegner 
mb beſonders gegen alle Portugieſen. Ginige Haͤupter der Frei⸗ 
manrerloge, die um Pedro's Kaiſererhoͤhnng die weſentlichſten 
Berbienfte hatte, fuchten eine Parthei gegen ſie zu bilden, um fie 
amd des Kaiſers Gunft zu verbrängen. Die Audrada ihrerfeits, 
anſcheinend fehr ſtrenge Monarchiften, verdaͤchtigten jene als Repu⸗ 
blifaner, weil die Loge in ihrer Kaiferproclamation die Bedingung 
außgefprechen habe, dab Dom Pedro vor der Ihronbefteigung 
die von Der conftituirenden Verſammlung zn gebende Verfaſſung 
erſt beichwören mäfle. Joſ. Bernardo Audrada und fein Bruder 
Nitminifter, mehr Freunde ihres Eimflufles als deu Freiheit im 
Lande, gaben! ihre Eutlaffung ein, die ver Kaiſer annahm, deſſen 
wohlverftandenes Intereſſe es war, die Bortugtefen zu fehonen, um 
die zerfleiſchende Verfolgungsfucht in den ſpaniſchen Republiken 
mit all ihren traurigen Folgen von Brafllien abzuhalten. Hierauf 
aber gerieth das Volk in Bewegung für feine Lieblinge, die fich' 
dem Kaiſer unter demüthigenden Bedingungen wieder aufnöthig- 
im: er mußte die Freimaurerlogen fließen und ihre Häupter ver. 
bannen; wogegen die Andrada dann eine andere geheime Gefell: 
ſchaft, den Apoſtolado, bildeten, mit der fie fpäter dem Kaifer 
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der Erklärung! auftrat, daß er Eommte, um den Grafen von Sub: 
ferra zu entfernen. Die Oſtmaͤchte in Frankreichs Rüden fuchten 
dieſen deſto flärker zu fügen, um Enpland bier auf feinen eigenen 
Boden zu vemäthigen. Bald fanden ſich die entſcheldenden Waffen 
zu feinem Sturze, zunädft isn den Berhältniffen zu Brafilien 
(worauf wir zurüdfommen) und zu Frankreich. Bei dem demora⸗ 
liſirten Zuflande ber Armee hätte Pamplona gern frangöfliche 
Truppen im Lande gehabt. Auf Hyde de Neuvilles Eingebung 
wandte er ih an England um militärifche Hülfe, voraus an- 
dentend, daß, wenn fle nad) dem englifchen ‘Prinzip der Nichtein- 
miſchung verfagt würde, man ſich an Frankreich werben müfle. 
Ganning aber durchfchnitt dieſen Knoten, fobald der framzöftfche 
Geſandte wirklic dazu fchritt, franzöffche Truppen aus Badajoz 
zu berufen. Er erinnerte Frankreich an feine Verſprechen in Be: 
zug auf Portugal, mit der Erklärung, daß durch de Neuville's 
längeres Bleiben der Weltftieve bevroht werben könne, während 
A' Court zugleich in Liffabon die Wahl zwiſchen Frankreich und Eng: 
land ftellte und mit Abberufung der Flotte drohte. Hyde de Neu⸗ 
ville mußte aufgegeben und abberufen werben. Seine Abreife' 
war das Signal des Sieges der englifchen Politik. Ein neues 
Minifterlum®® wurde! gebildet, das raſch mit Maasregeln einer 
neuen Orbnung begann, die Umfchmelzung faft aller Verwaltungs» 
zweige! angtiff, die Bildung einer Junta für Reform der Feudal⸗ 
rechte, fpäter eine andere für die Reform des Finanzwefens anord⸗ 
nete, die Einkünfte der Inquifition! zur Tilgung der Schuld an- 
wies und eine ganz neue Regſamkeit in die Regierung brachte. 


65) Lacerda Inneres; Pereira de Soufa Barrada Juſtiz; Barbacena 
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: Die weſenilichſten Beweggrimde und Handhaben zum Sturze —— 
Pamplona's hatte NGourt übrigens in deſſen eimutüdien bei ven lllie⸗ 
Berhandlungen Aber die braſilianiſchen Verhaͤltniſſe gefimden, und 
es wer ein Berdienſt des neuen Minifieriemmd mehr, daß uun bie 
unfeligen Sereitigkeiten wit biefem VDruderlande durch fee Ver⸗ 
träge beendet wurden. 

Dort Hatte inzwiſchen die innere Verfaffungsgeſchichte einen 
weſentlich verſchiedenen, den Hergaͤngen in Portugal grade ent⸗ 
gegengeſetzten Berlauf genommen. Dow Pedro war nicht fo bald 
zum Kalfer ausgerufen, als er mit den Andrada in ernftliche Zer⸗ 
wöürfnifie gerieth. Sie waren im Publicum angeffagt einer großen 
Willkür und Gewaltſamkeit, der Unduldſamkeit gegen ihre Geguer 
mb befonders gegen alle Bertugiefen. Einige Häupter der Frei: 
manrerloge, die um Pedro's Kaiſererhoͤhung die weientlichften 
Berdienfte hatte, ſuchten eine Parthei gegen ſie zu bilden, um fie 
aus des Katierd Gunft zu verdrängen. Die Audrada ihrerfeits, 
anfcheinend fehr ſtrenge Monarchiften, verdaͤchtigten jene als Repu⸗ 
blikaner, weil die Loge in ihrer Kaiferproclamation die Bedingung 
ausgeſprochen habe, daß Dom Pedro vor der Thronbeſteigung 
die von ber conſtitnirenden Verſammlung zu gebeude Verfaſſung 
erſt beſchwoͤren muͤſſe. Joſ. Bernardo Aundrada und fein Bruder 
Mitminiſter, mehr Freunde ihres Einfluſſes als den Freiheit im 
Lande, gaben! ihre Entlaſſung ein, bie ver Kaiſer annahm, deſſen ' 28. Det 1722. 
woblverflanbenes Intereffe e8 war, bie Bortugiefen zu fehonen, um 
die zerfleifchende Berfolgungsfucht in den ſpaniſchen Republiten 
mit aß ihren traurigen Folgen von Brafilien abzuhalten. Hierauf 
aber gerieth das Volk in Bewegung für feine Lieblinge, die ſich! 20. Oet. 
dem Kalfer unter demüthigenden Bedingungen wieder aufnöthig- 
ten: er mußte die Freimaurerlogen ſchließen und ihre Häupter ver: 
bannen ; wogegen die Andrada dann eine andere geheime Geſell⸗ 
haft, den Apoftolado , bildeten, mit der fie fpäter dem Kaiſer 
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viele Roth bereiteten®*.. Sie wurden in ihrer befeſtigten Macht 
nun noch viel unduldſamer als zuvor und machten ſich bie portu⸗ 
gieſiſche Parthei im Lande noch mehr zu Feinden. Dieſer gelang es 
nun auch ſelbſt viele Patrioten gegen die Herzfchaft der Andeada 
einzunehmen, gegen bad, was man das Wiederbeleben der Feu⸗ 
daleinrichtungen nannte, gegen die Krönungsfarce! und Die damit 
verbundene Erfchaffung eines neuen Ordens und einer Ehrengarde 
aus den Söhnen der exften Familien, die anf unbebingten Gehor⸗ 
fan gegen den Kaifer beeivigt wurde. Indefien verliefen die Mo⸗ 
nate bi8 zum Zufammentritt der conſtimirenden Verſammlung in 
Ruhe. Bet ihrer Eröffnung! ſprach der Kaiſer die Hoffnung aus, 
die Berfammlung werde ſich in ihrem Entwurfe einer weifen und 
billigen Berfaffung von der Vernunft leiten und vor den Muſtern 
der feanzöftfchen Eonftitutionen von 1791—92 warnen laffen, 
deren Rachahmungen in Spanten und Portugal fo vieles Unheil 
geftiftet. In Folge dieſer Andeutungen erhob fi) fogleich ein 
Widerſpruch, der von einem früheren Mitglievde der Liffaboner 
Cortes, Moriz Tavares, zu der Erklärung gefleigert wurbe: er 
hoffe, der Kaifer werde, wenn er bie zu entwerfende Berfaffung 
nicht genehmige, fo gewiſſenhaft fein, die Fatferliche Würde wieder 
abzulegen. Gegen diefe Art Oppofition ftelite fi Andrada mit all 
feiner geiftigen Ueberlegenheit, und es fehlen ihm zu gelingen, bie 
Demofraten niederzuhalten und die Berfammlung dur eine mo⸗ 
narchiſche Mehrheit zu beherrfchen. Diefe günftige Stellung aber 
verfcherzten Ex und feine Brüder gleich darauf durch ihren thö- 
richten Portugiefenhag. Als Tavares! den Antrag ftellte (ver zus 
naͤchſt darauf berechnet war, dem Kaifer eine Stüße feiner Gewalt 
zu entziehen) wonach alle der Sache des Reiches feindfelige Por: 
tugiefen ausgewielen werben follten, Tprad) Ant. Carlos Andrada 
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firt den Autrag; und dieſen Aulaß ergriffen die bedrohten Roya⸗ 

liſten, flch mit einem Theil der demokratiſchen und patriotifchen 

Parthei zum Sturz der Andrada zu verbinden. Dom Pedro, der 

bie Benormundung der ũberlegenen Männer längft ſchon müde war 

und eben die Nachrichten von der Räumung Bahia’s und von dem 

Siege der Gegenrevolution in Portugal erhalten hatte, wagte mun, 

geftügt auf die Verſammlung, die Günftlinge des Volkes noch 

einmal anzutaften, entließ! die beiden Andrada aus dem Minifter- 'Iuti. 
rathe und erfehte fie durch eine mehr royaliſtiſche Verwaltung, die 
fih freundlicher zu den Portugieſen ſtellte. Sofort aber warfen 
ih nun die Andrada in einem frivolen Widerſpruch mit ihrer poli⸗ 
tiſchen Bergangenheit auf Die bemofratifche Seite, ſtellten fih an 
die Spiße der Oppoſition, unterwarfen die Berfammlung wieder 
ihren mächtigen Einfluffe und riefen eine völlige Zwietracht zwi⸗ 
ſchen Fürftengetwalt und Gefepgebung hervor. Ste wirkten in ber 
Preffe in dem feinvfeligften Geiſte gegen die Bortugiefen; fte bes 
nasten fogleich jeden Kleinen und großen Anlaß, um den Argwohn 
der Batrioten gegen den Kaiſer zu reizen ; wenn ihm die Berfanms 
lung das Beto bei Ausführung ihrer Befchlüfle weigerte, wenn 
fie ihm das Recht verfagte, Kronlande zur Belohnung öffentlicher 
Dienfte zu verleihen, überall fprachen die Andrada für dieſe Bes 
ſchraͤnkungen der fürftlichen Gewalt. Auf Anlaß der Mishandlung 
eines Zeitungsfchreiberd durch zwei beleidigte portugieſiſche Offi⸗ 
ciere fchrien fle in der Berfammlung laut nach Rache und denteten 
an, wenn die Regierung ihren volfsfeindlichen Weg nicht verlaffe, 
werde ihr Beſtand von kurzer Dauer fein; ja fie drobten dem 
Katfer mit dem Schiefale Karla I. Dom Pedro, ficher geftellt 
durch die Zuftände in Portugal, durch die Erfolge Lord Eochrane’s, 
durch die Stimmung in feinem Heere, längft verdroſſen über den 
radiealen Geift in der Verſammlung, entfchloß fich, lieber zuvor: 
fommend Cromwell's Role zu fpielen. Er febte fih! an Die Spitze 12. Nov. 


106 Unabhängigkeit yon America. 


einer Reitertruppe, ſchloß die Verſammlung ein, trieb ie aus einan- 
der und ließ die Andrada nad, Fraukreich einſchiffen, ohne Unter 
ſuchung und Gericht, ohne Rüdfieht auf Die Männer, die immerhin 
feine erſten Börderer, die die Gründer den Unabhaͤngigkeit waren 
und jegt aus ihren Aemtern mit reinen Händen ſchieden. In feinen 
öffentlichen Erklärungen über dieſe Schritte verſprach der Kaifer, 
eine neue Berfammlung zu berufen und dieſer einen freifinnigen 
BVerfaffungsentwurf vorzulegen. Die Aufregung war über ganz 
Brafilien groß. An vielen Orten brachen Unruhen aus; unter den 
Republifanern zettelte fich eine Verſchwoͤrung gegen des Kaiſers 
Leben an; die Junta von Bahia fprady in offener Erklaͤrung ihren 
Schmerz über das Gefchehene, wie ihre Hoffnung aus, der Kaifer 
werbe die neue Verfaſſung durch) eine Nationalverfammlung prüfen 
(affen und die Unabhängigkeit gegen Portugal aufredht erhalten. 
Es war der Ausdrud zweier gleidy großer und allgemeiner Be: 
fürdhtungen : der Kaiſer werde bei feines Vaters Tode die Reiche 
wieder vereinigen und in feines Bruders Fußtapfen treteud bie 
Gegenrevslution aus Portugal nach Braftlien verpflangen, das 
Verſprechen feiner VBerfaffung werde feine andere Folge haben, ale 
das Werk der Verfaſſungsjunta vom 18. Juni in Liffabon. Aber 
bier in Brafilien trieben die bloßen allgemeinen Berhältniffe den 
Fürſten, den bie eigene Natur nur zu leicht die Wege feines Bru⸗ 
ders gewiefen hätte, in Die gerade entgegengefegte Richtung: denn 
bier gab es zum Glücke Teine fchwache Nebenregienung, die zur 
« Ufurpation verführte, keine rachſüchtige Mutter, die anfpornte, 
feine allmäcdhtigen Cortes, die durch lange Misbandlung gereizt 
hätten, keinen drängenden Einfluß großer Mächte, Fein Beifpiel 
der Reaction in den nachbarlichen Staaten; hier war es viel: 
mehr die drohende Umgebung aufblühender Republifen, was auf 
bie Bevölferung den Reiz der Verführung übte. Lord Cochrane 
14. Roo ruͤhmte fich, in einer perfönlichen Berathung! wefentlich beigetragen 
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zu haben, den Kaiſer zur fehleunigen Wusführung feines Ber: 
fprechend und zue Angahe der genaueren Natur feiner verheißenen 
Berfaffung zu befiimmen. Dom Pedro berief! eine Eommifften, 
um nad feinen perfönlichen Welfungen eine Berfaffung zu ent⸗ 
werfen; nur 40 Tage wurben ihr für dieſes Geſchaͤft bewilligt. 
Ihr Ennvurf war noch früher vollendet und erhielt! fofort von dem 
Stebtraih in Rio feine Zuſtimmung. Als die Berfaffung! erfehien, 
wurde fie den Municiyalitäten im Bande vorgelegt, dann! in Rio 
felerlich beſchworen, aber einer neuen Berfammlung zur Annahme 
nicht vorgelegt. Dieß machte im Norden fehr böfes Blut. Zahl⸗ 
reiche Orte in der Provinz Ceara erklärten Dom Pedro des Thro⸗ 
nes verluftig; in Maranbäo, Paraiba und Bahia gab es verein» 
zelte vepublifanifche Ausbrüche, in Pernamburo warf man vie 
kaiſerliche Hoheit ab und ernannte einen Präfivdenten, Carvalho. 
Diefr Hann war ein Euthuſtaſt ohne Klugheit und Kühnheit; 
wäre er von revolutionaͤrer Faͤhigkeit geweſen, fo war es jegt leicht, 
ven Rorden Brafiliens in die Bahnen der fpaniichen Bolonien zu 
reißen. Er forderte alle nördlichen Provinzen auf, bie kaiſerliche 
Würde abzuſtellen und fich einer Confoͤderation des Aequators 
anzufchliegen. Ein großer Theil der Einwohner von Paraiba, 
Geara und Rio Grande do Norte traten zu; zwiſchen der letzteren 
Provinz und Bernambuco wurbe eine förmliche Mebereinfunft ale 
Grundlage des neuen Bundes geſchloſſen; die revolutionäre Regie: 
tung erwartete ein paar ſchnellſegelnde Schiffe aus Norbamerica 
und zwei Dampfer aus England, und Carvalho verfuchte ſelbſt den 
Lord Eochrane mit 400000 Milreis zum Uebergang auf die Seite 
der Republik zu beflechen. Ueberall im Norden gab es zu gleicher 
Zeit fo gewaltfame Reibungen zwiſchen den republifanifchen und 
portugiefifchen Bartheien, daß es nur auf Einen Erfolg Cawalho's 
anfam, un Alles in dieſes Bünbniß zu treiben. Aber den Kaifer 
verließ auch jegt fein Glück nicht. Lord Bochrane und feine Sees 
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leute, die in Folge eines offenen Bruchs der ihnen gegebenen Zu- 
fiherungen zu keinem Dienſte weiter vollig waren, "wurden von 
Dom Pedro durch eine Bauſchſumme noch einmal in den Dienſt 
der Flotte erfauft, und der Admiral bewährte aufs neue fein über: 
fegenes Talent. Als er! vor Pernambuco ankam, nöthigte er die 
Stadt durch den bloßen Berfuch einer Beſchießung und durch einen 
gleichzeitigen Landangriff zur Uebergabe und erwarb ſich noch ein: 
mal das Verdienſt der Frievefliftung und der Unterwerfung des 
ganzen Nordens durch diefen Einen Schlag. Dem Katfer freilich 
gab er dadurch auch Macht und Antrieb zurüd, in feinen freifinni- 
gen Gewährungen einzuhalten. Won Berufung der gefeßgebenben 
Berfammlung war vorerft nicht weiter Die Rede. Der Kaifer fpielte 
den Seldftherrfcher, fröhnte einem finnlofen Lurus und einer ſcham⸗ 
(ofen Maitreſſenwirthſchaft und griff in alle Dinge in einer un» 
ruhigen, abfpringenden Bielgefihäftigfeit ein. Eine Bitte dreier 
fleiner Städte in S. Paulo, er möge die abfolute Gewalt an ſich 
nehmen, wies er zwar mit Enträftung ab, aber der Urheber ber 
Bitte wurde wie andere Gtleichgefinnte mit Orden und Titeln be⸗ 
lohnt, die Bemerkungen der Preſſe darüber mit ſchweren Strafen 
beantwortet. Durch diefe Haltung befchlennigte der Kaifer übri« 
gend die Erlangung der voͤlkerrechtlichen Eriftenz für Braftlien, 
weil er fich fo alle Gunſt der Mächte gewann, die den Gefahren 
des amerlcanifchen Republifanismus gegenüber den größten Werth 
auf die Behauptung wenigftens Einer großen, möglihft autofra- 
tifch regierten Monarchie festen. 


In Portugal hatte die Regierung nicht anders gebadht, als 
daß die Zerwürfniffe mit Brafilien ein Ende nehmen würden mit 
dem Ausgang der Eortes, gegen deren angemaßte Tyrannei der 
Miderftand Dom Pedro's immer allein war gerichtet geweſen. 
Man hatte fi daher in Liffabon feit der Herftelung auf alle 
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Weiſe freundlich gegen Brafilien zu ſtellen geſucht. In den amſ⸗ 
lichen Blättern wurde alle Urſache des früheren Haders mit aller 
Schonung, ja unter den größten Lobpreifungen Dom Pedro's mur 
auf die Eortes geſchoben. Hatte Dom Pedro feinen Bater wirk⸗ 
li glauben gemacht, feine Handlungen feien nur gegen diefe, und 
nicht gegen Portugal gerichtet? Die Regierung handelte ganz fo, 
als wenn fie davon feſtiglich überzeugt. wäre. Sie befahl die Cin⸗ 
ſtellung der Feindfeligleiten gegen Bahia, fie räumte alle Hinder⸗ 
niffe des Verkehrs und Handels, alle Verfügungen weg, die der 
Herſtellung der alten Berbindung im Wege waren. Dann fchidte 
PBalmella den Grafen Rio Major! nach Rio, um die Orünbe aller 
Zwietracht und alle Schwierigkeiten: zu heben, die der vollſtaͤndi⸗ 
gen Unabhängigkeit der Berwaltung beider Reiche (nur unter An- 
erkennung des Königs von Portugal als Sonverain von Brafl- 
lien) entgegenftehen fönnten; zugleich furhte er um Englands 
fördernde Vermittlung nach. Der Geſandie lief arglos! in ven 
Hafen von Rio ein, warb aher mit der Weifung empfangen, ihn 
in 48 Stunden wieder zu verlaffen, wenn er die Unabhängigkeit 
nicht anerkenne; und da ſich dem der Graf nicht fügen wollte, ward 
feine Corvette in Befchlag genommen und er mußte mit dem Packet⸗ 
boot nach Liffabon zurückkehren. Es ift fein Zweifel, daß Dom 
Pedro mit diefer fchroffen Behandlung feinen Feinden in der das 
mals tagenden Eonftituante jedes Mittel zur Verbächtigung feiner 
Abſichten in Bezug auf das Berhältmig zu Portugal abfchneiden 
wollte; er foll mit dem Grafen Rio Major geheime Verband» 
lungen gepflogen haben im Sinne einer größeren Geneigtheit, fich 
mit Bortugal friedlich auseinanderzufegen , ald damals Klug war 
zu zeigen”. Sobald er feiner Eonftitwante ledig war, bewies er 
diefe Bereitwilligkeit auch öffentlich. Trotz den ausprädlichften 
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Suficheringen ließ er, was vorhin angebeutet warb, der Flone das 
gefaperte Eigenthum bex Portugieſen vorenthalten, um einen fried⸗ 
lichen Bergleich mit Portugal (wie es nachher geichab) durch deſſen 
Rüdgabe zu erleichtern; in London furchte er durch einen Geſchaͤſts⸗ 
träger die englifche Regiernug für die Anerlenuung zu gewinnen. 
England war durch die wicdhtigften Bestehungen bei der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Brafiliene, die es ſeit 1808 ſchon vorbereitet hatte, interef- 
firt. Bon Portugal um Hülfe gegen das Tochterland angegangen, 
hatte es fie verweigert, weil die Verträge nur zur Aufrechtbaltung 
der Integrität der portugieſtſchen Staaten gegen außwärtige Feinde 
verpflichteten; es hatte diefelbe Neutralität eingehalten, wie zwi⸗ 
chen Spanien und feinen Eolonien; feine Schiffe au der braſili⸗ 
fhen Küfte hatten flets jebe Zummthung zu einer Einmifchung 
abgelehnt. Gleichwohl war man durch Zulaffung von Werbungen 
und Rüfungen Brafitien unter der Hand nicht wenig förderlich 
gewefen; und fobald Canning eine etwas feftere Stellung gewon» 
nen hatte, ſchickte ex! Lord Amherſt, den Generalgouverneur von 
Indien, auf feinem Wege nach Bengalen in Rio vor, um mit Dom 
Pedro auf die Bedingung der Abſchaffung des Negerhandels über 
die Anerkennung der Unabhängigkeit zu verhandeln. Als mun 
Palmella von Seiten Portugals das erfte Anfuchen um englifche 
Vermittlung ftellte, lehnte fie Emming nicht ab, ohne fich aber 
anheiſchig machen zu wollen, die verhandelte Anerkennung auf die 
ungewiſſe Zeit der beendeten Vermittlung zu verfchieben. Und auf - 
die Erwiederung des Botfchafters, daß dieſe Erklaͤrung in Portu⸗ 
gal jede gute Wirkung von vornherein vernichten werde und def 
man ſich daher lieber an die verbändeten Mädite wenden wolle, 
erflärte er rumdweg, daß England die Einmiſchung dieſes Tribu: 


nals in die Dinge der neuen Welt nit dulden werde. Dabei ver 


gaß er nicht der alten Verſuche, die öftliche Allianz zu trennen: 
wenn dem durch die Verwandtſchaft mit Dom Pedro berufenen 
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Defterreih allein die Vermittlung anvertraut werben folle, fo 
werbe England feine Anerkennung verſchieben, ſo lange eine ver⸗ 
nünftige Ausſicht auf Erfolg vorhanden fei. In Liffabon Hatte 
man auf die Nachrichten von Dom Pedro's autofratifchen Auf: 
treten aufs nene überfcäwengliche Hoffuungen auf die Wiedervre⸗ 
einigung gefaßt; fobald man erfuhr, daß ex gleichwohl an ber 
Unabhängigkeit fefthalte, ließ man ſich durch die Einflüfle der 
apoftolifchen Parthei, durch die Einflüfterungen eines Theiles der 
Diplomatie wieder zur Kriegspolitik treiben und beichloß! eine newe 
Erpedition, obwohl felbft Defterreih, das man auf Englands 
Andentung um feine Bermittlung angegangen hatte, eine Unter⸗ 
werfung nicht mehr für ausführbar erklärte. In diefen Verwick⸗ 
lungen fpielte dann Pamplona fein doppelte Spiel. Während 
man fid) in London unter den Bevollmächtigten Englands, Defter: 
teichs, Brafiliens und Portugals abmähte, zwifchen den gegen- 
feiligen Forderungen der beiden Lande eine Ausgleichung zu finden, 
gab es in Paris Konferenzen, aus denen Rathfchläge der abſolu⸗ 
tiſtiſchen Mächte nach Liffabon gelangten, die zu Krieg und Be 
walt antrieben und die Regierung in Liffabon bewogen, an bie 
Geſandten von Frankreich, Spanien, Rußland und Preußen eine 
Art Berufung über die brafiliihe Sache zu richten und zugleich 
einen obfcuren Agenten nach Rio zu ſchicken, der dort direct auf 
ganz andere Bedingungen unterhandlen follte, als die in London 
vorgelegten. Died unwürdige Spiel wer es vor Allen, was 
A'Court's Verlangen auf Panıplona’d Entfernung Erfolg gegeben 
hatte. Das nene unter Englands Einfluß gebilvete Miniſterium 
griff nun die Sache ganz anders an. Es überfah nicht, Daß bie 
öffentlihe Meimung, zur Zeit der Eortes auf Recolanffation ge- 
richtet, jetzt zu Brieden und zu Herftellung des ruinirten Verfehre 
mit Brafifien drängte. Ganning, eben befcyäftigt mit der Aner⸗ 
fennung der fpanifchen Colonien, fchlug nun vor, die Verband: 


April 1624. 


'13. Mai 1625. 
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lungen nach. Braſtlien ſelbſt zu verlegen, und ließ fie durch einen 
Diplomaten erſten Ranges, Sir Charles Stuart, führen. Auf 
feinem Wege nach Rio begab ſich dieſer zuerſt nadı Liſſabon, wo 
er den Gedanken an die Oberherrſchaft wirklich aufgegeben fand, 
dagegen auf die größte Hartnädigkeit fließ, an den kleinlichſten 
Kormeitelleiten feſtzuhalten. Der König wollte den Kaifertitel 
von Brafilten annehmen und ‚die Dberherrichaft an Dom Pedro 
in einer Oarta regia! abtreten, dem Inftrumente, das Stuart mit 
nach Rio nahm. Die brafilifhe Regierung wies diefe Barta zu: 
ruͤck da Pedro ſonſt die Gefahr einer Erfchütterung feines Throne 
laufe, den er lediglich dem Willen des Volkes danke. Man kam 
dann überein, daß der König in einer Einleitung zu dem abzuſchlie⸗ 
enden Bertrage! durch fein „Diplom“ vom 13. Mai Brafiliens 
Unabhängigkeit anertenne, und aus freiem Willen der Oberhen: 
Schaft zu Gunften feines Sohnes entfage. Als die Verträge! nad 
Liffabon kamen, machte man ſich dort des förmlichen Wortbrude 
ſchuldig, indem man die Abtretung dennoch in einer Carta regia 
vollzog. In beiden Reichen gab die Bevölkerung auf diefe Kormen 
nicht viel; in beiden hatte fie defto mehr an dem Inhalte des Ber: 
trages auszufegen; in Brafilien: daß man dad Land mit einer 
Schuldenlaft von 2 Mil, £ behaftet Habe; in Bortugal: daß man 


"den Tractat ohne Zuziehung eines nationalen Rathes von einer 


fremden Macht vorfehreiben lafien und das Intereſſe des Landes 
einem leeren Titel geopfert habe. Bald lernte man aber einfehen, 
dag die Erleichterung der portugiefifchen Schuld, an deren Ber: 
zinfung feit Jahren nur zu einem Minimum gedacht werben konnte, 
doch nicht ein bloßer leerer Titel war, und daß der -hergeftellte 
Berfehr, der rafch wieder Thätigkeit und Leben in die todten Häfen 
brachte, mehr bebeutete, als jeder verfpätete Vertrag mit noch je 
viel befieren Bedingungen. 








. Brafllien ud Bortugal. . 713 


Noch ein anderer Borwurf ward dem Bertsage vom 29. Au⸗ 


—— ber 


guſt gemacht: daß er über Dom Pedro's Erbfolge Feine ausprüds * . 
liche Anerlennung ausſprach, die von allen guten Portugieſen ge⸗ —— Benin 


wünfcht war, ſei es um der Wiedervereinigung mit Braſilien noch“ 


niſſe. Erbfolge iu 
Bertugel. 


immer eine Ausſicht zu laſſen, fet es um den etwaigen Anfprüchen ' 


Dom Miguel’6 einen Riegel vorzufgieben. Johann VI. und Dom 
Pedro waren, wie in fo vielen andern Dingen, im Geheimen einig 
über den Sinn des Stillſchweigens über dieſe Frage; der König 
nannte Dom Pedro in der carta regia feinen „Erben und Nachfol⸗ 
ger; und der Kaiſer wuͤnſchte begreiflich der gefetliche Erbe der 
portugiefifchen Krone zu bleiben, um wenigſtens nach feinen In⸗ 
tereffen über fie verfügen zu Tönnen. Eben unterhanbelte man mit 
England über die Barantie eines aufzuftellenden Erbfolgevertrags, 
ald Johaun VI.! farb. Vier Tage vor feinem Tode hatte er bie 
Infantin Iſabella Marie, feine dritte Tochter, die den Nänfen 
ihrer Mutter und ihres Bruders ſteis fremd geblieben war, an die 
Spipe einer Regentichaft geftellt: biß der gefehliche Exbe ver Krone 
feine Befehle werde gegeben haben. England und Oefterreich beeil» 
ten ſich, ihre Rathſchlaͤge nach Brafilien zu geben, vie in ſofern 
nicht angenommen wurben, als ihnen Dom Pedro eigentlich zus 
vorkam, eigentlicher aber fie vereitelte. Zwiſchen feinen Anſpruch 
auf Die portugiefifche Krone und ihre vertragemäßige Unvereinbare 
feit mit der brafilifchen geſtellt, verzichtete er!, nach dem Borfchlage 
der beiden Mächte, nad) dem Wunſche der Familie, nach den Er- 
wartungen Braſiliens auf ben portugiefifchen Thron, unter Bedin⸗ 
gungen, Die ihn feinen Kindern erhielten: er trat ihn, unter vor» 
läufiger Beibehaltung ver von Johann VI. eingefepten Regent: 
ſchaft, an feine ältee, ſiebenjaͤhrige Tochter Marta da Gloria ab, 
die ich Fünftig mit ihrem Oheim Dom Miguel vermählen ſollte. 
Diefe Maasregel hätte die beiden Mächte und das Fönigliche Haus 
sufriedengeftellt und bie zwilchen beide Brüder getheilten dynaſti⸗ 
IV. 46 
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chen Partheien vielleicht verföhnt, wen fle nicht von einer anderen 

wäre begleitet geweſen, die Niemand geahnt ober vorausgejehen 
hatte. Gleich zwei Tage nad) Empfang der Nachricht von des 

"28. April, Königs Tode! hatte Dom Pedro ganz auf eigne Hand ein Ber 
faffungsgefeß für Bortugal, nach dem Mufter feines brafilifchen, 
erlaſſen und die Gültigkeit feiner Entfagung von der Befchwörung 
deflelben, von der Verlobung Dom Migueld und dem Abfchluß 

der Heirat mit Maria da Gloria abhängig gemacht. War viefe 
freifinnige Gewährung nicht aus Griffe, nicht aus Eitelkeit, nicht 

aus der Sucht nach einer erweiterten Popularität in zwei Welt: 
theilen, war fie aus dem edleren Beweggrunde gefloffen, durch fie 

ein ftärferes Band der Bereinigung um alle Bartheien zu ſchlin⸗ 
gen“, fo fchlugen die Folgen nicht nach Wunfch aus: der Kaifer 

legte durch fie einen tiefen Keim zu künftigem Unheil und fireute 

eine raſch aufgehende Saat augenblidlicher Verwicklungen. In 

der Zwifchenzeit war in Portugal alles über Erwartung gut ges 
gangen; die Anweſenheit des englifchen Geſchwaders im Tejo, 

eine gefährliche Kranfheit der Königin, die Abweienheit Dom 
6.Xpril. 14 Juni. Miguel's, zwei Briefe von ihm! aus Wien an die Regentin, nad) 
denen er (noch ohne Kunde von der octroyirten Verfaffung) fich dem 
legten Willen des Königs willig unterwarf, hatten zur Erhaltung 

"Yun. der Ruhe gleichmäßig beigetragen. Kaum aber war! die Ver 
faffung durch den aus Rio heimkehrenden Lord Stuart nach Liſſa⸗ 

bon überbracht worden, fo gaben ſich auch in der Hauptftabt als⸗ 

bald die Zeichen einer neuen Aufregung kund, die ſich vorausficht⸗ 

tich bald dem ganzen Lande mittheilen und ſelbſt über die Grenze 
gehen mußte. Die Regentin, von der beiten Geſinnung befeelt, 

that rafch alle Schritte, um bie neue Ordnung der Dinge zu einer 
unantaftbaren Thatſache zumachen: fie verwarf die Anficht ihrer 





88): Brown p. 190. 








Brafllien und Portugal. 715 


Näthe, vie Veränderung nicht ohne Berufung der alten Cortes 
vorzunehmen; fie vertünbete! Dom Pedro's Berfafung und Des 1142-13. 3utı. 
creie vom 26. Ayril ohne Weiteres ; beantwortete Dom Miguel’s 

fegten Brief mit den dringendfien Mahnungen, den von Throne 
audgegangenen rettenden Einrichtungen nicht entgegenzutreten ; bot 

der Nation die Berfaffung als eine zeitgemäße Wiederbelebung der 

alten Snftitutionen, als ein freied Geſchenk des Thronfolgers, als 

eine Berföhnung zwiſchen den beiden Prinzipien dar, die Die Welt 

bisher zerriſſen; fie ließ fie darauf! befchwören, fchrieb die Wah⸗ 'sı. aus. 
len aus und erließ einen zweiten, Schmeichelei mit Strenge 
paarenden Aufruf, in dem fie jeden Widerſtand nach dem unerbitts 

lihen Geſetze zu ahnden drohte. Sie gab zugleich deu Wink, daß 

fie die Regentichaft bis zur Volljährigkeit der Königin an fich bes 

balten werde, obwohl die Verfafjung (Art. 29) dieſelbe in vie 

Hände des naͤchſten volljährigen Agnaten, d. 5. Dom Miguel’s 

legte, der im näcften Dctober fein 25ftes Jahr antrat. Dieſer 
Fehltritt (der einzige, deſſen die Regentin ſich ſchuldig machte) gab 

den Migueliften einen tauglichen Borwand mehr, die fich überall 

bereitö regten, um, im Vertrauen auf die reactionären Elemente 

von 1823, die Geiftlichkeit, das flumpfe Landvolk, das zuchtlofe 

Her, den Anhang Silveira’s, die apoftolifche Parthei in Spas 

nien, ihre abſolutiſtiſchen Zwecke im Interefle ihres Helden wieber 
aufzunehmen, in defien Rüdhaltung fie nichts als kluge Zeitdienerei 
vorandfepen durften. Die angeoronete Eidleiſtung auf die neue 
Charte hatte an mehren Orten Wiverftand erfahren; in Chapes 
hatten! deßhalb Verhaftungen flatigefunden; in ven Provinzen '22. Iui. 
Tras 08 Montes und Alemtejo erklärten ſich Truppentheile in 
venfelben Tagen! gegen die Regenifgaft und gingen über die '26. ui. 
Grenze nach Spanien, wo fie, trotz den beſtehenden Verträgen über 
Auslieferung der Ausreißer, von den Regierungsbehörben aufs 
feeundlichfte empfangen wurden. Denn dort in Spanien, in befien 

46* 
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Zufkände die Berfafftung im Nachbarlande wie eine Brandfackel in 
eine Pulvertonne einzufallen fchien, war bie Tönigliche Parthei 
augenbiidlich in eine unglaubliche Aufregung gerathen. Sie hatte 
früher fhon immer, fo oft von Berfaffungseinrichtungen in Bor 
tugal die Rebe war, vor Angft und Wuth gezüttert; jept, als fie 
erfolgt waren, als die Wirkung fogleich unter den Liberalen fi 
fühlbar machte, ging ihre Erbitterung über alles Maaß. Der 
König weigerte nach Defterreihe Beifpiel der Regentichaft die 
Anerkennung, bie Feine der anderen Mächte verfagtes er erließ! ein 
Manifeft, worin er frühere Befchlüffe! beſtaͤtigend „die Reinheit der 
Religion und die gegenfeitigen Rechte einer väterlichen Souveräni- 
tät und einer Findlichen Unterthanfchaft aufredht zu balten ge 
lobte, möchten die Verfaffungen anderer Länder fein wie fie wol: 
ten.” Zugleich beeilte ex fich den Mächten die drohenden Gefahren 
darzuftellen und in Wien die Rückſendung Dom Miguel’s zu be: 
treiben. Dort hätte man zwar der octroyirten portugiefifchen Ber» 
faflung nad) dem eigenen Syſteme keinen Widerſtand bereiten dür⸗ 
fen ; aber Metternich febte, voie Canning ſchrieb, Himmel und Erde 
dagegen in Bewegung ; er 308 fich in feinem Verfaſſungshaſſe ſelbſt 
aus den Schanzen feiner eigenen Iegitimen Doctrin heraus, da 
ihm in der That die Beifpiele Föniglicher Verfaſſungogewaͤhrungen 
noch gefährlicher dünkten als die abgenrungenen Gonftitutionen ; 
er erflärte, Daß wenn König Ferdinand ſich genöthigt fähe, gegen 
die Verfaſſung in Bortugal als unverträgiich mit Spaniens Sicher: 
heit zu proteftiren, fein Kaiſer dieß Berfahren billigen würbe; ſtatt 
Dom Miguel nach Rio zu fenden, wie ed in Dom Pedro's Ber 
dimgungen lag, f&idte er den Baron Neumann dahin, um über 
Aenderungen in der Berfaffung zu verhandeln"; er drang in Bil 
loͤle, die franzöftfähe Armee zu verftärten, um Spanien gegen bie 


900) GHowmape, Rebensbilder 2, 301. 
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portugiefifche Seuche zu fchüßen, ”° wie 1823 Frankreich gegen bie 
ſpaniſche; er ließ einen Bruder Pilat's „an der Spige eines Deta- 
hements Jeſuiten“ nach Liſſabon abgehen, um dort gegen die Ber 
faffung Ränfe anzuzetteln; und in Madrid ermuthigte er die Re 
gierung auf alle Weiſe in ihrer feindfeligen Haltung, wobei er 
dort an dem franzöftfchen Gefandten de Mouftier die eifrigfte Un⸗ 
tertügung fand. Der finnlofe Hof hörte nur allzu willig auf dieſe 
Anftiftungen; die apoſtoliſchen Junten ſchienen den Plan zu faſ⸗ 
fen, die ganze portugiefifche Armee zu verleiten; die ſpaniſchen 
Grenzfklädte wurden zu Depots, wo die fahnenflächtigen Portugies 
fen ih fammelten und mit Waffen, Geld und Yührern fich ver- 
fahen. Spanien trieb es jeßt gegen Portugal genau wie Frank⸗ 
reich 1823 gegen Spanien, nur daß eine viel tollere Parthei die 
Regierung zu viel federn Schritten fchob ; und Bortugal nahm ſich 
genau wie damald Spanien gegen Franfreih, nur daß es bie 
Nachſicht ins Webermenfchliche trieb, Dagegen an England einen 
fiheren Rüdhalt hatte. Die Regentfchaft Hütete fich forgfältig, 
den fpanifchen Liberalen die Hand zu reichen oder furzab mit dem 
Kachbar zu brechen; fie ſchickte den Grafen Villa Real nad 
Madrid, um im Guten die Anerkennung der Regentfchaft, die 
Entwaffnung der Ueberläufer und die Ablieferung ihrer Waffen zu 
verlangen. Die englifche Regierung unterftügte alle dieſe Forde⸗ 
tungen in einer mäßigungsvollen Feſtigkeit. Canning hatte die 
Argwohn erregende Ueberdringung der portugiefifchen Verfaffung 
dur Lord Etuart ungern gefehen, ungern die ganze Neuerung, 
die ihm unerwogen fchien; aber entfchloffen, fle von feiner Seite 


70) „Ich kann nicht nach Portugal marſchiten, antwortete BilldIe, außer 
mit der Charte auf meiner Fahne ! CGensez que je n’en ai rien dit, war Met⸗ 
lernich's Antwort.” Aus Stapleton, G. Canning and his times. Lond, 
1859., einem Werke, das uns leider erſt beim Schluffe des Drucks dieſes Bans 
des zugefommen if. 





> 


Gert. 


13, Det. 


24. Det. 


718 Unabhängigkeit von America. 


nicht zu fördern, wollte er fie auch von Feiner andern Seite ſtoͤren 
laſſen. Er war beforgt vor der neuen Aufregung der Liberalen in 
ganz Europa, die im Oſten in ven Tode des Kaiſers Aleranber, 
der der heil. Allianz das Herz ausbrach, und im Welten in diefer 
Berfaffung Dom Pedro's unerwartete Schiäungen des Himmels 
exblidten und fogleich ihre Plänfler, die Pepe u. A., in dieß 
Land einer neuen Ausficht warfen. Er ging daher! perfönlich nad 
Paris, um fi der Sefinnung Billele’d zu verfihern, und a 
glaubte auf feine paffive Mitwirkung gegen die Madrider Berwe: 
genheiten rechnen zu Tönnen. Er richtete ernflliche Noten nad 
Wien, die von jedem Verfuche dringend abmahnten, die Ausfüh: 
rung der Berfaffung zu hindern. Er hatte in Madrid zeitig war: 
nen laffen, daß, -wenn die Berfaffung ‘Portugals für Spanien ge 
fährlich fei, doch auch das Beiſpiel eines rebellifchen Prinzen nicht 
minder bebrohlich wäre. Er beftimmte Pozzo, den ruffifchen Ge 
fandten zur Mitwirfung zu inftruiren. Er ließ dann die Forde⸗ 
rungen der Regentfchaft unterftügen und feinen Gefanbten Lamb 
anwelfen, wenn fle nicht erfüllt würden, Madrid zu verlaſſen. Auf 
diefe ernfte Haltung hin fchlen ſich Alles friedlich zu orbnen. Der 
Minifter des Auswärtigen, Salmon, zeigte! dem portugiefifchen 
Geſandten an, daß die Auslieferung der Waffen befohlen fei, ald 
zur felben Zeit! Dom Miguel in Wien ohne Vorbehalt den Eiv 
auf Die Eharte leiftete und den nöthigen Dispens für die bereits 
gefelerte Verlobung mit feiner Nichte bei dem Pabſte nachſuchte. 
Dieß hätte allen Händeln innen und außen ein Ende bereiten 
follen. Allein der fpanifche Hof, durch Oeſterreichs Einflüfterun: 
gen, durch de Mouſtier's eigenmächtige Aufftiftungen ermuthigt, 
fuhr auch fegt in feiner Eonfpiration fort. Er ſetzte beleidigende 
Zweifel in die Wahrheit der Eidleiftung Dom Miguel’3; und als 
Villareal, unterrichtet, daß die amtliche Anzeige von feinem Ver⸗ 
löbniffe eingetroffen war, eine entſcheidende Antwort verlangte und 
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mit einer ausweichenden abgeſpeiſt ward, verließ er Madrid. Dem 
war vorausgegaugen, daß die ſpaniſche Regierung das Verſprechen 
der Waffenauslieferung, wiederholt gegeben, wiederholt aufs un- 
verfhämtefte brach. Der Marquis Abrantes hatte die Truppen in 
Algarbien aufgewiegelt und in Tevira eine Regentichaft im Namen 
Dom Miguel’8 eingefept; und zwei Tage zuoor hatte der Marquis 
von Chaves die gleichen Schritte in Tras 08 Montes verfucht. Die 
leztere Bewegung fcheiterte im Beginne ; nach Algarbien fepte ſich! 
der Kriegsminiſter Saldanha ſelbſt in Marſch; die enttäufchten Re⸗ 
bellen warfen ſich an beiden Puncten wieder nach Spanien, fanden 
wieder Schuß bei den Behörden und wurden zu neuen Einfällen 
nad Portugal geordnet, die feld von fpanifchen Truppen wies 
derholt verfucht worden waren. Eben trafen in Liffabon von Sei« 
ten der fpanifchen Regierung die friedlichſten Berfiherungen ein, 
daß Die Waffen ausgeliefert, Chaves verhaftet, die Regentichaft 
anerfannt werden folle, als man zugleich Die Nachricht erhielt, daß 
die portugieflfchen Truppen einen combinirten Einbruch in Portu⸗ 
gal machten, von dem man in Madrid fchon vor Wochen ganz 
öffentlich gefprochen : im Norden, in Tras 08 Montes!, unter Cha⸗ 
ves, der auf Porto operiren follte, in Alemtejo unter Mageſſi!, 
der über Billaviciofa die Richtung auf Liffabon nahm. Auf dieſe 
Srechheiten fehte Willäle, einer Wiederholung der fpanifchen Inva⸗ 
fion höchft abgeneigt, die Rüdfichten gegen die kriegsluſtigen roya⸗ 
liſtiſchen Bartheigenofien fo weit bei Seite, daß er de. Mouftier 
abberief und fi in Madrid ven weitern Erklärungen Englands an» 
ſchloß. In London aber ging Palmella! die Regierung, unter Be: 
rufung auf den eingetretenen Bünbnißfall, um Hülfe an. Can⸗ 
ring, der immer überzeugt geblieben war, daß, wenn er 1823 fchon 
feinen heutigen Einfluß befeffen und damals nicht im Cabinet ge« 
ſchlagen worden wäre, auf eine Eräftigere Haltung Englands hin 
die frangöfifehe Invaſion in Spanien unterblieben wäre, war jept 
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Billele, ald das ſpaniſche Cabinet bie Laune hatte!, bie gänzliche 
Räumung Spaniens von den Franzoſen und Portugals von den 
englifchen Truppen zu wünfden, dieß auf Canning's Anyettelung 
und Abficht ſchob, Die vevolutionären Stürme auf Frankreich los 
zu laffen??. Huf der andern. Seite aber trieb auch die bloße augft- 
volle Vorſtellung von einem folchen Bruch der Allianz alle Mächte 
wieder zu den eiligfien Schritten der Nachgiebigkeit, der Verſoͤh⸗ 
nung, der gegenfeitigen Genugthuung. Indem die fpanifche Res 
gierung, von der Misbilligung ganz Europa’s erſchreckt, ihren 
Rüdzug uehmen mußte, ebnete man ihr vol ſchonender Rädficht 
von englifher und portugieſiſcher Seite den möglichft ehrenvollen 
Weg dazu. Defterreich, wie viele geheime Mittel und Gelder es 
angewandt, um die portugieftfche Berfaflung noch vor Englands 
Eingreifen umzuſtoßen, verſteckte fich doch in feinen aufgezeigten 
Depeichen hinter befiere Befinnungen”??, Frankreich, wie heftig das 
verlegte NRationalgefühl unter den Royaliſten reagirte, ließ an 
Mäpigung nichts zu wünfchen übrig und führte Die loyalſte 
Sprache gegen Spanien, die verfähnlichfte gegen England. Ruß⸗ 
land, das den Frieden in Bortugel nur durch Dom Miguel’s 
rechtmäßigen Antritt der Regentichaft herftellbar glaubte, ſchlug 
vor, Daß der beargwohnte Prinz nach England gehe und dadurch 
feinen guten Willen befunde, feine Rechte unter Englands vor: 
mundichaftlichen Einfluſſe auszuüben. England ſelbſt gab im eili- 
gen Milderungen und Abänderungen in Ganning’® berufener 
Rede vom 12. Decbr. ſolche Beruhigungen, daß auch die feftlän- 
diſchen Mächte trog der unglaublichen Aufregung, die dieſe Rede 
bewirkt hatte, fich wieder beſchwichtigen ließen. Diefe Rebe war 
zwar ganz von dem frienliebenden Conſervatismus getränft, mit 


72) Pozzo an Neffelxobe. 13. April 1827. Ib. p. 31. 
13) Graf MNünfter bei Hormair 2, 338. 
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dem ed Canning jegt wie früher ein innerlichfter Kraft war. Ihm 
graute in der That bei der Borftellung, daß Portugal auf den Ge⸗ 
danken kommen möchte, zur Vergeltung die revolutionaͤren Ele⸗ 
mente in Spanien zu entfefleln, die Macht der Meinungen und 
Leidenfchaften in ven Kampf zu führen und England, zu den ges 
fürhtetften Bundesgenoſſen gefellt, in eine Art von Krieg mit gu 
venvideln, den Er ald das verhängnißvollfte aller Uebel gerade 
abfchneiden wollte, um England feine neutrale Stellung zwifchen 
den extremen Orumdfägen zn erhalten. Aber er hatte dann freilich 
bie berüchtigten Worte eingeflochten, die, zum Schreden ver Pozzo 
md Metternih, England als den Aeolus aller revolutionaͤren 
Stürme in der Welt bezeichneten. Er wifle, hatte er gefagt, daß 
England, wenn e8 fih in ſolch einen Meinungstrieg einlaffen 
müffe, alle unzufrievenen und unruhigen Geifter des Zeitalters 
gerüftet unter feinem Banner fehen werde, eine Macht, die unter 
feiner Führung furchtbarer werden Fönne, als irgend eine, die 
früher in den Kampf gebracht worben fei. Wenn das Bewußtfein 
diefer Macht England feine Sicherheit verbürge, fo mache es ihn 
doch auch wieder Alles befürchten. Sei es herrlich, des Rieſen 
Kraft zu befigen, jo möchte ed doch tyranniſch fein, fie wie ein 
Riefe zu gebrauchen! Diefe Säße waren es, die ſelbſt in ihrem 
farfen confervativen Panzer den ungemeffenflen Allarm in den 
Kreifen der heil. Alltanz erregten, die Canning den SchMähnamen 
eined entlaroten Jacobiners eintrugen, die unter alle Apoſtel des 
Abfolutismus eine grimmige Erbitterung warfen, den Völkern 
aber wie ein Weder waren, der bis in die fernſten Winkel ver 
Melt wiverhallte. Es waren mır Winke auf eine mögliche Geftal- 
tung der Zufunft Bin, die aber bei den bereit ſich ändernden 
Stimmungen in Europa (wo die Schamlofigkeit der Reaction in 
Stalien und Spanien und der hartnädige Unabhängigkeitskampf 
der riechen die freien Gefinnungen in allen Gemüthern dauernd 
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belebten) eine ganz andere Wirkung ausübten, als fie vor einigen 


"Jahren vermocht hätten. Andere wuchtvollere Worte Canning's, 
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die fi) auf eine nun vollendete, den abſolutiſtiſchen Prinzipien 
feindlichkte Veränderung in der Weltlage bezogen, wurden nur von 
den Beinhörigen beachtet. Es war an eben jenem Tage, wo Can⸗ 
ning, von der Verlegung des englifchen Rationalgefühls durch die 
frunzoͤſiſche Invaſion in Spanien redend, jene Worte fpradh!: ein 
Krieg gegen Frankreich wäre damals ein Mittel geweſen, das be 
drohte Gleichgewicht zu ſchuͤzen; er aber habe ein anderes Mittel 
gefucht, den Beſitz Spaniens in nebenbublerifchen Händen unnüs, 
ja nachtheilig zu mahen; er habe Spanien als eine doppelte 
Macht, Spanien und Indien, ind Auge gefaßt und das Gleichge⸗ 
wit der alten Welt dadurch hergeftellt, daß er in Südamerica 
eine neue Welt ind Dafein gerufen ! 


8. Rück- und vorſchau auf die Unabhängigkeit 
America’s. 
Lag aber in dieſer neu gefchaffenen Welt in Wahrheit ein fo 
bedeutender Anlaß zu fo großen Befürchtungen, wie fie die einge: 
weihteften Priefter des Monarchismus auf dem Weftlanve! erfaßten? 


Gab es im Ernſt eine verftändige Urfache für die Gent und Cha⸗ 


teaubrtand,, mit fo großem Entjegen auf die Veränderung in der 
engliſchen Staatskunſt zu blicken, als dieſe fich der Schöpfung eben 
Diefer neuen Welt fo annahm und fo berühmte! Gab es einen 
berechtigenden Grund für diefe Berühmung in Canning's Munde, 
daß er durch feine Anerfennung der jungen Staaten America’s ein 
Gleichgewicht — ſei es der politiſchen Grundſaͤtze und Grund» 
formen ober der aͤußern Machwerhaͤltniſſe — hergeſtellt habe? 
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Gab eö einen Grund für die Beruhmung von Ganning’6 Bewun- 
verern, daß er Durch diefe Anerfenmung den Rechten ver Völker 
einen Sieg errungen habe, der die abfelutififchen Triumphe in 
Spanien aufwog? daß er der heil. Allianz einen toͤdtlichen Streich 
verfeht,, indem er fie von dem Wahne enttäufchte, es ſeien bie 
fireitigen Puncte zwiſchen ihr und der englifchen Regierung nur 
ans einer Gleisnerei der Ieteren gefloffen, um nicht gegen bie 
öffentliche Dleinung anzuſtoßen? War es irgend benkbar, daß 
biefe in Revolution begonnenen, in Anarchie verharrenden Staaten, 
verbindungolos, bevoͤllerungslos, mittelloß wie fie waren, je auf 
Europa einen wirklich gefährlichen moralifchen oder materiellen 
Einfluß ausüben Fonnten? Hatten fie nur eine fichere Ansficht 
auf ihren bloßen äußeren Beftand ? die Gewähr einer inneren Orb» 
nung? die Berbürgung einer vernünftigen Pflege, einer gefunden 
Wirkſamkeit, einer lebendfräftigen Dauer ihrer freieren Cinrich⸗ 
tungen? War nicht von Anfang an zu vermuthen, daß das ein⸗ 
beitliche brafififche Reich mit den fpanifchen Staaten in Außere 


Eonflirte, feine monarchiſche Ordnung mit der republilanifchen in 


einen inneren Kampf gerathen muͤſſe, in dem am Orte felbft die 
möglichen Gefahren, die ver Monarchie von dort aus drohen 
möchten, Tönnten aufgewogen werben ohne jede Sorge und Bes 
mühung der alten Welt? 

Es iR unfere Aufgabe, zum Schluſſe der Geſchichte diefer 
Trennung der beiden Weltiheile auf diefe Fragen die Antworten zu 
ſuchen. 


Ein äußerer und Innerer Zuſammenſtoß ber beiden nationalen u 


und conſtitutionellen Gegenfäße in dem romaniſchen America hatte 
allerdings gleich im Anfang der erfämpften Unabhängigfeit flatt 
und die Probe feiner Wirkungen und Folgen ſchien gleich dies eine 
Mal für ale Male gemacht werben zu follen. Dom Berro, von 
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feinem unruhigen Geiſte getrieben und von einem unverfagenben 
Gluͤcke getragen, hatte ſich kaum in dem Befige feines Reiches! 
völlig gefichert gefehen, als er Anlaß fuchte und fand, angreifend 
und angegriffen fi mit feinen republifanifchen Nachbarn zu 
meſſen. Als die Spanier im Begriffe waren, Oberperu zu ver: 
lieren, ſchien ex raſch entſchloſſen, dort im Trüben mitzufifchen. 
Sein Grenzcommandant Ataujo y Silva zeigte! dem General Sucre 
an, er babe nad} einer Berhandlung mit dem Gouverneur von 
Ebiquitos dieſe Provinz mit Brafilien vereinigt. Auf diefen Feden 
Eingriff gab Surre! eine derbe mit Gewalt drohende Antwort; 
Buenos Aires benugte die Gelegenheit, um Bolivar gegen ben 
Eroberer ver Banda oriental in fein Interefle zu ziehen, und Bo⸗ 
livar ſelbſt fuchte Beſchwerde erhebenb die ſchiedsrichterliche Da⸗ 
zwiſchenkunft Englands nach; Dom Pedro zog daher ſchnell vor 
der Macht des columbiſchen Befreiers die Hand zurück, und des⸗ 
avouirte ſeinen Commandanten, als ganz gleichzeitig die lang an⸗ 
gekuͤndigte Erhebung der Banda gegen ihn erfolgte: Ein geweſener 
Dfficier des Artigas, Oberft Lavalleja, fepte von Buenos Aites 
ans mit nur 32 Begleitern, unter denen der jpäter fo befannt ge 
wordene Oribe, über den Fluß!, brachte die Gauchos anf bie 
Beine, zog den erften Gegner, den ihm der brafiliiche Gounerneur 
Lecor entgenenftellte, feinen alten Gefährten Ribeira, auf feine 
Seite und fchränfte in kurzer Zeit die braſiliſche Macht auf Wonte: 
video und Colonia ein’*, die mit Hflfe der überlegenen Flotte 
unter Admiral Lobo den matten Belagerungen wiberftanben. 
Lavalleja beftellte! in Florida eine proviforifche Regierung, die den 
Congreß von Buenos Ares um feine Hülfe anging’”), und ver 


74) Beiträge zur Geſchichte des Krieges zwiſchen Brafilien und Buenos 
Ares in den Jahren 1825—28. Bon einem Angenzeugen. Betlin 154. 
15) Mußes p. 488. 
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ſammelte ebendafelbſt die Abgeordneten der Banda, bie Die Ber 
bindung des Landes mit den La Plata⸗Staaten ausſprachen. 
Hierauf nahm der Congreß von Buenos Aires die Vertreter der 
Banda in feine Mitte auf, woven der Minifer Garcia’* nad 
Rio! eine Anzeige machte, die der Kuifer mit einem Kriegsmani⸗ 
fee! beantwortete. Die Regierung von Buenos Aires, von dem 
Eongrefle zum Kriege ermächtigt, ftellte fofort! die abgefchafften 
Kaperbriefe her, „ald das wirkſamſte Mittel den Katfer zu mehr 
Berfland zu bringen“, und warf ſich mit aller Macht auf die Bil⸗ 
dung einer Klotte, die fie unter den Admiral Brown ftellte. Unter 
unerfahrenen Yührern wie Alvear auf der argentinifhen, Barba⸗ 
cena auf ber braſiliſchen Seite 309 ſich der Landkrieg, obwohl Die 
Drientalen öfter im Bortheil waren, in langer Unentfchiedenheit 
bin; ber argentinifchen Flotte aber wandte nun die Geſchicklichkeit 
des englifchen Admirals mehr und mehr bie Weberlegenheit über bie 
beafilifche zu, auf der jeht Lord Cochrane fehlte, der nach einer 
wnehrenhaften Behandlung fih, auf eine eben auch nicht ehren⸗ 
bafte Weiſe, dem brafiltfchen Dienfte entzogen hatte, um der gries 
difchen Sache zu dienen. Beide kriegführenven Theile ermatteten 
ihre Kräfte in einem dreifährigen Rampfe, ohne zu entſcheidenden 
Erfolgen zu gelangen. Bon den Provinzen des La Plata hatte 
unr Cordova fein Bontingent geſtellt; Buenos Wired erſchoͤpfte 
ſich ohne die Hülfe der Hinterlande; die Banda felbft erlag unter 
den Laften des Kriegs ; in Rio aber, wo man fich die Sroberung 
von Buenos Aires vorgegaufelt hatte, fah man ſich in Roth vie 
Beguer von dem eigenen Gebiete abzuhalten, da das von maaß⸗ 
loſen Iutriguen zerriſſene Heer unter verfeindeten Yährern keinen 
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größten Hoffnungen geſetzt, die Hartnädigfeit des Kaifere, und 
hob die Stärfe der Dppofition, die zum Frieden arbeitete. “Die 
Bemühungen Englands, einen Frieden auf Gruud der Unabhän- 
gigkeit der Banda, von beiden ſtreitenden Staaten zu vermitteln, 
früher fen durch Lord Bonfonby begonnen, führten jeht zu neuen 
Berbanplungen in Rio und in beren Wolge zu einem Präliminar- 
pertrage! über Die Unabhängigkeit der „orientaltfhen Republik des 
Umguay“, der dann! ratifichtt und in Montevideo ausgetaufcht 
wurde, 


In dem Ausgange dieſes kriegeriſchen Wettlampfes zeigten 
Ach die äußeren Kräfte der beiden Tämpfenden Staaten in Ganzen 
gleihgewogen: mußte Brafilien aus der früher eroberten Banda 
weichen, fo konnte der Gegner fie doch auch für fich nicht behaupten. 
Dagegen trug der Republikaniomus einen äußerlichen Sieg davon ; 
der Monarch von Brafilien fah einen neuen Breiftaat an ven Gren: 
zen feined Reiches gegründet. Dieß gefchah aber feltfam genug im 
demſelben Augenblicke, wo der Republikanismus eine ſchwere Innere 
Niedeslage erlitt, wo die bewunderte freiftantliche Drbnung in 
Buenos Wires, die dem Aufſtand von Uruguay ben Anlaß gegeben 
batte, wieder gänzlich zu Grunde ging. Bei der Stodung bear 
Kriegserfolge in der Banda hatte ſich in Buenos Wired auch dieß⸗ 
mal eine alte Erfahrung wiederholt: die Regierung mußte für das 
Unglünt ihrer Soldaten büßen; die Foͤderaliſten hatten fich gegen 
Die unitarifche Berfaffung und ihren Urheber, mit allen deſſen Fein⸗ 
den unter Geiſtlichen, Landvolk und Eunfernativen aller Art erho⸗ 
ben; Rivadavia hatte aus der Präftventur! zurück treten unkflen 
und war nad) Europa gegangen, um fpäter arm und vergeffen in 
Kin zu flerben. Scheivend weiffagte er feinen Landsleuten, die 
Anarchie werde fie verzehren; und von dem Tag feiner Abreiſe 
brach die Barbarei wieder herein und begrub fein politiſches Ge⸗ 
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bäude, wie wir fünftig näher erfahren mäflen, wieder in völligen 
Schutt. Was aber diefem Umfchlag, dieſer Riederlage, vielem 
Berfall ver republilanifchen Ordnung in Buenos Aires Die ſchwerere 
Bedeutung gab, war die eigene Fugung, daß von eben biefer 
Zeit an die monarchiſche Verfaſſung von Brafilien zu einer Ges 
deihen verfprechennen Entwidlung kam, die um die Zukunft aller 
fpanifihen Republiken beforgt machen durfte. In biefem Reiche, 
wo die Monardyie ohne alle Vergangenheit, fo zu fagen ein Er⸗ 
zeugniß des Zufalld war, wo lauter Republiten die weite Grenze 
umlagen und vepubHilanifche Tendenzen alle bedeutenden Städte 
im Innern beherrfchten, wo e8 bei dem Mangel eines Apeld, einer 
mächtigen Geiftlichleit und aller großen erhaltenden Elemente 
ſchwerer als irgendwo erfchien, zwiſchen ben demokratiſchen und 
monarchiſchen Elementen eine Verbindung herzuftellen, ſchien dieſe 
Aufgabe gleichwohl durch die Verfaſſung Dom Pedro's vollkom⸗ 
men gelöst werben zu ſollen, die, fo ſchnell entſtanden, doch viele 
langberathene Gonftitutionen jener Zeiten an Zweckmaͤßigkeit über- 
traf”. Bon allen andern Berfaffungen abweichend, ftellte fie 
neben die drei herfömmlichen politifchen Gewalten noch eine vierte, 
bie moberirende auf; fie alle als Delegationen der Nation, deren 
Sowverainität auf diefe Weife zur Unterlage gemacht war. Der 
Bolfövertretung, der gefeßgebenden Gewalt, waren demgemaͤß faſt 
alle die großen Rechte eingeräumt, vie Boltvar in feiner Republik 
immer fo gefürchtet hatte: jährliche Verſammlung an einem bes 
fimmten Tage, in Abgang der Tatferliden Berufung eigenmädh: 
tiger Zufammeniritt auf Berufung des Senats; Unterwerfung 
der Geſetzvorſchlaͤge der Executive unter das billigende Gutachten 
eines fändifchen Ausichufles ; nur verfdjiebendes Veto des Mon- 
arhen; Entſcheidung der Stände über die Thronfolge bein Aus» 
77 Ubernd bei Constancio 2, 423. 
w. 47 
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fterben der Dynaſtie ober bei Zweifeln in der Erbfolge. Dagegen 
waren ber Legislatur Die.vielen Eingriffe in die Regierungsgewalt 
gewehrt, die die portugieftiche Verfaſſung gewährt Hatte; der de- 
mokratiſchen Ueberſtürzung war vorgebaut durch Zweikammer⸗ 
ſyſtem, durch feſtgeſtellten Cenſas für Wähler und Gewählte. In 
den Beſtimmungen über vie Faiferlichen Befuguifie war dann uns 
grjchieven zwiſchen der erecutisen Gewalt, die der Monarch in 
Gemeinſamkeit mit den verantwortlichen Miniſtern ausübte, und 
der moderirenden, bie er für ſich allein befaß, und Fraft deren er aus 
einer dreifachen Wahlliſe die Senatoren gu ernennen, Die Legis⸗ 
latur außerorbentlich zu berufen, fie aufzuloͤſen, ihre Befchlüffe zu 
fanctiontren, die Minifter zu wählen und zu entlaflen, die Beam⸗ 
ten zu ſuspendiren, Strafen zu mildern und zu erlaflen, ermächtigt 
war. Es ift oben berichtet worden, daß zwar im Anfang Dom 
Pedro in feiner autofratifchen Laune von der Ausführung dieſer 
Berfafiung, von der Berufung der Rändifchen Berfammlungen 
ſchien abflehen, die ganze Anordnung fehlen vertagen oder beſei⸗ 
tigen zu wollen; ald aber die im Hebermuth heraufbeſchworenen 
äußeren Berwidlungen ihn dennoch zu dieſer Berufung nöthigten, 
zeigte fich die Vertretung bald mächtig genug, vielmehr den Kaiſer 
nnd Reichs⸗ und Verfafiungsbegründer felber zu befeitigen (1831). 
Damals gab die lange Minderjährigkeit Dom Pedro's II. den 
Braſtliern die Wahl zwiſchen Republik und . Monarchie noch eins 
mal frei. Sie blieben bei ihrer monarchiſchen Verfaſſung; bie ſich 
ftark genug bewies, ‚alle Stürme der folgenden Jahrzehnte, in 
denen bie anarchifchen Elemente der Provinzen fi} austobten, zu 
überwinden; flarf genug, alle Berfafjungsäuberumgen Durch dieſe 
Zeiten in die geſetzlichen Gleife zu zwingen; ſtark genug, das bra- 
filifhe Staatsleben frei zu erhalten von all dem wüfhen Wechfel 
zwifchen Militärdespotismus und Zuchtlofigfeit, dem bie ſpani⸗ 
chen Republifen verfielen. Daher erflärt es fich, daß in ben Jah⸗ 
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ren, wo jwar ein Rofas in feinen Zeitungen bie erotifche Pflanze 
der Monarchie einen Scandal in Amerika, und da6 „Scepter des 
Emperador Banana bereits yerfreffen” ſchalt, Braſilien doch weit“ 
hin als der alleinige Vertreter des Principe der Drbaung, Moral 
und öffentlichen Wohlfahrt in Südamerica galt; daß die Brafilier 
mit immer wachſendem Stolze auf das bevorzugte Sxhidfal ihres 
Baterlandes hinwieſen, das fie ganz auf Rechnung der ſegens⸗ 
reichen Wirkſamkeit ihrer vorzüglichen Berfaflung und ver conſti⸗ 
tutionellen Geſinnung ihres zweiten Kaiſers fehten. Demnach 
ſchiene hier das ganze geſchichtliche Material zu der ganz prakti⸗ 
ſchen Entſcheidung der Frage über die tauglichere Verfaſſungsform 
für dieſe Staaten bereitd vorzuliegen, und eine abgeſchloſſene Er⸗ 
ſahrung ſchiene den Bolivianern Recht zu geben, die die Rückkehr 
zur Monarchie für das einzige Heil gehalten? Allein jeder auf⸗ 
merkſame Beobachter würde doch kaum bezweifeln wollen, daß 
eben der erfreuliche Gegenfa in den Berhältniffen der brafitifchen 
Monarchie zu den Zufländen der fpanifchen Republiten weientlich 
durch den Beſtand dieſer Republiken felber mit bebingt il. Man 
denke fish jenen Geiſt unbefchränttefler demokratiſcher Freiheit aus 
dem ganzen romaniſchen America hinweg, und man würbe bie 
einzigen Heilmittel und Heilmethoden aufgegeben fehen, die im 
Stande find, die zahliofen ſtaatsfeindlichen Elemente in dieſen 
Bölfern auszufchwären und die eingefreffenen Untugenden und 
Schäden der Indolenz, der Bigotterie, des gedankenloſen Mecha⸗ 
nismus gewaltſam auszubrennen. Man vente fich aus ver Nähe 
Brafiliend den ganzen Gürtel der angrenzenden Freiſtaaten, man 
denfe fi) aus dem Nosden den angelfächfifchen Bundesſtaat hin⸗ 
weg, man befreie das Kaiferreich von dem Stachel des Wetteifers, 
den Warnungen der Freiheit, den Mahnungen des Gedeihens, vie 
in diefen bloßen Eriftenzen gelegen find, und Niemand wirb es für 
möglich halten, daß der befte Kürft und die beften Gefeße in jenen 
47* 
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Zonen und Räumen, unter den gegebenen Schwierigfeiten ber 
Cultur⸗ und Bewöllerungsverhältniffe auf Die Dauer eine Bürg- 
fhaft zu geben vermöchten gegen den Rüdfall in die verftärften 
Feffeln der tomanifchen Despotie, gegen hie Handreichung zroifchen 
der Fürftengewalt und dem indiſchen Proletariat und einer bil 
dungslofen Griftlichfeit. So daß audy in diefen inneren Berhält- 
niffen, wie in jenem Außeren Zufammenfloße, ein gewiſſes Gleich⸗ 
gewicht der Kräfte und eine wohlwirkende Gegenſeitigkeit zwiſchen 
dem monarchifchen und ben republifantichen Staaten in Skdamerica 
zu Tage zu treten ſcheint. Hatte die Vorbereitung der brafilifchen 
Unabhängigfeit auf. dad Gedeihen von Buenos Aires unter Riva- 
davia und Columbiens unter Bolivar einen begreiflichen Einfluß 
ausgeübt, fo wirkte dieſes Gebeihen wieder auf Die ſchnelle äußere 
Eonfolidirung Braſiliens zurüd; gab nachher dieſe Befeftigung 
der brafitifhen Zuftände einen Anftoß zu einer nationalen Zufam- 
menfaffung von Buenos Wired unter Rofas, fo wirkte deſſen Will⸗ 
fürberrfchaft wieder auf die Geſetzherrſchaft in Brafllien förberlich 
über, fo wie nody fpäter die Eiferfucht der La Plata: Provinzen auf 
die Kortfchritte in Brafllien und Montevideo zu dem neuerlichen 
Umſchwung der Dinge in der Argentina die Antriebe gab. So 
möchte man gerne hoffen, daß ein heilfamer Wetteifer zwiſchen den 
beiden Ordnungen in Sübamerica auf die Länge der Zeit hin Beil: 
fame Folgen und Früͤchte für beide verblirgen müßte, wenn nur 
nicht im Rorden eine ganz entgegengefegte Erfcheinung zu beobachten 
wäre: wo die Nachbarſchaft von Repubtif bei Republik von Diefen 
Wirkungen: einer wohlthätigen Rebenbuhlerel nicht begleitet iſt, 
wo das Beifpiel der Vereinigten Staaten vielmehr auf Das roma⸗ 
nifche Leben in der Nähe wie der Baſilisk der Fabel einen Lähmen- 
den und verderbenden Einfluß übt. 
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Das war in den Anfängen der Unabhängigkeit von den “nfänstise de Hof 
Hoffnungstrunkenen in der neuen Staatenwelt weit anders er- 
wartet worden. Noch war ihre Befreiung nicht einmal durchge: 
führt, als fchon die nationale Eitelkeit dieſe Krife die bedeutendſte 
in den Schidfalen der Welt feit Roms Untergange nannte und ſich 
von der Bildung und Macht des romanifchen America die ſchwin⸗ 
delhafteſten Borfkellungen machte. Einer der Minifter Bolivar's, 
Mooquera, glaubte (ſchon 1823) die Zeit nicht ferne zu fehen, 
wo die newe Welt der alten ihre Aufklärung mit Wucher zurüd- 
zahlen werde; und Sturbive gab ſchon früher (1822) die Nähe 
diefer Zeit in beſtimmteſten Zahlen an: „Europa gewahre, daß die 
Americaner, zu georpneter Geſellſchaft gebilvet, die Bewahrer der 
Kenntnig und Macht, der Induſtrie und des Handels werben wuͤr⸗ 
den, und daß es nach Berlauf von fünf Jahren im Verhaͤltniß 
zu America das fein werde, was Griechenland nach Alerander’6 
ode, was Rom nad) der Zerftörung des öftlichen und weſtlichen 
Reiches im Berhältniß zu Europa war!" Hatten einft die begei- 
fetten Batrioten im Norben, die Adams und Waſhington, vie 
zugleich nüchterne Denker waren, im Entzüden über ihre Unab⸗ 
bängigteit, ihren jungen Staatenbund von der Borfehung zur 
Befreiung der gefnechteten Theile der Welt, zur Verlegung des 
Herrfchaftfiges aus Europa nad) America, zu ber großen Rolle 
auserfeben gebacht, nad) neuen Brundfägen einer neuen Staats⸗ 
funkt in neuen Staatöformen zu einer höheren, herrlicheren Ext- 
wicklung ber menfchlihen Natur das nie gefehene Beifpiel zu ger 
ben, fo fehlte es, fieht man, auch im Süden nicht an den Enthu- - 
ſiaſten, die auch ihre Völker an der Seite Nordamerica's an biefem 
großen Werke Theil zu nehmen berufen fanden. Und nicht bie 
Einheimifchen allein, felbft in England erwarteten wohl Manche, 
daß der Süden benfelben rafchen Bang der Enwicklung geben 
werde wie die Vereinigten Staaten, und fremde Landkundige, wie 


Anfüngliche Be» 
fürgtungen. 
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der General Miller, waren fogar der Meinung, daß er fie nicht nur 
ſchleunigſt einholen, ſondern, in Folge ver Abſtellung der Scla⸗ 
verei, ſelbſt überholen werde. Gab es doch nicht wenige Erwaͤ⸗ 
gungen, die dieſe glänzenden Erwartungen wohl zu rechtfertigen 
fienen. Die politifche Lage bot nun dort dieſelbe einfachere Um⸗ 
grenzung der Gewalt und Thätigfeit der Regierung, dieſelbe Frei: 
heit er Bewegung, dieſelbe Gleichheit ver Stänbe, diefelben Bor: 
theile der ſtaatlichen und privatlichen Exiftenz bar; bie phyſikali⸗ 
ſchen Orhnde. der Größe der Vereinigten Staaten, Ausbehnung, 
Mannichfaltigkeit des Bodens, der Klimate und Erzeugniſſe, 
Fruchtbarkeit und Reichthunsquellen waren hier ſelbſt in viel grö- 
Berem Maaße vorhanden; und von der Raturanlage ber creoli⸗ 
chen Bevölferung,, ihrer körperlichen Elaflicität, ihrer natärfichen 
Gutmütdtgkeit,; ihrer Ichhaften Auffafferıgsgabe, ihrer Bildungs⸗ 
luſt und Opferwilligkeit hatten alle Yeanben die beflen Bes 
griffe gefaßt. 


Gleichwohl waren die Stimmen jener Erwartungäfcohen ſelbſt 
unter den Eingebormen weit die felineren, die ber Ueberſchweng⸗ 
lichen ganz vereinzelt. Die Klare Erkenntniß der wahren wirktichen 
Berhälinifie, das helle Bewußtſein der gefchichtlichen Rage (eine 
Beſonderheit und Eigentbimlichleit der ganzen Bildungsweile 
dieſes Jahrhunderts), reichte auch bis zu. ven Welikundigen in 
jenen entfernten Voͤllerſchaften hin und hielt fie frei von jeder Ber- 
blendung über ihre Zukunft. Sie fahen wohl, daß hier (nicht an 


. ders ala in dem Mutterlande felber) nach dem fdyweren Werke der 


Befreiung ein unenlich viel fchwierigeres Werk der Befruchtung 
der Umabhängigfeit, der Wiederordnung der Gefellfehaft beginne, 
das nach folcher Auflöfung aller früheren Bande die Arbeit von 
Gmerationen fein werde, die Frucht nur der bitterften Erfahrung 
fein koͤnne. Daß die Verpflanzung ber norbamericanifchen Bum- 
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des: und Vetfaffungsfomien dieſe Arbeit sticht mit einem Zauber: 
ſchlage abfürgen werde, darüber unterhielten fe feine Täufchung. 
Da der wahre Vorzug aller politiſchen Einrichtungen nur ihre 
Anpaffung an die gegebene Bollönatur, ihr Aufbau auf beſtehen 
den Berhättniffen it, fo begriffen fle leicht, Daß die nordiſchen 
Ordnungen, natunwüchflg ans lebendiger Stite entfprungen, den 
Volkocharacter nicht erzeugen könnten, ber vielmehr fie erzeugte, 
daß fie in den Süden verpflanzt,, wo Luft und Voden und Men 
fhenart gradaus widerftrebten, gleich in der Knespe würden ans 
gefreffen werden, ja mehr, vaß He wie ein Reffuskleid ven Körper 
zerfleifihen möchten, dem fie angelegt wurden. Die Maͤnner grade, 
die fich fo ferglich mit der Uebertragung der nordiſchen Ordnungen 
zu befchäftigen hatten, wußten die feinſten Puncte genau anzuge⸗ 
ben, in die die weiſeſten Rorvamerlcaner felber das Weſen ihrer 
Berfaffung festen, wußten von da die Gründe der Gegenfäge zu 
finden, die ihr romaniſches Bolt von jenem germaniſchen umterſchie⸗ 
den, wußten, daß fie unendliche Wege zurückzulegen hatten, bis fle 
nur zu dem Anfangspuncte gelangten, von dem Die Rotdlaͤnder 
ausgegangen waren. Dort im Norden hatten verfolgte Religiond- 
befenntniffe colonifitt, die verfolgenden hier im Süden; der reli⸗ 
gtöfe Freifinn hatte den politifhen dort geichaffen, die politifche 
Sclaverei war hier in der refiglöfen begründet. Jenen Burktanern 
war ihr praftiiches Chriſtenthum eine Schule adcetifdyer Sitten, 
der Abkehr von Außerlicher Sinnen und Schawlufl, der geichäft« 
‚lichen Rechtfehaffenheit, der häuslichen Einfachheit und Genügſam⸗ 
teit: größere Eontrafte hiergegen konnten in aller Welt nicht ge: 
fucht werben al& unter den Romanen im Süben, da in manchen 
Beriehungen, wie. in den Iodern Begriffen von Ehe und Ge⸗ 
ſchlechtsgemeinſchaft hier und ven ſchroff firengften ort, faſt die 
Bergerrungen ber ätteften chriſtlichen Bartheigegenfäge zu Tage 
traten. Hatte aber Wathington Recht gehabt, Sittlichkeit und Re⸗ 
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ligiöſttaͤt, Fleiß und Mäßigleit für die unerläßlichen Triebfedern 
in demofratifchen Staaten zu erflären, was follte man bier dann 
hoffen, wo ein Geſchlecht ohne jede Zucht, voll ungereinigter Leis 
denſchaften in eines kirchlichen Gemeinſchaft lebte, die durch das 
Beifpiel der Betteltlöfter, durch die Ausſchweifungen des Gölibats, 
durch das Unhell der Bußen und Bullen, dur den Schuß der 
Hebelthäter in der öffentlihen Meinung alle die Lafter ungeftört 
wuchern Heß, die dort die härteflen Geſetze verpönten, ja (wie ben 
Ehebrud) mit dem Tode befttaften! Jene Proteftanten hatten bie 
Selbſtaͤndigkeit der Individualität, die Freiheit des Urtheils und 
Willens aufs höchfte gefteigert, für füch ſelber denkend, forgend 
und wirfend den Trieb der Thätigfelt aufs äußerte entwidelt, wo 
bier im Süden durch Bigotterie und Geremoniendienft die indiani⸗ 
ſche Eorglofigkeit , die Faulheit, der Mißiggang alle Rahrung er 
hielt, der dort von den Geſetzen verfolgt warb; wo Regierung, 
Heer und Kirche wie große Almofenanftalten angefehen waren, 
in die Mile zubrängten, die in faulem Hochmuth Die Arbeit ale 
einen Fluch auf der Menfchheit betrachteten. Dort hatte dieſe Em: 
flgteit den Gewerb⸗ und Handelsgeiſt fo fehr zum vorherrſchenden 
Triebe der Bevölkerung gemacht, dag Waſhington ihm vor Allem 
in der neuen Ordnung Rechnung zu tragen empfahl; bier war von 
Alters her der Gewerbfleiß wie unbelannt, der Handel das Eigen: 
thum weniger fpanifcher Häufer geweſen, an denen bie paffiven 
Colonien ſich nie.üder Nothdurft betheiligt Hatten. Jene Rührig- 
Leit der Nordlaͤnder fah Wafhingtan fegensreich gefördert durch bie 
gemäßigte Zone, die fie bewohnten, die fittlich Fräftigend zu Fleiß 
und Mäßigfeit zwang, die den Stachel der Unternehbmungsluft in 
die Seelen warf und die Menſchen in Wald und Wüfte trieb, fie 
der Eultar zu gewinnen, wo bier der Romane des Südens, wie 
der Framoſe in Banada, der geſellſchaftlichen Unterhaltung be: 
pürftig, Teine Verſuchung fühfte, die Ratur der Eivififation zu 
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unterwerfen, wo ihn das Tropenklima erfchlaffte und der Minen⸗ 
bau die nationalen Lafler der Spiel» und Trunkſucht ausbreitete, 
die im Norden von ſtrengſier Strafe bedroht waren, Jene Grund⸗ 
fähe der Selbſtbeſtimmung trugen die Aingelfachien aus dem Pri⸗ 
vatleben in das Staatsleben über un» gründeten ihr weilgefühe 
tes Syſtem der Selbfiregierung , zu dem fie die Ideale ſchon aus 
der Heimath milgebracht; während im Süden die unter ber 
Ueberwachung der despotiſchen Regierung eingewanderten Spas 
nier ihre Firchlichen und monarchiſchen Hänge und Einrichtungen 
auf die Nachkonmen fo lange vererbt hatten: das Prinzip der Bes 
vormundung, den Bund wilden „Srepter und Priefterse”, den 
jene fo fürchteten, die Königegewalt, Die jene and Gottes Zorn 
entfloffen glaubten. Nannte Wafhington die Grundlage der Unab⸗ 
hängigfeit der Bereinigten Stanten die Freiheit, vie Pfeller ihres 
Beſtandes nad außen die Union und De friedliche Geſinnung 
der Staaten unter einander, fo fehlte den fpenifchen Republiken 
gemeinfam die Bine und den einzelnen die Andere. Raunte John 
Mams die Stüge ber Freiheit nach innen vier Einrichtungen : 
die Bemeindeverfafiung (die Schule der Selbſtregierimg), Die Kirche 
(die Pflanzftätte der Sittlifeit), die Schule (dad Saatbeet ber 
VBildung) und die Miliz, die Gewähr gegen innere und aͤußere 
Unterdruckung, fo fuchte man wohl das Alles un auch im Eben 
einzuführen, die Fleinen Keime fläptifcher Freiheit zu pflegen, 
Schulen zu gründen, zur Duldung aller Bekenntniſſe ſich vorzu⸗ 
wagen, die Bürgerwehr einzurichten, aber das Alles waren unr 
ſchwache Anfänge, mit zweifelhaften Willen verſucht an dem fprö- 
deften Stoffe. Was den Iepten Bunct angeht, fo hatte. ſich im 
Rorden nach beendigtem Kriege das unbezahlte Befrelecheer willig 
aufgelöft, Hatte die Mahnung feines Führers gehört, Die Tugen- 
den des bürgerlichen Lebens nicht geringer als die des Krieges zu 
achten, e8 hatte auf der Schaubühne feines Ruhmes anı Eude wie 


Iungen ber Unab⸗ 
hängigfeit, 
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beim Boginne der Darftelung „Ertgel und Menſchen erfreut” (fagte 
Waſhington) durch ſeine bürgerliche Beſcheidung wie durch feine 
Tapferkeit. Aber hier im Suden widerſtrebte vie Militaäͤvariſtokra⸗ 
tie, wenig geſchult über ihren perſoͤnlichen Nutzen hinwegzublicken, 
der Erſetzung der Truppen duch Milizen; fie machte die guten 


Bürger bald feufzen über ihre Verhoͤhnung aller Gefehe und 
Rechte, und frühe hatte Sefferfon das vorausgefagt, daß hier Alles 


in den militaͤriſchen De6potismus „der Bonaparte diefer Regionen⸗ 
hinauslaufen werde! Hatte es ſelbſt im Norden eine Zeit gegeben, 
wo ein Wafhington die Bewunderung der Welt fich in Beftürzung 
verwandeln fah, wo man aus der Kreibelt in Kommunismus, aus 
dem Wechſel ver Bartheiherrfihaften in Die Monarchie zurückzufallen 
fürchtete, wie viel gerechtfertigter waren dann die Beforgniffe vor 
einem völligen politifchen Schiffbruche bier, wo ein Bolwar bie 
Atmofphäre mit Despotlomus geſchwaͤngert, die Hände nur frei 
geworden fand, um die Reſte der alten Ketten in Waffen der 
Willkür umzuſchmieden. „Ueberlaßt die Americaner nur ſich ſelbſt, 
fo wird ſich Ihre Regierung bald von ſelbſt auflöfen!" So war im 
Rosen einft die Weiſſagung der Feinde geweſen, deren Erfüllung 
ſelbſt Waſhington einmal fürchtete. So war bie mit weit größerer 


Saroerfücht wiederholte Vorherfage der Bataller und Torrente” 


amd im Süven ‚!wo fie mit weit größerer Ofäubigfeit gehört ward. 
Es waren die Monarkiften, die die Frucht der Unabhängigkeit 
unreif fehalten, da fie Ihnen entfchlüpfte;. daneben aber lag in 
Manchem der neuen Nepublikaner felber, was fehlimmer war, bie 
Sorge, ob der Stamm ron eine Bruht zu zeitigen überhaupt nur 


‚fähig ſei. 


Anfängliche Bir- | 


Trotz allen biefen ſchweren Befuͤrchtungen aber waren die 
‚Anfänge des neuen Lebens nicht ohne bie verſprechendſten Erſchei⸗ 


7) Indroduccion p. 102. 
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nungen. Sle zeigten fich vielfältig gleich in ven äußeren materiels 
fen Berhätnifien. Der Friede lockte das vor der Revolution vers 
ſteckte Geld aus feinen Winkeln. Eine neue Thätigkeit, ein newer 
Unternehmungögeil erwachte. Dan hörte jebt von den Einheimi⸗ 
fen Klagen über Materialiomus, Eigennutz und Gewinnſucht, 
was gewiß nicht ein übles Zeichen in dem apathiſchen Geſchlechte 
war, in dem durchſchnitilich von zehn Creolen kaum Einer fein 
Brod mit eigenem Fleiße erarbeitete; die Fremden aber rühmten 
die Redlichkeit der Geſchaͤftoleute; und wenn früher in ven Erzaͤh⸗ 
lungen der englifhen Militaird alted Eine Berbitterung war, fo 
herrſchte in den Berichten der Engkäuber, die 1823—30 Colum⸗ 
dien in Handelöintereflen bereiten, Ein einziges Lob über Regie 
rımg und Heer, über Volk und Land. Da und dort zeigten fich 
rafche Fruͤchte der verkängten Thaͤtigkeit und der neuen Grundfäge 
der Verwaltung. Die Bolitik ver berabgefegten Acciſen, Auflagen 
ud Zölle bewährte fich in einem großen Maaße. In dem eben 
erk gegrändeten Bollvia wurden die Zölle auf europaͤiſche Waaren 
1826 faum von 16 auf 8%, herabgefeht und fchon in Cinem Jahre 
hob fich ihr Ertrag van den über Buenos Aires eingeführten Waa⸗ 
en um ein Vierthell, von der aus ven Suͤdſeehaͤfen beginnenden 
Einfuhr aber um das Bietfache. Der Werth der neuen Freiheit 
wurbe jedem, auch dem Armften Indianer, verſtaͤndlich, ſeitdem die 
erweiterte Concurrenz die Preiſe Der Binfuhrartifel herabprüdte, 
der. erweiterte Markt die der Ausfuhrartilel enportrieb; tu Peru 
fel (nach Buſil Hall) Stahl und Eifer (von 50 und 25 auf 16 
und 8 Dollars) auf ein Drittheil, in Ehile flieg das in Guasro 
erzengte Kupfer (von 6—7 auf 12-13 Doll.) auf Das Dpppefte 
des fruͤhern Werthes. Fremder Verkehr, Fleiß und Reichthum emt= 
wickelten Erwerbsquellen, die waͤhrend der Revolution verſunken oder 
vorher nie gepflegt worden waren. In Mexico wurden die verfal⸗ 
lenen Bergwerke durch engliſche Geſellſchaften in neuen Betrieb 
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genommen, beren wilder Speculationsgeiſt bald die Erfahrungen 
der alten einheimtfchen Bergleute wieder zu Ehren, ihre Hände 
zut Befihäftigung brachte. In Buenos Aires hatte die Wolle 
früher faft feinen Werth gehabt, 1835 wurden in England und 
Nordamerica bei 7 Millionen Pfo. von dorten eingeführt. In dem 
Hafen von Buenos Aires betrug die Einfuhr 1822 fon 11°, 
Millionen Dollars an Werth; ale fie fpäter umter Roſas abnahm, 
ſtieg dafür Die Bewegung an der Weſtküſte America's. Was in 
den beften Zeiten der freieren fpanifchen Handelspolitif der Werth 


20. des gefammten fpanifchen Handels mit America geivefen war!, 


das war nur 15 Jahre nad) der Unabhängigkeit (1840) ungefähr 
der Betrag der Handelsoperationen”? blos der Süpfechäfen 
(220 Mill. Fes.), Die früher völlig verödet lagen. Die Unnatur 
der alten gezwungenen Berbindungen lag um biefe Zeit vollftaͤndig 
offen, wo beifpielsweife ein Land wie Beru nad Spanien nur 
noch eine Ausfuhr von etwa 20,000 Fc8., nach England von 
80 Mill. hatte. Balparaifo, um 1810 eine Stadt von 5000 Ew., 
die nur aus Lima von etwa 13 fpanifchen Schiffen im Jahre be 
fucht war, hatte 1822 fchon 15,000 Ew., darıınter 3000 Fremde; 
die Zahl der einlaufenden Schiffe war jet 142; die Zolleinfünfte, 
1809 nur 26,738 Dollars, waren 1821 auf 464,387 gefliegen. 
Die Banda oriental, die 1829 etwa 74,000 Ew. zählte, vermehrte 
In den fechs folgenden Jahren ihre Bevöllerung um 80%, ; ihre 
Einnahmen, 1829-—32 ehwa 760,000 Piaſter, verfünffachten fic 
in den nächften 13 Jahren und betrugen faſt doppelt To viel, ale 
1779 vie Einkünfte des ganzen Bicefönigreihd Buenos Wire. 
Der Handel der Banda hatte 1827 einen Werth von 4%, Mil. 


Piaſter, 1842 von 1: 1830 Icien 213 Sergei in Monte: 


79) Bericht des begifcen —* Svencer bei ‚Martens n. rec. gen. 
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video ein, 1842 aber 824. IR Herftellung der Verkehroeinheit 
und bed Bildungdtanfches auf der Erbe ein wänfchenswerihes 
Ziel der menfhlichen Beſtrebung, fo find unflreitig durch Die Be⸗ 
frelung Sudamerica's fehr weitreichende Wege zu dieſem Ziele ger 
öffnet worden. Bon einem viel edleren Werthe noch fchien diefe 
Befreiung anfange durch die Emporhebung der unterbrüdten Ras 
cen werden zu follen. Die Barbigen hatten fich durch ihre kraͤftige 
Nitwirkung zur Unabhängigkeit mit den Weißen auf Eine Linie 
gerückt; nichts war gerechter, als daß Farbenadel und Sclaven⸗ 
thum abgeftellt, die Nichtcreolen zu allen bürgerlichen Rechten und 
Stellen befähigt erflärt wurden. Die Gefeßgebung aller fpanifchen 
Republifen mußte im Wefentlichen das Beifpiel und Gefeh! Eos 
Iumbien’8 nachahmen, das die Sclaveneinfuhr, den Sclavenver⸗ 
fauf außer Landes unterfagte, das die Bildung eines Fonds vor« 
ſchrieb zum jährlichen Freilauf einer Anzahl Sclaven, das bie 
Sclavenkinder frei exflärte, nur daß fie den Beflgern der Eltern 
bis zum 18. (in Venezuela fpäter bis zum 21.) Jahre, angeblich 
zur Erziehung, in der That als eine Art Entfhädigung verbleiben 
ſollten. In ſtolzem Selbftgefühle befobten fich die Südamericaner 
biefer That, die Nordamerica befchämte, die vorausfichtlich (wie 
Francis Hall ꝰ ſchon 1824 äußerte) auf Weſtindien hinuͤberwirken 
und fo auch andere Völker als die Spanier für ihre Verbrechen zur 
Buße ziehen mußte. Bteicherweife berühmte man fi) der Sorge 
für die Indianer. Ste wurden von dem herabwürdigenden Kopfs 
gelde, won der misbräuchlich eingeführten Hausſclaverei erledigt, 
fie wurden ber beftänbigen Unmünbigfeit entnommen, zeugnißfählg 
vor Gericht, wählbar zu Aemtern erflärtz in Golumbien wurbe 
die Bertheilung der Gemeindegüter unter fie verordnet; in Peru 
famen viele Güter, auf denen fie früher nur für die Spanier ges 


50) Columbia. Lond. 1824. 
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arbeitet hatten, in ihren eigenen Belig. Humboldt's einftige Be: 
färdhtung, daß eine creofifche Regierung noch fehroffer als die ſpa⸗ 
niſche zwiſchen Weißen und Yarbigen abgrenzen werde, traf alſo 
nicht ein; bie neuen Herrfcher hofften vielmehr in dem erſten Feuer 
bes Europiechafles: daß, wenn in 5060 Jahren America nur 
freie Menfchen kennen werbe, Die Kaften und ihre Abneigungen, 
die Berfihtedenheit ihrer Sitten und Beduͤrfniſſe, die verderbliche 
Feindfeligfeit ihrer Intereſſen verſchwinden würden; und Einheimi⸗ 
{he wie Bolivar und Fremde wie John Hawffbaw®! dachten fid 
eine Miſchrace zwiſchen Europdern und Yarbigen ald den neuen 
Typus eined künftigen Volkes, das dieſe Räume zu bewohnen bes 
flimmt ſei. So meinte man den finiftren älteften und neuelten 
Weiffagungen eines Benzomi (16. Jahrh.) oder der Tories in 
England zu begegnen, daß fich die Farbigen dereinft zu Herren 
diefer Länder aufiwerfen und ihnen das Schidfal Haiti's bereiten 
würden. Und diefer Hoffnung follte dann der innere Auffhwung 
der creolifchen Bevoͤllerung felber die färfere Bürgfchaft geben. 
Daher ſuchten alle die Bolivar, O'Higgins, Rivadavia mit Areo- 
pagen und Eenforaten, mit Schulen und Lehrmethoden, mit Biblio: 
thefen und Bildungsanftalten, mit einer großen fütlichen Action 
den Seelen und Geiftern neue Antriebe zu geben, die Mafle des 
Volks in einen veränderten Teig zu fneten, in dem alle Untugen⸗ 
den der fpanifchen Erziehung getilgt feien, ven Stolz der Indolen; 
und die ſchaͤdlichen Einflüffe des Priefterthums zu brechen. Co⸗ 
lumbien hatte in diefer letzteren Beziehung begonnen, bie Kirchen⸗ 
einfünfte einzuziehen und die Staatöhefoldung der Geiftlichen ein- 
zuführen, die Mannsflöfter, die nicht acht Religiofe zählten, auf: 
zuheben, in allen Frauenklöftern, in allen PBfarrgemeinden Schu: 
len einzurichten, dem Bullenfcandal ein Ende zu machen, ben 
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Bekenntniſſen Duldung zu gewähren, und Buenos Aires unter 
Rivadavia war den kühnen Schritt zur Oeftattung des öffentlichen 
Gottesdienſtes der Fremden weitergegangen, den Benezuela 1834 
nachthat. In allen Staaten hatte dieß gleichmäßig die Folge, daß 
man den gefelifchaftlihen und politiſchen GEnfluß der Geifttichen, 
die ihre Tühnften Häupter verioren hatten, in bedeutender Abnahme 
ſah. AU dieß zeigte den Fremden die fchönften Ausfichten in dem 
beften Lichte. Selbft die allgemeinen politifchen Zuſtaͤnde in dem 
Ganzen der befreiten Colonialftaaten, wenn fie zwar einen fehr un⸗ 


gleichen, Fehr wechſelvollen und unrubvollen Anblick darboten, ließen 


in jedem einzelnen doch wenigfien® einzelne Elemente des Ge⸗ 
deihens erfennen, die fich unter einander gleichfam ergaͤnzten und 
den guten Erwartungen einen Spielraum offen hielten. Mexico war 
nad) einem fhredlichen. Bürgerfriege zulegt. zu feiner Unabhängig» 
feit auf einem frieblichen, unbintigen Wege gelommen. In Bues 
nos Aires blühte nad) den verzweifeltften Zerrüttungen ganz uner⸗ 
wartet das geordnetſte Leben auf. Columbien nahm bie 1830 
nad) außen eine fehr geashtete Stellung ein. Als es ſich aufläste, 
fepten fich Die drei Theile im einer fo anftänbigen wie verfländigen 
Weife auseinander, und unter ihnen gab nun Venezuela einige 
Jahre das Beifpiel einer mufterhaften Ruhe; nach. deren Ablauf 
dann Ehile ſich zu dem Muſterſtaate des ſpaniſchen America em⸗ 
porfhwang. Dazu hatte bier die ganze Vorgeſchichte vorgeacheir 
tet; hierhin hatten ſich in dem kriegeriſchen Zeitalter die Tapferften 
de8 fpanifchen Adels zu den Kämpfen mit den Ritterlichſten ver 
Indianer zugebrängt; hier hatte in ber hierarchiſchen Zeit das 
firchliche Leben mehr als anderswo eine innere Energie erhalten; 
bier war endlich die bürgerliche Bevoͤllerung in dem fchmalen Küs 
ſtenlande thätiger und gebilbeter. geartet und meniger als überall 
fonft von der Berührung mit den Indianern inficirt, von deren 
Hinterlanden fie ein hoher Gebirgszug glüdlich abtrennt. Auf 
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diefer Vergangenheit baute fi dann hier die größere Ruhe und 
Ordnung anf, ohne Despotie und Dynaftie, unter der günſtigen 
Einwirkung einer gemäßigten Berfaffung, die der regierenden Ge⸗ 
walt die Mittel gibt, fich im Nothfall mit der Kraft einer Dictatur 
geachtet zu machen. Dieß Eine Beifpiel aber Fonnte bewirken, daß 
felbft in den Muthlofeften der vielgepräften Republikaner bis heute 
nicht alle Hoffnung auf die Zukunft dieſer Laͤndergebiete ausge⸗ 
ſtorben ift. 


Sinn und Zweck der großen Bewegung Südamerica’8 konnte 
fein anderer fein, als in einem einzigen Gegenfage gegen das ab» 
geworfene fpantiche Syftem alle Feſſeln aller bildenden Thaͤtigkeit 
zu fprengen, dem gefunden Menſchenverſtande, der die Nordameri⸗ 
caniſchen Zuftände geflaltet, und feinen natürlichen Trägern, den 
gebildeten Klaffen des Gewerb⸗ und Hanbelsflandes, in denen ih 
zum Srftaunen fremder Beobachter, wie Ward, Staatsinterefien 
und Gefühle raſch und weit verbreiteten, den großen Einfluß auf 
Berwaltung und Geſehgebung zuzuweiſen; wie Paez fagte®): 
bie „bürgerliche Allmacht* als eine neue und einzige Gewalt in dieſen 
jungen Staaten zu befeftigen. Wie aber wäre es denkbar geweſen, 
daß der Üebergang zu foldy einer völlig veränderten Ordnung in 
diefen Landen einer 300 jährigen eintönigen Gewohnheit hätte ge: 
macht werden können, ohne die ftärkften und dauerndſten Oscillatio⸗ 
nen zwiſchen den neuen Grundſaͤßen und Ideen, die man befannte, 
und ven alten Mishräuchen, in die man fefigebannt war, zwiſchen 
Republik ımd Tyrannis, zwifchen Geſetzen und Waffen, zwiſchen 
Revolutionen und Reactionen, zwifchen Freiheit und Sclavenfinn, 
Selbftändigkeit und Unmünbigfeit, alter Unwiffenheit und neuer 
Eharlatanerie, Bildung und Naturftand, Humantität und Barbas 
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ri? Ueberol und augenblidtich begaun gegen bie nenen rakianelien 
Elemente in allen ven berühsten Puncten die Macht des Txabitio: 
nellen wit unbeppinglicher Gewalt zu. reagisen. Die matebielle 
Wohlfahrt, bei ver Fondauer fo nieler eingewurzelter Ucbeikdnpe 
in ihrem erſten Aufſchwunge unmöglih gm erhalten, ward de 
halber Entwidieng durch neue Stagnationen gehemmt. “Da um 
vort blieben die alten Regierungomonopole, es blieben vie Zoll⸗ 
grenzen von Staat und Staat, ja {in Gentzalamerica) von Prooing 
zu Provinz befichen; der Drusd der Donane ward von einen 
Rofas in aller Weiſe seneuert; die Kaͤnflichleit der Zollbeamien, 
die Schamloſigkeu des Schleichhandels, die Glcigältigfeit bee 
binterfännifchen Wähler und Gefehgeber gegen Me Zuterefien des 
Handels, der Mangel an Berbindung in den Innern Landen, Alles 
zuſammen bildete einen Knoten von Miberfländen, beiten Aöfung 
nur von langer Zeit erwartet werben Tonnte. Bot in Mexico der 
Mangel an ſchlffbaren Fluͤſſen nun fihern Häfen mwißeuwindliche 
naturliche Hinderniſſe für die Bildung eines greßen Handeldoſtaates 
dar, fo blieben Dach auch die wanderbaren Wege des Amezonen- 
und Sifberfiromes und ihrer Nebeuflüfle, die zufammen 140,000 
Q. M. überpveigen, todt und ungebraucht wie früher; u bie 
Laͤndergebiete des Iſthuus, die bei der Möglichkeit ber Verbin⸗ 
dung beider Weltmeere die größte Zukunft hätten, lagen anı tiefſten 
in der Vergangenheit fe. Der Bergbau erhielt feine Ansſicht 
mehr zur Wiederkehr Der Zeiten, we Minenbefiper in Druro 
ale ihre Geraͤthſchaften bis anf die Troge von Silber boſaßen; 
Vera und Mexico. biichen uber Ihre Minen gelagert ohne Gelb⸗ 
miitef und Credit; überall bie Klage, daß es für jeden Zweig ber 
Bewerbsihätigfeit an Stun und Fleiß und Kenntnis, an Gapiin- 
lin, an Händen, au Sicherheit fehle. Auf dem Rande dieſelbe 
Rohheit der Ackerbauwerkzeuge, wie ſie die Eroberer mitgebranht, 
biefelbe Gleichgůltigkeit gegen jede Lebensverſchoͤrerug und Er⸗ 
IV. 48 
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weitrrung der Bebfrfnifie wie. zuvor; in den Gtäbten biefeibe 
LIchgeit, derſelbe Sinnentaumel, diefelben herrſchenden Lebens 
haften der Trunfenheit, die man in Mexico als die Quelle von 
Y%, aller Verbrechen anſchlug, und des Spiels, in dem ſtellenweiſe 
weht Geld umgefept warb, als Im Handel. In deu arbeitenden 
Klafien derſelbe Mangel au Sparſamkeit und Wirthlichleit wie 
font. Den Erzeugern der Zanbespsohucte mußten fat überall aus 
den Hauptflädten zu ungeheuren Zinfen Vorfchäffe zur Einheim- 
fung ihrer Erndten gemacht werben, die bei ver duͤnnen Benölfe- 
ung ohnehin wie alle Arbeit ungemein theuer zu fliehen kamen, 
oft aus Mangel an. Schnittern und Sammlem ganz verloren 
gingen. Dabei bie Abweſenheit aller Sicherheit unter dev Solda⸗ 
tewwtllfür, der mur die Räuber zu trogen wagten, unter ber ſchlech⸗ 
ten Reihtöpflege , gegen die es bei ber fehlenden Verbindung zwi⸗ 
ſchen Stadt uni: Land, bei dem Mangel an Untergerichten, bei der 
Unwiffenheit und. Käuflichfeit des Beamten Feine Mittel gab. Die 
neuen Einzichhungen, auf den faftlefen Stamm des Gefeuchaos 
der fueros und der alten Prozeßordnung gepfropft, blieben gaͤnz⸗ 
lich unfruchtbar; drei Viertheile aller Prozeſſe wurden nad) reiner 
Willkur entſchieden, da Die alten Gelege nur fortbeſtehen follten, 
fo weit fie „vem Suftem” nicht entgegen ſeien, was jedem Alcalden 
genügte, dem Staatsſyſteme fein eigenes unterzufchieben. Ges 
fihworene einzuführen Hatte man bei dem Mangel an Rechteftm 
nad Kenntnis tm Volle nicht gavagt, außer in Columbien für 
Preßſachen und gewiffermaßen in ven erften Inſtanzen ber Han: 
delögerichte. Auf die Indianer Im Innern übte die Geiſtlichkeit 
ihre frühere Bedruͤckung fort. Ihre Bigotterie hatte in der Revo: 
Iutiondgeit. geſchlummert, wo bie fremblänbifche Aufklärung und 
Duldung die Laienwelt ergeiff und felbR einzelne Prieſter mit bin- 
rißz bald erwachte fie wieder. Die Republikaner verfuchten Un: 
fange das Patronat in Anfpruch. zu nehmen, wie es der ſpauiſche 


Md uns VBorſchau. 747 


Konig befeffen, und ver Congreß von Columbien hoffte 182% ci 
Concordat auf diefer Grundlage zu verhandeln; aber eben dieſer 
Moment, wo der paͤbſtliche Stuhl, ohne ſich in die polktifches 
Dinge zu miſchen, füch der religiöfen Bebärfniffe America's wieder 
annahm, den Erzbifchoff von Philippi mit Vollmachten für ganz 
Suͤdamerica nach Chile ſchickte und die erledigten Biſchoffſige 
nad) uud nach zu beſehen begann, war der Wendepunct, wo Rom 
die abgewandten Geiſter durch Ueberzeugung oder Politik allmaͤlig 
wieder zurücffühtte und in den bier unb da abgeſchloſſenen Cou⸗ 
cordaten wieder alle ausfchließlichen Rechte für Die katholiſche Re⸗ 
ligion erwarb, die die Kirche von je „nach göttlichen Rechte und 
ven Tanonifchen Beſtimmungen“ in Anfpruch nimmt. Iturbide'o 
Haltung in Mexico und Bolivar's Ruͤckkehr zu der geiflichen 
Nacht bezeichneten ums diefen Umfchlag. Bon ba an tenfte beſon⸗ 
vers in den alten Reichen der religiöfe. Bilbungeflan wieder in 
die alten Wege der Bleiönerei und Heuchelei ein; die Umwand⸗ 
bung der Kloͤſter in Schulen ſtockte ſelbſt in Eofumbien ; in Bern 
ebielten fich Maſſen von Klöfern mit enormen Einkünften; in 
Rerico flieg der ungeheure Grundbeſth des Klerud, den Abad y 
Queipo 1807 auf 47% Mil. geſchaͤzt, 1831 nach Mora®! auf 
75 und 1844 nad) Diero®* auf 90 Milltonen. Der Kanatismus 
gegen die Fremden kehrte wieder uud ftenunte fi in zäher Hart⸗ 
nädigfeit gegen bie Einwanderung; man wandte bie Gefährbung 
der „Rationalität“ vor, die doch bie Anſchwellung ber Farbigen in 
Peru un Mexico mehr zerſtoͤrt bat, als die buniefte europaͤiſche 
Geſellſchaft vermoͤchte. Der herabziehende Einfiuß der farbigen 
Racen ift durch dieſe Wiberſehlichkeit gegen alte Europälfirung wie 
fruͤher ohne Widerſtand geblieben. In Beziehung auf diefe Mens 


83) Mejico y sus revoluciones. Paris 1836. 
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ſchenklaſſe bat die Revolution nur auf Binzese befrelende Wir 
kungen üben können. Die Indianer find, wo fie. nicht unter be» 
fländigem creolifchem Zwang und Aufſicht waren, biefelbe ſchwei⸗ 
niſche Maſſe“ geblieben rote immer, deren Elend und Verworfenheill 
den Fremden bie ſchoͤnſte Freude an der wunderbaren Pracht und 
Größe jener Lande vergällt. Die Gewalt der Ratur war mächtiger 
als die neuen ®efepe, die Vorurtheil und Abneigung zwiſchen In⸗ 
dianern und Weißen nicht zu tilgen vermochten: vielmehr tft durch 
die Gleichſtellung und häufigere Berührung mit den Inbiameru 
der Widerwille der Ereoien, durch dad Einwrängen biefer im bie 
SIndianerbörfer, das ihnen früher verfagt war, der Haß der Imbiar 
ner eher geftiegen. So find auch die Neger übel! ein diebiſcher, 
finnlicher, viehiſcher Haufe geblieben, die Freien deſto werfeimtere 
Schelme, je befiee erzogen, die Sclaven gemeigter ihren Erwerb 
gedankenlos zu verpraſſen, als fich loszulaufen. Die Phyſiogno⸗ 
mie der geſammten Zuſtaͤnde ſchien nach dem Allem auf den erſten 
Anblick cher verſchimmert als verbeſſert; man ſchien von jedem 
der beiden ſtreltenden Syſteme faſt mar Die Nachtheile, nicht Die 
Vorthelle Abrig behalten zu haben. Ueberſchlug man aber dieſe 
ganze Sage, beſann man ſich, Daß man im Wiperfpruche mit aller 
anderen Erfahrung, ftatt nach erlangter Freiheit voranzufchreiten, 
durch Die granſamen Kriege von 15 Jahren nicht eine Wiederge⸗ 
burt, fondem mır bie Wicberfunft all der alten Schäden errungen 
hatte, vermehrt mit den fürtvauernden Uebeln der Resolution 
felber, mit dem Sinken von Land» und Bergbau, mit dem Berfell 
der Finanzen, mit der verminderten Sicherheit in Berträgen, Eigen- 
thum und Rediten, met ber Despotie der Militaͤrhuͤupter, mit dem 
Undell der Föderation in Mierico und Buenos Aires, Die Aleman 
eine Zerftörungsmafchine nannte, deren Macht den Terrorisnmne 
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darſtelle, multiplieiet mit einer Zahl gleich ber ver derbündeten 
Staaten, — was Wunder dann, daß die Creolen, ſchnell gefättigt 
an diefene Wechfel von Elend und Greuel, ihr Ojal& por los dias 
felices del rey ! feufjten, und auf bie Zeit der Birebönige als auf 
ein goldene® Zeitalter zurüdblidten, wo man doch noch, wie Die 
Alten fagten, „ein Herz zu fühlen und eine Hand zu geben Hatte! 
Was Wunder, daß auch den fernen Europkern die ſpamiſche Herr: 
ſchaft als ein verfcherstes Glück erfchien! daß Spanier vollends 
wie Torrente?® als die Folge der gewaltfamen Lage bie Herr 
ſchaſt der Farbigen oder die Wiederunterwerfung unter dad Mutter⸗ 
land prophezeiten. 

Bon diefen Borausfagungen der Beinbe, von jenen Wünfchen 
der Lobredner der alten Zeit ift indeſſen bis heute nichts einge. 
troffen. Kamen die Dinge nicht fo fchön wie Die Schwaͤrmer ſich 
dachten, fo famen fie auch nicht fo ſchlimm wie die Verzweifel⸗ 
ten meinten ober die Uebelwollenden hofften. Die ſpaniſche Herr⸗ 
ſchaft iſt nicht wiedergekehrt und wirb auch nicht wieberfehren; fie 
würbe, felbft wenn fie wiederkehrte, Dank der Revolution, nicht 
mehr die alte fpanifche Herrſchaft fein. Die etwa noch heute nach 
den Bicefönigen ſich zurüdichnen, müßten fie nur haben, un fchnell 
inne zu werden, welche Beränderungen in ber ganzen Denk⸗ und 
Lebensweife trotz aller Uebermacht der Tradition im Stillen gleich» 
wohl vorgegangen find, wie fih eine Sitte, ein Geſeß, eine Zeit 
der andern untergefhoben bat. Auch die prophezeite Herrſchaft 
der Farbigen iſt in dem wörtlichen Sinne einer Unterwerfung ber 
Weißen nicht erfolgt. In dem Sinne einer Meberherrfchung und 
Hemmung der ganzen @ulturverbältnifie, befonbers in den Altern 
Reihen, wo fle anfällig gemacht die große Meberzahl der Ber 
völferung bilden, iſt fie eine nur zu traurige und alte Thatfache 
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und Wahrheit, nicht ein Vermaͤchtniß der Revolution, fondern der 
Eroberung und Eolonifatton. Sie hemmt mit unzerbredhlichen 
Feffeln das Gedeihen jever geifligen wie ſtaatlichen Entweicfung; 
denn bie geifiträge und vagabundifche Maſſe der Farbigen if in 
pen Händen bald.des Klerus bald der Solpatenhäupter ein zu be 
reites Material und Mittel, jeden unerwünjchten Kortfchritt zu 
Bildung und Geſetzherrſchaft zu vereiteln. So haben fidh Die Dinge 
in Merico dahin geftaltet, daß fidh die geiftliche und milktärifihe 
Macht im Kampfe gieichwiegender Einfläffe zum Verderben bes 
Landes durch Jahrzehnte gegenfeitig ſchaukeln und halten: droht 
das Volk den Reihthum der Kirche anzutaften, fo iſt es Ihre Bo: 
litik, das Heer zu begünfligenz will das Volk das Heer auflöfen, 
fo unterftüßt dieſes Die Kirche, die durch Gewiſſen und Beſtechung 
die misgenannten Bolfövertreter beherriht”." Aus viefem Ber: 
halten der Dinge drängen fich drei Bedenken über die Zufunft diefer 
Länder auf, die die großen Probleme beireffen, deren Löſung die 
kommende Sefchichte hier zu Bringen hat. Gibt e8 noch eine Aus: 
ficht, die anfänglichen Zroedie der Revolution, geſunde öfonomifche 
Verhaͤltniſſe, friedliche Bildung, Herrſchaft der @efege, europäifche 
Geſittung in dieſen Voͤlkern zur Geltung zu bringen trotz dem Un⸗ 
fegen der farbigen Bevölfernng, die mit einem fortfchreitenden 
Staatswefen nicht Schritt fcheint halten zu fönnen? trotz dem aus⸗ 
ſchließenden Geiſte der römifchen Kirche, Die mit foldh einem Staats: 
weſen Schritt halten nicht will? trotz dem unglüdlichen Wechſel 
der Anarchie mit der Wilmacht der Soldatendespoten, die wie im 
Alterthume vie fleilifhen Tyrannen auf eine barbariſche Urbe⸗ 
völferung geftägt fich einer Taunffchen Gewalt und Willkür über- 
laſſen? 


87) Lerdo, Consideraciones sobre la condioion social y pol. de la 
rep. Mejicana en 1847. 
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In den Ichteren diefer Berkättniffe, in dem man in Europe Die Nesterungr- 
gewoͤhnlich allein alles Unheild Quelle fieht, würde wohl bad ger 
tingfte Hiuderniß gelegen fein. Die Wirren der foͤderaliſtiſchen Eigen⸗ 
macht, die Wechſel ufurpatoriicher Regerungen, jene fo of ganı 
unbiutigen ‚,Reoolntiöndyen ‘’, die in rohen Formen gemeinhin 
nicht als einen Miniſterwechſel bedenten, malt ſich einmal ber 
Europäer, an ambere Lebensformen gewöhnt, ganz anders ſchred⸗ 
haft aus, als fie von jenen republikauiſchen Wildlingen in der 
Nähe empfunden werben, bie von dem Hof-, Polizei- und Bevor: 
mmbungerefen der alten Belt mit noch flärkerm Abſchen denken, 
ale wir von Thren Zügellofigleiten. Dann aber wird man fi 
fragen müffen : tft diefer Raturftaat mit feinem Schwanken zwifchen 
Zaumloſtigkeit und Zwang nicht der normale Zuftand in ber Zeit 
des Uebergangs aus einet fo alten ‘Deöpotie, bie alle Regierungs⸗ 
kenntniß, Kun und Uebung andgetilgt hatte, in eine fo neue 
Freiheit? War etwas Anderes als bie Außerfle Freiheit im Stande, 
die geringen bildſamen Kräfte dieſer Bölter, worauf doch Alles an« 
fam, zu erweden, ihre Borurtheile zu erfchlittern, vie erften Keime 
individueller Selbſtaͤndigkeit in fie zu legen? Gab ed auf ver an« 
deren Seite in dieſen Gefchlechtern ohne Moral und ohne Reck 
ein anderes ald das leidige Mittel, vorerſt mit den Bajonetten zu 
regieren? Das dann freilich die Gewalt immer wechſelnd an 
Immer nene Häupter des Heeres brachte, in den die Anfpräche alls 
gemein, die Anmaßungen häufig, die fibetlegenen Talente ſpaͤrlich 
waren; an die Abenteurer, bie fo wilden Staatözuftänden ohnehin 
naturlich entwachfen, die die Revolution dann obenauf geworfen 
batte, und deren vergnügliche Regierungsluft vielleicht das einzige 
Zwangs« oder Befferumgsmitiel gegen die Feigheit und Indolenz 
ber oberen bürgeslichen Klaſſen it, die ſich ven Laften und ber 
Verantwortung des Regiments am liebften entziehen? Es hat in 
ben wüthendflen Stürmen biefer gegenfäplichen Umwaͤlzungen, 
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wenn Einmal das Bebuͤrfniß nach ein heitlicherer Gewalt zur Herr- 
ſchaft der Militäcihefs führte, mid wieder wenn die Ueberſpawmng 
diefer Gewalt, wenn der tühne Griff ber Häuptlinge nad) Kronen 
und Thronen den Umſchlag in die verfchärfte Demofratie zur Folge 
hatte, nicht an den gefaßten Beobachtern gefehlt, vie alle dieſe 
Greuel der Zerrätiung und des Buͤrgerktiegs mehr zu bedauern 
als zu beftaunen fanden, da nie eine politifche Freiheit ohne ſie er⸗ 
langt worben iſt, da fie ein nothwendiger Theil des Prozefie ſind, 
vurch weiche eingeftefiene Misbränche allein Fönnen gründlich ver 
tilgt werden. In diefem Chaos wilver Elemente hätte vorerſt fein 
Waſhington, fein Solon, Tein Bittacus vermocht, eine fefte Geſtalt 
und Bewalt des Befeges zu begründen; Fein dauerudes Syſtem hätte 
eine ſichere Ausſicht gehabt ; keine Regierung Tonnte auf Auberes als 
auf Verſuch, auf den Verſuch nicht einer beſten, ſondern einer mög: 
lichen Ordnung geſtellt fein; hier galt es, die Irrungen des Regi⸗ 
ments nicht mit zuviel Schwerfinn wie die Fehltritte aller Jugend als 
natürlich dahin zu nehmen, fich in blinder Entfchlofienbeit zuſammen⸗ 
zufaffen, und, wie ber wadere Paez empfahl, fich opferfreubig und 
vertrauensvoll in den ungewiſſen Schlund ver Zukunft wie „Caſ⸗ 
fins’’ (fo fagte der gelehrte Llanero) hinabzuſtürzen! In Korb: 
america it an und in den koloſſalſten Berhältnifien zu gewahren, 
wie ſelbſt in friedlichen und geordneten Staatszuſtaͤnden jede De: 
mofratie an dem Uebel lelvet, daß das leicht misleitbare Bolt 
nicht Durch Hören und Denken, fonbern nur durch Fühlen und Er- 
fahren lernt; wäre ed gu verwundern, baß dieß in fo neuer 
Schnle wie in Suͤdamerica noch viel auffallender erlebt werben 
muß? Aber eben dieß Uebel trägt auch wie Fein anderes ficher bie 
Heilung In fich felber, wie lange Ne ausſtehen mag: wäre «6 zu 
verwundern, wenn fie bier länger ausſtehen muß als irgendwo 
fonft oder jemals zuvor? Iſt aber zu fürchten, daß viefer Verwir⸗ 
zung ober biefer Herrſchaft des Säbels bier gar kein Ende abzu⸗ 
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fehen feit Wer die Ungeduld des Indioiduums mit cms ger 
ſchichtlichet Geduld zu vertaufchen weiß, wird ſich huten hierüber 
allzureſch abznutheilen. Große und keineswegs unvorauszu⸗ 
ſehende weligeſchichtliche Umſchlaͤge koͤnnen der aufgegebenen Lage 
dieſer dande eine unverſehene beſſere Wendung geben. Es ſoll ſich 
fügen, wozu Anlaß und Anſchein nicht fo fern liegt, daß die roma⸗ 
niſchen Bölter überhaupt einen inneren Aufſchwung nehmen, daß 
das Mutterland jener Republiken ſich emporraffe und ſich in neu 
berechtigtem Nationalſtolze fühle, Daß Frankreich's Kräfte wieder 
mehr in die Ferue wirken, daß die Italiener ihre großen Gaben zum 
Weltverkehte wieder befähigt werben anzuwenden, fo müßte bieß 
neihwenbig bie ſtaͤrkſten Einflüfle üben auf eine größere politifche 
Zufauumenfafftung auch jener Republifen. Es fei ſolch eine Fuͤgung 
begleitet von einer wenn aud noch fo vorübergehenden Berlegenheit 
ver Bereiuigien Staaten im Rorden, durch Ueberfluß an ſchaͤdlichen 
Broöfferungselementen, durch Sclaventhum ober Uebermaas an 
Materlaliſsmus, und diefer Rüdfchritt würde nothwendig ein maͤch⸗ 
iger Sporn für Siivamerica zu menem Kortfchreiten fein. Solch 
ne Weubiing aber würbe plöglich pie Hinderungen wegränmen, 
die die Regiexungozerrũttungen biöher ven bildenden Elementen, 
ber Induſtrie, dem Handel, der Einwanderung, ber Guropätfirung 
ertgegen geworfen haben. 


Bin Hinderniß von ganz anderer Zaͤhigkeit liegt in dem 
äußeren und inneren Einfluß des Klerus. Die roͤmiſche Kirche 
war Hu berfelben Zeit, alo fle im Norden Europa’s von der Res 
formation geſchlagen und verbrängt wurde, nadı America mit ihrer 
alten Kraft eines Welteroberers, auf ben ein Theil des altrömi« 
ſchen Geiſtes vererbt war, eingebrungen; fie hatte ein neues Mit⸗ 
telalter in einer neuen Welt gefchaffen, als es ausging in der alten, 
und fie hatte in der Geiſtesſtumpfheit ber Eingebomen dazu eine 
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Unterlage gefunden, wie fie iht in Europa nicht geworben war. 
Bas ihre Macht hier durch drei Jahrhunderte fo völlig nuange- 
fochten zu erhalten hinzu Half, war dieß, daß fie fi dei dem 
Mangel an jenem ketzeriſchen Gegenfage hier frei halten konnte von 
aller fanatifchen Veberfpannung, die vielleicht eine geſunde Gegen⸗ 
wirkung in den gebildeten Lalenfiande hervorgernfen hätte; ber in 
ſich ſelbſt nicht moralifche Kraft genug befaß, ſich gegen einen Mes 
ligionsdienſt zu fehen, welcher von dem geiftigen und ſuttlichen Ge⸗ 
halte völlig entblößt war, ohne den das Ehriſtenthum ein ſchlim⸗ 
mered Heidenthum wird. ale das von dem es esföfen follte. Hätte 
fih im 18. Jahrh. die fremzoſiſche Eoloniiation in Rorbamerica 
feftgefest, fo iſt ſchwer zu Tagen, auf welche Dauer ſich Die römifche 
Hierarchie in ihrer faſt Alleinherrſchaft in der neurn Welt behaup⸗ 
tet hätte. In dem flebenjährigen Kriege aber, in dem der Prote⸗ 
ftantismus im Bunde mit dem auffeimenden Demoktatiomus in 
einen lezten Religions⸗, in einen erften Revontionsfampf 
mit Borurtheil, mit Hierarchie und Despotie für die Sache der 
menſchlichen Freiheit verwidelt warb, wurde dieſen Geſchicken bes 
gegnet und ber teutoniſche Volleſtamm begann feine Entwidiung 
vor dem mericanifihen Bis zum Polarmeer. Die Kolge ber Abweht 
der franzöftfchen Eolonifatten war die Unabhangtgleit Nordameri⸗ 
ca’8, deren Ueberwirfung auf Frankteich dann das verrotiehe 
Staatsweſen Europa’s in feinen romanifchen Zufluchtflätten zu 
verfüngen begann von dem Lande aus, wo der verwefende Katho⸗ 
licismus wenigftend Einen Keim des freieren Geiſteslebens ge 
teieben hatte, wo die proteftantifche Gührung die Säure des Skep⸗ 
ticiomus ergengt, der den abgeftandenen Aberglauben mit ber 
Wärze des Unglaubens fihmadhaft zu machen verfuchte. Dieſe 
feanzöfifche Geiſteebewegung wandte den Strom der Meinungen 
ſelbſt in den romaniſchen Landen gegen ben Remaniomus. Ihre 
Ichte Fortwirkung war die Revolntion in Suͤdamerica ‚und Ihr 
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Mädtichlag nach Shöruzopn gavefen, Die felbik den umfeeieften alltz 
Ghriften, Die die Kirche am meiften uıit der Furcht vor jedem Wahr⸗ 
Geisßbelenntuifte geichlagen hatte, aufingen die Jungen zu loſen. 
Die Reaction, die damm die Bewegungen der Romanen in Gäb- 
europa miederwarf, ſollte durch dieſelben kathollſchen Mächte, Die 
im fiebenjährigen Kriege verbunden waren, England in Anrerica zu 
befämpfen, durch Defterreich, Frankreich und Spanien, auch nach 
Saubamerica getragen werben; aber dießmal war England wiit 
feinen einfligen Colonien verbunden, dieſem Einfiuß entgegen zu 
Reben. Das coalizte Europa Tomte die politiichen Formen Nord⸗ 
america’s von ſich abhalten, nicht aber den Geiſt der Freiheit uk 
des Individualiomus, der fie geſchaſſen hatte; in Sübumerica um« 
gelehrt lonnie ich dieſer freie Geiſt in ver Bevölkerung noch wenig 
wirkſam erweifen, aber jene Formen find dort eingeführt worben, 
die Ihm doch die Thtiren gefläfft halten. Bei dieſem erfien Verſuch 
freilich ftemmte ſich die Geiſtlichkeit mit aller Macht entgegen, um 
die Dforte wieder gänzlich abzuſchließen. Wir haben angeveutef, 
wie fle gleich in den Anfängen der Unabhängigfeit ihre Berbin- 
dung mit dem roͤmiſchen Gentenm wieder herſtellte; zu Haufe er⸗ 
griff fie das Mittel, fich in die Geſetzgebung über Cultus, Natu⸗ 
raltſation und Bürgerrecht einzumifchen, um dem Gauptfeinbe, der 
europätfchen Einwanderung, umd der Ketzerei und Aufklärung im 
ihrem Gefolge, ven Weg zu verlegen. Im Bünbnifie mit bei 
Fremdenhaſſe ver Laien vermochte fie es ohne Mühe, dieſes Mitiel 
nur zu erfolgreich zu machen. Berhielt fich doch felbft in Buenos 
Aires, wo der öffentliche Gottesdienſt zwar ven Broteflanten frei 
gegeben war, die Derfaffung von 1826 karg in Ertheilung des 
Bürgerrechts an Fremde, verfchwenderiich in feiner Eutsiehungs 
(ag doch ſelbſt in Montevideo der Geiſt des Kortfchritts in Diefer 
Beziehung mehr in der Ratur der Dinge als in den Geſetzen. Die 
Berfaffang in Chile, das Werk der Brüder Egaña, vie voller reliz 
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gibfer Borurtbeile waren, werfagte den Freuden öffentlichen Got⸗ 
tecdienſt, erſchwerte ihnen die Grlangung des Burgerrechto und 
ſchloß fie von vielen Aemern and. Die Verſaſſung von Bern 
(wie die von Exuador) verbot jeden nicht katholiſchen Culius und 
hielt In ihren Beſtimmungen Aber Naturaliſation an dem Geifte 
der indiſchen Geſetze, und diefe finnlofen Ordnungen find in ver 
hallteren Formen auch in der bollvianiſchen Berfaflung von 1851 
verſteckt. Much der mexicaniſche Bund behielt (1824) viefen ſchad⸗ 
lichſten Shell des ſpaniſchen Monopolſyſtems bei und verfagte der 
Nichtlathotiten Raturalifation md Cultus; dieß Syſtem If in 
Beru die Quelle des Landeselends geworden, hat den Berlufl von 
Californien und Texas bereitet und droht Die ganze Föderation von 
Merico zu zerftören. So Bat die Geiſtlichkeit einen weſentlichſten 
Theil der Schuld daran, daß, während im Norden Americao 
Ales, die Einhelt des großen Staates, die Nähe bei Europa, das 
Klima, die Freiheit ohnehin und an fi zur Einwanderung ein⸗ 
ladt, welche dort alle Nationen zu Gemeinheiten ihres Stammes 
verfammelt, hier im Suden im Gegentheil, wo Die einſame Abgelegen. 
beit, vie Bereinzelung, die Natur ver Cingebornen und fo viele andere 
abſtoßende Berhätinifie ein Aufgebot aller ünftlichen Anlodungemit- 
tel zur@inwanberung herausforberten, wo nur Die Wahl tft zwiſchen 
einem unduldſamen, Fathoftfchen, d. h. oͤden und armen, und einem 
toleranten, d. 5. reldyen unb bevoͤllerten America, daB hier durch 
die Kirchengeſehe die Eimvanverung vielmehr Fünfllich gehemmt, 
bie Benöfferung auf den geringen Anwachs durch bie Gebt be: 
ſchruͤnkt, die europälfche Bildung und Gefittung wie hinansge⸗ 
ſthlofſen bleibt. Gleichwohl fcheirt auch In dieſer Macht ver Kirche 
ein unkberfleiglicher Damm gegen einen Umſchlag ver “Dinge zum 
Befteren nicht gezogen zu fein. Denn wit allen fenen Mitteln 
tonnte dem Drange der germaniſchen Weltausbreitemg fo wenig 
Stillſtand geboten werden, daß ſchon ſelbſt die ſtolzeſten Ereslen, 
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Rachſchlag neh Säbeuzepa geweſen, die ſellia ben unſreieſten aller 
Chriſten, die Ne Kirche am meiſten uıit der Furcht vor jedem Wahr⸗ 
heitobelenntuiſffe geſchlagen hatte, anfingen die Zungen zu loſen. 
Die Reaction, die danm die Bewegungen der Romanen in Gäb- 
europa niederwarf, füllte durch dieſelben Tathalifchen Mächte, die 
im fiebenjährigen Kriege verbunden waren, England in America zu 
befämpfen,, durch Defterreich, Frankreich und Spanien, anch nach 
Shoamerkea getragen werben; aber dießmal war England mit 
feinen einfligen Colonien verbunden, dieſem Einfinß entgegen zu 
ſtehen. Das coalirte Europa konnte Die politifchen Formen Norb⸗ 
america'& von fih abhalten, nicht aber den Geiſt der Freiheit mb 
des Indivibualismns, der fie geſchaffen hatte; in Sühnmerica um« 
gekehrt fonnte füch dieſer freie Geiſt in der Bevoͤllerung noch wenig 
wistfem erweifen, aber jene Farmen find dort eingeführt worben, 
die ihm doch die Thären gelläfft halten. Bei dieſem erſten Verſuch 
freilich ſtemmte ſich Die Geiſtlichkeit mit aller Macht entgegen, um 
die Bforte wieder gänzlich abzufchließen. Wir haben angebeutek, 
wie fte gleich in den Anfängen der Unabhaͤngigkeit ihre Berbin- 
dung mit dem römifchen Centrum wieder herftellte; zu Haufe er⸗ 
ariff fie das Mittel, fich in die Befepgebung über Cultus, Natu⸗ 
raltfation und Bürgerrecht einzumiſchen, um dem Hauptfelübe, der 
europätfehen Sinwanderung, und ber Keberei und Aufklärung in 
ihren Gefolge, den Weg zu verlegen. Im Bündniffe mit dem 
Fremdenhaſſe ver Laien vermochte fte es ohne Mühe, dieſes Drittel 
nur zu erfolgreich gu machen. Berhielt fich doch felbft in Buenos 
Aires, wo der öffentliche Gotteodienſt zwar ben Proteſtanten frei 
gegeben war, die Berfaffung von 1826 Farg in Ertheilung Des 
Bürgerrechts an Fremde, werfchwenderifch in feiner Entstehung; 
(ag doch ſelbſt in Montevideo der Geiſt de Fortſchritts in dieſet 
Beriebung mehr in der Natur der Dinge als in den Geſehen. Die 
Berfaffung in Chile, das Werk der Brüder Egaün, die voller velis 
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det Europäerfinccht und bes Fremdenhaffes, ver fortgefepibie io 
facde des Nuins der Stattar von ſpanlſchen Typus: ſeln wird. 
Denn es iR unmöglich, ein Staats: und Geſcellſchaftoideal, wie 
ed. danials Biele thaten, in Haiti zu ſuchen, unmöglich eine neue 
Rationalität von ber Verſchmelzung der Racen und der Bilsfamteit 
der Farbigen zu erwarten. Dean jene Verſchmetzung widerſtrebt der 
Natur, die dieſer Bildſamleit umuberwindliche uno enge Schranken 
gefedt hat. In der Tropenwelt erreicht das vegetablle und thieri⸗ 
ſche Beben die uͤppigfie Entfaltung, aber der Menſch erſcheint dort 
auf den unterſten Stufen. Der ädite Indianer, wie im dunkela 
VBewaßtſein von feiner Nähe bei dem Thier⸗ und Pflanzeuleben, 
legt nie ven finfiern ungefelligen Bang ab, der Ihn ewig in bie 
WBälper, was er „fein Land“ nennt, zurädzicht. Er iſt in dem In⸗ 
nern, feinen natürlichen Juſtintten allein überlafien, von bem 
Jagoleben nie nur zum Hirtenfeben emporgeſtiegen; umb felbſt wo 
er anfäffig unter den Europäern am fortgefchritteften tft, Hat er 
nie den Sinn und die Fähigkelt bewieſen, das Werk ver Bram 
cultur in jenen wunderbaren Regionen in eigene Haud zu nehmen, 
wo die unbenupten Producte ver Pflanzenwelt zur Erde fallend 
und mobernd ein ungeheures Lager des Toftbarften Fruchtbodens 
aufgeſchwellt haben, das viele Millionen ernähren könnte, wo jeht 
nur zerſtreute Horben von Müßiggängern ſchweiſen. Bern dieſe 
Geſchlechter einer Höheren Vildſamkeit irgend ſahlg wären, dann 
allerdings wäre in jedem Momente zu fürchten, es müuͤſſe durch fie 
das Schicſſal über die Creolen unfehlbar hereinberchen, das Re 
felbſt den Spaniern bereitet haben. Uber nichts von feld einer 
Bilbſamleit hat ſich bis heute erwieſen. Es find Juge von ſchoͤnen 
religisſem Gemũthe, oder von milder Schonung der menſchlichen 
Sqchwache, oder von dealem Vertrauen auf die Kraft des metid 
Hihen Geiſtes, wohl auch von barocker Eigenthaͤnlichkeit ſtugulater 
NMenſchenbetrachung, wenn ein las Gafas Die Jublanet ſitllich 
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und geiftig fo begabt nannte wie irgend eine audere Nation, wenn 
ein Humboldt won dem Zuſtande der Mericaner zu Cortee Zeit 
auf ihre Gintwirtiunpöfähigfeit nicht wollte gefchlefien haben, wenn 
Hewlſhaw das Gehen aller Wöller verſtaͤrlbar glaubte wie bie 
Muskeln ihrer Arne, wenn Drbiguy die Indianer im Beſonderen 
unter die zur Aufklärung befähigtfien Staͤmme zählte unb ven Ber 
weis Dafür von dem Gange der Civiliſation unzweifelhaft erwar⸗ 
tete. Die Sinnenfchärfe, die Schlauheit, die Beobachtungegabe 
diefer Böller und die Ausbildung einzelnes Fähigkeiten in Einzel» 
nen hat ſelbſt viele der kundigſten Beuriheiler lange und oft ges 
Int, Die die düſtre Schweigſamkeit der Indianer für abfichtliche 
Rüdhaltung und. Berflellung hielten, und überzeugt waren, daß 
ſich ihr Ehrgeiz (jept nichts als felbfigefällige Gitelkeit und Puh⸗ 
fucht) dereinſt auch in weiteren Wirkungskreiſen verſuchen werde. 
Gleichwohl haben felbft dieſe naͤchſten Kenner nicht leugnen mögen, 
daß ihr Leben nur ein rein finuliches und mechanifches fei, daß 
ihre Rüdhaltung gemeinhin nichts als Folge ihrer Unwiſſenheit 
iR, daß ihr Geiſt einen weiteren Ideenkreis nicht zu umſpaunen 
vermag, daß fie jeder Abftraction, vernünftigen Erwägung und 
Schlußfolge unfähig find, daß ſich ihre Sprache, über bie fie feine 
Rechenfchaft geben können, daß fich ihr Sprachſchatz nur auf finn« 
lie Dinge und Wahrnehmungen befchränft, daß fie heute wie vor 
300 Jahren in der trägen Beduͤrfnißloſtgkeit beharren, bie ſchon 
die erſten Exoberer zweifeln ließ, ob fe ſich nicht bekleideten, um 
nicht fpiumen zu müflen, ober ob fie micht fpännen, um ſich nicht 
betleiden zu müflen. Wer je in den Berichten eines Garcilaffe 
las, wie die Judianervaͤter damals ihre mit Sclavinnen gezeugten 
Kinder maſteten und fraßen, ober wer mit neueren vorurtheilslo⸗ 
fen Reifenden erlebt und gefehen hätte, wie fie fie heute gleichgül⸗ 
tig verfaufen, oder wie hie Mütter Eine Bruf ihrem Kinde und 
die andere zugleich eimem Affen ober Hunde reichen, der wirb an« 
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dere Begriffe über den Renſſchenwerth dieſer Raten haben, als da 
menſchenfreundliche Idealiſt in ner Berne, der von dem Geruche 
des Negers und dem Gchnunpe des Judlanets Fein Ungemach hat, 
Der Blaube, daß Indianer und Weger die Viloſamkelt der Euros 
paͤer je beſeſſen haben ober ihre Biſdung je beſihen werben, IR ein 
Wahn wie der Berfuch mit Windhunden zu jagen ober an dem 
Breombercitimuche Beigen zu siehen. Man kann auf verwandt 
Bäume edlere Reißer pfrapfen, man Bann vu) Rahrung und Ge⸗ 
wöhnung einzelne Thiere weit über ihre Natur hinauftreiben, man 
kann auch einzelne Yähigfeiten und Einſichten auf begabt 
Barbige upfen, es ift aber wider jede Beruanft und Erfahrung, zu 
hoffen, daß diefe Staͤmme in Maſſe durch irgend welche Zucht pe 
der Energie ber Gmpfinvung und Intelligen; des Curopaͤers je 
koͤnnten gehoben werben. Richts begäufligt eine ſolche Annahne 
in der Natur, die ihren Reiz und Reichthum auf die Füͤlle und 
Mannichfaltigkeit abgefiufter Schöpfungen und Viſldungen geflelt 
bat, und nichte in der Gefchichte,, die in Jahrhunderten nicht zu 
entwicheln vermag, wozu fich in Jahrhunderten Bein Keim gereigt. 
Wer nad den politifchen Erfahrungen in Haiti, nach den gefel- 
ſchaftlichen in Liberia, nach den wirthſchaftlichen in Jamaica, nad 
den paͤdagogiſchen in ven gemifchten Schulen der menſchenfteund 
lichen Neuenglaͤnder (190 Die Kinder ber Farbigen In einem gavifen 
Alter auf ber ereichten Wiltungöftufe feßgebamnt Achen), fm 
während bie gleiche Befähigung aller Menfihenrneen behauptet, 
an dem iſt jede Erfahrung verloren. Die geoße Frage, ob Indla⸗ 
ner und Neger mit den Abkoͤmmlingen der Eusopfiez in Eine Ge⸗ 
ſellſchaft verſchmolzen werden koͤnnen ober nicht, wird von ber Zu⸗ 
kuuft nicht anders beantwortet werden, als fe bereits beautworte 
iſt; und dieß darum, weil ſich dieſer Verſchmelzung ein hartes 
Reaturgefep widerfept, das ber Milde menfchlicher Geſuhle mer» 
bitslich teogt, nicht weil ihr nur zufällige Sitten und Beruihelle 
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usb geiſtig fo begabt nannte wie isgenb eine aubere Ratien, wenn 
ein Humboldt von dem Zuſtande der Mexicaner zu Cortes Zeit 
auf ihre Entwicklungofaͤhigkeit nicht wollte gefchlafien haben, wens 
HSewtihaw das Gehirn aller Voͤlber verflärfbar glaubte wie Die 
Muskeln ihrer Arme, wenn Drbiguy die Indianer im Beſonderen 
unter die zur Aufllärung befähigiften Stämme zählte und den Ber 
weis dafür von dem Gauge der Civiliſation nuzweifelhaft erwar⸗ 
tete. Die Sinnenſchaͤrfe, die Schlaubeit, Die Beobachtungegabe 
diefer Völker und die Auobildung einzelner Fäbigteiten in Einzel 
nen hat ſelbſt viele der kundigſten Beuribeiler lange und oft ges 
irrt, die die Düfte Schweigſamkeit der Indianer für abſichtliche 
Rückhaltung und, Berflellung bielten, un» überzeugt warten, daß 
fich ihr Ehrgeiz (jetzt nichts als ſelbſtgefällige Gitelkeit und Pup- 
ſucht) dereinſt auch in weiteren Wirkungskreiſen verſuchen werde. 
Gleichwohl haben ſelbſt dieſe naͤchſten Kenner nicht leugnen mögen, 
daß ihr Leben nur ein rein ſiunliches und mechaniſches ſei, daß 
ihre Rüdhaltung gemeinhin nichts als Folge ihrer Unwiſſenheit 
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vermag, daß fie jeder Abftraction, vernünftigen Erwägung und 
Schlußfolge unfähig find, daß fich ihre Sprache, über bie fie feine 
Rechenfchaft geben können, daß fich ihr Sprachichag nur auf finn« 
liche Dinge und Wahrnehmungen beſchraͤnkt, daß fie heute wie vor 
300 Jahren in der trägen Bedürfnißloſtgkeit beharren, vie ſchon 
die erfien Eroberer zweifeln ließ, ob fie fich nicht bekleideten, um 
nicht foinnen zu müffen, ober ob ſie nicht fpännen, um ſich nicht 
befleiden zu müflen. Wer je in. deu Berichten eines Gatcilaſſo 
las, wie die Zubianernäter damals ihre mit Sclavinnen gezeugten 
Kinder mäfteten und fraßen, ober wer mit neueren vorurtheilslo⸗ 
fen Reifenden erlebt und gefehen hätte, wie fie fie heute gleichgül⸗ 
tig verlaufen, oder wie bie Mütter Eine Bruf ihrem Kinde und 
die andere zugleich einem Affen ober Hunde reichen; der wird an« 
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Baterlande zum großen Theile durchführen helfen, die den inner- 
ſten Kern der Uebel, zugleich aber auch. die liebſten Borusiheile 
unter feinen Landsleuten berühren, und, auf vie ſpaniſchen Zu: 
fände angepaßt, in diefer Weife von Riemand in Spann ge 
fagt werben dürften. Im großen Gegenſatz zu den Rofas und 
Franıia, die ihren Staat auf die Gauchos und Die indianiſirte 
Bevölkerung der Uferflaaten der Argentina, und all ihr Anfchen 
auf ihren ſchroffen Americanismus und Europäerhaß gründeten, 
hat er den Gresien geprevigt, Daß ihre Handreichung gegen die 
Eingeborenen ein ververblicder Bund mit der Barbarei fei, ein 
Bund, der ihre Hinterlande, dem Raume nad) wenige Meilen von 
den Küftenorten entfernt, der Zeit nach 300 Jahre von deren Bil: 
dung abtrenne, ein Bund, der Land und Voll in dem Elend fef- 
banne, dem ſich zu entreißen heute die Aufgabe fei, wie zur Zeit 
der Revolution die Abwerfung des fpanifchen Jochs. Nicht für 
die. Eingeborenen, fonbern für die americanifchen Europäer nad 
Race und Bildung, für die natürliche Beftherrfchaft in dieſen Raͤu⸗ 
men, nimmt er die Zukunft America's in Anfpruch. Er zeigte ſei⸗ 
nen Landesgenoſſen, daß die Republifen America’s nichts find, ald 
das Ergebniß und lebendige Zeugniß von der Einwirkung Europa’ 
auf America, Daß die Unabhängigkeit America's nichts weiter if, 
ald Europa in America niedergelafien, daß ihre Revolution nichts 
anderes iſt, als die Trennung einer europäifchen Macht und Bil: 
dung in zwei Hälften, daß ihre Sprache und Wiffenfchaft, ihr 
Geſetze, ihre Verfaffung, ihre Religion, ihre Heiligen, Ale, 
was nicht barbariſch an ihnen iſt, europätfch iſt; Daß all ihre heu⸗ 
tigen Bebürfniffe, Wohlftand, Handel, Induſtrie, Einwanderung 
nur durch Europa befriedigt werben Fönnen; daß es dieſe Bevürf: 
niffe allein find, die Gefepgebung,. Verwaltung und Verfaſſung 
der Zufunft beftimmen follten. Süpdamerica, wie es ift, if eine 
MWüfte; feine Bolitif muß die Bolitif der Wuͤſte fein. Es muß um 
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widerfitebtn; denn eben dieß, was menfchlihe Willkür und 
Selbſtſucht in dieſer Abtrennung iſt, zu uͤberwinden, haben kirch⸗ 


liche und weltliche Geſetze unter den Romanen alle® mögliche und 


mehr als raͤthlich war gethan. 


Dieß iſt jet felbft unter einzelnen wenigſtens, und unter den 
einfichiigften Romanen in America, die weniger in der Anarchie, 
mehr in der Kirche, am meiften in ver Urbevölkerung die. Schranfe 
aller rationellen Fortbiſdung ihres Vaterlandes gelegen fehen, fo 
anerkannt, daß fie eine Abhülfe gegen dieß größefte Uebel nur in 
Dem Gegengewicht mafienhafter europdijcher Einwanderung ent 
decken, und zwar nicht von Kathofifen Tateinifeher Race, ſondern 
von Broteftanten germanifchen Stammes, die fich mit ven Farbi⸗ 
gen nie fo weit wie die Spanier vertrugen und vermifchten, bie 
zugleich die Heilmittel mit ſich brädhten gegen alles römifche Bor: 
urtbeil und alle tomanifche Indolenz. Wenn irgend etwas für die 
Zukunft des fpanifchen America eine Hoffnung offen hält, fo iſt 
es die täufchungslofe Flare Einſicht in die Schäden der dortigen 
Zuftlänve, zu welcher benorzugtere Männer, wie bie Lerdo im 
Mexico und Alberbi in der Argentina, gelangt ſind, und bie völ- 
tige Rüdfichtslofigkeit, mit der fie die erfannte Wahrheit bekennen, 
und befennen Dürfen. Weder jene Selbflerfenntniß, noch jene 
Dffenheit, noch diefe Freiheit iſt bi heute in dem monarchifchen 
Mutterlande erlebt worden, fie ift überhaupt nicht leicht in roma⸗ 
nifchen ändern zu finden: ſie iſt eine erſte und ſchatzbarſte Frucht 
der republifanifhen Drbnung in America. Jener Alberdi bat in 
Staatöfchriften®®, die auf Regierungsverfügung gebrudt worben 
find, Dinge auseinanderfegen und empfehlen dürfen und in feinem 


88) Organisacion pol. y econ. de la confederacion Argentina. Be- 
sancon 1856. 
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nöthiger als Klöfter, Pflug, Hanmer und Hobel nüglicher als 
das Alphabet, Ingenieure, Geologen, Raturfundige, Handwerlker 
mehr werth ald Advocaten und Theologen, mehr als Legenden und 
Brevigten die praktiſchen Wifenfchaften, vie Die wilde Natur be 
fiegen Ichren und praftifche Sitten einpflanzen, vor Allem ven 
Fleiß, das erſte Erziehungsmittel, defien diefe Lande bedürfen, das 
allein die Jugend an Orbnung, Thätigfeit und verbefierted Lehen 
gewöhnen kann. Den Fleiß, der die Angelfachfen zu religiöfe 
Sitilichkeit geführt, während al ihre Frömmigkeit die Spanier 
wicht zu Fleiß und nicht zu Freiheit geführt hat! In dieſe Lehr⸗ 
anfalten alfo, wie fie dort nöthig feien, bebärfe es zu Lehrmeiftern 
nicht der Profefioren und Mönche, die nur Heuchler und Sclaven 
erzogen, fonbern vor Allem arbeitfamer Menfchen, bebürfe es curc: 
pälfcher Anſiedler; aber nicht der Spanier, in denen die Empleo: 
manie, die Bettelei vom Staate ohnehin allen Trieb der Aut: 
wanderumg erftidt bat, fondern der Einwanderung germaniſchet 
Race. Mit der oberflächlichen erften Revolution, die nur dem Ra 
men nach die Gefege geändert, habe der ſpaniſche Einfluß geendei; 
mit einer zweiten, welche Menfchen und Dinge von Grund aus 
umfchaffen müffe, babe der angelfächfifche Einfluß begonnen. 
Auf die kriegeriſche Thaͤtigkeit der Regierungen fei eine geſellſchafi⸗ 
fiche, die Volks⸗ und Racenaction, auf die Intereſſen der Unab: 
hängigfeit feien die des materiellen und moralifchen Gedeihens, 
auf die patriotifchen Zwecke die der wirthſchaftlichen Bebürfnifie 
und Erforderniffe gefolgt; die dazu nöthige Freiheit, Thätigfeit und 
Ruͤhrigkeit fei aber-nicht möglich dort zu acclimatifiren ohne Die Mit- 
wirkung jener Race, die mit Dampfivagen und Schiffen, mit Handel 
und Freiheit identificirt ſei. Die auch iventifleirt iſt mit einer Art 
rein gehaltener Bildung, kraft der fie ſich zu einer Geſellſchafts⸗ und 
Bodentheilung mit den Indianern nie verfiehen wuͤrde. Auch) dieh 
fieht Alberdi ganz fo an, der die erfehnte Zufunft der vom Dampf 
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befahrenen Ströme und Steppen im Geiſte vorausſehend, ben 
Inbianern des Chaco zuruft: fagt Lebewohl der Herrichaft eurer 
Borfahren, unglüdlicher Ref ver Urmenfhen! Dort am La Plata 
gäbe e8 der ungeheuren Räume genug, um bie Indianer ins Ins 
nere zu Drängen, wie ed tm Norben geſchah. Was aber in Bert 
und Mexico, wo fie zu dieſem Verfahren zu zahlreich find, bei 
einem Zuſammenſtoße mit maflenhafter angelfächfiicher Coloniſa⸗ 
tion gefchehen follte, was bei einer Befignahme Mexico's z. B. 
bucch die Vereinigten Staaten gefchehen würde, das wäre unſtrei⸗ 
tig eine der merfwürbigften, und wahrfcheinlich eine der peinvoliften 
gefhichtlichen Erfahrungen, die gemacht werben könnten. Ein 
indianifche® Sclaventhum zu den der Schwarzen wäre ein Preis, 
um den Die angelfächfifche Umbildung dieſer Ländergebiete fehr 
theuer gefauft wäre. 


Geſetzt aber, audy ohne fo traurige Eonflicte würde der glück⸗ 
lihe Umfchwung aller Dinge in dem fpanifchen America durch die 
geavünfchte angelfächfifche Einwanderung, und ganz nach Wunfche, 
erreicht, Liegt nicht in dieſem Wunfche ſelbſt ein Aufgeben der la- 
teinifchen Race, ein Verzweifeln an einem felbftändigen creolifchen 
Staate romanifcher Bevoͤllerung? Daß Angehörige der teutonifchen 
Völker an jedem Gedeihen jener Republifen verzgagen, Daß Deutfche 
und Engländer alle Fortfchritte und Verbeflerungen in ihnen wie 
auch in den ſpaniſch gebliebenen Eolonieen, in Euba, fortwährend 
nur durch Die Energie der Fremden ihres Geſchlechtes bewirkt 
rahmen, daß fie nur von einer Bermifchung der Sübländer mit 
einem fräftigeren norbifchen Stamm eine Rettung jener entarteten 
Gefchlechter oder nur von einer Frembherrfchaft ein Ende des alt⸗ 
Ipanifchen Unweſens erwarten, all das tft nicht zu verwundern. Es 
ift auch Fein Wunder, wenn die Angelfachfen in Norbamerifa eine 
gewaltfame Anreizung oder eine Entfchuldigung der Eroberungss 
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noͤthiger als Klöfter, Pflug, Hammer und Hobel nüßlicher ale 
das Alphabet, Ingenieure, Geologen, Naturfundige, Handwerler 
mehr werih als Advocaten und Theologen, mehr als Legenden und 
Predigten die praftifchen Wiſſenſchaften, die die wilde Natur be 
fiegen lehren und praftifhe Sitten einpflanzen, vor Allem ben 
Fleiß, das erſte Erziehungsmittel, deſſen dieſe Lande bevürfen, das 
allein die Jugend an Ordnung, Thaͤtigkeit und verbeſſertes Leben 
gewöhnen kann. Den Fleiß, der die Angelſachſen zu religiöfer 
Sittlichkelt geführt, während all ihre Frömmigkeit die Spanier 
nicht zu Fleiß und nicht zu Freiheit geführt hat! In dieſe Lehr⸗ 
anftalten alfo, wie fle dort nöthig ſeien, beduͤrfe es zu Lehrmeiftern 
nicht der Profefioren und Mönche, die nur Heuchler und Sclaven 
erzogen, fondern vor Allem arbeitfamer Menfchen, bedürfe e8 eure- 
paͤiſcher Anſiedler; aber nicht der Spanier, in denen Die Empleo⸗ 
manie, die Bettelei vom Staate ohnehin allen Trieb ver Aus: 
wanderung erftidt Bat, fonbern der Einwanderung germanifcher 
Race. Mit der oberflächlichen erften Revolution, bie nur dem Ra: 
men nad) die Gefehe geändert, habe der ſpaniſche Einfluß geendet; 
mit einer zweiten, welche Menfchen und Dinge von Grund and 
umfchaffen muͤſſe, babe der angelfächfiiche Einfluß begonnen, 
Auf die Friegerifche Thätigkeit der Regierungen ſei eine gefellfchaft- 
fihe, die Volks⸗ und Racenaction, auf die Intereffen der Unab- 
bhängigfeit felen die des materiellen und moralifchen Gedeihens, 
auf die patriotifchen Zwecke die der wirthſchaftlichen Bebürfnifie 
und Erfordernifie gefolgt; die Dazu nöthige Freiheit, Thätigfeit und 
Ruͤhrigkeit ſei aber-nicht möglich dort zu acclimatificen ohne die Mit- 
wirkung jener Race, die mit Dampfwagen und Schiffen, mit Handel 
und Freiheit iventifichtt fei. Die auch identificirt iſt mit einer Art 
sein gehaltener Bildung, Fraft der fie ſich zu einer Geſellſchafts⸗ und 
Bodentheilung mit den Indianern nie verftehen wäre. Auch dich 
fieht Alberdi ganz fo an, der die erfehnte Zufunft der vom Dampf 
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ın ſich, zu geipalten durch bie entgegengefepten In: 


* Km, Soldaten, Gewerbolenten und Beamten, 

* winden vor der germaniſchen Einwanderung 
2 ſei, daß daſſelbe Schickſal, durch das 
“en begonnen, im Laufe der Zeiten, in 
u Gr America erreichen werbe. 


ın jene großen Befürchtungen 

..ı in America allervings hoͤchſt 

„ach (1827) im Öflerreichifchen Beobachter 

„. triumphirte: man habe fih das „Erfihaffen 

„en“ in America doch als eine gar zu leichte und kurz⸗ 
„ge Sache gedacht, wo die republifanifchen Verſuche bis dahin 
nichts bewirkt hätten al Handelsverlufte von mehr ald 100 Mil 
lionen für die alte Welt und vermehrte Zerrüttungen für die neue. 
In der That aber lag Gentz' und feiner Gefinnungsgenoffen eigent⸗ 
fihe und größte Furcht doch gerade in jenem Falle, und mit Redht, 
begründet. Bon dem Augenblid an, wo mit der Befreiung der 
fpanifchen Eolonieen zugleich Die Trennung America's von Europa 
erfolgt war, wo ein Ertgebiet, von dem man bisher faft nur im 
phyſikaliſch⸗geographiſchen Siune gefprochen, eine neue politifche 
Welt für fich bilvete, befürchteten jene Männer, die die Angft hell⸗ 
blidend machte, daß Nordamerica von dieſer Wendung den ganzen 
Bortheil allein ziehen, daß es die republikaniſche Ordnung biefer 


Die Beſorguifſe 
bes Conſerva⸗ 
ttönın®, 


neuen Staaten zu feiner moralifchen Berftärfung, daß es ihre 


innere Zerrüttung zu feiner äußern Vergrößerung benugen, daß 


ſich die Achfe diefer ganzen neuen Welt nur um die Staatenbildung 


in Nordamerila drehen werde, das mit einer entfernteren Zukunft 
bedrohe, wo Europa den Bewegungen America's als Trabant werbe 
nachfolgen müffen. Eine innere Spaltung vom tiefften Riffe be: 
gleitete die Außere Abtrennung der beiden Erbtheile. Gin voll: 
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begierde erblicden in dem Elend, der Verarmung und Verſchuldung 
Mexico's, das fie fchon langher als die fichere Beute von ein paar 
taufend friegsrüftigen Männern’ anfehen; fie bekennen fich damit 
nur zu der Anfiht, die felbft entfernte theilnahmloſe Beobadter, 
die ein Bergennes ſchon vor laugen Zeiten hegte: daß jene Lande 
einmal die Beute germanifchen Geiftes oder germaniſcher Gewalt 
werden würden, daß die Angelfachfen, wie fie die Indianer im 
Norden verdrängten, fo aud) die Romanen mit der Zeit In ganz 
America verdrängen würden. Wohl aber ift dad merfwürbig, daß 
Biele der fpantfchen Creolen felber fich zu den ähnlichen Anfichten 
bekennen. Es findet fi wohl auch ein Magariios Cervantes", 
der fich, von den ehrgeizigen Eroberungsgefüften der Nordamerikaner 
geärgert, zu ver Hoffnung auf eine Herftellung der Familienbande 
zwifchen America und Sherien hinreißen läßt, der ven Kampf mit 
den Angelfachfen in Südamerica rüftig aufnehmen will und ihnen 
dort ihre Niederlage prophezeit: „wo in voller Reinheit der Stolz, 
die Tapferkeit, Unabhängigkeit und Ritterlichfeit des ungebeugten, 
ſpaniſchen Charakters beftehen, wo daher das aus Materialismus, 
Gewaltthat, Herrfchfucht und Beigheit zufammengefehte nor: 
americanifche Volk nie triumphiren könne, wo der norbifche Koloß 
anf dem Boden der Gewalt beflegt werben würbe, wie er an Adel 
und Gerechtigkeit von den Suͤdamericanern bereits beſiegt worden 
ſei!“ Diefe Anſicht aber fiheint fo vereinzelt und felten geblieben 
zu fein, wie fie feltfam iſt. Die fpanifchen Ereolen, und zwar bie 
gründlichſten Denker unter ihnen, erſcheinen vielmehr überall, wenn 
nicht von der Ueberzeugung erfaßt, fo doch von der Furcht be 
fönlichen®®, daß die fpanifche Race, ununterftügt von dem Mutter: 


89) Mag. Cervantes p. 108. 


90) Val. Wappäus, deutſche Auswanderung und Colonifation, Ite Korff. 
deipzis 1848. p. 50. 
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lande, zu Hein an ſich, zu geipalten durch hie entgegengefegten In: 
terefien von Geiſtlichen, Soldaten, Gewerböleuten und Beamten, 
zum gäuzlichen Verſchwinden vor der germaniſchen Einwanderung 
oder Eroberung beſtimmt fei, daß daſſelbe Schickſal, durch da6 
Mexico bereits fich aufzulöfen begonnen, im Laufe der Zeiten, im 
gemefienen Baufen das ganze America erreichen were. 


Bür dieſen Ball nun ſchlenen denn jene großen Befürchtungen Die Betorgnii 
eined Gen vor den neuen Republiten in America allerdings hoͤchſt ttamm. 
eitel gewefen zu fein: der audy (1827) im öflerreichifchen Beobachter 
über Canning laut teiumphirte: man habe fich das „Erfihaffen 
nener Welten“ in America doch ala eine gar zu leichte und kurz⸗ 
meilige Sache gedacht, wo die republifanifihen Berfuche bis dahin 
nichts bewirkt hätten als Handelöverlufte von mehr ald 100 Mils 
lionen für die alte Welt und vermehrte Zerrüttungen für die neue. 
In der That aber lag Gentz' und feiner Befinnungsgenoffen eigent« 
liche und größte Furcht dody gerade in jenem Falle, und mit Recht, 
begründet. Bon dem Augenblid an, wo mit der Befreiung der 
ſpaniſchen Eolonieen zugleich die Trennung America's von Europa 
erfolgt war, wo ein Erdgebiet, von dem man bisher faft mır tm 
phyfikaliſch⸗ geographifchen Sinne gefprochen, eine neue politifche 
Welt für fich bildete, befürdhteten jene Männer, die die Angft hell⸗ 
blifend machte, daß Nordamerica von biefer Wendung den ganzen 
Vortheil allein ziehen, daß es vie republikaniſche Ordnung diefer 
neuen Staaten zu feiner moraliſchen Verſtaͤrkung, daß es ihre 
innere Zerrüttung zu feiner Außern Vergrößerung benutzen, daß 
ſich die Achfe diefer ganzen neuen Welt nur um bie Staatenbildung 

in Nordamerila drehen werde, das mit einer entfernteren Zukunft 
bedrohe, wo Europa den Bewegungen America's als Trabant werde 
nachfolgen müffen. Eine innere Spaltung vom tiefften Riſſe be— 
gleitete Die Äußere Abtrennung ber beiden Erdtheile. Ein voll: 
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fommener Gegenſatz der Regierungsprinzipien, die in Guropa ver: 
pönte Demofratie war, fern und ficher vor dem Schufle der abfoluten 
Mächte, von Bol zu Bol in dem größeften Welttheile die Baſis 
des politifchen Syftemes geworben. Zehn große und Heine neue 
Republiten hatten ſich in die Wapfchale ver Welt mit einer Wucht 
geworfen, die das Gewicht der europätfchen Monarchieen noth- 
wendig leichter machen mußte. „Dafteht, fchrieben die freifinnigen 
Blätter Franfreihe®!, die neue Welt der alten gradeaus entgegen- 
gefegt in den Grundprincipien der gefellfchaftlichen Orbnung! Das 
Recht, das man dieſſeits des atlantifchen Meeres den Kürften zu⸗ 
ſchreibt, iſt jenſeits im Beſitze der Voͤlker! Obgleich die Er- 
klaͤrungen America's (in Panama) nur Spanien zu bedrohen 
ſcheinen, werden ihre Folgen nicht ganz Europa treffen? Sind die 
Völker nicht uͤberall dieſelben und werden die alten den Beſitz der 
neuern nicht theilen wollen?“ Als jene Berfammlung in Panama 
im Werben war, fehlen ſich dem europätfchen Zürftenbunde eine 
Allianz der Völker entgegenzumerfen, die fefter in ver That, ale 
durch jenen chimaͤriſchen Congreß, durch die Anreihung der gleich⸗ 
gearteten neuen Staaten an Nordamerica erfchien, am gefährlichften 
aber durch den Beifall, den zwei Drittheile der gebildeten Welt 
jener großen Veränderung zollten, welche der hinſiechenden Sache 
der Freiheit in der ganzen Gemeinde der Menfchheit eine neue Er- 
munterung gab, und die Geifter des Fortſchritts mit neuem Muthe 
erfrifehte, daß ihre neuerlich fo oft und fo ſchimpflich vereitelten 
Anftrengungen feit dem bort gewonnenen Rüdbalte vor den ſteten 
Gefahren der völligen Rieverlage künftig geſicherter fländen. Kein 
Wunder daher, daß der Eonfervatismus fortwährend von ber 
Angft ergriffen blieb, e8 werde das Prinzip ver Freiheit von America 
aus fort und fort eine verderbliche Ueberwitkung auf das europäifdhe 


91) Debats 27 Oot. 1826. 
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Syſtem ausüben, wie fie foeben im Säben erlebt worben war. 
Schon teiumphirten die Bertrauendvolleren unter den Freunden 
befchränfter Monarchie ** über die ſtille Macht der Civilifation, die 
in das halbe enropälfche Feſtland vie conftitutionellen Borpoften 
hinein gefchoben,, die Politik des göttlichen Rechts in gang Wells 
europa alterirt, in America aber zerftört habe. Die Aengftlichen 
unter Den Conſtitutionellen mahnten forglich, die thöricht verfäumte 
Errichtung conftitutioneller Monarchien in America nachzuholen, 
bie in Europa beſtehenden Verfaffungen aber aufs aufrichtigfte zu 
pflegen, denn die legitimen Theorien eigenfinnig noch fürber er⸗ 
halten zu wollen, hieße Strob in's Feuer tragen. Die Abfolutiften 
aber, die Blätter der Royaliften, in der Furcht vor der fchredlichen 
Krife eines neuen Umflurzes, riefen ungeduldig bie ohnmädhtig 
fill figenden Mächte der heil. Alllanz zu neuen Rüftungen, zu 
neuen Anftrengungen bie Yürften, die noch nicht gehörig über» 
zeugt fihienen, daß die Revolution, weil fie über dem Meere 
ihre Zuflucht gefunden, nicht im geringfien gefahrlofer fei als auf 
dem Boden Europa's jelber. Die Duotidienne fah die Umwaͤlzung 
vor der Thüre, als der Eongreß von Panama tagte, und fragte: 
weicher europaͤiſche Congreß dem americanifchen antworten, wer 
die gemeinfamen Interefien der Monarchien gegen den vereinigten 
Ehrgeiz der Republifen vertheivigen werde? Chateaubriand fprach 
die ſchreckhafte Vorausfagung in abiprechender Sicherheit aus: 
wenn die ganze neue Welt erft republilanifch ſei, würben bie Mo⸗ 
narchien der alten untergehen. Und Genp? „gerann das Blut 
in den Adern, wenn er in die Zukunft blicte und dachte, dag das 
höchfte Ideal des Staates in den Augen aller unferer Aufgeklärten 
die Republik der norvamericanifchen Heiden werbe!“ 


92) Courier 30 Dec. 1826. j 
93) Briefwechfel zwifchen Ir. Geng und Ad. Müller. 1857, p. 276. 
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Die wiederholten Lieberwirfungen der demofratifihen Sende 


"and America nach Europa im vorigen und dieſem Zabrhundert 


hatten dieſen gefahtchtöerfahrenen Männern zu denken gegeben. Es 
war Har, daß die großen geſchichtlichen Berhältniffe, die einft das 
Alterthum in den Zeiten der griechifchen Eolonifation und dem 
Verlaufe ihrer Wirkungen erlebt hatte, ſich jebt auf einer unend⸗ 
lich viel größeren Schaubühne wieverholten. Die griechiſche Welt 
batte im Laufe des 8. Jahrhunderts v. Uhr. das patriarchalifche 
Königtbum an feinen lehten Stätten einer ritterlichen Ariflofratie 
erliogen ſehen. Bon dieſem felben Augenblicke an begann die Aus: 
wanderung und die Anpflanzung aller Ktüſten ver öftlichen und 
wefilichen Dieere durch die Ehrgeizigen einer emporgefommenen, 
begüterten, höher ftrebenden Boltöfchichte, die dem Drude der 
heimiſchen Ariftofratie ausweichend fich in ihren neuen Wohnfigen 
die ähnliche herrſchende Stellung gründeten, die fie in der Heimat 
mit Unmuth empfunden batten, ohne fie abfchätteln zu Fönnen. 
Wohlhabenheit zu Haufe hatte ihnen ihre erfien Anfprüche ein 
geflößt; ihre Auswanderung, ihre Fühnen Seefahrten, ihre tapfer 
Kämpfe mit den Bewohnern der befegten Küften Träftigten und 
erfrifchten ihr Leben; ihr raſch aufblühender Handel bob ihren 
Wohlſtand, ihre Macht und ihre Bildung; die ungeheure Aus: 
Greitung, die ſie dem heilenifchen Namen und Bildungswefen 
brachten, gab ihnen ein hochgefteigertes Selbftgefühl ; Die Miſchung 
der heimifchen Stänmne unter den Coloniſten, ihr Wegfehen über 
örtliche Befchränftheiten und Sitten, ihr praktiſches Geſchick in 
allen Lebensgefchäften, ihre raſchere Staatsentwicklung, ihre ge: 
teinigte Staatsordnung, das gefchriebene Recht, mit dem ſie die 
drüdenden ariſtokratiſchen Gewohnheitsrechte der Heimat erfegten, 
die Verwifchung der Standesunterfchieve, pie Gleichſtellung der 
Bermögensrechte mit den Geburtsrechten, der Timokratie mit der 
Ariftofratie, all das erfuͤllte fie mit einem &efühle der Ueberlegen: 
heit über das Mutterland, mit al dem Stolge des Vor⸗ und 
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Votanſchreitens, der auch die angelfächfifchen Pflanzer von dem 
Tag ihrer Auswanderung an befeelte. Dieſe Beränberung 
in der Denk⸗ und Handlungsweife der Menſchen und in ben 
Drbnungen der neuen Staaten wirfte nothwendig auf das alte 
Land zurüd. Die gefleigerten See: und Hanbelsverbindungen 
erzogen auch das rüdgebliebene Bürgerthum zu größeren Verkehrs⸗ 
erweiterungen, Befiten und Anſprüchen; und in dem Jahrhundert 
nach der begonnenen Auswanderung findet man diefe Volkoklaſſe 
überall im Bunde mit demagogifchen Ariftofratenhäuptern, die ſich 
in bemofratifchen Revolutionen zu Bolföfönigen aufiverfen, um 
die Pflege des Vollswohles zur Richtfchnur zu nehmen, oder in 
der Stellung fchlichter Geſetzgeber, mit Verfhmähung der Ty⸗ 
rannis, jene Selbftregierung des Volkes zu gründen fireben, bie 
dann noch ein Jahrhundert weiter von Athen aus ein weithin 
herrfchendes Syſtem in Griechenland ward, Diefe felben Ber: 
haͤltnifſe fpielten jetzt auf ver Gefchichtsbühne zwifchen America 
und Europa wieder. Bei der Entvedung der neuen Welt war in der 
alten die Sage von einem Jungbrunnen fange und weit verbreitet 
gavefen, der fid) dort fände: es war die Freiheit, die von da aus 
der ganzen Welt Berfüngung bringen follte. Bon allen privaten 
Einflüffen der entfeflelten und entfeffelnden Vollskraft und Thaͤtig⸗ 
feit abgefehen, lagen nun die beiden großen Beifpiele der Ueber: 
wirfung Nordamerica's auf Franfreih, und jet Suͤdamerica's 
auf Südemopa vor, die dort von dem coalirten Europa in fo 
langen Anftrengungen mit fo fpätem Erfolge, bier in Heinen An» 
firengungen mit fo raſchem Erfolge befämpft worven war. Es 
gibt Nordamericaner, die ſich den Atgwohn nicht ausreden 
Iaffen, daß damals die Gtaatsmänner des heil. Bundes in 
ihrem Eifer, die Reaction bis an den Heerd der Revolution 
über das Meer zu tragen, England für feine Mitwirkung in 
Südamerica die MWiederunterwerfung des Nordens angeboten 
hätten; und fie fahen es als eine Fügung der Borfehung an, 
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daß gerade in biefem Augenblick die minifterielle Revolution 
in London flatt hatte, die England nad) 25 Jahren Krieges gegen 
die Revolution jebt auf die Seite deſſelben Prinzipes ſtellte, das 
e8 fo lange befämpfte. Denn von dem Augenblide an, wo Eng: 
land auf den Ferſen Nordamerica's die Unabhängigkeit der ſpa⸗ 
niſchen Republiten anerkannte, begründete ſich eine ganz neue 
Epoche für Nordamerica, das bisher wie ein kaum Geduldeter, 
wie ein Geächteter in der Welt ftand, fegt aber wie ein mächtiger 
thätiger Staat einen gewaltigen Riefenfchritt in der Gefchichte vor: 
anging. Nach der erlangten Unabhängigkeit Hatte Waſhington, 
fehr weife für jene Zeit der großen franzöfiichen und eunropätfchen 
Umwälzungen, die Tendenz angegeben, daß fich die Bereinigten 
Staaten frei von den Neben europälfcher Politif, fern von jedem 
dauernden Bündniffe mit irgend einem Volke halten, vie politiſchen 
Beziehungen möglichft vermeiden, die Handelöbeziehungen mög: 
lichſt erweitern follten: fo würben fie, feit auf eigenem Boden 
ftehend, der Weisheit und Mäßigung beflifien, bald eine der glüd- 
lichſten und mächtigften Nationen der Welt Hilden. Im Momente 
aber nad) der Anerkennung der fübamertcantichen Unabhängigkeit 
ward diefer Meinung offen wiverfprochen ?*: America koͤnne nicht 
ein anderes politifhes Syftem als alle übrige Welt befolgen 
wollen; unnöthigen Verwicklungen werbe ed ſchon durch feine 
Lage entgehen, vie räthlichen Einmifchungen müfle es nad) der 
Natur der einzelnen Fälle entſcheidend ergreifen; die Berbindung 
mit dem allgemeinen Syfteme der Ehriftenheit ganz aufzulöfen; ſei 
nnausführbar, und würde, felbft wenn möglich, unpolitifch fein! 


q 

94) America, or a general survey of the pol. situation of the several 
powers of the western continent etc. by a citizen of the united states. 
Philad.1827. Wir empfehlen dieß Werkneben einem unbedeutenderen Geitenflüde 
von biefleits des Meeres: M.G.L..... l’Amö$rique et l’Europe en 1826, 
ou le congr&s de Panama. Brux. 1826, zur Vergleichung, weil wir einen 
großen Werth auf den Nachweis legen, daß unfere obige, Vielen gewiß fehr mie 
liebige Betrachtungsweife feine willfürliche Klügelei aus Partheimelnungen if. 
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Wie wäre es auch denkbar, daß man eine Macht, wie bie, in ber 
man fich jebt in jenem Staatenbunve fühlte, ungebraucht follte 
liegen laſſen? Durch die Gründung des Bündel gleilharlig con⸗ 
ſtituirter Republiten in Suͤdamerica gleichſam ergänzt an ®röße 
und Stärte, durch bie Identität der Interefien und Regierunge- 
formen die Seele dieſer neuen politifchen Belt, Schuß und Bürg⸗ 
haft ihres Beftandes geworben, trat Rordamerica jegt an die 
Spitze einer der drei großen politifchen Hauptabtheilungen, in die 
die Welt von nun an zerfiel; und ein ganz neues Syſtem des po⸗ 
littfchen Gleichgewichtes war, wie Canning fühlte, allerdings da- 
mit gegeben. Seit den großen gefchichtlichen Thatſachen, die die 
neuere Zeit einleiteten, der Reformation und der Entdeckung Ame- 
rica's, hatte fich die Weltiage, vie Auspehnung, das Machwer⸗ 
haͤltniß der Staaten in Folge und in Fortwirfung jener Exrpanflon 
enropäifchen Geiſtes und Einflufies durchaus und mehrfach verän- 
dert. Die Reformation hatte die roͤmiſche Theokratie, die geiftliche 
Beherrfchung der Welt im Mittelalter, erfchüttert und ihr bie 
nörblihe Hälfte Curopa's enirifien. Den katholifchen Mächten im 
Sünen aber war wie zur Entfchänigung an äußerer Macht zuge 
fallen, was ihre Religion an innerer verloren. Frankreich erftarkte 
durch feine Gentraltfation, Defterreich gewann feine Ausdehnung 
auf dem Feſtlande Europa’s, Spanien und Bortugal ihre Größe 
in beiden Indien. Dieß änderte fi dann wieder feit dem Wechfel 
des Colonialbeſtzes und dem Anwuchs der engliſchen Seemadit; 
feit England Nordamerica, und nad) deſſen Berluft Oftindien er⸗ 
warb, Rußland aber feine Macht über Sibirien ausbreitete, waren 
diefe unfatholifchen Staaten des Nordens zu einer weltbeherrfchen- 
den Stellung gelangt, während die Triebfedern ver Eatholifchen 
Mächte erlahmten. Die Revolution in Frankreich fchien dem 
Romanismus die ganze frühere Macht noch einmal zurüdges 
winnen zu follen, aber Rapoleon fcheiterte an eben jenen norbis 
Ihen Mächten. Rußland ward durch diefe Kataftrophe, die Spanien 
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und Portugal aus dem Range erſter Mächte ſtrich und Frank⸗ 
reich In feiner velativen Bedeutung gefchwächt hinterließ, bie lei- 
tende. Macht des Welttheils imd fing an, durch Einfluß und Aus⸗ 
dehnung England in Aflen wie in Europa zu bedrohen; feinem 
abſolutiſtiſchen Prinzip war duch feinen Bund. mit Defterreich 
und Beider Drud auf Breußen und das conftitutionelle Fraukreich 
ein unertwägliches Uebergewicht gegeben, das bei einer ungeflörten 
Foridauer jede Bewegung erftidt hätte. Dieſe äußeren und imne- 
ren Berhältniffe änderten fi) nun von neuem auf Einen Schlag, 
als die Vereinigten Staaten, an die Spihe von ganz America ge 
ftellt, ſich als eine gleich mächtige Gruppe neben die beiden anderen 
Rorvmächte hinlagerten. Ein neued Gleichgewicht der Außeren 
Macht war damit begründet und zugleich ein Gleichgewicht der drei 
Hauptformen politifcher Einrichtumgen, die Die Welt niemals zu 
vor auf einer Ähnlichen Stufe der Ausdehnung, Ausbildung und 
Wirkſamkeit gefehen. Das Alterthum und Mittelalter Eannten 
keine Republik wie die Vereinigten Staaten, von fo durch und 
durch demofratifihem Charakter, zugleich bei folder Ausdehnung 
des Gebietes; Keine gemifchte Verfafiung von fo durchgebildeter 
Struetur und fo weitreichenden Einfluffe wie die englifche; Teine 
fo riefige und zugleich von fo viel Intelligenz geleitete Despotie 
wie Rußland. Rie konnte die praftifche Wirkſamkeit diefer drei 
großen Syſteme fo im Großen erfahren und geprüft werben wie 
jest, nie gab bie Strebſamkeit und Machtentfaltung in jedem den 
Scharfblickenden fo viel zu denken und zu fürchten. England dachte 
fih ein Canning, im Geiſte des alten Spruchs: daß Gott der 
Mitte die Obmacht verlieh, am ſtaͤrkſten in feiner Mittelfteltung, 
die es berufe, die Berirrungen beider Extreme vermeidend, ihre 
Schwankungen zu beobachten, zu mildern und gu regeln; auf den 
beiden Außeren Enden gefiel man ſich in dem Kaiferpalafte Ruß: 
lands eben fo wie in der Bauernhütte America’s in der Vorſtel⸗ 
lung, daß eine fo gefünftelte Mitte zwifchen den einfachen natür- 
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lichen Prinzipien unmöglich zu halten wäre. In dem übrigen 
Welttheile biidten die Freifiunigen mit Scheu auf Rußland, als 
eine Macht, die das kleingetheilte Europa durch die Wucht ihrer 
äußeren Größe, wie durch ihre inneren Berbindungen mit den Bes 
herstchern der feftländifchen Staaten, mit demfelben Schidfal her 
drohen möchte wie Berfien einft Griechenland; die Diener chen 
biefer verbünbeten Mächte aber fahen in weiterfchauenver Beſorg⸗ 
nis nad) dem Welten und erfannten eine zwar entfenntere, aber 
wirflichere Gefahr — wie fie das griechifche Volk eink betraf — 
in jener auffirebeuden Republif Nordamerica's, die ihre Lage zwi⸗ 
ſchen zwei Weltmeeren und Welttheilen, vie Beichaffenheit ihres 
Gebietes und feiner Cultur, die Größe und Einfachheit und dadurch 
die Anziehungs⸗ und Eroberungsfraft ihrer Verfaffung zur Stätte 
ber machtvollſten Staatsverbindung ſchien auserfehen zu haben, 
die je gefehen ward; wo heute, wie einft die fieben Hügel der 
Tiber alle Wilblinge Italiens verfammelten und zu den energifchen 
Staatsweſen geftalteten, das die alte Welt überwand, um bie 
fieben Staaten Reuenglands ein potenzirtes Rom fich vorzubereis 
ten ſchien, das einfl zum Herrn über jene ganzen Eontinente und 
zur gebietenden Macht der Erde beitimmt ſei. 


Roc zwar fehlte diefer Republif, bei aller Unermeßlichkeit 
ihrer Ausfichten, um jebt fchon die Beforgnig naher Gefahren 
einzuflößen, die Öröße der Bevölkerung und ihre nedlonale Gleich⸗ 
artigfeit und Verdichtung. Allein auch dieſer Troft ward den 
Feinden der Emancipation America’8 dadurch verbittert, daß den 
Bereinigten Staaten, was ihnen an Kraft des inneren und äußeren 
Einfluffes noch abging,, gleich jetzt ſchon Durch die Geftaltung der 
Dinge in England einigermaßen erfeht ward, die durch das weit 
ändernde Ereigniß aufs beveutfamfte ınitveränvert wurben. Nach 
außen ftelfte fi England durch feine Anerkennung der fpanifchen 
Republifen, durch die es ſich Südamerica’8 Dank und Verpflich: 


Die Stellung 
England’ ®. 
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tang erwarb, zugleich in ein. freundliches Berhättaiß zu ben Ber- 
einigten Staaten, mit denen ed nody vor wenigen Jahren in 
Kämpfe verwidelt war, deren Urſachen damals für dauernd ange 
feben wurben. Die maritime Anmaßung Englanbs, die heille 
Frage der neutralen Rechte war die Haupturfache diefer Feindfelig⸗ 
feit, die Nordamerica mehr in Verbindung mit Rußland und ben 
mitilern Seemächten fiellte; fe hatte es in feinen lekten Krieg mit 
England verwickelt, durch defien Beendigung im Genter Frieden 
(1814) diefe Frage andy nicht gefahlichtet war. Diefer Gegenſtand 
des Haders trat jet in einen fernen Hintergrund zurüd. Durch 
Sahrzehnte war ferner die nationale Empfindlichkeit die vorher: 
figende Stimmung geweſen zwilchen den beiden Voͤllern, bie ben 
Kampf zwiſchen Rebellen und Gebieten mit einander gefochten; 
jetzt aber, fett Canning ſich überwand in Liverpool in einer be 
rühmten Rebe an den Americaner Hughes die Worte zu richten: 
daß Mutter und Tochter nun zufammenfländen und Front gegen 
die übrige Welt machen müßten, jebt verwandelte ſich jene Mis⸗ 
Rimmung bei allen Borurtheilslofen, die ihre politifchen Gefin- 
nungen von SInterefien und nicht von Leidenfchaften beftimmen 
ließen, in ein freund» und verwandtfchaftliches Wohlgefühl. Denn 
jet, wo ein nie geahnter Schwung in den Verkehr mit jenem 
Welttheife kam, deſſen Gonfumtion in fo erflaunlichem Emporfei- 
gen begriffen war, jegt wich die frühere Spannung vor der Gewalt 
Diefer neuen Verhaͤltniſſe, die fo tief und breit auf beider Länder 
Interefien und zugleich auf dem politifchen Stande der übrigen Welt 
berubten, daß man gegenfeitig vorausfah, dieß werde alle Beweg- 
gründe zu den früheren Zerwürfniffen wegräumen und allen feind- 
lichen Gegenſatß uͤberwinden. Diefe Borausficht erhielt alsbald bie 
große Betätigung und Bekräftigung, bie in Europa fo viele Sorgen 
machte, durch Die Veränderung in dem inneren politifchen Geiſte ber 
engliihen Regierung. Derfelbe Act jener Anerkennung, ber England 
Außerlich mit America enger verband, warb in ver Toryariftofratie, 
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warb an höchfter Stelle ſelbſt augenblicklich als ein Ausfkuf deſſelben 
„liberalon Glaubens”, derſelben gefährlichen Grundſätze, deffelben 
„böfen Geiſtes“, erkannt, der vie franzöflfche Revolution erzeugt 
hatte; die Wärme des Barlamentes für dieſe Sache augenbinttich 
bergefeitet nicht aus Motiven der Handelsintereſſen, fordern aus 
dem Haffe gegen die „monarcdhifche Ariftofratie" von England. Und 
in der That faßte von dieſem Augenblide an der Demofratiömus, 
der das engliſche Volk neuerdings anfing zu beivegen, einen Fuß 
in der Regierung felber, und die bürgerlichen Beinzipien begannen 
von da an Schritt um Schritt der zäheften Adeloherrſchaft Stellung 
um Stellung abzugavinnen. War die Spaltung zwiſchen Englaud 
und feinen republilanifchen Söhnen, die dieſe im 17. Jahrhundert 
sur Auswanderung und im 18. zum Abfalle zwang, eine Folge 
der Uebermacht der verbündeten Monarchie und Kriftofratie gewe⸗ 
fen, fo ward diefer erfte Scheitt einer Wiederannäherung zwifchen 
Mutter und Tochterland der erfte Anlaß zur Untergrabung eben 
diefer Uebermacht durch die Rücwirkungen der damals ausgetrie⸗ 
benen demokratiſchen Prinzipten. Ward ſchon Englands äußere 
Handreichung gegen die Vereinigten Staaten In dieſen faft gleich« 
bedeutend mit einer geographifchen Entfernung von dem einen 
Welttheile zu dem anderen gefunden, fo ſah man vollends bas 
Inſelreich ſeit dieſen inneren Aenderungen jenfeltd des Meeres 
gleichfam ale ein Mitglied des americaniſchen Syſtemes an, und 
diefſeits nahm man e8 für ansgeftrichen aus dem heiligen Bunde, 
Bon diefen Geſichtspuncten aus wird man nichts mehr räthfelhaft 
finden in der allgemeinen Yufregung aller und jeder Kreife, in und 
außerhalb Englands, und am wenigften in der Reizbarfeit der 
ganzen feftländifchen Diplomatie über die Anerkennung der Unab- 
bängigfeit Sudamerica's, über die Veränderung in der englifchen 
Politik, die fie In fich fchloß, über jene mintfterielle Revolution, 
die die Nordamericaner ihrerfeits in fo heiterer Befriedigung als 
IV. 50 
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einen „prooibentiehlen Act“ verehrten, Chateaubriaun" datirte von 
diefem Schritte Canning's den Untergang des „alien" Englands. 
Er hatte daher, um biefer Kataſtrophe vorzubeugen, ſchon 1823 
mit Deflerreich Raͤnke angezettelt, um durch ihre Geſandten, Po⸗ 
lignac und Eſterhazy, Cauning zu ftärzen; und Metternich arbeitete 
lange fort, mit unmittelbaren Einfläffen auf den König einen Mi⸗ 
niſterwechſel zu erwirken*. Die Tories im Gabinette Hatten der 
Maasregel ſolche Widerſtaͤnde entgegengefeht, daß bis zu ihrer 
Genehmigung fo lange und gründliche Berathungen wie bei irgend 
einer größten Frage gepflogen werden mußten, und Ganning, der 
feine Stellung daran gefegt hätte, hatte alle feine Thätigfeit, all 
feinen Ehrgeiz und Talent daran zu feßen, die Widerſtrebenden 
mitzureißen. Roc) nach den bereits geſchehenen Schritten! zur An- 
ertennung von Buenos Wired, Merico und Golumbien ließ ſich 
der König durch Metternich's Einwirkungen beftimmen, die ganze 
Sache, die ganze neue Politik wieder in Frage zu Rellen! In 
dem Zwede, Ganning von feinen Gollegen zu trennen, richtete er 
(27. Jan. 1825) in einem Schreiben” an fein Cabinet die Frage 
an jeden einzelnen Minifter, ob’ die großen Prinzipien ver Allianz 
von 1814—18 verlafien werden follten ober nicht. Das Kabinet 
aber, von dem ehrenhafteften Corpsgeiſte befeelt, gab gemeinfam 
die einmüthige Antwort dahin, daß die Maastegel der Anerkennung, 
tm Einklang mit allen Handlungen Englands 1815 in Wien, 
1818 in Nahen und 1821 nach Laibach, nunmehr unwiderruflich; 
und Wort und Ehre des Landes ihr und allen ihren Eonfeguengen 
verpfändet ſei. So ſprach ſich Die im Augenblicke jenes Actes von 


95) M&moires d’outre-tombe 7, 179. 

96) Stapleton, Canning and his.times p. 427. Er habe glaubwärbige 
Brweife, fchreibt Ganning (11. März 1825), „daß Metternich, der größte Sch — 
and 8— auf dem Gontiuente, vielleicht in der civiliſirten Welt, feit einem Jahrt 
und länger hinter einer Intrigue ſtecke, die Politif der Regierung zu ſtürzen 
dur Canning's Sturz.” 

97) Stapleton, p. 416. 
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Allen empfundene Eröße und Bedentung des Geſchehenden in den 
Kämpfen im Parlament, in der Diplomatie, im Gabinette, in dem 
König, fie ſprach fih am färkften in dem Innern Kampfe des han⸗ 
deinden Minifters, Caunings felber aus. Dem weiche Veränderung 
bezeichnete es Doch, daß der Mann, der 1799 über Bonaparte’s 
Staatöftreich geiubelt Hatte, weil ex die Prinzipien übertriebener 
Greihelt von Grund aus vernichte, alles Syſtem demokratiſcher 
Gleichheit Tächerlich und „die Namen Republitaner und Narr” zu 
Synonymen mache, der Mann, der es noch ganz neuerlich 1823, 
dem König gegenüber, weit weggeworfen hatte, daß er Englands 
Gewicht dem der feftländifchen Mächte entgegen in die Wagfchale 
fegen wolle, der eben damals eifrig an der Rettung der Monardyie 
in Brafilien arbeitete und die Errichtung einer Monarchie in Mer 
rico ebenfo eifrig begünftigte, ausdrücklich, „um das Uebel all 
gemeiner Demokratie und die Zeichnung der Demarcationglinie, 
die er am meiften fürchte, America versus Europa“, zu verhin- 
dern®®, daß eben dieſer Mann nun, nur Ein Jahr fpäter dieſe 
Linie ſelber zog und in America felbft die allgemeine Demokratie 
begründete! Die mannichfaltigften Triebfebern hatten in ihm zus 
ſammenwirken müffen, um ibn politifch, anıtlich, perfönlich zu Diefer 
kühnen Berwandlung zu entfcheiden. Die Eongreffe hatten ihn durch 
ihre Zurüdfegung Englands reizen müflen ; die heil. Allianz mußte 
mit ihren americanifhen Interventionsgelüften Englands Einfluß 
greiflid, gefährden und feine Geduld auf die lebte Probe ſetzen; 
die Raferei der fpanifchen Regierung mußte jede Rüdficht erſt 
ausgetilgt haben; das Vorausfchreiten Rorbamerica’s mußte die 
politifhe und conmercielle Eiferfucht aufgeregt haben; bie Hans 
del8beziehungen mußten zu ber Ausdehnung gewachfen fein, Daß 
fie eines Schutzes nothwendig bedurften; die franzoͤſiſche Re 
gierung mußte durch die unbeflimmte Fortdauer der Befehung 


98) Stapleton, p. 394. 
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Spaniens auf das englifche Rationalgefühl drücken; vie ronali- 
ftifche Preffe in Paris mußte durch ihre Sprache über die trifchen 
Zuftände verlegen, die ganz lautete wie die frühere Sprache der 
heil. Alltanz über Spanien; zuletzt nach Allem mußte, wie die 
menſchliche Schwäche iſt, der Etachel perfönlichen Grolls über 
Metternich's Nachflellungen nad Canning's eigenem Geftänpniß 
Winzufommen, um den Entſchluß noch völlig zu reifen. Bet fol: 
dem Streite der innern Neigungen, bei fo erfchwerten Außeren 
Berhältniffen hätte man fürchten mögen für die Sicherheit von 
Banning’s Stellung, Handlung und Erfolgen. Er aber fand 
diefe Sicherheit in feiner feften Leberzeugung von der großen welt: 
gefchichtlichen Bedeutung des Actes felber, von der frafteinflößen: 
den Uebereinflimmung,, in der er ſich durch ihn mit dem engliſchen 
Volke fühlte, und von der wiedergewonnenen Machtftellung Eng: 
lands, durch die er felbft die Gunſt feines argwöhniſchen Könige 
erzwang. ‘Denn e8 war feineswegs ein zufälliger Gedankenwurf, 
oder eine nachträgliche Erfenntniß eines ungeahnten Erfolges, ale 
er in jener berüchtigten Rede (12. Dec. 1826) die Worte fprad;: 
er habe „die neue Welt in’8 Dafeln gerufen, um dad Gleichgewicht 
der alten herzuſtellen;“ er hatte fich im Moment der Anerkennung 
America’8 der vollbradhten That, des „getriebenen Nagels“ gerühmt 
als des „Einen Dinges, das in dem gegenwärtigen Stande der 
Welt nothwendig gewefen;“ er hatte gleich damals die zufunft: 
blidenden Worte gefchrieben: novus saeclorum nascitur ordo! 
Und ale er jene Stelle feiner Rede erſt vorbereitete, die wie ein 
elektrifcher Schlag das Hans durchzuckte, hatte er voraus gewußt, 
daß fie ehntauſendmal angenehmer für englifche Ohren und Her 
zen klingen“ würde, als die genugthuendfte Mittheilung über 
irgend einen andern politifchen Erfolg. Und fo Hatte er auch bie 
Wirkung feiner Grundfäge auf Englands Außere Stellung Im 
voraus erfannt, lange ehe er in eben jener Rede mit der Rieſen⸗ 
macht prahlte, die der Rüdhalt aller Kreigefinnten der Welt feinem 
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Lande gewährte. Unmittelbar nad der erfolgten Anerkennung 
America's batte er es ſchon im privaten Geſpraͤche für fein Ziel 
erklärt, feines Königs Stelle in dem Bunde der Mächte, der 
England in vergleichweife Nullität zurüdgeworfen hatte, von der 
feßten zur erften, „von Schwanz zu Kopf” zu verändern. Der 
König, der dieſe Wirkungen von Canning's Staatsfunft nicht ge: 
ahnt, der vielmehr Kriegsverwicklung und Gefahren gefürchtet 
hatte, machte gleich darauf für immer feinen Frieden mit ihm und 
bewies fortan ein unverbrücdhliched Vertrauen zu dem angefeindeten 
Minifter, der, wie der Fürſt ihm nun felbft bezeugte, England 
Europa gegenüber in eine Stellung gebracht, in der es nie zuvor 
geftanden, und dieß durch eben das beargwohnte Syſtem, von dem 
die Aufrechthaltung dieſer Machtftelung des Landes abhänge, das 
die Furcht vor England zu dem vorherrfchenden Gefühle der feft- 
laͤndiſchen Regierungen gemacht habe. | 

Diefe innere, dem unbewaffneten Auge nicht fo leicht durch⸗ 
ſchaubare Staatöveränderung in England war für die feftländifche 
Abſolutie eine ſchwere Niederlage mitten in ihren Siegen. Ste 
hatte ihre großen Feldzüge gegen die Vorhut der americanifchen 
Demokratie in dem romanifchen Süden Europa's mit rafchen Er: 
folgen beendet; ihr Stoß auf Italien und Spanien war unwider⸗ 
ſtehlich geweſen. Der Kern der neuen Macht in America felbft 
hatte aber unangefochten bleiben müflen. Und einen fchwachen 
Fuß hatten die americanifchen Neuerungen zulett doch noch in 
Portugal aufgefeht, wo daher Metternich fortwährend gegen Dom 
Pedro's Eharte alte Hebel heimlich in Bewegung brachte. Und das 
war noch nicht der einzige Punct, wo der neue gefürdhtete Geift 
auf dem Keftlande Europa’8 Boden behalten hatte. Noch gab e6 
an feinem fernften Ende, in Griechenland, einen weit vorgeſcho⸗ 
denen Boften der Bewegung, in dem fich ein fcheinbar unbedeu⸗ 
tender Kampf durd; ein ganzes Jahrzehnt hinzog, der zulegt nicht 
Ohne einen Sieg für die Volfsbeftrebungen endete, wenn auch 
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Niemand auf Seiten der Sieger deſſen frob werben follte. Aber 
das war auch in der That die minder beforgliche Seite in dieſem 
merfwürbigen Kampfe, zu defien Gefchichte wir uns nun wenden 
müſſen. Was ihm, ganz abgefehen von ven Heinen örtlichen Er⸗ 
folgen, eine Bedeutung für ganz Europa und feine nächfte Zukunft 
gab, das waren die tiefen Sympathien des Ehriftenthums, des 
Humanismus und des Liberalismus zugleich, die diefer Kampf in 
die Völker, ſelbſt mitten in die Lager der abfoluten Mächte hinein: 
warf, ein Kampf, der ganz geeignet war, ſchon in fich felbft, durch 
feine gäbe Dauer, durch bie Thaten eines Jahrhunderte lang un: 
terprüdten Volks, durch eine Reihe von Ereigniffen und Epifoden 
vom poetifchften Anftrich alle Herzen zu erwärmen, die Einbil- 
dungskraft zu erregen, bie Geifter in dem ganzen Welttbeile zn 
entzünden und zu politifchen Ideen und Beftrebungen zurückzurn⸗ 
fen, die völlig einzufchlummern vrohten. Die englifche Scharf: 
ſicht hatte dieſe Gefahr ganz im Anfang des hellenijchen Aufitan- 
des erkannt, ald Caſtlereagh fehr bereit geiwefen wäre, mit den 
Oftmächten „viefes Feuer zu Töfchen, das, obgleih nur am ent: 
fernten Umkreiſe Europa's entbrannt, doch bei feiner Fortbewe⸗ 
gung Brennfloff finden und in den Mittelpunct fortbrennen möchte.“ 
Diefe Mitwirkung Englands hätten fi) die Mächte Hier im 
Dften nad) dem Ausgang des furzen Zwifchenfpieled der Canning'⸗ 
ſchen Regierung, nad) Canning's Tode, leicht verfchaffen Fönnen, 
wenn nicht Rußland in äußeren ehrgeizigen Zwecken, Oeſterreich 
in der Monomanie feiner politifhen Prinzipien die Staatökunft 
Frankreichs zu doppelten Srrgängen verleitet hätten, durch Die 
dann die Kataftrophe von 1830 gezeitigt ward, die die politifchen 
Tendenzen in dein Welttheile den abfolutiftifchen Richtungen für 
immer entfrembdete. 


Nachtrag 
über die Fürſtenvereine 
in Troppan, kKaibach und Dersns. 





Troppau. Der große Geſammieindruck, der nach Einficht er 
der urkundlichen Arten über die drei Fuͤrſtenvereine von 1820, ?rYrohmänte. 
1821 und 1822 in dem Lefer haftet, if der: daß unter den fünf 
Großmächten zwar eine gewiſſe prinripielle Uebereinftimmung ber 
Anfichten herrſchie über die Seetenverfchwörungeh und Soldaten⸗ 
aufflände im Säden Europa's, daß aber in Bezug auf alles Ihäs 
tige Eingreifen die Zwiefpältigfeit. der Jutereſſen, gegenfeitiger 
Argwohn und Eiferfucht, Furchtſamkeit und zoͤgernde Klugheit, 
und ein Miötrauen in die allgemeinen Zuftände Europa's die ger 
meinfame wie die vereinzelte Action vereitelten, daß felbft der 
partielle Bund der drei Oftmächte, der in Troppau zu Rath ſaß und 
in Laibach zu Thaten kam, bis zu der Erhebung von Piemont mus 
“ eine Hülle inneren Zwiefpalts war, daß dann bie vorübergehende 
Gefahr plöglich eine größere Eintracht erzeugte, die aber in Verona 
ſchon wieber von fchleichenven Mishelligkeiten gekreuzt war. Diefe 
natürliche Abweichung der politifchen Neigungen und Intereffen 
Hatte ſich gleich im Anfang der fpanifchen Ereigniffe Fund gegeben, 
hatte aber noch durch die Macht der allgemeinen Verhaͤltniſſe und 


‘'»gl.0.©.149. 


120. April 1820. 


ob. ©. 180. 
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der befonderen Lage Spaniens wenigftend eine negative Ausglei⸗ 
Kung gefunden. Auf den Ausbrudy der Revolution in Spanien 
hin hatte nurRußland unmittelbar zu handeln nicht nur gewünfdht!, 
fondern auch verfucht; es hatte, was bisher nicht befannt war, 
dem Könige von Spanien! Maasregeln unter den Fuß gegeben‘, 
wie man fie nachher in Troppau mit Ferdinand von Neapel traf. 
In Spanien aber hätte der König feiner Verbündeten Hülfe nicht 
anrufen können, ohne Leben und Krone zu wagen. Die übrigen 
Mächte hatten Daher vorgezogen zu ſchweigen, all ibzen moralis 
fhen Widerwillen zu verfcyluden, allen materiellen Widerftand zu 
vertagen. Die Zufände Spaniend waren für die Oftmächte nicht 
nahe bevrohlih; man erwog? die befondern Entſchuldigungs⸗ 
gründe jenes Aufftandes gegen eine finnlofe Regierung für eine 
Berfaffung, vie an den Ruhm des Unabhängigfeitstrieges ge: 
Inüpft war; man erwog die Gefahren des fpanifchen Frembenhaſ⸗ 
fes und Fanatismus; man erwog die geographifche Lage, die ein 
unmittelbares Einfchreiten gegen das Uebel nicht duldete außer 
dur) und mit Frankreich; wo 1820, als die ‘Partheien fidy noch 
Bart befämpften, die Regierung felber zu fürchten hatte, daß jever 
Schritt gegen Spanien die Geſchicke des Landes gefährnen könne, 
von denen das Wohl und Wehe Europa's mehr als jemals allen 
Mächten abzuhängen fchien. Diefe Erwägungen hatten um fo 
mehr Gewicht, als fie in den Augen Englands und Frankreichs 
eine entſcheidende Kraft hatten. England hatte feine Abmahnun- 
gen gegen jede Einmifchung in Spanien frühe! ausgehen laffen; 
in Troppau rieth es ebenfo, auch über die Dinge in Portugaf zu 


21. Oet. 


1) Man lernt dieß aus einer ruſſiſchen Erklaͤrung vom 55 1820. 


2) Dieſe Beweggründe zu dem blos beobachtenden Verhalten gegen Spa⸗ 
nten finden ſich kurz refumirt in einem mémoire de la cour de Prusse, das 
am 7. Oct. 1820 nach Paris und London verfandt wurde. 
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ſchweigen, bis ſich der König felber ausgeſprochen. Diefer Rath 
warb willfährig angenonmen ; jene Abmahnungen blieben beher- 
jigt. Der Abenteurer Alvarez de Toledo hatte ſich in Berlin! ges 
zeigt in der Abficht von da nach Warfchau zu gehen, um feine Zu: 
laffung in Tropau zu erwirken; fie wurde ihm nicht zu Theil. 
Man blieb bei der Hoffnung und dem Wunſche ſtehen, daß es 
Spanien gelingen werde, das Joch der Revolution felbft von ſich 
abzufhütteln. So hatte allfeitige kluge Erwägung zu einem 
gleihförmigen paffiven Verhalten gegen Spanien geführt. In 
ver Reapolitanifchen Frage aber ſchien anfangs die gleiche princi⸗ 
pielle Abneigung unter allen Gabinetten fogar zur Einmüthigfeit 
in Bezug auf ein actives Einfchreiten führen zu follen. Die Fort⸗ 
pflanzung des fpanifchen Unheil, der Militärrebellion, die bier 
durch die Vorbereitung in einer Secte einen noch bedenflicheren 
Character trug, der muthwillige Umfturz einer Regierung, die für 
befier galt als irgend eine frühere in diefem Lande, erregte überall 
die gleiche Beſorgniß vor einer unbeftimmten Vermehrung, vor 
einer Ausbreitung der revolutionären Verwegenheiten zunächft in 
Italien zu fehr und zu ftarf, ald daß man nicht hier, wo eine 
Gegenwirkung fo möglich war, wie fie nothwendig erſchien, eine 
gebotene Grenze des paffiven Zuſchauens gefehen hätte. England 
ließ über feine Beurtheilung ber Revolution in Neapel Teinen 
Zweifel und erkannte Oeſterreichs Recht, ſich in Stalien vorzu⸗ 
fehen, allzeit bereitwillig an. Die franzöfifche Regierung, zeitig 
gemahnt und unterrichtet®, daß Defterreich dem Feuer in Stalien 
jo läffig nicht zufehen werde wie Kranfreidy dem Brande in Spa» 
nien, war allen andern voraus!, ein Lärmzeichen zu geben und auf 
eine einftimmige Erflärung der Mächte gegen die Staatsverände- 
rung in Reapel anzutragen, der Preußen fofort bereit war beizu⸗ 


3) Farini, storia d’Italia dall’ 1814 etc. 2, 110. 
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treten ; und in Troppau noch nannte fle die Erhaltung der Allianz 
der fünf Mächte fo unerläßlih, daß feine Gefahr derjenigen ver: 
gleichbar fei, fie felbft nur zum Scheine, geſchweige in Wirklichkeit 
zu compromittiren. Der ruffifche Kaiſer hatte feit der ſpaniſchen 
Erhebung eine Anziehung der Bande des heiligen Bundes bei 
Oeſterreich betrieben, das mit Zweideutigfeiten ausgewichen war * ; 
ee war ed, der überall und immer zu eiliger Handlung voran 
drängte, und in Troppau bebauerte er, daß die Welt (in Folge der 
Meinungsverfchienenheiten In Aachen) die Ueberzeugung von dem 
Hortbeftande der „hriftlichen und feierlichen, durch die Beiſtimmung 
aller Monarchen geweihten Arte und der unveränverlichen Ge⸗ 
meinverbindlichfeit der Grundfäge, die fie aufſtellte“, werloren 
habe, fonft würden die Maasregeln gegen Neapel nicht erfl zu ver: 
handeln, fondern ,‚ſchon ausgeführt fein!” Vollends aber Defter: 
reich fah das Einfchreiten in Neapel in erfter Linie als fein Recht 
nicht nur, fondern als feine Pflicht an. Es hätte, auf feinen Ber: 
trag von 1815 geftüßt, die Sache als eine ganz öfterreichifche an⸗ 
greifen fönnen, und nad) Englands Anficht follen; es Hatte aber 
nicht gleich eine kriegsbereite Armee zur Hand! ; fo zog es Metter: 


- nich vor, die Unternehmung zu einer europäifchen zu machen, bie 


'9. 2. Aug. 
ob. &.153. 


ihm ohnehin als eine der fchwierigften feit dem legten Frieden er: 
ſchien“. Einen einzigen Schritt „auf eigene Gefahr" hatte er in 
den Eircularen! gewagt, die den italienifchen Höfen den Schut 
feines Kaiſers anboten!; gleich hernach hatte er in Erörterungen, 
die an alle Höfe mitgetheilt wurden, die moralifche Kraft der Zur 
fimmung aller Mächte zu feiner Hilfe gerufen!, mit dem Wunſche, 
diefe Hebereinftimmung, „dieß wahrhafte Palladium der Cwiliſa⸗ 


4) Farini, 2, 107. 
5) Ib. 2, 126 ff. Brief Metternih’6 an den Herzog von Modena vom 
5. Ian, 1821. 
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tion,” wo immer möglich von allen Berbündeten öffentlich conſtatirt 
zu fehen. Rußland biligte voll Eifer dieſen Entſchluß des öfterreis 
chiſchen Miniſters, die Hülfe gegen Reapel nicht „in den engen 
Berechnungen einer ausfchließlichen Bolitif" zu fuchen, fondern der 
Intervention einen collectiven Charakter zu geben, ver den gefahr» 
vollen Glauben an die Auflöfung des europälfchen Bundes er⸗ 
füttern, Die rettungsvolle Wahrheit von feinem Fortbeftanve aller 
Welt fchlagend darthun werde. Rußland theilte auch eben fo eifrig 
die Bemühungen und Hoffnungen Oefterreihs, den unerlaͤßlich 
erachteten Beitritt aller Mächte zu erhalten. An Frankreich zwei⸗ 
felte man nicht und an England verzweifelte man nit. Oeſter⸗ 
reich Hatte, in befonderer Rüdficht auf Englands Abneigung gegen 
alle Eongrefie, bloße Minifterconferenzen in Wien gewünfdht. 
Das hatte nun dem Ehrgeiz oder der Borficht Kaiſer Alerander’s 
nicht zugefagt, der die vollſtaͤndige Einmuͤthigkeit, von der er allein 
die Rettung Europa’s erwartete, nur durch Bereinigung der Mo: 
narchen und Cabinette erreichbar dachte; darum aber flimmte er 
nur um fo vwilliger Allem zu, was zur Beruhigung Englands dem 
Bereine das bloße Anfehen vertraulicher Beſprechung geben könnte; 
er ließ daher ſchon aus Pultawa eine Depefche nach London abs 
gehen, worin er England und Preußen, wenn ihre Monarchen nicht 
in Berfon erfcheinen möchten, die Vertretung durch ihre Geſandten 
in Wien vorfhlug. Und noch einen andern Köder Fügelte er aus 
feinen eigenften Lieblingöboctrinen heraus, der Englands Scrupel 
befeitigen und dem Minifterium die Verantwortlichfeit wor dem 
Parlamente erleichtern ſollte. Er ließ® England unter Berufung 
auf die beftehenden Verträge nad) Troppau einladen, die das 
Parlament fon fanctionirt habe; er behauptete mit großer Ked⸗ 
heit eine „fchlagende Identität“ zwiſchen dem Falle von Neapel und 


6) Capodiſtrias an Lieven. Warfchan 8. Det. 1820, 
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der Lage Frankreichs 1815; er fand die Frage durch den Allianz⸗ 
vertrag vom 20. Row. 1815 und Die ergänzende Transaction in 
Aachen vom 15. Nov. 1818 bereits entichieden, «aus denen bie 
Verpflichtung der Einmifchung einfach könne hergeleitet werben. 
Da man aber von Wien aus durch Lebzeltern den Kaifer in War: 
hau unterrichtete, die Schwierigfeiten der englifchen Regierung 
rührten gerade daher, daß der kaiſerliche Minifter den Verein in 
Troppau als eine der perionifchen Zufammenfünfte bezeichnet habe, 
die man in Aachen in Ausficht gefellt, fo follte Lieven an Caſtle⸗ 
reagh erklären, daß fein Kaiſer in feiner Art den Formen und 
Gegenftänden der Verhandlungen in Troppau vorgreifen wolle”. 
Indeſſen wurde die Hoffnung auf das Mitwirken der Weſtmaͤchte 
(hen vor der Zufammenfunft in Troppau enttäufcht. England 
bebarrte auf der Stellung, die e8 In feinem Memoir vom April in 
Bezug auf Spanien genommen; es hatte rechizeitig in einer be 
kannten Depefche! auch jedem gemeinfamen Verfahren gegen Neapel 
Beifall und Beitritt verfagt. Die drei enger verbündeten Höfe 
vermieden in fortwährender Rüdficht auf Englaud den Namen 
Congreß und nannten ihre Berfammlungen nur vertrauliche 
Reunionen; fie vermieden den Namen Brotocoll und ließen 
Bent nur ein einfaches „Journal“ führen; gleichwohl befchränfte 
fi) Lord Stewart Darauf, die Exröffnungen und Ergebnifle ter 
erften Situngen einfach zur Kenntniß feiner Regierung zu bringen. 
Und auch die franzöfifchen Bevollmächtigten beobachteten viele 
Haltung, wozu fie durch eine neue Inftruction, ganz im Wider⸗ 


7) Der gleichen Abficht, jedem Zwieſpalt unter allen, felbft auch den klei⸗ 
neren Mächten vorzubeugen, entfloß auch eine (Empfindlichkeit verrathende um» 
ercegenbe) Mahnung aus Warſchau nach dem Haag (Capodiſtrias an v. Phull. 
Det.), die den König der Niederlande, der die Neapolitaniſche Rrgierung aner⸗ 
Fannt hatte, bebeutete, daß jede ſolche voreilige Anerfennung den Principien der 
Allianz entgegen ſei. 
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ſpruch zu der fräher von ihrer Regierung ergriffenen Initiative, 
ausbrädlidh angewiefen waren. Die unsillfommene Hemmung 
misfimmte Metternich aufs neue gegen den Berein in Troppan 
und ließ ihn noch immer auf eine Berlegung nad Wien denken. 
Der ruffifche Kalfer dagegen, nachdem er einmal feinen Willen (die 
Berfammlung in Troppan) durchgeſetzt hatte, glaubte fi) nun nur 
um fo mehr verpflichtet, auch eine allgemeine Verſtaͤndigung durch⸗ 
zufegen. Er ließ noch einmal in London? die Hoffnung aus 
fprechen, daß England, wenn es aud) in Troppau die Mitbera- 
thung verfage, Doch nachher zur Ausführung des für die Ruhe des 
Feſtlands befchlofienen Syſtemes mitwirken oder wenigſtens zu 
feiner Wirkſamkeit beitragen werde. Diefe Hoffnung ſtühte fich 
einestheils anf die Art des Syſtems, das der Kaifer fo eben in 
Ttoppau, wie wir alsbald fehen werben, für die Neuordnung des 
Reapolitanifchen Reiches in Anregung bringen ließ; anderntheile 
aber auf das Zutrauen der Eabinette zu ihrem alten Berbündeten 
Caſtlereagh, von dem fle ſich immer im geringften alle eine ſtille 
Biligung oder ein neutrales Schweigen verfprachen. Dieſe Zu⸗ 
verficht war nur von der Beforgniß vor der bevrängten Lage ber 
englifchen Minifter in dem Prozeſſe der Königin geftört, die die 
Möglichkeit eines völligen Regierungs⸗ und Syſtemswechſels in 
London fo nahe legte. Die drei Höfe, in Angſt daß eine Whig⸗ 
tegierung nicht einmal die Berträge von 1815 würbe einhalten 
wollen, ſchickten vorſorglich ihren Geſandtſchaften in London Ins 
fructionen für diefen Fall einer Veränderung des Minifteriums 
und wiefen auch ihre Agenten in Paris an, beim Eintritt ſolch 
eines Umfchlage den Anfchluß Frankreichs an die Mächte mit allen 
Mitteln zu betreiben. 





8) Depeſche an Lieven. Troppau. Deiober. 
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Man hätte nun denken follen, bei dieſer Vorſorglichkeit gegen 


— — einen Bruch der Allianz würden die Cabinette der drei Oſtmächte 


'20. Det. 


unter ſich um fo tuniger und einiger fein. Die Berficherung 
Alerander s, alß er zwei Tage nach Kaifer Franz in Troppau! ein- 
traf, daß er ohne alle vorgefaßte Meinung komme; vie Befliffen- 
heit der beiden Hauptminifter, Eapobiftrias’ und Metternich’e, ſich 
zu verftändigen,, gegenfeitige Bonurtheile abzulegen, gegenfeitiges 
Unrecht fich einzugeftehen, mehr als alles Andere die Ueberein- 
fimmung, die in den großen Hauptfachen beftand, ließen das Beſte 
hoffen. Ueber die tbeoretifche Frage war ja fein Zwiefpalt: vie 
Höfe waren einig in dem Princip, daß, wie der enge Bund zwiſchen 
ihnen über die franzoͤſtſche Revolution gefiegt habe, fo jetzt auch 
diefe ihre Union allein die neue Revolution verhindern könne und 
daher müfle, die fih in den Geiſtern vollzogen habe und, fich ſelbſt 
überlaflen, die Unruhe in Europa verewigen würde. Ueber bie 
praftifche Frage der Dazwiſchenkunft in Reapel gab es eben fo 
wenig eine Meinungsverfchievenhett: der Kaifer von Defterreih 
ſchien, gleich dem ruffifchen, in dem Kalle eine Aehnlichkeit mit der 
Lage Frankreichs 1815 zu finden; er jehte die Nothwendigkeit einer 
Beſetzung Neapels durch feine Armee voraus, deren Beziehungen 
zu der hergeſtellten xechtmäßigen Regierung bes Landes er nad 
denfelben Grundlagen regeln wollte, auf die 1815 die Beſetzung 
Frankreichs geftellt war, und diefe Occupation follte auch Heute wie 
1815 nicht im Namen Defterreihs, wenn auch mit feinen alleini⸗ 
gen Mitteln, Statt haben; alles dieß aber paßte völlig zu 
Alerander’8 Anficht, daß das öfterreichifche Invaſionsheer ben 
Kamen eines „eucopälfchen‘ tragen müfle. Außer allen dieſen 
Uebereinftimmungen aber famen ſich die beiden Faiferlicden Cabinette 
ſelbſt in noch viel tiefer eingreifenden Entwürfen ohne vorherige 
Abrede auffallend einander entgegen. Der Kaifer von Rußland 
hatte zum Ausgangepuncte feiner Borfchläge die Transactionen 
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genommen, „vie den Codex des öffentlichen enropäiichen Rechtes 
bifveten”, die heil. Allianzacte; er wollte nun gern zu dem gelangen, 
was er ſchon in Aachen verfolgte, au einer allgemeinen und gegen» 
feitigen Berbürgung des Gebietsſtandes und der politifchen Ord⸗ 
nung, die die Berträge von 1814—18 feftgeftellt; er dachte es 
nüslich und wünfchenswerth, in einer förmlichen und verbindlichen 
Arte das Princip auszufprechen, „daß jede Regierung, die das 
Unglüd babe, durch einen Aufftand fi) überrafchen und fürzen zu 
laſſen, oder das größere, ihn zu legitimiren, durch die verbündeten 
Mächte als außerhalb der Allianz geftellt zu betrachten fei”. Dieſe 
Plane begegneten fi) nun ganz und gar mit einer Idee des Kürften 
Metternich, die er ſchon vor Alexander's Ankunft dem Grafen 
Beruſtorff vertraulich mitgetheilt hatte”: er dachte fich „die Moͤg⸗ 
lichkeit eines Vereins, mittelft defien die europälfchen Mächte ſich 
nah Analogie deilen, was fihon unter den deutfchen Bundes⸗ 
Raaten beftehe, über die Bedingungen verftändigen Fönnten, unter 
welchen allein Fünftig eintretende Regierungsveränderungen als 
zuläffig anzufehen und als gültig und rechtöfräftig anzuerkennen 
fein. Gr wollte aus Troppau ein europaͤiſches Karlsbad 
machen; und dieß fehlen Bernforff mit Recht zu den Projecten 
Alerander’s jo wohl zu flimmen, daß er an der Vereinbarung auch 
über dieſe Vorſchlaͤge von fo hoher Wichtigkeit keinerlei Zweifel 
hegte. 

Allein die Verſchiedenheit der Perſoͤnlichkeiten beider Kaiſer, 
die mancherlei Abweichungen der in beiden Cabinetten herrſchen⸗ 
den Grundſatze, der ſchlechte Credit, in dem Metternich bei dem 
ruffifchen Czaren ftand, bei dem er überall auf Vorurtheil und 
Wiverſtand ftieß, rief auf der Stelle eine Reihe yon Zenvürfniflen 
hervor, die oft weniger aus einer weentlichen Verſchiedenheit der 


9) Graf Bernflorff au den König von Preußen. Troppau 21. Det. 1820. 
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Auffaſſung realer Dinge, ats aus kleinlicher Efferfüchtelei, Recht⸗ 
haberei und Einflußgier hervorzugehen fehlenen. Zwar der erfte 
Wunſch, den Deflerreich auf der zweiten Gonferenz! vorlegte: daß 
die Höfe während der Vereinigung in Troppau ein gleiches diplo⸗ 
matiſches Verhalten gegen Neapel beobachten möchten, warb mit 
Bereitwilligfeit gewährt, felbft mit Erweiterung des verlangten 
Termines. Gleich die erften näheren Eröffmingen und Vorfchläge 
Oeſterreichs aber fanden den Beifall des ruffifchen Kaiſers nicht. 
So laut Metternich die europälfche Hulfe anrief, um feine Ber: 
antwortung mit ihr zu decken, fo hatte er doch die Dinge fo einge: 
fädelt, daß die beabfichtigte Intervention ganz nach Defterreiche 
ausfſchließlichem volitifchen Intereſſe in Stalien, und zwar unter 
dem legitimen Schilde des Königs von Neapel felber follte ausge: 
führt werden. Diefer Fürſt hatte, während er öffentlich vie Ber: 
faffung beſchwor und das Parlament eröffnete, insgeheim (wie er 
fpäter an die Souveräne fchrieb) vor Bott unaufhoͤrlich gegen die 
ihm angethane Gewalt proteftirt, hatte die fremden Gefandten auf: 
gefordert, ihm in ihren Berichten zu bezeugen, daß er alle feine 
eonftitutionellen Acte nur vollgogen, um fi vor den Doldyen dar 
Mörder zu bewahren; er hatte an den Kaiſer von Defterreich, an 
den Fürften Ruffo, der fein heimlicher Agent in Wien gebliebm 
war, Proteftationen gerichtet gegen Alles was Gewalt und Zwang | 
ihm abgenöthigt. Dieß war für Metternich die erwünfchtefte Ver: 
ärfung feiner Gründe geweſen, allen verföhnlichen Anträgen ber 
furchtfamen Regierung Neapels den Rüden zu kehren; er hatte un: 
beachtet gefaffen, daß Campochiaro! dem Herm von Menz bad 
große Geſtaͤndniß machte, die Reapofitanifche Regierung habe 
nicht8 dagegen, fie wünfche fogar, daß die Mädyte dem Leber: 
muthe der Serten eine Grenze ftedten '%; er hatte hinweggeſehen 


10) Bericht des Heren von Meng. Neapel 28, Sept, 1820. 
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Aber das Anerbieten einer Reform der augeſchuldigten fpantfichen 
Berfaffung in der befamten Note Gampochiaro's vom 1. Dctos 
ber. Und jegs legte ex jene Briefe des Könige von Neapel (bie, 
um ihren Schreiher nicht bloo zu flellen, nicht zur Dictatur ges 


ob. GS. 100. 


bracht wurden), in der erſten Eonferenz! vor, und grundete auf '3. De. 


fie im Wefentlichen feine Anträge‘. Nachdem er das Princip aufs 
geftellt, daß jedem Staate zufiche, Veränderungen in anderen 
Staaten, die fein Intereſſe oder feine Eriftenz bebrohen, anzuer⸗ 
fenuen oder nicht, dagegen einzufchreiten over nicht, ſchilderte er 
den geſahrvollen Charakter einer Revolution, die aus der Ber 
fdwörung einer Secte hervorgegangen ſei, welche über ganz Ita⸗ 
Hen durch alle Klafien „bi zu den Galerrenſclaven“ herabreiche. 
Zur Bewähr diefer Schilverung brauchte er eben die Briefe König 
Ferdinand's; er brauchte, um den Zuftand der Anarchie zu bewei⸗ 
fen, eben jene vemäthige Arte Campochiaro's, in der er die fchlaue 
Berechnung her gemäßigten Muratiſten denuncirte, Die die neue 
Ordnung gem unter dem Schutze der Mächte ansbeuten möchten: 
wenn. „biefen Berräthern an König, Baterland, Europa und ſelbſt 
an ihren Mitfchulpigen‘ ihr Verbrechen viefen Lohn eintrüge, fo 
wäre dad genug, die Begehrlichkeit aller Factiofen in allen Laͤn⸗ 
dern aufs Hoͤchſte zu fleigern. Der Kaiſer betzachte demmach bie 
Revolntion in Neapel als eine Thatfache, die .eine Intervention 
hberausforbre, zu ber er das unbeftreitbare Recht nicht wur auf die 
Natur des Uebels an ſich gründe (wie Rußland amı liebſten ger 
ſehen Kätte), nicht allein. auf jeine bedrohten Interefien (mie Eng⸗ 
land. wollte), fondern auch. anf die Gröffnungen des Königs von 
Neapel felber (wie es Metternich s Zweden. am Beften taugte). 
Die Aufgabe ward dann lediglich als die bezeichnet, den gefange- 
nen König zu befreien, der hierauf felbft beftimmen müffe, was 


11) Oeſterreichiſche Denkſchrift vom 23. Oct. 1820. 
IV. 51 


74 Tie Jũrueereine in Treppen, Leibe uub Berne. 
und Jntexche jeinez Reue uud feines Laudes weiter verlange. &: 
werte 2eraudfichtiich Die zeitweilige Aumchenheit einer Siyatmadt 
wimichen, die ib Ber Caijer bereit fei zu gewähren, nicht ins Ramez 
Scikerreich@, Tandem ber nerkäneten Mädgte. Feilen ben Jei⸗ 
len war. bau in Der Denitcheift noch zu leſen, was Meiteruich 
hen jen nisht amı wenigfben beunrubigie: cx ſah verams , hafı die 
Geuptidywierigfert nicht in Der Befiegung der Reselztien, feıben 
iz ber Reorganifatien Biegen würde, vie ihr folgen follte, un über 
de ex ichen jygt Die leitenden Ormabfäge feikzufßelien werfudhee, wie 
fe im öfterzeichiichen Intereſſe lagen. 


Dieten Gntwiliungen Dchterrzich6 lich Breufen durch feinen 
Batızter, General von Krnjomark ven Gejandien in Win), je 
gleich feine mubetingte Zufkimmung eflären, das ruſſi ſche Gabinc 
kündigte eine nähere Dariegung jeiner Anſichten au . In dicke 
Berlage, einer Arbeit Capodiſttias, traten uun die Verſchiedenhei⸗ 
tem veö Ghazafiers web der Politik des einfinfzeichen Berfafert 
wie ſeines aijers im Gegenſatze zu Aetternich unnerhüllt an den 
Tag: es war Wiberfyrud, in dem letzten Ziele, und fo weit Einig⸗ 
keit im ven Zweden war, fand fü Zwieſpall im den Anſichten über 
vie Mittel uud Wege. Metternich wellte mit Bermeibung jedes 
Zeitverkufbet vie yraftiiche Aufgabe, die Reapelitauifcdhe Sache, zu: 
erſt abgeihan chen; er behielt Daher das verwideltere Geſchaft, 
vie Begräntung feines enropdiichen Bundestages , vorerſt jurüd. 
Der Kaifer von Rußland Dagegen wünfchte umgelehrt zuerſt prin- 
cipiell zub poſitiv aufgeſtellt zu Haben, uicht was man verneint, 
außichliehe und verwerfe, fonbern was man anschme und felfehe; 


12) Antwort des rufffchen Gabinets auf bie öferzeichifche Deulſchrift vom 
21. Od. 1820. 
2. Rov. 
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er wollte zuerft allgemeine Beftimmungen erörtert und dann auf 
die Löfung der praftifehen Frage angewandt wiffen; er wollte zu⸗ 
exft ein Uebereinfommen über die Grundſaͤtze des europäifchen Voͤl⸗ 
kerrechts getroffen, erſt die Arte feines heil. Bundes vervollſtaͤn⸗ 
digt fehen, um aus ihr den Kreuzzug gegen Reapel als eine durchs 
aus europaͤiſche Mansregel abzuleiten, deren wefentliche® Ders 
dienft ihm zufallen ſollte. In den Anfängen des ruffifchen Schrifts 
ftüdes nun, wo das Princip der Dazwifchenfanft begründet und 
das Recht dazu (in der vorhin angedeuteten Weiſe) aus den Ver⸗ 
trägen von 1814—18 abgeleitet war, lag nichts Verletzendes ober 
weſentlich Abweichende von den öfterreichifchen Anfichten ; deſto 
greller traten die Divergenzen bei dem Mebetgang zu dem Syſtem 
des Berfahrens hervor. Die Dazwifchenfunft in Neapel auf 
Grund der Proteftationen König Ferdinand's wurde verworfen, 
aus principielen Motiven, die völlig im Einklang mit dem im 
Terte des Actenftüds aufgeftellten Ausgangspunct waren, aber 
auch aus Gründen einer polltifhen Moral, vie in eine hoͤchſt em⸗ 
pfindliche Rote gefhoben waren. In dem ruffiihen Cabinet erroͤ⸗ 
thete man doch etwas bei der Zumuthung, irgend einen Gebrauch 
von dieſen Urkunden zu machen bei der Herftellung eines Fürften, 
„der auf der einen Seite die Arte der Rebellion eidlich bekräftigt, 
auf der andern die Hälfe der Fremden angerufen hatte!’ Man 
beftritt aber. auch, daß die Briefe des Königs an den öfterreicht- 
ſchen Hof den Mächten irgend ein Recht, irgend ein Mittel der 
Artion gewähren koͤnnten; ver König erwaͤhne barin weder ben 
Vertrag von 1815, noch dräde er ein Verlangen nach fremder 
Mititächülfe aus; höchftens Tönne man von dem Wunſche Ge 
brauch machen, den er in den Briefen bezeuge, in feinen Staaten 
mit der Einwilligung Oeſterreichs und Englands eine Regierungs⸗ 
weife einzuführen, die für das. Wohl feines Volfes-und bie Sicher⸗ 
heit feiner Familie günfliger als die bisherige wäre, Und dieſem 
51* 
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ſten der gangen Zufammenfunft geweſen fein, in denen fich bie 
Gegenſaͤte durch perfönliche Verfländigungen oder äußere Zwi⸗ 
fchenfälle abfchliffen, auf. die uns unſere Urkunden nicht durchzu⸗ 
blidden geflatten. Mehrere Schriftftüste, die in diefen Tagen ger 
wechfelt wurben, reflertiren dieſe Verhandlungen mu in einem ſehr 
matten Bilde. Metternich befreit? die Möglichkeit, aus dem Buch⸗ 
ftaben der Verträge die Berpflichtung zur Belämpfung der Never 
lution berzuleiten, ex beftritt auch die Möglichkeit und Nuͤtzlichkeit 
einer Einmiſchung in die innere Drganifation von Neapel, um zu 
dem Schluſſe zu gelangen, daß ſich Das Recht der Intervention auf 
die einzige Thatfache befchränten müͤſſe, die Freiheit des Könige 
berzuftellen; um als die Linie der unabänderlichen Principien 
(die doch feine eigenen Plane und nachherigen Borfchläge eines 
europälfchen Bundestages fehr weit überfchritten) aufzuſtellent 
jede rechtmäßige Gewalt zu beſchuͤtzen, bie die Hülfe der Mächte 
verlangt, und jedem Staat das Urtheil über feine eigenen Beduͤrf⸗ 
nifle zu überlaffen, (das doch ſchon jeht feine Borforge war dem Kö: 
nige von Neapel gerade nicht zu überlaffen). Rußland befland nun 
awar'* darauf, daß die Mächte, wenn fie auch nicht der Buche 
ſt abe der Verträge verpflichte, doch nad) ihrem Geiſte gemein 
fame Sache gegen den gemeinfamen Feind machen müßten; dage⸗ 
gen legte es feine angefchulbigte Einmifchung in Die innere Orga⸗ 
nifation Neapels nur als einen Berfuch aus, eine Berfländigung 
über eine Collectiomeinung zu erlangen, bie die Verbündeten dem 
Könige ausfprechen follten, wenn er ihren Rath über die Wieder: 
ordnung feines Reiches verlange. Die Hand zur Bereinbarung 
war bier ſchon in dem bereitwilligen Etbieten dargereicht, über bie 


13) In einer „Antwort auf die ruſſiſche Auslegung der Verträge." Vom 
5. Roy. 
14) In „weiteren Aufflärungen zu der Antwort”.. Bom 6. Ron, 
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früheren Borichläge weiter zu berathen. In einem neuen Schift- 
ſtucke ſpielte nun Metternichs Kunft, Berftändigungen auf vage 
Säge zu gränden, die jeden und feinen‘ Verſtand zuließen; er 
ſchlug den Verbündeten vor, zu erkennen: baß der Zweck ihrer 
Artion ſich nicht darauf befchränfe, der rechtmäßigen Gewalt bie 
Freiheit der Handlung wieder zu geben, ſondern auch fie in einer 
Weiſe hergeſtellt zu fehen, die Buropa die Pfänder der Ruhe umd 
Daner gewähre; daß zu dieſem Zwede der König von Neapel 
bei der Reconſtruction feines Reiches deſſen wahrhafte Bebärfniffe 
und Interefien werde zu Rath; zu ziehen haben, und daß das, was 
Er biefen Interefien und folglich den Wünfchen des gefunden 
Theils der Nation entfprechend finde, als die gefehliche Grundlage 
der fünftigen Ordnung der Dinge zu betrachten fein werde. Dies: 
fen öfterreichifchen Borfchlägen auf die ruffifchen Erflärungen folg- 
ten dann wieber ruffifche Erklärungen auf die öfterreichifchen Bor: 
fhläge, worin willig nachgegeben war, weßhalb Metternich, ale 
in der Gonferenz vom 7. Rovbr. die feindfelige ıuffifche „Antwort“ 
vom 2. vorgelegt warb, den hergeftelften Frieden zugleich anfün- 
fündigen, ſich in Yusbrüden der größten Ueberſchwenglichkeit in 
deren Lob ergehen, befondere Anerfennung aber ‚der Darin ausge 
fprochenen Idee fpenden konnte, in einer förmlichen Acte Die Ges 
fihtäpunete darzulegen, aus denen jede Regierung betrachtet wer⸗ 
den folle, die einem Aufſtande erliege over ihm gar ihren Ramen 


leihe. 


Einieune derhrel Unfere Urkunden bieten und nur Einen Schlüffel zu den ver 
F gan De borgenen Gängen der Verflänpigungen diefer Tage. Lord Stavart 
hatte Mittheilungen aus London? erhalten, die ihn einfach auf 


die früheren Ausſprachen der engliichen Regierung verwieſen; 


15) Inflruction Lord Stewart's vom 15, Oct. 
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die ihm empfahlen,, den Berbändeten in Troppau alle Beweiſe ver 
Gefalligkenn zu geben und des Wunſches bie mit ihnen eingegangenen 
Berpflichtungen unter den weiteften Geſichtspuncten gu betrachten, 
dagegen die Troppauer Protocolle zu unterzeichnen ihm unters 
fagten. Diefe Infteuction war in der Conferenz vom 31. Oct. 
vorgelegt worden; fie fehnitt die letzte Ausficht auf Engklands Mit 
wirfung ab. Der Stachel des Trotzes uͤber dieſe Mitihellung wird 
zu der fehleunigen Einigung das meifte beigetragen haben. Big 
dahin hatten felbfi in den Kreifen der engeren Verbündeien noch 
Zweifel obgewaltet, ob es dem öfterreihifchen Hofe nur überhaupt 
ein Ernſt fet mit, der fo lange vorbereiteten Unternehmung gegen 
Reapel: erſt von jetzt an überzeugte man fi, daß des Kaiſers 
ganzes Beſtreben auf ihre rafche Ausführung gehe. Bon jept an 
ſchwand in der Sprache der öfterreichifchen Borlagen jede Rüdficht- 
nahme auf England. Gleich nach der erzielten Bereinbarung legte 
Metternich einen Entwurf vor!®, in dem er bie eben belobte ruſ⸗ 
ſiſche Idee bereits in beſtimmte Säde formulirte und ſchon eine 
Borarbeit für das beabfichtigte Schlußprotocoll lieferte: in dieſen 
Actenſtucke drängte er, alle Mittel aufzubleten, um bie reale 
Macht der moralifchen Sollbarität der Mächte aufrecht zu halten, 
da die Unmöglichkeiten, die fi an gewiffe Situationen nüpften, 
„die in Gedanken und Handlungen freieften und darum ge— 
fündeften Staaten” nicht verhindern vürften Ihre Pflicht zu thun, 
nicht für fie eine Nothwendigkeit werben dürften ſich dem Unter⸗ 
gange preißzugebn. In den Yortgängen ber mündlichen Ver⸗ 
ftänbigungen erflärte Metternich, daß der Vortheil der Anweſenheit 
der Monarchen und der Minifter der drei Oftftaaten noch befonder® 
anmahne, ihre Uebereinſtimmung über die weientlichfien Kragen 
unter fi möglihfi zu fördern; und man handelte biefer 


16) Defterreichiſche Mittheilung vom 13. Mov, 


Bortfegung. 


794 Die Fürftenvereine in Tronpan, Laibach und Berona. 


das Intereſſe feiner Krone und feines Landes weiter verlange. Er 
werde vorausſichtlich Me zeitweilige Anweſenheit einer Schugmacht 
wänfchen, pie ihm der. Staifer bereit fei zu gewähren, nicht en Namen 
Defterreichs, fondem der nerbändeten Maͤchte. Zwiſchen ben Zeis 
Ion. war dann in Der Denkfchrift noch zu leſen, was Metternich 
ſchon jest nicht am wenigſten beunruhigte: er fah. voraus, Daß bie 
Haupiſchwierigkeit nicht in der Belegung ber Revolution, ſondern 
in der Reorgantfation liegen würde, die ihr folgen follte, und über 
die er ſchon jebt bie leitenden Grundſatze feftzuftellen verfuchte, wie 
ſte im öfterreichtfchen Intereſſe lagen. 


Diefen Entwidlungen Oeſterreichs ließ Breußen durch feinen 
Vertreter, General von Krıtfemarf (den Geſandten in Wien), fo: 
gleich feine unbebingte Zuftimmung erflären, das ruffifche Cabinet 
fündigte eine nähere Darlegung feiner Anfichten an!?, In dieſer 
Borlage, einer Arbeit Capodiſtrias, traten nun vie Verſchiedenhei⸗ 
ten des Charakters und der Politif des einflußreichen Berfaffers 
wie ſeines Kaiſers im Gegenſatze zu Metternich unverhüllt an den 
Tag: «8 war Widerſpruch in dem legten Ziele, und fo weit Einig- 
keit in den Zweden war, fand fi) Zwiefpalt in den Anfichten über 
die Mittel und Wege. Metternich wollte mit Vermeidung jedes 
Beitverlufteß die prattifche Aufgabe, die Neapolitanifhe Sache, zu- 
erſt abgetkan fehen; er behielt daher Das verwideltere Geichäft, 
bie Begründung feines europäifchen Bundestages, vorerſt zurüd. 
Der Kaiſer von Rußland Dagegen wünfchte umgelehrt zuerſt prin- 
cipiell und pofitiv aufgeflellt zu haben, nicht wad man verneine, 
ausfchließe und verwerfe, fondern was man annehme und feſtſetze; 


12) Antwort des ruffifchen Gabinete auf die öfterreichtfche Denkfchrift vom 
21. Det. 1820 
2. Rov. " 





Txoppau, ur 195 


er wollte zuerft. allgemeine Beflimmungen erörtert und dann auf 
die Löfung der praftifchen Frage angewandt wiflen; er wollte zu⸗ 
erft ein Uebereinkommen über die Grundfäge des europäifchen Voͤl⸗ 
kerrechts getzoffen, erſt die Arte feines heil. Bundes vervollſtaͤn⸗ 
digt fehen, um aus ihr den Kreuzzug gegen Neapel als eine durch⸗ 
aus europälfche Maasregel abzuleiten, deren weſentliches Ver⸗ 
dienft i hm zufallen follte. In den Anfängen des ruffifchen Schrifts 
ftüdes nun, wo das Princip der Dazwifchenfunft begründet und 
das Recht dazu (in der vorhin angedeuteten Welfe) aus den Ber 
trägen von 1814—18 abgeleitet war, lag nichts Berlegendes ober 
weſentlich Abweichendes von den öfterreichifchen Anfichten; deſto 
greller traten die Divergenzen bei dem Uebetgang zu dem Syftem 
des Verfahrens hervor. Die Dazwiſchenkunft in Neapel auf 
Grund der Proteftationen König Ferdinand's wurbe verworfen, 
aus principiellen Motiven, die völlig im Einflang mit dem im 
Texte des Actenftüds aufgeftellten Ausgangspunct waren, aber 
auch aus Gründen einer politiichen Moral, die in eine hoͤchſt em⸗ 
pfindfiche Note gefhoben waren. In dem ruffifchen Cabinet errös 
thete man doch etwas bei der Zumuthung, irgend einen Gebrauch 
von diefen Urkunden zu machen bei der Herftellung eines Fürſten, 
„der auf der einen Seite Die Acte der Rebellion eidlich bekräftigt, 
auf der andern die Hülfe der Fremden angerufen hatte!" Man 
beftritt aber auch, daß die Briefe des Könige an den oͤſterreichi⸗ 
[hen Hof den Mächten irgend ein Recht, irgend ein Mittel Der 
Artion gewähren koͤnnten; der König erwähne darin weder den 
Vertrag von 4815, noch drücke er ein Verlaugen nach fremder 
Mititärhülfe aus; hoͤchftens Tönne man von dem Wunfche Ges 
brauch machen, den er in den Briefen begeuge, in feinen Staaten 
nit der Einwilligung Oeſterreichs und Englands eine Regiernngs⸗ 
weife einzuführen, die für dad Wohl feines Volles und die. Sicher⸗ 
heit feiner Familie günfliger als die bisherige waͤre., Und dieſem 
51* 
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letztern Satze gemäß folgte dann auf den moralifihen Gegenſat 
noch ein empfindlicherer politifcher. Indem die Maasregeln gegen 
Neapel erwogen werben, wird der Vorſchlag gemacht, Daß bei dem 
@inmarfch der Truppen ein Aufruf den Reapolitanern anfündige, 
der einzige Zweck der Verbündeten fel, ihre polktifdye und natio⸗ 
nale Unabhängigkeit zu befeftigen und im Einverftännniffe mit 
ihrem Könige eine Regierungswelfe einzuführen, die ihnen den 
friedlichen Genuß jener doppelten Freiheit verbürgen Tönne. Eng⸗ 
fand und Frankreich, wenn fie nicht wollten, daß Defterreikh in 
ihrem Ramen handle, könnten fi dann wenigftend zu Bürgen der 
Erfüllung der Berfprechen der Verbündeten machen und fo ſich be 
theiligend „das Gewicht ihrer gefeßlichen Einrichtungen und der 
Verpflichtungen, die fie ihnen auferlegen, in die Wagfchale wer» 
fen!" Dieß war jener Köder, an dem der ruſſiſche Kaifer zuletzt 
noch England zu fangen hoffte. Uebereinfommend mit feiner 
eigenften Theorie von der Alleinheilfamfeit der von Fürften ver- 
liehenen Berfafiungen,, entgegenfommend gegen Franfreich, deſſen 
Bevollmaͤchtigte eben damals ihrer Regierung ähnliche Borfchläge 
an die Hand gaben, zuvorfommend gegen die möglichen Einwen⸗ 
dungen Englands, ftellte er fich mit dieſen Tiberalen Abfichten 
in ein vortheilhaftes Licht gegen Defterreih8 innere Politik und 
füchte zugleich deſſen äußere Politik zu überflägeln. Hatte ſich 
Metternich in feiner halböfterreicäifhen Auffaſſung der vorliegen» 
den „europäifchen" Frage den Wünfchen Englands über die Be 
handlung der Sache zu nähern gefucht, fo verſuchte nun Alexander 
die beiden conflitutionellen Mächte dutch dieſe freifinnigen Zuge 
fändniffe mit feiner misliebigen europätfcken Auffafiung zu ver 
ſoöhnen. Das Einverſtändniß mit Defterreich aber war dadurch 
für einen Augenblick gänzlich geftört. Die wenigen Tage, die zwi⸗ 
ſchen der Abfaffung der ruſſiſchen Denkfchrift und der dritten Eon- 
'7.Nov, ferenz! lagen, an ber fie erſt vorgelegt ward, müflen bie bewegte: 
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fien der ganzen Zuſammenkunft geweſen fein, in denen ſich die 
Gegenfäge durch perfönliche Berfiändigungen oder äußere Zwi⸗ 
fchenfälle abicdhliffen, auf. die uns unfere Urkunden nicht durchzu⸗ 
blicken geflatten. Mehrere Schriftſticke, die in Diefen Tagen ge⸗ 
wechfelt wurben, reflertiren diefe Verhandlungen mer in einem ſehr 
matten Bilde. Metternich befteitt'? die Möglichkeit, aus dem Buch⸗ 
flaben der Verträge die Verpflichtung zur Bekämpfung der Reva- 
lution herzuleiten, ex beſtritt auch die Möglichkeit und Nuͤtzlichkeit 
einer Einmifchung in die innere Organifation von Neapel, um zu 
dem Schluſſe zu gelangen, daß ſich das Recht ber Intervention auf 
die einzige Thatfache beſchraͤnken nrüfle, die Freiheit des Könige 
berzufiellen; um als die Linie der unabänderlichen Principien 


(die doch feine eigenen Plane und nachherigen Borfchläge eines - 
europätfchen Bundestages fehr weit überfihritten) aufzuſtellent 


jede rechtmäßige Gewalt zu befchügen, die die Hülfe der Maͤchte 
verlangt, und jedem Staat das Urtheil über feine eigenen Beduͤrf⸗ 
nifje zu überlaffen, (das doch ſchon jegt feine Berforge war dem Kös 
nige von Reapel gerade nicht zu überlaffen). Rußland befand nun 
zwar'* darauf, daß die Mächte, wenn fie auch nicht der Buch: 
abe der Verträge verpflichte, doc nad ihrem Geiſte gemein 
fame Sache gegen den gemeinfanıen Zeind machen müßten ; dage⸗ 
gen legte es feine angefchuldigte Einmifchung in bie innere Orga⸗ 
nifation Neapels nur als einen Verſuch aus, eine Verſtaͤndigung 
über eine Collectivmeinung zu erlangen, die die Verbündeten dem 
Könige audfprechen follten, wenn er ihren Rath über die Wieder- 
ordnung feines Reiches verlange. Die Hand zur Bereinbarung 
war hier fihon in dem bereitwilligen Exbieten dargereicht, über bie 


13) In einer „Antwort auf die ruffifche Auslegung ber Verträge." Vom 
5. Nov. 


14) In „weiteren Aufflärungen zu der Antwort“. Vom 6. Nov. 





798 Die Fürftenvereine in Troppau, Laibach und Verona. 


früheren Borfchläge weiter zu berathen. In einem nenen Scheift« 
ſtucke ſpielte nun Metternich Kunft, Berfländigungen auf vage 
Säge zu gründen, bie jeden und feinen Verſtand zuließen; er 
ſchlug den Verbündeten vor, zu erkennen: baß der Zwed ihrer 
Action fich nicht darauf befcgränfe, der vedhimäßigen Gewalt die 
Freiheit ver Handlung wieder zu geben, ſondern auch fie in einer 
Weiſe hergeftellt zu fehen, die Curopa die Pfänder der Ruhe und 
Dauer gewähre; daß zu dieſem Zwecke der König von Neapel 
bei der Reconftruction feines Reiches deſſen wahrhafte Bevärfniffe 
und Interefien werde zu Rath zu ziehen haben, und daß das, was 
Es biefen Interefien und folglich ven Wünfchen des gefunden 
Theile der Ration entfprechend finde, als die gefehliche Grundlage 
der fünftigen Ordnung der Dinge zu betrachten fein werde. Die: 
fen öfterreichifchen Borfchlägen auf die ruffifchen Erklärungen folg: 
ten dann wieber ruffifche Erflärungen auf die öfterreichifchen Vor: 
ſchlaͤge, worin willig nacdhgegeben war, weßhalb Metternich, ale 
in der Gonferenz vom 7. Rovbr. die feindfelige zuffifche „Antwort“ 
vom 2. vorgelegt ward, den hergeftellten Frieden zugleich ankün- 
fündigen, ſich in Ausbrüden der größten Meberjchwenglichkeit in 
deren Lob ergehen, befondere Anerkennung aber der darin ausge 
fprochenen Idee fpenden konnte, in einer förmlichen Acte die Ges 
ſichtspuncie darzulegen, aus denen jede Regierung betrachtet wer 
den folle, Die einem Aufſtande erliege oder ihm gar Ihren Namen 
leihe. 


Fere — Unſere Urkunden bieten uns nur Einen Schluͤſſel zu den ver⸗ 
es en ie borgenen Gängen der Berfländigungen diefer Tage. Lord Stavart 
hatte Mittheilungen aus London!” erhalten, die ihn einfach auf 

die früheren Ausſprachen der englifchen Regierung verwieſen; 


15) Inſtruction Lord Stewart’6 vom 15. Oct. 
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bie Ihm empfablen, den Berbändeten in Troppau alle Beweiſe ver 
Gefalligken zu geben und des Wunſches bie mit Ihnen eingegangenen 
Berpflichtungen unter den weiteften Geſichtspuncten zu betrachten, 
dagegen Die Troppauer Protocolle zu untergeichnen ihm unters 
fagten. Diefe Inſtruction war in der Konferenz vom 31. Det. 
vorgelegt worden; fie ſchnitt die letzte Ausſicht auf Englands Mit« 
wirfung ab. Der Stachel des Trotzes über dieſe Mitiheilung wird 
zu ver ſchleunigen Einigung das meifte beigetragen haben. Bis 
dahin Hatten felbft in den Kreifen ver engeren Verbündeien noch 
Zweifel obgewaltet, ob e8 dem öfterreichifchen Hofe nur überhaupt 
ein Etnſt ſei mit der. fo lange vorbereiteten Unternehmung gegen 
Renpel: exit von jebt an überzeugte man ſich, daß des Kaiſers 
ganzes Beftreben auf ihre rafche Ausführung gehe. Bon jebt an 
ſchwand in der Sprache der öfterreichifchen Borlagen jede Ruͤckſicht⸗ 
nahme auf England. Gleich nad) der erzielten Bereinbarung legte 
Metternich einen Entwurf vor'®, in dem er die eben belobte ruſ⸗ 
fiiche Idee bereits in beftimmte Säbe formulirte und fchon eine 
Vorarbeit für das beabfichtigte Schlußprotocoll lieferte: in dieſem 
Actenftucke drängte er, alle Mittel aufzubieten, um bie reale 
Macht der moralifchen Sollbarität ber Mächte aufrecht zu halten, 
da die Unmöglichkeiten, die ſich an gewiſſe Situationen knüpften, 
„die in Gedanfen und Handlungen freieften und darum ges 
fündeften Staaten” nicht verhindern dürften Ihre Pflicht zu thun, 
nicht für fie eine Nothwendigkeit werben dürften fich dem Unter⸗ 
gange preiszugeben. In den Yortgängen ber mündlichen Ber: 
ſtaͤndigungen erflärte Metternich, daß der Vortheil ver Anweſenheit 
der Monarchen und der Minifter der drei Oſtſtaaten noch befonder® 
aumahne, ihre Uebereinſtimmung über bie weſentlichſten Kragen 
unter fi möglihft zu fürden; und man handelte dieſer 


16) Deßerreichiſche Mittheilung vom 13. Mo. 


14. Nm. 
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Mahnung gemäß. Fraukteich, das in unentichlofiener Aeng ſtlichkeit 
und Unficherheit Häglich Bin» und herſchwankte, machte eben noch 
einen Verfuch, ſich eine ſelbſtaͤndige Stellung gu gewinnen: ver 
Marquis Caraman nahm es auf fih'”, feinen König ala Chef des 
bourbonifchen Hanfes zum Bermittler mit Neapel vorzuftfflagen, and 
unterrichtete von dieſem Schritte, da Ihn Metternich zu billigen ſchien, 
feine Regierung. Metternich aber, der am wenigften Frankreich einen 
Einfluß in Stalten einräumen wollte, ver auch die Bermifchung der 
Rolle eines mitwirkenden Theile mit der eined Vermittler un⸗ 
ſtatthaft fand, beirieb nur um fo eifriger die Berhandlungen der 
drei Höfe im Rüden Franfreihe wie Englands, ohne die Etoͤff⸗ 
nung Caraman's nur mit einer Mitibellung feiner weiteren 
Abſichten zu erwiedern. Oeſterreich machte ſchleunigſt! feine Vor⸗ 
ſchlaͤge über die milttärifche Unternehmung und Beſetzung, und 
ihnen begegnete Rußland am gleichen Tage mit der Mittheilung 
von Grundlagen des Verhandelns und Verfahrens. Ueber Alles 
einigte man fi augenblicklich: erſt Verfuche zu frieblicher Bei⸗ 
legung, dann Waffen; in beiden Faͤllen Befegung des Landes; 
Einladung des Königs in Perfon nach Laibach. Defterreich ſelbſt, 
durchdtungen davon, daß der Kampf feine halden Maastegeln 
zulaffe, brachte den Fall zur Frage, daß feine Militärmadt 
nicht ausreichen follte und überließ die Beantwortung, gewiß 
zur höchſten Zufriedenheit des ruffifchen Kaifers, mit allem Ber- 
teaueh feinen Berbiindeten. So gelangte man in einer faſt über 
ſtuͤrzten Eile zur Unterzeichnung des präliminäxen Protocolls vom 
19 Nov., in den die Berbänbeten die Grundtagen des Acts feſt⸗ 
Reiten, kraft defien fie ſich das Recht und Die Pflicht zuerlanıtten, 
Mansregeln gegen die Kortfchritte des Revolutionsübels zu er 
greifen. Es wurde vorbereitet ohne voddäufige Mittheilung an die 


17) Rad einer Mittheilung des Marquis in ber Gonſerenz som 7. Dec. 


britiſchen und frangölifchen Bevollmaͤchtigten und erſt nach der 
Ausführung fammıt der Einladung au Köuig Ferdinand ihnen vor⸗ 
gelegt, was die Minifter der drei Höfe au Tage nach der Unter 
zeichnung Damit entfchuldigten, daß fie. das Protocoli mehr als 
einen- Gntwurf anfähen, der die Grundlage enthalte, auf der fie 
ihre Beratungen zu verfolgen daͤchten. Die Empfinbiichlett der 
englifchen Diplomatie. über diefe Rüdfichtslofigkelt ward vermehrt, 
als ſich Die Höfe beeilten, die am 10. Nov. erzielten Ergebniſſe '* 
begleitet von einer Circularxdepeſche an alle Verireter bei den un⸗ 
beiheiligten mittleren Höfen zu vertraulicher Blittbeilung zu ver» 
ſenden, und als durch den preußiſchen Reſidenten in Hamburg, 
Grafen Grote, an die Miniſterien von Hannover, Oldenburg 
und Schwerin, bei denen er mit accredilirt war, Abſchriften davon 
geſchikt wurden, aus denen Auszäge ihren Weg in die Ham 
burger Blätter fanden. Ein Misvergnügen andeser Art warb bei 
den frangöflfchen Bevollmächtigten erregt. Als fie von dem fried⸗ 
lichen Scheitte der Einladung des Könige von Neapel hörten, 
warf Laferronays In der Conferenz vom 7. Dec. Metternich vor, 
daß ex von dieſer Abſicht den Marquis Caraman nicht ſogleich unter⸗ 
richtet habe, den fie bewogen haben wärbe feine Vorſchlaͤge nach 
Paris zurüdguhalten, deren Abficht mit dem Geifte dieſer Mansreget 
offenbar übmeinftimme. Sie hatten in dieſer Sitzung zugleich 
die Antwort. ihrer Regierung auf die erſten Denkfchriften Deſter⸗ 
reichs, Preußens uud Rußlands mitzutheilen, woriu ſie fich bereit 
erklaͤrte, zu allen verföhnlichen Maasregeln auch getrennt von 
England mitzuwirlen. Wuͤrde freilich eine Kriegsunternehmung 
noͤthig, fo ſei ganz Eurepa bei ihrem Erfolge und bei der Dauer 
des Erfolges intereffirt, wofür eine bloße Befegung Keine Bürgs . 


18) Apergu des premiers röaultete, des oanförenoes de Troppau. 
Dec. — 
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haft’ gebe: diefe finde ſich nur in der Natur der Tegktimen Re 
gierung, die aber, um fich aufrecht zu erhalten, unterfiägt werben 
müfle durch die Zufammenwirfung aller. Intereffen, welche bie 
Herſtellung einer freien Regierung bebinge! Leſen wir in den 
Lucken der Artenftüde und zwiſchen ihren Zeilen recht, fo war der 
ruſſiſche Kaiſer, der fi durch die Störrifchlelt Englands zu Met 
ternich hatte hinuͤberſchieben laſſen, jet wieder durch dieſe Will⸗ 
faͤhrigkeit Frankreichs gegen feine: erſten Abfichten in eine veränderte 
Stellung geworfen: er fuchte nun, um Frankteichs vermittelnden 
Anfihten wo moͤglich noch gerecht zu werden, nach neuen Aus 
gleichungsmitteln, die der Anwmenbung der Gewalt vorbeugen koͤnn⸗ 
ten. Da Defterreich fish gegen Frankreichs Bermitilung firämbte, 
fo fiel er auf den Gedanken, den Pabſt zum Vermittler zu nehmen 
und. ließ von dieſer Abſicht gleich in ver Gonferenz vom 7. Der. 
die Minifter von England und Frankreich unterrichten. Ex echob 
die loͤblichen Bevenfen'?, daß wenn des Könige Reife von vem 
Parlamente Reapels abgefchlagen würde, die Zwangsmaasregeln 
anf eirte Ration fallen würden, deren große Mehrzahl ihren Eiv 
auf vie Berfafiung doch im beften Glauben und nur in Radab- 
mung ihres Könige geleiftet habe, daher auch, wenn fie fie ver: 
theidige, nur ihre Pflicht erfüllen würde. Dan folle alfo dazı 
nicht ſchreiten, ohne zuvor die Ration über ihre Irrthumer zu ber 
lehren und ihr einen Weg zu zeigen, ſich durch deren Abſchwoͤrung 
ehrenhaft zw reiten; und um biefe Aufklärung und durch ſie die 
Vermittlung zu bewirken, fchlug er ven Pabft vor. ODeſterreich 
befcittelte diefen neuen Verſchub drohenden Vorſchlag, umterbrüdte 
'10. Dee. aber Ungeduld und Unmuth und gab! feine Einwilligimg. Die 





19) In einer Darlegung der „Meinung des ruſſiſchen Cabinets über Bas 
mittInngewwege für den Wall der Nichtamahme der Einladung an den König 
von Neapel.“ Bom 6. Der. 
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Depeſchen gingen ab wit gleichlautenden, in einem nichts ſagenden 
Helldunkel gehaltenen Inſtructionen an die Befandtfchaften in Rom, 


bie beiden Kaiſer richteten felber Briefe! an ven Pabſt, in denen 12. 


der innere Iwieſpalt der Anfichten vucchblidte. Ehe wir zu den 
Baffen ſchreiten, ſchrieb der ruffifche Kaifer, haben wir beſchloſſen, 
die Mittel ver Berföhnang zu erfihöpfen; und er gab dabei dem 
heil. Bäter Die Mittel an bie Hand, vie ihm zufallen follten: er 
jolle den Zwed der Berbändeten anzeigen, bie Gexechtigkeit ihrer 
Beſchlüſſe und die Großmuth ihrer Poliuik nachweiſen, indem er 
verfuche die Neapolitaniſche Ration von der Nothwendigkeit zu 
überzeugen, ſich mit Europa zu verföhnen. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich ſchrieb: eine Armee ift an Ort und Stelle, um Ihren Worten 
und meinen Befchlüffen Kraft zu geben; und er überließ dem 
Pabſte die Wahl feiner. Schritte, aber vorausfehend, daß von einer 
eigentlichen Bermittiung nicht die Rede fein Fönne, fondern nur 
von einer Miwirkung zu den unwiderruflich ausgefprochenen 
Zweden ver Mächte durch die überfinnlichen Mittel der Kirche. 
Die preußiſchen Bevollmächtigten, der zuſchauende Ehor in dem 
Drama des Kampfes beiver Tatferlicher Gewalten, fahen dieſen 
Schritt als einen harmlofen Verſuch an, zweifelnd, daß die Natur 
der Berhäftniffe zwiſchen Reapel und Rom einer ſolchen Vermittlung 
Wirkſamleit geflatte und daß die Empfänglichfeit für religiöfe 
Eindrücke noch in Neapel vorhanden ſei, bie eine Gewalt des 
Babftes über die Bemäther begründen koͤnne. Gleichwohl hätte 
diefer Schritt Der Mächte, der bisher ganz unbelannt war und von 
italtenifchen Schreibern vielleicht abfichtlich verfchwiegen worden iſt, 
eines Weges leiten koͤnnen, der ber Renofution ber Neapolitaner 
die Schmach ihres Ausgangs Hätte erfparen mögen, wenn fie aut 
halbwegs nach Verſtand und Eonfequenz hätten handeln wollen. 
Man ſieht, daß von den Mächten gar nicht anders vorausgefept 
wer, als daß die. Reife des Königs wicht werde geflattet werben. 


’23, Dee. 


Rene Divergen- 
yen. 
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Wäre viefe Erwartung aller Welt von dem Parlament und ver 
Serte nicht getänfcht worden, fo. hatten fie bis zuleht noch immer 
ein Spiel für einen möglichen Gewinn, Das ihr eigener Unfiun ver 
darb, Wurde der König zurhdgehalten, fo hätten es bie frau 
zoſiſchen und ruffifchen Einflüffe leicht gehabt, die überfinnlichen 
Bermittlungsverfucdhe des Pabfles in Neayel in einem ſolchen 
politiſchen Lichte darzuſtellen, daß man vieleicht mit Bergmügen 
diefen Ausweg eingefchlugen hätte, der wenigftens ohne Unchre 
aus den Berlegenheiten half. Wie «8 kam, fo arbeiteten bie Re 
volutionäre felber Metterwich in die Hände, ber aufs balbigfle! von 
der Annahme der Einlabung ded Könige überrafcht werben follte. 


Rückficht anf England Hatte anfangs die Bemühungen um 
die Einigung aller Mächte hervorgerufen, Trotz gegen England 
hatte dann die Uneinigfeit der beiden Kaiferhöfe befdyworen , Rüd- 
fiht auf Frankreich hatte die legten Verſöhnungsverſuche einge 
geben, welche die franzöfifchen Bevollmächtigten eifrig unterſtuͤgten; 
Kückſicht auf England brach demnächſt den gefährlichen Ent 
würfen, Die in Troppau noch fortgefchmiedet wurden, bie Spite 
ab. Zwei Hauptgegenflände waren in Troppau yon Anfang an 


zur Verhandlung geftellt, Die Neapolitanifche Sache und das allge 


meine Syſtem, das gegen alle Staaten angekommen werben 
könnte, die durch aͤhnliche Revolutionen in aͤhnliche Ifoltrung ver: 
fest würden wie Neapel. Rußland batte eine principielle Acte 


merk und vor allem Anbern aufgeftellt wiffen wollen, Oeſterreich 


hatte die praktiſche Frage vorgefchoben; nachdem nun biefe im 
Auge ihrer Erledigung war, nahm Metternich feinen Plan vor, 


durch eine Schlußarte ber Unten das allgemeine Syſtem, bie 
Theorie: zu vervollſtaͤndigen, von ber das Protocoll vom 19. Nov., 


das nach:eufflfcher Anficht die Stipulationen von Aachen ernenerte 


‚uud. entwäickelte, bereits eine exſte Skizze bildete. Er theilte ver⸗ 


® 
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traufich eine neue Denkichrift?® aus, eine Ausarbeitung der er⸗ 
wähnten „Mittheilung“ vom 13. Rov., eine Borarbeit über bie in 
Antrag gebrachte gegenfeitige Garantie der inneren Sicherheit der 
Staaten. Darin: hieß ed: Europa Tönne fi mit der Beichräns 
fung der. retienden Maasregeln auf einen einzelnen Fall nicht zu 
frieden gehen; es erwarte Ergebniſſe einer höheren Ordnung, 
Zufammenfaffung der Geſammtheit der Gefahren, deren Zahl und 
Ausdehnung jeder Tag zu vermehren ſcheine. Die Erfahrung 
geige, daß der Schwindel der Reuerung feine Stärfe auch da nicht 
verliere, wo feine Iwecke erreicht ſchienen, „in den Staaten mit 
gefhriebenen Berfaffungen”; das Revolutionsprintip, einmal 
eingerwurzelt, treibe fietö neue Sprößlinge und die zweite und 
dritte Revolution ſei ſtets leichter auszuführen als die erſte; fo 
werde bie furchtbare Prophezeiung, „vaß die Revolution die Reife 
um die Welt machen werde“, nur eine erſte Periode allgemeiner 
Zerrüttung umfaflen; die Revolution würbe mehr ald Einmal bie 
civiliſtrte Weit durchſchreiten. Keine einzelne Macht, nur Gemein⸗ 
ſamkeit koͤnne biefer allgemeinen Bewegung Schranken. fegen. Drei 
Grundfäge werben dann aufgeftellt: 1) Jede Revolntion, durch 
eine angemaßte Gewalt ausgeführt, wirb ver Gegenftand einer 
gerechten Dazwiſchenkunft ver. Mächte. 2) Die Revolutionen, bie 
durch die rechtmäßige Gewalt ausgeführt werden, rechtfertigen bie 
Intervention nur. in dem Falle, daß durch ihren Charakter und 
Ihre Wirkungen die Rachbarflaaten gefährdet werden. 3) Wenn 
die Revosution Die beiden Gharaktere eines ungefeplichen Urſprungs 
und einer verderblichen Ueberwirkung nach außen vereinigt, fo er: 
sicht das Recht der Dazwiſchenknuft feine. hoͤchſte Krafi. Beüg- 
lich der Anwendung dieſer Theſen ſollte damıı die Arbeit des Schluß⸗ 





20) Bur quelques mesures génôrales & "dopter pour arnöter lo pro- 
grös des riwglutions. Bem 28. Mon. - 


23. Dee. 


Rene Divergen- 
zen. 
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Wäre dieſe Erwartung aller Welt von dem Parlament mb de 
Serte nicht getäufcht worden, fo hatten fie bis zuleht noch imme 
ein Spiel für einen möglichen Gewimn, das ihr eigener Unflun ve: 
darb. Wurde der König zurüdigehalten, fo hätten es vie fra 
zoſiſchen und ruffijchen Einflüffe leicht gehabt, die überfinuikhe 
Vermittlungsverſuche des Pabſtes in Neapel im einem folden 
politiſchen Lichte dargufiellen, daß man vielleicht neit Bergröge 
diefen Ausweg eingeſchlagen hätte, der wenigftend ohne Unche 
aus den Berlegenheiten half. Wie es kam, fo arbeiteten vie fr 
volntionäre ſelber Metternich in die Hände, der aufs bafbigfe' von 
der Annahme der Einlabung des Könige überrafcht werben folle, 


Rüuͤckſicht anf England Hatte anfangs die Bemühungen un 
die Ginigung aller Mächte hervorgerufen, Trotz gegen Engl 
Hatte dann die Uneinigfeit der beiden Kaiferhöfe beſchworen; Ri 
ficht auf Frankreich hatte die legten Berfühmmngewerfuce einge 
geben, welche die frangöftfchen Bevollmächtigten eifrig unterſtuͤſten 
Rückſicht auf England brach demnächft den gefährlichſten Ent: 
wöürfen;, die in Troppau noch fortgefchmiedet wurden, die Spk 
ab. Zwei Hauptgegenflände waren in Troppau won Anſang a 


zur Berhandlung geftelit, Die Neapolitanifche Sache und das allge 


meine Syſtem, das gegen alle Staaten angekommen wen 
tönnte, die durch ähnliche Revokutionen in aͤhnliche Iſolirung MU 
fegt würben wie Neapel. Rußland hatte eine ptincipielle At 


‚werk und vor allem Andern aufgeſtellt veiffen wollen, Defamid 


hatte die praftäfche Frage vorgeſchoben; nachdem nun biefe im 
Zuge ihrer Erledigung war, nahm Metternich feinen Plan vet, 


Huch eine Schlußarte ber Union das allgemeine Syſtem, die 
Theorie: gu verdollſtaͤnbigen, von ber das Protocoll dom 19. Ron. 


das nach.rufflfcher Anſicht Die Stipulationen von Aachen erneuerit 


und entwickelde, bereits eine erſte Skizze bildete, Er theilte ver 


‘ 


zum 8 


traufich eine neue Denkfchrift?? aus, eine Audarbeitung deren 
wähnten , Nittheilung“ vom 13. Rov., eine. Vorarbeit über Die in 
Antrag gebrachte gegenfeitige Garantie der inneren Sicherheit der 
Staaten. Darin hieß es: Europa Fönne ſich mit der Beichräns 
fung der. reitenden Maasregeln auf einen einzelnen Fall nicht zu⸗ 
friden gehen; es erwarte Exrgebnifie einer höheren Ordnung, 
Zufammenfaffung ber Geſanmtheit ver Gefahren, deren Zahl und 
Ausdehnung jeder Tag zu vermehren ſcheine. Die Erfahrung 
zeige, daß der Schwindel der Neuerung feine Stärke auch da nicht 
verliere, wo feine Iwecke erreicht fehlenen, „in den Staaten mit 
gefchziebenen Berfaffungen*; bad Revolutionsprineip, einmal 
eingewurzelt, treibe ſtets neue Sprößlinge umb bie zweite und 
dritte Revolution ſei ſtets Leichter auszuführen ald die erſte; fo 
werde bie furdhtbare Prophegelung, „daß die Revolution die Reife 
um die Belt machen werde”, nur eine erſte Periode allgemeiner 
Zerrättung umfaflen; die Revolution wuͤrde mehr ald Einmal bie 
civiliſirte Welt Durchfchreiten. Keine einzelne Macht, nur Gemein, 

ſamleit könne dieſer allgemeinen Bewegung Schranken fegen. Drei 
Grundſatze werben dann aufgeftellt: 1) Jede Nevolntion, durch 
eine angemaßte Gewalt ausgeführt, wirb der Gegenſtand einer 
gerechten Dazwiſchenkunft der Mächte. 2) Die Revolutionen, bie 
durch die rechtmäßige Gewalt ausgeführt werden, rechtfertigen bie 
Intervention nur. in dem Falle, daß durch ihren Charakter und 
ihre Wirkungen die Nachbarflaaten gefährbet werden. 3) Wenn 
die Revolution bie beiden Charaltere eines ungefehlichen Urſprungs 
und einer ververblichen Ueberwirkung nach) außen vereinigt, fo er: 
reicht das Hecht der Dazwiſchenkunft feine höchſte Kraft. Bezuͤg⸗ 
lich der Anwendung dieſer Thefen ſollte pam die Arbeit des Schluß⸗ 


20) Bur quolques mesures gönsrales à adopter pour arrâter le pro- 
grös des riwglutions. Vom 28. Roy, 
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arte in zwei Theile zerfallen, wovon ber erſte fich mehr negativ 
nur auf die Gefeglichkeit der Mittel und Formen beziehen würde, 
wurd) welche Regierungsveränderungen bewirkt werben koͤnnten, 
der zweite Die eventuellen Beflinnmungen aufftellew ſollte in Bezug 
auf unmittelbare Intervention, Durch diefe Abtheilung hoffte 
man zu gewinnen, daß den Artifeln des erften Theiles ſich auch 
die befchränkten Regierungen: anfchließen könnten, bie den poſitiven 
zweiten Theil, Die. „effectiven Garantien“ gegen Die gefegwibrigen 
Rovolutionen, nicht unterzeichnen möchten. Die anfängliche Ber 
muthung der preußiſchen Zufchauer, Daß biefe Metternich ſchen Ideen 
den ähnlichen ruſſiſchen Projecten ganz entfprechend würden ge: 
funden werden, erfüllte fih nicht. Capodiſtrias zeigte fich nid 
geneigt, auf die Vorfchläge Defterreichs, deren Ausführbarkeit und 
Zulänglichkeit bezweifelt wurbe, einzugehen; er hielt es jebt — ob 
aus bloßer eiferfüchtiger Laiıne, ob aus Furcht vor Anſtoß bei 
Englaud — für richtiger und in der öffentlichen Meinung für 
wirkfamer, „wenn man die allgemeinen Grundfäge, die Defterreid 
anfsuftellen wünfchte, nicht zum Gegenſtand einer eigenen Verein 
barung mache, fondern nur al8 die erften leitenden Motive für 
befondere, anf vorliegende Fälle bezügliche Befchlüffe ausfprede.‘ 
117. D«. Die ruſſiſchen Miniſter machten! eine Mittheilung**, vie ein 
mittelbare Antwort auf dad öfterveichifche. Memoir vom 28. Ron. 
war und ein neues Protocol als Entwickelung des erften Theiled 
des Protocolls vom 19. Nov. vorfihlug. Dieſe Schrift fuchte wie 
der, nad) Kaifer Alexander's Grille, Die auspuſprechenden Grund: 
ſatze aus den beſtehenden Verträgen berzuleiten, denen fie ein 
Verbindlichkeit beilegte, die den oͤſterreichiſchen Borfchlägen eine 
noch größere Ausdehnung gegeben hätte, als in der Abſficht lag. 


21) Questions que prösente le d&veloppement ultärieur de la pre 
midre partie du protooole 19. Nov., ou de la partie intitulde principet. 
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Metternich erfaunie, daß In Der von ihm aufgeworfenen Frage 
iroß der Mebereinftimmung in den Zielen zu große Verſchieden⸗ 
heiten befunden, als daß eine längere Erörterung zu Ergebniſſen 
führen Fönnte; er ließ ſich?? den ruffifchen Vorfchlag, den Ent 
wurf eines neuen Protocolls vorzulegen, gefallen und gab damit 
feinen europäifhen Bundestag auf, Sieht man genauer zu, fo 


waren es freilich nicht nur bie principiellen Mäfeleien Ruplanvs, . 


was ihn zu dieſer Entfagung bewog, fondern aud) die mündlichen 
Einwendungen, die fih von allen Selten, befonvers auch von 
deutfchen Höfen, gegen bie Zwedimäßigleit und Nusführbarkeit 
feiner Plane erhoben, vor Allem aber die Einfprache der inzwiſchen 
angelangten englifchen Erklärungen. 


Sn der Bonferenz vom 19. Dee. hatte Lord Stewart eine 
Rote Eaftlerengh’3 ?* mitgetheilt, die auf Die Mittbeilung der erken 
Denkfchriften der drei Gabinette erfolgt war. Die englifche Regie 
rung erfannte darin im rückſichtsvollſten Tone den verbachtlofen 
uneigennügigen Geift der Verhandlungen und Befchlüffe in Trop⸗ 
pau an, denen fie nicht Abficht noch Redyt Habe ſich zu wiberfehen; 
fe wollte nicht aburtheilen fiber die befonvere Lage Defterreichs 
und feine Motive, „gemeinfam oder allein” eine andere Linie als vie 
der englifchen Politik (der Nichteinmiſchung) einzuhalten; irgend 
eine Iheilnahme an irgend einem Syſteme von Zwangsésmaas⸗ 
regeln lehnte fie ab, da die Reapolitanifche Sache nach den bes 
ſtehenden Berträgen einen Buͤndnißfall nicht anzeige. Fernere 
Säge der Note berührten dann jene gerade obfchwebende Frage 
des Syſtems einer politifchen Garantie in zu beftinmter Weiſe, 
um nicht beachtet zu werben. Die Aufforderung der ruffichen 


29) In einer Borlage vom 26. Dec. 
23) Ohne Datum in der uns vorliegenden Nhfchrift. 


Der Biderſpruch 


Englands, 
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Denfſchrift zu einer Erflärumg über die Brincipken, nach welchen 
vie Mächte künftig gegen jene gewaltſame Staatöneränderung ver- 
fahren foltten, wurde abgelehnt, von jeder Aufflellung einer ab» 
Rrarten Regel in diefer Beziehung abgemahnt. ZJede Mack 
Sat im Nothfalle das unbeflreitbare Recht der Intervention zum 
werke ihrer eigenen Vertheidigung; um gerecht zu fein, muf 


. fle aber auf einer offenbaren praltiſchen Gefahr beruhen, vie aus 


136, Der. 


den vereinigten Umfländen dieſes beſonderen Falles fliege, vie 
uber a priori nie Gegenſtand einer Mllianz der Mächte werben 
könne.“ — Während nun diefe Rote auf dem Wege war, folgte 
genen unbeflinmten Anfängen ber drei erften Denfichriften in ım- 
ervarteter Eile Dad unerwartete Schlußprotocoll vom 19. Nov. 
nad; und Baftlereagh beantwortete fofort auch diefen Act in einer 
Depeiche', die Lord Stewart, fchon nach Wien zurückgekehrt, von 
dort aus der verbündeten Diplomatie mittheilte. Es war ein foͤrm⸗ 
licher Proteſt, von weit mehr Schärfe und Rückſichtsloſigkeit, ale 
man bisher von Caſtlereagh gewöhnt war. Bezoͤge ſich das Trop⸗ 
pauer Protocol, fagte die Depefche, nur auf die Neapolitaniſchen 
Dinge, fo würde die engliſche Regierung nicht weiter Darauf ein 
gegangen fein. “Da es aber vie Baſis eined allgemeinen Syftems 
internationalen Rechts für Europa feheine bilden zu follen, fo 
nehme die Frage eine Geftalt an, die die Aufmerkſamkeit aller 
Staaten auf fich ziehen müfle. Das Protocol fchreibe der Allianz 
Recht und Pflicht zu, jeden Staat, in dem eine gewaltfame Regie: 
tungöveränderung Statt gehabt, ipso facto aus dem europälfchen 
Baundniß ausgefchloffen zu erklären, welcher Aechtung dann fried⸗ 
liche Intersention und ſchließlich Zwangsmaasregeln folgen folls 
tn. Man erfcheede vor dem bloße Gedanken, daß die Allianz 
einen folchen förmlidhen Anfpruc auf Ausuͤbung einer fo beifpiel- 
Iofen Macht erhebe und diefen Anſpruch auf den Vertrag vom 
20. Rov. 1815 flüge, beffen vorbeugende Maasregeln nur auf 
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einen ganz beſonderen Fall berechnet waten, deſſen Eintritt die 
Machte nur zu gemeinſamen Berathungen über Maasre⸗ 
geln allgemeiner Sicherhelt verpflichte. Könme dieſe Macht alſo 
nicht aus den Verträgen hergeleitet werben, wäre die Abſicht ſolch 
eine Ligue durch freien Beiteitt der Regierungen zu bilden, welche 
Staaten würden einwilligen, ſich ſolch einer Gerichtsbarkeit der 
Allianz zu unterwerfen? Was follte vie Stellung fein derer, die 
es nicht Thum? Was würhe die Lage der fünf Mächte fiber gegen 
einander fein? Würden fle ſelbſt fol ein Princip amerfennen 
wollen, das Ihre Rande in ſolchem Umfange offen lege im Falle 
einer angenommenen Nothwendigkeit, Aber Die vie Hülfe gemähs 
ende Parthei, nicht die entpfangenpe Richter Tel? Gegen ſolch ein 
Prineip möüffe fi die engliſche Regierung nicht allein erflären, 
fondern gegen jeben Verſuch proteſtiren, es unter. irgend welchen 
denkbaren Umſtaͤnben auf britifches Gebiet anwendbar zu glauben: 
Man wolle von Seiten der Allianz eine fouveräne Gewalt über 
die europäifchen Staaten annehmen, wie fie in dem beutfchen Bunde 
für Bälle innerer Erfchütterungen doch nur der deutfchen Bundes⸗ 
gemalt, wicht ven größten Mächten Earopa's beigelegt ſei. Der 
Anſpruch ſoich eines Rechtes müffe Unruhe in alle Natlonen wer⸗ 
fen. Die Bilbung eines ſolchen Dirertordums in Europa zerſtöre 
alle zeſunden Begriffe won Innerer Sribſiherrlichkeit und wuͤrde in 
den kleineren Staaten alle. nationale Energie und unabhängige 
Thätigkeit vernichten. Die diſſentirenden Mächte hätten die Maas» 
regeln gegen Meapel nicht "behindert : ‚wozu alfo diefer Coder über 
einen fo heillen Gegenſtand? Solle ed eine Einjchüchterung gegen 
die revolutionaͤre Factlon fein? fie fei fchen viel wirffamer in den 
Schritten gegen Neapel gelegen. Könnte die Bildung biefes neuen 
Bundes vielleicht den Geiſt der Solpatenmeuterei zurücdammen, 
jo Fönnte fie doch auch vielleicht in den Staaten, die durch ſolche 
Mittel neuerlich eine Verfaſſung erhalten, den militaͤriſchen Geift 
IV. 52 


26. Dee. 


Intervention im 
Stenyel. 

7. Der, 

'sb ©. 110. 


810 Die Bürtenvereine in Trophau, Laibach und Derona. 


zu einer Kraft aufregen, die ber furchtbarſte und eigenfie Cha⸗ 
rakter der franzoͤſiſchen Resolution geweſen war, wovon aber gerade 
die legten Revolutionen bis jegt feine Spur verrathen hätten. — 
Auf die Borlage der erften dieſer Roten ließ das ruſſiſche Gabinet! 
den Grafen Lienen nur ganz trocken wiſſen, daß fie Feine weitere 
Folge haben werde. Sie hatte aber doch, fahen wir, nie Folge, 
den Eifer für den förmlicden Vertrag über einen „europätichen 
Bundestag” plöplih abzufühlen. Die zweite Rote aber, der Pro: 
tet, reiste die Empfindlichkeit und Bitterfeit der beiden Kaiſer in 
einem Grade, der ſelbſt den gelafienen preußiſchen Diplomaten in 
Erwägung der Sage eines englifchen Minifteriums übertrieben und 
nur halb gerecht vorkam; und man fürdhtete in dieſen Kreiſen in 
Laibach, daß die anfangs beabfichtigte gemeinfchaftliche Rüdäuße- 
rung faum in den Schranfen der Maͤßigung werbe au halten fein, 
bie zur Vermeidung eines völligen Bruchs der Allianz noth⸗ 
wendig fei. 





Laibach. Des König non Neapel hatte im Eiyernehmen 
wit den Geſandiſchaften der Mächte! feine Borlagen gemacht, die 
den Sturz der fpanifchen Verfaffung in ſich ſchloſſen!; ver fran- 
zoͤſtſche Geſchaͤftotraͤger Fontenay gab den Gemaͤßigten Ausſicht 
enf eine Dermittlung feiner Regierung, wenn fie die Verfaſſung 
änderten; viefe Anſchlaͤge brachten die Serte in Bewegung und 
führten zu jenem thörichten Beſchbuſſe, den König uelfen zu laſſen, 
aber die fpanifche Berfaffung zu behaupten, Der Berrath der 
königlichen Yamilie fpielte in plumper Schamlofigfeit in dieſen 
Borgängen mit”, Der tiefnerfielite Regent ließ unter ben Secten 
währeiten, wie wohlthoͤtig es fein werde, wenn ber verfaflunge« 
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feindliche te fort ſei, und Er allein, ven Carbonari ganz ergeben, 
zu weiten babe. Der König ließ bei feiner Abreiſe einen offuen 
Brief zurüuͤck, in dem er für die ſpaniſche Verfaſſung einzugefichen 
verfprad) , wenige Stunden darauf erlärte ex fich gegen den Mar⸗ 
quis Gircelle im gauz enigegengefehtem Sinne: und viefer Ber 
traute machte dann ſchon fett Anfang Februar dunch Bere 
wminlung eines Marquis Gaglioti an den Grafen Apponi in Row 
Mittheiluugen über Stellung und Stärfe der neapolitaniſchen 
Armee und beuxhigte In Briefen nad) Laibach über Mat und 
Damer des Wwerſtandes, weiten fruchtlofer Verſuch Die Unter⸗ 
werfung nur Weite ſicherer begründen werde. Gchamios wie der 
König in feiner Teenloſigkeit mar, das äfterreichifche Cabinen nntheie 
ihm noch größere Schemlofigkeiten zu. Es wollte, daß er, üben die 
Grenzen feines Reiches gelangt, ſogleich alles feit Iufi Geſchehene 
für nichtig eefläre ; dan ſchlug ſelbſt Ex, ehrgefühliger ala Metternich, 
aus Toscana ch. Wider in Laibach! aufam, warb die Zulaſſung 's. San. 1021. 
feines Begleiters des Herzogs von Gallo wefentlich auf oͤſter⸗ 
teichifchen Betrieb abgelehnt und andy die aus Paris und Landen 
berangerufenen neapolitanifchen Agenten wurden an der Grenze 
zurückgewieſen, weil die Berbürtveten mit Riemandem verhandeln 
woßten, der unter der revolutionaͤren Regierung ein Amt bekleidet. 
Fürft Ruffe trat alſo an Gallos Stelle und warb! von Metternich. 'ı6 Ian. 
in der Gonferenz In ſalbungsvoller Rede unterrichtet, naß bie Son⸗ 
veräus Dem undulabaren Zuftande Neapels durch Ueberredung oben 
Gewalt ein Ende zu machen beſchloſſen; daß ße Dem Könige am 
liebften den Tel eineh Berföhners bereiten möchten, daß aber, 
wenn die freiwillige Unterwerfung nicht erfolge, die Waffen ent⸗ 
ſcheiden mäßten. In der folgenden Sihung! erflärte Für Ruffo, dap ' 10. Ian. 
feiu König, übeugeugt von der Ruplofigkeit jener Verhandlung über 
befchloffene Dinge, nicht mit den Mächten discutiren werbe; in bie 
Wahl geftelit zwiſchen Krieg und Verleugnung der Juli⸗Vewegung, 
52° 
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gebe er der letzten Alternative begreiflich den Vorzug. Er lieh den 
Entöurf des Briefes vorlegen, den er an feinen Sohn fhreiben 
wollte; er wünfdhte den Herzog von Gallo zu berafen, damit ihm 
die Eonferenz felbft ihre Befchlüffe zur Ueberbringung nad) Neapel 
mitiheile; er bat die Verbündeten, ihn durch Iufrurtionen an ihre 
Geſandiſchaften zu unterflügen. Weber ven Wortlaut des Briefes 
verftändbigte man fich erft nach zwei Eonferengen, nachdem ſich über 
die Faffung fo viele Meinungen kund gegeben hatten als Mitglieder 
in der Verſammlung waren. Ueber die Stage, ob die Befehung 
des Landes darin angekündigt werben folle, einigte man fid nur 
in der Urt, daß der König in feinem aufzeigbaren Briefe bles im 
Allgemeinen einer Barantie erwähne, deren Sinn dann in einem 
zweiten geheimen Briefe ausgelegt war. Den Herzog von Galle 
zu berufen, war man natürlich bereit, obwohl man bezweifelte, 
daß er die ihm zugebachte Rolle annehmen werde ; er übertraf dicke 
Erwartung. Die gewünfchten Suftructionen wurden gleichfalle 
ugeflanden. Es waren erft Roten vorgefchlagen;; dann wurde vor⸗ 
gezogen, den Inhalt diefer Noten in mehrere Gonferenzjousmale zu 
übertragen, us denen ein treuer Auszug ben Inſtructionen zu 
Grunde gelegt werden follte. Dieb geſchah aus Rüdficht auf 
Frankreich, deſſen Bevollmaͤchtigter, Herzog son Blacas, es auf 
fllh nahnr”®, unter dieſer aber nicht jener Form den Schritten der 
Machte in Reapel beizutreten. Die Mitwirkung Frankreiche folte 
sicht die einzige Verflärfung der. Einigkeit in dem Auftreten gegen 
Reapel bleiben. Man hatte ſchon von Troppau aud! alle italieni⸗ 
fden Höfe eingeladen, ihre Vertreter nach Laibach zu ſchicen. 
Ste wurden nun zur Gonferenz! geladen, da man andy Ihre Zu⸗ 
ſtimmung au den befchlofienen Mansregein zu haben wünſchte. 
Bon:Seiten Piemont's, Toocana's, Movend’s volle Abhaſion; 
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nur der Cardinql Spina erklaͤrte ſich von feinem Hofe, dem feine 
ſtricte Neutralitat am Herzen lag, nicht ermächtigt. Capodifſtrias 
betonte empfindlich, daß trotz dieſer Neutralität Se, Heiligkeif 
wohl Die Schritte der Mächte durch feinen mächtigen Einfluß 
unterflügen könne, und ſelbſt Lord Stewart bedachte ſich nicht, 
bei diefer Gelegenheit zu hoͤchſter Befriedigung der Eonfereng 
feine Anſicht über den gefährlichen Charalter der Revolte in 
Neapel auszuſptechen: gleichwohl beburfte es einer Verhandlung 
mehrerer. Tage, bis man dem Barbinal eine unverfängliche Er⸗ 
Härung zur Eiurädung in das Journal entrang. So konnten 
denn die Inſtructianen und Depefchen an die Geſandiſchaften! ab» 
gehen. In dernufßfcgen war, um den Reapolitanern eine fchnelle 
und freiveillige Unterwerfung driugender ans Herz zu legen, aus⸗ 
brüdlich bemerkt, daß der Kaifer den Beiftand feiner eigenen Macht 
zugefagt habe, falls Die öftegreichifche Armee nicht hinreichen follte, 
die begonnene Unternehmung durchzuführen. Die öfterreichiichen 
Borfchläge in Bezug auf die Occupation! wurden von Rußland voll 
ſtaͤndig gebilligt, unter Höchfler Anerkennung der Uneigennügigfeit 
des Cabinets, das auf jene Kriegsentfchädigung verzichtete. Dex 
Befehl zum Aufhruch war ſchon zuvor! an die Armee abgegangen. 
Der Marſch Frimonts vom Po aus war auf Meberrafchung bes 
rechnet; der Einmarfch aber verfhleppie ſich durch Hinzoͤgerung der 
Proclamation, die ihm vorausgehen follte und deren Wirkung der 
Feldherr andy nad) ihrer verfpäteten Verbreitung noch abwarten 
wollte. Der Ausgang des Feldzugs war darum nicht minder 
unzweifelhaft und unbezweifelt. Die Vorausficht, ver ſich Mei⸗ 
ternich rühmte, follte erfüllt werben : Daß der Enthufiagmus immer 
verſchwindet in einem Volke, das durch das langjame Herannahen 
einer jihern Gefahr einmal eingefchüchtert if. 
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Bermitrtaifte ber So verliefen in Laibach die Vorbereitungen ver Unternehmung 
—— gegen Neapel ſcheinbar ſo glatt wie nachher ihr Ausgang. Uner⸗ 
mägten. wartetes Gkück begleitete jeden Schritt der Maͤchte. Eine unver 
hoffte Eintracht ſchien ſich herzuſtellen. Die Erklärungen der mei⸗ 

ſten italiſchen Höfe „ließen nichts zu wünſchen übrig”; von dem 

neuen franzöflfchen Bevollmächtigten hatte man ſich gleich anfangs 

das Befte verſprochen, und er bewährte fich „über alles Lob“; ſelbſt 
Stewart's Sprache (über die Brincipien der Mächte) in jener 
Sitzung vom 26. Jan. ward um vieles „befriedigender als irgend 

zwoor" befimben. Gleichwohl festen fich die ſchleichenden Misver⸗ 
ſtaͤndniſſe zwiſchen den beiden kaiſerlichen Eabtnetten auch in Lai⸗ 

bach während der ganzen Verhandlungen über Neapel fort; bei 

dem erften Bekanntwerden ihrer Ergebniffe aber brach aufs neue 

ein grelles Zerwuͤrfniß mit ven Weſtmächten auß, das die Inter: 
vention fat im erften Stadium ihrer Ausführung noch verhindert 

oder wieder zerſtoͤrt hätte. Der Eigenwille des ruſſtſchen Kaiſers, 

die Spannung zwifchen den Perfönlichkeiten beider Gabinette, der 
Widerwille gegen die unfaubern Zumuthungen ehrenrühriger Acte 

von Seiten Metternich’S hatten der Fleinen Zwiſte und Zänfereien 

fein Ende werben laſſen. Gleich dad Berlangen Oeſterreichs, daß 

König Ferdinand fi ſchon beim Verlaffen feines Reichs zum fei⸗ 

gen Meineibigen erflären follte, forwie die Abweiſung der Neapo⸗ 
litaniſchen Agenten hatte Alexander als im Widerſpruche mit ber 

Katur der dem König zugewiefenen Aufgabe entſchieden misbil⸗ 

"11. 3an. figt. Bei Eröffnung des Eongreffes! hatte Rußland auf feierlichere 
Formen als in Troppau, auf den Zitel eines Gongrefled, auf bie 
Führung von Protocollen gedrungen; Defterreich wußte dem Allen 

aus Rüdficht auf England auszubeugen. Ber ruſſtſche Katfer 

hatte die Aufforderung zu freiwilliger Unterwerfung durch außer: 
ordentliche Geſandtſchaften nach Neapel wollen unterflügen laſſen, 

nad) lebhaften und hartnädigen Erörterungen mußte er dieſe für 
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Reapel echrewollere Behandiung der Sache aufgeben. Er hatte 
nicht Joutnalauszuge, fondern Roten an die GSeſandtſchaften 
ſchicken wollen, damit man auf dem in Troppau betretenen Wege 
offen weiter gehe; auch hierin hatte er aus Ruͤckſicht auf Frank⸗ 
reich nachgegeben, aber nur unter dem Vorbehalte, Oeſterteich und 
Preußen eine befondere Protocolivereinbarung vorzulegen, durch 
welche fich die Oſtmaͤchte gegen jeden Schein verwahren wären, 
ftgend etwas von den Verabredungen in Troppau aufgegeben zu 
haben. Er hatte gewollt, daß fih die Monarchen nad) dem Auf 
bruche der Armee dem Schauplatz ihrer Bewegungen nähern ſoll⸗ 
ten, aber Kaiſer Franz, in JFutcht vor des Czaren Ehrgeiz und 
Einfluß in Fallen, mahnte wieberhoit davon ab. Einen Augen⸗ 
blick hatte man an eine gemeinſchaftliche Inftruction gedacht, in 
der man nach Hardenberg's Auficht auf alle Gegenſtaͤnde hätte ein- 
gehen follen, die der König von Neapel zuerft zu erledigen haben 
werde, aber bei der Berfchievenartigfeit der Meinungen war es zu⸗ 
legt zu vagen nichtsſagenden Arbeiten gefommen, deren. Unbe⸗ 
ftinantheit man mit geheimen Weifungen nachhalf. Sobald es ſich 
nachher um die Einigung über jene Hufgaben des hergefiellten 
Königs handelte, brach der Zwift zwiſchen Metternich und dem li⸗ 
beraleven Capodiſtrias, wie wir fehen werben, auf® neue aus. Und 
nach allen dieſen Mishelligletten wınde das nur mühfanı erhaltene 
gute Einvernehmen der beiden Gabinette zulegt noch! durch eine 
Erörterung der unangenehmſten Art auf eine weitere Probe ge 
ſetzt: Die noch rückſtaͤndigen Liquidationen zwiſchen Defterveich und 
Polen waren im Fraͤhling 1820 in Wien zum Abſchluſſe gebracht 
worden, Stadion aber hatte die Ratification der Bereinbarung 
geweigert, weil er Oeſterreich um 1,200,000 Ducaten Abervor- 
iheilt fand; es gab hidige Streitigkeiten, an denen Der ruffifche 
Katfer perfönlich hitzigen Antheil nahm, bis man fich zulett über 
die Anordnung einer Unterfuchung verfländigte. Das Verhaͤltniß 
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zwischen beiden Kaiſerhoͤſen fand ſo auf unficherften. Fuße, als 
mit den Weftmächten neue Zerwuͤrfniſſe eintraten,, in dem Augen⸗ 
blick, da die ergielken Ergebniſſe in Laibach nun an Die Deffentlich- 
keit traten: eben wie dieß früher bei dan erſten Verlauten Ber 
Troppauer Yeichlüffe geſchehen war, Die erſten Gisculacherichie 
an-die Geſandiſchaften bier wilkleren Hoͤfe ergingen aus Laibach!, 
als zu gleicher Zeit die oͤſterreichiſche Erklaͤrung, bie den Krieg an⸗ 
fündigte, im: öfterreichlfchen Blauern gedruckt werd!. In ihr war 
außgefagt, daß Fraukreich den Treppauer Beichlüfler, obwohl 
mit Einſchraͤnkungen, beigetreten ‚jei. Hierauf ließ die frauzoͤ⸗ 
fische Regierung, über deren Schmufekei ſich Alexauder bei dieſer 
Gelegenheit aufs bintexfte auutieß, eine amtliche Misbiligung des 
bisherigen Verhaltens dea Herzogs van Vlacas ausgehen?®, wo: 
rin fie jederlei Beitritt zu dem prinopiellen Theile der Discuſſto⸗ 
‚nen in Troppau verleugnete, unter ber Erllaͤrung, daß ihre Mei- 
nung ganz gleichförmig mit ber des engliſchen Cabinets fei nnd 
daß fie in feinem Falle das fragliche Syſtem als Baſis ihres Ber: 
haltens zulaffen koͤnne, auch jede Theilnahme an Gewaltmaasregeln 
gegen Neapel ablehnen müfle. Die Meinung Englauds, anf bie 
Rh die Rote bezog, war inzwiſchen gleichfalls aus dem Dunkel Der 
diplomatiſchen Grflärungen: an das Licht geizeten in jener befann- 
im Circulardepeſche Caſtlerragh's vom 19. Januar!. Diefe De 
peſche erneuerte zvar Die Ausbräde ber früheren Gefälligkeit und 
Freundſchaftlichkeit gegen die Verhimdelen und wirkte vollfommen 
niederſchlagend auf die Hoffnungen, die ver. Liberalismus in 
ganz Europa bis dahin auf Englaud gefept hatte. Gleichwohl er- 
‚tegte fie, wie bie franzöſiſche Verbalnote, eine größere Erbitie⸗ 
mung bei den Gabinetien in Laibach als Die frühere Proteſta⸗ 
tion. Und dieß wegen ber halben oder ganzen Oeffentlichkeit, vie 
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beiden Actenſtacen gegeben ward, und wegen der Umfiänbe, Die fie 
begleiteten. Sie fingm an bier und da au den Heinen, Höfen anf 
die unwillfonumenfte Weiſe zu wühlen,. Die wirtembergiſche Re⸗ 
gierung ” dankte, wie der niederlaͤndiſche König, der englifchen für 
die Ausſprache ihrer Principien, durch die fie fing einen neuen An⸗ 
ſpruch aıf- Ruhm und auf die allgemeine Erkenntlichkeit erwor⸗ 
ben; fie erklärte, es fei ihres Könige Ueberzengung, daß vie 
Grenze, die die engliſche Depefche fo weife und genau der Compe⸗ 
tenz der großen Höfe flede, durch dieſe ſelbſt als eine Entwicklung 
ihrer eignen Anfichten werde angesehen werben. In öffentlicher 
Geſellſchaft aber, bei der der preußiiche. Geſandte anweſend war, 
fagte der König von Würtemberg, ex liebe nicht, Daß man fich in 
Anderer Dinge milche, ein Jeder müffe Here in feinen eigenen 
Haufe bleiben. Die franzöfifche Verbalnote wurde durch Rayne⸗ 
val in Sranffurt den meiften Bunvestagsgefandten mitgetheilt?®, 
wo fie großen Eindzud machte und das Vertrauen auf den Feldzug 
gegen Neapel beveutenb fchwächte, Sie war ein Triumph für die 
liberalen Geſandten der ſüddeutſchen Regierungen; Wangenheim 
ſollte laut gejubelt haben: in dem Kampf des conſtitutionellen 
Syſtems mit dem abſolutiſtiſchen ſei die franzoͤſiſche Note das 
glücklichſte Ereigniß für die ſüddeutſchen Regierungen; bie Diplo⸗ 
matie der deutſchen Großmaͤchte traute dieſen zu, daß ihre Fuͤrſten 
im Souveraͤnetaͤtsdünkel fein Mittel unbenugt laſſen würden, ſich 
unter fich zuſammen und an Frankreich anzufchließen. Aus dieſen 
Wirkungen diefer beiden bloßen Schriftftüde fieht man wohl, wie 
leicht e8 England gehabt hätte, ein entfcheivendes Veto dem gan- 
zen Werke der Verbündeten felbft mitten im Zeitpunct feiner Aus⸗ 
führung enigegen zu werfen; man fieht, daß es felbft unter den mitt- 
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leren · Fürften jene ſtarke Partheimacht des Aberalisnnus auf feiner 
Seite gehabt Hätte, vie fpätet Canning halb fürchten, aber mii 
ganzem Vertrauen in jedem Principienlampfe auf feine Seite zu 
fehen erwartete. Der „Eclat” der franzöftfchen Verbalnote und der 
Scandale des Caſtlerenghſchen Cirenlars ſchien der Diplomatie in 
Laibach genug, „bieganze Sache ya Grunde zu richten, deren Sieg man 
mit fo vieler Mühe zu ſichern finebte”, weil in dem bevorficheiten 
Kampfe jede nene Waffe, die vem Feinde gefiefertiwerbe, die Wage 
zu feinen Gunſten neigen Eönne. Wie wahr konnte dieſe Pro⸗ 
phezeiung werden, wenn Taſtlerengh öffentih einer Haltung tren 
geblieben wäre, wie er fie in jenem Brotefte eingenommen hatte, 
wenn er den Reapokttanern viefen motaliſchen Anhalt nur fo lange 
gewährt hätte, bis die Piemonteflfche Erhebung ihren materiellen 
Nachdruck Hinzu: gab. 


Allein das Mile Vertrauen, das die Eabinette trog allen 
Berftimmungen immer auf Caſtlereagh gefeht hatten, ſollte fie 
ſchließlich nicht trͤgen. Bald ſollte fich zeigen, daß vie unſcho⸗ 
nenden englifihen Erklärungen nur gemacht waren, um vor dem 
Unterhaufe Waffen zu haben. Sobald der parlamentarifdye Kampf 
vorüber war, lenkte Caſtlereagh ein, zeigte fich erſchreckt über den 
unvorhergefehenen Eindruck feines Circulars und fuchte num durch 
alle nachträglichen Erflärungen die Wirkungen deſſelben zu mil: 
dern; er berubigte über Englands Beziehungen zur Allianz; er 
entfchulbigte das Eircular, ohne das die Erörterungen im Parla⸗ 
ment hätten ernfter werben und ihm Erklaͤrungen abpreffen fönnen, 
die jenen Besiehungen weit mehr gefchadet hätten. Die Vertreter 
der drei Höfe wurden hierauf angewiefen!, Lord Taſtlereagh die 
Befriedigung ihrer Herren auszuprüden über bie ausgefprochene 
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Abſicht, vie Herzlichleit und Eintvacht ver Allianz nicht zu alteri⸗ 
ren ; yugleich follten fie eine Gtelle in dem Troppaner Tircular (über 
die vorausgefehte Mitwirkung Englands), vie mehr als alles An⸗ 
dere Die Depeſche vor 19. Yan. nöshig gemacht hatte, dahin aus: 
legen : daß Re sur Die Hoffnung habe ausfprechen follen, England 
werde fich der Einladung an den König von Neapel anſchließen; 
für dieſe Bemerkung dankte Caſtletragh ausdrücklich alo Für einen 
Wink, von dem er Ruben ziehen werde?. Was dieſer neuen An⸗ 
näberung Caſtlereagh's an die Berbündeten weiterhin erſt rechten 
Berlaß gab, waren die neuen Fortfchritte der Revolutionsſeuche, 
der Aufſtand Ypfilanti's, die Revolution in Piemont, vie eine 
Weile die größte Beſorgniß eines nenen Brandes, vor Allem einer 
Ueberwirkung nad Frankreich erregte. Die Liberalen in Frankreich, 
wurde beriötet, rechneten auf eine Bewegung im franzöfifchen 
Heere. Der Herzog von Dalberg, ‚liberal de haut parage‘‘, 
und im die Piemonteflfhen Dinge tief eingeweiht, äußerte!, daß 
eine Revolution in Ztalien unausbleiblich fei, was auch vie erften 
Erfolge der Defterreicher fein möchten. Die ähnlichen Befürchtun- 
gen ergriffen auch Die Diplomatie der Verbündeten felber®!. Der 
Radifolger Dalberg’s auf nem Turiner Gefanbtfihaftöpoften, La⸗ 
tour du Pin, Mitglied einft der conftituirenden Verſammlung, in 
Turin von den Liberalen umgeben, dazu in der Hand eines radica⸗ 
Ien Secretaird Rouen, fchrieb nach dem Auobruch der Piemonte 
fifcden Rebellion an Pasquier: die Intereſſen Frankreichs erheifch- 
ten nicht, die Revolutionsparthei in Turin offen zu unterflüßen, 
aber doch fie nicht durch Fremde nieverwerfen zu laſſen. Wirklich 
zeigte ſich Pasquier vurch den Ausbruch diefer Bewegung und 
durch die kecke Sprache der franzöfifchen Liberalen eine Welle wie 


30) Baron Maltzahn an Graf Bernftorff. London 27. Febr. 
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gelähmt, er fanb-bie Rage zu eruſ und vermickelt, um zu Erutfchäkf- 
fen des Handelns zu kemmen, und er fand feinen Muth umb feine 
Freudigkeit erſt wieder auf die Nachricht von dem Halle Benpele. 
Die drei Babineite wurden darauf vorbereitet, daß fie feine meie- 
rielle, felbft feine moraläfche Hülfe von Seisen Frankreichs gegen 
das revoltirte Biemont zu gemarten hätten, es fel denn, daß bie 
Geſtalt der Dinge ſich durch einen gikdlichen Schlag gegen Mrapel 
plöplich Andere, „Wenn dieſer Schlag, fdjrieb Graf Golt aus 
Paris, noch nicht geführt ik, und der Piemonteſiſche Aufſtand 
nicht in feinen Berlaufe gehemmt wird ehe er ſich befefligen Lan, 
fo halte ich es für unmöglich, daß fich Defterreich in Dialien auf 
die Länge halte.“ Die Bewegung in Piemont beſtuͤrzte ſelbſt die 
englifche Regierung fo fehr, daß ihre Gefandier in Paris dem 
Fürften Cimitile, der von der Reapolitanifchen Regierung gefchidt 
in London eine Vermittlung nachfuchen folte, die Päffe verwei- 
gerte. Waren aber die Ereignifle in Piemont im Stande, ſelbſi 
die englifge Regierung wieder auf die Seite der Mächte zu fchie- 
ben, fo begreift man wohl, daß fie die Bande der Eintracht unter 
den geängfteten Verbündeten endlich fe genug anzogen, um die Hei, 
nen Reibereien ber Berfönlichkeit und Die Maͤkeleien um Diplomatifche 
Formen und politifche Nebenfachen vor den großen Rüdfichten der 
Erhaltung und gemeinfamen Wirkfamfeit von nun an zurücktreten 
zu machen. Es bebarf zur Erklärung tiefer Wendung nach den 
vorliegenden Aetenftüden durchaus Feiner Hereinziehung von Per: 
fonalien; es find die großen Geichichtsereignifie vielmehr, die auf 
die perfönlicden Berhältniffe einwirkend in diefer Sphäre weſent⸗ 
liche Umgeftaltungen veranlaßten. Metternich wurbe von diejer 
Zeit an von Kaifer Wlerander in fo günftiger und vertrauenooller 
Weiſe behandelt, daß er faft täglich zu ihm wie zu feinem Herrn 
zum Bortrage ging, daß ihn der Kaifer über Alles zu Rathe zog, 
feine und feines Hofes Anfihten und Wünjche. fa in allen ge- 
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meinfchaftlichen Angelegenheiten billigte und ohne Ginfpruch in 
Ausführung bringen. ließ. Eapobiftriad dagegen hielt ſich nun fo zu⸗ 
rüdgezogen, fein Ginfluß war fo füchtlich vermindert und Refiel- 
1ode'6 Wirkfamkeit fo erhöht, daß Metternich ſchon jebt auf die 
gänzliche Entfernung des Griechen aus allen Geſchäften baute, 
Die beiden Kaiſer felber kamen auf den vertraulichſten Fuß und 
Alerander ſchied nachher aus Laibach, indem er es als eime unmit⸗ 
telbare Fügung Gottes pries, daß er gerade in Kiefer Zeit: mit 
Kaifer Franz bie Gelegenheit perfönlichen Zufammenfeine gehabt 
habe, ohne weiches Misverſtaͤndniſſe von unbereihenbaren Folgen, 
| beenders in der griechiſchen Sache, menebienlich geweſen waren. 


Der neuen Cintrecht fehlte es übrigens ſchon vor bem Hubs die Eineitungen 
bruch der Bewegung in Piemont nicht an Gelegenheiten fich ein» How on Heap. 
zuũben. Zunaͤchſt hatten die Souveraͤne ihre größte Roth mit dem 
König von Neapel und der gewünſchten Reorgantfation feine® 
Reiches, die als ein Hanpigegenfiand der Laibacher Eonferengen 
den italiſchen Höfen in den Einladungsbtiefen war angelänbigt 
worden. ‚Metternich wollte erfaunt haben”, daß bie Nevolutlon in 
Ralien zum Theil ihren Grund In der Schwäche der Berwaltung, 
und ben osganifchen Fehlern der Regierungsweifen und Staats: 
einrichtungen hatte, in denen er daher zweckmaͤßige Beränderungen 
iu vesanlafien und, zu wirkfamerer Berbärgung der ſtuhe Italions 
eine moͤglichſte Gleichfoͤrmigkeit herzuſtellen wünschte; Die Sicherung 
vor dem Verfafſungoſteber der Zeit, wie fie ver Vertrag mit Neapel 
von 1845 zum Zwecde hatte, follte vor Allem das Ziel dieſer möglichkt 
gleichartigen Organifation in Italien werben. Ehe man fid) des Er-. 
folges in Reapel ſicher fühlen fonnte, ſchien dad öfterreichifche Babinet 
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eine firdptige Berfucung zu Zmgefhinbniffen in Bezichung anf fein 
eigeue6 Berwalnmgöfgften in Italien zu empfinden; wenigfiens 
madıte man Die prenßiſchen Diplomaten glauben", der Kaifer fei 
entf&leffen, feinen Hetienifjen Provinzen eine kung gemifchte 
Befriedigung, eine befondere von allen innern Beuvaltungöbehir- 
den feiner Monardgie unabhängige Vervalinng m gewähren. 
Diele Anwandlung ging vorüber; und die Eine Sorge blieb übrig, 
Die italifchen Regierungen dem öfterreichifehen Etabiftätöpeindy 
ganz zu geroiunen. Als Rußland zuerfi in Troppau die Berufung 
der itallenifehen Einaten nach Laibach vorſchlug, war Metternich 
dagegen gewefen”*, weil er in Bezug auf die innern Berfaffunge- 
gegenflände neuernde Anträge befonders von Sarbinien befürdhtete, 
wo die Miniſter, wie wir wien, für conflitutiondie Bewährungen 
getimt waren, wo &t. Marien vom Grafen Buufadco in Peters⸗ 
burg eine außbrädlid, auf Die Berathungen in Laibach bereiämete 
Denifchrift! erhielt, die dringend zu conſtitutionellen Gonceflionen 
rieih, ein diplomatiſches Muſterſtück, das mit ſicherer Hamd bie 
tommerden Dinge in Italien verzeichnete, wie fie fich jetzt nah 
30 Zahren zu erfüllen beginnen”. Schon früh nach den Juli 
ereigniffen hatte Metternich die Regierung in Turin durch ihren 
Wiener Geſandten, Grafen Roffi, zu ber pumellichſten Aufrecht⸗ 
haltung der beſtehenden Einrichtungen ald dem einzigen Mittel zur 
Erhaltung der Rube gemahnt, und nur da St. Marian Die be 
fiinmieften ErHärungen gab’, daß kein Stant in Jialien für com 
flitutionelle Orbnungen gerignet fei und am wenigfien Sarbinien, 
für das fie eine Urſeche des Berberbö ſein wuͤrden, hatte er in 
die von Rußlaud gewünſchte Berufung nad Laibach gewilligt. 


33) Bernſterff au den König von Preußen. Troppau 25. Der. 1820, 
34) Farini 2, 118. 

35) Farini 2, 317 fi. 

36) Farini 2, 113—18. 
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Es galt num, die Iuweienbeit der Mesineter der Walkfchen Höfe gu 
benugen, um der neuen Mihnung in Reapel nicht ſewohl ein 
oͤſterreichiſchos ale cin italieniſches Siegel aufzudrucken. Dieſe 
Ordnung hatte Metternich immer ſchwere Sorge gemacht. (ie 
wollte doch jede Art, ja jeden Schein von Volksregierung 
vermeiden, und doch ‚war von dem unbefchräuften Ferdinand, 
gezeigt wie er nun war, eine Wiederholung früherer Regierunge- 
greuel zu befahren, geeigneter eine Wiederholung der Reyolution, 
als ihr Ende zu bereiten. Man fühlte noch das Gewicht der Ber 
anftwertung, wenn mean dem Werk der Ruheßiſtung und ver 
Reorganiſatjon ohne flete fremde Befagung im Lande feine Dauer 
geben Tönnse; man fühlte, daß ein Stüd ber Zuknuft Italiens won 
der Miffion des hergeflellien Königs abhaͤnge. Metternich erklaͤrte 
daher in Laibach 7; je entſchloſſener fein Aadfer wär⸗, nie zuzu⸗ 
offen, daß fih die Revolution in Weapel unser dem glaͤnzenden 
Titel eines Repräfentativfoiems fontiehe, das die Uxtheilsfählg- 
fien für unvertsäglich wit Nenpels Eultusmufänden hielten; je 
entſchloſſener er auch fei, durch feine Zuftimmsung zu beugleichen 
den innern Frieden ber übrigen italienischen Staaten nicht zu ger 
faͤhrden, deſto williger ſei er doch, bie moͤglich befte Anwendung 
eines Syſtems zu unterflägen, das auf geſunde heilſame Princiyien 
geübt und für Stalten gefahrlos fei. Deunach follte des König, 
bem die Initiative der Reorganiſation feines Reiches gehühre, feine 
Plane vorlegen; die Gontrolle Darüber meüfle den italieniſchen 
Fürſten zuſtehen, die allein Richter ſeien Aber den Cinfluß, deu 
die Art der Reorganifation auf ihre Staeien üben koͤnnte; Die 
Ueberwachung und Wefinitive Zuftimmmng. gehäre den Mächten, 
deren Bündniß ihnen die Pflicht auflege, über die Erhaltung des 


37) In von Moltiven zu dem öflerreichifchen Gnlwunrf eines Geumdgefches 
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aUgenteinen Friebens zu wachen. Furſt Ruffo legte demnad cin 
Scthema vor, das ihm bie toßeanifhen mb: ſardiniſchen Brot: 
mächtigten, Fuͤrſt Reri Corſini und St. Marfan entworfen hatten“, 
wonach die Verwaltung Yon Neapel und Sieilien getrennt fein 
am .in jedem Reiche eine Staatsronfulta, Provinzial⸗ und Ge 
weindetäthe ſollten eingerichtet werben: Die Seele dieſes nenm 
Softems follte der intermedlare Körper der Staatsconſulta fein, 
mit der Befugmiß die Geſetze zu regiſtriren und einer berathenden 
Stimme in allgemeinen Fragen der Geſetzgebung und Bermaltung. 
Nach Ruffo's Vorlage’? ſollte der König der Eonfulta in Neapel 
perſoͤnlich praſiren; er ſollte die: Miiglieder unter den oberſien 
geiſtlichen, richterlichen und militärifähen Beamten und ben Eigen: 
thümern der Brovinzen wahlen; nach dtei Jahren Ausübung ihre? 
Amtes -follten die - Mitglieder die Titel und Ehren von Siaais⸗ 
raͤthen auf Lebenszeit verlangen und erhalten können. Dieſe Ein 
richtung fehlen den Höfen nicht Bintänglich, ihre Werantwortung 
zu deden, felbft Metternich fand fie zu geringfügig und einem ge 
wöhnlichen Staatsrathe zu aͤhnlich. Ex legte einen andern Entwuri 
vor, nach dem der König den beiden Eonfuften ihre Prüfdenten 
ernerinen, die Mitglieder für die erften vier Jahre wählen, dan 
aber den SBrovinziafräthien einen Anthell an der Wahl geben follte; 
wenn die "Mehrheit der Conſulta einem Vorſchlage des Pi 
nifteriums entgegen fei, fo follte ihre Anſicht in dem Miniſterium 
wieder beräthen und die Entſcheidung · des Königs erſt hierauf gr: 
troffen oder eine zweite Verweiſung an vie Eonfulta verfügt werden. 
Capodiſtrias weite noch weiter: er verlangte fr Die Conſulien die 
Befugniß, die ihnen vorgelegten Befepentioürfe zu verwerfen; abet 
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89) Bases d'une loi fandamentale pour le gouuernelient du royaum® 
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Metternich konnte dieſe Forderung durch eine Unterredung mit dem 
Kaiſer leicht beſeitigen. Die italienifchen Bevollmächtigten gaben 
ihre Zuſtimmung ohne Schwierigkeiten, St. Marſan ſprach fidh 
anbeutend für die monarchiſchen Yormen der Drganifation Des 
Staatörathes (feines Entwurfes) aus; Marquis Molza (für 
Modena) wollte noch forglich Alles vermieden wiflen, was man 
als eine Transaction mit den Revolutionären auslegen koͤnnte. 
Nur der König von Neapel firäubte fi, beionders gegen «ine 
beabfichtigte Vermehrung der Zahl der Mitglieder der Eonfulten, 
die man für nöthig hielt, wenn fie ihren Beruf follten erfüllen 
koͤnnen. Er mußte indefien nachgeben und in den Eonferenzen 
vom 20.— 22. Februar wurde dieſer Gegenſtand erledigt. Bald 
follten num die Höfe erfahren, daß ihre Beforgniß vor dem Eha- 
rakter ihres Schüslinge nicht ohne Grund war. Sie hatten immer 
gewünfcht, daß fich der König gleich bei den erſten Bewegungen der 
oͤſterreichiſchen Armee den Grenzen feines Reiches nähern folle; er 
aber wehrte ſich fo lange wie möglich gegen die Abreiſe; und als 
er fich endlich dazu! entfchließen mußte, hielt er in Florenz wieder 
an. Die Verbündeten gaben ihm Staatsleute erfien Ranges, 
Baron Vincent, Pozzo di Borgo und ben Grafen Truchfeß 
Waldburg zur Seite mit den einbringlichften Weifungen über die 
Wichtigkeit ihrer Aufgabe*®, aber ihre Nähe verfing nur wenig. 
Schon bei der Miſſion des Generals Farbella, der mit Briefen des 
Regenten und mit der Erpofition des Barlamenss nach Florenz kam, 
ließ er fi) nur dem Schein nach von ihnen leiten. Barbella trat an⸗ 
fangs mit Fordernngen auf (veränderte Berfaflung, Amneſtie und 
Nichtbeſetzung des Landes), an die kaum ber Sieg hätte denken 
dürfen; weiterhin traten als bie beſcheidneren Gegenſtaͤnde feiner 
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Sendung die Erwirkung eines Waffenſtilſſtandes, oder blos einer 
Umneftie heraus *? ; als Alles ver morfen warb, legte er gute Worte 
für den Prinzen von Galabrien ein. Die Bevollmächtigten 
ſprachen dem Könige zu, den General gütig zw empfangen, und 
ihn zu beruhigen Aber feine Gelinuungen gegen den Prinzen und 
die für ihre Zukunft. beforgten Wohlgefinnten. Dieß gefchab in 
Worten, in Thaten fam ed ganz anders. Der König grollte 
feinem Sohne und wollte ihn nad) Rom befcheiven, um ihn unter 
Umftänden anfer Landes zurüdzulafien. Die Höfe waren in 
größtem Verdruſſe ſchon über diefen drohenden Familienſcandal; 
viel unvoilliger wurden fie noch, als der König, gegen den aus: 
drüdlihen Rath der Bevollmaͤchtigten, trop den brieflicden Er: 
mahnmgen! des oͤſterreichiſchen Katfers ſelbſt, die Rückkehr in fein 
Land auf Anftiften des Fürften Ruffo immer länger hinausſchob, 
angeblich um. erſt die Unterbrüdung der Secte, die Auflöfung 
und Umbildung des Heeres, die Reinigung des Beamtenthums 
abzuwarten, in der That wohl aus Angſt vor der plemonteftfchen 
Erhebung in feinem Rüden. Des Aergſten aber durfte man fid 
von dem König verfehen, als er hinter dem Rücken feiner Ratgeber 
eine proviforifche Regierung in Neapel beftellte und zu deren Praͤ⸗ 
fidenten den Mag. Circello, und für ven Ball einer Behinderung 
deſſelben den Cardinal Ruffo fcheußlichiten Andenkens ernannte. 
Die Bevollmächtigten machten dem Könige tägliche Vorftellungen 
gegen dieſes Syſtem der Schande und des Verberbens, täglich er- 
fuhren fie diefelben Widerflänne. Sie wurben angewiefen, fich im 
Rothfalle nach Neapel zu begeben und ihren Einfluß auf ver Bühne 
der Handlung felbft bei den dortigen Behörden auszuüben , ftatt 
ſich zu einer demuthigenden unwirkſamen Exifteng gu verurtheilen; 
zugleich berief Metternich, um die boͤſen Einblaͤſer zu entfernen, den 


41) Bericht Pozzo di Borgo’s. Florenz 21. März. 


vaibeg. | 827 


Zurften Ruffo nad) Laibach, wo er ihn nicht wieder wegließs 
Pozzo aber warb angewieſen“, von neuem auf pie Rückbehr des 
Königs nad) Neapel und die Ausführung der Reotganifetion zu 
dringen. Die Rückkehr des Königs der vollkommenen Her⸗ 
ſtellung unterordnen, fchrieb man ihm, die Ruhe des Landed 
blos von der Ansführung jener Maasregeln (der Unterdrädung der 
Serte u. f.) erwarten zu wollen, die man zugleich durch die Ab⸗ 
weſenheit einer ſtarken Regierungsgewalt unmöglich oder unfrucht- 
bar mache, dieß heiße fich unretibar in einen falfchen Cirkel 
yerwideln. Von der Ausführung des Grundgeſetzes hänge jetzt 
das Glüd Neapels ab; fie fei zugleich die einzige Rechtfertigung 
der Maͤchte. Die Bevollmächtigten wurden demnach beauftragt, 
des Könige Entiheldung zu verlangen, ob er ſich nach Neapel bes 
geben wolle um das Grundgeſetz einzuführen, ober ob er von 
Florenz oder Rom aud nur allmälig die Regierung umgeftalten 
wolle, in weldyem Falle fie ihre Rüdberufimgsbriefe uͤbergeben 
folten. Statt daß dieß reine Wirkung gemacht hätte, führte ber 
König über Pozzo's Sprache Beſchwerde, und die außerordents 
lichen Geſandten mußten nach Laibach zurücberufen werden. Die 
Berlegenheit war volltändig, wie man dem verkehrten gefahrvollen 
Benehmen des Königs ſteuern ſolle. Das Verhältnis zu dem 
Bringen ward noch auf leiblichen Fuß geftellt; die Misregierung 
aber behielt ihren Lauf, Man machte noch einen Verſuch, dem 
König durch den Grafen Hicquelmont die Augen öffnen zu laffen, 
den man ihm aus Neapel entgegengehen hieß, als er fich endlich 
aus Florenz! nad Rom vorwärts begab, nachdem der piemons 's4 avril. 
tejifche Aufftand glüdlich niedergelegt war. 


Oeſterreich's Eiferfucht und Selbitfucht hatte den Dingen in die Revolution 
Piemont immer mit Argwohn, und feit dem Ausbruch der Revo " piemont 
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lution in Reapel mit gefteigertem Mistrauen zugeichen. Meiternich 
wnßte den allgemeinen Reusrungsgeift in Biemont, iu Folge vor 
defien langer Berbinbung mit Weanfreich, am meiften eingebärgert 
und durch den Itafiantsnms der Secten und ben Haß gegen 
Deſterreich noch beſonders verflärtt*?. Beides gab er den Fehlern 
der Regierung in Turin Schuld, die ſeit Jahren die Warnungen 
vor den Sectirern in der piemonteflfchen Armee, als aus Eifer 
fucht oder anderen Defterreihs umvürbigen Motiven entiprungen, 
zurückgewieſen, durch falfche Berächte Die natürliche nationale Eifer: 
fucht gegen Defterreich in dem Geiſte des Heeres genähtt, in fremtben 
Cabinetten Miotrauen gegen die Abfichten Oeſterreichs unterhalten 
habe. Gleich nad dem Juliaufſtande ſtellte Oeſterreich voll Sorge 
die Frage an Sarbinien, wie weit fi) der König auf fein Bolt 
and ‚Heer verlafien könne, ob er Verſtaͤndniſſe mit ven Carbonari 
in Neapel entvedit, welche Berhinderungs- und Unterbrüdungss 
mittel er ergriffen habe und welche Hülfe ihm Defterreich gewaͤh⸗ 
ren koͤnne“. Bictor Emanuel fchrieb dem Kalfer dankbar zurüd 
und bürgend für die Treue feines Heers, die Rube feines Volles 
und die Feſtigkeit feines Staates”. Aus Troppau ließen nachher 
Preugen und Rußland durch Mocenigo den König noch einmal 
verwarnen vor dem nationalen Geiſte in feiner Armee; aud 
darauf gab St. Marfan die berubigendften Erklärungen an Preu⸗ 
Bent? wie an Mocenigo*”. In Laibach wienerholte dann Diefer 
Miniker, ver ausdrücklich an die Stelle des Grafen D’Aglie zum 
Bertreter Sarbiniens borthin verlangt ward, in der Eonferen; 
vom 25. Jan. die erwünfchteften Aeußerungen : der augenblidliche 


43) Metternich an den Herzog von Modena, Laibach 1. April. 
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Mari der oͤſterreichiſchen Armee nach Italien Habe bie Hoffnungen 
der Sertirer gerftört; fein König habe fich nicht verhehlt, daß die 
Revolution in Neapel einen Einfluß auf feine Staaten üben könne, 
obgleich ex allen Grund habe zu glauben, daß die Zahl der Uebel⸗ 
wollenden fehr unbeträchtlich und der Geiſt der Truppen vortreff⸗ 
lic fei. WU diefen Berficherungen zum Trotz brach der Aufftand 
in Piemont aus, und dieß Ereigniß mußte Metternich in dem Ge 
fühle feiner Borausfiht und Altwifienheit im höchſten Grade bes 
Rärfen. Die beflürzten Monarchen in Laibach waren In völliger 
Unfiderheit, ob der fühne Trog diefer Erhebung, ald defien Werl: 
zeug wenn nicht Hebel fie den Prinzen Barignan anfehen mußten, 
nur dem Schwindel einer PBarthei, oder einem nicht grunblofen 
Bertrauen auf heimliche Verbindungen und weit auögebreitete 
Kräfte zugufchreiben fei._ Man ſchwankte alfo von Anfang an in 
tiefem Zweifel, ob die Revolution durch innere Mittel, durch ein 
verftändiges Verhalten des Herzogs von Genevois, durch Fräftige 
Zufammenfaffung der trauen Truppen, durch geeignete diploma» 
tiſche Schritte erflidt werben könne, in welchem alle fremde 
Hülfe nur eine forgfältig überbachte Hebenrolle fpielen follte, um 
ja jeden falfehen Schritt zu vermeiden ; over ob frembe Macht fie 
niederwerfen müfle, für welchen Fall man zwar auf die rafchefte und 
kraͤftigſte Weife auftreten wollte (ohne ſelbſt auf die Getreueſten der 
piemontefifchen Truppen zu rechnen, von denen General Latour 
felber ungewiß war, ob ihre Anhänglichkeit an den König oder ob 
ibt Haß gegen Defterreich größer fei), doch aber nur nad) ben 
teiflichften Erwägungen zu handeln dachte, um Nichts aufs Spiel 
zu feßen bei dieſer Maasregel, von deren richtiger Hinausführung 
„Berderb und Heil der gemeinfamen Sache abhängen Fönnte*. 
Man fah ſich alfo für dieſen legten Fall vor, handelte aber zu⸗ 
gleih,, in der Zwifchengelt der Borbereitungen, in der Voraus⸗ 
jegung des erfteren Falles. Roch ehe der Herzog von Genevois die 
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Berbändeten um Hülfe anging und fein Drafel, der Herzog von 
'16. Bar, Mobena, ih Laibach zum zweiten Male erſchien!, um dieß Geſuch 
zu unterſtützen, waren bie beiden Kaiſer mit Harbenberg und Bet: 
114. Mir. ternich zufannmengetreten!, wo fogleich der Beſchluß gefaßt ward, 
daß Deflerreich feine Refervearmee in Oberitalien unverzüglich 
auf 59-—60,000 Mann bringen jolle, daß dem General Frimont 
die rafche Verfolgung feines Zieles eingefchärft werde, daß Ruß: 
land feine Heerfräfte zu Hülfe rufe. Roc an demfelben Tage 
ging der Befehl ab, daB General Yermolow mit 80000 M. durch 
Ungarn nad) Stalien aufbreche und das Sacken'ſche Corps feine 
verlafienen Bantonnirungen einnehme. Auch bei Preußen fragte 
man um feine Mitwirfung anz Hardenberg antwortete fo, daß er 
eine unmittelbare Theilnahme an „läfigen und koſtſpieligen“ thaͤ⸗ 
thigen Anftrengungen abwandte, um Preußen nicht tiefer in Die 
Krife zu verwickeln, als es mit feinen Staateintereffen und mit 
den Wünfchen des Königs vereinbar ſei. Da Frankreich in Diefer 
Sache ven Verbündeten ganz entging, fo wandte fih Metternich 
auf die legten Annäherungen fogar noch einmal an Caſtlereagh, 
erinnerte ihn an die leider nur noch dem Namen nach beftehenbe 
Allianz und wünfchte, obzwar verzichten auf jede Unterſtützung, 
doc zu wiffen, auf welche Ritwirfung Englands zu rechnen ge 
weien wäre, wenn man fle in Anfpruch genommen hätte? Der 
ruſſtſche Geſchaͤftstraͤger in Turin, Graf Mocenigo, erbielt den 
Befehl, von dem Prinzen Earignan eine beftimmte Erklärung über 
feine Abſichten zu verlangen und mit 100,000 Defterreichern und 
Huffen zu broken. Da inzwifchen des Bringen Abreiſe erfolgt war, 
Mocenigo alfo Feine Behoͤrde für feine Aufträge fand, ſo gab man 
ihm auf feine eigenen Etoͤffnungen Weifungen einer anderen Art; 
Weifungen, die Teine Verhandlungen mit den Aufftändifchen in 
Turin nicht in daſſelbe Licht ſtellen, in dem fle die Gutmüthigkeit 
der Staliener bis heute ſah oder ihre Eitelfeit fie darſtellte. More: 
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nigo glaubte in dieſen Fritifchen Werhättuiffen: feine Sefträge zu 
itgenb einem Bortheile benusen zu follen; ex, war es, der ben Ge⸗ 
danken zuerſt auzegte, die Revolution mit ihren eigenen Mitteln 
nieberzuwerfen, eine Berbandblung mit der Junta in Turin anzu⸗ 
fnüpfen,, um fie entweder zu einfadyer Unterwerfung zu bewegen 
eder die Auffländifchen unter fich zu veruneinigen. Auf biefe zwei 
felhaften Zwede legte ex übrigens felbft und. bie. Cabinette nicht fe 
großen Werth, als auf einen dritten, der durch feine Berhand- 
fungen ficherer zu erreichen war: für den Fall der Nothweundigkeit 
einer milttärifchen Operation vie nöthige Zeit zu gewinnen“! 
Morenigo Tnüpfte alſo feine Verhandlung mit der Junta an, um 
durch ihren Einfluß die Unterwerfung ber Citadellen von Zurin 
und Aleſſandria zu erhalten? und gab hiewon dem General Latour 


in Rovara! Rachricht! Der Graf war im Begriffe geweſen, auf 28. mar, 


Turin zu marſchiren, beförberte aber nun Mocenigo’d Mittheir 
lungen an den Herzog non Genevois und ließ fich durch vie Aus⸗ 
Acht, Turin ohne Bluwergießen zu befegen, zurückhalien; nur 
forderte er brieflich! die Chefs der verſchiedenen Dikaſterien auf, 
ihre Stellen. niederzulegen, in der Abficht die Verhandlungen zu 
beeilen und fich der verfchiebenen .Staffen zu bemächtigen. Diefer 
Brief kreuzte fi) mit einem Scweiben Mocenigo's von demfelben 
Tage, worin ex Latour bat, wenn er dazu ermächtigt fet, feine 
Verhandlungen durch Berfünbigung einer Amneſtie zu unterſtuͤtzen; 
er lonnte daher den Inhalt von Latour's Briefe nicht billigen, 
verhinderte feine Abgabe und ging.felbft nach Ronara, um ben 
Grafen zu überzeugen, daß er. Drbnung und-Ruhe. busch bie bloße 
Kraft des Landes, ohne verföhnende Mittel over. ohne fremde Hülfe, 
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nicht herzuſtellen im Stande fein were. Ihm war inzwifchen feine 
Unterhandlung zum beiten Theile fehlgeſchlagen. Marentini, ver 
Bräfident der Junta, kam aus Aleſſandria! unverrichteter Sache 
zurüd; er Batte die dortigen Chefs der Aufſtaͤndiſchen nicht beugen 
föunen. Mocenigo wollte darum doc; wicht abbrechen, um bie 
Zunta nicht aufs neue mit ben Rebellen, „bie Geſchicklichkeit mit 
der Kraft“, zu vereinigen. Er bewog bie Junta zu einer Unter: 
werfungsacte unter Carl Felix v. In ihren erfien Entwurfe viefer 
Acte rief die Junta des ruffifchen Kaiſers Vermittlung an, dem 
Lande die Verföhnung des Königs, Amneſtie und eine Berfaffung 
zu verſchaffen; Mocenigo, defien Ohr von den bloßen Worten Ber 
faffung oder auch Repräfentativregierung , vetwundet“ warb, drohte 
barfch. mit feiner Wöreife, worauf fi) die Junta mit der Formel 
begnügte: fie wage Im Vertrauen auf ben Kalfer zu bitten, es 
möge dem Könige der Wunfch ihser Mitilirger vorgelegt werben, 
daß eine Amneſtie erlaffen, ein Statut den Landesbeduͤrfnifſen ge 
mäß von den Könige gewährt und die ftemde Juvaſton dem 
Lande erfpart werde. Diefe Arte erreichte den Zived der Verun⸗ 
einigung mit den Anfkänbifchen in Wieflandria, ja Des Zwieſpalts 
im der Junta ſelbſt, in der Santarofa, die Unterzeichnung bes 
Memoirs verweigernd, ven Geiſt verRevolution aufrecht zu erhalten 
arbeitete, währenn die Junta bie Eitadellen bearbeitete und bie 
Eontingente zerfivente. Als Mocenigo nach Rovara kam, ver: 
ftändigte er ſich mit Latour. über die zu ergreifenden diplomatiſchen 
und militärifchen Maasregeln. Sie fhidten den Baron Moltfe 
mit Inftructionen! verfehen nach Turin, um bie Junta unter Bors 
balt der Treuloſigkeit ihres Collegen Santaroja zur Uebergabe 
wenigftens der Turiner Citabelle und des Arſenals zu drängen, 
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worauf denn auch Santaroſa den Schritten der Junia beitrat; in⸗ 


zwiſchen ſollie Latour Vercelli befegen und feine Vorpoſten gegen 


Turin vorſchieben, ein oͤſterreichtſches Corps aber ſollte, ohne über 
die Grenze zu gehen, gegen die Rebellen in. Alefſandria eine auf⸗ 
fallende Demonfration machen, um feine Linfe zu declen. Bon 
den verfichtigen Berbänbeten war angeorbust worden, daß in dem 
Nothfall einer fremden Invaflon, zur Bermeibung aller Gefahr, die 
Führung dieſes großen Gefchäftes einem einzigen, mit den wei⸗ 
teften Vollmachten verfehenen Manne anvertraut werben follte, der 
fi) am Orte felbft im Mittelpuncte feiner eigenen Mittel befändes 
dazu war Graf Bubna auserfehen, mit dem Latour und der Herzog 
von Genevoiso angewiefen waren fich zu verfkänbigen, bei dem ba» 
ber auch Mocenigo jene Handreichung ausgewirkt. hatte. Mo⸗ 
cenigo fürdhtetenur, daß Latour, vol Schwanken über pie Unſicherheit 
der Zuſtaͤnde in Land und Heer, feine Plane nicht geichidt oder 
glüdlih ausführen werde, daß vie. Bewegung der Rebellen unter 
Regis von Caſale anf Vercelli! feine Verhandlungen vereiteln 
möchte, und daß ex die Offenſtoe Bubna’s werde nachſuchen müflen, 
die dieſer eigentlich nicht ergreifen follte, che feine. Reſerve am 
Teſſin verfammelt war. Dan wear in Laibach untröftlich, als man 
hörte, daß Earl Felix, der von dem Herzog von Modena und bem 
Erzherzog Marimilien aufgeſtachelt eine ganz unerwartete Energie 
und Härte bewies, die Rachricht von Mocenigo's Unterhandluugen 
mit Entrüftung empfangen hatte, daß ex einen verföhnlichen Aufruf, 
den Latour erlaffen, zerriß und dafkr eine feindſelig drohende Pro⸗ 
clamatiou! zu verbreiten befahl. Diefes Verhalten fand Metternich 
im höchften Grade falfch und unpeolitifch, er nannte Das in Del bag 
Waſſer verwandeln mit dem man löfchen wollte; er wollte nicht, 
daß man mit Uebereilungen den Herren und Meiflern „im Centrum 
der Beobachtung und der Handlung" das Spiel verderbe, wo man 
„über den Stand der Dinge in Frankreich und ganz Europa nichts 
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weniger als ficher war”; er ſchrieb daher im Namen ver Monar: 
den eifrig und wiederholt an den Herzog von Modena voller Mis: 
billigung gegen bie raſchen Entſchluͤſſe des Herzogs von Genevoid, 
die ganz geeignet waͤten, viele ſchon beſchwichtigten Elemente wieder 
in Bewegung zu bringen und dieß in einem Augenblick, „wo Richie 
bereit war, bie ſchlechten Elemente zu vettilgen”. Dieb war an 
demfelben Tage! gefchrieben, wo die öſterreichiſchen Vorpoſten, 
die man nun früher als beabſichtigt mit Latonr operiren laſſen 
mußte, der ſo angſtvoll beobachteten Revolution mit ein paat 
Schuͤſſen ein Ende machten. 


Nach dem Bizeigen des neuen Könige mochten die Verbünde⸗ 
ten die ähnlichen Misflände der Reftauration in Piemont erwarten 
wie In Reapel; diefe Beſorgniß war ein Anlaß. mehr, die größte 
Einigfeit unter ihnen zu erhalten. Schon.vor dem Siege war bie 
Frage einer Beſetzung des Landes angeregt worden: Mocenigo 
ſchicktel an Neſſelrode nad) Laibach den Plan einer Uebereinkuuft, 
den Gifflenga entworfen Hatte und dem Könige wuͤnſchte empfohlen 
zu ſehen. Es hanvelte ſich darum, welche Truppen vie Beſatzung 
bilden follten, und diefe Frage ward nach unfern Berichten unter 
den: verföhnten Kalfern in einer: ganz rährenden Eintracht und 
Selbſtverleugnung erörtert. Gerade erhiell man Kenntniß von 
einer Depefihe Caſtlereagh's an Herrn Gordon, worin der engli- 
ſche Miniſtet voll anmähernder Freumdlichkeit Metternich vertrau: 
lich Glück wänfdhte zu dem Erfolge in Neapel, die Nothwen⸗ 
digfeit der Beſetzung Piemonts anerkannte und nur wünfchte, daß 
fie nicht einem franzoͤſiſchen Eorp6 anvertraut werde. Das erregie 
große Heiterkeit bei den großen Herten, die ver grelle Wechſel des 
Gluͤcks in eben fo grellem Wechfel aus Berzagen in Uebermuth 
warf. „Bitte, für wen halten und denn diefe Leute?” rief KHaifer 
Alerander, als ſich Metternich er Verguuͤgen daraus machte, ihm 
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dieſe Beſorgniß Caſtlereagh's vorzutragen. Unter beiden Monar⸗ 
hen fragte es ſich natürlich nur mm eine ruſſiſche ober oͤſterreichi⸗ 
ſche Beſatzung; diefe Frage aber ward unter Ihnen „auf eine jedem 
Ununterrichteten gewiß unglanbliche Weile fo geftellt, daß beide 
fatferliche Majeftäten die Befehung von ven eigenen Tippen ab» 
lehnten und fle den andern zu übertragen für wunſchenswerther 
hielten®!.“ Der ruffiiche Kalter ließ son Metternich die Gründe 
für und wider auffegen. Um Piemonts Nationalhaß zu ſchonen 
und Defterreich vor Verleumdungen ficher zu flellen, wurde ruſſt⸗ 
[he Beſatzung beffer befunden, dagegen wuͤrde dieſe dem Land eine 
größere Laſt aufgebürdet haben; der Ezar, in großer Angſt vor ver 
Anftedung des Carbonarismus, glaubte nicht weniger ald 25,000 
Mann einrüden laflen zu können, Oeſterreich, in diefem Punete 
unbeforgter, Tonnte filh mit geringerer Macht begnügen. Alexan⸗ 


der, in der Krife bereit mit feiner Macht zu Hülfe zu eilen, war, 


nady überftandener Gefahr ganz eben fo bereit, ſich dieſes großen 
Berufes zu begeben; er ſchickte fofort die Befehle ab zum inhalt 
des Marfches feiner Truppen; die öfterreichtfche Beſegung ward ber 
ſchloffen ımd nur der Form wegen follte fie den farbinifchen Koͤ⸗ 
nige vorgelegt werden. Mocenigo warb! inſtruirt, demſelben vie 
Wahl frei zu geben, aber ven Wanſch auszudräden, daß er den 
Deflerreichern den Borzug gebe. Unter diefem Könige, an den 
Mocenigo abgeornnet wurde, war Bieter Emanuel verftanven. 
Es war der Monarchen einmüthiger Wunſch, daß der gute Mann 
den Thron wieder befteige. Der Grundfag der Legitimität, daß 
eine erzwungene Thronentfagung ungültig ſei, verlangte dieß 
ſchon; die Beſorgniß vor Earl Zelte’ Maasloſigkeit verfchärfte die⸗ 
fen Grund. Mocenigo und Binder wurben beanftragt, mit Brie⸗ 


fen beider Kaiſer an den Herzog von Genevois nach Modena gu 'v. 17. April. 


51) Goneral von Kruſemark m ben König von Preußen. Laibach 15. April. 
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gehen, die die Borausfegung ausſprachen, Daß der Herzog, über: 
einftimmend mit dem Wunfche der Monarchen und feinen eigenen 
Abſichten getreu (er hatte anfangs den Königstitel nicht angenom:- 
men),. feinem Bruder anliegen werde, auf ben Thron zurückzukeh⸗ 
ron; in biefem Kalle follten die Abgeordneten nad) Nizza weiter 
reifen, um dort Birtor Emanuel die Wünfche der Verbündeten 
10. Air. vorzulegen, Gerade aber erneuerte Bictor Emanuel! feinen Entſa⸗ 
gungsact in Nizza und bie beiven Diplomaten gaben nun bie 
Schreiben ihrer Kaiſer gar nicht ab. Noch dachte man in Coni 
einen Berfuch dur Bubna zu machen, ven alten König umzu⸗ 
fimmen, der dort mit feinem Bruder eine Zufammenkunft haben 
follte (die Hann in Luca Statt hatte). Dieß warb nachher aufge 
geben, es fheint, weil man vernahm, daß Victor Cmanuel's Geiſt 
fo ſeht gelitten habe, daß felbft St. Marſan die erneuerte Entſa⸗ 
„gung begünftigt hatte, Bon den Souveränen wurbe num erwartet 
und mehrfach gewünſcht, daß der neue König in feine Staaten 
zurüdichue; er bezeigte aber denjelben Widerwillen biergegen 
wie der König von Neapel. Ex verhartte in Modena, wo man 
ihn den übelften Einflüffen ausgefegt wußte. Man hatte das zu- 
erſt aus feinem Benehmen gegen den Prinzen Garignan erfahren, 
das von Anfang bis zu Ende misbilligt ward, Nach dem Aus: 
weis unferer Bapiere hatte der Prinz zuerft einen Dfficer mit 
'o6. S. 215. einem Briefe an den neuen König nach Mobena geſchickt!; ver 
Ueberbriuger warb ohne Antwort, nur mit einem Bad Exemplare 
des koͤniglichen Aufrufs zurückgeſchickt. Nah ihm ging Graf 
16. Ri. Bull! aus Turin ab mit untenwürfigen Briefen, die den König 
dringend baten nach Zurin zu Fommen, und mit dem nrünblichen 
Auftrage, die Bereitfchaft des Prinzen zu erklaͤren, fich mit dem 
‚Kern der Truppen zu begeben wohin ber. König befehle. Carl Yelir 
beftand in feinem Mistrauen darauf, nicht zu antivorten. Auch 
den Garbinal Marozzo und den Marquis Bagnasco, bie nun als 
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dritte Abordnung folgten, lleß er nur als Particullers zur Privat⸗ 
audienz au; ſchidte nun aber dem Prinzen den ſchriftlichen Befehl, 
fih nad) Rovara zu begeben. Als der Prinz nachher perfoͤnlich in 
Modena erfähten, ward er nicht vorgelaſſen und nach Florenz vor- 
wiefen. Metternich misbilligte Alles zuſammen im Ramen ver 
Monarchen aufs entfchievenfte. Man legte Werth darauf, den 
Bringen dort in Tosrana nicht neuer Verführung preiszugeben, 
wo Alles von unruhigen Geiftern und fremden Radicalen wims 
melte, wo ber franzöftiche Geſandte fich tröftenn und mahnend an 
ihn drängte; der einzige Platz, fchrieb Metternich, mo ber verirrte 
Thronfolger ftehen follte, fei bei dem Herzog von Genevoie, unter 
der natürlichften Ueberwachung, die alle ſchuldvollen Hoffnungen 
ertöbten werde, wo er allein compromittirt der Barthel gegenüber 
und ihren Händen entzogen fel. Ganz im gleichen Siune rieth 
Pozzo di Borgo, der mit offneren Augen als der verbitterte Carl 
Felix in dem Prinzen die glüdlichen Gaben ausfand, die fi 
um Rusen feiner Fünftigen Untertbanen 'wenden ließen“, das 
Betragen, „daB die Hoffnungen der Guten rechtfertigte“. Garl 
Felix hörte indeſſen nicht auf, den ‘Prinzen zu verfolgen. Er brachte 
noh auf den Congreß von Berona Borfchläge von ſtrengen 
Maasregeln, als der ruſſiſche Kaiſer ſchon beftimmte Schritte 
gethan hatte, den reuigen Thronfolger mit ihm auszuſoͤhnen. Er 
wollte den Prinzen, der gegen König und Baterland confpirirt 
habe und als König ein Werkzeug der Factioſen ſein werde, mit 
teil einer pragmatifchen Sanction unter Vorbehalt der Rechte 
feines Sohnes von der Thronfolge ausſchließen und dieſen Act 
unter die Bürgfchaft der Mächte fielen. In der Diplomatie des 
heiligen Bundes aber zweifelte man, ob dieß eine Sicherung uber 
eine Verlegung des Legitimitätöprincips fei, ob nicht die größere 
Gefahr, mehr als bei der Thronbefteigung des Bringen, bei feiner 
Ausſchließung fein werde, gegen welche er fein in der Wiener Con⸗ 
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greßacte geſichertes Recht Leicht in einer Weiſe könne geltend machen, 
bie zu bedenklichen Verwicklungen führen koͤnnte; zunächft mit 
Frankteich, das fchen. zur Zeit der plemontefifchen Revolution er- 
Eärt hatte, e& werde feinen Theil nehmen außer in dem alle, daß 
man bie Rechte Eazignan’s antaften werde. In Folge der Eroͤff⸗ 
nungen Carl's Felix nach Wien fprach fi das öfterreichtiche Ca⸗ 
binet flark gegen das Vorhaben aus, das ihm zu gefährlich ſchien, 
wenn der Prinz nicht etwa unwahrfcheinlicher Weife feine Rechte 
freiwillig an feinen Sohn abtreten wolle. Man verwies die Sadıe 

'25. Oct. 1822. auf den Congreß in Berona, wo Metternich in einer Denkfchrift! 
die Sache zur Entſcheidung ftellte, indem er die frühere Misbilli⸗ 
gung des öfterreichifchen Cabinets berichtete, wohl aber zum 
Schluß zu erwägen gab, daß, wenn Carl Felix einen entfchiedenen 
Widerftand von den Mächten erfahre, er wahrfcheinlich abdanken 
und dadurch neue Verwicklungen fchaffen. werde. Die fehlaue Bor: 
ficht, mit der bier eine Hinterthüre offen gehalten fcheint, iſt übri- 
gend in unferen Papieren das einzige Anzeichen von einer Begün- 
tigung, die das öfterreichifche Babinet den Planen der Ausfchlie- 
ßung des Prinzen gelichen Hätte. Diefe von den Stalienern erho⸗ 
bene Beſchuldigung Oeſterreichs betont jebt auch Farini nicht mehr 
wie früher, obwohl er fie noch immer nicht ganz fallen Täßt"?. 





———— Berona. Vor Beendigung der Laibacher Conferenzen hatten 

net! ine ſich die kaiſerlichen Eabinette wieder wie in Troppau mit der Ab» 
faffung eines Schlußarts in Form einer Viebereinfunft befhäftigt; 

man verließ den Gedanken noch einmaf wie dort, um nicht neuen 

Anftoß in Paris oder London zu geben; man befchränfte fi, auf 

ob. 6.222. pie Verfendung der befannten Declaration vom 12. Mai! und ver 


52) Farini 2, 250. 
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öfterreichifeh « ruſſtſchen Ciculardepeſche gleichen Datums, die in 
dem oͤſterreichiſchen Cabinet gefertigt war. Indeſſen ging man 
nicht aus einguder, ohne in der Schluficonferenz! auf den Seßtem⸗20 Ser. 1821. 
ber des nächften Jahres einen neuen Kürftenverein in Florenz au 
verabreden, wo dann von allen: ttakenifchen Regierungen die Vor⸗ 
lagen von Reorganifationäplauen zur endlichen Ordnung der itar 
lienifchen Dinge erwartet wurden, Die rnififche Regierung Tagte 
am Schluffe der Laibacher Conferenzen ven italieniſchen Höfen"®, 
fie erfenne ſich nicht fireng das Recht zu, von Ihnen die Vorlage 
folder Plane zu verlangen; werfchieden aber fei Die Lage Defter- 
reichs, eines italienischen Mitſtaats, der vie Werkzeuge feiner 
Macht anbiele, deren die italtenifchen Staaten noch einige Zeit zur 
Sicherung des Friedens nölhig hätten 5 dieſer habe das Recht, auf 
Mansregeln zu beftehen, bie diefe koſthare Hülfe unnöthig mach⸗ 
ten. Defterreich hatte zu dem Zwecke vorgeſchlagen: in Reapel die 
aufrichtige Ausführung des vereinbarten Srundgefeges; für Pie⸗ 
mont die Annahme einer ähnlichen Regierungsweiſe; in beiden 
Staaten innige Beziehungen der Regierung zu den Chefd der Ber 
fagungsarmeen ; im übrigen Italien Die genaue Erwägung der For⸗ 
derungen der Lage und der wünfchenswerthen Reformen, und bie 
Vorlagen der Reorgantfationsplane auf dem nächften Congreffe. 
Ehe diefer, fpäter nach Berona gelegte Verein zufanmtentrat, hatte 
Metternich die Beruhigung, in Italien Alles nad) feinen Wün⸗ 
ſchen ſich ordnen zu fehen. Earl Felix in Sardinien hatte zu feinem 
Gefandten in Wien den Grafen Pralormo gewählt, einen der 
wenigen öfterreichiich Geſinnten im. Lande; er hatte den feften 
Borfag gefaßt, mit Defterreich in voller Eintracht zu handeln, und 


- 





53) In einem Circular an bie ruff. Sefandtfchaften bei den ital. Höfen, 
mit dem fie einen Auszug aus Metternich’6 oben (Mote 32) erwähnter Denffchrift 
begleitete, ber zur Bafis der Inftruetionen für die Geſandten dienen follte. 
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Metternich konnte mit Befriedigung verfihern, daß man jeht zum 
erftenmal feit Jahrhunderten an eine innige Berbindung zwiſchen 
Oeſterreich und dem Iweiner Hofe ohne Hintergedanten ımd Re. 
bennvedte glauben könne. Um die öfterreichifche Polizei über ganz Sta: 
lien zu breiten, betrieb man die Bildung eines höchften Unterfuchunge- 
gerichtes wie das Mainzer für Deutfchland, auch dieſen Gedanken 
bieß Biemont gut®*. Um den öfterreichifchen Einfing in Italien, 
mächtiger als je feit den Dietaten von Laibach, jedes Gegenge⸗ 
wichtes zu entlebigen, fuchte Metternich die augenblickliche Lage 
Frankreichs, die Bewegung der Zartionen, die gute Stimmung ber 
royaliftifihen Regierung audjubenten, um biefe wohlgefinnt zu 
balten gegen Defterreihs „verleumbete" italienifche Bolttit. Er 
inſtruirte daher” den Gefandten in Paris, Baron Bincent!, die 
Doctrinen der Umſturzparthei, die Frankreich zu einer Gegenwir⸗ 
fung gegen die Uebermacht des äfterreichiichen Einflufſes in Italien 
aufteizte, zu widerlegen und bad „royalifiiiche Miniſterium“ zu 
überzeugen, wie das Intereſſe der allgemeinen Sache verlange, 
daß die Idee eines Gegenſatzes zwifchen Defterreich und Frankreich 
in Stalien, von den früheren Diiniftern nicht genugfam zurückge⸗ 
wiefen, von beiden Regierungen gleich Träftig bekämpft werben 
follte, daß Frankreich wollen müffe was Defterreich will: in Sta: 
lien zunaͤchſt die Bernhaltung jener Repräfentatioregierung, die fo: 
fort zu einem Einheitsſtaate Stalien und nicht zur Einführung der 
gemäßigten franzoͤfiſchen Berfaffungsform,, fordern zur Republik 
führen werde. Er wünfchte daher, daß dem franzöfifchen Geſand⸗ 
ten in Italien der Befehl ertbeilt werbe, ſich nicht, wie frähe 
Dalderg in Turin, den Liberalen darzuleihen, fondern ſich flet6 
mit den Mifftonen der übrigen großen Höfe auf die gleiche Linie 





54) Farini 2, 377. 
55) Farini 2, 347 ff. 
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der Erhaltung zu ſtellen. Die ſpaniſchen Geſandten auszuweiſen 
oder abzuhalten, war mit den italieniſchen Hoͤfen ſchon in Laibach 
verabredet worden; ſo war Oeſterreich in der widerſtrebenden Fa⸗ 
milie allein Herr. Man begreift daher leicht, daß das italieniſche 
Geſchäft in Verona, erſt für den Hauptgegenſtand der dortigen 
Berhandlungen angefehen, in der That gegen die fpanifche Frage 
ganz zurüdtrat und zu bloßen Formalien herabſank. Als man 
in Wien nad) Caſtlereagh's Selbſtmord die Ankunft des engli« 
fhen Bevollmächtigten auf lange verfhoben dachte, beftand einen 
Augenblick! ver Gedanke, die Wiener Beratungen über die orien⸗ 
talifchen Dinge, wobei England unentbehrlich war, auszufeben, 
in Berona fchnell die ttallenifchen Dinge zu erledigen und dann 
nad Wien zurüdzufehren. Auf Anzeige der baldigen Ankunft 
Wellington’ ließ man es bei dem erfien Plane bewenden, und 
Metternich erließ! an die italtenifchen Höfe feine Einladungen nach 
Berona. Die Verhandlungen mit ihren Vertretern begannen übri- 
gen erft nach Erledigung der fpanifchen Geſchaͤfte. In einer erften 
Eonferenz mit ihnen! wurde die ſchon früher befannte weitläufige 
Denkſchrift Latour's über die Lage Piemonts gelefen, die die Re 
organiſation als vollendet darftellte und auf Räumung des Landes 
antrug, deren Ausführung dann auch in drei Terminen gewährt 
ward. Darauf ftellte Fürft Ruffo! den Antrag auf Verminderung 
der ficiliſchen Befagung und auch fie wurde ohne Schwierigkeit 
zugeflanden. Er legte ferner ein Memorandum über die beiden 
Staatsronfulten vor und verlangte die Verlegung der fictlifchen 
nach Neapel, um die gemeinfamen Interefien in gemeinfamer Be: 
rathung mil der neapolitanifdhen zu verhandeln, da die Trennung 
derfelben von dem Gentralpuncte nady gemachten Erfahrungen bie 
Berbindung beider Reiche gefährben könne; auch dieß ward ohne 
Weiteres gewährt. Nach einigen Tagen! machte Ruffo in geheimer 
Eonferenz noch eine Mittheilung vertraulichfter Ratur : fein König 
IV. 54 
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koͤnne bei der großen Schwierigkeit der Reorganifation nur mit ber 
öfterreichtfchen Hülfsarmee dazu gelangen, feine Regierung auf 
feſten Grund zu flellen, und werde wohl nad) Ablauf des feſtge⸗ 
festen Befagungstermins von zwei Jahren (bis Herbft 1824) den 
öfterreichifchen Kaifer erfuchen, eine Anzahl feiner Truppen. ihm 
no zur Verfügung zu laflen. Die Vereinigung der Berireter 
aller italienischen Höfe hatte zuvor in zwei weiteren Eonferengen! 
Statt gehabt. In der erften wurbe eine Declaration der drei Höfe 
vorgelegt, die im mildeften Tone die früheren Forderungen eigent- 
lich verleugnete. Die Souveräne hätten, ohne ſich übrigens in bie 
innere Regierung der Staaten mifchen zu wollen, die Aufmerkſam⸗ 
keit der Italienifchen Fürften auf die Mittel gelenkt, durch welche 
die auf Gerechtigkeit und Drbnung gegründete Gewalt verflärfi 
und befeftigt, oder in den Berwaltungsfyftemen wahrhaft erſprieß⸗ 
liche Verbeſſerungen eingeführt werben Fönnten. Sie verlangten 
jept nicht zu unterfuchen, was an ben verfdhiedenen Höfen 
geſchehen war oder was gefchehen ſolle; fie wiederholten nur ihre 
früheren Wünfche und Sorgen, die dem Princip der Solidarität 
gemäß feien, das heute das Gute wie das Böfe allen Mitgliedern 
der europäifchen Yamilie gemeinfam made. In der folgenden 
Gonferenz beantworteten die italienifchen Bevollmächtigten bie 
Mittheilung diefer Derlaration: fie würben biefelbe zur Kenntnißz 
ihrer Fürften bringen, die die Entwidlung der Maasregeln zur 
Sicherung der Ruhe und Wohlfahrt ihrer Staaten mit ſtets glei« 
cher Sorgfalt verfolgen würden. Marquis Molga empfahl noch im 
Auftrag des Herzogs von Modena das Syftem, das fein Herr zur 
„Bildung ruhiger Geiſter“ anzuwenden bemüht ſei: Begünftigung 
der Religion und ihrer Diener, Hebung bes Adels, Ausdehnung 
der väterlichen Gewalt, Schärfung der Gefeßgebung über Majeſtaͤts⸗ 
beleivigung, Verbefferung der Jugenderziehung, u. 9. durch Auf⸗ 
hebung der Univerfitäten, und Ueberwachung der Preſſe. 
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Daß die ſpaniſche Frage in Verona zum Haupigegenſtande 
der Verhandlungen werden würde, war zur Zeit der Vorberei⸗ 
tungen des neuen Vereines nicht vorauszuſehen geweſen. Es iſt 
angeführt worden, daß man in Troppau jede Erörterung über 
Spanien vermieven hatte. Rußland hatte das Interventionsrecht 
der Mächte in beiden .Halbinfeln wohl ausdrüdlich betont, hatte 
aber gerathen, jede Erklärung über Spanien und Portugal noch 
auszuſetzen. Als die Höfe in Laibach tagten, hatte die fpanifche 
Regierung! in Paris Klage geführt über eine angeblich in Neapel 
angebotene Bermittlung, in Wien über dad Borgehen gegen 
Neapel, in dem fie einen mittelbaren Angriff auf Spanien er 
kenne. Die Gefanbtfchaften der drei Mächte erhielten hierauf! Ins 
ftruetionen zu gleichlautenden Rüdäußerungen: man wolle keine 
Erklärung mit Spanien herausfordern, aber auf jede eingehen, die 
es ſelbſt herausfordern möchte; es habe ſich wohl nie getäufcht 
über die Gefinnungen der Mächte in Betreff feiner Revolution; 
Rußland habe fie gleich anfangs ausgefprochen und fie hätten neue 
Kraft erhalten, feitvem die Hoffnungen auf die Cortes getäufcht 
worden feien. Frankreich gab eine minder fchnöde Antwort und 
ftellte da8 Anerbieten einer Vermittlung in Neapel in Abrede. Die 
Mächte beharrten demnach auf dem früheren Standpuncte, eine 
moralifchen Einwirfung nidyt auszuweichen, die materielle vors 
fichtig zu verfchieben. Rur in vertraulichfter Befprechung hatte der 
ruffifche Hof in Laibach eine Abrede über das Fünftige Verfahren 
gegen Spanien zur Sprache gebraht. Man vereinigte fih, Die 
diplomatifchen Beziehungen zu Spanien aufrecht zu halten wie fie 
beftanben, und abzuwarten, ob nicht „das in Stalien geftiftete Gute 
auf Spanien reagiren werde” ®®, Die Frage der thätigen Einfchreis 
tung war einftimmig befeitigt worden, da von den Mächten, die 


56) Ruſſiſche Depefche an Braf Bulgari in Madrid. Laibach 3. Mai 1821. 
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dort zu nächfter Wirffamkelt berufen feien, das Einfchreiten von 
England nicht zu erwarten, von Frankreich nicht einmal zu wün- 
fen war; denn ein gewagter Zug gegen Die Halbinfel konnte 
Frankreich felbft der Gefahr einer Aufregung bios fiellen und fo 
Die legte Sicherheit Europa's aufs Spiel ſetzen““. Diefe damalige 
Lage der Dinge beftand nun jeht noch immer fort. Metternich 
hatte nicht lange vor den Vorbereitungen des Congreſſes in einer 
Weiſe, die felbft Frankreichs und Englands Zuftimmung gefunden 
hatte, dargethan, daß fchon der bloße Beſchluß von Maasregeln 
gegen Spanien die Gefahr einer Rüdwirkung auf Frankreich mit 
fih führen würde, von der man furchtbarere Bedrohungen für 
Europa befürchtete, als von der auch big zu den biutigften Aus: 
brüchen gefteigerten Gährung In dem abgelegenen Spanien. Waren 
doch felbft Solche, die die Lage Spaniend am gefahrvollften ans 
ſahen, voller Bedenken über jede Einmiſchung. In Frankfurt über: 
gab Jouffroy dem preußifchen Bundestagsgefandten! ein Memoir*? 
in der fihern Borausfegung, daß die ſpaniſche Frage in Verona 
verhandelt werden würde. Die Juliereigniffe in Madrid fchienen 
ihm die Sache der Revolution in Spanien fo gefichert.zu haben, 
daß die fiegreiche Parthei nun zur Befeitigung des Königthume 
vorfchreiten werde; daneben fah er in der Lage Frankreichs felder 
feinerlet Garantien. Er forfchte nad) den Mitteln einer Inter 
vention: eine friebliche würde üble Aufnahme finden; eine Friege- 
rifche fei nicht anzurathen, ehe man ſich von der Eriftenz einer 
Töniglichen Barthel, einer Bendee in Spanien überzeugt habe, an 
der er zweifelt, und ehe der König aus feiner Gefangenfchaft 
befreit fei. Er dachte an eine Aufhebung des Königs und eine 
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Entführung nach Frankreich. Aber dieſer Plan hätte den Koͤ⸗ 
nig und Spaniens Zufunft In Frankreichs Hände gegeben, 
und dieß wäre für die DOftmächte die wenigft erwünfchte Wen⸗ 
dung von allen gewejen. Man mußte Frankreich ſchon immer 
im Verdacht haben, daß es die fpanifche Revolution zu einer 
Propaganda feiner Charte und dadurch zu einer Vergrößerung 
feines Einfluffes zu benugen wünſche. Sept aber hatte Met- 
ternich die Beweife?? diefer fortgefegten Madinationen in ven 
Händen. Als die Ereigniffe in Aranjuez am 30. Mai 1822! in 
Paris die Veberzeugung bervorriefen, der König von Spar 
nien müſſe nun allmälig felbft einfehen, wie wenig er von den 
Pronunciamentos der Royaliften zu erwarten habe, wie herabwür⸗ 
digend es für ihn fei, in der disharmoniſchen Stellung zu feinen 
Miniftern fortwährend die Männer abzuftoßen, die ihm Glüd und 
Leben opferten, ſchickte die franzöftiche Regierung ihrem Gefandten 
in Madrid, der von der Unerläßlichkeit einer Mediation burchbruns 
gen war, eine Inftruction, in der ihm der König diefe Vermittlung 
mit aller Freiheit innerhalb der Grenzen eined vorgezeichneten 
Plans auftrug. Das einzige Mittel, das eine Mebiation möglich 
made, fand man in einer Erklärung des Königs, die durch ein 
Dpfer eines Theiles feiner frübern Gewalt über die Zufunft bes 
ruhige. Die Weigerung ſolch einer Erklärung nöthige Frankreich, 
„das Schickſal Spaniens der Borfehung anheim zu geben.“ Denn 
nie werde Frankreich „angreifend in Spanien einrüden“ mit ber 
Zumuthung an das fpanifche Volk, fih dem Regime von 1814 
oder ſelbſt irgend einer andern Orbnung ohne Bedingung zu 
unterwerfen. — Diefe Urfunde war für Metternih genug, um 
nicht zu zweifeln, daß den ganzen Jultereigniffen! in Madrid gro: 
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Bentheils ein mit Frankreich verabrebeter Plan zu Grunde gelegen 
habe! Rad dem Mislingen diefes abfolutififchen Attentats gab 
dann der König von Spanien felbft über fein Verhalten an diefen 
Tagen Erklärungen, die an die Cabineite gelangten und Die Met: 
ternich in noch größere Unruhe über jede Einmiſchung Frankreichs 
verfegen mußten. Der König fprach darin aus: nad) der gemalt: 
famen Beraubung feiner rechtmäßigen Gewalt dürfe er feinem 
Volke nicht nachgeben; wohl aber ſei er bereit, der Vermittlung 
feiner Berbündeten zu gewähren, was ihm feine Würde gebiete 
feinen Unterihanen zu weigern. Der König mochte damals glau- 
ben, die Verbündeten ftänden alle auf Frankreichs Seite, denn la 
Garde war geradezu beauftragt geweſen, ihn zu verfichern, Daß das 
Verlangen Frankreichs das Ergebniß und die Meinung auch der 
verbündeten Höfe jet! Und wahrfcheinlich war Metternich's oben 
erwähnte Darlegung der Gefahr irgend einer Einmifchung in 
Spanien, die er um diefe Zeit an die Mächte gelangen Tieß®, 
durch diefe Erklärungen Ferdinand's VII. und ihre Borausfepun- 
gen, Einlenfungen und Zugeftänpnifje veranlagt. Denn Niemand 
fonnte jenen Verlangen Frankreichs ferner ftehen als eben Er. 
Es Tiegt vielmehr eine öfterreichifche Gloſſe zu den Inftructionen 
la Garde's vor, die ſich über die dreifte Unwahrheit jener Verſiche⸗ 
rung hoͤchſt entrüftet ausläßt, und das ganze Schriftflüd einer 
ſchaͤrfſten Kritif unterwirft, indem fie alle Spigen ver öfterreichi= 
ſchen monardifchen Doctein dawider kehrt. Man muthe dem Kö: 
nige zu, hieß e8 bier, in Harmonie mit feinen Miniftern zu treten, 
mit Männern von dem Schlage der tugendhaften Roland und 
Dumourier, die Ludwig XVI. aufs Schaffot gebracht. Er folle 
freiwillige Opfer feiner Autorität bringen: ein König dürfe das 
niemals thun; man fchlage ihm damit feine Degradation vor, man 
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rathe ihm ein Verbrechen an. Der König fönne gewifle Zweige 
* feiner Gewalt an felbftgefchaffene Körperfchaften übertragen, 
nicht fie theilen, nicht veräußern. So wie ein Fürft, wenn er ſei⸗ 
nen Miniftern Theile feiner ausübenden Gewalt übertrage, doch 
deren ganze Fülle an fich behalte, fo fei auch jeve andere übertra⸗ 
gene Gewalt nothwendig an die Bedingung gefuüpft, daß bie 
Subflanz der Macht unabänderli in den Händen des Fürften 
bleibe. Der einzige Sinn, in dem dad Wort Berfaffung in 
dem monarchiſchen Syfteme zuläffig fei, fei der einer Organifation 
der öffentlichen Gewalt unter der oberften untheilbaren und unver⸗ 
äußerlichen Autorität des Königs (etwa nad) dem Schema des 
„Grundgeſetzes“ für Neapel) ; in jedem andern Sinne fei Verfaſ⸗ 
fung gleich Anarchie. Frankreich wolle den Spaniern nicht vor« 
fchreiben zu der Regierungsweife von 1814 zurüdyufehren; das 
fei ein Soloͤcismus in der Sprache des öffentlichen Rechts. Nies 
mand werde bieß Regime anrathen, das nur eine Abweſenheit aller 
gefeglichen Regierung geweſen fei. Der König habe 1814 die alten 
Cortes wieder zu berufen verfpeochen, babe übel gethan es nicht 
auszuführen, aber fein Berfprechen nicht zurüdgenommen. Frank⸗ 
reich aber wolle Spanien’8 König offenbar eine moderne Repräfen- 
tativregierung auferlegen: was Wunder, wenn er fich lieber der 
Wuth feiner Feinde überlafie, als die Hand feiner Freunde unter 
foihen Bedingungen annehme! — So waren denn die beiden 
deutfhen Mächte kurz vor der Berfammlung in Verona noch im⸗ 
mer in der Stimmung und Meinung, gegen Spanien nichts 
Zhätliches zu verfuchen. Bernftorff fand es entfchleden gerathen, 
Spanien feinem Revolutionsfieber zu überlafien. Metternich hatte 
einftweilen feinem Geſchaͤftstraͤger in Madrid (Brunetti) eine Reihe 
Fragen geftellt: Was die Meinung der befonnenften Monarchi⸗ 
ften in Spanien fei? Was das Verhältniß ihrer Zahl zu der der 
Bevölkerung im Allgemeinen? Wer die einflußreichften Leute feien? 
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Welche Bedeutung die bewaffneten Haufen hätten? Was man 
von dem Antheil denke, den die Ftemde gezwungen fein Tönnte, 
an den Dingen in der Halbinfel zu nehmen? Dieſe Fragen zeng⸗ 
ten auch auf Meiternich's Seite nicht eben von großer Beeilung. 
Nur der Kaiſer von Rußland hatte fid) von dem Gedanken der 
Möglichkeit einer bewaffneten Einfchreitung nicht los gemacht. 
Bernftorff aber fand es kaum denkbar, daß er dieſe Idee „gegen 
die übereinftimmenden Anfichten und vereinten Bemühungen aller 
betbeiligten Cabinette“ ernfthaft geltend machen follte *'. 


Beraflätungen Gerade um dig Zeit der Eröffnung des Congreſſes trafen aber 
eig und Den DR. DR- unerwartet verfchiedene Ereigniſſe, Gelegenheiten und Beweg⸗ 
He Heat gründe zufamnıen, die Metternich aus feiner Rüdhaltung heraus 

im Eyanien. und auf Kaifer Alexander's Seite hinüberfchoben. Bis zum 

September hin hatten die fpanifchen Royaliften in den Pyrenäen 
große Vortheile gewonnen; fie hatten einen Mittelpunct in ver 
Regentfchaft von Urgel erhalten, die bereits ihre Juſtallation den 
Verbündeten angekündigt und ihre Manifeft an fie gefchict hatte, 
um „die Billigung der Monarchen zu erhalten, die die Welt bes 
herrſchen“. Dieß gewährte beftimmtere, Ichrreiche Mittheilungen 
über die Mittel, eine andere Ordnung in Spanien herbeizuführen; 
es regte aufs neue die Fragen an, ob dem König vielleicht durch 
vertraulichen Rath zu helfen, ob ver Töniglichen Parthei einen 
Vorſchub zu Leiften nun möglich geworben fel. Kiel Metternich 
4,0. 31. ober Modena auf jenen Gedanken!, den König von Neapel an die 
Spitze einer Invafion zu flellen, dieſer Gedanke eröffnete eine 
Ausſicht, Frankreichs ganz entbehren zu können, von bem man vor 
dem vorläufigen Zufammentreten der Diplomaten in Wien noch 
nicht einmal wußte, ob e8 nur den Congreß beſchicken werde. Als 
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dann Montmoreney nad) Wien kam, beforgte man aus feinen ver: 
traulichen Aeußerungen!, daß die frangöftfche Regierung ſich Die Ges 
fahren eines Bruchs mit Spanten nicht genügend vergegemwärtige, 
daß fie in Bezug auf ihre Verhaͤltniſſe zu dem Nachbarreiche ſchon 
zu beflimmteren Beichlüflen gekommen fei als ſich durch die Natur 
der Umftände rechtfertigen, d. h. mit der Abficht einer gemein« 
famen europälfchen Intervention vereinigen lafle; die Beforgniß, 
das franzöfifche Gebiet den Truppen der verbündeten Mächte öffnen 
zu müflen, fchien fie zu veranlaflen, von ihren particularen Mis- 
beligfelten mit Spanien und von ihren vorbereiteten Maasregelu 
den Mächten übertriebene Vorftelungen zu geben, um fich bie 
Borhand der Action zu bewahren: unter dieſen Umftänben war 
jener Modenefer Plan wohl berechnet, Frankteich an fein Ver⸗ 
haͤltniß zu der Allianz zu erinnern. Im Uebrigen hatte man bie 
Genugthuung, von Montmorency Anfichten äußern zu hören, bie 
mit denen der Höfe wohl zufammenftimmten, und wenigftens bie 
Gewißheit zu erlangen, daß er dem Bereine in Berona beimohnen 
werde. Nach Lord Londonderry's Iepten Mittheilungen hatte man 
in dem Rathe der Mächte fogar ſchließen zu bürfen geglaubt, 
daß ſelbſt die englifche Regierung zu einem gemeinfamen Borgehen 
gegen Spanien beiftimmen werde. Um fo mehr überrafchte und 
verlebte es, daß file gerade jegt! Sic W. W’Eourt als neuen Ge- 
fandten nach Mabrid fchicte, wie man argwähnte, um dadurch die 
Berathungen der Verbündeten zu lähmen ober um fich durch biefen 
ifoltrten Act gar in offenen Widerfpruch mit ihnen zu ſetzen und fo 
der Revolution eine neue Ermuthigung zu geben. Man kam 
daher überein, an die englifche Regierung in den freundfchaftlichften 
und vertraulichften Formen die Aufforderung zu ftellen, A'Court's 
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Abgang zu verſchieben, bis die Ergebniſſe der Berathungen vor⸗ 
lägen, an denen England Theil nehmen werde. Für dieſe Be⸗ 
rathungen lief, noch che Montmorency feine lange verzögerten 
Anträge fiellte, neues Material an Metternich ein. Er erhielt in 
Berona! einen neuen Brief von der Regentfchaft von Urgel vom 
12. Sept., der, wie nach feinen Wünfchen formulict, im Namen 
aller treuen Unterthanen in Spanien die bewaffnete Hülfe der 
Mächte, nicht Frankreich's verlangte, nicht zum Zweck einer fran- 
zöftfchen Charte, fondern zur Herfielung der Dinge auf den Fuß 
vor dem 9. März 1820, zur Befreiung des Königs, der dann 
durch das Organ der rechtmäßig berufenen alten Cortes die 
wahren Wünfche der Nation tönne ausfpredhen laſſen. Augen⸗ 
blidlih arbeitete Metternich eine neue Denkichrift** aus, vie im 
Vergleich zu jenem apercu, das vor nur wenigen Wochen Bern: 
forff aus feinen Eingebungen aufgeſetzt hatte, ſchon um ein Be: 
deutendes vorgerüdt erfcheint. Sie ift einerfeitd in ihren Angaben 
und Anfichten ganz von dem Briefe der Regentichaft beftimmt, 
andererſeits im fleten Hinblid auf jene Inftructionen La Garbe’s 
und aus den Gefichtspuncten der angeführten Gloſſe gefchrieben. 
Sie empfiehlt den Mächten, fi in die geeignetfte Haltung zu 
fielen, vie rücklaͤufige Bewegung in Spanien zu unterftügen. 
Als Zweck diefer Unterftüßung wird, im geraden Gegenſatze gegen 
jene Snftruction, nicht die Vermittlung, fondern die Gegenrevolu⸗ 
tion, nicht die Veränderung der Berfafiung, fondern ihre Ber: 
nichtung aufgeftelt. Modificiten was die Revolution gefchaffen, 
heiße fie fanctioniren, ihr den Prozeß gewonnen geben und ven 


64) Vertrauliches Diemolr über die Angelegenheiten Spaniens und Per: 
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Weg zu ſtets neuen Attentaten öffnen. Darum aber dürften die 
Mächte nicht darauf denfen, Spanien zu dem Syftem von 1814 
zurückzuführen, das die Kataftrophe vorbereitet habe. Der König 
jolle unter dem Beirath der Mächte vie Einrichtungen für Spanien 
aus den alten geheiligten Formen fehöpfen; es kaͤme daher darauf 
an, ihn in die freie Lage zu verfegen, den Rath der Verbündeten zu 
verlangen. Die zu ergreifenden Mittel zu diefem Zwede würden in 
dem Maaße ftärfer oder ſchwaͤcher fein, als fie von der ganzen 
Allianz oder nur einem Theile verfelben ausgeführt würden. Ein 
Abbruch Der diplomatijchen Beziehungen müſſe Uebelftände nach 
fi ziehen, wenn dieſe Maasregel nicht gleichzeitig von allen 
Mächten angenommen würbe. Ein Angriff von Seiten Frankreichs 
würde von großen Gefahren für diefed Reich begleitet fein. Auf 
der anderen Seite aber würde jede Weigerung der Verbündeten, 
Sranfreich zu unterflüben, wenn es feinerfeit angegriffen oder 
bedroht würde, die Auflöfung der Alltanz und den Triumph ber 
Revolution ankündigen. Die Aufgabe fei alfo, fich der Einigkeit 
der fünf Höfe zu verfihern und ſich über die allgemeinen Grund» 
lagen zu verfiehen, die den Gang der Mächte regeln, und von denen 
fie die geeignete Anwendung machen würden in ven Fällen, bie 
ihre Intervention erheifchten. — Man fieht, wie gefchiet hier dem 
guten Montmorency, der fih in feinen perfönlichen Beziehungen 
zu Metternich fehr glücklich fühlte, die Hand geführt wurde, um 
ihn von feinen Inſtructionen abzuleiten!, die ihn Frankreich die 
freiefte Hand zu erhalten anwiefen. Es war in vertraulicher 
Sitzung! der Minifter, als Montmorency feine mündlichen Mit: 
theilungen machte. Die zahlreichen Herausforderungen Spanieng, 
fagte er, gäben Anlaß für den Beftand des Friedens zu fürchten; 
der Revolutions heerd koͤnne auf Frankreich's und Europa's Boden 
gefährliche Funken werfen; die ſpaniſche Regierung koͤnne um 
Ihre Eriftenz gu friften fich unverfehen zu einem förmlichen Angriff 
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entfchließen, Frankreich müſſe alfo einen Krieg mit Spanien für 
möglich, vieleicht für wahrfcheinlidh Halten; ehe ex unvermeidlich 
werde, fönne es aber vieleicht in die Lage fommen, eine vorläufige 
Maasregel zu ergreifen, bie biplomatifchen Beziehungen abyn- 
drehen. Würden die Mächte in foldy einem Kalle auch ihre Be 
fandtfchaften zurüdziehen, fo könnte dieß Spanten zur Befianung 
rufen, veifer über feine Lage nachzudenken und Ruben zu ziehen 
von den monardhifchen Elementen in feinem Schooße, die ſeit brei 
Monaten eine merkwürdige Entwidlung nähmen. Würde die 
Maasregel Spanien zur Kriegserfiärung gegen Frankreich reizen, 
dann befände fich diefes auf der erwünfchten Linie der Verthei⸗ 
digung, nicht des Angriffs. In Borausficht eines Krieged glaubte 
aber Frankreich auf die Unterkübung der Verbündeten zählen zu 
dürfen, da es von höchfter Wichtigkeit fei, den Fortbeſtand der 
Allianz in aller Einmüthigfeit der Anfichten Fund zu geben, um die 
Ruhe Europa’s zu erhalten. Diefe Eröffnung ſchloß dann Mont 
morency mit den befannten drei Fragen!, bie Frankreichs Sonde: 
ſtellung, wie fie Billele zu behaupten wünfchte, wefentlid ver: 
rüdten. Die fpanifche Frage trat hiermit in eine ganz neue Phaſe. 
Nun war es ſelbſt für Bernftorff, der furz zuvor noch meinte, man 
werde fi) gar nicht mit ihr zu befaffen haben, unzweifelhaft, 
daß der Congreß die Mittel erwägen müfle, um das Uebel zu be⸗ 
feitigen, das die Schmach Europa's umd die legte Hoffnung der 
Revolutionäre fei. Die Gründe, die bisher die Mächte zur Ber 
ftellung ihrer Entrüftung bewogen, fielen weg, wo jegt auf der 
einen Seite die Feinde der Revolution fo viel zahlreicher geworden 
waren, daß es vielleicht nur einer Ermuthigung von außen br 
durfte, dem gefunden Theil der Nation die Kraft zu geben, dad 
Joch der Revolutionäre abzumerfen; wo auf der andern Seite 
Frankreich, zunächſt zwar nur aus feinen befondern Mishelligfeiten 
mit Spanien einen Bruch nur muthmaßte, aber doch für den Hall 
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eines Angriffs Die moraliſche und materielle Hülfe der Mächte nach⸗ 
fuchte. Die Gelegenheit war zu günftig, dem befondern Zanfe 
Frankreichs mit Spanien die Zwecke des europälfchen Bundes 
unterzufchieben; die Höfe wußten „bie Umflände zu wohl zu würs 
digen, um Franfreich Die Engagentents zu weigern, die fo geeignet 
waren, den beiden Bartheien Bürgfchaften gegen die Uebelftänve 
und Gefahren einer abgefonderten Haltung und Handlung Frank⸗ 
reichs zu geben“. Die Alltanz, fand man, habe fich zwar in feinen 
Streit zwifchen Spanien und Frankreich zu miſchen; da aber ihr 
Zwed die Erhaltung ber allgemeinen Ruhe und der legitimen Rechte 
fi, fo könne Friede und Sicherheit Frankreichs nicht verleht 
werden, ohne daß die Allianz auch die ihrige dabei bedroht jähe, 
Sranfreich Fönne alfo ihre Hülfe nicht vergebens anrufen, wenn «8 
auf dem Princip einer vollfommenen Solidarität feine Anfichten, 
Beihlüffe und Maasregeln mit den ihren verſchmelzen wolle. 
Die Princip angenommen, fo würbe Alles zwifchen Kranfreic und 
feinen Berbündeten gemeinfam fein, feine Entfchließung und 
Maasnahme würde getroffen werden ohne gegenfeitige Ueberein⸗ 
ftimmung. Was die nächften Schritte angehe, fo frage es ſich, ob 
man nicht ein Mittel, den Krieg zu vermeiden, in einer durch fräf- 
tige Sprache und Einmüthigfeit impofanten Intervention finden 
könne; foldy ein Schritt würde um fo weniger unregelmäßig fein, 
als er unter der Forn eines Bermittlungsverfuches gefchehen, in 
feinem Princip alfo nur eine „friedliche, ftreng diplomatiſche In⸗ 
tervention“ fein würde. Diefe Betrachtungen ließ Metternich durch 
den Grafen Bernftorff®® in den Tagen anftellen, die von Mont» 
morency's Eröffnungen bis zu deren Beantwortung! verfloffen. '30. Det. 


Die Antworten der Mächte! begründeten die gemünfchten engen 
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Oſtmaächten. Kaum aber hatte man den dargebotenen Finger 
Frankreichs fo gefaßt, fo fuchte man aud) die ganze Hand ſchon 
an fich zu reifen. Wan baute auf der erlangten Grundlage weiter, 
um Frankreich zu einem bloßen Werkzeuge der Allianz zu machen, 
um der franzöfifchen Defenfive eine europäifche Dffenfive unterzu: 
fhieben, um die von Bernflorff vorgefchlagenen Mittel zur Ber: 
meidung des Krieges lieber als ein Mittel zum Sturz der Re 
volution zu gebrauchen, die intermediären diplomatiſchen Schritte, 
von deren Möglichkeit Montmorency ſprach, fofort in präliminäre 
Schritte zu einem thatfächlichen Bruch zu verwandeln. Metternich 
ſtellte gleich in der nächften onferenz! die Frage, ob die neue 
Haltung, die aus den eingegangenen Verpflichtungen für Frankreich 
und Europa hervorgehen würden, nicht dem doppelten Zwecke 
dienen könnten, die revolutionäre Frage in Spanien felber an: 
zugreifen und den „Buten“ im Lande die Mittel zu fchaffen, fi 
zufammenzufchließen auf Eine Linie des gemeinfamen Heils? Es 
fei vieleicht nicht® nöthig, fagte er mit Wiederholung von Sägen 
aus Bernftorff?s ever, als foldy eine Maasregel, um den ges 
funden Theil ver Nation zur Abwerfung des Jochs der Factionen 
zu fräftigen. Auf der andern Seite geftatte die herausfordernde 
Sprache der fpanifchen Regierung gegen die Fremde die Langmuth 
der Mächte nicht länger. Und auch die Befangenfchaft des Könige 
biete einen neuen Titel zu Gunften eines Berfuches, ver Teinen an: 
dern Charakter als den einer friedlichen Intervention barbieten 
würbe. Er ftellte dann, wie aud) die Aufzeihnungen Bernftorff’s 
bereits gethan hatten, die Frage, ob und unter welchen Formen 
ſolch ein Schritt zu thun ſei? Der Kaiſer von Rußland beglüd- 
wünfchte fih*®, den Wiener Hof die Nothwendigkeit eines Schrit⸗ 
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tes anzeigen zu fehen,, deſſen Zweck ſei, das Ende der Revolution 
in Spanien durch Ermuthigung der Gegenrevolution zu befchleu- 
nigen. Was die Form angeht, fo billigte Rußland die von Preußen 
vorgefchlagene gemeinfame Sprache aller Mächte nicht ſowohl in 
einer Gefammterflärung als in gleichlautenden Roten. Die rufr 
fifden Staatsmänner gingen aber nun auch ihrerfeits gleich einen 
Schritt weiter: fie wünfchten, daß die Beichlüffe, die aus Oeſter⸗ 
reich's Vorfchlägen und den neuen Verpfliätungen mit Frankreich 
heroorgehen wuͤrden, Anlaß zu einer Vervollſtaͤndigung des gegen 
Spanien anzunehmenden Syſtems geben möchten, daß man gleich 
jept die Haltung der Mächte für den Fall vorausbeftimme, wenn 
der von Defterreich vorgeichlagene Schritt fruchtlos fein 
werde, daß man mit Einem Worte die wichtige Epoche des 
Congrefſes benuge, um ven Berhaltungsplan der Mächte für 
alle Umftände zu befprechen, die ihre Erklärungen bei der fpa- 
nifchen Regierung nad fich ziehen könnten. Demnach fuchte 
Rupland auf der einen Seite den Engagements mit Frankreich 
(übereinftimmend mit feiner ununnvundenen Bejahung der Kragen 
Montmorency’s) eine möglichft große Ausdehnung zu geben und 
über die eventuelle Kriegshülfe möglihft genaue Beftimmungen 
zu treffen, auf der andern Seite wollte e8 den Erflärungen in 
Madrid eine möglichft ftarke fategorifche Form geben, die zu ſchneller 
Ab brechung der diplomatischen Berhältniffe führen müffe. In dem 
erfteren Puncte war auch der royaliftifche Vertreter Frankreich's 
einverftanden ; Defterreih und ‘Preußen dagegen wollten (ent⸗ 
fprechend ihren verflaufulitten Antworten auf Montmorency’s 
Fragen) für die gegenfeitigen Verbindlichkeiten zwifchen Sranfreich 
und den drei Höfen eine allgemeinere und auf eine möglichft geringe 
Anzahl von Fällen befchränfte Faſſung gewinnen; mit ben diplos 
matifchen Schritten in Madrid aber wollten fie, wenn möglich, eine 
Wendung in der innern Lage Spaniens herbeiführen, die den 
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Ausbruch des gefürchteten, Frankreich misgoͤnnten Krieges ver⸗ 
hindern koͤnnte. Und auch Montmorency, eingedenk in dieſem Falle 
feiner Inſtructionen, nach denen Frankreich über Die Kriegsftage 
fein eigner Herr bleiben wollte, wünfchte alle ſchaͤrferen Aeußerungen 
zurückzuhalten für eine definitive Erflärung, die erſt nach verfehltem 
Erfolg einer gemäßigten Eröffnung erfolgen follte. Was die erke 
Frage angeht, fo wurden In einer Eonferenz! der Bevollmächtigten 
ber vier Höfe (ohne England) die verſchiedenen Faͤlle in Betracht 
gezogen, in weldyen die mit Frankreich übernommenen Ber: 
pflihtungen verbindlich werden fünnten. Es wurde bie Yufftellung 
eines Protocol beſchloſſen, worin die vorgefehenen Faͤlle zu be: 
zeichnen wären, in denen die Engagements zwifchen den vier 
Mächten jofort obligatorifch würden, und die Formen feftzufegen, 
am in den möglichen nicht vorgefehenen Fällen die zu faſſenden 
Beſchlüſſe zu beratben. Diefes Protocol, nah Montmorenw’'s 
Entwurf, wurde zwei Tage nachher! unterzeichnet. Die drei ror- 
gefehenen Bälle find: a. ein bewaffneter Angriff Spaniens auf 
Frankreich oder ein amtlicher Act revolutionärer Propaganda; 
b. ein Attentat auf den König oder die Tönigl. Familie; c. eine 
Berlebung der Erbfolgerechte der Fönigl. Kamilie. Beim Eintritt 
wichtiger unvorgefehener Fälle follten die in Paris beglaubigten 
Minifter ver Oſtmaͤchte mit dem franzöfifchen Cabinet ſich ver: 
einigen, um zu entfcheiden, ob ſie in die Klaſſe der Bünpnißfälle 
gehörten. Eben fo rafch wie dieſes Protocoll wurden fobann die 
Snftructionen und Depefchen an die Gefandtfchaften in Mabriv zur 
Berfendung bereitet. Montmorency hatte für die von ibm ent: 
worfene Depefche die Genehmigung feines Könige vorbehalten; 
die drei Gabineite aber befchloffen, den Abgang der ihrigen von 
biefer Zuftimmung nicht abhängig zu machen. Die drei oftenfiblen 
Depefchen waren fo haftig redigirt, daß an Allen Ausſtellungen 
gemacht wurden und 3. Th. Veränderungen nıußten vorgenommen 
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ſchrieb, vaß von ver Unhaltbarkeit ves gegenwärtigen Zuſtandes 
die gemeine Meinung in Spamen überzeugt ſei. Dad Verlangen 
der beſten Spanier gehe nicht auf ein beftimmted Syſtem, fonberm. 
nur anf eine Beruhigung gegen wie Wiederbehr der Camarilla 

Regierung; ver König werde dem gemäßigtesen Syfteme ver alten 
Ceries, das man für das paſſendſte halte, Fein. Hinkerniß fein ; die 
Dauer vefelben Tönmte freilich nur durch den Einfluß der Machte 
verbürgt werden. Wen Dieiteraich in ſeinen geſtellien Ftagen unten: 
den ber Monagrchie Ergebenen verfiche,, war Brusetti zweifelhaftʒ 
begreife man darunter alle Gegner der gegenwaͤrligen Sichnung, 
fo fei ihre Zahh fehr groß; außerotdentlich gering, wenn mu 
darunter Leute verfiche, die mir geradem Herzen Eigenſchaften des 
Geiſtes, Talen und Bildung verbaͤnden. Eigenilich einflußveiche 
Leute gebe es im Grande Bee; wohl gebe ed Clubs und Glubiſten, 
die dem Auoſprach ves allgemeinen Willend Hinderniffe bereiten: 
fönnten; unter ihnen fei ber eitfe Valleſſeres an ver. Spitze der. 
zahlreichen Eommuneros am meiſten zu fürchten; nach ihm 
Mina, ver ruhmgierig die Rolle des Befrebers feinen Lanees und: 
Koͤniges gern ſpielen worde. Wolle man ſich bei einewe Einſchrei⸗ 
ten auf die Royaliſten im Rorden ſtuͤgen, fo mffe man ihnen auſs 
ſchleunigfte Leitung und Unteftügung geben; die Regierung, bis 
jedt ohne Erfolge gegen fie, käume. doch (wie ed kam) durch ihre 
fiharfen Anſtrengungen hal zu. Erfolgen gelangen. Das Bebiufs 
niß einer Intervention fei allgemeiner empfunden, ein Geliagen 
daher wahrſcheinlicher ala zuvor; doch hürfe man dazu wirht ſchrei⸗ 
ten ohne die groößeſte Vorſicht; zu einer bewaffneten nur in dem 
äußerten Falke einer Schreckensherrſchaft, zu einer franzoͤſiſchen 
wo moͤglich gar nicht, die zur leicht das Anbenken des Brfreiungss 
krieges weclen werde. Die raͤthlichſte fei eine freunbfchaftliche, aber 
zugleich impofante; entweder mittelbar durch Unterflübung des 
Aufftandes (aber dann müfle man doch zugleich gewiſſen nationa⸗ 
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len Eitelfeiten ſchricheln uns eint Bares, Ve vielen Gempremit- 
tirten nicht abſchredeudes Ziel angeben; die Broriametion der Re⸗ 
gentſchaft, bie zu 1814 zurhd leite, babe der Tüniglächest Suche der 
gubßten Schaden zugefügt) ; ober unmittefber ducch cine gemein- 
fame fee, Hare, die Anarchiſten einfchudende Auſprache an Eye: 
nien; aber Dans müfle man anf eine poſtlive Weihe pie Meinung 
der Mächte in Bezug auf die gecigneten Einrichtungen Tanb geben 
mb dadurch deu Puuct firiren, wo fich Intereſſen und Wände 
der Ration vereinigen könnten. — Men faun aus der oſtenſible⸗ 
ößerreichiiähen Depeſche erſehen, in wie weit dieſe Nathſchlaͤge des 
unterrichteten nahen Beobachters gehört, wie weit fie yon dem 
Düntel des Befferwiffens in der Gerne überhärt wurden. Man 
verſuchte Die angerathene Schmeichelei aber in ungeſchickter Mi- 
fung mit ver Inſolenz; die vernünftigfeen Zugeſtaͤndniſſe zu bie⸗ 
ten, war mau zu hochmüthig. Einen gänzlichen Rädfiurz in den 
inneren Dingen Spantens gab Brunetti aufrichtigen Rath; zu ver: 
meiden, die Diplomaten in Beroma aber geftanben biefen Rüdkur 
nur nidyt gerade offen ala den Zweck ihrer Einusiichung, ein, erwar⸗ 
teten ihn aber und wünfchten ihn als das natürliche Ergebniß der: 
ſelben erfolgen zu fehen. — Was mehr ald alles Andre zur Mi- 
Agung hätte mahnen follen, war. die Stellung Englaude. Im 
Anfang, als man noch auf die Fortſezung des Caſtlereagh ſchen 
Berhaftens rechnete, war die Meinung geweſen, biefeamal die 
Gonferenzen in firenger Gongreßform zu Halten: ſobald man ge 
wahrte, daß man fick getäufcht Habe, Tam man doch wieber über: 
en, auf vertraulichen Wege und außerhalb der Kormalitäten eines 
Cougreſſes vorzufchreiten ®; man theilte weder. bie Sitzungsproio⸗ 
edle ven Geſandtſchaften mit, noch wurde über die Verhandiun⸗ 
um ein Aigen. Peotorl eufornommen; auch wurken bie auf 
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der Conferenz ausgetaufchten Schriftfrucke ats einfache Mittheilun⸗ 

gen von Cabinet zu Cabinet bötrachtet.: Auf diefe Formalien aber 
befchräntten fi die Rüdfichten gegen die englifche Regierung, und 

feit Wellington die Betheifigung an den beſchloſſenen Schritten 
verfagte, ward bie Spamung wieder wie fie in Laibach und Trop⸗ 

pau geivefen war. Es war gleich bei Unterzeichnung des Proto⸗ _ 
colls!, daß der engliſche Bevollmaͤchtigte vie Gruͤnde auseinanders '19. Row. 
feste, warum er Tich dor Mitunterzeichuung enthalten müſſe. Die 
Artikel des Protocolls bezögen ſich auf Breigniffe, Die nicht wahre 
ſcheinlich zu erachten felen; die Gefahr des Könige folle nicht ges 
feugnet werden, aber das Brotoro könne fe leicht vermehren; 

einige Artikel deſſelben -berührten überbieß Puncte der nationalen 
Grfengebung, die fiberall zwar die Berfon des Yürften füt unvers 

letzlich erkläre, nicht aber ebenfo Die Indivfonen der fürſtlichen Fa⸗ 

mifien decke. Am folgenden Tage bei VBorlegung ber Inftructione: 
entiwärfe entwidelte er ferner die Geſichtspuncte ſeiner Regierung 
mändtch, über die er nachher in fpäterer Conferenz! eine ver, '24. Nov. 
trauliche Denkſchrift las!. Die englifhe Regierung ſchaͤhe die 6-1. 
Rückficht, mit der die Höfe die Vorftellungen, die fie gern längft 

an Spanien gerichtet, bis jept verfhoben hätten; er bat auch jetzt 
noch, eine weitere Bertagung in Erwägung zu ziehen. Der auf: 
reizende Inhalt der Depefchen werde vorausfichtlic die übelften 
Folgen in den Erdrterungen zwiſchen Frankreich und Spanien 

nach ſich ziehen. Die euglifähe Regierung koͤnne dem Könige kei⸗ 

nerlei Mittheilung an die fpanifche aurathen; fle müſſe ihre guten 
Dienfte darauf befchränten, in Madrid bie Aufregung zu bes 
ſchwichtigen, vie diefe Depefchen verurfachen würben. Auf dieſes 
Rüuckenkehren antwortete man fortan in gleichen Stile. E8 war 

in derfelben Conſerenz, daß Wellington Anträge vorlegte zur Gr⸗ 
greifung von Maasregeln wider den Regerhandel, und über Gig⸗ 

lands Stellung zu den fpanifhen Eolonien Miithellang machte; 
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27. Nos. in ver nachſten! folgten feine Auträge in Bezug auf die Rhein 
ſchifffahrt. Man ging darauf ein,. der niederluͤndiſchen Regierung, 
vie fich nicht wohl angelchriebeu hatte, eine Bermahmung in lepterer 
Sache zu gebe, aber nicht fo auf Das Berlangen Racer ımb ſtren⸗ 
ger Borſtellaugen an Frarkreich wegen des Negerhandels; in Be 

2. Nev. zug anf Die Frage der ſpauiſchen Kolonien wurden! augenblidlich 
von allen vier Maͤchten fehr geteizte und mißbilligenne Antworten 
gegeben. Wellington begmägte ſich zu ermiedern, daß die. Maadie 
geln, auf die England daͤchte, dutch Die Mosienrabigfeit auferlegt 
und begrenzt ſeien, und daß fie weit der Rechtsſrage vichas gu thun 
hätten ; ſollten fie den ſpaniſchen Schritten zu einer Rüderwerbung 
ſchaden, fo fei dieſer Mebeiftaud eine Folge der Umſtaͤnde and könne 
Eugtand nicht beigeweflen werden. Die tiefe Verſtimmung be 
Höfe gegen die engliſche Regierung ſchien der ſoldatiſche Diplo⸗ 
mat fo wenig gu bemerken, wie ihre Verbiſſenheit in ihren Be 
ſchluſſen gegen. Spanien. Er ging von Werong weg in ber vollen 
Zuverſicht, daß Die Enrwaerfe einer Vwaſion nad wohrden amöge: 
führt werben. 


Di Heberkliruun In Paris angekommen!, that Wellington fein Möglicdee, 
9. Dec. die ſpaniſche Regierung über ihe Intenefie aufxiklaren; er ging in 
vie fennzöftfchen Wünfrhe eimer ontroyirten Charte ein; er ließ 

Dusch Toreno den Cortes aurathen, einen wesen: Berfaflungdens 

wurf ausarbeiten zu laſſen, und Canning gab AKonrt ühereiufin 

wende Jaſtructionen. Das Erſte, was Wellington in Paris be⸗ 
obachten konnte, Heß allerdings von Seiten Frankreichs wenigſtens 
maͤßigere Dianbregeln hoffen. PVillele ſrraͤubte ſich gegen ben 
Krieg; zuchwdrige Dispoſitionen im Heere machten bebenklich; 

die Niedetlagen der fpaniichen Royaliſten durch Mina veränderten 
ploͤtzlich Die ganze Lage und fihnitten einen Theil der Michülfe, auf 

'4. Dee. die man gerechnet, ganz ab. Im Miniſterrath zu Paris war daher 
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beſchloſſen morden, die Mächte u Berfihiehung der Diplomatifchen 
Schritte in Madtid zu erſuchen. Bon biefem Veſchluſſe gab Mont: 
morench dan Geſaudtſchaften in Paris feine Nachricht; nach Ve⸗ 
rona dagegen ſcheieb ex ſogleich! an Metternig: Der Koͤnig babe 
das Protocoll vom 19. Rev. gebilligt und. jet bereit, wenn es 
nöfbig erachtet werbe, feine Beftätigung zu geben. Er billige auch 
Die verabreneten Gchrike in Marrid, nur ſcheine es nach den letz⸗ 
ten Neuigkeiten aus Spauien, nach ber Niederlage der Königlichen 
und der Flucht der Negentſchaft auf ſrazuoſiſchen Boden, zeitge⸗ 
maͤß, einige Feeiheit in her Mahl des Augenblicko eintreten zu 
laffen, wo die Uebergabe ur Rosen ven meiſten ſcrfolg verſpraͤche: 
über dieſen Mewent möge die Reunion der Miniſter in Paris 
entſcheiden. Man solle aͤbrigens au dieſer reiflicheren Erwägung 
des Schrittes, ver für Frankreich ungleich wichtiger als für die 
übrigen Mächte fei, nicht ſchließen, daß Fraukreich zögere, in vollem 
&inverftändnifle mit den Mächten zu baweain; man lege Die lepte 
Hand an die Note, dexen Entwurf er in Beroma vorgelegt; aher 
gerade weil der König einen Erfolg von den Schritte münicdhe, 
dachte er, dab. wenn einige Tage der Brüfung und Unterfuchung 
der Berbältnifte, bie ſich in Spnmien jeden Augenblick veränderten, 
diefen Erfolg wehr ſichern follten, Die Mächte wohl Teine Schwie⸗ 
tigfeit machen würben, bieje Friſt zu gewähren. Sobald Die Ber 
ſandien der drei Höfe von dem Beſchluſſe deo Conſeils hörten, 
ſetzte Pozzo feinem Hof unverweilt die Nachtheile jeder Verſchie⸗ 
bung aus einander. Als die nach Spanien beftimmten Inſtructio⸗ 
nen in Paris! ankamen, fragte Baron Bincent um die Beichküffe 
ver franzoͤſiſchen Regierung au und erhielt die Mutheilung Der 
nach Berona abgegangenen Wanſche, an die Montrorench bie 
Hoffnung fnüpfte, daß man die Depeſchen nicht vor Rückkehr des 
Courier werde abgehen laffen. Baron Binrent fragte, obgleich 
feine Inftructionen peremptorifch feien, ob man nach Aufunft des 
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Gouriers anf vie Binsisfung Sranfreiche zählen Tömne, worauf 
Montmoreney Feine befkinnte Antwort gab. Itdeſſen willigten 
die Gefandten nad) gemeinſamer Beratiuug ein, vie Auwort aus 
Berona abzuwarten: da wenn vie Höfe ihre fehberen Beidhläfle 
beflätigten,, die Schritte nur. um fo fühtker viren wären. Die 
Tage vergingen umter wechfeluden Ginfiäffen im -framzöfifchen Bi: 
nifterium,, das weber wußte was es wollte, noch was es wollen 
tönnte. Die frienliche Stimmung herrfehte vor; ſelbſt der Kelegs⸗ 
miniſter fchlug um. Dennoch gab Montmoremy! dem Grafen 
Zichy, der ſich bei ihm verabſchiedete, die Zuficherung,, Daß ſich die 
franzöftfche Regierung, im Hall ver Nichtbewilligung der Verſchie⸗ 
bung, den Schritten der Mächte anfcgließen werbe, „wem man 
anders, fagte er, nicht entſchieden gegen meine WMeiuung gehen 
will‘, Wellingtow’s.Anerbieten einer Bermittfung wurde nod 
unter dieſen Einſtuſſe Montmorency's abgelehnt; ver König ſelbſt 
fagte dem Herzoge, er Binne eine Bermittiung zwiſchen füch und 
feinem Better nicht zulaſſen. Sogar Villele äußerte an Jichy, 
Frankreichd Bang fei entſchieden, es gehe mit den Berbündeten 
und verlange nur Zeit von ihnen. Die Berbikubeten aber, ohne 
Bertrauen auf das fgaufeinde Regiment in Paris, überflürzten 
die Dinge num bier, wie fie in Berona gethan hatten. Der Cou⸗ 
tier brachte! abfchlägigen Beſcheid auf Monimorency's Wünfcke. 
Ats man die Votſtellungen nad Spanien beſchloß, hieß «6”', 
habe man weber bie Gofölge dor Nevolutionaͤre, noch die der Roya⸗ 
liſten in Rorofpanten in Anſchlag gebtacht. Wenn vie Letzteren 
Bortheite dadon trugen, fo wollten die Maͤchte durch einen augen« 
blidlichen Schtritt beweiſen, vaß fie den volfllindigen Triumph 
derſelben nicht erſt abzuwarten bäcten, ‚um ein verſpaͤtetes Bes 
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kenuinifi ihrer Peincipien. zu machen; wenn Im Wegentheil bie 
Revoiutiondre ſiegten, fa mellten fie durch denſelben Schritt be 
weißen, daft ſich jene durch Diefen neuen Zuwachs ihrer Macht ner 
einen neuen Titel ermägben auf die einmuͤthige Berwerfung von 
Seiten der Möchte: Wie fei Die Zeit der Liebergahe der Raten umter 
die unvorgeſehenen Kragen geſtellt worben, deren Unterfushung. bie 
Geſaudtſchaften in Baris beirhäftigen koͤnnten. Was würbe won 
über den Congreſß uetheilen, wenn fein eingiger Beſchluß üben hie 
ſpaniſchen Diyge wieder in die Sphäre ber Ungewißhaiten zuunkds 
fiele? Die MWeiſung war-beigefügt;, wenn bie Beutühungen .ına 
Frankreichs Anſchluß erfolglos blieben, wie Inſttuctionen nach 
Ablauf dreier Tage abgehen zu laſſen. Noch auf dieſe Mitthei⸗ 
lung antwortete Montmorenchꝰ, daß er innerhalb dieſer Zeit cine 
beftiebigende Antwort Hoffe. geben: au Fönmen.. Gleich Darauf aber 
ließ er wiſſen, Daß die Sache erh am 2dten im Eonfeil berathen 
werden loͤune; und nun befeplefien! die Geſandten, vie Papiere 
unverweilt abruſenden!. ZI eingm; Mmiſterrathe aur Wien war 
bie Mehrheit, auch Corbiore, auch Bellumo wieder, für den Krieg 


geweſen. Am Abend des Tages aber arbeitete Wide wit dan. .. 


Könige und beftimmite ihn, er Nachrichten aus Bonbon abzuwar⸗ 
ten. Pozzo wollte wiſſen, daß Villele den Grafen la Garde auf- 
gefordert habe, Alles zu thun, um von Seiten der fpanifchen Re- 
gierung Zugeſtaͤndniſſe zu erlaugm, die Jraukteichs Weigerung 
jur Mitwirkung zu den Beronefer Beichikfien rechtfertigen koöun⸗ 
ten”? ; ex werde das Beohadktimgäheer-aufläfen, wertn Welliugton 
fein ihn _gegebenes Verſprechen exfüehle, im dieſem Falle bie Raͤu⸗ 
mung ber Rorbprovinzen durch Mina's Armee zu erwirken. Bis 
das Conſeil am Ahten ‚gehalten wurde, war Alles veraͤndert. Mau 
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Couriers auf Die Binnisfung deankreichs 4 
Montmorency Beine beftinamte-Ankwert # 7 1 
die Gefandten nad) gemeinſamer Dead # # 
Berona abzuwarten: da wenn dey 17 
beſtaͤtigten, die Schritte mu i1 £ ri 
Tage vergingen unter wechfelnt ; A Fi f 
niſterium, das weder wußte — 7 £ 
fönnte. Die ftieolihes" | > 7 F — 

18. De. miniſtet ſchlug um . & 1— “ 
Zichy, der ſich bel ihn — HE arte Er 
frangöftfche Regierw / } Xcnun noch emts 
bung, den Sch’ Sorgaͤngers gehen werde. 
anders, ſagte / daß nach all den ſo wohl erwo⸗ 
will· .W⸗ Aſchiebung der Schtite in Madrid an 
unter dieſe · 7 die lang vorbereitete Depefche- an la Garde 


fagte vr ſogleich abgeſandt umd verdffentficht! ward, und 
feinew . viel ſcharferer Form geſaßt war als der Entwurf Monte 
Fear „1m. Muf die Publication derfelben hin ließ Metternich nun 
wg Beronefer Circulardepeſche vom 14. Dec.!, anfangs be: 
/ami geheim zu bleiben, in Franlfurt und Manchen drnden. 


rn Ueber die Vorgänge in Madrid erfährt man nur Weniges 
gr aus den vorliegenden Papieren. WBelington hatte in Paris bie 
Toreno und San Lorenzo von dem Vorhaben der- Mächte unter: 

richtet und der Regierung rathen laffen, bie Lectüre der Depeſchen 

ruhig anzuhören, Beine Abſchriſt zu verlangen und nicht darauf zu 
mtiorten,, damit ein kurzer Zeitraum des Schweigens und der 

Ruhe eintrete, den A' Court benugen Fönne, um die Cortes zu einer 
Antwort mit Thatfachen, zu einer Wenberung ber Verfaffung zu 





— 
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aller Rath zur Mägigung war nach eier wie 
chwendet. Die mugenblidfihe Spaltung det 
nung Frankreichs von den Mächten gab 
Englands, die Ehnliche Ausficht auf 


Pr 
ef 


, 
. 


d 
* 4 «llofen Auſgang ans feiner Revo⸗ 
u % J x in Troppau verabtebete Ver 
EN 5, eſunden Menſchenverſtaude 
R % «ing Bielt es mitten in 
3,8% 
2* 4 „ne vormbengen, wenn 
„ „san die fpanifche Regieruug 


Steßte ſie den Vorſtellungen ber 
‚zen ohne Uebelleune ober eine gemäßigte 
„ und befriedigte fie. Daneben Englands Forde⸗ 
„ı diefe Macht zu befähigen ohme Selbftentwürbigung 
„panien aufzutreien, fo hoffte er, koͤunte die engliiche Re 
gierung noch immer dad Mittel werden, alle Verwirrung zu köfen. 
Bon diefen beiden Aufgaben fchien die legtere tie ungleich ſchwie⸗ 
rigere. England, zu ber. ſpaniſchen Regierung in.einem beppelten 
gang widerfprechenden Verhältniffe, fand in America von der Eisen 
Hand Spaniens feine Taſchen beftohlen, währenn ihm zu Haufe 
deffen andere Hand na einer Wohlthat entgegen gehalten wurbe ; 
es konnte hiex nicht wohl mit feiner Einen Hand einen Schild über 
Spanien Halten, fo lange «6 die andere in Amesica zur Strafe erhob, 
ehe es Genugihuung und Befriedigung erhalten: dieſe Aufgabe, 
die in harter Zeit fo harte Summen Boftete, lödte vie ſpaniſche Re: 
gierung, aber wicht jene andere, die nichts als einige Beſinnung 
gefoflet Hätte... Nachdem die Sehhäftötzäger in Madrid! ihre Wet: '3. Ian. 1823. 
jungen erhalten und ſich bei In Garde übergeugt hatten, daß er 
vorerft nicht mit Ihnen eperien werde, Abeigehen fie! ihre Noten. 6 San. 
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hatte es im Minifterium peinlich empfunden, daß die Vertreter ver 
drei Höfe nicht Einen Tag länger warten wellten; folch eine Urt 
za handeln, Magte Monimotency, babe in Sranfreich feinen Er: 
folg. Sie hatte auf das Ergebniß der Berathungen foichen Gin- 
fluß, daß Montmoreney abtreten mußte. Dieſes Ereignis ſchien 
wie ein Trop gegen die Mächte, aber «8 ſchlug unter den feltfamen 
Wandlungen der Dinge mehr in ein Zugeſtaͤndniß aus. Bent: 
morency war fibezeugt, daß er einen wahren Royaliiien zum Nach⸗ 
folger erhalten werde, nur gerade-von Ghateanbrianb war er fücher, 
daß er den Poſten nidyt annehmen werde, Noch weniger hätte Ex 
oder irgend Wer erwartet, Daß -der neue Miniſter nun noch ent: 
fchledener die Wege des verbrängten Vorgängers geben werde. 
So bitte auch Riemand gedacht, daß nach all den fo wohl erwe- 
genen WBünfchen einer Verſchiebung der Schtitte in Madrid an 
demſelben Lage noch die lang vorbereitete Depefihe an Ta Garde 
befchloffen und fogleich abgeſandt und veröffentficht! warb, und 
daß fie in viel fchänferer Form gefaßt war al& der Entwurf Mont: 
morency’6.. Huf die Bublication derſelben bin ließ Metternich mın 
auch die Beronefer Circulardepeſche vom 14. Dec, anfangs be: 
finımt geheim zu bleiben, in Sranffart und München drucken. 


Ueber die Vorgänge in Madrid erfährt man nur Weniges 
aus den vorliegenden Papieren. Wellington hatte in Baris die 
Toreno und San Lorenzo von dem Borhaben der Mächte unter: 
richtet und der Regierung rathen laffen, bie Rectüre der Depeſchen 
ruhig anzuhören, beine Abſchtift zu verlangen und nicht darauf zu 
aniworten, damit ein kurzer Zeitraum des Schweigens und der 
Ruhe eintrete, den A' Court benutzen könne, um die Cortes zu einer 
Antwort mit Thatſachen, zu einer Aenderung ber Verfaffung zu 





Baoma. 887 


bewegen, Aber aller Rath’ zur Mäkigung war nad) dieſer wie 
nady jener Seite verſchwendet. Die augenblickliche Spaltung ver 
Allianz, die Heine Trennung Frankreichs von den Mächten gab 
Spanien, bei der Haltung Englands, die Ahnliche Ausficht auf 
einen nicht ganz ehr⸗ und voriheillofen Wudgang aus feiner Revo⸗ 
Iutien , wie ben Neapollanern die in Troppau verabredete Ber: 
mittiung des Pabſtes, wenn nur Dem geſunden Menſchenverſtaude 
einiged Gehoͤr gegeben ward. Auch Canning hielt es mitten in 
der Krife noch für möglich”*, einem Angriffe vormbengen, wenn 
man dad Spiel heformen fpiele, wenn die ſpaniſche Regierung 
wirfiih eine Regierung fei. Stellte Re den Vorſtellungen ber 
Maͤchte ein Stillſchweigen ohne Uebelleune oder eine gemäßigte 
Antwort erigegen und befriebigte fie. daneben Englands Forde⸗ 
rungen, um biefe Macht zu befükigen ohne Selbftenhvürbigung 
für Spanien aufzutreten, fo hoffte er, koͤnnte die engliſche Re 
gierung noch immer dad Mittel werben, alle Verwirrung zu köfen. 
Bon diefen beipen Aufgaben ſchien die legtere die ungleich ſchwie⸗ 
rigere. England, zu der. fpanifshen Regierung in.einem beppelten 
ganz widerſprechenden Verhältnifie, fand in America von der Einen 
Hand Epaniens feine Taſchen beftohlen, während ihm zu Haufe 
deffen andere Hand nach einer Wohlthat entgegen gehälten wurde ; 
es konnte hier nicht wohl mit feiner Einen Hand einen Schild über 
Spanien halten, fo lange «6 die andere in Amesica zur Strafe erhob, 
che e8 Grnugthnung und Befttebigung erhalten: biefe Aufgabe, 
die in harter Zeit fo harte Summen koſtete, löste Die fpanifche Re: 
gierung , aber nicht jene ambere, bie nichts als einige Beſinnung 
gekoſtet haͤtte. Nachdem die Geſchaͤſtstraͤger in Madrid! ihre Weis '3- Ian. 1823. 
fungen erhalten und ſich bei In Garbe überzeugt hatten, dag er 
vorerft nicht mit ihnen apeziten werde, Abgaben fie! ihre Noten, 6. Ian. 


19) Stspieton,:G. Osaning and his times... p. 388, 
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Zuerſt las v. Schepeler die feinige San Miguel vor, der fie mit 
kaltem Biute anhörte, felbſi niit ohne Billigung der Stelle, die 
fi) auf die Clubs und Secten bezog. Zunaͤchſt kam⸗ Deaneiti, 
denn San Miguel fogleich tagte, daß feine Note auffallend ent: 
ſtellende und. falfide Dinge enthalte;. mit Stern von: Bulgari 
hatte er gar Teine. Unterhaltung; nachdem er feine Depefche ange: 
hoͤrt, ſtand er auf und machte ihm eine Verbengung. Alle Belt 
erwartete am nädften Tage, daß die Depefchen dem Stuatörathe 
twürben vorgelegt werden, die Minifter aber fürdhteten deſſen Mä- 
ßigung und vieleicht felbft den möglichen Cniſchluß des Konigs, 
ihm mit anzuwohnen; fie hörten fintt deſſen dir Elubs. Bei 
ihnen erreichte die ruſſtſche Depeiche ihren Zweck; ſie machte keinen 
einfchüchternden, fondern einen aufreizenden Eindruck, ſie regte 
allen Haß gegen die ſchmutzigen früheren Einflüffe Tastfchew’s auf 
und verföhnte augenblicklich vie Revolutionäre von 1810-1 1820. 
Nachdem die Gefanbten ihre Antworten erhalten, beriethen fie noch 
einmal mit la Garde, ver feine Paſſe nicht mit verlangen Tomte; 
am zehnten Jan. verlangten fie die ihrigen unter dem Datum dee 
neunten... 


Aus Wiener Mitteilungen Reht man, daß Oeſterreich von 
dem Umſchwung ber Dinge in Paris weiterhin wur wenig erbaut 
war. Metternich war .ed nichts weniger als genehm, als er mun 
die (noch immer für unfhläffig gehaltene) franzoͤſtſche Regierung 
durch die kriegseifrige koͤnigliche Parthei gebrängt und: von Pozzo 
unablaͤſſig in demſelben Sinne angeregt ſah, durch übereilte, nicht 
gereihtfertigte Beſchlaſſe die Krife früher als noͤlhig oder wün- 


ſchetzewerth zu der unwiderruflichen Kriegsentſcheidung zu dringen. 


Dafür hatte Chateanbriand nachher Aber den Geiſt der Eiferſucht 
und Nebenbuhlerei zu klagen, der in Madrid auf Seiten einiger 
Agenten der Verbündeten ausbrach, und über ihre ſteten Verdaͤch⸗ 
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tigungen, Entſtellungen und Verleumdungen der Abſichten Frank⸗ 
reihe”. Ging dieß hauptfaͤchlich von Oeſterreich ausgehende 
Treiben fo weit, daß Metternich den König pon Neapel aufgeſtif⸗ 
tet- hätte, Die Regentichaft in Spanien für ſich zu verlaugen!, fo 
ſchien dieß nach unferen Papieren eine Art Bergeltungsintrigue 
gegen bie franzoͤſiſche Regierung gewefen zu fein. Aus einer ver- 
traulichen Mittheilung erfuhr Bernftorff in Wien!, daß das fran- 
zöfifche Cabinet ſchon vor dem Kriege den König von Reapel habe 
aufforbern laften, ſich nad Baris zu begeben, um fich. an die, Spipe 
der ſpaniſchen Rrgentichaft zu ſtellen, wozu ihm die Entſchloſſen⸗ 
beit gefehlt Habe, Das nos dem Veroneſer Congreſſe ſchon von 
Oeſterreich begonnene Spiel hätte,-fih demnach vor und während 
der Invaſion in Spanien in einem Wettftreit beiber Höfe fortge⸗ 
ſetzt, dieſen Bourboniſchen König auf: ihre Seite zu ziehen. 


Es war um eben diefe Zeit, wo Metternich, der Urheber von 
Humboldt's und Capodiſtrias Entfernung, in Spanien Chateau⸗ 
briand entgegenazbeitete, als er in England auch Ranking ein 
Bein zu ftellen fuchte. Während des Berlaufes ver Invaſion fand 
fish Canning (ſchon jept wahrfcheinlich dieſer Intrigne auf der 
Spur) bewogen ”®, einen Anlaß zu ergseifen, um vor dem Throne! 
jeine Befürchtung auszufprechen: ‚ver Koͤnig möchte die durch Die 
Umſtaͤnde herbeigeführte Lockerung der Verbindung, mit den großen 
Mächten des Feßlandes auf den Wunſch Ganning’s fchieben, das 
Gewicht der Macht ‚des engliihen Königs in: gine enigegengefepte 
Bagichale zu legen, waͤhrend er in der. That die wahre Stellung 
des englifchen Königs: in dem beftehenden Zufammenfloße ent 
gegengefepter Theorien und Meinungen in einer durchaus neutralen 


15) Chateaubriand an Rayneval. Nov. 1823. 
16) Stapleton p. 370 f. 
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Rolle fehe. Richt lange nach diefer Erklärung erhielt Canning 

einen Bericht! von feinem Geſandten in Wien, Heinrich Welles⸗ 

ley, worin diefer die Subſtanz verfchledener Umterhaltungen mit 

Metternich mittheilte, den er, im Stolz feiner Herrſchaft über vie 

Finften Rußlands und Preußens, von dem Ehrgeiz bewegt fah, 

fih an die Spitze der Politik des Eontinents zu ſtellen. Metternich 

hatte gegen Wellesiey feine Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die 
Politik der englifchen Ration nicht länger fei, was fie vor dem 
Frieden geweien, daß die Berfammlungen, Unterzeichnungen und 
Enmiſchungen fo vieler Individuen zur Unterftühung aller Res 
volntionäre in Europa die feindfelige Stimmung der Ratlon gegen 
die alten Regierungen und Syſteme des Feſtlandes verriethen, und 
daß die Reden in beiven Häufern des Parlaments berechnet feien, 
die Sache der Revolution aufrecht zu halten, und von Seiten ber 
Regierung felber eine ganz veränderte Staatöfunft anzeigten. Die 
Abſicht fchien, auf den alten Weg zurüdzulenfen durch die fchließ- 
liche Hinweifung, wie fehr in Folge dieſer Wandlung ber Einfinf 
Englands auf dem Feſtland im Verfalle ſei. Wellesley hatte vie 
Reden ver Minifter (in der fpanffchen Debatte) entſchuldigt mit 
der Rüdfiht auf das Parlament, und dieſe unrühmliche Ent- 
ſchuldigung gab Canning den Anlaß, feinen Unmuth gegen Metter⸗ 
nid) und das ganze Syftem der Eongregpolitif in einer vertraulichen 
Antwort auszuſchuütten, In der wir einigen früher chen erwähnten 
Aeußerungen Camning's! an ihrer eigentlichen Stelle begegnen. 

Das Arten?” iſt zu merkwuͤrdig, als daß wir den Kern feines 
Inhaltes nicht Fury ausziehen follten. Wenn er noch fo ſchonend 
mitgetheilt warb, ſo konnte Metternich bis ind Feinſte Klar daraus 
estinnen, wie ih Canning zu Caſtlereagh, feine Stellung zu Bar: 

lament und Ausland zu der feines Vorgängers, und bie jehige 


177) Stapleton p. 374 ff. 
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englifche Politik zu der fruͤhern verhielt. Fürſt Metternich, heißt es 
darin, behaupte, daß die Allianz gegen bie Gefahren innerer Res 
volntionen gefchloffen werben ſei; er gebe mohl gu, Daß fie auch 
gegen ehrgeizige Angriffe von außen geichloffen. werben. England 
behaupte, daß fe nur gegen bie legte Gefahr geſchloſſen wurde, 
mit der einzigen Auonahme einer bonapariiſtiſchen Revolution in 
Frankreich. Dennoch habe Metternich von England nicht allein 
Neutralitaͤt, fondern Parteinahme für eine argreifende Macht 
gegen eine angegriffene erwartet. Die Berbündeten hätten in Kraft 
der Alllanz Tein Recht, England zur Mitwirkung bei einer Ein« 
miſchung in die inneren Angelegenheiten irgend eines Landes gu 
rufen, England vielmehr habe das Recht fie anzurufen, dem Angriff 
von Staat zu Staat zu wiberfiehen und das Beſiggleichgewicht in 
Enropa zu erhalten. Was den englifchen Einfluß auf dem Kefllanb 
augehe, fo könne, wenn ber 2bjährige Kampf gegen Kranfreich 
nicht beichrt habe, wo Europa Schuh gegen Lebermadht zu ſuchen 
habe, ein Antheil an Eotigrefien über Carbonari und Freimaurer 
ihm viel weniger das Bertrauen erwirten, das ſolch ein Krieg nicht 
erwerben konnte. Die Gelegenheit folle aber nur kommen umd 
Fürſt Metternich werbe fehen! Englanps Einfluß koͤnne nicht durch 
unanfhörliches Einmiſchen in armfelige Interefien und häusliche 
Händel in anderen. Ländern erhalten werden; (die fchönen Einflüffe, 
die e8 mit feinen wie Marutatur behandelten PBooteften und Vor⸗ 
ftellungen auf den Congreſſen gehabt, feien in der That fehr 
behauptienswerth!) Rein, Englands Einfluß, folle er nach außen 
erhalten werden, wmüfle ficher fein im der Quelle feiner Stärke zu 
Haufe; und diefe liege im der Eintradyt zwiſchen Volk ans Res 
gierung, zwiſchen Parlament und Krone. Wenn Metternich glaube, 
daß dad Haus der Gemeinen bios ein Hemmſchuh für bie freie 
Handlung der Räthe der Krone fei, daß feine Vorurtheile, fein 
Eigenfinn berichtigt und beſchwichtigt werden müßten, daß aber bie 
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Haltung der Regierung in der. Zhat. unabhängig von- feinen An 
trieben jet, daß ed mit einemı Worte müfle gefyont aber nicht um 
Bath gefragt werden, fo fei er im Irrihum. Wehe dem Miniſter, 
wer die Geſchaͤfte diefes Landes führen wolle auf den Grundſat 
bin, den Bang feiner Außen Politik mit einer geoßen Allianz und 
nad) deren Entſcheidungen zu beflimmen, indem ex in's Auge des 
Parlaments ein wenig Sand zu freuen fuche: was Metternich als 
eine mögliche Art des Verfahrens anzufehen ſcheine. Diefe Bor: 
ſtellung jcheine er, Wellesley, nicht perempioriſch gemag. entmuthigt 
zu haben, als gebe es in England Eine Sprache für das Cabinet, 
eine andere für dad Parlament. Miuiſter und Barlament möchten 
im Ausgang verfchievenen Sinnes aber einen Gegenſtand fein, 
wenn aber dad Barlament auf feiner Meinung beharre, fo müßten 
die Miniſter annehmen oder abgehen. Inder fpanifchen Sache 
ſei Feine ſolche Meinungsverfchiedenheit zn nerfühnen geweſen; bie 
Anftchten der Regierung, im Einflang- mit denen Des Volkes, ſeien 
im Haufe angenommen worben. Fürſt Metternich würbe fi) aber 
hoͤchlich taͤuſchen, wenn er fich einbildete, daß es blos die Neu⸗ 
tralität geweien wäre, was Parlament und Nation gebilligt, 
und nit vielmehr die Beweggründe, auf weldye biefe 
Reutralität gegründet, und die befondem Mifderungen und Ein- 
fgränfungen, von denen fie begleitet war. Es war daher nicht 
blos die Sprache der Regierung , es war der feſte Glaube an ihre 
Aufrichtigkeit, es waren nicht feine (Canning's) und Liverpool’ 
Meven, die Metternich fo viel Unbehagen gemacht, fondern es war 
das Vertrauen auf die Geſinnung der Miniſter, was das Land 
befrieuigte, was es bewog, die Neutralität ale eine freie Wahl 
aus der Rüdfiht auf Englands Intereſſen anzufehen, nicht als 
eine. Kügfamteit in fremde Vorſchrift. Fürſt Metternich folle alfo 
nicht denken, daß ihre Sprache mit ihren Befinnungen im Wider⸗ 
ſpruch ftände; er müfle flernehmen gut ober fihlecht wie fie feten, 
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und fie feien fo wie fie ſchienen und fich ver dem Parlament und 
allen Menfchen ausgegeben. Metternich misdeute die Allianz, 
wenn er fie auf innere ftatt auf äußere Gegenſtaͤnde gerichtet fehe, 
er misbeute Die englifchen Minifter, wenn er meine, daß fle ſchwei⸗ 
gend mit eiuer Auslegung übereinftimmten, die fie öffentlich‘ ver- 
neinten. Welche Maasregeln ver Fürſt nöthig finden möge, fich 
gegen die neue Lehre oder das neue Beiſpiel Englands ficher zu 
ſtellen, wiſſe er nicht, noch welche Mittel Die beften fein möchten, 
die abfolute Monarchie zu erhalten. Doc, dünke es ihm ſehr un⸗ 
rathſam, was Metternich zu thun entfchloflen fcheine, die abftrarten 
Prineipien der Monardhie und Demokratie in den Kampf zu führen, 
und er vente, man hätte die Schlacht des monarchiſchen Principe 
nicht mit mehr Nachteil Fechten koͤnnen als für einen Ferdinand VII. 
Doc) dieß fei Metternich'ſs Sache; Englands, den Frieden ber 
Welt zu erhalten. Metternich fcheine der Anſicht, daß es keinen 
fichern Frieden zwifchen ben Völkern gebe, außer bei innerem Frie⸗ 
ven in allen Nationen unter den Zauberiprüchen der reinen Mo⸗ 
narchie. In England glaube man, daß die Harmonie der politifchen 
Welt durch die verfchiedenen Einzichtungen in verfchiedenen Staaten 
nicht mehr gefört werde, als die der phyſikaliſchen Welt durch die 
verjchievdenen Größen der Körper. Der öfterreichifche Minifter 
rühme fid) den Vorfechter der alten Inſtimtionen und den ger 
ſchworenen Feind allerRevolutionen. Er, Sauning, ſchmeichle ſich, 
fein größerer Liebhaber von Revolutionen zu fein als der Fürft, er 
fänsapfe fett 30 Jahren für afte Inſitutionen. Aber er Tönne feine 
Augen darum nicht dem wirklichen Stande der Dinge verfchliegen. 
Gegen Frankreich widerſtanden die Verbündeten den Geift ver 
Nerserung und zugleich dem Geiſte der fremden Herrishaftl. So 
Lange dieſe beiden Geifter verbündet waren, fo belebte-der Wider 
ſtand gegen den Einen den gegen den anderen. Aber man trenne 
fie, oder noch mehr, man flelle fie gegen einander ins Feld, und 
IV. 56 
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der ſtrammſte Gegenrevolutioniſt müffe fich bedenken, welche Seite 
er halten wolle. 


Während Metternich anf diefe Weiſe in aller größeften Her- 
ren Länder bemüht war, durch feine Ränfe die größten Minifer 
zu entwurzeln, verdroß ihn nicht die Wehe, auch gu Haufe in den 
Heinen Nachbargebieten die Heinen zu entwurzeln. War es ihm 
in Troppau nicht gelungen, einen europäifchen Bundestag zu ber 
gründen, fo wollte er die Raibacher Fortfchritte der Allianz jeht in 
Berona wenigftens benußen, vie öſterreichiſchen Bande um ben 
deutfchen Bundestag etwas fefter zu Tegen. Nach der in Meter: 
nich's Ideen verfaßten Denffchrift vom 9. Sept. 1822 war ed 
anfangs feine Abſicht, nicht Spanien, fondern Deutfchland zu 
einem Hauptgegenftand der Berathungen in Berona zu malen. 
Der Geiſt der Unruhe in den ſüddeutſchen Staaten, hieß es darin, 
dur uͤbereilt gewährte halb demokratiſche Berfafiungen genäht, 
durch ſchwache, in gefährlichen Irrthümern befangene Regierungen 
befördert, durch bundeswidrige Preßfreiheit immer mehr enwickelt, 
offenbare alle Zeichen eines wahrhaft revolutionären Strebene. 
Dem Unfug zu fleuern, würbe in Vorſchlag zu bringen fein: Ber: 
wendungen bei den einzelnen den Bundedzwecken widerſtrebenden 
Regierungen; Benehmen mit den guigefinnten Regierungen zut 
Erwirtmg einer felten Mehrheit am Bunde; Beſtehen anf dem 
ſtrengen Vollzug der vorhandenen Bundesgeſetze, beſonders in Be: 
treff der Prefbefchränfungen; Beranlaffung neuer gefeblicher Ber: 
fügungen zur Bervoliftändigung der beftehenden ; Hinwirken auf 
eine zwedmäßige perfönfiche Zufammenfehung der Bundesver: 
fammlung. Beſondere Achtſamkeit aber ward empfohlen anf Wir: 
temberg,, das als der Brennpunct eines foftematifchen Miderfire: 
ben gegen die Enwicklung der Bundesverhaältniſſe und alles re: 
volutionären Treidens, „deſſen König mithin als ein im ber That 
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und Abſicht entſchiedener Feind des Bundes anzuſehen ſei.“ Dieſe 
Schmach nun, die deutſchen Dinge vor den Congreß geſchleppt zu 
fehen, ward, fcheint ed, durch die fpanifchen @efchäfte verhütet; 
dagegen wurde noch in Berona von. Metternich beſchloſſen, gleich 
nach Beendigung der Gonferenzen ein „veutfches Concil“ mit feinen 
Getreueſten in Wien zu haften. Zuvor noch benupte er feine Gunſt 
bei dem ruffifchen Kalfer, um deffen Einwirkung auf den König 
von Würtemberg zu erhalten, der feinen Widerſtand gegen die 
deutfchen Großmaͤchte auf die vorausgefegte Unterflügung feines 
mädhtigen Berwandten gründete. Metternich bewog den Kaiſer zu 
einer perfönlichen Zuſammenkunft mit dem Könige und unterbreis 
tete ihm unter Anderm die Bitte, die Rüdderufung Wangenheim’s 
aus Frankfurt zu verlangen. Der Kaifer reiöte ab, „volllommen 
aufgelegt mit Sr. Würtembergifchen Majeftät deutlich zu fpres 
chen“?®. Er ſprach ihn wirklich in Mittenwalde, während Metters 
nich in München Rechberg und Wrede bearbeitete. Bei dem König 
verfing übrigens biefe Unterredung vorerft nur wenig. Er erließ 
gegen das Veronefer Gircular, das bei Raflau u. a. hoͤchſt dank⸗ 
bare Aufnahme fand, ein Gegencireular, eine „durch Inhalt und 
Form gleich auffallende Depefche‘, durch welche er „feine laͤngſt 
befannten feindfeligen Gefinnungen gegen die verbündeten Mächte 
ohne Scheu an den Tag legte”; er bezeichnete darin”? die Berbün- 
beten nicht nur al& die Erben von Rapoleon’8 angemaßtem Eins 
flug, fondern befchulpigte fle auch, fich in Folge eines neu geſchaf⸗ 
fenen Bölterrechts und neu erfundener piplomatifcher Formen Die 
Befugniß beigulegen, die übrigen europälfchen Staaten zu bes 
pormunden und in ihren Zufammenfünften und Berathungen will⸗ 
fürlich über deren Interefien zu verfügen. Auf dieſen beleidigen⸗ 


78) Metterni an Bernftorff. Benedig 23. Dec. 1822. 
79) Bernlorff an ven König von Breußen. Wien 29. Ian. 1823. 
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den Angriff fchlug der empoͤrte Kaiſer Franz fogleih Preußen den 
Abbruch, aller Berbinbungen mit Würtemberg, eine ſpaniſche Aech⸗ 
tung, vor, befann ſich Dann aber noch, ſich lieber mit dem ruſſi⸗ 
fchen Kaifer zu verſtäͤndigen, gegen den felber in jener Depeſche 
eine fühlbare Beleidigung enthalten war, indem ſich darin auch Die 
Nebenabfiht follte ausgefprochen baden, auf die Beranlaffung 
und daß Ergebniß der Zufammenfunft in Mittenwalde in falſches 
Licht zu werfen. Indem die Schritte zu dieſer Berftänvigung von 
Wien aus gemacht wurden, trug Metternich „fein Bedenken”, ven 
ruffifhen Einfluß direct auf die Bundesangelegenheiten zu lenfen, 
und veranlaßte bei dem Kaifer eine Weiſung an den Freiherrn von 
Anftett in Frankfurt, deſſen Wirkſamkeit, fei es in Folge feiner 
Berfönlichkeit, fei es in Gemäßheit der ihm früher geflellten Ge⸗ 
ſichtspuncte, bisher eine hoͤchſt nachtheilige, den Interefien des 
Bundes und der Großſtaaten faſt immer widerſtrebende Richtung 
gehabt hätte. Diefe gewänfchte Inftruction erging fofort an An: 
fett aus Warfchau ; ein weiterer einflußreicher Minifter war lahm 
gelegt. Eo war um diefelbe Zeit, als Metternich! ven Grafen 
Bernftorff, deſſen Bruder, Blittersporf, Schuleuburg, Hardenberg, 
Pleſſen zu den Wiener „Unterredungen“ einlud; aus Baiern 
wellte er wo möglich Zander zu erhalten fuchen, aus Würtemberg 
‚wenn es fein könne, ven Schlechteften!" Ws Beruftorff anlangte, 
legte ihm Metternich eine Arbeit vor, die er ben Beſprechungen zu 
Grund legen wollte. Sie war dem preußifchen Staatömanne zu 
beventlich dur die Verbindung oder Verwechslung des Unwe⸗ 
fentlichen mit dem Höchftwichtigen, besjenigen, was unbebingt 
recht fei, mit dem, was auf zweifelhaften oder ſchwach begründe⸗ 
ten Befugniffen berubte. Metternich wollte nicht allein auf Er⸗ 
neuerung der im Herbft 1824 ablaufenden Bundespreßgefege vom 
20. Sept. 1819 dringen, er wollte auch aus der Wiener Schluß: 
acte die Befugnis einer Einfchreitung in die inneren Angelegen: 
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heiten der conſtitutionellen Staaten, beſonders zum Zweck einer 
Beſchraͤnkung der Deffentlichkeit der Verhandlungen ableiten. Bon 
einem ſolchen Antrage fah Bernftorff feinen Erfolg, vielmehr Er⸗ 
ötterungen und Vewicklungen der unangenehmften Art voraus. 
Er fand die zarte Mittellinie zwifchen den Rechten der Geſammt⸗ 
beit und der Einzelnen, in der dad Wefen des Bundes liege, in 
der Wiener Schlußacte fo glücklich gezogen, daß er in jeder Ver: 
letzung derfelben durch die Großmaͤchte das Mistrauen gegen ihre 
Abfichten, Das dem Widerftand am Bundestage hauptfächtich zu 
Grunde lag, gewiffermaßen gerechtfertigt nannte. Mit Pleſſen 
verftändigt vermochte Beruftoff diefe feine Anfichten den Wiener 
Berathungen unterzulegen und dadurch das Schlimmere noch abzu- 
halten. Die öfterreihifche Maasregelung blieb auf die Verlänge- 
rung der Bundespreßgefehe beſchraͤnkt; der Entwurf des betreffen: 
den Präfivialantrags erhielt freilich unter Gentz' Feder gleich wie: 
der eine fo leidenfchaftliche Farbe, wie es „weder den Zweck, noch 
der Würde des Kaiſers“ zu entfprechen ſchien. Der Verſuch einer 
Einfchränfung der Deffentlichkeit der ſtaͤndiſchen Verhandlungen 
follte nur in fofern gemacht werden, als ſich für die Bundesver⸗ 
fammlung eine Befugniß dazu aus den Preßgefegen, nach einer 
näberen Erörterung des Gegenſtaudes am Bunbestage, dürfte ab- 
leiten laffen. Die öfterreichifchen Wünfche in Bezug auf Gang und 
Form der Bundestagsverhandlungen follten in die dem neuen 
Präftdenten zu ertheilende Inftruction verwiefen werben. 


Druck von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Band J. ©. 359. 3.11. o. lied: Univerſalherrſchaft. 


Band 11. 


Band III. 


Drudfehler. 


— 161. — 52.0 — 


— 198. — li»... — 
— 19, — 8 — — 
— 336. — 14 v. u. — 
— 567. — 8v. o. — 
— 715. — Su... — 
— 201. — 3 — — 
— 202. — 3 — — 
— 200 — 8 — — 
— 291. — 5 — — 
— 402. — 8 — — 
— 403), — 3 — — 
— 451. — 2 — — 
— 497. — 9 — — 
— 5s00. -— 7 — — 
— 9. — 6 — — 
— 10. — 3v. o. — 
— 106. — 12 v. u. — 
— 201. — 15 — — 
— 260. —12 — — 
— 217. — 14 — — 
— 517. — 14 — — 
— 642. — 6v. o. — 
— 666. — 10 — — 
— 702. — 11v. u. — 


Cauga. 
Notten. 
Aiego. 
Geßler. 
Oberburggraf von Brũmmeck. 
als der König von Preußen Haren | 
berg — | 
epikureifch. 
llenar. 
Montilla. 
Montilla. 
und das ſchlug außer Riego feiner — 
31 Rift. 
Ponthoz. 
vom Trontc. 
De Serre, Dur Billdle — 
fortwährendgeſchehen fait im: 
mer gemwefen. 
nun da fie fatt da fie nun. 
He nene Störung des Gleichſtandes — 
Epifureer. 
befhloß man Rats — 
8. San. 1822. 
die Sremdbenwerbebill von 1819. 
Buebla. 
und brachte Santa Cruz und Peru auf 
vem Plage ein Hoch aut. 
den eigenen Namen. 
2. Jan, 
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